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VOX AUDITA PERIT, LITTERA SCRIPTA MANET! 
(Horaz) 


Das gesprochene Wort verweht, das Geschriebene bleibt bestehen ! 


Wehe denen, die nicht geforscht haben und doch reden. 
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Geschichte des Marktes Gallspach 
und seines Umlandes (1914-2014) 


VORWORT 


Mit dem vierten Band, der den Zeitraum von einem Jahrhundert abdeckt, wird 
die Gallspacher Gemeindechronik abgeschlossen. 


Je mehr man sich beim Schreiben solch einer Chronik der Gegenwart nähert, 
desto schwieriger wird es, die Ereignisse im rechten Licht — unter strenger 
Wahrung der Objektivität — darzustellen. Als Ausweg boten sich Berichte aus 
Zeitungen, Zeitschriften, sonstigen Publikationen und Amtsschriften an, die 
in der Zwischenkriegszeit und in den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg 
über und zu Gallspach erschienen und auf die sich dieser Band über weite 
Passagen stützt. 


Den Schwerpunkt von Band IV bildet die Entwicklung des Marktes 
Gallspachs zum renommierten „Zeileis-Kurort“. Im Mittelpunkt stehen hier 
Valentin Zeileis und sein Sohn Dr. Fritz Zeileis, die — allen Widrigkeiten zum 
Trotz — in einem kleinen ländlichen Ort, in einer Zeit wirtschaftlicher und 
politischer Krisen, ihr Institut erfolgreich etablierten, das von Patienten aus 
aller Welt aufgesucht wurde. Ihr Ruf wirkt heute noch nach. 


Weiters wird breiter Raum den vielfältigen kommunalen Aufgaben gewidmet, 
die von den Bewohnern und Bewohnerinnen der Gemeinde in der Regel zwar 
als selbstverständlich angesehen werden, in Wirklichkeit aber nur durch die 
Zusammenarbeit eines eingespielten Teams der Gemeindeverwaltung, den 
jeweiligen politischen Mandataren und engagierten Freiwilligen realisiert 
werden können. Auch die schwierigen Kriegs- und Nachkriegsjahre, die Zeit 
des Austrofaschismus sowie des Nationalsozialismus werden in diesem Band 
nicht unter den historischen Teppich gekehrt. 


Trotz des Vorliegens dieses umfangreichen vierbändigen Werkes ist die 
Geschichte der Gemeinde Gallspach längst nicht zu Ende geschrieben. Die 
Zeit schreitet fort und wird früher oder später nach einer Fortsetzung 
verlangen. Auch wurden Haus- und Familienchroniken sowie detaillierte 
Vereinschroniken bisher bewusst ausgespart, weil das Thema dieser Arbeit 
immer die Gemeindegeschichte als Ganzes betraf. 


Der Verfasser 
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1. Kriegs- und Nachkriegszeit (1914-1923) | 


Die Katastrophe des 1. Weltkrieges, die den Werdegang des 20. Jh. nachhaltig negativ 
beeinflusste, war im Juni 1914 noch nicht in ihren Ausmaßen vorhersehbar. Zur 
Ermordung des Thronfolgers in Sarajewo durch den serbischen Nationalisten Gavrilo 
Princip (1894-1918) wurde in der Schulchronik folgender Eintrag verfasst: 


Am 29. Juni 1914 wurde an unserer Volksschule die Trauerfahne gehißt. Seine K.u.K. 
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand und höchst 
dessen Gemahlin Frau Herzogin Sophie von Hohenberg sind in Sarajewo am Sonntag den 
28. Juni 1914 den Revolverschüssen eines Gymnasiasten zum Opfer gefallen, nachdem sie 
auch vorher einem Bombenattentat glücklich entronnen waren. Beide sind den schweren 
Verletzungen, die sie erlitten, nach kurzer Zeit erlegen. Aus Anlaß des Ablebens Sr. K.u.K. 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzog-Thronfolger und höchstdessen Gemahlin 
der Frau Herzogin Sophie von Hohenberg wurde infolge Weisung des Herrn K.K. 
Ministers für Kultur und Unterricht am 4. Juli ein feierlicher Trauergottesdienst 
abgehalten, an welchem der gesamte Lehrkörper und die Schuljugend teilnahm. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 107) 


1.1. Mit Begeisterung in den Krieg (1914) 


Aus heutiger Sicht völlig unverständlich war die Reaktion der männlichen Bevölkerung, 
die mit Jubel einen Monat später — nach erfolgter Kriegserklärung am 28. Juli 1914 durch 
Kaiser Franz Joseph — die Mobilisierung begrüßte, welche für viele Tod und Verderben 
sowie die Selbstzerstörung des Staatsgebildes Österreich-Ungarn nach sich ziehen sollte. 
Die Machthaber beurteilten die militärische Lage nach ihrer ideologischen Vorstellung 
statt nach der Realität. Dass die Armee der Habsburgermonarchie bis zum Balkankrieg 
1912/13 budgetär und peronalmäßig weit unterdotiert und für einen Krieg gar nicht 
gerüstet war, war vielen der Jubler vermutlich nicht bewusst. 


Am 31. Juli [1914] abends, es war ein Feiertag, langte durch Eilboten von der 
Bezirkshauptmannschaft der allgemeine Mobilisierungsbefehl in Gallspach ein. War das 
eine Aufregung unter der Bevölkerung. Die Männer waren begeistert, Weiber und Kinder 
weinten herzzerbrechend. Schon am nächsten Morgen, den 1. August, eilten Hunderte zu 
den Waffen. Alle waffenfähigen Männer bis zum 37. Lebensjahr wurden zu den Fahnen 
einberufen, ja sogar die mit Widmungsblatt versehenen Landsturmmänner bis zum 43. 
Lebensjahr [Jahrgang 1871]. Das war ein trauriges Abschiednehmen. [...] 

(Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Der Keim der österreichischen Niederlage im Ersten Weltkrieg war schon Jahre zuvor 
gelegt worden. Auf dem Papier hatte sich die schmucke Streitmacht der 
Habsburgermonarchie zwar vor 1914 stattlich präsentiert, hinter den Kulissen gab es aber 
zu viele inkompetente Akteure, die — als es ernst wurde — als Truppenführer großteils 
überfordert waren. Bereits Mitte September 1914 gab es bei der k.u.k. Armee ca. 400.000 
Mann Kriegsverluste (Tote, Verwundete, 100.000 Kriegsgefangene) und die 
Kriegsbegeisterung erhielt einen ersten mächtigen Dämpfer. Zu wenige Wehrpflichtige 
hatte man in den Vorkriegsjahren militärisch ausgebildet. 
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In der Regel war nur ein Drittel der stellungspflichtigen Jahrgänge zum regulären 
Wehrdienst eingezogen worden. Ein großer Teil gehörte zur „Ersatzreserve“, die bloß zehn 
Wochen unterwiesen wurden und trotzdem schon bald nach Kriegsbeginn in die vordersten 
Linien einrücken mussten. 

(Alfred Pfoser, Andreas Weigl: Im Epizentrum des Zusammenbruchs. Wien im Ersten Weltkrieg. Wien 
2013, S. 595; Manfred Rauchensteiner: Der Erste Weltkrieg und das Ende der Habsburgermonarchie. Wien- 
Köln-Weimar 2013, S. 251; Hans Werner Scheidel: Habsburgs Armee auf dem Reißbrett. In: Die Presse. 
19. Dezember 2020, S. 28) 


Leopoldine Aumayr führte ihr Tagebuch auch in den ersten Kriegsjahren fort und erlaubt 
uns einen, wenn auch nur blitzlichtartigen Einblick in ihr Alltagsleben und ihr soziales 
Engagement in einer schweren Zeit. 


Freitag 24. Juli 1914: Die erste Kriegsnachricht mit Serbien erhalten. Munninger Anerl 
und Mirzl uns besucht. 


Freitag 31. Juli 1914: Wurde bei uns um 6 Uhr abends die allgemeine Mobilisierung durch 
ein Telegramm verlautbart. Morgen als am 1. August haben alle wehrfähigen Männer 
einzurücken. 


Samstag 1. August 1914: Unser lieber (sic!) Kaiser hat an Serbien den Krieg erklärt. Ein 
Kindlinger der die Molkerei gegründet hier hat vor acht Tagen bei der teilweisen 
Mobilisierung schon einrücken müssen. Auch Dr. Karl Herold hinunter nach Cattaro 
[Kotor/Montenegro] nach Castel Nuovo [Herceg Novi/Montenegro]. 


Samstag 15. August 1914: Maria Himmelfahrt. Mußten viele Pferde mit den 
Koppelknechten fort. Nach Grieskirchen, wo der ganze Bezirk zusammen kommen mußte. 
Es waren 680 bespannte Wägen mit Plachen überdeckt. Ausgerüstet für lange Zeit mit 
Proviant für fünf Tage. Müssen nach Galizien. Von unserer Gemeinde sind 8 Paare 
gefahren, darunter 2 Kaleschen. Mein Mann ist mit hineingefahren. Durch unseren Ort 
sind durchgefahren 7 von Enzendorf, 34 von Meggenhofen, von Steinerkirchen und von 
Gaspoltshofen. Sehr schöne Tage sind immer. 


Donnerstag 20. August 1914: Ist der Papst eines seligen Todes gestorben. 


Freitag 21. August 1914: Am 21. war ein sehr großer Sieg der Deutschen gegen die 
Franzosen. (Leopoldine Aumayr: Tagebuch 1910-1917. Privatbesitz) 


Über Anregung des Schloßbesitzers Herrn Valentin Zeileis wurde infolge allgemeiner 
Mobilisierung am 2. August 1914 ein Lokalkomitee für die Fürsorge Aktion im politischen 
Bezirk Grieskirchen mit dem Sitz in Gallspach konstituiert. Als Obmann fungiert Herr V. 
Zeileis, Schloßbesitzer in Gallspach, als Kassier Hochwürden Herr Pfarrer Jakob 
Obermayr und als Schriftführer Oberlehrer Martin Ritschel. Außerdem gehören noch dem 
Komitee an Bürgermeister Franz Aumayr und Gemeinderat M. Binder. Als Aufgabe setzt 
sich das Komitee die Sammlung von Geldern, Vermittlung von Arbeitskräften, 
Unterstützung von notleidenden Familien Mobilisierter und Verwundeter sowie die 


Abführung von erübrigten Geldern an das Rote Kreuz. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 108-109) 


Die Kriegsenthusiasten glaubten anfangs an einen kurzen Waffengang, die größten 
Optimisten sogar an ein Ende zu Weihnachten. Leopoldine Aumayrs Tagebucheinträge aus 
den ersten Kriegsmonaten berichten dagegen von vielen Sammelaktionen zugunsten der im 
Felde stehenden Soldaten. Schon daran musste Realisten klar gewesen sein, dass 
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Österreich-Ungarn und seine Armee für einen Krieg gar nicht entsprechend ausgestattet 
war. 


Donnerstag 3. September 1914: Gestern hat Herr und Fr. v. Zeileis mich abgeholt um in 
die Baumgarten hinauszugehen, dann noch in Schloßgarten hinein. Einen herrlichen 
Blumenstrauß erhalten. Denn heute sind wir Sammeln gegangen für das Rote Kreuz im 
Markt. Fr. v. Zeileis, Fr. Schulleiter und ich. Haben viel für die Verwundeten erhalten. Im 
Schloß Kaffeejause bekommen. 


Freitag 4. September 1914: Sind wir ebenfalls fort, gestern sowie heute viele Leinwand 
bekommen, darunter ganze Stücke. Heute zum Humpl, Steiner, Geßl's, dann Toman, Baur 
in Tal, Tallinger, dann nach Enzendorf zum Wastl, Frühwirt, Bangerl und heim. 


Samstag 5. September 1914: Zum Nachtmahl im Schloß. Nach Schützendorf ins Sammeln, 
[mein] Mann, Hr. Pfarrer, bei Ritschl. 


Sonntag 6. September 1914: Nach Niederndorf ins Sammeln. Auch Fr. Dr. Schmotzer 
mitgangen. Meine Godn Mair Loisl kommen. 


Dienstag 8. September 1914: Ins Schloß. Leinwand abgemessen und in das Verzeichnis 
eingetragen, auch schon zugeschnitten. Heim um 9 Uhr. 


Donnerstag 10. September 1914: Gestern und heute Spitalhemden zugeschnitten, verteilt 
zum Nähen. 


Montag 14. September 1914: Heute war ich wieder im Schloß. Wieder Lein- und 
Handtücher zugeschnitten. Kaffee getrunken drinnen [im Schloss]. Zu Näherinnen Hemden 
getragen. 


Mittwoch 16. September 1914: Habe ich alle für das Rote Kreuz in Grieskirchen 
bestimmten Wäsche Gegenstände von Fr. v. Zeileis übernommen zur Weiterbeförderung, 
wenn Verwundete nach Grieskirchen kommen. Durch die Sammlung haben wir erhalten 
vom 3. bis 9. d.M. 130 K in Baarem [und] 270 m Hausleinwand: Von dieser wurde 
verarbeitet von den Frauen und Mädchen Gallspachs (Herold Pepi, Fischer Resi, 
Stadlbauer Maria, Holzbauer Maria, Kurzböck, Metzger, Wieshummer Binder, 
Lindenbauer, Steininger Fani, Frühwirt, Feilegger Rosie, Naglschmied Wally, Fr. Strauß, 
Burg, Schrödl, Wimmer Anna, Aumayr Mirzl, Wimmer Gemeindediener): 26 Spitalhemden, 
30 Herrenhemden, 24 Unterhosen, 30 Leintücher, 22 Polsterziehen, 47 Handtücher, 12 
Geschirrtücher. 

Von Fr. v. Zeileis 2 eiserne Bettgestelle mit 2 Matratzen, Keilpölster, 2 Flanelldecken, 2 
Pölster, 2 Tuchent, 4 Polsterziehen, 8 Leintücher, 2 Tuchentüberziehen. Dann 2 
Nachtkastl. Dann 21 Meter Stoff für Hemden und 22 Meter Stoff für Unterhosen. Dann 12 
Unterhosen, 17 fertige Hemden, 16 Handtücher, 8 Leintücher, 6 Federpölster, 2 
Flanelldecken, 6 Paar Socken. Dann warme Wäsche, 12 Unterhosen Flanell, 12 Hemden 
Barchent. 


Donnerstag 17. September 1914: Ist die Herrschaft fort. Gestern hat Herr v. Zeileis gegen 
30 Enten verteilt an Arme. Rosi und ihre Mutter sind heute früh nach Wels gefahren um 
ihren verwundeten Bruder zu besuchen. Er wurde in Galizien verwundet bei Kawaruska. 

Freitag 25. September 1914: Gestern Hr. v. Zeileis hier gewesen. Er muß all acht Tage in 
Altenhof und hier Nachschau halten [wegen der Geflügelfarm; Altenhof hatte er 1911 
erworben]. Gestern mußte der Gemeindediener Stellvertreter Schloßgangl (da Wimmer 
eingerückt) die Winterwäsche zur Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen tragen. 60 Stück 
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Heupolster an das Rote Kreuz in Wels gesandt. An die Adresse Frl. Fani Schmid, Frau 
Schüller gratis geführt. 


Montag 28. September 1914: War Frau Schulleiter und ich in Grieskirchen um die 
Sammelwäsche für das Rote Kreuz bei Apotheker [Hugo Purtscher] abzugeben. 


Mittwoch 30. September 1914: Sind mein Mann und ich mit Post-Gruber zur Bahn 
gefahren. Fuhren nach Salzburg da Stellung der 1892-94 Jahrgänge ist. In Wels für uns 
2 Bettdecken a 7 K gekauft. Der Heupölster wegen nachgesehen. Sind tadellos 
angekommen. Ritschel Martin und Franz sind auch stellungspflichtig und sind mit uns 
gefahren, mit uns beim Höllbräu übernachtet. Martin hat im Dom Orgel gespielt. 
Nachtmahl in der Hölle gegessen. Herrn Antiquar Schwarz besucht. 


Donnerstag 1. Oktober 1914: Um 8 Uhr war die Stellung in der Hellbrunnerkaserne. Mein 
Mann mit den beiden Ritschl und Herr Sehorz aus Grieskirchen hinauf. Ich später nach. 
Ich im Dom zu einer Messe. Alles tauglich, auch Franz und Martin Ritschl. Schöner 
Nachmittag. Mittag in der Hölle. Vorher mit Strasser aus Griesk., Gemeind. Vorsteher aus 
Enzendorf, St. Georgen und Manglburg nach St. Peter im Keller gegangen. Um 1 Uhr zur 
Bahn. Ich mit dem Schnellzug heruntergefahren. Kostete hin und zurück 16 K 50 h. Dieser 
Schnellzug hat nur I. und II. Klasse. Mein Mann mit den Rekruten fährt erst nach 4 Uhr 
mit einem Personenzug ab. Ich mit Gruber gefahren. Ab von Wels 5 Uhr 25. Herrliche 
Mondnacht. Schöner Tag. 


Donnerstag 8. Oktober 1914: Sind Paulin, Fr. Strauß und Herold Pepi, Müller Rosi und 
ich mit 15 Kindern Brombeerblätter pflücken gegangen ins Geßlholz. Für die Soldaten im 
Felde. Bekommen 39 kg. 


Mittwoch 14. Oktober 1914: Sind mein Mann und ich mit Gruber zur Bahn um nach Linz 
zu fahren. Auf um 3 Uhr früh. Fort um 4 Uhr mit der Post. Haben Hiefler besucht 
[Versicherungsagent für Hagel und Feuerversicherung]. Beim Zeininger trafen wir Böck 
Gusti, d.h. Frau Zish. Zu Paulin und Hander gekommen. Mitsammen herumgebummelt und 
mit dem 4 Uhr Zug heimgefahren. Sie nach Antiesenhofen. Mutter und Resi haben Haus 
gehütet. Wir trafen viel Militär das wieder in den Krieg ziehen muß, Verwundete und 
gefangene Russen. Herrliche Mondnacht. 


Donnerstag 15. Oktober 1914: Bin ich wieder mit den Kindern ins Pühretholz um 
Brombeerblätter zu pflücken. Die Kinder waren sehr brav. 


Freitag 16. Oktober 1914: Herr Schulleiter Eduard Höß aus Steinerkirchen uns besucht. Er 
wurde beim Krieg in Galizien an der rechten Schulter verwundet. Der Schuß ging durch 
die rechte Schulter und Lunge durch, im Rücken heraus. Geht ihm trotzdem ziemlich gut. 


Montag 26. Oktober 1914: Sind Fräulein Schloß Grete und ich sammeln gegangen zu 
jenen wo wir noch nicht waren. Gute Erfolge gehabt. 15 K Bargeld, für 2 Pölster Federn 
und Stiften vom Mair zu Leiten. Dann brachten beim Mair in Hof 9 Meter Leinwand, die 
Eisenführer 2 Meter Leinwand. Ich gab für 2 Polster die Ziehen her die ich von Frl. 
Doppler zu Heukissen bekommen hatte. 


Montag 2. November 1914: Allerseelen. Schönes Wetter. Frühlinghaft. 


Mittwoch 11. November 1914: Ließ sich mein Mann nach Grieskirchen fahren zu einer 
Einberufung aller Genossenschafts Vertreter und Bürgermeister des Bezirkes Grieskirchen 
betreff der Getreidelieferungen für den Krieg. Frau v. Zeileis mich besucht. 
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Donnerstag 26. November 1914: [Habe] ich Schokolade zum Liebesgaben Packerl gekauft. 


Sonntag 29. November 1914: Habe ich 35 dg Packerl abgesandt für unsere Soldaten im 
Feld. Gestern an Wipplinger Franz Schokolade, Zigaretten, Wachsstock, Kerzerl, Pfeifen, 
Zuckerl, Obstpasten, Feuerschwamm und Stein, Feldpostkarten, Pfeifenspitze, 
Zündholzschachteln an folgende Soldaten: Andlinger, Ferwagner, Kreuzhuber, 
Hödlsperger Rudl, Neudorfer, Gruber Pold, Olzinger. 


Mittwoch 9. Dezember 1914: Stöger Juli beerdigt worden, an Tiefus [Typhus] gestorben. 
Vor drei Wochen ist ihr Bruder an derselben Krankheit [gestorben]. 


Samstag 12. November 1914: Kam Graf Larisch, Bezirkshauptmann von Wels geritten zu 
uns heraus und kaufte uns einen altertümlichen Schubladkasten und einen bronzenen 
Spiegel ab. Kommenden Dienstag muß ichs einpacken, so auch Federn, Heupölster, Leinen 
und mehrers für das Rote Kreuz nach Wels. 


Dienstag 15. Dezember 1914: Habe ich 15 Polster mit Holzwolle nach Wels gesandt. 
Leinen und Armbinden. Dann den Kasten und Spiegel an Larisch. 


Sonntag 20. Dezember 1914: Gestern war Stellung der Jahrgänge 1878 bis 1890 in 
Grieskirchen. Mein Mann mit Nachbar Gruber hineingefahren. Es wurden behalten der 
Mair Friedl in der Point, Reitböck, Weidinger Karl, ein Sohn der Waberl, ein Parzersohn 
in Vogltän und noch 5 andere. Heute an Söllner Franz, der beim jungen Augendoppler, ein 
35 Deka Packerl gesandt. Zigarren, Zündhölzer, Kletzenbrot, Kerzl, Feuerstein und 
Schwamm. 


Freitag 25. Dezember 1914: Weihnachtstag. Heute an Lindlmair Hiesl ein Packerl gesandt 
mit Schokolade, Zigaretten und einer Ansichtskarte. 


Mittwoch 30. Dezember 1914: Ist die Garde und Feuerwehr ausgerückt. Es war das 
Totenamt vom verstorbenen Burndorfer, welcher in Galizien gefallen ist. 
(Leopoldine Aumayr: Tagebuch 1910-1917. Privatbesitz) 


Was Frau Aumayr damals nicht wusste und wahrscheinlich auch nie erfuhr war die 
Tatsache, dass schon 1914 ein äußerst schmutziger Krieg, auch seitens Österreich-Ungarn 
geführt wurde. Wahllose Hinrichtungen im Osten und Südosten, Zwangsverschleppungen 
und Internierungen „Verdächtiger‘ gehörten bereits nach nur wenigen Kriegswochen zum 
Repertoire der K.u.K.-Militärmaschinerie. Vieles davon wird erst jetzt allmählich 
historisch aufgearbeitet. Damals dürfte aber so manchem zumindest dann ein Licht 
aufgegangen sein, als die ersten Todesmeldungen von der Front einlangten. Der 25jährige 
Franz Kirchberger von der Wies war das erste Opfer. Er kämpfte im k.u.k. 
Dragonerregiment Nr. 4 und erlag seinen Verletzungen von der russischen Front in einem 
Lazarett in Neutra/Ungarn am 7. Oktober. Auch der Feldgendarm Johann Schauer vom 
Markt (14. Oktober), Josef Stöger von Schützendorf (16. November), Franz Burndorfer aus 
Gallspach (18. November) und Karl Grabner von Vornwald (14. Dezember) fielen an der 
Ostfront ebenfalls noch vor Jahresende 1914. Von Kriegsbeginn an versuchte man die 
Bevölkerung durch Propaganda und gelenkte Desinformation zu manipulieren und auf 
„Kriegskurs“ zu halten, d.h., sie vom Sinn des Waffenganges zu überzeugen und den 
Opferwillen der Zivilbevölkerung zu intensivieren. Bestehende Vorurteile wurden bewusst 
verstärkt, abstruse Feindbilder erzeugt und die eigene Macht und Stärke beschworen. 
Damit aber von den Soldaten im Felde keine unerwünschte (gegenteilige) Wahrheit 
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verbreitet werden konnte, musste deren Post eine Zensurstelle passieren, ehe sie im 
Hinterland die Adressaten erreichte. 

(Kritische Auseinandersetzung mit den dunkelsten Kapiteln der Habsburgerarmee in: Hannes Leidinger, 
Verena Moritz, Karin Moser, Wolfram Dornik: Habsburgs schmutziger Krieg. Ermittlungen zur 
österreichisch-ungarischen Kriegsführung 1914-1918. Salzburg-St. Pölten-Wien 2014) 


1.1.1. „Kanonenfutter“ 


In einem Konvolut an Verzeichnissen sind (nicht vollständig) die wehrfähigen Männer der 
Gemeinde Gallspach erfasst. Sie hatten die Suppe auszulöffeln, die ihnen von 
unverantwortlichen Kriegstreibern und einem senilen Landesherrn eingebrockt wurde. 


a) Verzeichnis der zum Kriege gegen Russland, Serbien, Frankreich und Montenegro im 


Jahre 1914 


in der Gemeinde 


Gallspach einberufenen Ersatz-Reservisten und 


Landsturmmänner 
Name Vorname Charakter Aufenthalt Truppenkörper Anm. 
2 ; Molkereibesitzer, : Sal. Führer 
Andlinger Michael ledig Gallspach Nr. 49 Inf. Reg. Nr. 97 
. Molkereibesitzer, z Zugsführer 
Andlinger Anton ledig Gallspach Nr. 49 Inf. Reg. Nr. 14 
Aigner Heinrich Manter, Gallspach Nr. 80 | Landsturm-Mann 
verehelicht 
ER Sattlermeister, 3 Trainsoldat 
Breitwieser Josef verehelicht Gallspach Nr. 81 Inf. Reg. Nr. 14 
E Korporal Landw. 
Burndorfer Franz Knecht Gallspach Nr. 90 Inf. Reg. Nr. 2 
Eisenführer | Johann Maurer Gallspach Nr. 97 | Landsturm-Mann 
Ferwanger Alois Bauernsohn we Landesschütze 
s i Thongraben Infanterist 
Grabner Matthias Hausbesitzer Nr. 10 Lw.Inf.Reg.Nr. 2 
Grüblbauer Johann Maurer te Lw.Inf.Reg.Nr. 2 
Dr. Herold |Karl Professor GallspachNes. | der. 
Festungsartillerie 
Gallspach Unterkanonier 
mare a neh Nr. 114 Artl. Reg. Nr. 40 
Harrer Leopold Knecht nn a Landsturm-Mann 
Hödlsperger |Rudolf Taglöhner Gallspach Nr. 99 |Landsturm-Mann 
Hinterleitner | Johann Zimmermann Gallspach EAndSUD- Mann 
Nr. 110 
En, ie Infanterist 
Kreuzhuber |Johann Gastwirtspächter | Gallspach Nr. 5 Inf. Reg. Nr. 59 
Infanterist 
Kofler Johann Maurer Vornwald Nr. 11 Inf. Reg. Nr. 59 
Leitner Matthias Maurer an Landsturm-Mann 
; Infanterist 
Mair Josef Maurer Gallspach Nr. 13 Inf.Reg.Nr. 14 
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Name Vorname Charakter Aufenthalt Truppenkörper Anm. 
Olzinger Franz Knecht Gallspach Nr. 99 | Landsturm-Mann 
Schüller Josef op zung Gallspach Nr. 56 | Landsturm-Mann 

Welserbote 
7 ; : Sappeur- 
Schüller Roman Schmiedgehilfe | Gallspach Nr. 86 Bataillon Nr. 14 
Söllner Franz Knecht Gallspach Nr. 26 |Landsturm-Mann 
Er Thongraben Ersatz Resevist 
Weadinger (Pran Bucht Nr. 2 Lw.Inf.Reg.Nr.2 
Weidinger Karl Tischler Gallspach Nr. 80 | Freiwilliger 
; Pointler, Niederndorf 
Wildfellner Johann Schuhmacher Nr.5 Landsturm-Mann 
Wimmer Josef Gemeindediener |Gallspach Nr. 89 |Landsturm-Mann 
die Gallspach Korporal Landw. 
Wipplinger |Franz Knecht Nr. 116 Inf.Reg.Nr. 2 
nl Niederndorf Offiziersdiener 
appunger Pau en Nr. 1 Lw.Inf.Reg.Nr. 2 
(Verzeichnis von Gemeindevorstand Aumayr. 13. August 1914. MA Gallspach) 
b) Verzeichnis zur Musterung der nach Gallspach heimatberechtigten 
Landsturmpflichtigen der von 1866 - 1897 geborenen. 
Nr. Name Vorname | Feburts- Stand Eltern wohnhaft Anm. 
jahr Beruf 
ee ledig, Johann Nr. 79 
1 | Frühwirt Josef 1896 Knecht Amia Gallspach -- 
ET ledig, Leopold Nr. 26 ; 
2 | Tischlinger Leopold 1895 Knecht Franziska | Gallspach geeignet 
verh. X nicht 
3 | Weidinger Jakob 1891 | Gemeinde- | 1°5°f Do stellungs- 
: ? Gallspach SE: 
diener pflichtig 
ledig, Johann Niedern- ; 
4 | Harrer Johann 1887 Knecht Josef dorf 8 geeignet 
ledig, Franz Nr. 67 
7 opan Tonan > Privater Aloisia Gallspach 
verh. B 
6 | Strauss Johann 1885 | Bäcker- Wirun NL geeignet 
. Juliana Gallspach 
meister 
verh. Leopold Nr. 26 : 
7 | Augendoppler | Leopold 1884 Gastwirt Aaa Gallspach geeignet 
; f verh. Georg Nr. 89 ; 
8 | Scharinger Ferdinand | 1876 ve Maria Gallspach geeignet 
Martin Nr. 116 
9 | Obermayr Jakob 1875 | Pfarrer Masdalenä|'Gallspach 
verh. Johann Niedern- i 
10 | Wageneder Franz 1869 Müller Rosalia dorf 12 geeignet 
verh. z 
11 | Wimmer Johann 1867 | Schneider- | hann | Nr. 24 
Anna Gallspach 
meister 
; verh. Johann Nr. 57 
| 2. 1287 Maurer Franziska | Gallspach 
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c) Musterungsverzeichnis der Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1867 bis 1893 


Geb. Heimatgemeinde, Stand, 
Zl. | Name Vorname jahr Pol. Bez., Land Beruf Aufenthalt Anm. 
Gallspach 
1 |Loidl Franz 1867 | Grieskirchen vorn Me u 
OÖ Maurer Gallspach 
Gallspach verh. Nr. 42 
2 | Wimmer Johann 1867 | Grieskirchen Schneider- ; geeignet 
; Gallspach 
OO. meister 
Grieskirchen . 
3 | Eder Franz 1872 | Grieskirchen ledig, N = 
00 Knecht Gallspach 
St. Georgen 
4 Wurm Johana: | 1870 \Grieskirchen. | un z 
OÖ Knecht Gallspach 
Waizenkirchen Be 
5 Oberleitner |Franz 1869 | Eferding van: Nro 
OÖ Maurer Gallspach 
Meggenhofen -- 
6 | Kahr Alois 1867 | Grieskirchen verh. N 
OÖ Oekonom | Gallspach 
Konpaudinuvka 
7 | Busch Jakob 1880 | Klunwrz (?) van: N geeignet 
Galizien Oekonom | Gallspach 
d) Musterungsverzeichnis der in Gallspach in Aufenthalt befindlichen Fremden 
Geburts- Stand Zuständigkeitsgemeinde, 
Nr. Name Yorname datum Beruf Pol. Bezirk, Land Sum 
ledig, Taufkirchen 
1 |Mayrhofer Johann 1895 Schuhmacher Grieskirchen, OÖ u 
ledig, Schönau 
2 |Reggendorfer | Johann 1895 Schneider Grieskirchen, OÖ u 
: DR ledig, Enzendorf 
3 | Holzinger Heinrich 1894 Knecht Grieskirchen OÖ geeignet 
i ledig, Enzendorf } 
4 | Kirchberger |Karl 1891 Knecht Grieskirchen. OÖ geeignet 
ledig, Parz . 
5 Beham Johann 1890 kuech Grieskirchen, O geeignet 
verh. Meggenhofen 
6 |Strasser Johann 1883 Landwirt Grieskirchen, OÖ u 
se verh. Viechtwang 
7 | Kurzböck Franz 1881 Tischlermeister |Gmunden, OÖ u 
SE verh. Manglburg f 
8 |Reitböck Karl al Zimmermann Grieskirchen, OÖ goergnet 
verh. Manglburg 
9 |Krexhammer Franz 1880 Knecht Orieskirchen: 06 -- 
verh. St. Georgen 
10 | Wurm Johann a Taglöhner Grieskirchen, OÖ u 
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Geburts- Stand Zuständigkeitsgemeinde, 
Nr, Name Vorname | datum Beruf Pol. Bezirk, Land Anin, 
: verh. Meggenhofen ; 
11 Kahr Alois 1867 Oskonom E T befreit 
. verh. Folgaria 
12 | Tezzele David 9 Maurer Rovereto, Tirol u 
. verh. Folgaria 
13 | Fontana Albino 1879 Mer Rovereto; Tirol -- 
verh. Folgaria : 
14 | Tezzele Mathes 1877 Maitei Rovereto; Tiröl geeignet 
ni verh. Folgaria : 
15 | Tezzele Quirinus 1875 Markt RöverstoTirdl geeignet 
e) Verzeichnis zur Musterung behufs Prüfung zur Eignung zum Landsturm 
No. Name Vorname ie Beruf Eltern ee Ann, 
ee e Ferdinand Gallspach 
1 |Weikinger |Ferdinand 1898 |Knecht Theres Grekrchen 06 
aaoi Johann Gallspach 
2 |Frühwirt Josef 1896 | Knecht ANÉN Gresarcbher GŐ 
: Johann Pollham 
3 Kasper Ludwig 1899 | Knecht Theresia Grieskirchen, OÖ 
Schmieds- Matthias Pötting ge (?) 
4 berger Rudolf 1899 | Knecht Franziska Grieskirchen, OÖ 
Schuh- | Franz Taufkirchen 
5 |Mayrhofer |Johann m macher | Theresia Grieskirchen, OÖ 
f) Verzeichnis zur Landsturm Musterung 
Zl. Name Vorname Geb.jahr ER nn d Aufenthalt Anmerkung 
ie Gallspach e 
1 |Schön Franz 1899 Grieskirchen Gallspach geeignet 
En Gallspach nicht 
2 | Weikinger | Franz 1899 Grieskirchen Gallspach Beeisnet 
R ; Grieskirchen ; 
3 Wimmer Alois 1899 Gasskischen Gallspach geeignet 
Konstantinufka nicht 
4 | Adam Jakob 1899 | Klumaloch Gallspach A 
u geeignet 
Galizien 
Konstantinufka nieht 
5 Staub Karl 1899 | Klumaloch Gallspach ; 
= geeignet 
Galizien 
Folgaria 
6 Fontana Peter 1899 | Rovereto Gallspach geeignet 
Tirol 
s Gallspach nicht 
7 | Weikinger | Franz 1898 e Gallspach zeii 


(Gemeindevorstand Aumayr: Undatierte Beilage zu: Verzeichnis zur Musterung der nach Gallspach 
heimatberechtigten Landsturmpflichtigen der von 1866-1897 geborenen. 13. August 1914. MA Gallspach 
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1.2. Mangelerscheinungen überall (1915) 


Militärisch war Österreich-Ungarn für einen Mehrfrontenkrieg viel zu schwach, absolut 
nicht vorbereitet und bedurfte schon nach wenigen Kriegswochen überall der 
Unterstützung des deutschen Bundesgenossen. Vor allem an der russischen Front erlitt die 
Armee bedeutende Verluste. Die Wiedergewinnung Lembergs/Lwöw/L'viv in Galizien am 
22. Juni 1915 durch deutsche und österreichisch-ungarische Truppen (die Stadt war 
Anfang September 1914 geräumt worden) brachte den Volksschülern einen freien Tag ein. 


Sr. Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat anläßlich der Eroberung 
Lembergs an allen öffentlichen und privaten Schulen den 24. Juni 1915 als schulfrei 
erklärt und die Beflaggung der Schulgebäude angeordnet. Da aber dieser Tag als 
patriotischer Ferialtag nicht mehr rechtzeitig bekannt gegeben werden konnte, wurde 
Montag der 28. Juni 1915 hiezu bestimmt. Die Schuljugend und der Lehrkörper feierte 
diesen Gedenktag durch Beteiligung am feierlichen Gottesdienste und Absingen der 


Volkshymne. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 112) 


Bereits am 23. Juni 1916 erschien aus diesem Anlass in der Frankfurter Zeitung [einer 
Tageszeitung mit liberaler, demokratisch-sozialer Einstellung] ein Beitrag des Gallspacher 
Universitätsprofessors Dr. Matthias Friedwagner über die Hauptstadt Galiziens unter dem 
Artikel: „Lembergs Glanz zwischen den Fronten“. (Frankfurter Zeitung . 23. Juni 1915) 


Weil in Österreich ein Zivilschutz mit den dafür notwendigen Ressourcen nur in Ansätzen 
existierte und notwendige Lager in viel zu geringer Zahl und zu geringem 
Fassungsvermögen existierten, machte sich schon bald nicht nur bei den Lebensmitteln, 
sondern auch bei allen sonstigen Rohstoffen ein erheblicher Mangel breit. Mit Erlass des 
k.k. Bez.Sch.R. Grieskirchen vom 30.3. 1915 Z. 689 wurde daher eine patriotische 
Kriegsmetallsammlung angeordnet. Dieselbe wurde unter Führung des Lehrkörpers durch 
die Schüler von Haus zu Haus in allen zur Schule Gallspach eingeschulten Ortschaften 
durchgeführt und am 14. Mai 1915 beendet. Die patriotische Kriegsmetallsammlung 
brachte folgendes Ergebnis: 15 kg Zinn, 48 kg Kupfer, 53 kg Blei und 75 kg Messing. 
Diese 191 kg Metalle wurden im Sinne des Erlasses der k.k. Bezirkshauptmannschaft 
Grieskirchen vom 4.4. 1915, Z. 507 nach Salzburg an die k.k. Übernahmskommission für 


Metalle und Legierungen zu Handen des k.k. Landespräsidiums kostenlos abgegeben. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 113) 


Mit Erlass des k.k. Bezirksschulrates Grieskirchen vom 26. September 1915 Z. 1774 wurde 
für die Zeit vom 27. September 1915 bis 2. Oktober 1915 die Durchführung einer 
allgemeinen Sammlung von Woll- und Kautschuk-Abfällen nach dem Muster der im 
Frühjahr 1915 veranstalteten Kriegs-Metall-Sammlung angeordnet. Dieselbe wurde 
ebenfalls durch die Schüler von Haus zu Haus unter Führung des Lehrkörpers durchgeführt 
und ergab an Spenden eine reichliche Menge von gebrauchten und neuen Webe-, Wirk- 
und Strickwaren aller Art, sowie Abfällen von Leinen und Baumwolle, Pelze, Stoffe, 
Säcke, Stricke aller Art, Reifen von Fahrrädern, Gummibällen, Hartgummi wie Kämme, 
Grammophonplatten etc. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 114) 


Neben den normalen Hauptferien, die in diesem Jahr in die Zeit zwischen 1. Juli und 
15. September fielen, wurden auf Ansuchen des Ortsschulrates 1915 für Schüler vom 
5. Schuljahr aufwärts auch außerordentliche Ferien für die Dauer vom 17. bis 31. Mai, 
16. bis 30. Juni und 16. September bis einschließlich 16. Oktober bewilligt bzw. die 
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Schüler vom Unterricht befreit, damit sie zu landwirtschaftlichen Arbeiten herangezogen 
werden konnten. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 115; Erlass des k.k. Landesschulrates vom 23. Juni 1915 Z. 4675 
und 28. September 1915 Z. 6598; Erlass des k.k. Bezirksschulrates Grieskirchen vom 8. April 1915 Z. 480) 


Ausweis über die von der zweiklassigen Volksschule in Gallspach gelieferten 
Winterbekleidungsgegenstände für die Soldaten im Felde. 


Zahl Bekleidungsgegenstände Anzahl Anmerkung 
1 Schneehauben 45 
Ohrläppchen (Paare) 8l 
3 Hemden 55 
4 Kniewärmer (Paare) 3 
5 Brustwärmer 1 
6 Gamaschen (Paare) 1 
7 Pulswärmer (Paare) 79 
8 Unterhosen 32 
9 Schweinsblasen 25 vermutlich für Tabak 
10 Wollsocken (Paare) 100 
11 Papiersocken (Paare) 1100 
12 Papiersohlen (Paare) 1300 
Zusammen 2823 


Schulleitung Gallspach, am 7. Oktober 1915 (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 116) 


Mit dem Kriegseintritt des bis dahin neutralen (eigentlich verbündeten) Italien im Mai 
1915 entstand für Österreich-Ungarn unerwartet eine neue Frontlinie. Am 11. November 
1915 trafen aus dem Barackenlager in Suben 13 Flüchtlingsfamilien aus Welschtirol 
[heutiges Trentino], zuständig nach Rovereto, Folgaria und San Sebastiano aus dem Gebiet 
der Sieben Gemeinden/Sette Comuni/Siben Komoin”, ein. Sie wurden hauptsächlich in den 
Häusern Gallspach Nr. 5, 10, 17, 53 und Niederndorf Nr. 2, 17 und 18 einquartiert. Es 
waren lauter arme Leute (Maurer, Steinarbeiter), die ihr ganzes Hab und Gut im Stich 
lassen mussten. Insgesamt waren es 50 Personen, darunter 13 schulpflichtige Kinder, um 
während der Kriegsdauer Unterkunft zu finden. Die kriegsflüchtige italienische 
Schuljugend aus Tirol war nur der italienischen Sprache mächtig und wurde in der Schule - 
dem Alter entsprechend - auf die einzelnen Klassen verteilt. Die meisten 
„Kriegsflüchtlinge“ aus dem Trentino wurden zwangsweise abgesiedelt, da ihr Heimatort 
entweder im Frontbereich lag und/oder man sie während des Krieges für politisch 
unzuverlässig hielt. Am 31. Jänner 1916 wurde ein Teil von ihnen in ein Barackenlager in 
Braunau überstellt, wo bis zu 15.000 Personen interniert waren. Es verblieben nur mehr 
sechs schulpflichtige Kinder an der Volksschule in Gallspach. 


Einige Flüchtlinge/Ausgesiedelte starben in Gallspach. Am 23. Februar 1916 das Kind 
Klara Victoria Reck, das mit seinen Eltern, dem Maurer Guglielmo/Wilhelm Reck und 
dessen Frau Fortunata, geb. Tezzele, in Niederndorf 18 einquartiert war. Das Mädchen war 
auf der „Flucht“ im September 1915 in Moosbrunn, Bezirk Mödling zu Welt gekommen. 
Als Todesursache wurde Darmkatarrh festgestellt. Die Mutter [Jg. 1890] verstarb am 
26. November 1918. Todesursache: Pneumonia (Grippe). Am 15. Mai 1916 starb die im 
Haus Nr. 17 wohnende Maria Plotegher [Jg. 1873], eine Steinbrucharbeitersgattin aus 
Südtirol, an Tuberkulose. Ihr Ehemann Domenico war zum Zeitpunkt ihres Ablebens 
eingerückt. Dem Maurer Johann Tezzele und seiner Gattin Ancilla, geb. Fontana, die in 
Gallspach Nr. 5 einquartiert waren, starb am 5. Oktober 1918 die Tochter Palma, die am 4. 
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Juni 1917 in Gallspach zur Welt gekommen war. Quirino/Quirinus und Maria Tezzele 
verloren gleich drei Kinder: Am 4. November 1917 starb die Tochter Anna Luise (geboren 
am 19. August 1917 in Gallspach) an Magendarmkatarrh, am 6. November 1918 die 
Tochter Gisela [Jg. 1901] an Bronchopneumonia und am 11. November 1918 der Sohn 
August [Jg. 1905] an der „spanischen Grippe“. 


Es wurden auch Flüchtlingskinder geboren: Neben den bereits erwähnten, früh wieder 
verstorbenen Palma und Anna Luise Tezzele, waren dies: 

Klara Tezzele, am 15. Oktober 1916, als Tochter des Matthias Tezzele [Jg. 1877] und 
dessen Ehefrau Maria, geb. Walle/Valle [Jg. 1886], die in Niederndorf 2 einquartiert 
waren. 

Am 4. Jänner 1916 die Zwillinge Maria und Johann, deren Eltern David Tezzele [Jg. 1880] 
und Regina, geb. Fontana [Jg. 1888], in Gallspach Nr. 69 wohnten. 

Am 23. Oktober 1917 Adolf Wilhelm, der Sohn des Steinarbeiters August Reck [Jg. 1883] 
und dessen Ehefrau Maria, geb. Tezzele [Jg. 1886], die in Niederndorf 18 untergebracht 
waren. 

Am 1. Juli 1918 Ludwig, der Sohn von Matthias Tezzele und seiner Ehefrau Maria, geb. 
Walle/Valle (von der Familienangehörige in Riedau ausgesiedelt waren). 

Am 20. September 1918 Anna Carmella, Tochter von David Tezzele und Regina, geb. 
Fontana. 

Am 24. September 1918 Lino, der Sohn von Wilhelm Reck [Jg. 1887] und Fortunata, geb. 


Tezzele [Jg. 1890], die in Niederndorf 18 wohnten. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 117-118; Pfarre Gallspach: Taufen Duplikate 1916, 1917 und 
1918; Sterbefälle, Duplikate 1916, 1917 und 1918; Pfarrchronik, Pfarrarchiv Gallspach; Manfred 
Rauchensteiner: Der Erste Weltkrieg und das Ende der Habsburgermonarchie. Wien-Köln-Weimar 2013, S. 
393f; Peter März: Vom Leben mit dem Krieg. Oberösterreich im Ersten Weltkrieg: In: OÖ: Landesmuseum 
[Hg.]: Oberösterreich im Ersten Weltkrieg. Begleitheft zur Ausstellung in Linz, Bad Ischl, Freistadt und 
Ebelsberg. [Kataloge des OÖ. Landesmuseums N.S. 155]. Linz 2014, S. 18; Leidinger, Moritz, Moser, 
Dornik, Habsburgs schmutziger Krieg, S. 99-118) 


» Zur Heimat dieser „Emigranten“ siehe: La Magnifica Comunitä degli Altipiani Cimbri. Il Territorio, 1‘ 
Ambiente, la Storia. www.fernandolarcher.it/files/libro_altipiani_2021_larcher.pdf < 20.12.2020 > 


Von den im Ort verbliebenen Welsch-Tiroler Flüchtlingen mussten in der Folge einige 
Männer zur Landsturm-Musterung: 


Tezzele David, Jg. 1880, Maurer 
Tezzele Mathes, Jg. 1877, Maurer 
Tezzele Quirinus, Jg. 1875, Maurer 
Fontana Albino, Jg. 1879, Maurer 
Fontana Peter, Jg. 1899, ? 


(Verzeichnis zur Musterung der in der Gemeinde Gallspach in Aufenthalt befindlichen Fremden. o. J. MA 
Gallspach) 


Über die Gründung einer freiwilligen Schützenformation am 21. März 1915 berichtete das 
Linzer Volksblatt: Bürgermeister Aumayr berief in Grubers Gasthause eine Versammlung 
zum Zwecke der Gründung einer freiwilligen Schützenformation ein, die sehr zahlreich 
besucht war. Nach eingehender Erklärung der Weisung für [die] Organisation freiwilliger 
Schützen durch den Herrn Bürgermeister ergriff Herr Lehrer Martin Ritschel jun. das 
Wort zu einer feurigen Ansprache, die vom glühendsten Patriotismus getragen war. Die 
feurigen Worte fanden im Herzen der Zuhörer freudigen Widerhall, denn 34 Mann 
meldeten sofort ihren Beitritt an, darunter zwei Männer über 60 Jahre. |... ] 

(Linzer Volksblatt. Nr. 77. 25. März 1915, S. 3) 
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Die Eintragungen aus dem Tagebuch von Leopoldine Aumayr erlauben einen Einblick in 
den Kriegsalltag in Gallspach. 


Donnerstag 7. Jänner 1915: Habe ich an Franz Wipplinger ein Briefpaket gesandt. 


Montag 25. Jänner 1915: Heute ein Schwein bei uns im Hause abgestochen. Von König 
gekauft. Am Dienstag werde ich die Braten [in Fett] vergießen. 


Donnerstag 28. Jänner 1915: Frl. Grete und ich einkaufen gewesen für die Landsturmleute 
die am l. und 15. einrücken müssen. Hatten noch 20 K. Gatien Unterhemden, Socken, 
Fußlappen, Halstücher. Die 20 K waren der Rest unseres Sammelgeldes. Kauften beim 
Herold, Wimmer Stricker und Wimmer Schneider. 


Sonntag 30. Jänner 1915: Frl. Grete kommen, dann haben wir die Pakete verteilt. An 
Friedlhumer, Weidinger, Reitböck jene Gegenstände, die wir am 28. d.M. gekauft haben. 


Donnerstag 4. Februar 1915: Habe ich an Schüller Roman ein 35 dg Briefpackerl geschickt 
mit Schokolade, Zuckerl, Portorücke (?), Ohrenwärmer und Feldpostkarten. 


Freitag 5. Februar 1915: Ist Herr Graf Larisch per Automobil kommen und hat drei 
Schraubflascherl und Dosen gekauft um 26 K. 


Samstag 13. Februar 1915: Habe ich an Tischlinger ein Briefpaket 35 Deka geschickt. 
2 Packerl Schokolade, 10 St. Zigaretten, Pfefferminze, 2 Millikerzerl, Feuerschwamm, 
Ohrenwärmer. 


Freitag 19. Februar 1915: Kam Holzingerin in Hiering und ich habe ihr drei Packerl zu je 
35 dg zusammengepackt für ihren Mann der auch beim Krieg ist. 


Dienstag 23. Februar 1915: War ein Starpärchen in unserem Garten. 


Sonntag 28. Februar 1915: Am 28. [...] war Aufnahme aller Arten Mehl und Getreide, 
Gries, Gerste. Hier sind mein Mann, König, Wurm und Stahrlinger gegangen. 


Mittwoch 3. März 1915: Habe ich an Gruber Poldl und Wipplinger Franz eine 
Liebesgaben Sendung gemacht. Inhalt wie immer, nur bei Gruber Poldl noch Tee und 
Zucker dazugegeben, beim Wipplinger etwas Zucker noch dazu. 


Donnerstag 11. März 1915: War mein Mann in Grieskirchen. Pferdeklassifikation. König 
hat ihn hineinfahren lassen. Heute war das Totenamt für den verstorbenen Bischof 
Hittmair, welcher an Flecktifus verschieden ist. Gestern waren mein Mann und ich in der 
Beichtlehre. 

Heute an Hödlsperger Rudolf Speck und an Hr. Andlinger Tee, Orang[en], Zucker und 
Zigaretten geschickt und an letzteren einen Zettel hineingeschmuggelt. Sehr kalte Tage. 


Montag 31. März 1915: Habe heute der Holzinger in Hiering für ihren Mann 5 Packerl 
zusammengepackt, jedes zu 35 dg. 


Donnerstag 1. April 1915: Habe ich an Holzinger ein Packerl mit 35 dg gesandt. 
Fruchtschnitten, Schokolade, Zigarren, Kerze, Zucker und Schmiergelpapier. 


Sonntag 4. April 1915: Ich bin im Pfarrergraben spazieren gegangen und habe die ersten 
Veilchen gefunden. 


Mittwoch 7. April 1915: Ist mein Mann nach Grieskirchen gegangen um 9 Uhr. Alle 
Gemeindevorsteher sind gerufen, betreff die Verproviantierung mit Mehl und Getreide. 
Schöner Tag. 
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Dienstag 13. April 1915: Haben wir an Hr. Andlinger ein Packerl geschickt. Von ihm 
heute einen Brief und eine Karte bekommen. Schokolade, Zigaretten, Zucker und 
1 Leintüchl. Gestern wurden hier Brotkarten eingeführt. 


Montag 10. Mai 1915: Sind wir nach Roitham [auf] einen Maiausflug. Herrliches 
Blütenwetter. Es blühen alle Arten Bäume auf einmal. Gegangen sind: Mein Mann, Herr 
Pfarrer, dessen Vater Obermair, Hr. Ritschl, Frau Ritschl, Frl. Lehrerin, Fr. Herold, 
Fr. Fischer, Frl. Fanni Wimmer, Augendopler Tini, Fr. Gruber. Nachher alle noch zum 
Gruber. Oben ist Herr und Frau Schulleiter aus Meggenhofen kommen und der Ziesler in 
Roitham. Bin auch beten gegangen über den Pfarrergraben hinaus und Wolfengraben 
Tongraben herein geht die Bittprozession den ersten Tag; auch Rosi ging beten. 


Dienstag 11. Mai 1915: Gingen mein Mann und ich [auf einen Bittgang]; diesmal gingen 
wir bei den 14 Nothelfern hinaus und an der Straße nach Schützendorf heim. 


Mittwoch 12. Mai 1915: Mit der Bittprozession gegangen. Haben viel Arbeit im 
Schirmgeschäft. 


Sonntag 16. Mai 1915: War Maiprozession. Herrliche Tage schon lange Zeit. Morgen 
bekommen wir ein Viertel Schweindl per Kg um 2 K 40 h von Augendopler jun. 


Donnerstag 20. Mai 1915: Mein Mann spürt die Gicht. Die Jungschützen wurden gestern 
telegraphisch auf 24 Stunden einberufen. Heute sind sie fort. Auch Frühwirt als Abrichter. 
Freitag 21. Mai 1915: Die Gicht wird schlechter. Er liegt. 


Samstag 22. Mai 1915: Mein Mann ist doch aufgestanden. 


Pfingstsonntag 23. Mai 1915: Herr v. Zeileis meinen Mann heute in Behandlung 
genommen. Massage, Kamillenumschlag sehr heißen während der Nacht und schmieren. 
Die Herrschaft uns besucht. Heute hat Italien an uns den Krieg erklärt. 


Montag 24. Mai 1915: War Abends beim Gruber Lichtbildervortrag. Ein geistlicher Herr 
aus Gaspoltshofen hat denselben im Verein mit unserem Hr. Pfarrer veranstaltet. Der 
Reinertrag wird zu einer Gedenktafel in unserer Kirche für die gefallenen Krieger 
verwendet. Ich ging in Gesellschaft der Fr. Herold hinüber. [...] Es waren Kriegsbilder. 
Herrlich schönes Wetter die Tage. 


Dienstag 25. Mai 1915: Mußte König statt meinem Mann zur Stellung nach Grieskirchen. 
Kam aber nicht dazu. 


Mittwoch 26 Mai 1915: Heute ist Musterung in Grieskirchen. Schulleiter Martin wurde 
behalten. 


Donnerstag 27. Mai 1915: Kam eine Offiziersdame aus Linz mit ihrem Vater, kauften Zinn 
und Kupfergeschirr um 260 K. Dann ist Herr Sunzenauer aus Meran zu Besuch. Mein 
Mann ist zum Augendopler in Bürgertag mit ihm. 


Mittwoch 2. Juni 1915: Von gestern auf heute war ein ziemlich starkes Erdbeben von vier, 
fünf Sekunden Dauer. Im ganzen Ort, in ganz Oberösterreich, Baiern und Deutschland 
wurde es verspürt. 

< Ein zweites Erdbeben am Sonntag den 10. Oktober 1915, das sich zwischen 4 und 5 Uhr früh ereignete und 


im Land ebenfalls deutlich spürbar war, erwähnt Frau Aumayr nicht. > 
(Linzer Volksblatt. Nr. 255. 14. Oktober 1915, S. 5) 
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Donnerstag 3. Juni 1915: Fronleichnam. Mein Mann hat noch immer die Gicht. Nach dem 
Segen ist Hr. und Fr. Schiro gekommen. Haben gezakte Zinnteller gekauft. Herrliche 
schöne Tage. 


Donnerstag 15. Juli 1915: Sind Hander, Paulin und ich nach St. Georgen spazieren 
gegangen. Vormittag haben wir rauhen Wied vom Schüller heimbringen lassen von 
Spitzlmüllerholz. Derselbe wird daheim gehackt. 


Freitag 16. Juli 1915: Sind Hander, mein Mann, Paulin und ich zur Bahn gegangen und mit 
dem !%2 11 Zug nach Wels gefahren, von da weiter nach Schauersberg in die Kirche. Dann 
ist Frau und Frl. Roth zu uns hinaus kommen, sind dann mitsammen in die Stadt hinein, 
alle zum Wirt Estermann, Paulin und ich sind dann für Paulin um graue Rehlederschuhe 
suchen gegangen, fanden aber keine. Mit dem 34 6 Uhr Zug herausgefahren. Mein Mann 
ist mit Post Gruber gefahren, wir sind heraus gegangen. 


Samstag 25. Juli 1915: Habe ich für die Parzerin in Vogltän [Maria Harrer] Zwieback 
gemacht. Sie sendet denselben ihren Kindern, auch Dörrobst und Nüsse von mir nach den 
Pyrenäen. Ihre beiden Kinder sind in franz. Kriegsgefangenschaft. 

< Richtig ist, dass Stefan Harrer, der in Frankreich gerarbeitet hatte, vom Kriegsausbruch überrascht wurde 
und mit seiner französischen Frau Julie, der Tochter eines Schmieds aus/bei Nancy, in Südfrankreich 
interniert war. Ihre Internierungsanschrift lautete: Notre Dame de Garaison par Mouleon Magnoac, Hautes 
Pyrenees. Nach Kriegsende zogen beide nach Österreich. Stefan arbeitete in Wels als Hotelangestellter. Mit 
seiner Frau wohnte er in Wimpassing 41 > 


< Die folgenden vier Einträge waren entweder Nachträge oder die Tagebuchschreiberin 
hatte sich im Monatsnamen geirrt. > 


Montag 2. Juli (August ?) 1915: Ist Hiefler [Versicherungsagent] und Franz zu Besuch 
kommen. Ich habe beide von der Bahn abgeholt mit dem Gruber Wirt Fuhrwerk. Franz hat 
Urlaub 14 Tage. Er kam und geht wieder in den Krieg um Kolomea herum. Abends ging 
ich mit zum Gruber hinüber. 


Dienstag 3. Juli (August ?) 1915: War ein Totenamt für den gefallenen Helden Johann 
Schön, welcher beim Boarn im Tal bedienstet war. Franz wurde eingeladen, mit dem 
Gemeinde Ausschuß zu gehen, er hat zufällig seinen Geburtstag. Nachm. gingen Hiefler 
und ich nach Meggenhofen und Obergallspach in Feuerversicherungen machen, wurde 
heftig regend. 


Montag 9. Juli (August ?) 1915: Schrieb Professor Hander von Kolomea aus eine Karte in 
Erinnerung an seinen Aufenthalt bei uns vor Jahresfrist und seines Eintretens zur Sanität. 


Mittwoch 25 Juli (August 9) 1915: Fuhr mein Mann mit König nach Grieskirchen. Es war 
die Musterung der 42-50jährigen. Behalten wurden: Kapsamer, Merwald, Stadlbauer, 
Winkl Karl, Wurm, Pointl, Parzer Rasierer, Nimmervoll Sepp, Matscheck, Noimer in 
Schützendorf. 


Dienstag 10. August 1915: War die Hochzeit des Gendarmerie Wachtmeisters Titz beim 
Augendoppler. Wir waren zur Tafel geladen, gingen aber erst Abds 4 12 Uhr hinunter. 
Auch die Ritschls mit uns. 

Johann Titz [Jg. 1881], wohnhaft in Gallspach Nr. 55, Sohn des Webers Konrad Titz und dessen Ehefrau 
Maria, geb. Schober, stammte aus Bärn in Mähren/Moravsky Beroun, Kreis/Okres Olmütz/Olomouc. Die 
Braut Eleonora Hanel [Jg. 1883] war Köchin aus Wien VI, Gumpendorferstraße 94. Ihre Eltern Benjamin 


und Eleonora, geb. Berger, waren Weber in Bärn in Mähren. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1915, Nr. 2) 
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Donnerstag 2. September 1915: Bin ich in Wels gewesen. Zur Bahn gegangen. Mit dem 
%2 11 Uhr Zug ab. Habe in Wels für das Geschirrgeschäft eingekauft. Heraus mit 
Postgruber gefahren. Vor Ausbruch eines starken Gewitters noch heimgekommen. 


Montag 13. September 1915: Abends waren wir ins Schloß geladen. Blieben bis 11 12 Uhr 
nachts. War sehr nett. 


Montag 20. September 1915: Kam Herr Böck unverhofft zu Besuch. Ich war im Gferet 
beim Steininger, wir ließen unsere 3 Schafe scheren. Haben zwei davon an Herrn Zeileis 
verkauft, auch das Lämmlein, das wir gestern bekamen. Gingen abends zu Gruber. 


Dienstag 21. September 1915: Ist Böck wieder fort. Wir ihn begleitet bis zum 
Steinbachwald. Dann haben Mann und ich Schwammerl gesucht. Haben schon ein Eimerl 
Most gemacht. Heuer viel, viel Obst. 


Samstag 25. September 1915: Bin ich mit der Resi um ein Viertel Nüsse kaufen gangen 
zum Roththaler, kosten 1 fl (sic!). 


Dienstag 12. Oktober 1915: Sind mein Mann und ich nach Linz gefahren. Ließen uns durch 
Gruber Wirt zur Bahn führen. In Linz zu Hiefler, dann mein Mann und Schwager Hander 
besucht, der bei den Jungschützen in Linz freiwillig eingetreten ist. Abds. dann gingen wir 
zur „Stadt Budweis“ wo auch Hander hinkam und auch Frühwirt sein Abrichter. Blieben 
bis 10/4 Uhr. Bei Hiefler übernachtet. Habe mir auch eine einfache Hutform mit 
schwarzem Samt überziehen lassen. 


Mittwoch 13. Oktober 1915: War Regentag. Vormittag zeitig gingen mein Mann und ich 
bummeln. Dann in die Bank, wo ich Coupons umwechseln ließ. Um 11.30 Uhr sind wir von 
Linz ab. Um 3 Uhr Nachm. daheim. Die Züge hatten Verspätung. 

Freitag 22. Oktober 1915: War mein Mann und ich spazieren nach Meggenhofen. Beim 
Leitner Kaffee getrunken. Schöner Tag. 

Montag 25. Oktober 1915: Ging mein Mann und König nach Grieskirchen, es war 
Musterung von verschiedenen Jahrgängen. Moser Bäck, Parzer Michl in Vogltän [Michael 
Harrer (1895-1963), Großvater des Verfassers], Mayrhuber auf der Wies, Kirchberger 
Karl, Mair Ferdl auf der Leiten wurden behalten. 


Dienstag 26. Oktober 1915: Lieh sich mein Mann vom König in Niederndorf den Schimmel 
aus, vom Augendoppler einen Wagen und führte mich nach Kematen. Kaufte dort beim 
oberen Bräu 12 Hafen und fuhren dann wieder heim. Die Hafen haben wir für Bekannte 
mitgenommen. 


Donnerstag 11. November 1915: Sind die südtirolischen Flüchtlinge gekommen, von Suben 
her, wo sie seit ihrer Flucht den 26. Mai d. J. waren. Es sind 51 samt den Kindern. Mein 
Mann sie erwartet. Sind in verschiedenen Häusern einquartiert. 


Samstag 20. November 1915: Hat mein Mann und ich die Flüchtlinge besucht. Sind sehr 
glücklich hier. 


Donnerstag 25. November 1915: Katharina. Unser Beicht- und Kommuniontag. Die heil. 
Katharina ist unser Kirchenpatronin und ist zugleich unser Anbetungstag. Die Flüchtlinge 
sind immer bei uns um Rat und Tat. Sind sehr brav. 


Dienstag 7. Dezember 1915: War mein Mann in Grieskirchen in Angelegenheit der 
Flüchtlinge. 
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Freitag 10. Dezember 1915: Sind Augendoppler Fini und ich zu den Flüchtlingen 
gegangen. Fini hat ihnen Fleisch, Schmalz, Kleidung und dergleichen gebracht. Die 
Flüchtlinge sind immerfort bei uns. 


Mittwoch 29. Dezember 1915: Auf Wunsch des Hr. Pfarrer haben Fr. Ritschl und ich 
Liebesgaben Packerl für die Soldaten gemacht. Er ließ in der Kirche die 
Weihnachtsfeiertage eine Sammlung vornehmen und von diesem Geld bekam ich die 
Hälfte, die andere bekam ich zum einkaufen von Zigarren, Zigaretten, Schokolade, Seife 
und dergleichen. Schon 67 Packerl gemacht. In der Anstalt Herr Pfarrer uns geholfen. 


Freitag 31. Dezember 1915: Sind mein Mann und ich in den Pfarrhof, um zum Neujahr 
Glück zu wünschen. Ich muß jeden Tag für die Flüchtlinge einkaufen, Kleidung und ihren 
Dolmetsch machen. (Leopoldine Aumayr: Tagebuch 1910-1917. Privatbesitz) 


1.3. Der Krieg zieht sich in die Länge (1916) 


Längst hatte man sich darauf eingestellt, dass der Krieg auf unbestimmte Zeit fortgeführt 
werden würde. 1916 wurden auch schon geringe militärische Erfolge gefeiert. Über Erlass 
des k.k. Landesschulrates vom 20. Jänner 1916 Z. 563 wurde anlässlich der gänzlichen 
Niederwerfung des Königreiches Montenegro am Montag den 7. Februar 1916 eine 
Siegesfeier abgehalten. Der Lehrkörper und die Schuljugend wohnten um 7 Uhr früh dem 
kirchlichen Amte bei und nach Absingen der Volkshymne wurden die Schüler in die Schule 
geführt, woselbst in einer der Fassungskraft der Schüler entsprechenden Ansprache die 
Bedeutung des Sieges auseinander gesetzt wurde, sowie die Treue und Anhänglichkeit an 
den Monarchen und die Liebe zum ruhmgekrönten Herrn besonders hervorgehoben wurde. 
Nach Absingen patriotischer Lieder sowie des Kaiserliedes und begeistert aufgenommenen 
Hochrufen auf seine Majestät den Kaiser wurde die Siegesfeier geschlossen. 

[Man beachte das Kräfteverhältnis der 52 Millionen Einwohner zählenden Habsburger- 
monarchie gegenüber dem kleinen Nachbarstaat mit etwa einer halben Million 
Einwohnern(!)] (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 118) 


Am 19. April 1916 wurde zwecks Holz- und Lichteinsparung die Sommerzeit (+ 1 Stunde) 
eingeführt. (Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Vom 30. April bis 7. Mai 1916 wurde in der Gemeinde Gallspach eine Sammlung 
zugunsten des Roten Kreuzes - unter Mitwirkung der Schuljugend - abgehalten. Die 
Geldspenden beliefen sich auf 276 Kronen 90 Heller. Außerdem gelang es der 
Schulleitung, zehn neue Mitglieder für das Rote Kreuz zu werben, wodurch weitere 20 


Kronen als Mitgliedsbeiträge dem Roten Kreuz zugeführt werden konnten. (Volksschule 
Gallspach: Schulchronik I, S. 118) 


Vom 11. bis 17. Juni 1916 wurde eine zweite Woll- und Kautschuksammlung angeordnet, 
die ein sehr günstiges Ergebnis erbrachte, insbesondere bei Wolle, Leinen und Baumwolle. 
Am 13. und 17. Juni gingen die Schulkinder mit ihren Lehrern von Haus zu Haus um 
Gegenstände aus Wolle, Baumwolle, Leinen, Jute, Stricke, Hanf, Flachs, Garnen, Gummi, 
Kautschuk etc. einzusammeln. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 120) 
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Am 16. Mai 1916 starb der Schüler Hermann Sturmair an Lungentuberkulose. An dem am 
19. Mai 1916 um 7 Uhr früh abgehaltenen Leichenbegängnis beteiligten sich unter 
Führung des Klassenlehrers die Schulkinder der 2. Klasse. 

(Schulchronik I, S. 119, Schularchiv Gallspach) 


Da immer mehr junge Männer im Felde standen wurden im Verlaufe des Jahres 1916 den 
Bauern 32 serbische Kriegsgefangene zur Arbeit zugeteilt. Am 4. Juli 1916 wurden ihnen 
auch 39 russische Kriegsgefangene zugewiesen. Die Angaben über die in Gallspach 
eingetroffenen Flüchtlinge vom Juli 1916 differieren. Einmal heißt es: Am 1. Juli 1916 
trafen aus der Bukowina 28 kriegsflüchtige Personen, zumeist Männer, hierorts ein und 
wurden in der Gemeinde Gallspach und Enzendorf untergebracht. Dann wieder wird 
berichtet, dass im Juli 1916 insgesamt 97 Flüchtlinge aus der Bukowina nach Gallspach 
verlegt wurden, wovon am 12. Juli vorerst 51 und am 30. Juli weitere 46 Personen in 
Gallspach einquartiert wurden. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 120; Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Am Mittwoch den 30. August 1916 ging um 17.10 Uhr Sommerzeit ein starkes 
Hagelwetter über Gallspach und Umgebung nieder. Eisstücke, größer als Taubeneier, 
prasselten herab. Dies führte zu einer starken Beschädigung der Dächer. Auch viele 
Fenster wurden zerschlagen. Personen, die von der Grummeternte nicht rechtzeitig unter 
ein schützendes Dach flüchten konnten, wurden verletzt. Es entstand starker Schaden an 
den Kulturen, insbesondere an den Obstbäumen, die die meisten Früchte verloren. Die 


ältesten Ortsbewohner konnten sich nicht erinnern, je ein solches Unwetter erlebt zu haben. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 121) 


Vom 4. bis 8 Oktober 1916 ordnete die k.k. Bezirkshauptmannschaft sogenannte Opfertage 
an. Die Gemeindeausschussmitglieder Martin Ritschel und Alois Kahr führten die 
Sammlung von Haus zu Haus durch. Sie diente invaliden, tuberkulösen Soldaten sowie 
Witwen und Waisen gefallener Soldaten aus Oberösterreich. Die Sammlung erbrachte den 
Betrag von 258 K 10 h, welcher von der Gemeindevorstehung der Bezirkshauptmannschaft 
übergeben wurde. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 122) 


Der Häusler Johann Harrer [Parzer in Vöglthen] in Gallspach Nr. 114 erhielt vom Kaiser 
aus seiner Privatschatulle kurz vor dessen Tod ein Geldgeschenk in Höhe von 200 Kronen, 


weil mehrere seiner Söhne im Kriegsdienst standen. 
(Neuigkeits-Welt-Blatt. Nr. 256. 8. November 1916, S. 10) 


Der (vorhersehbare) Tod des greisen Kaisers Franz Josef mag für viele der Anfang vom 
Ende der Vielvölker-Monarchie gewesen sein. 


Eine schmerzliche Nachricht durchzittert heute die ganze Monarchie und weckt bei 
Millionen tiefste Trauer. Kaiser Franz Josef I. ist nicht mehr. Mitten im Kanonendonner 
des Weltkrieges ist am 21. November 1916 Seine K.u.K. Apostolische Majestät Franz Josef 
I. im Schlosse Schönbrunn sanft im Herrn entschlafen. Aus diesem Grunde wurde an 
unserer Schule die Trauerfahne gehißt. Am Dienstag den 28. November 1916 wurde um 
8 Uhr früh ein feierliches Requiem mit Libera abgehalten unter Teilnahme des 
Lehrkörpers und der Schuljugend. Im Zusammenhang damit wurden nach dem Seelenamt 
die Schulkinder in die Klassen geführt und eine Trauerkundgebung abgehalten, bei der in 
einer der Bildungsstufe der Schüler angepaßten Rede die weltgeschichtliche Bedeutung der 
selten langen Regierungstätigkeit weiland Sr. Majestät dargelegt wurde. Die Trauerfeier 
beehrte Hochw. Herr Pfarrer mit seinem Besuche. Nach Beendigung der Feier wurde die 
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Volkshymne gesungen und im Sinne des Erlasses des K.K. Bezirksschulrates Grieskirchen 
vom 26. November 1916 schulfrei gehalten. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 123-124) 


Bald darauf war schon wieder schulfrei. Aus Anlass des Falles der Stadt Bukarest am 
6. Dezember 1916 ordnete der Landesschulrat mit Erlass vom 7.12. 1916 Z. 9637 an, dass 
der 9. Dezember schulfrei zu halten sei. Da der Erlass zu spät ankam, wurde stattdessen der 
11. Dezember schulfrei gegeben. Eine Beflaggung wurde aber wegen der Staatstrauer nach 
dem Tod von Kaiser Franz Joseph unterlassen. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 125) 


Leopoldine Aumayrs Tagebucheintragungen des Jahres 1916 sind insgesamt weniger 
bedrückend als in den vorangegangenen Monaten der Jahre 1914/15. Vielleicht hatte sie 
sich, weitab von der Front, an den Kriegsallag mit den regelmäßigen 
Gefallenenmeldungen und der Mangelwirtschaft bereits gewöhnt? Das Leben auf dem 
Land war auf jeden Fall weitaus erträglicher als in großen Städten wo, wie z.B. in Wien 
bereits am 11. Mai 1916 Hungerkrawalle stattfanden und Läden geplündert wurden. 
(Manfred Rauchensteiner: Der Erste Weltkrieg und das Ende der Habsburger-Monarchie. Wien-Köln- 
Weimar 2013, S. 517; Alfred Pfoser, Andreas Weigl: Im Epizentrum des Zusammenbruchs. Wien im Ersten 
Weltkrieg. Wien 2013, S. 626f) 


Montag 3. Jänner 1916: Gestern und heute für die Flüchtlinge eingekauft. Heute um 7 Uhr 
abends herum ein so heftiges Gewitter, Blitz, Donner, Hagel sehr groß, ein Gewitter so 
stark wie im Hochsommer. Beinah 3⁄2 Stunde Dauer. 


Montag 24. Jänner 1916: Habe schon Kräuter gefunden, die heuer heraus gewachsen sind. 
Frühlingswetter haben wir seit einigen Tagen. Sonst aber seit vor Weihnachten Regen, 
Sturm. 


Freitag 28. Jänner 1916: Herrliches Frühlingswetter. In unserem Garten blühen 
Schneeglöckerl, rote und blaue Schlüsselblumen. ein Kirschbaum steht beim Wallner Holz 
in vollster Blüte. Bis zum 23. d.M. war seit vor Weihnachten Sturm, Regen, wenig Schnee, 
von da an Frühlingswetter. 


Dienstag 31. Jänner 1916: Sind 6 Parteien Flüchtlinge abgereist nach Braunau am Inn. 
Hier können 6 Parteien bleiben, die aus eigenen Mitteln leben können und Militär- 
unterstützung haben. Mein Mann zur Bahn gegangen und die Flüchtlinge übergeben. 


Mittwoch 2. Februar 1916: /st ein Hauptmann und ein Rath aus Wels gekommen, haben 
Altertümer gekauft. Auch ist Dr. Herold auf Urlaub hier. 


Donnerstag 3. Februar 1916: Ein Schweindl abgestochen. Hatte 42 Kg. 


Dienstag 15. Februar 1916: Zst mein Mann mit König nach Grieskirchen gefahren um zu 
erwirken, daß König nicht einzurücken braucht. Er wurde bei der gestrigen Stellung in 
Salzburg tauglich befunden. Es mußten sich alle Gemeindefunktionäre einer Stellung 
unterziehen. 


Mittwoch 23. Februar 1916: War Hr. Burg, gewesener Feldkurat wieder hier. Ich suchte 
ihm Bücher, eines konnte er brauchen, sowie Ansichten von alten Schlössern und Orten 
Ob.Ost. Er will eine Beschreibung der Orte Ob.Ost. herausgeben. 


Mittwoch 1. März 1916: Die ersten Stare im Garten. 


Samstag 4. März 1916: Sind mein Mann und ich zum Toman in Tanhof, da hat mein Mann 
die Nähmaschine hergerichtet, dann zum Boan ins Thal, da haben wir Zinndeckel und 
Teller bekommen. An Glaserschorschl und Sunzenauer ein 35 dg Packerl geschickt. Die 
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kranke Terzele [Tezzele] heimgesucht. In die Packerl hinein gegeben Zigaretten, Zuckerl, 
Schokolade und Portorico. 


Donnerstag 9. März 1916: Ist Frau Böck unverhofft gekommen. Mein Mann sie Abds mit 
dem Wirt Gruber Fuhrwerk abholen lassen. Die alte Frau Friedwagner ist gestorben 
[Maria Friedwagner wurde 84 Jahre alt] und da geht sie morgen mit der Leiche. Auch ich. 
Fr. Direktor Friedwagner mich besucht. Gestern haben wir vom Schuster in Gferet ein 
Viertl Schweindl gekauft und vom Mair in Hof 3 Kaninchen zur Zucht. 


Samstag 11. März 1916: Schöner Tag. Ist Frau Böck wieder fort, mein Mann und ich sie 
begleitet, zu Fuß ist sie gegangen. Mein Mann und ich am Heimweg zum Jeremias hinzu 
und haben Zinn Deckl, Teller und ein Kanderl Schnaberl gekauft. 

Mein Mann hat noch das Schweindl eingehackt und ich Fleisch vergossen. Herr Professor 
Friedwagner, der Direktor und Alois Friedwagner kommen und bedankt fürs Mitgehen. 


Montag 13. März 1916: Haben seit dem 9. d.M. Kaninchen 3 Stück vom Mair im Hof. 
Kostet das Stück 50 kr. 


Donnerstag 16. März 1916: Ist Fr. v. Rauchenbichler und noch ein Fräulein aus Linz mit 
unserer Lehrerin kommen, 2 Bettstätten verkauft, blaue gemalene. 


Sonntag 19. März 1916: Kam Fr. Verwalter vom Brauhaus in Grieskirchen zu Besuch, hat 
einen Zinnweihwasserkessel um 8 K gekauft. 

Mit Neidl Alois aus Offenhausen kam eine Dame Banquirsgattin, besah sich unsere 
Altertümer und kaufte eine alte Hafnerschüssel um 5 K. 


Sonntag 30. April 1916: War ich mit Frau Verwalter Rainbacher vom Schloß in Roith 
drüben. Uns fuhr der Schloßmair. Hätten einen Tisch für Herr v. Zeileis gekauft, nichts 
bekommen. 


Sonntag 14. Mai 1916: Habe ich mir zwei kleine Kaninchen gekauft. Heute war Mai- und 
Kriegsprozession. 


Montag 15. Mai 1916: Heute ist Maria Plothega, Flüchtling aus Folgaria gestorben im 
Winklhäusl. Hat 6 Kinder. 


Donnerstag 15. Juni 1916: Am Samstag [10. Juni] haben wir ein Schweindl beim König 
gekauft. Er hatte es uns unten [in Niederndorf] gleich abgestochen. 


Dienstag 4. Juli 1916: Zst mein Mann nach Grieskirchen gefahren, er mußte Kriegshunde 
stellen. 


Dienstag 11. Juli 1916: Haben wir von Grieskirchen ein Fuhrwerk bestellt und sind um 
7 Uhr früh von uns aus nach Altenhof gefahren, um die Hühnerfarm von unserer 
Herrschaft zu versichern. Von da nach Weibern in die Stüblreith, den Hagraber höher 
versichert. Weiter nach Rottenbach. Beim Schatzl eingestellt. Des lieben Pepi Grab 
besucht. War ein angenehmer Tag. 


Mittwoch 12. Juli 1916: Sind 21 galizische und Bukowiner Flüchtlinge angekommen. 
Enzendorf bekam 10. [Hier weichen die Angaben von jenen in der Pfarrchronik ab] 


Dienstag 18. Juli 1916: Hat mein Mann und Fr. Schulleiter Erklärung gehabt in 
Grieskirchen betreff der Materialablieferung am 24. hier im Ort. Mein Mann ist 
Kommissär für die Gemeinden Gallspach, Enzendorf, Meggenhofen und Steinerkirchen. 
Ritschl ist ihm als Hilfe beigegeben. 
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Montag 24. Juli 1916: Gingen mein Mann und Fr. Schulleiter von Haus zu Haus um 
Metallgegenstände aufzunehmen. Um 1 Uhr gingen Schulleiters und wir in den Pfarrhof 
um Hr. Pfarrer zu gratulieren. Nachmittags war am Platz Ablieferung der Metalle. Ich 
habe unseren Waschkessel abliefern müssen. 


Dienstag 25. Juli 1916: Ist mein Mann und Ritschl mit Königs Gefährt nach Meggenhofen, 
Roitham, Oberndorf, Wilhelmsberg gefahren mit Ritschl um aufzunehmen und die 
Ablieferung in Meggenhofen entgegenzunehmen. 


Frau Mack aus der Bukowina kommt öfters. Sind arme Flüchtlinge. Ihr Mann ist 
Forstheger und fand im Schloß hier eine Stelle. Einem anderen verschaffte mein Mann eine 
Schreiberstelle in Grieskirchen bei der Bezirkshauptmannschaft. Er bringt viele unter. 
Auch die Südtiroler sind in Arbeit, männlich und auch weiblich. Sind noch 27 hier. 


Montag 7. August 1916: War mein Mann und Ritschl in Grieskirchen wegen 
Metallabgabe. 


Donnerstag 10. August 1916: Ich bin gegen Mittag in das Wasserbassin in unserem Garten 
kopfüber gestürzt. Habe eine faustgroße Beule über dem rechten Auge. 


Mittwoch 30. August 1916: Heute gegen 4 Uhr abends Hagelschlag der die Kulturen arg 
zurichtete. Im Ort allein sind über 80 zerschlagene Fenstertafeln. 


Donnerstag 31. August 1916: War mein Mann in Grieskirchen betreff der 
Verproviantierung der größeren Städte. Er hat vom König in Niederndorf das Pferd und 
Wagen ausgeliehen. 


Donnerstag 17. August 1916: Mein Mann hat am 14. d.M. von Toman im Tanhof 5 Gänse 
gekauft und bei uns im Garten laufen lassen. 


Mittwoch 6. September 1916: Waren Herren von der Statthalterei hier. Es kommen in die 
Hühnerfarm ins Schloß 1000 polnische Magergänse hierher und werden hier gemästet. 
Mein Mann wurde ersucht, die Aufsicht über das Personal zu führen. 


Sonntag 10. September 1916: Dann [kam] ein Bankdirektor der Länderbank und kaufte ein 
paar alte Haferl. Dann kam Herr und Frau Brandtmair und Frau v. Oms zu Besuch. 


Donnerstag 14. September 1916: Kam Frau Altertumhändler Töpfer aus Linz und hat 
eingekauft. Habe ihr manches von meiner Bauernstube und Garderobe verkauft. 


Dienstag 19. September 1916: Waren mein Mann und ich in Wels. Haben alte 
Gegenstände bei der Fr. Biegler gekauft. 2 gedrehte Kaffeekannen, einen steinernen mit 
Zinn kunstvoll montierten Bauernhumpen, einen großen Grainer Krug und 2 Nähkassetten. 
Hinein zur Bahn gegangen, heraus gefahren mit der Postgruberin. 


Samstag 23. September 1916: Nahm mein Mann sich das Augendoppler Fuhrwerk und ließ 
sich nach Grieskirchen fahren. er musste wegen der Brennesselsammlung hinein, die er an 
Frühwirt und Aumayr Ferdl samt den Einnahmen übergeben [hat]. 


Montag 25. September 1916: Haben Geschirr ausgepackt, da kam unverhofft Herr Böck zu 
Besuch. Ich bin Nachmittag mit ihm zum Professor Friedwagner gegangen. Fr. Verwalter 
hat sich uns angeschlossen bis zum Wald, hier ging sie dann nach Grieskirchen. abends 
noch zum Gruber. Fr. Verwalter ging mit uns, auch Pepi Herold samt Oberleutnant [Dr. 
Karl] Herold. 
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Montag 2. Oktober 1916: Hat die Grabenpeterin unsere Gänse und Enten gerupft. 


Dienstag 3. Oktober 1916: Ist ein Tischler aus Linz kommen der auch Altertümer kauft und 
ausbessert und kaufte einen alten Kasten, jenen von Kaser in Kematen. 


Mittwoch 4. Oktober 1916: Kaufte der Geschäftsführer Hr. Mühlberger [Molkerei 
Weibern] unsere Milchtransportkannen für 800 K. Dimböck aus Roitham hat sie noch am 
selben Tag nach Weibern geführt. Dann kam um 2 % Uhr Frau Biegler aus Wels und 
kaufte 2 alte Figuren, darunter jene Madonna vom Pointl Anton. 


Mittwoch 11. Oktober 1916: Gestern war ich mit Mutter im Wald, fanden noch etwas 
Brombeeren und Champignon. Sehr oft gehen wir in den Wald. 


Freitag 13. Oktober 1916: Heute sind die 2000 Gänse angekommen, welche die K.K. 
Statthalterei angekauft hat und hier mästen läßt. Selbe kommen aus Polen. Hiezu wurde 
die Hühnerfarm im Schloß von Hr. Zeileis gepachtet. Mein Mann hat die Aufsicht. Schön 
die Arbeit. 


Donnerstag 26. Oktober 1916: War Requiem vom Franz Auinger Ditschenbergersohn. Wir 
gingen alle. 


Freitag 27. Oktober 1916: Hat Pichler Franz bei uns den Widder abgestochen, welchen 
mein Mann von Herr Zeileis rückgekauft hat. 

Sonntag 29. Oktober 1916: Hat eine Häsin Junge geworfen, nach dem Amt ist Rosi 
daraufgekommen. Nachmittag bin ich zum Terzele [Tezzele], welche in Niederndorf 
wohnen und habe ihnen 20 K gegeben, statt eines Patengeschenks. Dem Täufling habe ich 
5 K bei der Taufe schon gegeben. 


Dienstag 31. Oktober 1916: Ist um 8 Uhr ein Herr Niedermoser kommen und hat um 27 K 
kleine alte Gegenstände gekauft. er war von Fr. Gottlieb empfohlen. Nachmittag habe ich 
Kränze gewunden für das Familiengrab und der ersten Frau |Aumayr]. 


Mittwoch 1. November 1916: Allerheiligen. haben wir Schulleiter Franz eingeladen zum 
Mittagessen. Nachmittag am Friedhof gewesen wie alle. 


Donnerstag 2. November 1916: Allerseelen. Sind Mutter und ich und Rosi im Wald um 
Tannenreisig zum Besen binden. Fanden noch Schwammerl und Blumen. Ein Tag wie im 
Frühling. 


Dienstag 7. November 1916: Am Sonntag [5. November] hat mein Mann das Erüblhaus 
[im Neumarkt] gekauft. 


Mittwoch 8. November 1916: Ist Exzellenz Frau Gräfin und Herr Graf Weißenwolf zu uns 
kommen mit Herrn Verwalter Hr. Gstöttner aus Parz. Haben Altertümer gekauft. Waren 
ungemein lieb. 


Samstag 18. November 1916: Hat mein Mann mit Metzger den Kauf seines Hauses 
gemacht in Vertretung des Hr. Zeileis, welcher vom Metzger das Haus und den 
Sommerkeller samt dem kleinen Häuserl kaufte. Gruber Wirt führte sie zum Notar. 

Seit Leopolditag haben wir Winter sehr strenge. 


Freitag 1. Dezember 1916: Kam Hr. Graf Weißenwolf und Hr. Verwalter Gstöttner aus 
Parz und hat Hr. Graf einen Kasten und eine Truhe von der Bauernstube gekauft, auch 
einen bemalenen Spinnrocken, eine Gartenschale und einen Krainerkrug. 
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Montag 4. Dezember 1916: Habe ich Kasten und Truhe aus und andere wieder eingeräumt 
und durch Schüller haben wir die Gegenstände nach Parz geschickt. 


Sonntag 17. Dezember 1916: Ist ein Sohn des Herrn Pabisch Willy zu uns gekommen und 
wird zirka acht Tage bei uns wohnen und auch schlafen. Er führt den Transport der Gänse 
aus. (Leopoldine Aumayr: Tagebuch 1910-1917. Privatbesitz) 


Mit Fortdauer des Krieges wurden Lebensmittel und Rohstoffe immer noch knapper, bis 
überall ein spürbarer, empfindlicher Mangel eingetreten war. Schon 1915 waren Brot- und 
Mehlkarten eingeführt worden. Pro Woche und Person wurden 1.960 Gramm Brot und 
1.400 Gramm Mehl zugeteilt. Bei der Brotherstellung mussten ab 9. Februar 1915 dem 
Roggen- und Weizenmehl zur Hälfte Ersatzstoffe beigemischt werden, wie Gersten-, Reis- 
oder Erdäpfelmehl. Diese Rationen wurden bereits 1916 gekürzt und im selben Jahr auch 
Fettkarten ausgeteilt. Pro Person und Woche gab es 30 Gramm Fett. 1916 wurden auch 
Zuckerkarten (März), Fettkarten (September) Seifenkarten und Kaffeekarten ausgegeben. 
Ab Dezember1916 wurde die Milch rationiert. Pro Person und Tag gab es nur noch einen 
halben Liter. Die Bauern mussten ein Viertel des Fleisches abliefern. Im Mai 1915 wurden 
zwei fleischlose Tage, ab September 1916 drei fleischlose Tage pro Woche angeordnet. Im 
Winter 1916/17 begann die Bewirtschaftung der Kartoffeln. Auch Most wurde 
bewirtschaftet, weil Bier kaum mehr zu bekommen war. Ende des Kriegsjahres 1917 gab 
es schließlich für die gängigsten Produkte des täglichen Bedarfes Bezugskarten: Brot, 
Mehl, Fett, Fleisch, Milch, Seife, Petroleum, Kerzen, Kaffee, Zucker und Tabak. 


Zur Qualität des Tabaks und zum Tabakrauchen im Allgemeinen meint der Pfarrer in der 
Pfarrchronik: Die Hälfte des Tabaks bestand sicher aus Buchenblättern aus dem 
Wienerwald. Es ist unglaublich, was alles zusammengeraucht wurde. Nußblätter, Blätter 
der Weinrebe, Waldmeister, Kleeblätter usw. Die meisten Raucher verlegten sich auf den 
Tabakbau, der ungebeizt geraucht wurde. Bei vielen Rauchern stellten sich in der 
Folgezeit schwere Erkrankungen des Magens, des Herzens und der Luftröhre ein. 


Durch die Produktion von Ersatzlebensmitteln wurde ab 1915 versucht, die 
Ernährungssituation zu verbessern. So setzte sich schließlich der sogenannte „Kriegskaffe“ 
zusammen aus 5 % Bohnenkaffe, 15 % Lupinienmehl, 10 % Eichelmehl und 70 % 
Karamell. Als Folge des immer drückenderen Mangels, vor allem an Lebensmitteln, setzte 
ein reger „Rucksackverkehr“ ein. 


Die Folge der Lebensmittelknappheit war, daß Tausende aus den Städten auf das flache 
Land wanderten um Lebensmittel um jeden Preis zu kaufen. Und damit steht wieder eine 
bedauerliche Zeiterscheinung, der Preiswucher in Verbindung. Ganze Kolonnen von 
Männern und Weibern (man nannte sie Hamsterer) durchzogen das Land, kauften alle 
erzeigbaren Lebensmittel zusammen und schlugen sie in den Städten mit horrendem 
Gewinn an solche los, die infolge Alters oder anderer Gründe nicht aufs Land kommen 
konnten. Bedarfsartikel aller Art (Kleider, Wäsche etc.) wurden von herumziehenden 
Juden (sic!) zu guten Preisen aufgekauft, aufgestapelt, zurückgehalten und dann mit 
Riesengewinn weiterverkauft. Um diesem schweren Unfug zu begegnen, wurden von der 
Regierung Höchstpreise für alle lebenswichtigen Waren festgelegt. Die Überschreitung 
wurde mit empfindlichen Strafen belegt. Die Folge dieser Maßregel war, daß diese Artikel 
nahezu ganz aus dem Warenverkehr verschwanden. _ (Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


„Kommissäre‘“ überprüften daher die Preiseinhaltung und die ordentliche Ablieferung der 
bewirtschafteten Produkte. Es gab z.B. eine Getreidekommission, welche die Mühlen 
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kontrollierte, eine Milchkommission zur Kontrolle der Milchkühe und eine 
Viehkommission zur Aufbringung des nötigen Schlachtviehs. Bei Zuwiderhandlung gegen 
die gesetzlichen Bestimmungen wurde rigoros angezeigt. Auch Zivilisten fühlten sich 
bemüßigt, entsprechende Anzeigen an die Behörden zu machen. Alles Zinn und Kupfer 
musste 1916 zum Preis von 4 Kronen pro Kilo abgeliefert werden, was zum Verlust von 
drei Kirchenglocken und den Orgelpfeifen führte. Näheres wird dazu im Teil 2 dieser 
Chronik, der Pfarrgeschichte, ausgeführt. (Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


1.4. „Alles zum Leben ist sehr knapp ...“ (1917) 


Militärisch war das Kriegsjahr 1917 für die Mittelmächte (Deutschland, Österreich- 
Ungarn, Türkei, Bulgarien) relativ erfolgreich. Zu Jahresbeginn hatte Österreich-Ungarn 
eigentlich seine Ziele erreicht: Serbien, das wegen vermeintlicher oder tatsächlicher 
Unterstützung des Attentats von Sarajevo bestraft werden sollte, war zu diesem Zeitpunkt 
besiegt und daher ausreichend gedemütigt. Allerdings hatte noch Kaiser Franz Josef den 
militärischen Oberbefehl dem deutschen Bündnispartner abgetreten und setzten die Staaten 
der Entente auf Zeit. Sie ließen sich auf keine Friedensvorschläge ein und waren sich der 
langfristigen Überlegenheit ihrer wirtschaftlichen Ressourcen bewusst. Auch war nach 
dem Tod Franz Josefs der innere Zerfall der Habsburgermonarchie, hervorgerufen durch 
das propagierte „Selbstbestimmungsrecht“ der Völker, absehbar. Der Kriegseintritt der 
USA überkompensierte zudem den Ausfall des russischen Zarenreiches als Folge der 
Oktoberrevolution. Die Versorgungslage im Hinterland, vor allem in den größeren Städten, 
wurde immer schwieriger, manchmal gar katastrophal. In bäuerlich geprägten Gegenden 
wie dem Hausruckviertel herrschten aus Sicht der Großstädter dagegen fast paradiesische 


Zustände, obwohl man auch hier ständig mit der Mangelwirtschaft konfrontiert war. 
(Hugo Portisch: Österreich I. Die unterschätzte Republik. Wien 1989, S. 9; Alfred Pfoser, Andreas Weigl: Im 
Epizentrum des Zusammenbruchs. Wien im Ersten Weltkrieg. Wien 2013, S. 162ff und 558ff) 


In Ausführung des Erlasses der k.k. Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen vom 4. Juni 
1917 Z. 16236 wurde eine Sammlung von Haus zu Haus unter der Bezeichnung 
Taschentuch-Tag am 16. Juni 1917 abgehalten. Die zustande gebrachten Taschentücher, 
Leinen- und Baumwollgegenstände wurden der hierortigen Gemeindevorstehung zur 
Ablieferung an das Kriegsfürsorgeamt in Linz übergeben. Jene einzelnen Haushaltungen, 
die keine Tücher etc. spendeten, beteiligten sich an der Sammlung durch Geldspenden, 
welche einen Betrag von 31 K ergaben. Dieser Geldbetrag wurde von der Schulleitung 
mittels zu diesem Zwecke erhaltenen Erlagscheines an die k.k. priv. Böhmische Union- 
Bank, Filiale Linz (Kriegsfürsorgeamt) am 23. Juni 1907 als Sammelergebnis des 
Taschentuchtages eingesendet. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 127) 


Aufgrund eines Erlasses des k.k. Ministeriums des Inneren vom 25.6. 1917, Z. 117087 
wurde am 13. Oktober 1917 eine allgemeine Sammlung von der Schulleitung und einem 
Gemeindeausschussmitglied für die oberösterreichischen Krieger-, Witwen- und Waisen- 
fürsorge von Haus zu Haus abgehalten. Das Sammelergebnis von 110 K ging an den k.k. 
Militär-Witwen- und Waisenfond in Linz. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 129) 


Aufgrund eines Erlasses des k.k. Bezirksschulrates Grieskirchen vom 5. Oktober 1917 
wurde am 20. Oktober 1917 eine allgemeine Wäsche- und Kleidersammlung von Haus zu 
Haus abgehalten. Der Lehrkörper unter Mitwirkung der Schuljugend sammelte alte (16 kg) 
und neue (8 kg) Wäsche und Kleider. Das Ergebnis wurde in drei großen Säcken an das 
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k.k. Kriegsfürsorgeamt in Wien IX., Währinger Straße 32 abgesendet. Wäschestücke 
wurden in erster Linie den Spitälern zur Verfügung gestellt, ganze Waggonladungen von 


Winterwäsche, Socken, Pulswärmer etc. gingen auch an die Front ab. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 129; Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Aufgrund eines Erlasses des BSR Grieskirchen vom 6. Oktober 1917 führte die 
Schulleitung in der Zeit vom 31. Oktober bis 2. November auch eine allgemeine 
Sammlung für die Kriegsgräberfürsorge durch. Der gesammelte Betrag von 31 K wurde an 
das Komitee für die Kriegsgräberfürsorge in Österreich, Wien IX, Canisiusgasse 10 
überwiesen. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 130) 


Wie immer, wenn ein Krieg ausgetragen wird, waren es in erster Linie die einfachen Leute, 
die am meisten darunter zu leiden hatten. Auch 1917 wurden wiederum Flüchtlinge nach 
Gallspach und Niederndorf verlegt. Nun waren es deutsche Familien evangelischer 
Konfession aus der Gegend von Kolomea [Kolomyja/Ukraine] und Delatyn 
[Deljatyn/Ukraine] in Ostgalizien, die bis zum Kriegsende hierblieben. 


Am 12. März 1917 kamen abermals 20 Flüchtlinge aus Galizien im Markte an. Sie waren 
schon 9 Monate auf der Flucht und hatten 4 Kühe und zwei Pferde bei sich. Sie wurden im 
Haus Nr. 53 untergebracht. (Pfarrchronik, Pfarrarchiv Gallspach) 

Eine Statistik der Volksschule erfasste die Zahl und Herkunft der sich in Gallspach 
aufhaltenden schulpflichtigen Flüchtlingskinder: 


Jahr | Herkunftsland Knaben | Mädchen | Gesamt Anmerkung 
En Ein Knabe aus Südtirol besucht 
1917 Sudtirol 1 6 13 die Schule nicht 
Bukowina und Galizien 6 7 13 
1918 | Südtirol 5 8 13 


(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 121 und 125; Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Trotz des gesteigerten Elends wurde die Herrscherfamilie in Österreich noch immer 
verehrt und gefeiert. Am Freitag den 27. April 1917 war anlässlich des Allerhöchsten 
Namensfestes Ihrer Majestät der Kaiserin Zita gesetzlicher Ferialtag. Um 34 8 Uhr 
morgens wurde in der Kirche ein hl. Amt gehalten. Der Lehrkörper und die Schuljugend 
wohnten dem Gottesdienst bei und nach demselben wurde die Volkshymne gesungen. 


Mittwoch der 9. Mai 1917 war schulfrei wegen des Geburtstages der Kaiserin Zita. Und 
anlässlich des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers Karl Franz Josef 
(Kaiser Karl I.) versammelten sich die Schulkinder beider Klassen am Freitag den 17. 
August 1917 im festlich beflaggten Schulhause und wurden vom Lehrkörper um 34 8 Uhr in 
die Kirche geführt, woselbst die Deutsche Messe von Schubert und nach Beendigung des 


Gottesdienstes das Kaiserlied gesungen wurde. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 126-128) 


Aus Anlass der Befreiung der Stadt Görz/Gorizia/Gorica im Küstenland wurde auch der 
3. November 1917 schulfrei gegeben und wurde an diesem Tag eine patriotische 
Schulfeier abgehalten. Am darauffolgenden Tag feierte Kaiser Karl I. zum ersten Mal das 
allerhöchste Namensfest als Herrscher der Monarchie. Der Tag fiel gerade in eine Zeit, als 
die verbündeten österreichisch-ungarischen und deutschen Armeen gegen Italien tief in das 
Gebiet des treulosen, ehemaligen Bundesgenossen eingedrungen, wo sich ein Strafgericht 
vollzieht, das in der ganzen Welt als Sühnung des abscheulichen Verrates empfunden 
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werden muß. In diesen Tagen mag der Name des Kaisers wie ein Siegesruf erklingen, der 
nicht nur die Niederwerfung unseres gehässigsten Feindes bedeutet, sondern auch wieder 
die Hoffnung auf einen baldigen, ehrenvollen Frieden neu belebt. So kann der Kaiser 
selbst und wir alle dürfen mit ihm den Tag seines Namens freudig begehen und als 
Vorboten einer besseren Zeit feiern. Möge Karl, der Kaisername, den am 4. November 
hunderttausende unserer Helden auf den Schlachtfeldern Italiens zum Himmel jauchzen 
und den in der ganzen Monarchie Millionen in ihr Gebet einschließen, für alle Zukunft 
unserem Reiche Glück und Segen bedeuten. Weil der Kaiser-Namenstag aber auf einen 
Sonntag fiel, fand die Schulfeier am Montag den 5. November statt. Zu diesem Zweck 
versammelten sich die Schulkinder im festlich beflaggten Schulhaus und wurden um 7 Uhr 
früh in die Kirche geführt, um dem feierlichen Amte beizuwohnen. Zum Schluss desselben 
wurde das Kaiserlied gesungen. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 130-131) 


Auch für das Jahr 1917 soll Leopoldine Aumayr als Zeitzeugin mit ihren Tagebuch- 
eintragungen zu Wort kommen: 


Freitag 12. Jänner 1917: Ist mein Mann in Grieskirchen gewesen, wegen der Viehaufnahme 
in der Gemeinde. 


Mittwoch 17. Jänner 1917: Schnee sehr viel über Nacht. 


Dienstag 23. Jänner 1917: Sind mein Mann und ich in Inn [Gemeinde Meggenhofen] bei 
der Pangerlin gewesen per Schlitten. Es war furchtbar kalt, wir gut angezogen, ein 
herrlicher Tag voll Sonnenschein und Flimmer. Fort 8 %4 heim 2 1⁄2. 


Mittwoch 24. Jänner 1917: Ist mein Mann mit dem Gemeinde Vorsteher von Enzendorf per 
Schlitten nach Grieskirchen gefahren, weil Musterung wieder war. 


Sonntag 11. Februar 1917: Bin ich mit Fr. Verwalter auch deren Mädchen nach 
Grieskirchen gegangen um 6 Uhr abends zu einem Konzert. Heim 11 %4 nachts. Waren 
besonders eingeladen. Furchtbar kalte, aber schöne Tage. War sehr nett. 


Sonntag 25. Februar 1917: Erster Fastensonntag. ich war in der Fastenpredigt. Mein 
Mann hat die ganze Woche die Gicht. Nachmittag kam Hr. Dr. Direktor Hellrigl von der 
Länderbank aus Linz. Hat unsere Altertümer wieder einmal angesehen. 


Montag 12. März 1917: War mein Mann in Grieskirchen. Es war eine Musterung. Um 12 
Uhr Mittag wurde mit den Glockenabnahmen begonnen. Zimmerleute aus Aurolzmünster 
taten es. Es wurde uns die Zwölferglocke und die Wandlung[s]glocke genommen. Hr. 
Pfarrer ließ sie geschmückt zur Bahn fahren. Am Mittwoch vorige Woche war ein 
halbstündiges Abschied[s]geläute. Es kamen auch Flüchtlinge aus Stanislau Galizien mit 4 
Kühe und 2 Pferde. Es sind 20 Personen und [sie sind] im Metzgerhaus einquartiert. 


Montag 19. März 1917: War ich in Wels und habe eingekauft, Geschirr. fast nichts mehr 
bekommen. Hinein gegangen und heraus ließ mich mein Mann durch den Nachbar Gruber 
fahren. Halbwegs schöner Tag. 


Sonntag 15. April 1917: Wurde 7 Uhr abends die Uhr um eine Stunde nachgerichtet. 
Sommerzeit. 


Dienstag 24. April 1917: Haben wir in Grieskirchen beim Notar den Kauf abgeschlossen 
über das Erüblhaus. Gekauft von Hr. Pabisch um 3000 K baar erlegt. 
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Mittwoch 16. Mai 1917: Alle Arten Bäume grünen und blühen. Gegen 6 Uhr abends kam 
ein Teil eines Gewitters aus der Richtung Wels, brachte Hagel und schlug Blüten herab so 
viel, mit der Schaufel zum Wegfassen. So herrlich schön wäre es gewesen, so viel Obst 
wäre geworden. Das Korn hätte schon Ähren gehabt. 


Donnerstag 17. Mai 1917: Himmelfahrt. War nachmittags Maiprozession. Herrlicher Tag. 
heute hat man Fr. Schulleiter ins allg. Krankenhaus nach Wels überführt. Ist eine 
Operation notwendig. 


Samstag 19. Mai 1917: Bin ich mit Resi zur Bahn gegangen, sind nach Schauersberg. 
Nachmittags zur Ritschl ins Krankenhaus. Hat schon eine kleine Operation gehabt. Abends 
heim. 


Ohne Datum Mai / Juni 1917: Mai, Juni war außerordentlich trocken und heiß. 


Sonntag 17. Juni 1917: Kam Hr. Bezirkshauptmann v. Götz und besuchte den 
Gemeindevorsteher. 


Mittwoch 20. Juni 1917: Hat uns Böck mit einem Besuch überrascht, fuhr aber Vormittag 
schon wieder weiter. Eine junge Häsin hat 3 Junge geworfen. 


Dienstag 10. Juli 1917: Ist mein Mann mit den beiden Augendoplers nach Linz gefahren 
und kam erst am 12. abends heim. Er nahm sich ihrer an eines Rekurses wegen. 
Donnerstag 19. Juli 1917: Sind mein Mann und ich nach Linz gefahren mit dem ersten Zug. 
Hinein mit Augendoppler Fuhrwerk. Abends heraus mit demselben. Ich mir Zwicker, die 
ersten Augengläser, gekauft, 21 K, mein Mann auch welche für 7 K. Er hatte wieder mit 
Augendopler zu tun, wegen Kriegsgewinnsteuer. 


Montag 9. August 1917: Haben die neuen Flüchtlinge Geschirr gekauft. Selbe sind aus der 
Bukowina. 3 Familien. Sind mit den Südtirolern gegen 100 hier. Alles zum Leben ist sehr 
knapp. 


Dienstag 21. August 1917: Kam Mittag Hr. Bankdirektor Kleschka aus Gablonz hier zu 
Besuch. Er blieb bis 1⁄2 8 Uhr abends. Mein Mann und ich ihn begleitet nach Grieskirchen. 
Er kaufte 4 Figuren von der Paulin. Ich bekam 4 Broschen zum Geschenk, weil mein Mann 
ihm im Winter Schnaps gesandt hat zum Geschenk. 


Mittwoch 22. August 1917: Machen mein Mann und Rosi Most. 


Freitag 24. August 1917: War Totenamt für den den Heldentod gestorbenen Hinterleitner 
Hans. 


Dienstag 28. August 1917: Bin ich nach Wels gefahren. Geschirr eingekauft, zur Ritschl 
ins Krankenhaus, dann ließ ich mich untersuchen bei Primar v. Bonelli. Er sagte ich sei 
blutarm und hätte [eine] sinkende Niere. Keine Gefahr. bin zur Bahn und heimzu 
gegangen. 


Sonntag 2. September 1917: Ist Frau Mülegger, Altertumhändlerin aus Wels kommen und 
hat gekauft. Ich habe sie als ich in Wels war besucht. 


Dienstag 18. September 1917: Bin ich zu Fuß zur Bahn, dann bin ich nach Antiesenhofen 
gefahren. In [Ried ?] die Fahrt unterbrochen, da bei Koch mich dort erwartet haben. 
Haben Anna besucht. Dann zum Wirt Badergruber. Haben Kalbsbraten, Suppe mit 
Schöberl, süßen und sauren Salat, dann 3 Viertl Äpflmost vertilgt, dann habe ich 12 K 90 h 
bezahlt. Um 72 4 Uhr nach Antiesenhofen weiter. Mariedl uns am Bahnhof erwartet. 
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Montag 1. Oktober 1917: Heute hat Rosi unsere Erdäpfel von Noimer Acker den wir von 
ihm bekommen rausgegraben. 


Dienstag 2. Oktober 1917: Rosi hat in unserem Garten die Äpfel gebrockt. 


Donnerstag 4. Oktober 1917: Abends wurde Hr. Zeileis ein Korb abgenommen mit 15 kg 
Fleisch und 1 '2 kg Butter. Morgen wird es den Armen verteilt. Wurm hat es angezeigt und 
ein Geheim Agent und noch ein anderer berichtete es zur Gemeinde.” 

Heute wurde Hr. Graf Weißenwolf, der schon öfter hier war, beerdigt. Ist uns sehr leid um 
ihn. 

® Zeileis wurde wegen „Nahrungsmittelverschleppung“ verurteilt. Ich habe von meinem Gut Altenhof 
Nahrungsmittel nach Wien mitgenommen, und zwar für meine Wiener Patienten. Ich hatte mit dem 
Gallspacher Gastwirt Wurm [Josef Wurm (1870-1926), seit 1902 verehelicht mit Josefa Wimmer] damals 
einen Durchfahrtsprozeß wegen eines Weges, wurde er Jahre später in einem Zeitungsinterview zitiert. 


(Sammlung undatierter und nicht näher bezeichneter Zeitungsausschnitte der 1920er und 1930er Jahre. MA 
Gallspach) 


Mittwoch 10. Oktober 1917: Sind Fr. Fischer und ich für die Kleinkinderbewahranstalt 
sammeln gegangen. Für den Markt alleine brauchten wir einen halben Tag. Leider war 
Regentag. Im Markt allein bekamen wir 104 K 40 h. Mein Mann musste wegen Umlegung 
einer Straße in Vornwald nach Grieskirchen. 

Als gestern am Dienstag reisten viele Flüchtlinge wieder heim nach der Bukowina. Es sind 
dies beim Mack und Familie Schneider. Dann eine Mack, Gendarmerie Wachtmeistersfrau 
und eine Adelige mit einem unaussprechlichen Namen. 


Freitag 12. Oktober 1917: Halbwegs schöner Tag nach Regen, Schnee, Donner, Wind und 
Kälte seit Sonntag. Sind Fr. Fischer und ich wieder sammeln gegangen. Nach Pfarrhof, 
Toman, Tal, Diesting, Enzendorf, Schlatt, Weinberg, Anzengruber. 


Samstag 13. Oktober 1917: Sind Fr. Fischer und ich wieder sammeln gegangen. Zum 
Steiner in Vogltän, Geßl, Bumberg, Humpl, Oberndorf, Pühret, Nußbaumhof, Eck, 
Holzinger. Herrlicher schöner Tag und ziemlich viel bekommen. 


Montag 15. Oktober 1917: Sind wir wieder fort ins Sammeln. Nach Niederndorf, 
Ditschenberger, Zaunerhof, Schwarzenberg, Wies, Leithen, Schützendorf. Sammelergebnis 
317 K20h. 


Donnerstag 25. Oktober 1917: Sind wir zum Mair nach Oberndorf gegangen, haben ein 
paar herrliche, große Blumenvasen zum Waiset gebracht. Bekamen eine sehr gute Jause, 
Schweinsbraten, Tee, Nußgeist, Obst, Most, Brot. Kamen unter schweren Regen und Wind. 
Gingen zum Gartenbauer, borgten uns Schirme aus, dann gings zum Geßl, bekamen einen 
Sack Zwetschken. 

Sind die Flüchtlinge aus Galizien abgereist in die Heimat, die im Metzgerhaus gewohnt 
haben. 


Samstag 10. November 1917: Fuhr mein Mann mit König mit dem Frühzug nach Wels. Zur 
Bahn mit seinem Fuhrwerk. Nachmittag kam er zurück beim Regen. Hatte ämtlich wegen 
den Armen mit Namen Breneis zu thun. Kaufte für mich bei Fr. Biegler ein altes Glas zum 
Namenstag. Habe sehr große Freude. 


Sonntag 11. November 1917: Kam der Lindlmair von Breitwiesen zu Besuch per Wagen 
mit seiner Ziehtochter und noch einem Mädchen. Bekamen ein Selchfleisch und Weißbrot. 
Ich ging mit ihnen ins Schloß zum Hr. v. Zeileis, da die Nani am Halse leidend ist. 
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Samstag 24. November 1917: Gingen Mutter, Rosi und ich beichten. An Paulin und 
Hander gestern ein Paar Seegras Überschuhe für Hander geschickt. Den 22. an Helen und 
Rudolf Wäsche geschickt. Vor einigen Tagen an Fr. Weiß und Boresch nach Prag Butter 
per Nachnahme, deshalb damit die Sendung nicht verschwinden kann, da [auf der] Bahn 
auch viele Postsendungen verloren gehen. 

< Randvermerk: Am 26.d.M. haben wir in unserem und im Erüblgarten” 12 Pfirsichbäume 
setzen lassen durch den Flüchtling Tezzele. > 


” Franz Aumayr hatte das Erübelhaus am Neumarkt, früher Hueberhaus Nr. 65 erworben und abreißen 
lassen, um vom Neumarkt her eine Zufahrt zu seinem Garten zu gewinnen. Die Baulücke wurde bis heute 
nicht geschlossen. 


Dienstag 27. November 1917: War die Beerdigung des Mair in der Point. Mein Mann war 
bei der Zehrung. Ein Begräbnis, wo nur mit der Sterbeglocke geläutet wurde, weil wir 
sonst keine mehr haben. Seit beinahe 3 oder 4 Monaten läutet keine Glocke mehr. 


Mittwoch 28. November 1917: Kommen die Verwandten unseres Frl. Bergmann Lehrerin, 
und kauften wie schon öfter alte Möbel und Kleinigkeiten zur Einrichtung einer 
Bauernstube. Es war Frau v. Rautenbichler die kaufte. Ein Frl. Helen Singer war auch mit. 
Heute hat mein Mann zum ersten Male Kohlen an die Bevölkerung ausgegeben. 


Sonntag 2. Dezember 1917: Erste Rorate. Mein Mann bekam für Morgen zu seinem 
morgigen Namenstag von Koch geschickt: 2 Bilder, ein Stilleben ein Hirte mit Kühen, das 
zweite ein solches mit Schafen. Alte gewebte Bilder. Herrlich! Dann drei Scheibenbilder, 
dann eines mit Rahmen eine Wallfahrt. Vom Hiefler ein Kisterl erhalten mit dem Inhalt: 
Ir Kilo Kaffee, 2 Stückerl Toilette Seife und 2 Stückerl Schokolade. So seltene, kostbare 
Sachen! für diese Zeiten. 


Montag 3. Dezember 1917: Franz Xaver! Meines Mannes Namenstag. Er bekam von Gehr 
auch noch ein Geschenk. Einen Fasan. Kommen viele Gratulanten. Nachmittags gingen 
wir ins Schloß zu Fr. Verwalter von der ich schöne kleine Heiligenbilder und ein Glas, 
Rubin, ein altes Brunnenglas bekam und ein modernes Kaffeeglasservice. Dann sahen wir 
uns unsere Lämmlein an, die Mannerl kaufte und beim König aufziehen werden. Dafür 
bekommt der König eines. 


Samstag 8. Dezember 1917: Maria Empfängnis! Alle in die Rorate. Dann kam gegen I Uhr 
Fr. Mülegger aus Wels und kaufte um 1300 K Altertümer, darunter die Gobelinbilder 
welche Paulin meinem Mann zum Namenstag geschenkt hat. Herrliche Tage. 


Sonntag 9. Dezember 1917: Waren beim Lindlmair hier zu Besuch. Brachten uns eine 
Portion Weißbrot. Herrliche Tage. 


Donnerstag 20. Dezember 1917: Waren wir in der Kleinkinderbewahranstalt bei der 
Christbaumfeier. War sehr nett. Gestern war noch mein Mann und ich beim Aberl in Egg 
um Honig für Fr. Bankdirektor Kleteschke zu senden. 


Mittwoch 26. Dezember 1917: Stefanitag. Sind beim Koch abends kommen zu Besuch. 
Brachten herrliche Sachen mit. Ein geschnitztes Kripperl [vermutlich das Schwanthaler 
Weihnachtsrelief], wunderbar, einen alten Spiegel, 2 heilige Figuren, 2 Engel. Ließen sie 
per Schlitten durch Augendoppler abholen. 


Freitag 28. Dezember 1917: Sind beim Koch um 5 %2 Uhr abends wieder fortgefahren, 
auch wieder mit dem Schlitten hineinfahren lassen. Waren sehr schöne Tage gewesen. 
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Sonntag 30. Dezember 1917: Habe ich an die Anna in Ried ein Kisterl mit Mehl 3 "2 kg 
geschickt zum Christkindl. (Leopoldine Aumayr: Tagebuch 1910-1917. Privatbesitz) 


1.5. Das unvermeidliche Ende (1918) 


Das Jahr hätte eigentlich gar nicht so schlecht begonnen, doch war das Ausscheiden 
Russlands aus der Allianz der Kriegsgegner für die Mittelmächte (Deutsches Reich, 
Österreich-Ungarn, Osmanisches Reich, Bulgarien) zu spät gekommen. Aus Anlass des 
Friedensschlusses mit der Ukraine und der Beendigung des Krieges mit Russland wurde 
am Montag den 18. Februar [1918] nach einer Kirchenfeier eine einfache Feier in der 
Schule veranstaltet, bei welcher den Schülern die Bedeutung dieses Ereignisses in einer, 
der Fassungskraft der Schüler entsprechenden Weise, erklärt wurde. Eine gleichzeitig nach 
der Feier abgehaltene Sammlung unter den Schülern ergab für das Rote Kreuz den Betrag 


von 26 K 84 h, welcher bestimmungsgemäß abgeführt wurde. Der Tag war schulfrei. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 133) 


Am 24. Mai 1918 kam es zu einer spektakulären Brandstiftung mit anschließendem 
Selbstmord des Täters. Der geistig abnorme Knecht Franz Eder zündete um 6 Uhr morgens 
in einem „Anfall“ das Pührergut [Diesting 10] an, auf welchem er beschäftigt war. 
Anschließend sprang er in den Eimer des über 70 m tiefen Seilbrunnens und fuhr in die 
Tiefe, wo er ertrank. Der hölzerne und mit Stroh gedeckte Bauernhof brannte völlig ab. 
Erst Tage später war es möglich, mittels einer „Brunnenkatze“, einer Art Greifhaken, die 
Leiche des Brandstifters zu bergen. Eder hatte die Tat zwar schon mehrfach angekündigt, 
war wegen seiner geistigen Rückständigkeit aber nicht ernst genommen worden. Die 
Bäuerin Maria Stoiber war mit ihren 4 kleinen Kindern und zwei Mägden alleine am Hof, 
da ihr Gatte an der italienischen Front eingerückt war. 

(Gendarmeriechronik Gallspach; Linzer Volksblatt. Nr. 119, 26. Mai 1918, S. 5) 


Auch im Fall des Obergott Hauses war der Bauer eingerückt, als das Haus 1914 abbrannte. Johann 
Weißenböck geriet 1915 mit der Besatzung von Przemysl in russische Gefangenschaft und starb 
1916 in Taschkent in Turkmenistan. Die Witwe Antonia heiratete am 16. Oktober 1922 den Franz 
Lindinger vom Obermayr in Schützendorf. (Linzer Volksblatt Nr. 219, 11. Oktober 1922, S. 6) 


1918 wurde noch der Kaiseringeburtstag (9. Mai) und der Kaisergeburtstag (17. August) in 
der üblichen Form gefeiert. Die Armee war in einem desolaten Zustand. In der Juni- 
Offensive an der Piave wurde sie schlecht ausgerüstet, schlecht verpflegt und schlecht 
geführt verheizt. Der Angriff scheiterte. In einer geheimen Sitzung des Parlaments am 24. 
Juli 1918 rief der Sozialdemokrat Karl Leuthner empört aus: Das war Mord an Tausenden 
[...]. Der Zerfall des Staatsgebildes begann sich immer deutlicher abzuzeichnen. 
Bedeutende Volksgruppen meldeten sich von der Monarchie ab, in erster Linie die 
Tschechen, Südslawen und Polen, die sich politisch in der Monarchie nie gleichberechtigt 
gefühlt hatten. 


Soldaten dieser Nationalitäten rückten oft schon Tage vor dem offiziellen Kriegsende ab und 
strebten der Heimat zu. Tschechen und Slowaken proklamierten am 28. Oktober ihre 
Unabhängigkeit, am nächsten Tag die Slowenen, Kroaten und Serben. Polen erklärte ebenso seine 
staatliche Einheit und Ungarn löste am 30. Oktober seine staatsrechtliche Bindung mit Österreich. 
Am Morgen des 3. November befahl das K.u.k. Oberkommando den noch verfügbaren Truppen die 
Feuereinstellung. In der Villa Giusti bei Padua wurde der Waffenstillstand mit Italien 
unterzeichnet. Infolge von Kommunikationsfehlern legten die noch intakten Resttruppen der 
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Habsburger-Monarchie die Waffen jedoch verfrüht nieder, sodass die Italiener 360.000 Mann, die 
sich auf den Rückzug gemacht hatten, quasi kampflos gefangen nehmen konnten. 


Schon am 21. Oktober 1918 waren in Wien die deutschsprachigen Abgeordneten des 
Reichsrates zusammengekommen. Diese „Provisorische Nationalversammlung‘“ fasste am 
30. Oktober 1918 den Beschluss zur Gründung des Staates Deutschösterreich. Der 
Habsburgerstaat war am Ende. Nach der Abdankung des Kaisers schlug am 12. November 


1918 die Geburtsstunde der Republik Deutschösterreich. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 134; Friedrich Weissensteiner: Der ungeliebte Staat. Österreich 
zwischen 1918 und 1938. Wien 1990, S. 20f; Hugo Portisch: Österreich II. Die unterschätzte Republik. Wien 
1989, S. 44-52, Manfred Rauchensteiner: Der „Rest“. In: Helmut Konrad [Hg.]: 1918-2018. Die Anfänge der 
Republik Österreich im internationalen Kontext. Wien 2018, S. 11-13; Ernst Hanisch: Der müde Glanz der 
Revolution. Zum 75. Jahrestag der Ausrufung der österreichischen Republik. Salzburger Nachrichten. 
6. November 1993, S. II) 


Im Oktober 1918 bedrohte eine Grippeepidemie die Gesundheit der Bevölkerung. Vom 
8. bis 15 November 1918 blieb die Gallspacher Schule deshalb auf behördliche Anordnung 
hin geschlossen. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 136) 


Am 4. November 1918 nahm erstmals ein Erlass des Bezirksschulrates Grieskirchen Bezug 
auf den neuen Staat Deutsch-Österreich”, dessen Name 1919 auf Befehl der Sieger in 
Republik Österreich abgeändert werden musste. Trotzdem begann die erste offizielle 
Hymne der Republik Österreich von 1920-1929 [Text: Karl Renner, Melodie: Wilhelm 
Kienzl] mit den Worten Deutschösterreich du herrliches Land. 


Am 30.10. 1918 hat die prov. Deutsch-Österreichische Nationalversammlung in Wien das 
prov. Verfassungsgrundgesetz des neuen Staates genehmigt und wurde vom Landes- 
hauptmann Hauser die Landesregierung von Oberösterreich im Namen und Auftrage des 
Staatsrates von Deutsch-Österreich am 2. Nov. 1918 prov. übernommen und Jos. Gruber, 
Franz Langoth und Dr. Max Mayer mit der Stellvertretung betraut. Durch die neue 
Regierungsform entfällt für die Behörden und deren Beamten der Titel „Kaiserlich 
Königlich“ was bei den Anschriften an dieselben von nun ab zu befolgen sein wird. |...] 
Macht der Bezirksschulrat, um reizbaren Elementen den Anlaß zu einer unliebsamen 
demonstrativen Handlung zu benehmen aufmerksam, daß es sich empfehlen würde, die 
Kaiserbilder in den Schulen jetzt abzunehmen, worüber die Schüler entsprechend, sowie 
auch dahin aufzuklären sind, daß in der gegenwärtigen Zeit der allmählichen Überleitung 
der alten Regierungsform in die neue, vor allem Ruhe, Besonnenheit und Gehorsam gegen 
die staatliche Einrichtung von allen und jedem besonders zu beobachten sein wird. 


© Die Wahl des Namens Deutsch-Österreich entsprang weniger einer besonderen deutschnationalen 
Gesinnung als der Logik der Situation. Der neu entstandene Nachfolgestaat war Teil der westlichen 
[eisleithanischen/österreichischen] Reichshälfte der Monarchie gewesen. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 134-135; Hanisch: Der müde Glanz der Revolution, S. III) 


Mit dem Untergang der Donaumonarchie war eine große Chance vergeben worden, ein 
friedliches Zusammenleben verschiedenster Nationalitäten in einem Staatsgebilde zu 
realisieren. Nach einigen Jahrzehnten Vorarbeit des unheilvollen Nationalismus kam es 
schließlich zum Kollaps. 

[..-] Nach der deutschen Reichsgründung 1871 und der damit vollzogenen „kleindeutschen Lösung“, d.h. der 
Einigung Deutschlands unter Ausschluss Österreichs, blieben viele Österreicher weiterhin „großdeutschen“ 
Ideen verbunden. Die Alldeutschen und Deutschnationalen erstrebten eine enge politische Anbindung an das 
Deutsche Reich oder sogar die vollständige Auflösung der Habsburgermonarchie und den Anschluss aller 
von Deutschen besiedelten Teile an den neuen Nationalstaat. [...] Dann gab es jene, die zwar keine 
Auflösung der Habsburgermonarchie, wohl aber die Bewahrung oder Durchsetzung der deutschen 
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Vorherrschaft im Staat als Ziel hatten, und die voll Verachtung auf alle übrigen Nationalitäten des 
Kaiserreiches blickten. Jene hingegen, die auf einen Ausgleich der Nationalitäten und auf ein friedliches 
Zusammenleben hofften, wahren wahrscheinlich sogar die Mehrheit, aber sicher nicht die lautesten. [...] 
(Roman Sandgruber: Hitlers Vater. Wie der Sohn zum Diktator wurde. Wien-Graz 2021, S. 54f) 


Noch in den 1960er Jahren kam der Verfasser regelmäßig mit Personen in Kontakt, die bereits im 
19. Jh. geboren worden waren und somit die letzten Jahre der Monarchie live miterlebt hatten. Aus 
deren Aussagen über ihre Jugendzeit blieb ihm folgender Tenor in Erinnerung: „Es war vieles nicht 
schlecht in der Donaumonarchie.“ Nicht wenige trauerten der „Kaiserzeit“ nach so langer Zeit 
immer noch nach. Für sie war rückblickend die Habsburgermonarchie das geringere Übel gewesen 
im Vergleich zu den folgenden Perioden. Als einstige Bürger eines Großstaates hatten sie nach 
dessen Zusammenbruch aber an die Lebensfähigkeit des neu entstandenen Kleinstaates nicht 
geglaubt. Dabei besaß das kleine „Rest-Österreich“ eine bedeutende industrielle Kapazität, besaß 
mehr Bodenschätze als die meisten europäischen Staaten, waren hier mehr geniale Menschen tätig 
als in manch vergleichbaren Ländern und war das Land nicht so arm wie man allgemein annahm: 
1938 lagerten in den Tresoren der Österreichischen Nationalbank z.B. bedeutend mehr Gold- und 
Devisenvorräte als in der Reichsbank des von vielen damals bewunderten Deutschen Reiches. So 
manche Parallele wird heutzutage zwischen der Europäischen Union und der Habsburgermonarchie 
gezogen, da in beiden Fällen ein Dach über viele unterschiedliche Nationen gesetzt wurde bzw. 
wird. In der Doppelmonarchie gab es aufgrund kulturell-nationaler Gemengelagen eigentlich nur 
„Minderheiten“, auch wenn dies die „Deutschen“ und „Ungarn“ oft nicht verstehen wollten. Die 
einzigen sprachlich und national homogenen deutschsprachigen Kronländer waren Salzburg und 
Oberösterreich. Das „kakanische“ System konnte die größeren Nationalitäten einige Jahrzehnte 
unter Kontrolle halten, so dass sie einander nicht angreifen konnten oder die kleineren aufgefressen 
wurden. Dieser Schutzmechanismus verschaffte den „kleineren Völkern“ Sicherheit. Es wurde 
jedoch verabsäumt, rechtzeitig tiefgreifende Reformen anzugehen und die Doppelmonarchie in 
einen föderalen Staat umzubauen. So wurde nach dem Tod Kaiser Franz Josefs der Ruf nach dem 
Selbstbestimmungsrecht der Völker unüberhörbar und führte rasch zum Zerfall dieses einzigartigen 
Länder- und Nationalitätenkonglomerates, das es wert gewesen wäre, erhalten zu bleiben. 


Als nach Kriegsende Bilanz gezogen wurde über die Opferzahlen der am Krieg beteiligten 
Staaten, ermittelte man rund 9 Millionen gefallene Soldaten, 8 Millionen tote Zivilisten 
und etwa 20 Millionen Verwundete, wobei — auf das heutige Osterreich bezogen — etwa 


190.000 Gefallene und Vermisste zu beklagen waren. 

(Hugo Portisch: Österreich II. Die unterschätzte Republik. Wien 1989, vorderer Klappentext; Oliver Grimm: 
EU ist wie Habsburgerreich eine Wurstfabrik. Interview mit Caroline de Gruyter. Die Presse. 10. April 2021, 
S. 6; Gerhard Jelinek: Schöne Tage 1914. Vom Neujahrstag bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges. Wien 
1913, S. 304) 
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Den Blutzoll, den die Bevölkerung der Gemeinden Gallspach und Enzendorf in den vier 
Kriegsjahren leisten musste, dokumentiert folgende Aufstellung der Gefallenen und 


Vermissten: 
Datum Name, Vorname, Jahrgang, Einheit F 
Jahr TT MM A = Rang, Auszeichnung Einsatzort 
Kirchberger Franz, Wies, k.u.k. Dragonerregiment verwundet in Russland, 
OIO | Gmd. Enzendorf Ie, 1889 Nr.4 ie 
i : ` Neutra/Ungarn 
Schauer Johann, Markt, Feldgendarm, 
110. Jg. 1883 Vizewachtmeister Russland 
Stöger Josef 
1914 16.11. | Schneidersohn in Schützen- Ziviltrain Russland 
dorf, Gmd. Enzendorf, Jg. 1896 
Burndorfer Franz Landwehr Infanterie- nördlicher Kriegsschau- 
18.11. Gallspach, Jg. 1887 regiment Nr. 2, Korporal | platz (Russland) 
ramer Ea Landesschützen- 
14.12. Vornwald, Gmd. Enzendorf, ; Russland 
Jg. 1892 regiment Nr. 3 
Landsturmbataillon 32 
Neumayr Leopold, Infanteriereg. Nr. 14, 
un Gallspach, Jg. 1874 Zugsführer, Silberne Russland 
Tapferkeitsmedaille 2. Kl. 
10.07. Fruhwirth Johann Marki Festungsartillerie Przemysl, Galizien 
Jg. 1876 
Obermayr Alois , , Landesschützenreg. Nr. 2 Italien; starb 2 Tage 
18.07. | Schwarzbergersohn in Wies, Kaiserschützenteg. Nr. 2 nach der Verwundung 
Gmd. Enzendorf, Jg. 1895 Ti (Monte Cozton) 
1915 Verwundet in der 
25.07 Schön Johann, Gallspach, Jg. | Infanterieregiment Nr. 59, | Schlacht bei Krasnik. 
== 1892 Zugsführer Gestorben in Lrezeszow 
in Polen 
Hagenberger Johann, Landsturmmann im k.u.k. Bei Lyubartwo in Polen 
06.08. | Maurer in Gallspach, zuständig | Infanterieregiment Nr. 59 an den Folgen eines 
nach Eschenau, Jg. 1873 Schrapnellschusses. 
Burndorfer Josef Landwehr 
09.11. | Hausbesitzer in Gallspach, ; ; Miskolz 
Infanterieregiment Nr. 59 
Jg. 1873 
Obermayr Johann Russland 
Schwarzenbergersohn in Wies, . ; starb in Gallspach 
en Gde. a TE EBENE N infolge en ee am 
Jg. 1888 Kriegsschauplatz 
Greifeneder Alois 
Schützendorf, Gde. Enzendorf, i 
19.08. zuständig nach Eberschwang, k.u.k. Dragonerreg. Nr. 4 Russland 
1916 Jg. 1891 
Mayrhuber Josef y 
23.08. | Hausbesitzer in Wies, Gde. Tiroler Kaiserjäger en SEERE 
Enzendorf, Jg. 1873 D starb im Epidemiespital 
Auiniger Franz ? Infanterieregiment Nr. 87 | Italien 
14.09 Bauernsohn vom Ditschen- Einjähr. freiwilliger Sabina, Bezirk Zesani 
“| bergerhof, Gde. Enzendorf, Zugsführer im Küstenland 
Jg. 1895 
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Jahr Datum Name, Vorname, Jahrgang, | Einheit Einsatzort 
TT MM | Heimatort Rang, Auszeichnung 
Harrer Josef eD ; 
31.03. Gallspach 114, Jg. 1884 Artillerie Italien 
Schöffmann Alois 
z : 2 Russland 
27.04. Schützendorf, Gde. Enzendorf, | Infanterieregiment Nr. 49 y 
starb in Gefangenschaft 
Jg. 1890 
Burg Josef 
Kaufmanns- und Schneider- Blumau bei 
11.07, meisterssohn in Gallspach, Landwehi Wiener Neustadt 
1917 Jg. 1879 
Hinterleitner Johann, Landsturm verwundet in Russland, 
12.07. Hausbesitzerssohn in gestorben in Feldspital 
Gallspach, Jg. 1873 im Küstenland 
Holzinger Heinrich Batterie 1 / Ts.6 Italien 
22.09 Hausbesitzerssohn in Luft Minenwerfer gefallen bei Rovereto 
2 Schützendorf, Gde. Enzendorf, durch italienischen 
Jg. 1893 Minenvolltreffer 
Leitner Leopold, Niedern- : i und) 
22.11. dorf, Gde. Gallspach, Jg. 1898 Infanterieregiment Nr. 59 Italien 
a. Col del Rosso 
28.06. LBSS 8 Infanteriereg. Nr. 14? Prov. Vicenza durch ein 
zuständig nach Enzendorf x 
Granatstück 
1918 Jg. 1887 
Mayrhuber Heinrich 
02.11 Wies, Gde. Enzendorf, Infanterieregiment Nr. 59 Italien 
= zuständig nach Hofkirchen, (Haubitzenregiment) gestorben in der Heimat 
Jg. 1898 


D Oberegger führt ihn in seiner Aufstellung als Zugsführer 


2 Oberegger nennt als Geburtsjahrgang 1867. Er stützte sich dabei auf Angaben eines unbekannten Schreibers, der in 
einer undatierten Aufstellung Mayrhubers Lebensalter zum Zeitpunkt seines Todes mit 49 Jahren angab. 

3) Oberegger nennt wohl irrtümlich als Todesjahr 1918 

® Haslinger gibt als Einsatzgebiet die Ostfront an. Nach seiner Aufstellung kämpfte er als Gefreiter bei einem 
Schützenregiment und wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet. 

®© Nach Obereggers Angaben diente er beim Infanterieregiment Nr. 59 


Nach Kriegsende verschieden noch drei weitere Gallspacher an den Kriegsfolgen. 


Jahr en Namie, h eera u. Einheit, Rang, Auszeichnung Einsatzort 
Franzmayr Heinrich Italien, gestorben 
0401. | Markt, Jg. 1868 em in der Heimat 
1920 Aumüller Roman, Albanien, Monte- 
26.01. Vornwald, Gde. Enzendorf Jugendschützen negro, gestorben in 
Jg. 1897 der Heimat 
Obermayr Peter, Wies, Russland, 
1922 30.03. Schwarzenbergersohn, Gebirgsartillerie gestorben in der 
Gde. Enzendorf. Jg. 1892 Heimat 
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Aus dem Krieg kamen auch noch folgende Soldaten nicht nach Hause, sie gelten offiziell 
vermisst. 


Fürhauser Johann, 
vermisst Niederndorf, zuständig nach Infanterie Russland 
Mesggenhofen, Jg. 1885 


Grüblbauer Johann, 


vermisst Thongraben, Gde. Gallspach, | Landwehr Russland 
Jg. 1888 
Harrer Franz, Diesting, Gde. 

vermisst Enzendorf (Zarhub), zuständig | Ziviltrain Russland 


nach Meggenhofen, Jg. 1880 


Weidinger Franz, 


vermisst Gallspach, Jg. 1887 Landwehr Russland 
. Weidinger Karl, Gallspach, Re 
vermisst Jg. 1885 Kaiserjäger Russland 
Wildfellner Johann, 
vermisst Niederndorf, Gde.Gallspach, Landsturm, Korporal Italien 
Jg. 1874 
vermisst Wipplinger Paul, Niederndorf, Landwehr Russland 


Gde. Gallspach, Jg. 1883 


Scholl Johann, Wies, Gde. 
vermisst Enzendorf, zuständig nach Kaiserjäger Russland 
Michaelnbach, Jg. 1882 


(Franz Haslinger: Maschinschriftliche Aufzeichnungen im MA Gallspach; Karl Schlägl: Namensliste der im 
Weltkriege 1914-1918 von der Pfarrgemeinde Gallspach und der Ortsgemeinde Enzendorf Gefallenen bzw. 
Vermissten oder infolge Kriegsstrapatzen Verstorbenen. 1923, 30. Juni. MA Gallspach; Cornelius 
Oberegger: Verzeichnis der im Weltkriege 1914-1918 gefallenen Soldaten. 1934. MA Gallspach; 
Unbekannter Verfasser: Unvollständige handschriftliche Aufstellung von Gefallenen des 1. Weltkrieges. 0.J., 
MA Gallspach; Hans Huter sen: Opfer der Weltkriege. In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 109) 
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1.6. Nach dem Zerfall der Habsburgermonarchie 


Auch in Gallspach wurde — wie in vielen anderen Orten des Landes — in den Wochen nach 
dem Zusammenbruch der Monarchie ein sozialdemokratisch orientierter Arbeiterrat 
gebildet. Wie der Pfarrer in der Pfarrchronik tendenziös bemerkte, sei dieser aus übel 
beleumundeten Leuten gebildet, der in alles seine Nase hineinzustecken versuchte, 
besonders bei der Aufbringung von Fleisch, Fett, Milch, Mehl etc. Er sei aber von der 
überwiegend bürgerlichen Bevölkerung sehr energisch abgelehnt worden. Als 
Gegengewicht gegen die Übergriffe der Arbeiterräte wurden Bauernräte und 
Landarbeiterräte eingesetzt. _ (Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Die österreichische Rätebewegung unterschied sich von der ungarischen oder bayerischen, welche 
kurzfristig die Macht in ihren Ländern übernommen hatten, insofern, als es ihr nicht um die 
legislative Macht sondern in erster Linie um die Mitarbeit und Kontrolle in der Exekutive ging. 
Gerade in der Frage der Lebensmittelversorgung arbeiteten die Arbeiterräte auf Gemeinde-, 
Bezirks- und Landesebene eng mit den Behörden und den Soldaten der Volkswehr zusammen um 
Schieber aufzudecken. 


Diejenigen, denen Schleichhandel vorgeworfen wurde, versuchten durch das Einlegen von 
Rechtsmitteln die Angelegenheit zu verschleppen. Dieselbe Taktik wurde auch angewendet 
wenn es darum ging, Steuern zu minimieren. Vater und Sohn Augendoppler wurde z.B. am 
12. Dezember 1918 vom Verwaltungsgerichtshof in Wien Recht gesprochen, da sie mit 
einer Entscheidung der Einkommensteuer-Berufungskommission für Oberösterreich nicht 
einverstanden waren. 


[...] Der erste Fall betraf die Beschwerde des Leopold Augendoppler jun. in Gallspach. 
Der Beschwerdeführer hat aus dem Wirtsgeschäft und dem Viehhandel ein 
Gesamteinkommen von 1.000 Kronen einbekannt. Er wurde aufgefordert, das einbekannte 
Einkommen gesondert nach Betrieben und ziffermäßig nachzuweisen; er hat darauf 
erwidert, daß er nicht in der Lage sei, diesem Auftrag nachzukommen. Er gab an, daß er 
ungefähr 509 Rinder, 80 Kälber und 80 Stück Schweine geliefert habe. Bezüglich des 
Vorhaltes, daß er 1.030 Stück Vieh mit der Bahn versendet habe, gab der Steuerpflichtige 
an, daß die Ziffer richtig sei, da auch andere Viehhändler gemeinsam mit ihm, aber 
gleichfalls auf seinen Namen verladen hätten; einen Beweis hiefür vermochte er jedoch 
nicht zu erbringen. Es erfolgte die Veranlagung aus einem Einkommen von 93.200 Kronen. 
Dagegen ist die Beschwerde gerichtet, die als unbegründet abgewiesen wurde, da die 
Kontumazierung gesetzlich zulässig war; der Beschwerdeführer hat nämlich die 
Beantwortung wesentlicher Fragen verweigert. 

Im zweiten Falle handelte es sich um die Beschwerde des Leopold Augendoppler sen. Die 
Beschwerde bekämpfte die Berufungsentscheidung, trotzdem er den Vorhalt nicht 
beantwortet hatte. Die Beschwerde wurde teils als unzulässig, teils als unbegründet 
abgewiesen. (Linzer Volksblatt Nr. 290. 18. Dezember 1918, S. 7) 


Wegen Nichtbeachtung kriegswirtschaftlicher Vorschriften wurde z.B. Anna Winzl, 
Hadernsammlerstochter in Gallspach, wegen unbefugten Erwerbes von Weizen und 
versuchter Verschleppung nach Wels von der OÖ. Landesregierung zu 14 Tagen Arrest 
verurteilt. Der Schleichhandel blühte noch jahrelang weiter. 1922 gelang es Beamten des 
Gendarmeriepostens Gallspach, ein gut organisiertes Schleichhändlerkonsortium 
auszuschalten. Als Drahtzieher wurde das Postmeisterehepaar Konrad und Theresia 
Schlechta aus Kematen am Innbach ausgeforscht, das innerhalb von nur sechs Monaten 
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(August 1921 bis Februar 1922) Butter und Eier in größeren Mengen mit einem 
Verkaufswert von 934.384 K nach Wien verschoben hatte. Neun Lebensmittellieferanten 


aus den Gemeinden Meggenhofen und Steinerkirchen wurden ebenso aufgedeckt. 
(Linzer Volksblatt Nr. 74. 31. März 1922, S. 4; Mühlviertler Nachrichten Nr. 14. 8. April 1922, S. 4) 


Am 25. Juli 1919 kam es in Gallspach aufgrund von Verhandlungen zwischen der 
sozialdemokratischen Organisation und dem Bauernverein zum Abschluss eines 
Lohnvertrages für Taglöhner, demzufolge in der Erntezeit für die Tagesarbeit 5 Kronen 
und für Arbeiten bei den Dreschmaschinen 6 Kronen gezahlt werden. 


Nicht alle heimkehrenden Soldaten wurden im Zuge der Demobilisierung zur 
Waffenabgabe gezwungen, was einen relativ hohen Bewaffnungsgrad der Bevölkerung zur 
Folge hatte. Angesichts der schlechten Versorgungslage in der Nachkriegszeit spielten 
Waffen daher bei der „Nahrungsmittelbesorgung“ eine „gewisse Rolle“, was die Bauern 


wiederum veranlasste, Feld- und Flurwachen zu gründen um ihre Eigentum zu schützen. 
(Karny, Geschichte der oberösterreichischen Arbeiter, S. 116f und 136; Tagblatt. Nr. 174, 1. August 1919, 
S. 4; Tagblatt. Nr. 188, 17. August 1920, S. 4) 


Die Rückführung österreichischer Kriegsgefangener erfolgte schrittweise. Der Kontakt zu ihnen 
konnte teilweise über das Rote Kreuz aufrecht gehalten werden. Aus dem Lager Beresowka in 
Ostsibirien war z.B. schon im Februar 1918 Nachricht von Josef Auinger gekommen, der seinen 
Eltern mitteilen ließ, dass er gesund sei und sie bat, ihm monatlich 10 Rubel zu senden. Er war im 
August 1916 in Gefangenschaft geraten und sollte erst im September 1921 nach Hause 
zurückkehren. In Russland hatte die Revolution zwar die Zarenherrschaft beseitigt, 
zwischenzeitlich erklärte aber eine antibolschewistische „weiße“ Regierung, die sich als verbündet 
mit der Entente betrachtete, die in ihrem Machtbereich befindlichen Soldaten der Mittelmächte (ca. 
eine halbe Million Soldaten) weiter zu ihren Gefangenen. Spätheimkehrer mussten daher vereinzelt 
bis 1923 auf eine Rückkehr warten. So manche Heimfahrt erfolgte schließlich über den Hafen 
Wladiwostok im Fernen Osten. 

(Georg Wurzer: Die Kriegsgefangenen der Mittelmächte in Rußland im Ersten Weltkrieg. Dissertation. 
Universität Tübingen, 2000, S. 52ff und S. 128ff) 


Als 1919 ein Offizier-Stellvertreter mit einigen Mitgefangenen aus dem italienischen Lager 
Coldonazzo entkommen war, richtete er von den Gallspacher Gefangenen, Zugsführer 
Lindinger und den Infanteristen Weiß, Huemer und Holzbauer vom Infanterie-Regiment 


14, daheim die besten Grüße aus. 
(Salzburger Chronik für Stadt und Land. Nr. 47, 25. Februar 1918, S. 7; Salzburger Volksblatt. Nr. 51, 2. 
März 1918; Linzer Volksblatt. Nr. 98, 27. April 1919, S. 4) 


Unter dem Titel Ankunft von Austauschinvaliden berichtete das Linzer Volksblatt, dass am 
26. Juni 1919 vom Sammellager Verona der P.K.-Zug Nr. 47 in Linz eingetroffen sei. 
Unter den zurück gebrachten Kriegsbeschädigten befand sich auch Matthias Lindinger aus 
Enzendorf bei Gallspach. (Linzer Volksblatt Nr. 147, 27. Juni 1919, S. 4) 


Bei den Parlamentswahlen am 16. Februar 1919 wählten 150 Gemeindebürger die 
Sozialdemokratische Partei. Am 18. Mai 1919 fanden ebenfalls die ersten Wahlen für den 
oberösterreichischen Landtag statt, deren Ergebnis auch für die Wahl zum Gemeinderat 
galt. Von den 12 zu vergebenden Sitzen erreichten in Gallspach die Christlichsozialen 7, 


die Freiheits- und Ordnungspartei 3 sowie die Sozialdemokraten 2 Sitze. 
(Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Anberaumt vom bisherigen Gemeindevorsteher Franz Aumayr erfolgte am 9. Juni 1919 um 
3 Uhr nachmittags die konstituierende Sitzung des Gemeindeausschusses und die Wahl des 
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Gemeindevorstandes. Den Vorsitz übernahm das an Jahren älteste Ausschussmitglied Josef 
Gruber. Erschienen waren alle 12 Ausschussmitglieder 


Weinberger Leopold 
Ferwanger Alois 
Wurm Josef 

Kahr Alois 

Leitner Matthias 
Stadlbauer Johann 
Breitwieser Josef 


Habichler Peter 
Hödlsperger Rudolf 


Gruber Josef 
Weikinger Ferdinand 
Strauß Johann 


Christlichsoziale Partei 


Sozialdemokratische Partei 


Deutsche Freiheits- und Ordnungspartei 


mel DAN FRND 


Die Wahl des Bürgermeisters erbrachte im 1. Wahlgang keine absolute Stimmenmehrheit 
für einen Kandidaten: Josef Wurm (5 Stimmen), Johann Strauß (4 Stimmen), Josef Gruber 
(1 Stimme), Leopold Weinberger (1 Stimme), Josef Breitwieser (1 Stimme). Bei einer 
engeren Wahl erhielt sowohl Josef Wurm als auch Johann Strauß 5 Stimmen. Daher wurde 
der Bürgermeister durch Losentscheid ermittelt, welches auf Johann Strauß fiel. 
Anschließend wurde Josef Wurm zum 1. Gemeinderat und Peter Habichler zum 
2. Gemeinderat gewählt. (Niederschrift vom 9. Juni 1919. MA Gallspach) 


Der neue Bürgermeister Johann Strauß (Strauss) war am 11. August 1885 als Sohn des 
Bäckermeisters Johann Strauß sen. (1831-1907) vom Haus Nr. 7 [Hauptplatz 7] und dessen 
Ehefrau Juliana, geb. Grabner (Eheschließung 1884), Bauerstochter vom Gipflgut in Schlatt, zur 
Welt gekommen. Bereits die Großeltern Johann und Katharina Strauss hatten das Anwesen 
erworben. Am 16. Mai 1911 heiratete Johann jun. Franziska Weiss, Lehrerin in Unterschauersberg, 
Pfarre Thalheim bei Wels. Sie war die Tochter des Matthias Weiss, Besitzer des Kreuzmayrgutes in 
Unterschauersberg 7 und dessen Ehefrau Theresia, geb. Resch. Strauß bekleidete das Amt des 
Bürgermeisters bis zur Machtübernahme der Nationalsozialisten im März 1938. Er starb als 
Ehrenbürger von Gallspach am 26. Juni. 1949. Anlässlich seines Ablebens veröffentlichte die 
Welser Zeitung folgenden Nachruf: 


Gallspach trauert. 


Bürgermeister Johann Strauss wurde am Dienstag, den 28. Juni 1949 unter großer Beteiligung der 
Bevölkerung zu Grabe getragen. Von der Landesregierung war Dr. Pichler und von der BH 
Grieskirchen Graf Spiegelfeld anwesend. Der zu früh Verstorbene wurde am 11. 8. 1885 in 
Gallspach geboren. Nach Ablegung der Meisterprüfung lebte er im elterlichen Hause, heiratete 
1921 [sic!] und übernahm das elterliche Anwesen. Als beliebter und strebsamer Bürger kam er 
1912 in den Gemeinderat und wurde 1919 zum Bürgermeister gewählt, welches Amt er mit 
Umsicht leitete. Im September 1916 rückte er zum Inf. Reg. 59 nach Salzburg ein, später wurde er 
dem Edelweißkorps Nr. 14 zugeteilt. 1919 wurde er wegen Krankheit dauernd beurlaubt. Als 
Kriegsauszeichnungen hatte er die bronzene Tapferkeitsmedaille und die Tiroler 
Erinnerungsmedaille und die Kriegserinnerungsmedaille. Am 31. Oktober. 1934 wurde er 
einstimmig zum Ehrenbürger ernannt und vom Bundespräsidenten durch Verleihung der goldenen 
Medaille um Verdienste für die Republik ausgezeichnet. Der Altbürgermeister führte mit 
ausdauerndem Fleiße die Geschicke der Gemeinde, in welcher Zeit Gallspach seinen großen 
Aufschwung nahm. 


Seite | 46 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Die Gallspacher Bürgermeister (vom Ende der Monarchie bis zur Gegenwart) 


Name Vorname Bürgermeister 
von bis 

Aumayr Franz 1912/ 1.4. 1919 
Strauß Johann 1919/ 9.6. 1938/ 12.3. 
Weikinger Hermann 1938/ 13.3. 1938/ 25.9. 
Kahr Martin 1938/ 25.9. 1945/ 12.4. 
Auinger Andreas 1945/ 13.4. 1945/ 5.5. 
Schmied Georg 1945/ 6.5. 1945/ 20.6. 
Schlager Josef 1945/ 21.6. 1958 
Breitwieser Josef 1958/ 3.10. 1967 
Berger Wilhelm 1967/ 2.10. 1988 
Scharinger Rolf 1988/ 20.7. 1991 
Dipl.-Ing. Brandlmayr |Kurt 1991/ 6.10. 1997 
Straßl Siegfried 1997/ 19.10. 2015 
Lang Dieter 2015 dato 


Am 12. November 1919 wurde in der Schule erstmals der neu geschaffene „Staats- 
feiertag“ der Republik Österreich gefeiert. Die Konstituierende Nationalversammlung hatte 
diesen Tag nicht zum „Nationalfeiertag“ erklärt, fühlten sich doch über alle Parteilager 
hinweg große Teile der Bevölkerung nicht als eigenständige Nation, sondern als Teil der 
„deutschen Nation“ und befürworteten einen Anschluss an das Deutsche Reich. So fiel 
damals breiten Bevölkerungsschichten die Identifikation mit dem neuen Staatswesen noch 
sehr schwer. Nach dem Besuch des um 7 Uhr abgehaltenen Festgottesdienstes wurde den 
Kindern in der Schule die Bedeutung des Staatsfeiertages dargelegt, insbesondere wurde in 
der Ansprache hingewiesen auf das gewaltige Ringen und die Vorkommnisse in den letzten 
fünf Jahren. [...] Nach Absingen des „Deutschen Weiheliedes“ [Text: Matthias Claudius. 
Melodie: Albert Methfessel] wurde die Schulfeier beendet. Eine (neue) österreichische 
Hymne hatte es zu diesem Zeitpunkt noch nicht gegeben. 


Es sollte noch lange dauern, bis sich endlich ein österreichisches Nationalbewusstsein durchsetzen 
konnte. Noch 1956, einige Monate nach dem Abzug der letzten allierten Soldaten aus dem Lande, 
also elf Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges (!), sah im Zuge einer Umfrage nicht einmal 
die Hälfte der Befragten Österreich als eigenständige Nation. Erst 1965 stimmte eine Mehrheit der 
Bevölkerung uneingeschränkt der Aussage zu, dass Österreich eine Nation sei. Unter Wählern der 
Freiheitlichen Partei dauerte es sogar noch länger. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 141-142; Gustav Spann: Zur Geschichte des österreichischen 
Nationalfeiertages. In: Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur [Hg.]: 26. Oktober. Der 
Nationalfeiertag. Wien 2005, S. 2; Herbert Lackner: Rückkehr in die fremde Heimat. Wien 2021, S. 173f) 


Die Schuldigen, also diejenigen, die Österreich-Ungarn ins politische Verderben geführt hatten, die 
Kriegstreiber und unfähigen Militärs, wurden nicht zur Verantwortung gezogen, obgleich es 
Stimmen gab, die dies forderten. Der Sozialdemokrat Josef Dametz [1919-1927 Bürgermeister von 
Linz] hatte z.B. am 1. November 1918, noch in den letzten Tagen der Monarchie, in einer 
bejubelten Rede vor einer großen Menschenmenge in Linz u.a. ausgeführt: Die blutigen Opfer 
dieses Krieges sollen nicht umsonst gewesen sein. Das Volk wird von den Urhebern des Mordens 
ernste Rechenschaft fordern. Ihre Macht ist gebrochen! Es gibt keine Militärgewalt mehr! Was wir 
wollen, ist: Ein freies, deutsches Volk! Einen freien deutschen Staat! Freie Arbeitsmenschen im 
Staat der Gleichberechtigung! Weg mit aller Bevormundung und aller Polizeiwillkür! Wir sind 
nicht mehr Untertanen, sondern freie Bürger eines freien Staates! |...] 

(Karny, Geschichte der oberösterreichischen Arbeiter, S. 108) 


Seite | 47 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Zwei Großereignisse dienten in Gallspach in erster Linie dazu, die Kriegsereignisse 
aufzuarbeiten. Am Sonntag den 25. Jänner 1920 luden die Bürgermeister der Gemeinden 
Gallspach und Enzendorf, Johann Strauß und Franz Lindinger sowie der Pfarrer von 
Gallspach, Jakob Obermayr, alle aus dem Weltkrieg zurückgekehrten Männer zu einer 
Feier ein, wobei die Heimkehrer, die aus der Kriegsgefangenschaft Rückgekehrten und die 
im Kriege Gefallenen in festlicher Weise geehrt wurden. Um 8 Uhr früh bildete sich der 
Festzug mit der Bürgergarde und Musik an der Spitze, dann folgten die Feuerwehren von 
Enzendorf und Gallspach, die Gemeindevertretung mit dem Pfarrer, 10 Frauen mit 
Goldhauben, die Ehrendamen mit dem Töchterlein des Postmeisters, das auf einem Polster 
die Auszeichnungen der Gefallenen trug und nun kam die stattliche Anzahl der 
Heimkehrer. Der Zug bewegte sich um den Neumarkt herum zur Kirche, woselbst um 9 
Uhr vormittags ein Hochamt stattfand, in dem der Pfarrer eine Ansprache hielt und auch 
der gefallenen Krieger - es sind deren 17 - in warmen Worten gedachte. Nach dem 
Festgottesdienste wurde am Friedhof das weihevolle Lied „Vater ich rufe dich“ gesungen 
und ein Kranz zum Gedenken der gefallenen Helden niedergelegt. Der Zug bewegte sich 
nun zur Festtribüne am Marktplatze. Von hier aus begrüßte Herr Bürgermeister J. Strauß 
in festlicher Weise die Heimkehrer und Postmeisters Töchterlein Josephine Schrödl 
brachte ein Begrüßungsgedicht in oberösterreichischer Mundart mit ausdrucksvoller 
Betonung zum Vortrag. In unseren Gasthäusern wurde sodann das Mittagsmahl 
eingenommen. Mit einem flotten Tanzkränzchen, verbunden mit einem Glückshafen 


(freiwillige Spenden der Ortsbewohner) schloß die schöne Feier. (Schulchronik I, S. 142- 
143. Schularchiv Gallspach) 


Tagesordnung des Heimkehrerfestes 


6 h früh Musikalischer Weckruf 

8h Sammeln zum Festzug auf dem Marktplatze 
⁄29 h Festzug 

9h Festgottesdienst, nach diesem: 


1.) Gedenkfeier für die Gefallenen, auf dem Friedhofe. 
2.) Begrüßung, Festgedicht, u.s.w. auf dem Marktplatze. 


12 h mittags Bewirtung der Heimkehrer 


ab 7 h abends Tanzkränzchen mit Glückshafen in den Gasthöfen 
Gruber und Lindinger. 
Für die eingeladenen Heimkehrer Eintritt und Tanz frei. 
Tänzerkarte: 4 Kronen Eintritt: 2 Kronen 1 Los: 1 Krone 


Folgende Personen wurden zum Fest eingeladen, wobei der Schreiber der Einladungsliste, 
Lehrer Eduard Hofbauer, anmerkte: Außer den Genannten wurden noch ca. 10-15 
Heimkehrer nachträglich eingeladen und bewirtet. 
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Vom Markt Gallspach 


Aigner Heinrich, Aumayr Ferdinand, Bauer Alois, Bauer 
Josef, Bauer Johann, Baumgartner Florian, Beham Georg, 
Breitwieser Josef, Breneis Josef, Eisenführer Johann >, 
Friedihuemer Leopold, Frühwirt Johann, Greifeneder 
Josef, Habichler Peter, Harrer Georg, Harrer Franz, Harrer 
Leopold, Harrer Michael, Herold Georg, Hödlsperger 
Rudolf ©, Hofbauer Eduard, Höglinger Hans, Holzbauer 
Fritz, Jackl Wilhelm, Kaps Willibald, Kapsamer Josef, 
Karl Konrad, Karl Ludwig, Kirchberger Johann, 
Kirchberger Karl, Kofler Johann, Kreuzhuber Johann, 
Leeb Karl, Lindinger Ferdinand, Lindinger Johann, Mayr 
Karl, Mayrhofer Alois, Mayrhofer Johann, Mayrhofer 
Karl, Mittendorfer Ernst, Moser Johann, Nimmervoll 
Josef, Obermayr Heinrich, Olzinger Franz ?, Parzer Alois, 
Parzer Johann, Parzer Wilhelm, Parzmayr Johann, 
Plohberger Alois, Ritschel Franz, Roither Leopold, 
Schlägl Karl, Schloßgangl Franz, Schoibesberger Michel, 
Schön Franz, Schön Johann, Schüller Josef, Schüller 
Roman, Söllner Franz, Stadlbauer Johann sen., Stadlbauer 
Johann jun., Strauß Johann, Tischlinger Leopold, Wallner 
Ferdinand, Wallner Johann, Weidinger Gustav, Weidinger 
Jakob, Weidinger Josef, Weidinger Leopold, Wenidoppler 
Karl, Wimmer Johann, Wimmer Josef, Wolfart Franz, 
Wurm Franz ®, Zehetner Georg 


Vom Thongraben 


Gaubinger Ferdinand, Grabner Matthias, Humer Franz, 
Leopoldsberger Johann, Leopoldsberger Matthias, Straßer 
Josef, Sunzenauer Johann 


Aus Niederndorf 


Fellinger Ferdinand, Ferwanger Alois, Harrer Gottfried, 
Humer Johann, Kraml Josef, Leitner Matthias, Steininger 
Ferdinand, Steininger Josef, Wipplinger Franz 


Aus Diesting 


Angermeier Josef, Burg Georg, Holzinger Franz, 
Holzinger Johann, Mair Alois, Schörgendorfer Josef, 
Stritzinger Johann, Stritzinger Josef, Übleis Rudolf, 
Weixelbaumer Matthias, Wiesner Franz 


Aus Thal 


Lindinger Franz, Mallinger Josef, Mauernböck Alois 


Aus Schützendorf 


Baumgartner Georg, Doppelmair Matthias, Freinberger 
Matthias, Greifeneder Ferdinand, Greifeneder Franz, 
Greifeneder Johann, Greifeneder Josef, Holzinger 
Matthias, Lindinger Matthias, Neudorfer Alois, Neudorfer 
Johann, Tischlinger Josef 


Von der Wies 


Beham Johann, Berndorfer Johann, Böckl Ignaz, 
Falzberger Ferdinand, Mayrhuber Georg, Obermair Josef, 
Obermair Peter, Obermeier Franz, Palmstorfer Franz, 
Schönleitner Josef 


Aus Gfehret 


Hofer Johann, Neudorfer Franz, Strauß Josef 
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Aus Pühret und Eck Brunner Franz, Stoiber Franz, Wenidoppler Leopold 


Auinger Andrä, Auinger Alois, Auinger Hermann, 
Auinger Josef ®, Aumüller Roman, Baldinger Franz, 
Eicher Matthias, Hartlmeier Josef, Hinterleitner Johann, 
Humer Martin, Lindinger Franz, Rehberger Matthias 


Aus Vornwald 


Eder Karl, Leeb Ferdinand, Leeb Hubert, Mauernböck 
Aus Enzendorf Leopold, Schön Franz, Steinböck Lorenz, Stoiber Josef, 
Vorwallner Johann 


D Hödlsperger und Eisenführer verweigerten die Unterschrift unter die Einladung (vermutlich aus politischen Gründen) 
und somit die Teilnahme. 

® Statt einer Unterschrift zeichnete der Eingeladene mit drei Kreuzen. 

3 Wurde mittels Karte eingeladen. 

® War im Zeitpunkt der Einladung noch in russischer Gefangenschaft. 


(Original der handschriftlichen Einladung an die unterzeichnenden Teilnehmer. MA Gallspach; Linzer 
Tages-Post Nr. 25. 31. Jänner 1920, S. 4) 


Fast vier Jahre später, mit entsprechendem zeitlichem Abstand, wurde auch in Gallspach 
den Opfern des Krieges — dem Zeitgeist entsprechend — ein Kriegerdenkmal errichtet. Zu 
diesem Zweck wurde die barocke Mariensäule weiter in den ehemaligen Hofplatz hinein 
versetzt. Als Augenzeuge des Ereignisses schilderte der Schuldirektor das Ereignis in der 
Schulchronik: 


Am 2. September 1923 fand, begünstigt vom herrlichsten Wetter, hierorts die Kriegerdenkmal- 
Weihe statt. Viele Nachbarsvereine mit ihren Fahnen und eine große Menge des Volkes hatte sich 
hierzu eingefunden. Der Markt trug reichen Flaggenschmuck. Als Vertreter der politischen 
Behörde war Hofrat Roderich v. Götz erschienen, auch Geheimer Regierungsrat Dr. Friedwagner 
samt Gemahlin und Frl. Tochter nahmen an der Feier teil. Den imposanten Zug zum Denkmalplatz 
eröffneten die Schulkinder mit dem Lehrkörper, die weißgekleideten Mädchen, die 
Ehrenjungfrauen, viele Frauen mit Goldhauben, dann die Heimkehrer und Invaliden, die nächsten 
Angehörigen der Kriegsopfer, die Ehrengäste mit dem Komitee, die Gemeindevertretungen von 
Gallspach und Enzendorf, die Gendarmerie, das Bürgerkorps mit Musik, die Feuerwehren, die 
Vertreter auswärtiger Veteranenvereine und Schützenkorps. Während der Feldmesse spielte die 
Musik das deutsche Meßlied, die wehrhaften Korps gaben bei den Hauptteilen der Messe exakte 
Dechargen |Gewehrsalven] ab. Der Hinweis des Predigers auf die „fernen Gräber“ machte auf die 
Zuhörer gewaltigen Eindruck. Nach der Enthüllung und Weihe des Denkmals durch den Hochw. 
Herrn Pfarrer Obermayr übergab es Hofrat v. Götz der Obhut der Gemeinde und empfahl es dem 
besonderen Schutze der Bevölkerung. Nach der Kranzniederlegung, es war ein ganzer Wald von 
herrlichen Naturkränzen und Blumen, defilierten die Vereine vor dem Denkmal. Dieses stellt dar 
„Landstürmers Abschied“ und stammt aus der Werkstätte des Herrn Bildhauers Franz Fuchs in 
Wels und ist 3 Meter 80 Zentimeter hoch. Die Kosten hiefür dürften 20 Millionen Kronen 
überschreiten. (Schulchronik I, S. 152-153. Schularchiv Gallspach) 


Der Kleingeldmangel nach dem Krieg führte dazu, dass vom Land Oberösterreich im 
November 1918 zur Erfüllung seiner Zahlungsverpflichtungen Kassenscheine ausgegeben 
wurden. Viele Gemeinden ließen ebenfalls solche Geldersatzmittel drucken, die aber schon 
nach etwa einem Jahr für ungültig erklärt wurden und dann jedoch zu beliebten 
Sammelobjekten mutierten. Auch die Gemeinde Gallspach gab im August 1920 „Notgeld“ 
heraus und schaltete dazu eine Annonce im Linzer Volksblatt. 


Die Marktgemeinde Gallspach gibt ein Notgeld zu 10, 20 und 50 Heller heraus. Die sehr 
gelungenen historischen Entwürfe darstellend das alte Schloß Gallspach samt Markt um 
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1600, den berühmten Genealogen Johann Adam Freiherrn von Hoheneck und die Marien- 
Pestsäule (1680) stammen von der kunstsinnigen Hand der Frau Bürgermeister Strauß. 
Die Serie kostet 1 K 50 h. Freigemachte Bestellungen sind zu richten an das Gemeindeamt 
Gallspach. 


(Linzer Volksblatt. Nr. 186. 18. August 1920, S. 4; Anton Schwarz: Notgeld aus Österreich 1918/1921. Band 
3 Oberösterreich / Hausruckviertel. Linz 2011, S. 73) 


2, Gallspach auf dem Weg zum Kurort — Die Jahre 1920 bis 1938 | 


Die Zwischenkriegszeit verlief in Gallspach teilweise etwas anders als in den 
Nachbargemeinden, da sich damals eine nicht vorhersehbare Entwicklung anbahnte. In 
einer Zeit, die rückblickend ganz allgemein als wirtschaftlich schwierig, politisch 
verhängnisvoll und in seinen Auswirkungen letztendlich katastrophal genannt werden 
kann, erlebte Gallspach einige sehr spannende Jahre. Dabei begann alles ganz „normal“. 
Als Folge des Weltkrieges betrauerte man in vielen Familien die Opfer und auch die 
Versorgung der Bevölkerung war trotz der Lage am Land nicht die beste. Als am 
15. Oktober 1920 in der Schule durch den Bezirksschulinspektor Josef Perraß (t 1923) 
sogenannte Gelidusi-Messungen [auch Pelidisi-Messungen] durchgeführt wurden stellte 
sich heraus, dass von den untersuchten Schülerinnen und Schülern 110 als unterernährt und 
nur 27 als normal ernährt galten. Im Verhältnis zu anderen Gemeinden scheint die 
Ernährungssituation betreffs der Gallspacher Kinder aber nicht katastrophal gewesen zu 
sein, denn viele Familien besaßen einen Hausgarten und/oder besaßen Nutztiere. 
Notstandsgebiete waren hauptsächlich die größeren Städte und Industriezonen. 
Unterstützungsaktionen der American Relief Administration, die im Mai 1919 anliefen 
oder Verschickungen zum Aufpäppeln der Kinder in die Niederlande, die Schweiz, nach 
Ungarn oder Skandinavien sind für Gallspach nicht nachgewiesen. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, Einlage zw. S. 145 und 146; Wiener Zeitung. Nr. 176. 4. August 


1920, S. 6; Wiener Morgenzeitung. Nr. 551, 4. August 1920, S. 4; Clemens Pirquet, Ernst Mayerhofer [Hg.]: 
Lexikon der Ernährungskunde. 3. Lieferung. Wien 1925, S. 338ff) 


Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb suchte man neben der Arbeit auch gesellige 
Zerstreuung. Die örtliche Theatergruppe begann im Jahr 1919 wiederum mit 
Aufführungen, wie z.B. dem Stück $’ Nullerl [Volksstück mit Gesang in 5 Aufzügen von 
Karl Morr&]. Lehrer Hofbauer, Marie Stahlinger, Maria Holzinger, Georg Herold, Maria 
Meindlhumer, Alois Auinger, Andreas Auinger, Josef Holzinger, Lina Harrer, Johann 
Strauß, Heinrich Obermair, Fani Strauß, Johann Harrer, Johann Holzinger, Hans 
Schörgendorfer, der Zauner vom Zaunerhof (Martin Humer) und drei namentlich nicht 
mehr bekannte Personen bildeten dabei das Ensemble, wie erhalten gebliebene Szenen- 


und Gruppenfotos belegen. 
(Helmuth Wansch: Alt-Gallspach, Erinnerungen aus sieben Jahrzehnten. Linz 1981, S. 74-75) 


Auch musiziert wurde. Die Musikkapelle des Bürgerkorps bestand auch nach dem Krieg 
weiter und feierte 1931 ihr 130jähriges Bestandsjubiläum, zu dem am 21. Juni in Gallspach 
das 1. Gaumusikfest in Gallspach organisiert wurde. Ein „Vergessener“ scheint nach 
Kriegsende kurz als Kapellmeister auf, an den anlässlich seines Ablebens im Linzer 
Volksblatt erinnert wurde: Am 17. d.M. [November 1921] starb nach qualvollem Leiden 
Herr Oberlehrer i.R. Alexander Koch im 64. Lebensjahre an Magenkrebs. Der 
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Verstorbene, ein kernkatholischer Tiroler vom Scheitel bis zur Sohle, ein tüchtiger, 
gewissenhafter Schulmann, diente 11 Jahre als Schulleiter in Gilgenberg, dann 14 Jahre in 
Antiesenhofen und kam 1918 nach Gallspach, um hier seinen Lebensabend im Ruhestand 
zu verbringen. Aber selbst als Pensionist war er rastlos tätig als Kapellmeister der 
Bürgermusik, als Dirigent der Liedertafel, als Musiklehrer und gönnte sich keine Ruhe. Im 
Laufe des Sommers zeiten sich bei dem überaus rüstigen, kerngesunden Mann die 
Merkmale eines beginnenden Magenübels, dem er nach kurzem, aber schmerzlichen 
Leiden erlag. Am Leichenbegängnis beteiligten sich viele Kollegen aus der Nachbarschaft, 
das Bürgerkorps mit Musik, Bürgermeister Strauß, die Gendarmerie und viele 
Leidtragende. Der tüchtige Kirchenchor brachte zwei schöne Grabgesänge zum Vortrag. 

Alexander Koch, geboren am 27. Dezember 1857 in Elbigenalp, Bezirk Reutte, wohnte in 


Gallspach im Haus Nr. 61. Verheiratet war er mit Pauline, geb. Wolfinger. 
(Linzer Volksblatt, Nr. 269. 26. November 1921, S. 2f; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1921) 


Ein Foto aus dem Jahr 1923 zeigt 22 Musiker. Es waren dies: Andreas Auinger, Johann 
Bauer, Rupert Berghammer, Leopold Brenneis, Otto Brenneis, Georg Burg, Alois 
Ferwanger, Josef Hinterleitner, Franz Lindinger, Alois Mayerhofer, Franz Roither, 
Gottfried Scharinger, Leopold Schloßgangl, Franz Schön, Heinrich Schön, Hubert Schön, 
Josef Strasser, Franz Tischlinger, Adolf Übleis, August Weidinger, Karl Wenidoppler und 
Josef Wimmer. Warum die Kapelle damals in Zivil auftrat, lässt sich nicht mehr eruieren. 
An der wirtschaftlichen Notlage nach dem Krieg kann es nicht gelegen haben. Denn schon 
1920 war die Korpskapelle in Uniform ausgerückt. 

(Marktmusikkapelle Gallspach [Hg.]: 200 Jahre Marktmusikkapelle Gallspach. Jubiläums-Festbroschüre. 
2001, ohne Seitenangabe) 


Ein Verzeichnis aus dem Jahr 1927 listet neben einer großen Anzahl an Musikalien auch 
die intakten Instrumente auf: 4 Flügelhörner, 4 Bassflügelhörner, 1 Cornet, 4 Klarinetten, 5 
Trompeten, 1 F-Bass, 1 F-Posaune, 1 B-Bass, 1 große Trommel, 1 kleine Trommel, 2 Paar 


Tschinellen, 1 Triangel. 
(Gerhard Mayrhuber, Wolfgang Perr: Musikverein Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, 
Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 158) 


Verzeichnis der aktiven Musiker für das Jahr 1925: 


Name Vorname Geburts-Jg. Eintrittsjahr 

Bauer Johann 1889 1919 1. Kapellmeister 
Weidinger August 1897 1909 2. Kapellmeister 
Berghammer Rupert 1904 1922 3. Kapellmeister 
Wenidoppler Karl 1892 1905 

Schön Franz 1894 1906 

Lindinger Franz 1892 1906 

Burg Georg 1899 1912 

Schön Heinrich 1904 1921 

Schön Hubert 1907 1923 

Hinterleitner Josef 1906 1921 

Scharinger Gottfried 1906 1922 

Brenneis Otto 1908 1920 

Brenneis Leopold 1907 1921 

Wimmer Josef 1904 1919 

Gruber Josef 1904 1923 

Bachleitner Englbert 1912 1925 

Doppelbauer Johann 1910 1925 

Doppelbauer August 1908 1924 
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Übleis Adolf 1907 1923 

Auinger Andreas 1894 1911 

Roither Franz 1890 1920 

Eder Leopold 1898 1922 

Herold Georg 1891 1925 Regimentstambour 
Schlossgangl Leopold 1881 1893 Tambour 
Mayrhofer Alois 1854 1866 Tambour 


(Standesausweis des uniformierten Bürgerkorps Gallspach, aufgenommen am 27. Juni 1925, MA Gallspach) 


1932 war die Zahl der Musiker, inklusive einiger Jungmusiker wieder auf 30 angewachsen, 
die auf zwei Fotos wieder in Uniform zu sehen sind. 1934 wurde seitens der 
Vaterländischen Front ein Auflösungsantrag für die Bürgerkorps-Musikkapelle gestellt bei 
gleichzeitiger Neugründung. Die „umgegründete“ Musikkapelle präsentierte sich auf 
einem Foto von 1935 in selber Stärke wie 1932. 

(Helmuth Wansch: Alt Gallspach. Linz 1981, S. 80-82; Musikkapelle Gallspach: 200 Jahre 
Marktmusikkapelle Gallspach. Jubiläums-Fest Broschüre. Gallspach 2001, ohne Seitenangabe; OOLA: 
Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 278, 1934/II, Z1. 1464) 


2.1. Valentin Zeileis 


Dass der Markt Gallspach sich gerade in einer schwierigen Zeit in völlig neue 
Dimensionen entwickelte, verdankte er einem Mann, der zwar schon einige Jahre 
regelmäßig hier weilte, aber erst 1920 ganz nach Gallspach zog: Valentin Zeileis. 


„Schon wieder ein neuer Schlossherr“ wird so mancher Gallspacher gedacht haben, als 
dieser stattliche Mann mit hoher Stirn und mächtigem dunklem Vollbart in Gallspach 
erstmals auftauchte. Der Erwerb des Wasserschlosses führte ihn 1912 in einen 
verschlafenen Ort, der seine beste Zeit schon seit längerem hinter sich hatte und dessen 
Einwohnerzahl seit einem Jahrhundert kontinuierlich geschrumpft war. Hatte man im 
Markt um 1810 noch fast 1.000 Einwohner gezählt, so waren es hundert Jahre später 
gerade einmal 600. Am 12. Februar 1912 hatte er das Wasserschloss Gallspach von Hugo 
Seyrl aus Haag, mit dem er befreundet war, im Tausch gegen aufgelaufene Schulden 
übernommen. Das für die Eheleute Zeileis überraschende Offert hatte die Möglichkeit 
geboten, nachdem frühere Verhandlungen in Sigharting und Waizenkirchen nicht zum 
Erfolg geführt hatten, ein Schloss zu kaufen, wenn auch eines, das nicht in bestem Zustand 
war. Gallspach sollte vorerst eine Art Feriendomizil und Nebenschauplatz von Valentin 
Zeileis’ Aktivitäten werden. 


1912 war den meisten Gallspachern sicherlich nicht so recht klar gewesen, welch 
interessante Persönlichkeit sich bei ihnen angekauft hatte. Eine gewisse anfängliche 
Reserviertheit gegenüber den ,„Schlossherschaften“ wich aber bald. Die 
Bürgermeistersgattin Leopoldine Aumayr notierte nach einem Besuch am Ostermontag 
1912 in ihr Tagebuch: Heute haben Ritschls und wir [Schuldirektor Martin Ritschl und 
Bürgermeister Franz Aumayr mit Gattinnen] der Herrschaft, Herrn und Frau von Zeileis, 
unsere Aufwartung gemacht. Sind ungemein lieb. Sie verbringen Ostern hier im Schloß 
[s]: (Leopoldine Aumayr: Tagebuch 1910-1917, o. S., Privatbesitz) 


Als Valentin Zeileis das Schlossgut Gallspach erwarb leitete ihn vorerst lediglich der 
Wunsch, in den Sommermonaten hier Erholung von seiner Wiener Forschungs- und 
Heiltätigkeit zu finden, keineswegs aber die Absicht, in Gallspach ärztliche Tätigkeit 
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auszuüben oder gar, aus diesem Ort einen Kurort zu machen. Doch es ergab sich von 
selbst, dass unter den Einheimischen seine in Wien schon erzielten Heilerfolge bekannt 
wurden und dass sich daher auch in Gallspach aus der Bevölkerung Kranke einfanden, um 
seinen Rat zu suchen. Sie bekamen ihn kostenlos, ohne Verwendung ärztlichen 
Instrumentariums, in einem einfach eingerichteten, ebenerdig neben dem Eingang des 
Schlosses gelegenen Raum. (Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 14) 


In der kurzen Zeitspanne bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges führte Valentin Zeileis 
nicht nur erste Renovierungsarbeiten am Schloss durch, er brachte auch die vom 
Vorbesitzer Seyrl übernommene Geflügelzucht rasch in die Gewinnzone. Eine Menge 
künstlicher Brutstätten wurde angeschafft und mit hohem Kostenaufwand neue Stallungen 
im Wurmgarten errichtet. Der neue Eigentümer hielt sich im Regelfall einmal pro Woche 
in Gallspach und Altenhof auf, wo er eine weitere Geflügelfarm betrieb, die er ebenfalls 
von Hugo Seyrl übernommen hatte und die er 1921 an den Wiener Kaufmann Julius 
Jelenek verkaufte. 


Wer war nun dieser neue Schlossherr? Valentin Michael Zeileis stammte aus Wachenroth 
bei Höchstadt an der Aisch in Franken, wo er am 7. Oktober 1873 als Sohn des 
Kesselschmieds Georg Zeileis und dessen Ehefrau Barbara, geborene Hofmann das Licht 
der Welt erblickte. Er kam nach armer Kindheit und Jugend, die ihn angeblich auch ins 
Armenhaus seiner Heimatgemeinde führte, in die Lehre. In der Metallwarenfabrik 
Dannhorn in Nürnberg wurde er zum Metalldrucker ausgebildet. Erste Schritte als 
Ausgelernter unternahm er bei den Bing-Werken in Nürnberg, die auf die Herstellung von 
Blechspielzeugen spezialisiert waren. Seine erworbene Handfertigkeit sollte ihm später bei 
experimentellen und künstlerischen Arbeiten sehr zustatten kommen. 1898 heiratete er die 
aus Nürnberg stammende Pianistin Helene Gundler, die ihm am 15. September 1898 den 
Sohn Friedrich gebar. Bereits 1903 wurde die Ehe wegen gänzlich unterschiedlicher 
Interessen der Partner wieder geschieden und bis 1906 lebte das Kind bei Pfarrer Hausherr 
in Zürich in Pflege. 


In dieser Zeit versuchte sich Valentin Zeileis in verschiedenen Berufen, war angeblich als 
Versicherungsagent, Tierpfleger und Dompteur tätig, kam viel herum und entdeckte unter 
anderem sein Interesse für medizinische Fragen. Auch eine Reise als Begleiter eines 
Grafen soll in dieser Zeit stattgefunden haben. Kolportiert wurden später Nordafrika, 
Italien und die Schweiz, aber auch Persien und Indien als Reiseziele. Gesicherte Details 
aus dieser Lebensperiode sind nicht verfügbar. Dr. Alfred Holter, sein späterer Sekretär, 
der eventuell mehr gewusst hätte, hüllte sich darüber ebenfalls in Schweigen und führte 
dazu nur im Kapitel „Dichtung und Wahrheit“ knapp aus: [...] Valentin Zeileis verbrachte 
viele Jahre seines Lebens in Übersee, bevor er sich in Wien niederließ. [...] 


Fest steht: Wien wurde 1904 sein neuer Wohnsitz, sein Heimatrecht in Franken erlosch 
jedoch erst 1907 endgültig wegen Auswanderung. Als Untermieter lebte er vorübergehend 
in der Stuckgasse 16 und gab „Versicherungsbeamter“ als Beruf an. 1905 wohnte er in 
Hauptmiete als „Privatier“ in der Pilgramgasse im Haus Nr. 15. Vorerst versuchte er sich 
als kunsthandwerklicher Meister in der von Josef Hoffmann, Koloman Moser und Fritz 
Wärndorfer gegründeten Wiener Werkstätte. Als solcher führte er Entwürfe renommierter 
Künstler in Metall aus. Seine Arbeiten signierte er mit dem Meisterzeichen „VZ“, unter 
anderem eine 1904 gefertigte und im MAK in Wien ausgestellte Zigarettenkassette aus 
versilbertem Alpaka mit getriebenem Hammerschlagdekor (Entwurf Josef Hoffmann) oder 
einen aufwändig gestalteten Luster (Entwurf Josef Hoffmann und Koloman Moser), der 
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von 1904 bis 1932 das Stiegenhaus in den Geschäftsräumen der Wiener Werkstätte 
schmückte. Bei einer Auktion im Palais Kinsky in Wien wurde der Luster am 8. Juni 2005 
unter der Katalog Nr. 0893 angeboten und schließlich um 250.000 Euro versteigert. 1905 
heiratete er, ebenso wie Koloman Moser”, in die Industriellenfamilie Mautner von 
Markhof ein, weshalb er zum protestantischen Glauben wechselte und zu seiner Frau zog. 
1906 holte er seinen Sohn nach Wien, der von der „Stiefmutter“ adoptiert wurde und das 
Gymnasium in Währing besuchte. Durch seine Eheschließung öffneten sich für Valentin 
Zeileis die Türen zu den Salons der Reichen und des Adels. Friederike‘”, seine zweite 
Gattin (* 20. Dezember 1872, T 7. Mai 1954), die sich in Wien u.a. für die Rechte der 
Frauen (z.B. im Verein Wiener Settlement Society bzw. im Bund Österreichischer 
Frauenvereine) engagierte, verfügte als Enkelin von Adolf Ignaz (1801-1889) und Tochter 
von Georg Heinrich Mautner Ritter von Markhof (1840-1904) und dessen Gattin Karoline 
Charlotte, geborene Biehler (1845-1905) über entsprechende Geldmittel, mit denen sie 
ihrem Mann die Fortführung seiner Studien ohne jeden materiellen Druck ermöglichte. Er 
bezeichnete sich nun als „Privatgelehrter“. Die erste Wohnung des Ehepaares in der 
Reichsratsstraße 7 wurde bald gegen eine Villa in der Hochschulstraße 9 getauscht, wo 
sich Valentin ein strahlentherapeutisches Laboratorium einrichtete. Im Zuge seiner Studien 
war er auf die Arbeiten von Nikola Tesla und Jaques-Arsene d' Arsonval aufmerksam 
geworden, die um 1891 nachgewiesen hatten, dass hochfrequente elektrische Ströme keine 
schädliche Wirkung auf den menschlichen Organismus ausüben. 


® Koloman Moser (1868-1918) heiratete die Cousine von Friederike Zeileis, Dita (Edith) Mautner v. 
Markhof (1883-1969), Tochter von Karl Ferdinand Mautner v. Markhof (1834-1896) und dessen Gattin 
Editha, geborene Sunstenau von Schützenthal (1846-1918). 


“9 Friederike Mautner v. Markhof war in erster Ehe ab 1894 mit dem k.k. Adjunct der nö. Finanzprokuratur 
Dr. Ludwig (Luther) Mekler von Traunwies verheiratet, der 1901 im 35. Lebensjahr verstarb. 


In Wien, wo er anfänglich im privaten Kreis als sogenannter „Heilmagnetiseur“ galt, griff 
er ab 1906 die Möglichkeit einer therapeutischen Anwendung des Hochfrequenzstromes 
auf und entwickelte daraus sein Behandlungsverfahren. Dank der handwerklichen 
Fähigkeiten war er in der Lage, die dafür nötigen Apparaturen selbst zu konstruieren und 
zu fertigen. Seine Bildung versuchte er als Gasthörer an den Universitäten Nürnberg, Prag 
und Wien zu erweitern. Auch Studienreisen ins Ausland wurden möglich. Dr. Oskar 
Schmotzer [Jg. 1879], Rechtsanwalt aus Wels und langjähriger Freund der Familie, 
beschrieb ihn in seinen „Erinnerungsskizzen“ so: [...] Als ich im Jahr 1910 Zeileis in Wien 
kennenlernte, war er ein Mann in der Vollkraft seiner Jahre. |...] Zeileis war ein universal 
gebildeter Mann, dem kein Wissenszweig fremd war. Man konnte von ihm in jedem Fache, 
gleichgültig, ob Religion oder Mythologie, Tiefseeforschung oder Astronomie, Physik oder 
Naturgeschichte, Völkerkunde oder Geographie, gründliche Belehrung empfangen. Er 
konnte sich in mehr als einem Dutzend Sprachen in Wort und Schrift ausdrücken. 
Handwerke, wie Schmiede und Tischlerei, Feinmechanik und Glasbläserei, waren ihm 
vertraut |...]. 


Unverwüstlich war der Humor des alten Herrn. Wo immer er hin kam, verbreitete er eine 
behagliche und gehobene Stimmung. Sein Witz war schlagend und treffend; er wußte die 
Dinge beim rechten Namen zu nennen. Mit Kindern konnte er scherzen und balgen wie ein 
ausgelassener Junge. |...] 


Seine Freigiebigkeit und Hilfsbereitschaft waren grenzenlos. Zahllose Menschen rettete er 
durch seine Spenden in der Zeit der Lebensmittelnot. Vielen Menschen ermöglichte er das 
Studium. Wenn Zeileis während des ersten Weltkrieges nach Wien fuhr, erwartete ihn auf 


Seite | 55 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


dem Westbahnhof eine ganze Schar Menschen, die er mit seinen Vorräten beteilte. 
Darüber kursieren die ergötzlichsten Schmugglergeschichten. |...] 


Valentin Zeileis hatte ein unglaubliches Gedächtnis. Wenn er einem Patienten sagte, er 
solle in drei Monaten wiederkommen und der Patient verspätete sich um einige Tage, so 
bekam er schon Vorwürfe von Zeileis zu hören. Zeileis erkannte seine Patienten nach 
vielen Jahren wieder und wußte genau den ehemaligen Stand der Krankheit. Dabei muß 
man wissen, daß Zehntausende von Patienten inzwischen durch seine Ordination gegangen 
waren. Seine umfangreiche Bibliothek kannte er, als wenn er seine Bücher auswendig 
gelernt hätte. Man brauchte ihn nur um irgendein Zitat zu fragen und schon wußte er 
anzugeben, in welchem Buch darüber zu lesen ist. |...] 


Gegen menschliche Fehler und Schwächen war Zeileis ein verzeihender, verständnisvoller 
Freund. Aber gegen Gemeinheiten und wirkliche Charakterfehler war er unerbittlich. Ein 
Mensch, der sich einmal eine solche Blöße gegeben hatte, konnte schwerlich wieder 
Aufnahme in seinen engeren Freundeskreis finden; da nützte keine Reue. Egoismus, Geiz, 
Knauserei waren ihm bis zur körperlichen Plage verhaßt. Obwohl Zeileis ein eifriger 
Virginia-Raucher war - die Österr. Tabakregie stellte sein Bild auf ihren Packungen aus - 
bekannte er: „Wenn ich merke, daß die Zigarre stärker wird als mein Wille, dann lege ich 
sie weg. 


Dem Pfarrer in Gallspach kam zu Ohren, dass in Wien [...] um 9 Uhr vormittags und 3 
Uhr nachmittags eine Reihe von Patienten der besseren Gesellschaftsklassen in der 
Vorhalle der Villa stand und auf den Meister wartete, der an ihnen seine Heilkunst 
erproben sollte. 


In Gallspach war nach Ausbruch des 1. Weltkrieges die Bedeutung der kleinen 
Landwirtschaft [Schlossmeierei] gestiegen und mein Vater kam öfter auf ein, zwei Tage 
von Wien herauf um nach dem Rechten zu sehen [...] erinnerte sich später sein Sohn, der als 
Leutnant an der italienischen Front eingesetzt war. Je weiter der Krieg fortschritt, desto 
schwieriger wurde der Betrieb der Geflügelzucht und sie musste schließlich wegen 
Futtermittelmangels ganz aufgegeben werden. In den Kriegsjahren pendelte Zeileis 
regelmäßig zwischen Wien und Gallspach. Wirtschaftliche und steuerliche Überlegungen 
führten schließlich in der Nachkriegszeit am 20. April 1920 zur Übersiedlung der Familie 
Zeileis nach Gallspach. Das Laboratorium kam vorerst in zwei Räumen des Schlosses 
unter, am nahen Bach entstand beim Wehr der ehemaligen Hofmühle ein kleines E-Werk 
und ein Raum rechts vom Schlosseingang wurde zum Behandlungsraum, in dem Valentin 
Zeileis anfangs nur an Samstagen Ordination hielt. Alle 14 Tage fuhr er auch nach Wien, 


um seine dortigen Patienten in der Börsegasse 18 weiter zu betreuen. 

(Alfred Holter: 30 Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 20-21; Dr. Valentin Rana Zeileis: Das Wirken der Familie 
Zeileis in Gallspach. In: Gallspach. 550 Jahre Markt. Linz 1989, S. 112-114; Angelika und Walter Aspernig: 
Schlossgeschichten. Region Wels-Hausruck. Wels 2010, S. 133-140; Schularchiv Gallspach: Heimatbuch. 
o. J., Pfarrchronik Gallspach, S. 31ff; Herta Neiß: 100 Jahre Wiener Werkstätte. Wien-Köln-Weimar 2004, 
S. 128; Gabriele Fahr-Becker: Wiener Werkstätte. Köln 2008, S. 160 und 221; Auswanderungakten des 
Bezirks-/Landratsamtes Höchstadt a.d. Aisch. Repertorium K 10 Nr. 3705. Staatsarchiv Bamberg; Wiener 
Zeitung. Nr. 107, 9. Mai 1954, S. 6; Neuigkeits-Welt-Blatt. Nr. 45, 23. Februar 1930, S. 4; Der Morgen. 
Wiener Montagblatt. Nr. 8. 24. Februar 1930, S. 2f) 
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2.2. Die Entwicklung des Kurbetriebes bis 1939 


Als Valentin Zeileis am 20. April 1920 seinen Hauptwohnsitz von Wien nach Gallspach 
verlegte, eilte ihm der Ruf eines heilkundigen Mannes voraus. Neben seinen Fähigkeiten 
auf medizinischem Gebiet zeichnete ihn aber auch seine soziale Einstellung aus, die sich 
u.a. darin manifestierte, dass er während der Kriegszeit nicht nur großzügig für 
Lebensmittel gespendet hatte, sondern die Heilungssuchenden in der Nachkriegszeit, in 
erster Linie Kriegsinvalide aber auch Eisenbahner, kostenlos behandelte. 


Der „Kurbetrieb“ in Gallspach war in den Anfangstagen überschaubar, wie Dr. Alfred 
Holter miterlebte: [...] Da mein erster Besuch in Gallspach in den April 1921, also noch in 
die Zeit der Anfänge fiel, konnte ich all dies Werden und Wachsen fast von Beginn an 
miterleben. Damals geschah die Behandlung mit einigen wenigen, auch damals schon mit 
in der eigenen Werkstatt gebauten Apparaturen und in einem verhältnismäßig kleinen 
Raum im Schloss, der eigentlich als privates Laboratorium von Valentin Zeileis gedacht 
gewesen war. |...] Man kam hinein durch einen Vorraum mit Drehbänken und ähnlichem, 
und nur wenige waren es, die sich in jener Zeit zur Behandlung einfanden. Valentin Zeileis 
fand bei der so geringen Zahl von Patienten — wir waren meist unser fünf oder sechs — 
Zeit, sich mit Geduld auch um die persönlichen Sorgen und Anliegen zu kümmern |...]. 


Ordination war anfänglich nur samstags am Vormittag. Bald steigerte sich die Zahl der 
Patienten. Nach der Verlegung des Laboratoriums in ein für diese Zwecke adaptiertes 
Wirtschaftsgebäude (hier entwickelte Valentin Zeileis die für seine Behandlung 
notwendigen Apparate und stellte sie auch her) wurde 1923 Platz für weitere 
Behandlungsräume geschaffen und es wurden tägliche Sprechstunden eingeführt. Das 
erwähnte technische Labor musste im Laufe der Zeit mehrere Umbauten über sich ergehen 
lassen. 


Der Betrieb im Schloss wuchs laut Pfarrer Jakob Obermayr bald so an, daß bis 6, sogar 7 
Uhr abends bestrahlt werden mußte. Zeileis hatte auch eine Apotheke eingerichtet, aus der 
Heilmittel gratis verabfolgt wurden. Er verschrieb gerne Naturheilmittel wie diverse Tees. 
[...] Als der Andrang zu groß wurde, wurden jedem Patienten im Schloß Erlagscheine 
ausgefolgt, auf denen für Invalide, für Kriegerswitwen und Waisen und für Krankenhäuser 
eine Summe von Kronen einzuzahlen war. Der Patient mußte den Schein ausfüllen, aufs 
Postamt gehen und die Zahlung tätigen. Die Zahlungsbestätigung des Postamtes galt dann 
als Eintrittskarte zur ärztlichen Bestrahlung. Der große Zulauf nach Gallspach erregte gar 
bald den Neid der Ärzte. [...] Die Staatsanwaltschaft Wels beschlagnahmte aufgrund deren 
Vorbringen sogar einen Bestrahlungsapparat. Als die Sperrung durchgeführt werden 
sollte, erschienen vor der BH ein paar hundert Arbeiter aus dem Kohlenrevier Wolfsegg. 
Sie demonstrierten heftig gegen die Sperrung und verlangten die Aufhebung der 
Verfügung. |[...] Pro-Zeileis eingestellt war auch der christlichsoziale Landeshauptmann 
von Oberösterreich Johann Nepomuk Hauser, von dem überliefert ist, dass er Beschwerden 
gegen Valentin Zeileis stets ad acta hatte legen lassen. 


Valentin Zeileis‘ Spendenfreudigkeit war allgemein bekannt und wurde immer wieder 
einmal in der Presse thematisiert. Dabei wurde auch manchmal über das Ziel 
hinausgeschossen, wodurch Neid aufkommen konnte. So wurde z.B. behauptet, Zeileis 
spende täglich 300.000 Kronen (K) an den „Landesverband der Kriegsbeschädigten, 
Witwen und Waisen“. In einer Aussendung seitens der Empfängerorganisation wurde 1922 
klargestellt: Es ist wahr, daß Professor Valentin Zeileis in hochherziger, selbstloser Weise 
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die Invalidenschaft Oberösterreichs durch kostenlose Behandlung und Geldspenden 
unterstützt, unwahr jedoch, daß die Spenden die Höhe täglicher 300.000 K erreichen. Im 
Monat Jänner 1922 haben die eingelaufenen Spenden gegenüber den vorangegangenen 
Monaten den höchsten Betrag erreicht, nämlich 41.900 K für den ganzen Monat. Mit Ende 
Dezember 1921 wurde die Gesamtsumme der eingelaufenen Prof.-Zeileis-Spenden von 
136.402 K laut Ausschußsitzungsbeschluß der Mitgliederzahl [...] zur Verteilung gebracht. 
[...] Daß diese Gerüchte unwahr und übertrieben sind, erhellt schon aus der einfachen 
Ueberlegung, daß bei einer täglichen Abfuhr von 300.000 K durch Prof. Zeileis dieser 
täglich zumindest 1.000 Patienten behandeln müßte, da er von jedem der Patienten für 
einmalige Behandlung 300 K an den Landesverband der Kriegsbeschädigten abführt. Da 
Professor Zeileis außerdem noch viele unbemittelte Kranke kostenlos behandelt, so müßte 
sich die Zahl der täglich Behandelten noch vergrößern. Wenn nun Prof. Zeileis jeden 
einzelnen Patienten nur eine Minute behandeln würde, so wären das 1.000 Minuten, das 
sind 17 Stunden tägliche Behandlungszeit, was ein Unding ist. Die Oeffentlichkeit möge 
solche unwahre Gerüchte bekämpfen, da sie geeignet sind, eine ungerechtfertigte 
Abneigung gegen die Invalidenschaft zu schaffen. 

1922 nahm der „Landesverband der Kriegsbeschädigten, Witwen und Waisen" insgesamt 
10,7 Mio. Kronen ein, wovon ein Großteil auf Professor Zeileis in Gallspach entfiel. Auf 
dem Verbandstag des Landesverbandes der Kriegsbeschädigten wurde u.a. Valentin Zeileis 
in Würdigung seiner Verdienste um die Invaliden zum Ehrenmitglied des Landesverbandes 
ernannt. Als sich der „Wohlfahrtsverein Hauspflege Wels“ mangels Pflegepersonals zur 
Auflösung gezwungen sah, wurde ausdrücklich und an erster Stelle Herrn Zeileis auf 
Schloß Gallspach gedankt, der durch seine großen monatlichen Spenden den Bestand des 
Vereines ermöglichte [...]. 

(Linzer Tages-Post Nr. 43. 22. Februar 1922, S. 4; Tagblatt Nr. 44. 24. Feburar 1922, S. 4; Nr. 224. 2. 
Oktober 1923, S. 8; Salzburger Volksblatt Nr. 36. 14. Februar 1923, S. 5; OOLA: Akten und Handschriften 


der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Dr. Friedrich Zeileis, Beschlagnahme eines Radioluxapparates; 
Schachtel 161, 1926/1/16, Z1. 131) 


Umso erstaunlicher sind die Vorwürfe in der Zeitung „Die Rote Fahne“ im Jänner 1922, 
mit denen man Gerüchte transportierte in denen der antisemitische Zeitgeist mitschwang 
und auch ein wenig „Klassenkampf“ versucht wurde: 


In Gallspach befindet sich ein „Wunderdoktor“. Auch meinen die Einwohner Gallspachs, 
daß er den Ruf eines ungeheueren Wohltäters verdient. Ja, man spricht oft mit solcher 
Rührung von ihm, daß manche darüber weinen. Was mir aber schon oft bei unserer 
antisemitischen Bevölkerung auffiel, ist, daß man sorgfältig verschweigt, daß er Jude” ist, 
obwohl man doch sonst hier über alle Juden herfällt. Aber das hat seine Ursachen und 
Gründe. Ich will mich nur darauf beschränken, zu zeigen, wie weit es mit dieser 
vielgepriesenen Wohltätigkeit her ist. Dieser Doktor ist wahrlich nichts anderes als ein 
Kurpfuscher, der keine Praxis ausüben dürfe. Um aber doch zu einer Praxis zu gelangen, 
übt er diese Praxis „umsonst“ aus. Er kann es sich leisten, denn er besitzt ein schönes 
Schloß in Gallspach, hier behandelt er die Leute mit „Radiumbestrahlungen“. Ich bin aber 
ein Zweifler und glaube, er benützt statt Radium” — Glühbirnen. Also er behandelt ganz 
umsonst, allerdings, um den Anstand zu wahren, Trinkgeld nahm er an. Und das war 
meistens mehr als das Honorar ausgemacht hätte. Welcher Bauer gab nicht etliche Eier 
oder ein Kilogramm Butter usw. Hätte er 100 Kronen verlangt, so hätte es geheißen, „der 
ist unverschämt“. So aber kam er oft auf seine Rechnung, ohne in üblen Ruf zu geraten. 
Während des Krieges müssen die Trinkgelder schon sehr reichlich geflossen sein, denn er 
trieb einen schwunghaften Schleichhandel mit Fleisch nach Wien. 
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Nun hat dieser Wunderdoktor die Erlaubnis bekommen, für eine Behandlung 300 Kronen 
zu verlangen. Mit seiner Wohltätigkeit baut er also schön ab. Das wäre alles noch 
erträglich und man brauchte es nicht besonders hervorzuheben. Nun kommt aber die 
andere Seite an dieser Sache, an der das Proletariat in Gallspach sehr interessiert ist. Zu 
diesem Wunderdoktor strömen nämlich aus weiter Ferne Patienten, besonders Besitzer 
ausländischer Valuten. So kommt es, daß in diesem „Kurort“ des Wunderdoktors alle 
schönen Wohnungen in den Besitz von reichen Patienten gelangen, während die 
Arbeiterfamilien wie in Schafställen zusammengepfercht wohnen müssen. Auch für die 
Lebensmittel bezahlen sie Preise, die denen in Wien nicht nachstehen. Natürlich müssen 
die Arbeiter dieselben hohen Preise bezahlen wie die Patienten des vielgepriesenen 
Wunderdoktors. Also bekommt die Arbeiterschaft in Gallspach von den Segnungen des 
Wohltäters verdammt wenig zu spüren. Für sie ist er ja auch nicht da. 

Aber die Gemeinde macht mit ihm ein gutes Geschäft, daher auch ihr allseitiges Lob. 
Wollte dieser Wohltäter aber für die Armen wirklich etwas tun, so hätte sich schon oft dazu 
Gelegenheit geboten. In Gallspach ist zum Beispiel alles elektrisch beleuchtet. Als ich aber 
das letzte Mal durch das Dorf ging, habe ich das elektrische Licht doch in einem Hause 
vermißt. Es war das letzte Haus im Dorf. Dort sah ich ein paar alte Leute bei einem 
gewöhnlichen Oellämpchen sitzen. Oben über der Eingangstür stand „Armenhaus“. Für 
diese ausgemergelten Proletarier, die sich ihr ganzes Leben für die Bürger geschunden 
haben, hat das Geld für die Anlage des elektrischen Lichtes nicht mehr gereicht. Aber der 
Herr Wunderdoktor Zeileis hat einen eigenen Benzinmotor nur für sein Schloß allein, 
etwas sehr Kostspieliges bei den heutigen Benzinpreisen, aber die kranke Menschheit zahlt 
es ja! 

Wäre es nun nicht möglich, daß man von diesem Strom aus dem Schlosse ein Licht 
herüberleitete in das Armenhaus, oder sollten die dort immer im Finstern ihre Büchel 
lesen, die man ihnen in die Hand drückt, damt sie sich für das ewige Leben vorbereiten, wo 
sie dann erst die Freuden genießen, wie jetzt der Schloßherr und Wunderdoktor, der ihnen 
zwar kein Licht gibt, aber den billigsten Trost: „Tröste dich, armer Lazarus, du kommst 
dafür in den Heimmel.“ 


» Wohl gehässige Anspielung auf die „jüdische“ Herkunft der Familie Mautner-Markhof, in die Valentin 
Zeileis eingeheiratet hatte. Der Antisemitismus war schon in den Jahrzehnten vor dem Erstarken des 
Nationalsozialismus quer durch viele Bevölkerungsschichten des Landes zumindest latent feststellbar. Die 
politisch Linksorientierten tarnten ihn vorzugsweise als „Antikapitalismus“. 

") Anfang 1921 wurde unter der Überschrift „Untersagte Radiumbehandlung“ im Linzer Volksblatt bekannt 
gegebenen, dass Zeileis durch die Ärztekammer die weitere Behandlung seiner Patienten untersagt worden 
sei, was sehr bedauert würde. Das Tagblatt berichtete, dass das Verbot durch die Bezirkshauptmannschaft 
Grieskirchen, auf Veranlassung der oberösterreichischen Ärztekammer, ausgesprochen worden sei. Zeileis 
habe verschiedene Ärzte eingeladen um ihnen seine Apparate vorzuführen und seine Forschungsergebnisse 
zu präsentieren. Leider haben es aber die Ärzte verschmäht, dieser Einladung Folge zu leisten. Unseres 
Wissens hat nur der Bezirksarzt Herr Dr. Derka aus Wels dieser Einladung Folge geleistet. 


Die Anwesenheit von Zeileis-Patienten war bald prägend für das Ortsbild. Schon in einem 
Zeitungsartikel vom September 1922 wurde anläßlich der Glockenweihe auf deren 
Bedeutung mit den Worten hingewiesenl: [...] Der sonst nur durch zahlreiche Patienten 
belebte Markt Gallspach bei Grieskirchen |...] 

(Linzer Volksblatt Nr. 26. 29. Jänner 1921, S. 3; Tagblatt Nr. 74. 1. April 1921, S. 5; Nr. 79. 8. April 1921, S. 
2; Die Rote Fahne Nr. 824. 19. Jänner 1922, S. 5; Linzer Tages-Post. Nr. 199. 19. September 1922, S. 5; 
OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Missstände in der Gallspacher 
Armenversorgung. Schachtel 177, 1927/1 n, ZI. 171) 
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1924 trat Valentins Sohn Dr. med. Fritz G. Zeileis nach Abschluss seines Medizinstudiums 
an die Seite seines Vaters, nachdem er 1923 an der Universität Frankfurt am Main 
promoviert und vom bairischen Staatsministerium des Inneren, Kultus und Kunst die 
Approbation als Arzt erhalten hatte. In Österreich wurde ihm der rechtmäßige 
Studienabschluss jedoch nicht anerkannt. Die Neidgenossenschaft mancher Ärzte und 
Professoren (z.B. Julius Wagner-Jauregg) wollte damit in erster Linie Valentin Zeileis 
treffen. Erst durch den Anschluss Österreichs an das Deutsche Reich lebte die Gültigkeit 
des deutschen Studienabschlusses 1938 wieder auf. Nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges war ein Abschluss an einer deutschen Universität für die Ministerialbeamten 
der 2. Republik Österreich offensichtlich kein Hindernisgrund mehr für eine Anerkennung. 


1924 wurden die Ordinationsräume abermals vergrößert. Neben dem eigentlichen 
Ordinationsraum stand den Patienten jetzt auch ein richtiger Warteraum für etwa 50 
Personen zur Verfügung, weiters ein Raum für Verbände, Radiumauflagen und 
Inhalationen, sowie eine kleine Handapotheke. In das Jahr 1925 fiel die Aufnahme eines 
Assistenzarztes, einer Ordinationsschwester und einer Sekretärin. Auch ein Patientenarchiv 
wurde angelegt. Schon ein Jahr später musste ein ehemaliger Wirtschaftsraum in einen 
größeren Warteraum umgebaut werden, doch auch dieser war bald zu klein. 


Die Brücke zum Schloßhof, der Schloßhof und ein Teil der Straße ist überfüllt von 
Menschen. Kopf an Kopf warten sie auf Einlass, berichtete ein Dr. med. Rühle in einem 
Zeitungsbericht unter dem Titel: Mein Besuch bei Zeileis in Gallspach. Dieser Eindruck 
deckt sich mit den Aussagen von Zeitzeugen die erzählten, dass an „guten Tagen“ trotz 
mehrmaligen baulichen Erweiterungen die wartenden Patienten beim Schlosstor hinaus 


über die Teichbrücke bis zum Hauptplatz, fallweise sogar bis zum Schmiedhaus anstanden. 
(Dr. med Rühle: Mein Besuch bei Zeileis in Gallspach. Kopie eines Zeitungsausschnittes, vermutlich eines 
Blattes aus Halle. MA Gallspach; Mitteilung von KR Gottfried Scharinger an den Verfasser) 


Auf einer Ansichtskarte mit dem „Schloß Zeileis“ als Motiv, schrieb ein Kurgast namens 
Tesla am 17. September 1927 an den Grazer Rechtsanwalt Dr. Herbert Michael: [...] Wir 
sind nun eine Woche hier und gebrauchen die Kur fleißig. Ueber alle Einzelheiten zu 
berichten würde zu eine endlosen Schreiberei führen. Dies daher mündlich. Wir können 


nur eines sagen, die Kur tut gut, sehr gut sogar und Zeileis ist ein großer Meister. [...] 
(Ansichtskarten Sammlung Perr, Abbildung siehe Teil 1 - Herrschaftsgeschichte) 


Das Publikum war schon damals international. So ist z.B. der Aufenthalt des italienischen 
Geigenbauers und Gründers des Stradivari-Museums in Cremona, Giuseppe Fiorini (1861- 
1934) belegt, der zuletzt im Haus Martin [Haus Nr. 98, Valentin-Zeileis-Straße 27] 
wohnte. Sein Biograph Johannes Martin Schupp hatte nicht nur die „77 Gallspach 
Anekdoten“ verfasst, aus dessen Feder stammte auch der Roman ‚„Morisan“, über den 


später (1942) noch die Rede sein wird. 
(Mitteilungen von HR Dr. Theo Binder, Wien an den Verfasser) 


Ebenfalls im Haus Martin wohnte der Kapellmeister und Komponist Prof. Martin Spörr 
[Jg. 1866], der, gesundheitlich schwer angeschlagen, eine Verbesserung seines Zustandes 
in Gallspach erhoffte. Er wohnte im Haus Nr. 98. Nach Stationen als Kapellmeister in 
Innsbruck, Graz und Karlsbad hatte er fast 30 Jahre als Leiter des Symphonieorchesters des 
Konzertvereins in Wien, der späteren Wiener Symphoniker, gewirkt. Er starb am 2. 
September 1937 und wurde in Entsprechung seines letzten Willens in Gallspach begraben. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1937; Allg. Tiroler Anzeiger. Nr. 203. 4. September 1937, S. 7) 
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Mit General Carl Gustaf Emil Mannerheim (1867-1951) aus Finnland zählte auch ein 
bekannter Militärvertreter zu den frühen Patienten von Zeileis. 


Bis 1928 war der Personalstand [in der Ordination Zeileis] auf insgesamt zwölf Personen 
angewachsen, darunter zwei Ärzte, Krankenschwestern und Bürokräfte. Abermals wurde 
der Behandlungsbereich erweitert. Ein Wirtschaftsraum, der an die Ordination anschloss 
wurde in einen Wartesaal für 200 Personen samt dazugehöriger sanitärer Anlagen 


umgebaut. 
(Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 16; Dr. Wilhelm Furtwängler: Die Behandlung im 
Institut Zeileis. Linz 1989, S. 7) 


Mit der Errichtung des Sonnenhofes im Thongraben gab Valentin Zeileis 1926 auch den 
Startschuss für den Bauboom der nächsten Jahre. Das alles konnte aber nur bewerkstelligt 
werden, weil Zeileis ein echter „Workoholic“ war. [...] Seine Arbeitskraft war 
unerschöpflich. Er schlief nur von 9 Uhr abends bis I Uhr nachts; dann ging er in sein 
Laboratorium und arbeitete die ganze Nacht an seinen Versuchen. Eine knappe Stunde 
Schlafes zwischen 6 und 7 Uhr morgens genügte ihm zur Auffüllung frischer Kräfte. 
Während des ganzen Tages widmete er sich der schweren Arbeit im Behandlungsraume. 
Wenn ihm Zeit blieb, machte er dann im elastischen Geschwindschritt mehrere Stunden 
lang einen Renner durch die Umgebung von Gallspach schilderte Dr. Schmotzer in seinen 
Zeileiserinnerungen den Arbeitstag von Valentin Zeileis. 


Damals hatten die Gemeindeverantwortlichen längst begriffen, dass durch ihn ein warmer 
Regen für Gallspachs Wirtschaft eingesetzt hatte. Aus diesem Anlass beschloss der 
Gemeinderat im Jänner 1926, ihm das Ehrenbürgerrecht der Marktgemeinde zu verleihen. 
Eine dazu ausgerichtete Feier fand am Sonntag den 4. Juli statt, bei der ihm Bürgermeister 
Johann Strauß ein künstlerisch ausgeführtes Diplom in Erz und Marmor überreichte. 


Um 4 Uhr nachmittags nahmen die verschiedenen Körperschaften und Vereine vor dem 
Rathaus Aufstellung und marschierten unter klingendem Spiel der Ortskapelle in den 
Schlosshof. |...] Den Schluß der nachmittägigen Feier bildete die Defilierung sämtlicher 
Vereine. |...] Der späte Abend vereinigte nochmals Bürgerkorps, Musikkapelle, Feuerwehr 
und eine unzählbare Menge von Menschen zu einem schönen Fackelzug durch den herrlich 


beleuchteten Markt. |...] 

(Friedrich Adolf Karwald: Mit 600.000 Volt gegen den Tod. Wien-Leipzig-Berlin 1930; Dr. Alfred Holter: 
Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954; Dr. Alfred Holter: 30 Jahre Gallspach. Wels 1956; Dr. Wilhelm 
Furtwängler: Die Behandlungen im Institut Zeileis. 1986; Volksschule Gallspach: Heimatbuch, ohne Jahres- 
und Seitenangabe sowie Schulchronik II, S. 1-2, Schularchiv Gallspach; Pfarrchronik, Pfarrarchiv Gallspach; 
Josef Zeiger: Von den Herren auf Tegernbach bis zu Dr. Ratzenböck. Steyr 1990, S 246-247; OÖLA: Akten 
und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Valentin Zeileis, Plan Fremdenpension. 
Schachtel 167, 1926/1IV/5, Z1. 160) 


Ein Touristen-Guide aus der Zeit unmittelbar vor dem Neubau des Institutsgebäudes sowie 
ein Zeitungsartikel beschrieben die Wirkungsstätte von Vater und Sohn Zeileis. 


[..] Heute gelangen wir über eine gemauerte Brücke mit beiderseitigem zierlichem 
Geländer über den Teich zum Schloßportale, Treten wir durch dieses Portal ein und 
durchschreiten wir den gewölbten Hausflur, so gelangen wir in den Schloßhof, der mit 
schönen Arkaden geschmückt ist. Von hier aus gelangt man durch den Wartesaal und 
durch die Aufnahmskanzlei in den Behandlungsraum, aus dessen Inneren uns schon das 
Geräusch der in Tätigkeit befindlichen, mächtigen Apparaturen entgegentönt. Die Wände 
im Vorraum schmückt eine in Marmor ausgeführte Tafel, die bekundet, daß Herr Valentin 
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Zeileis von der dankbaren Bevölkerung Gallspachs zum Ehrenbürger des Marktes ernannt 
wurde. |[...] 

[...] Hier in diesem Schloß hat Herr Valentin Zeileis zuerst in bescheidenem Umfange mit 
seiner Behandlungsmethode begonnen. In rastloser Arbeit wurden die Apparate gebaut 
und immerfort verbessert. Die Patienten wurden immer zahlreicher, wiederholt mußten 
Vergrößerungen der zur Behandlung notwendigen Räume vorgenommen werden, bis sich 
zum Schlusse alle diese Erweiterungsbauten dennoch viel zu klein erwiesen, und sich Herr 
Valentin Zeileis nun entschlossen hat, ein anschließendes Grundstück zu erwerben und auf 
diesem ein großes, allen modernen Anforderungen entsprechendes Gebäude erbauen zu 
lassen, das nun der Vollendung entgegen geht und in welchem dann die Behandlungen 
zweckmäßig durchgeführt werden können. 

(Fritz Kolbe, Alois Ernst Müller: Illustrierter Führer durch Gallspach und Umgebung. Gallspach 1929, 
S. 11-14) 

[...] Umgeben von einem breiten Wassergraben, in welchem sich hunderte Karpfen 
tummeln, und von einer sorgfältig gepflegten Gartenanlage, steht das Schlößchen im 
Mittelpunkte dieses herrlichen Landsitzes. Ein breiter Fahrweg, der über die Brücke zum 
Schlosstor führt, verbindet das Besitztum mit dem Orte. Ein runder, mächtiger Eckturm 
verleiht dem Gebäude den beherrschenden Eindruck. Das Äußere läßt sich in keinen 
klassischen Baustil einordnen, dafür aber bietet der Schloßhof, von breiten Arkaden 
umsäumt, einen feudalen Anblick. Eine schattige Baumgruppe verleiht dem Schlossinneren 
Leben. 

Jeder Fremde, der heute durch das Schloßtor tritt, horcht auf, durch ein eigentümliches 
Geräusch abgelenkt. Ventilatoren lassen nämlich den Schall der Bestrahlungsapparate in 
den Schloßhof dringen und verbreiten ozonhältige Luft. 

Ein Teil der ebenerdigen Schloßräume dient zu Behandlungszwecken, ein großer, durch 
Sitzbänke geteilter Raum, enthält die Kassa, wo sich Patienten die Behandlungskarten 
lösen. (1 Behandlung kostet derzeit 3 Schilling = 1,80 Mark. Nach der ersten 
Untersuchung durch Herrn Zeileis löst man sich der Einfachheit halber, gleich sämtliche 
Behandlungskarten, zumeist für 30 Bestrahlungen, wovon man täglich dann zu 3 
Behandlungen geht). 

Anschließend an diesen großen Vorraum folgt ein Büroraum, wo jeder Patient sich melden 
muß und seine Krankheitsgeschichte (Anamnese) einer Angestellten mitteilt. Der nächste 
Raum dient An- und Auskleidezwecken. Anschließend folgt der eigentliche Behandlungs- 
raum. 

Die übrigen Teile des Schlosses dienen Privatwohnzwecken der Familie Zeileis. In einer 
Ecke des Schloßgartens steht ein gemauertes Häuschen, in welchem eine Wasserturbine 
elektr. Kraftstrom erzeugt. Hinter dem Schlosse breitet sich ein großer Weiher aus und 
darüber hinaus ist man eifrig mit dem Baue des neuen Laboratoriums beschäftigt, das bis 
November 1929 fertiggestellt werden soll. 


Im Schlosshof befand sich ein öffentlicher Anschlag von Valentin Zeileis mit folgendem 
Wortlaut: Ich mache die Besucher meines Laboratoriums aufmerksam, daß ich weder 
graduierter Doktor noch Professor bin, sondern nur auf Grund meiner Kenntnisse trachte, 
meinen Mitmenschen zu helfen. Gallspach, den 13. März 1924. 


(Marktredwitzer Anzeiger. Marktredwitz, Bayern. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 2. In: Johann Strauß: 
Der Kampf um Gallspach. Sammlung der Zeitungsausschnitte 1929ff. MA Gallspach) 


Aus einer Sondernummer des Markttredwitzer Anzeigers vom Juli 1929 erfährt man viele 
Details über die Kur bei Valentin Zeileis und das ganze Drumherum. 
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Wo wohne ich? 


Der Patient, der auf der Bahnstation Grieskirchen ankommt, frägt zuerst nach einem 
Zimmer. Derzeit [Juli 1929] können in Gallspach bei 500 Fremde in Betten untergebracht 
werden. bis zum Winter wird sich ja die Zahl der Betten verdoppeln, da viel gebaut wird. 
Da in Österreich ein „Fremdenzimmernachweis“ ein konzessioniertes Gewerbe ist 
(gewerbsmäßiger Verkauf von Grundstücken und Vermieten von Wohnungen), die 
Gemeinde oder der Verschönerungsverein sich aber mit dieser in Deutschland überall 
sofort bei Massenbesuch einzurichtenden Notwendigkeit nicht befassen, muß der Fremde 
selbst auf Wohnungssuche gehen. Am besten ist es natürlich, man besorgt sich bei den im 
Inseratenteil angegebenen Gasthöfen ein Zimmer. Der Einfachheit halber empfiehlt sich 
eine internationale (Weltpostvereins-) Rückantwortkarte. Selbstverständlich muß der 
Reisende seine Ankunftszeit genauer einhalten, da ja dem Vermieter bei dem 
Massenbedarfe sonst ein großer Schaden entsteht. Die Autolenker (Bahnhof Grieskirchen) 
wissen oft Privatadressen, wo Zimmer frei werden. 

Wer sich vor der Hinreise kein Zimmer besorgte, für den ist es am besten, anfangs in 
Grieskirchen oder Bad Schallerbach ein Zimmer zu besorgen. Vom Bahnhofe Grieskirchen 
in den Markt (sic!) Grieskirchen sind einige Minuten zu Fuß und kann man dort leicht 
Zimmer in Gasthöfen oder privat erfragen. In Schallerbach selbst sind Zimmer in Hotels, 
Gasthöfen oder privat zu bekommen. Man kann ja nach einigen Tagen dann in Gallspach 
Glück haben, ein seinen Ansprüchen entsprechendes Zimmer zu bekommen, der 
Massenbedarf jedoch übersteigt das Angebot. 


Zimmerpreise in Gallspach 


Die vornehmste Pension des Ortes ist der „Sonnenhof“, daselbst gibt es nur 
Pensionspreise. Einige Gasthöfe verfügen ebenfalls über bürgerlich eingerichtete 
Fremdenzimmer. Preise von 3,-- bis 7,-- Schilling pro Bett und Nacht (1,80 bis 4,20 Mark). 
In diesem Preis ist meistens das Entgelt für Schuhputzen nicht inbegriffen. (In Gasthöfen 
zahlt man für Schuhputzen 20 bis 30 österr. Groschen = 12 bis 18 Pfennige). Privatzimmer 
für 2,-- bis 5,-- Schilling (1,20 bis 3,-- Mark). 
* Trinkgeld 

In Gasthöfen gibt man dem Stubenmädchen ein Trinkgeld. Dies ist jedoch eine freiwillige 
Leistung. Portiere und Zimmerkellner gibt es in den kleinen Gasthöfen nicht, daher ist es 
am besten, bis 10 % vom Zimmerpreise dem Stubenmädchen zu geben, in Privathäusern 


bis 5 %, wenn ein Stubenmädchen aufräumt, besorgt dies die Vermieterin selbst, zahlt man 
kein Trinkgeld. 


* Mittag- und Abendessen (Diner und Souper) 


In allen Gastwirtschaften gut und zu billigen Preisen zu haben. Suppen (stets mit Einlage) 
30 — 40 österr. Groschen = 18 — 24 Pfennige, Braten, Fleischspeisen etc. von 1,50 bis 2,-- 
Schilling = 0,90 bis 1,20 Mark, Gemüsebeilagen 0,30 — 0,50 Schilling = 18 — 30 Pfennige, 
Mehlspeisen 0,50 — 1,-- Schilling = 30 — 60 Pfennige. 


* Kaffeehaus. 


Die neu errichteten Cafe „Wien“ und Cafe Oberroither werden nach Wienerart geführt. 
Also gebräuchlich „1 Schale mit oder ohne Schlag“ = I Tasse Kaffee mit Milch, schon 
gemischt, mit oder ohne Schlagrahm (Schlagsahne). Der Preis ist für beide Arten gleich 65 
österr. Groschen = 40 Pfennige. Gebäck (Kuchen, Torte, Brötchen mit Butter etc.) billigst. 
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Beginn der Behandlung 


Dieselbe beginnt um 7 Uhr früh. Zuerst kommen die Männer an die Reihe. Dieselben 
stellen sich, bei dem derzeitigen Andrange und bei den nicht ausreichenden 
Platzverhältnissen, in Reihe im großen Vorraum an. Behandlungskarte (an der Kassa im 
Vorraum kaufen, 1 Stück kostet 3,-- Schilling (= 1,80 Mark) nicht vergessen! 


Neuaufnahmen 


Solche müssen sich vormittags bis 12 Uhr oder nachmittags von 2 — 4 Uhr im Büro 
melden. Nach 12 Uhr mittag oder nach 4 Uhr nachmittags finden keine Neuaufnahmen 
statt. (Öffentlich angeschlagene Bekanntmachung) Die neu eintreffenden Patienten 
schließen sich im Laufe des Vormittags oder zwischen 2 und 4 Uhr nachmittags einer 
Herrenkolonne an (die Frauen einer in dieser Zeit angestellten Damenkolonne) und 
melden sich im Büro an, von wo sie dann durch den Auskleideraum in den 
Behandlungsraum abgehen. Dort werden die Patienten von Herrn Valentin Zeileis oder 
von dessen Sohn, Herrn Dr. med. F. Zeileis oder Dr. med. Hauswirth einer Untersuchung 
unterzogen. Der Untersuchende teilt dann mit, ob Heilung erhofft werden kann oder ob 
Erfolg aussichtslos sei. Ist ersteres der Fall, dann wird die Zahl der Behandlungen 
bekanntgegeben, denen man sich fortlaufend (täglich dreimal) unterziehen muß. Man löst 
dann an der Kasse soviele Behandlungskarten, von denen man zu jeder Behandlung 
1 Stück mitbringen muß, welche im Behandlungsraum vernichtet wird. 


Mittellose Patienten 


Solche müssen ihre Vermögenslage Herrn Valentin Zeileis selbst bekannt geben und 
nähere Angaben darüber auch im Büro machen. Mittellose erhalten kostenlose 
Behandlung. Es ist aber unbedingt anzuraten, ein amtlich bestätigtes Mittellosigkeits- 
(Armuts-)zeugnis, das von der Wohnsitzgemeinde, (Polizei, Magistrat, Wohlfahrtsausschuß 
usw.) und vom zuständigen Pfarramte ausgestellt ist, vorzulegen, um die bekannte 
Menschenfreundlichkeit des Herrn Zeileis nicht zu mißbrauchen. Mittelmäßig Bemittelte 
können Ermäßigung erhalten, wenn sie in der Lage sind, ihre Vermögensverhältnisse 
durch amtlich ausgestellte Papiere klarzustellen. 

Reihenfolge der Behandlungen 


Die erste Behandlung für Männer beginnt um 7 Uhr früh und hängt die Dauer von der 
Anzahl der angetretenen Männer ab. Um zirka & Uhr kommt die Frauengruppe zum 
erstenmal daran. Zirka 10 Uhr folgt die zweite Männerbehandlung. Zirka 11 Uhr die 
zweite Frauenbehandlung. Bis 2 Uhr mittags ist Pause. Um 2 Uhr beginnt die dritte 
Männerbehandlung, der zirka nach 3 Uhr die dritte Frauenbehandlung folgt. Nach 4 Uhr 
nachmittags folgen zuerst die Schwerkranken (Männer), die auf Krankenfahrstühlen, 
Tragbahren usw. herbeigeschafft werden müssen (oder durch menschliche Stützung), 
denen sich dann die schwerkranken Frauen anschließen. Patienten, die zwar auf den 
Beinen stehen können, aber menschlicher Stütze bedürftig sind, wollen sich daher 
unbedingt der letzten Gruppe anschließen. 


Behandlungstage 


Ab Pfingstsonntag, den 19. Mai 1929 Behandlungstage nur an Wochentagen (Öffentlich 
am Schloßtor angeschlagen. Da Gallspach katholisch ist, sind Ostermontag, 
Pfingstmontag, zweiter Weihnachtsfeiertag, Fronleichnam, Tag der unbefleckten 
Empfängnis katholische Feiertage, während Karfreitag, Reformationstag als Wochentage 
gelten. Der 1. Mai und der 19. November sind in Österreich gesetzliche Feiertage. 
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Keine Behandlung findet statt 


An Sonntagen, kirchl. (kath.) und gesetzlichen Feiertagen und vom 15. bis 31. August 1929 
(öffentlich angeschlagen). 


Welche Ärzte ordinieren und tragen die gesetzliche Verantwortung? 


F. G. Zeileis, Doktor der Medizin der Universität Frankfurt a.M., Radiologe 
Otto Hauswirth, Doktor der Medizin der Universität Wien 


Günstige Zugsverbindungen von und nach München 


Direkter Wagen München - Grieskirchen - Linz und zurück (über Simbach) 

Bei Zug 815 (Grieskirchen ab 9.35Uhr, München an 17.14 Uhr) und Zug 824 (München ab 
9.20 Uhr, Grieskirchen an 14.56 Uhr rollt ein direkter Wagen mit 2. und 3. Klasse 
München - Grieskirchen und zurück. Die Paßrevision und Zollrevision des Handgepäckes 
findet im Zug nach Ankunft in Simbach statt. Umsteigen daher in Simbach nicht mehr 
nötig. 


Paß- und Zollrevision 


Jeder Ausländer muß einen gültigen Reisepaß haben, der von dem zuständigen 
österreichischen Konsul in denjenigen ausländischen Staaten mit einem Visum versehen 
sein muß, wo mit Österreich noch Visumszwang besteht. 

Reichsdeutsche, oder Österreicher, die in Deutschland wohnen, benötigen kein 
österreichisches Visum sondern nur einen ordentlich ausgestellten und noch gültigen 
Reisepaß, der dem politischen Beamten an der Landesgrenze auf Verlangen vorgezeigt 
werden muß. Es ist unbedingt anzuraten, keine neuen Sachen oder Gegenstände im 
Handgepäck mitzubringen, da solche Sachen der Verzollung unterliegen. 5 Stück Zigarren 
oder 25 Zigaretten, Eßwaren und Getränke, die den Reiseproviant darstellen, sind zollfrei 
bei Ein- und Ausreise. 


Postwesen 


Auszug aus dem österreichischen Postgebührenweiser für Österreich, Deutschland und 
Danzig. 

Briefe bis 20 Gramm österr. Schilling 0,16 = 9,6 (dt.) Pfennige 

Briefe bis 250 Gramm österr. Schilling 0,30 = 18 (dt.) Pfennige 

Postkarten österr. Schilling 0,10 = 6 (dt.) Pfennige 

Einschreibegebühr österr. Schilling 0,30 = 18 (dt.) Pfennige 

Expreßgebühr (Eilboten) österr. Schilling 0,30 


Übriges Ausland (Italien, Polen, Rumänien, Tschechoslowakei, Ungarn) 
Briefe bis 20 Gramm österr. Schilling 0,40 

für je weitere 20 Gramm österr. Schilling 0,24 

Postkarten österr. Schilling 0,24 

Einschreibegebühr österr. Schilling 0,30 

Expreßgebühr (Eilboten) österr. Schilling 0,30 
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Post, Telephon - Telegraph in Gallspach 


Gallspach unterhält derzeit noch ein Landpostamt, das natürlich seinen Nachteil darin hat, 
daß es nur von 8-12 und von 3-6 Uhr geöffnet ist. Dem Gemeinderat aber wird es 
hoffentlich bald gelingen, ein ordentliches staatliches Postamt zu bekommen, das den 
ganzen Tag seine Schalter geöffnet hält und nachts über eine Leitung nach Wels für den 
internationalen Telephonverkehr unterhalten kann (wie in Bad Schallerbach). Der 
Riesenverkehr nach Gallspach berechtigt diese Forderung. 


Krankenfahrstühle 


Solche empfiehlt es sich, selbst mitzubringen, da die kleine Anzahl bei den Dienstmännern 
des Ortes nicht ausreicht und eine gut ausgebildete Sanitätskolonne, wie wir sie in 
Deutschland überall haben, nicht vorhanden ist. Wir zweifeln nicht, daß nach 
Fertigstellung des neuen Laboratoriums entweder die Anstalt selbst oder eine Rote Kreuz- 
Kolonne oder ein religiöser Krankenpflege-Orden sich in Gallspach niederlassen wird, um 
für diese Fälle mit Fahrstühlen, Tragbahren und ausgebildetem Pflegepersonale zur Hand 
sein zu können, denn Dienstmänner sind für diesen Zweck absolut ungeeignet, da das 
Abheben der Kranken doch auch gelernt sein muß, um den Leidenden nicht unnötige 
Schmerzen zu verursachen. (Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 2 


Wechselstube 


Diese befindet sich gegenüber dem Schloß beim Kaufmann Fuchs [Sparkasse Grieskirchen] 
und eine in der Hauptstraße des Ortes [Raiffeisenkasse]. 


Umrechnungskurse (Stand: Juli 1929) 


löS = 0,60 Mark ] Reichsmark = 170 ös 
löS = 0,35 holländische Gulden 1 holländischer Gulden = 2,86 ös 
löS = 0,59 engl. Shilling 1 engl. Shilling = 6,88 ös 
löS = 0,0295 engl. Pfunde 1 engl. Pfund = 137,60 ös 
löS = 1,00 span. Pesos 1 span. Peso = 1,01 ös 
löS = 8,00 jugoslawische Dinar 1 jugoslawischer Dinar = 012 öS 
löS = 2,70 italienische Lira 1 italienische Lira = 0,37 685 
löS = 0,14 US$ IUS$ = 7,09 ös 
löS = 3,70 französische Francs 1 französischer Franc = 027 öS 
löS = 0,98 belgische Belga 1 belgische Belga = 0,98 ös 
löS = 4,80 tschechische Kronen 1 tschechische Krone = 0,21 öS 
löS = 0,73 schweizer Franken 1 schweizer Franken = 1,36 ös 
löS = 0,53 dänische Kronen 1 dänische Krone = 1,98 ös 
löS = 0,52 norwegische Kronen 1 norwegische Krone = 1,89 ös 
löS = 0,52 schwedische Kronen 1 schwedische Krone = 190 ös 
löS = 0,80 ungarische Pengö 1 ungarischer Pengö = 1,23 ös 
löS = 1,26 polnische Zloty 1 polnischer Zloty = 0,79 ös 
löS = 26,00 rumänische Leu 1 rumänischer Leu = 0,04 65 
löS = 19,00 bulgarische Lewa 1 bulgarische Lewa = 0,05 8 


Welche Krankheiten wurden in Gallspach geheilt? 


Alle Variationen von Gebrechen aufzuzählen, die im Laufe der letzten zehn Jahre durch die 
Zeileis'sche Methode geheilt wurden, hieße einen gesammelten Band aller Krankheiten 
herzunehmen und würden Gebrechen, die in Gallspach noch nicht behandelt wurden, in 
eine Mindestzahl bringen. Wenn ein und dieselbe Krankheit bei zwei verschiedenen 
Personen in verschieden langer Behandlungsdauer heilen, oder in ganz wenigen Fällen 
kein Erfolg zu verzeichnen ist, so ist dies eben ein Beweis dafür, daß gleiche 
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Krankheitserscheinungen trotzdem individuell auf Therapie reagieren. Selbst von den 
feindlich eingestellten Ärzten aber muß anerkannt werden, daß die Heilung von 
sogenannten „völlig unheilbaren“ Fällen in Gallspach eine große Rolle spielt und aus 
diesem Grunde eben das Vertrauen der Kranken auf die hier angewandte Therapie ein 
riesengroßes ist. Auch die von Herrn Zeileis ausgebildeten Ärzte und Ärztinnen, welche in 
den sogenannten „Filialen“ nach Zeileis'schen Verfahren behandeln, haben große Erfolge 
zu verzeichnen, nur allerschwerste Fälle werden von diesen Ärzten nach Gallspach 
verwiesen, weil die technische Einrichtung in Gallspach eben die beste ist und Herr Zeileis 
eben das Vertrauen seiner Schüler besitzt, auch ganz aussichtslose Fälle zu heilen, da sein 
langjähriges wissenschaftliches Studium und seine ungeheure Praxis eben Vertrauen 
erheischt. 


Wo gibt es sogenannte Zeileis-Filialen? 


Herr Valentin Zeileis selbst unterhält nur sein Laboratorium in Gallspach. Fortlaufend 
jedoch können aus der sehr großen Anzahl von in- und ausländischen graduierten Ärzten 
einige Medizindoktoren, die für die „Zeileistherapie“ für geeignet befunden werden, bei 
Herrn Zeileis in Gallspach praktizieren. Nach mehrmonatlicher Praxis errichten dann 
diese Ärzte in ihrer Heimat eigene Laboratorien, die nach den Ratschlägen und Plänen des 
Herrn Valentin Zeileis eingerichtet werden. Vielen Patienten bleibt dadurch die weite 
Reise erspart. Herr Zeileis selbst sorgt dafür, daß die Behandlungspreise bei seinen 
Schülern sich in den mäßigsten Grenzen bewegen (in Deutschland derzeit RM 3,-- was ja 
derselben Kaufkraft entspricht wie in Österreich S 3,--). 


Wien: Dr. Weiß, Gumpendorfer Straße und Dr. Weiß Mariahilfer Straße. 

Linz a.D.: Dr. Eisenstädter, Dinghoferstraße. 

Salzburg: Frau Dr. Maria Rotter [ab 1934 in Gallspach] 
(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Dr. Maria Rotter, 
Gallspach, Praxisanmeldung. Schachtel 276, 1934/1/16, Z1. 2) 

Innsbruck: Hofrat Dr. Czypek 

München: Dr. Bargehr, Sonnenstraße 5 und Dr. Schauer, Leopoldstraße 8 

Endorf (Oberbayern): Dr. Thom 

Nürnberg: Dr. Negerle, Königstorgraben 7/0 (ab 1. August 1929) 


Unter der Überschrift „Zeileis in Prag“ bewarb auch MUDr. Helidor Hoffmann seine 
Praxis in Prag-Weinberge, Italskä 30, Telefon 501-28. Behandlung genau nach Methode 


Dr. Zeileis in Gallspach mit Original-Zeileis-Apparatur (8-12, 2-5 Uhr) hieß es dort.] 
(Westböhmische Tageszeitung Nr. 110, XXXI. Jahrgang, 20. April 1930, S. 2) 


In letzter Zeit werden an allen Orten Laboratorien für Hochfrequenzbestrahlungen, 
eingerichtet mit Röntgenapparaten, Höhensonnen, Sollux-Lampen usw. errichtet, die 
jedoch ganz private Unternehmen sind, die mit der in Gallspach angewandten Therapie in 
gar keinem Zusammenhange stehen, natürlich auch nie die Wirkung erzielt werden kann, 
wie sie in Gallspach oder bei von Herrn Zeileis ausgebildeten Ärzten erzielt wird. Die 
Errichtung solcher Anstalten aber ist ein Zeichen dafür, daß die Therapie Zeileis' bereits 
bahnbrechend wurde, und ist es um so mehr diesen ärztlichen Leitern übel zu nehmen, daß 
sie Gallspach nachzuahmen versuchen, während sie die rein wissenschaftliche Methode 
Zeileis' nicht anerkennen, ja dem Herrn Zeileis die ärztliche Befähigung absprechen, weil 
dieser nicht graduierter Arzt ist. Daß aber nicht nur die medizinischen Kenntnisse des 
Herrn Zeileis sich mit jedem Medizin-Universitätslehrer zumindest messen können, wie 
von anerkannten Fachleuten des In- und Auslandes zugegeben wird, und er der 
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bahnbrechende Forscher und Praktiker auf dem Gebiete der Hochfrequenzbestrahlung ist, 
das wird von den bekämpfenden Ärzten aus rein materiellen Gründen verschwiegen. Die 
Geheilten — und solche gibt es Hunderttausende — aber sind die allein richtige Antwort des 
Herrn Zeileis! (Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 3) 


Der Kampf der österreichischen Ärztekammer gegen Zeileis und seine Schüler. 


Nach den österreichischen Gesetzen ist die Ausübung der ärztlichen Praxis an die 
Inhaberschaft eines an einer inländischen Universität erlangten Doktordiploms 
(ausländische Medizindoktoren bedürfen der Nostrifikation) und der Zugehörigkeit zu 
einer österreichischen Ärztekammer gebunden. Naturheilverfahren von Laien wird als 
„Kurpfuscherei“ bestraft. 


Herr Valentin Zeileis hat sich wohl mehr medizinische Kenntnisse erworben, als es 
Medizinstudenten in 12 Semestern zu erlangen möglich ist. Aber Herr Zeileis ist nicht mit 
dem Doktortitel ausgerüstet. Seine heute mit so vielen tausenden Erfolgen angewandte 
Therapie ist das Ergebnis einer jahrzehntelangen, streng wissenschaftlichen Forschung, 
die er als Privatgelehrter mit Eifer, Sachkenntnis und Erfolg gepflogen hat. Die 
österreichische akademisch graduierte Ärzteschaft will aber Privatgelehrtheit nicht 
anerkennen, selbst wenn einem Privatgelehrten wie Herrn Zeileis eine derartige Erfindung 
zum Wohle der Gesamtheit aller Menschen gelungen ist, wie die Tatsachen beweisen. Die 
von Herrn Zeileis im Bruchteile einer Minute gefundene Diagnose ist fast unfehlbar und 
schließt auf eine geradezu phänomenale Fertigkeit in der Diagnostik, wie sie wohl kein 
zweiter Arzt auf der ganzen Welt besitzt. Ist Zeileis auf Grund dieser einen Tatsache allein 
noch ein Laie in der Medizin? 


Warum bildet Herr Zeileis graduierte Ärzte in seiner Therapie aus? Wenn seine 
Behandlungsweise das Werk eines unverständigen Laien ist, dann würden sich zur 
Weiterbildung auch Laien mehr eignen als Ärzte, etwa Dienstmänner, Jahrmarktsausrufer, 
redegewandte, aber stellenlose Politiker usw. Und noch eine Tatsache, die auch dem 
Laien, ganz besonders den Gallspach-Patienten, einleuchtet: Herr Zeileis behauptet, daß 
nicht jeder Arzt für die genaue Anwendung seiner Therapie geeignet sei! Also nützt 
manchem Akademiker nicht einmal sein Doktordiplom oder seine Zugehörigkeit zur 
Ärztekammer. Wer schon einmal in Gallspach war, der sah, daß der Therapeutiker 
daselbst physische Eignung neben technischem Können haben muß. 


Wohl jeder Arzt, ja die gesamte Ärzteschaft besitzt unheilbare Patienten. Es ist dies keine 
Schande der ärztlichen Wissenschaft, weil eben auch diesem Wissenszweige Grenzen 
gezogen sind wie jeder anderen Wissenschaft auch. Ein richtiger Arzt läßt aber nichts 
unversucht, seinen Patienten Heilung zu verschaffen, auch dann, wenn seine 
Fachkenntnisse bei einem schwierigen Falle erschöpft sind. Und hunderte Ärzte, zumeist 
vom Auslande, sandten solche Fälle dem „Vater Zeileis“, wie man den großen Arzt zum 
Unterschiede von seinem Sohne, Dr. Fritz Zeileis, nennt. Und gerade die fast 
ausschließliche Heilung oder Besserung solcher nachweisbarer Fälle sollte die Ärzte in 
ihrer Meinung über die großartige Erfindung einer Kapazität der ärztlichen 
Privatgelehrten zurückhaltender machen. Aber ein Großteil der Ärzte will ja gar nicht 
öffentlich die Erfolge eines Zeileis anerkennen. In ihrer „Besorgtheit um das Wohl der 
Kranken“ halten sie jede Anerkennung solcher Erfolge für Reklame und eine solche ist ja 
den Ärzten laut ihres akademischen Kammerstatutes verboten. Daß aber eine negative 
Reklame, ein Schimpfen usw., oft eine bessere Werbewirkung erzielt als eine Anpreisung — 
das können die Ärzte nicht wissen, da die wenigsten so weit kaufmännisch geschult sind, 
daß sie in den modernen Reklamearten bewandert wären. Und so sind Tausende von 
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Patienten dem Abwehrkampfe der österreichischen Ärztekammer gutzuschreiben, denn der 
Kranke, der aus Neugierde nach Gallspach kommt, macht die Behandlung mit, weil er sich 
vorher durch Umfragen von der tatsächlichen Heilwirkung überzeugt und neue Hoffnung 
auch für seinen Zustand schöpft. Der Kampf der österreichischen Ärzteschaft ist 
materieller Natur. Wenige Professoren und Spezialisten erfreuen sich einer ganz 
abnormen Bezahlung ihres ärztlichen Wissens. Das Gros der Ärzteschaft ist notleidend 
oder zumindest zu niedrigem Einkommen verurteilt, weil das Gros der Patienten in 
Krankenkassen organisiert ist, die bekanntlich ihre höheren Verwaltungsposten besser 
bezahlen als die hilfebringenden Ärzte. Bei Zeileis sehen sie mit Neid auf den Multiplikator 
von 3 Schilling. Denselben oft täglich tausendfach angewendet mit 360 Behandlungstagen 
multipliziert, verursacht menschlichen Neid. Um die Erfolge ist ihnen nicht zu tun, die 
wollen sie nicht sehen. Ja der Präsident der oberösterreichischen Ärztekammer gab zu, das 
Verfahren Zeileis nicht zu kennen und nie in Gallspach gewesen zu sein — 
nichtsdestoweniger aber spricht er von einem „Kurpfuscher Zeileis“ und verbietet einem 
Dr. Hauswirth die „Geschäftsverbindung‘“ mit Zeileis. Eine „Geschäftsverbindung“ mit 
dem Präsidenten dieser Kammer wird eben Herrn Dr. Hauswirth weniger begehrenswert 
erscheinen. Auch die Tiroler Ärztekammer fährt im Linzer Kielwasser, aber aller Kampf ist 
umsonst. Hunderttausende von allen schweren Krankheiten Geheilte, Blinde, die sehend 
wurden, Lahme, die gehend wurden usw. sprechen für Zeileis und seine Therapie und die 
österreichischen Behörden können an dieser Tatsache nicht vorübergehen und leisten den 
Ärzten, die gegen Zeileis eingestellt sind, keine Bütteldienste. Groß ist die Zunahme der 
Ärzte, die für Zeileis eintreten, es gibt eben auch im Ärztestande noch objektive Menschen. 
Aus aller Welt kommen sie und sehen und überzeugen sich und tragen die Kunde von den 
Erfolgen in ihre Heimat, zollen dem großen Erfinder, Gelehrten und Arzte Zeileis die Ehre 
und Achtung, die sie einst an ihren Universitäten ihren großen Lehrern gezollt haben. Die 
weitere Zukunft aber wird aller Welt kundtun, daß die Erfindung des Herrn Zeileis 
Unsterblichkeit erreichen und der kranken Menschheit für alle Zukunft erhalten bleiben 
wird, wenn auch die dunklen Mächte der Finsternis und Mißgunst wie Kläffer dagegen 
ankämpfen. Viel Feind, viel Ehr! (G.P.) 

(Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 3-4) 


Auch der sogenannte Gallspacher Anzeiger fühlte sich 1930, nach Eröffnung des Zeileis- 
Institutes, bemüßigt, ähnliche Informationen über Gallspach und die Zeileiskur an den 
Mann und die Frau zu bringen. 


Wohnen, Verpflegung und Vergnügen. 


Die Marktgemeinde Gallspach wie die unmittelbar in das Ortsbild von Neu-Gallspach 
hineinreichende Gemeinde Enzendorf verfügen derzeit (März 1930) über zusammen 1300 
Betten, wozu noch zirka 100 Betten in den nächstgelegenen Bauerngehöften kommen 
dürften. bis zum Beginne des Hochsommers dürften alles in allem nahezu 2000 Betten für 
die Fremdenbeherbergung in Betracht kommen. 


Im nahegelegenen Städtchen Grieskirchen (Bahnstation von Gallspach) können in 
Gasthöfen und Privatquartieren im Höchstfalle bis 300 Personen beherbergt werden, 
ebenso im nahe gelegenen Bad Schallerbach bei 500 Personen. Unserer Meinung nach 
aber wird der Besuch Gallspachs bis in den Hochsommer über 5000 Personen (sic!) 
täglich zur Höchstsaison sein, so daß außer angestrengter Bautätigkeit auch in dieser 
Hinsicht heute schon Vorsorge getroffen werden muß. 
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Die Zimmerpreise in Gallspach schwanken zwischen 3 S bis 5 S pro Bett (1,80 Mark bis 3 
Mark) bei Privaten und Pensionen, von 5 S bis 8 S (3 Mk bis 4,80 Mk) pro Bett in Hotels 
und großen Pensionen. Die Hotels haben sämtlich fließendes kaltes und warmes Wasser, 
Zentralheizung, modernsten Komfort, aber auch einige Pensionen und Privathäuser sind 
ebenso fortschrittlich eingerichtet. In Grieskirchen zahlt man pro Bett 3 S bis 4 S (1,80 Mk. 
bis 2,40 Mk), in Bad Schallerbach (Gasthöfe und Hotels 4 S bis 7 S (2,40 Mk bis 4,20 Mk). 
Die Verpflegung ist in allen Gasthöfen, Pensionen und Hotels die beste. Frühstück 
(1 Tasse Kaffee mit Brot von 0,50 S bis 1 S (0,30 Mk bis 0,60 Mk); 

Wienerfrühstück, bestehend aus einer Portion = 2 Tassen Kaffee, Butter, Marmelade oder 
1 Ei von 1 S bis 1,50 S (0,60 Mk bis 0,90 Mk). 

Mittagessen: Menü = Suppe, Fleisch mit 1 bis 2 Beilagen, Mehlspeise, von 2,50 S bis 5 S 
(1,50 Mk bis 3 Mk). 

Abendbrot: von 1,20 S bis 4 S (0,72 bis 2,40 Mk) 


Krankenwagerl, Fahrstühle und Tragbahren 


Über solche verfügen zum Teil die sechs Dienstmänner, doch ist es wegen der großen 
Nachfrage gut, solche als Gepäckstücke mitzunehmen. Die Fahrstühle müssen vor dem 
Institute gelassen werden, da dann die schwerstkranken Patienten mit Fahrstühlen des 
Institutes in den Auskleideraum befördert werden. 


Autofahrten von der Bahnstation Grieskirchen - Gallspach 


Diese versehen Mietautos (siehe Inserate) und kostet ein Platz 1 Schilling (0,60 Mark), für 
ein Gepäckstück 0,50 S (0,30 Mark). 


Vergnügen 

Kino: täglich um 5 und 8 Uhr abends Vorführungen, ausgenommen Montag und Freitag. 
Konzerte 

Cafe Wien (auch Restaurant, Inhaber Sommer), täglich um 4 Uhr nachmittags und halb 9 
Uhr abends Konzert der beliebten Kapelle Hochstätter (Konzert-, Kammer-, Heurigen- 
und Jazzmusik), täglich ab halb 10 Uhr abends Tanz. 

Cafe Kurhotel: Sonntag nachmittags Militärkonzert, manchmal 5 Uhr Tee mit Jazzmusik, 
oftmals Vorträge und Theateraufführungen im Speisesaal. 

Schrammel und Zither, Laute [Schrammelmusik]: Manchmal Cafe Wien, Restaurant 
Wildner, Hofwirt (Lindinger), Plohberger, Harrer, Roither und Wurm. 


Restaurationsbetriebe 


Harrer, Plohberger [Haus Nr 20, Linzer Straße 12], Cafe Wien [Haus Nr. 53, Linzer 
Straße 11], Hofwirt [Haus Nr. 18, Linzer Straße 8], Roiter (Grüner Baum), Gruber [Haus 
Nr. 59, Linzer Straße 1], Wildner (Gasthof zur Post), Pension Sonnenhof, Wurm [Haus Nr. 
108, Valentin-Zeileis-Straße 1], Kahr [Valentin-Zeileis-Straße 4], Diätspeisehaus Müller 
[Haus Nr. 100, Valentin-Zeileis-Straße 21], Hotel Bayrischer Hof, Kurhotel, Hotel 
Salzburgerhof 


Cafe 
„Cafe Wien“ (Inh. Sommer), „Schloßcafe“ (Inh. Seiler), „Cafe Kurhotel“ 
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Jausenstation und schöner Spaziergang 


„Tiroler Alpenhof“ (Zaunerhof), 10 Minuten oberhalb des Institutes, auch Pension und 
Fremdenzimmer. 


(Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 
1930], S. 7-8) 


Die zitierten Blätter gaben insgesamt interessante Details zum Geschehen in Gallspach und 
zum Kurbetrieb wieder. Seitens Valentin und Dr. Fritz Zeileis war man jedoch über 
derartige Aktivitäten, vor allem des Gallspacher Anzeigers, nicht wirklich glücklich. Ihr 
Sekretär Dr. Alfred Holter merkte dazu kritisch an: 


[...] Herausgegeben zum ersten Mal ungefähr zur Zeit des Institutsbaues — genau läßt sich 
der Ursprung des Übels nicht feststellen — erschien diese Zeitung ab 1. April 1930 als 
Wochenblatt. Der Herausgeber, Verleger und verantwortliche Schriftleiter, alles in einer 
Person [G. Priller aus Grieskirchen], verstand es von Anfang an, sich und das 
Druckerzeugnis als selbstloser Förderer allen Gallspacher Geschehens aufzuspielen und 
ein Interesse an der Sache vorzutäuschen, das sich in der Wiedergabe von Heilberichten 
und Lokalereignissen zu genügen schien. Ohne Zweifel vorhandene journalistisch- 
administrative Routine ließ den „Gallspacher Anzeiger“ dem unbefangenen und 
ununterrichteten Leser gegenüber als eine Art authentischen Interpreten der Intentionen 
der Herren Zeileis und der Anliegen der Kurgäste erscheinen. Wiederholte Absagen, 
schließlich gesteigert zur öffentlichen Feststellung, daß diese Zeitung nicht „das Organ“ 
Zeileis‘ sei, ergaben die groteske Abwehr in der Behauptung, der Herausgeber des 
„Gallspacher Anzeiger“ sei im Gegenteil vielmehr als der Pressechef des Institutes, 
nämlich nicht weniger als der „Manager“ Zeileis‘. Und als ob diese Deklarierung noch 
nicht genügt hätte, die Oualität dieses Wohltäters und Protektors zu beweisen, schloß 
dieser als effektvolle Schlußnummer seines Auftretens das Verlangen an, ihm einen durch 
jenes deutliche Abrücken angeblich entstandenen Schaden — der „Gallspacher Anzeiger“ 
war inzwischen zum Monatsblatt geworden und dann ganz eingegangen — in Geld zu 
ersetzen, widrigenfalls „Enthüllungen“ erfolgen würden. Ergebnis: Die durch keinerlei 
Namensverschweigung gemilderte Publikation der ganzen Angelegenheit wiederum durch 


Anschlag im Wartesaal des Institutes. |...] 
(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 71-72) 


Ein Beispiel, wie der „Gallspacher Anzeiger“ versuchte, sich in die Belange des 
Kurbetriebes hineinzumeiern, war sein „Engagement“ hinsichtlich des Hilfsvereins. 


Der „Gallspacher Hilfsverein“ dient zur Unterstützung von ganz mittellosen Patienten aus 
aller Welt, (unpolitisch, interkonfessionell) um solchen armen Teufeln den Aufenthalt 
(Kost, Quartier, Reise) zu vergüten. Spenden hiefür nimmt gegen öffentl. Ausweis in dieser 
Zeitung (Wochenausgabe ab 1. April d. J) stets an den „Verlag des Gallspacher 
Anzeigers‘“ Grieskirchen, OÖ. Von der in Gallspach bei allen Kaufleuten zu habenden 
„Zeileiskarte“ (Original copyright) werden pro Stück 10 g für obige Zwecke vom Verlag 
Herold abgeführt. 

(Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 
1930], S. 8) 


Ein Martin Bader [Jg. 1901] aus Süddeutschland, der an Nervenzittern in der linken 
Körperhälfte als Folge einer Kopfgrippe litt, schilderte seinen Kuraufenthalt in Gallspach 
folgendermaßen. Es scheint jedoch so zu sein, dass er Eindrücke von mindestens zwei 
Besuchen vermischte. Denn im Sommer 1929 mussten Rollstühle noch nicht den Berg 


Seite | 71 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


hinauf [zum Institut] zur Bestrahlung geschoben werden. Damals fanden die Behandlungen 
noch im Schloss statt. 


[...] /m Juli 1929 machte ich eine Kur bei dem Wunderdoktor Zeilleis (sic!) in Gallspach 
(Oberösterreich) mit. Dort durfte ich wahre Wunder Gottes erleben. Ich hatte nämlich 
bare 21 Mark, als ich abfuhr. Als ich an der Station Grießkirchen (sic!) ausstieg, hatte ich 
noch eine Mark, denn die Fahrt allein hat schon 19 Mark gekostet. Jetzt sollte ich nach 
dem zwei Stunden entfernten Gallspach zu Fuß gehen. Ich trug aber einer Dame vom Zug 
bis zum Auto zwei Koffer. Sie ging auch zur Kur nach Gallspach. Da sagte sie: „Warum 
steigen Sie nicht ein?“ Ich sagte: „Ich muß sparen!“ Sie darauf: „Steigen Sie nur ein, 
diese Fahrt bezahle ich Ihnen!“ Somit kam ich schon sehr nobel per Auto in Gallspach an. 
Dort plagte mich der Hunger. Ich schaute in einem Hotel, denn eine einfache Wirtschaft 
gibt es dort nicht, ob ich nicht etwas zu essen bekäme. Ich bekam sofort eine Portion 
Gulasch. Neben mir schrieb der Herr Ober die Speisekarten. Ich fragte ihn, ob nicht ich 
diese Speisekarten schreiben dürfe. Da sagte er: „Jawohl, sehr gerne, ich habe sowieso 
fast keine Zeit.“ Ich schrieb dann jeden Tag die Speisekarten und bekam dafür ein feines 
Mittagessen gratis. |...] Auf dem Weg zur Behandlung bei Doktor Zeilleis begegnete mir 
eine Frau, welche ihren Mann in einem Fahrstuhl vor sich herschob. Ich ging zu ihr hin, 
löste sie ab und schob den Fahrstuhl den Berg hinauf. Da sagte der Mann: „Ach wenn ich 
nur so einen Mann hätte, der mich fahren würde, ich würde bezahlen, was ein Dienstmann 
hat!“ Ich erklärte ihm, dass ich ihn gerne fahren würde. Ich machte es auch, zweimal zur 
Bestrahlung, und nachher mußte ich ihn spazieren fahren. Abends fuhr ich ihn zum 
Abendessen, wo ich auch jedesmal ein Essen bekam. Nach dem Abendessen mußte ich den 
Herrn ins Kino fahren und ihn hineintragen. Für jeden Tag bekam ich 4 Schilling = 2,40 
Mark. Nach 4 Wochen war ich mit den Bestrahlungen fertig. Diese hat mir Herr Dr. 
Zeilleis gratis gemacht, und zur Heimfahrt schenkte er mir noch 30 Schilling = 18 Mark. 
Ich habe mir in Gallspach noch so viel erspart, daß ich auf dem Nachhauseweg über 
Salzburg fahren und noch einen Anstecher nach dem schönen Aschau machen konnte. Die 
Kur in Gallspach hatte aber wenig Erfolg, bloß sollte ich noch einige mal dorthin können. 


[...] 

(Petra Fuchs, Maike Rotzoll, Ulrich Müller, Paul Richter, Gerrit Hohendorf [Hg.]: Das Vergessen der 
Vernichtung ist Teil der Vernichtung selbst. Lebensgeschichten von Opfern der nationalsozialistischen 
Euthanasie. Göttingen 2007, S. 113) 


Anfang Juli 1929 widmete die Illustrierte Kronenzeitung Gallspach gar einen dreiteiligen 
Bericht, in dem mancher Tratsch verarbeitet wurde. 


Der Wunderdoktor von Gallspach 


Ein Besuch bei Valentin Zeileis. — Der leuchtende Zauberstab. — Wie aus Gallspach ein 
„Weltkurort“ wurde. — Das Mekka der Leidenden. — Heilkünstler oder Kurpfuscher? 
(Von unserem nach Gallspach entsendeten Spezialberichterstatter) 


Noch vor wenigen Jahren gab es selbst in Wels viele Leute, die nicht wußten, wo 
Gallspach liegt, obwohl diese Marktgemeinde kaum zwanzig Kilometer von Wels entfernt 
ist. Gallspach war halt das, was man in österreichischen Landen als ein „Nest“ zu 
bezeichnen pflegt. Die Ortschaft hat keine Eisenbahnverbindung, die Menschen lebten 
fernab vom Getriebe des modernen Verkehrs in ihrer „Einschicht“. Der Markt zählte 
einige hundert Bewohner, die ihren Lebensunterhalt als Landwirte, Gewerbetreibende 
oder als Wanderhändler erwarben. 

Das war die alte Zeit in Gallspach. Käme heute ein Gallspacher nach mehrjähriger 
Abwesenheit wieder heim, er würde den Ort nicht wiedererkennen. Auf der von 
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Grieskirchen zu dem Marktflecken führenden Straße jagt ein Automobil hinter dem 
anderen. An zwanzig Baustellen zugleich wird gearbeitet. In den kleinen Häusern haben 
sich Cafetiers, Friseure etabliert, ja selbst eine Wechselstube und ein Kino gibt es. 

Inmitten des Ortes befindet sich ein Autostandplatz. Viele der Fahrzeuge sind an ihren 
Tafeln als ausländische Wagen kenntlich. Nicht weniger lebhaft als auf dem Straßendamm 
ist's auf den Gehsteigen. Läßt man die Leute eine Zeitlang an sich vorbeiziehen, dann kann 
man nicht nur alle deutschen Mundarten, sondern auch viele fremde Sprachen vernehmen. 
Wie ist es zu dieser Verwandlung des weltvergessenen Ortes gekommen? 

In unserem Österreich, wo die Entwicklung der Ansiedlungen wahrlich nicht in 
amerikanischem Tempo vor sich zu gehen pflegt, muß doch ein so urplötzlicher 
Aufschwung nicht nur als selten, sondern als noch nie dagewesen bezeichnet werden. 
Einem einzelnen Manne danken die Gallspacher den Umschwung. Gallspach ist heute 
nach Wien die Ortschaft mit dem stärksten Fremdenverkehr Oesterreichs. 

Jeder einzelne Ortsbewohner zieht aus dieser Tatsache wirtschaftliche Vorteile, jeder 
einzelne ist in die Lage versetzt, zu eigenem Besitz und Wohlstand zu gelangen. 

Valentin Zeileis heißt der Zauberer, der diese Verwandlung herbeigeführt hat. Die 
Gallspacher statteten ihm durch die Verleihung der Ehrenbürgerschaft ihren Dank ab. 
Den „Wunderdoktor von Gallspach‘“ nennt man in Oberösterreich diesen Mann, der durch 
seine Tätigkeit aus dem kleinen Marktflecken einen „Weltkurort“ machte. 

Es gibt aber noch immer abergläubische Leute. Und so ist es nicht zu verwundern, daß 
Valentin Zeileis von diesen als ein Zauberer, ein Wundermann angestaunt wird. War er 
imstande, Gallspach zu einem berühmten Ort zu machen, hat er Blinde sehend, Taube 
hörend und Lahme gehend gemacht, dann müssen in ihm überirdische Kräfte wohnen. So 
ist die Meinung jener, denen die Welt der Tatsachen zu eng ist, der Leute, die noch im 
Aberglauben vergangener Jarhunderte verstrickt sind. Unter diesen gibt es sogar einige, 
die allen Ernstes glauben, daß Valentin Zeileis tausend Jahre alt sei. Dank der in ihm 
wohnenden Kräfte wäre es ihm möglich, sich immer wieder neue Jugend einzuimpfen. 

Der Wunderdoktor von Gallspach hat natürlich auch viele Widersacher, vor allem die 
Männer der Wissenschaft, Aerzte und Gelehrte, die kurzweg erklären, Zeileis sei ein 
Scharlatan, ein Kurpfuscher, der durch seine Tätigkeit nur Unheil stifte. 

Dann gibt es eine dritte Gruppe. Menschen, die nicht abergläubisch sind, nüchterne Köpfe, 
die ihre Meinung in der Form äußern, daß der Heilkünstler von Gallspacht tatsächlich 
Heilerfolge erzielt habe und daß er deshalb in seinen Bestrebungen jede Förderung 
verdiene. 

Wer hat recht? Wo ist die Wahrheit? Ein abschließendes Urteil zu fällen, wird vielleicht 
erst in Jahren möglich sein. Zeileis ist jedenfalls kein Dutzendmensch, er ist sicherlich ein 
Mann von ganz besonderer Eigenart. 

Einer unserer Berichterstatter hat sich der Aufgabe unterzogen, in Gallspach selbst die 
Tätigkeit des „Wunderdoktors“ zu beobachten. Er kam nicht als Gläubiger und nicht als 
Zweifler, ihm ging es nur darum, das äußere Bild des Ortes und der Menschen 
festzuhalten, die sich dort bewegen. 

Ueber Valentin Zeileis den Stab zu brechen aber ihn als einen Heilkünstler zu preisen — 
das sei die Aufgabe anderer. Was unser Berichterstatter sah und hörte, soll in objektiver 
Form unserem Leserkreis mitgeteilt werden. 
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Die Straße der Leiden. 
Gallspach - die letzte Hoffnung der Unheilbaren. 


Vor dem Bahnhofsgebäude der Schnellzugstation Grieskirchen erwartet ein Dutzend 
Automobile die Ankommenden. Chauffeure nützten die Konjunktur aus, indem sie sich 
Autos anschafften, durch die nun ein rascher und billiger Verkehr nach Gallspach 
bewerkstelligt wird. 

Die Insassen der Automobile sind zumeist Menschen mit müden, leidvollen Gesichtern. In 
einem der Wagen sitzt ein junges Mädchen, das vielleicht vierzehn Jahre zählen mag. Das 
reizende Gesichtchen der Kleinen strahlt, sie freut sich der Fahrt durch das schöne, grüne 
Land. Der Wagen hält — das hübsche Kind muß herausgehoben werden. Die Beine sind 
gelähmt, kraftlos baumeln sie in den Gelenken. Auf zwei Krücken schleppt sich das arme, 
kleine Mädchen nun vorwärts. Solch tieftrauriger, herzergreifender Bilder gibt es viele, 
allzuviele in Gallspach. 

Der Ort ist die letzte Zuflucht jener Bemitleidenswerten, die ein grausiges Geschick zu 
unheilbarer Krankheit, zu einem Leben voll Schmerzen und Entsagung verurteilte. 
Gelähmte, Blinde, Krebskranke — Unglückliche, denen der tüchtigste Arzt nicht mehr 
helfen konnte — sie hoffen doch noch, daß vielleicht Valentin Zeileis jener Zauberer ist, der 
ihnen Glück und Gesundheit wiedergibt. Viele sind unter ihnen, die mutloser, als sie 
kamen, wieder heimwärts reisen. Wenn ihnen auch niemand die grausame Wahrheit sagt, 
so fühlen sie dennoch, daß sie nicht mehr hoffen dürfen. 

Je näher dem Ort, desto häufiger begegnet man Patienten. Eine Frau in der Tracht der 
Pflegerinnen schiebt ein zweirädriges Wägelchen, auf dem ein Mann mit blassem Antlitz, 
ein hilfloser Gelähmter, liegt. Die Gassen in Gallspach selbst und die von Grieskirchen 
zum Markt führende Straße — sie sind ein einziger Weg der Leiden. Auf Schritt und Tritt 
sieht man sich Kranken gegenüber, von denen viele auf Rollstühlen geführt werden 
müssen. Die ersten Gebäude der Ortschaft sind kleine Bauernhäuser mit Scheunen und 
Stallungen. Das typische Bild eines oberösterreichischen Dorfes. Ein paar Schritte weiter 
ändert sich die Szene mit einem Schlag. Eine hübsche Parkanlage mit Bänken, auf denen 
elegante, großstädtisch gekleidete Damen und Herren sitzen. In den Häusern 
Geschäftslokale, die städtisch anmuten. 


Das Bienenhaus als Wohnung. 


Der Markt zählt 600 Einwohner, es mangelt daher an Unterkunftsmöglichkeiten für die 
vielen Fremden. In den Gasthöfen des Ortes ist fast nie ein Zimmer zu bekommen, die 
Patienten müssen sich in Bauernhäusern der umliegenden Dörfer einquartieren. Wenige 
Kilometer von Gallspach entfernt liegt Bad Schallerbach, der neueste österreichische 
Kurort. Die Schallerbacher müßten Zeileis als einen Konkurrenten betrachten, der ihnen 
die Kurgäste wegnimmt. Dennoch sind nicht wenige Leute in Bad Schallerbach mit der 
Tätigkeit des Wunderdoktors zufrieden, da viele Patienten Tag für Tag aus Gallspach nach 
Schallerbach kommen, um dort zu nächtigen. 

Früher wanderten die Leute in ganzen Trupps über Wiesen und Felder, heute ist schon ein 
Autobusverkehr zwischen Schallerbach und Gallspach eingerichtet. Die Not an 
Unterkünften besteht nach wie vor, jeder verfügbare Wohnraum ist ausgenützt. In 
Gallspach gibt es sogar eine Bienenhütte, die als Unterkunft für die Fremden eingerichtet 
ist. Derzeit wohnt eine Frau mit ihrer Tochter dort. Die Vermietung trägt jedenfalls mehr 
ein, als die Bienenzucht. 


Seite | 74 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Zeileis als wirtschaftlicher Faktor 


Gallspach ist, wie sich statistisch nachweisen läßt, der Ort, der den stärksten 
Fremdenverkehr in ganz Oesterreich aufzuweisen hat. Selbst im Winter sind ständig 300 
Patienten, oft auch noch weit mehr in Behandlung. Derzeit beziffert sich die Zahl der 
Patienten auf mehr als 1500. Die meisten Kranken bleiben zehn Tage. In dieser Zeit 
müssen sie für Wohnung und Verpflegung — selbstverständlich auch für die Kur — Geld in 
Umlauf bringen. 

Da ein großer Teil der Kranken aus dem Ausland kommt, kann gesagt werden, daß Zeileis 
viel Geld unter die Leute bringt. Unter den Patienten gibt es schwerreiche Leute, die im 
eigenen Auto nach Gallspach fahren. Sie lassen ein schönes Stück Geld im Lande. Dem 
Wunderdoktor aber bezahlen sie kaum mehr als irgend ein armer Teufel, der sich das Geld 
für die Behandlung vom Munde absparen muß. Zeileis hat nämlich ein System, das man als 
demokratisch bezeichnen kann, das aber doch Ungerechtigkeiten zur Folge hat. 

Mag ein Patient noch so reich sein, so genießt er dennoch keine gesonderte Behandlung. 
Er muß mit den anderen Kranken, die „schubweise“ abgefertigt werden, in das 
Zeileis’sche Laboratorium, der Wunderdoktor widmet ihm nicht eine Sekunde mehr Zeit, 
als irgend einem armen Manne. Daher verlangt er auch von dem Reichen nicht mehr als 
von dem Armen. Dieses System wird von Vielen gelobt; andere aber sagen: Würde Zeileis 
den Reichen hohe Honorare berechnen, dann könnte er für das Geld, das ein vermögender 
Patient ihm zahlt, Dutzende Armer kostenlos behandeln. 

(Illustrierte Kronen Zeitung. Nr. 10.576. 3. Juli 1929, S. 3-4) 


Der Wunderdoktor von Gallspach 


Vom Geflügelzüchter zum Heilkünstler. — Heilerfolge durch Strahlenbehandlung oder 
durch Autosuggestion? 
(Von unserem nach Gallspach entsendeten Spezialberichterstatter) 


II. 


Es ist kein Zweifel, daß Valentin Zeileis durch seine Tätigkeit ein außerordentliches 
Einkommen bezieht. Schon in unserem gestrigen Berichte haben wir darauf hingewiesen, 
daß alljährlich viele Tausende nach Gallspach wandern. Wir werden noch versuchen, zu 
berechnen, welch riesige Summen sich aus den Honoraren ergeben. Dennoch muß betont 
werden, daß Valentin Zeileis seine Kuren nicht um des Gelderwerbes willen durchführt. Er 
war schon zu jener Zeit, als er seine Tätigkeit als „Wunderdoktor“ begann, ein 
schwerreicher Mann. 


Der Inder 


Daß abergläubische Leute die Gestalt des Wunderdoktors mit einem mystischen Schleier 
umgeben, sein Alter auf 1000 Jahre schätzen und in ihm eine Art von Uebermenschen 
sehen, haben wir schon in unserem gestrigen Berichte festgehalten. Sie sagen, sein Blick 
dringe durch und durch, an seinen Gesichtszügen und an den Augen erkenne er die 
Krankheiten des Patienten. Er sei aus dem Osten, aus Indien gekommen, aus dem Lande, 
das noch so viel Mystisches birgt. 

Es ist richtig, dass sich Zeileis eine Zeitlang in Indien aufhielt. Leute, die an überirdische 
Zauberkräfte glauben, lassen sich in ihrer Ansicht schwer beirren. Eine Ueberzeugung 
aber muß ihnen geraubt werden: Es hat noch gute Weile, bis Zeileis 1000 Jahre alt wird. 
Derzeit steht der Wunderdoktor im Alter von 56 Jahren. 
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Seine Frau entstammt der Brauerfamilie Mautner-Markhof, der die St. Georgs-Brauerei in 
Floridsdorf gehörte. Dieses Unternehmen ist jetzt mit den Dreherschen Brauereien 
vereinigt, an der Aktiengesellschaft sind aber die Mitglieder der Familie Mautner beteiligt. 
Zeileis hatte reich geheiratet, auch er selbst war zur Zeit der Eheschließung schon 
vermögend. Ob er in früheren Jahrzehnten einen Beruf ausübte, ist nicht festzustellen. Er 
selbst erzählt nichts darüber; in Gallspach heißt es, er habe als Privatier in Wien gelebt. 
Man sagt aber auch, daß er auch schon in Wien als Wunderdoktor arbeitete. Hier seien 
Angehörige der Hocharistokratie seine Patienten gewesen. 


Ein verfehltes Unternehmen 


Vor fast zwei Jahrzehnten kaufte sich Zeileis in Oberösterreich an. Eine Zeitlang hielt er 
sich in Althofen (richtig: Altenhof) im Hausruckviertel auf, dort aber bestand zwischen ihm 
und den Ortsbewohnern kein gutes Einvernehmen. Die Althofener (sic !) bedauern heute, 
daß sie Zeileis nach Gallspach ziehen ließen. 

Das Gallspacher Schloß wurde von Zeileis im Jahr 1912 erworben. Der Besitzer des 
Schlosses richtete eine Geflügelfarm ein, als Züchter hatte er aber wenig Erfolg. Heute 
sagt man, daß er es besser versteht, mit Menschen umzugehen, als mit Federvieh. 
Waggonweise wurde das Geflügel in die Farm geschickt, es ereignete sich aber häufig, 
daß hunderte Hühner verendet ans Ziel gelangten. Zeileis sah ein, daß er mit dieser 
Betätigung auf keinen grünen Zweig kommen würde. Was er dann unternahm, war für die 
Ortsbewohner ein Geheimnis. Man erzählte, daß sich der Schloßbesitzer mit 
elektrotechnischen Experimenten befasse. Er baue Apparate und Maschinen. Die 
Nachbarn bekamen nichts zu hören und nichts zu sehen, zwei Mühlenbesitzer aber hatten 
Grund, sich über Zeileis zu beklagen. Der Bach, der ihre Mühlräder trieb, hatte zeitweilig 
kein Wasser. Es ergab sich, daß Zeileis für seine Experimente eine kleine 
Wasserkraftanlage eingerichtet hat. Zwischen den Müllern und dem Schloßbesitzer kam es 
aus diesem Grunde zu Zwistigkeiten, ja sogar zu Prozessen. 


Zeileis als Wunderdoktor 


Knapp nach dem Kriege nahm der Schloßbesitzer seine Tätigkeit als Wunderdoktor auf. 
Seine ersten Patienten waren meist Kriegsinvalide, die kostenlos behandelt wurden. Sie 
verbreiteten den Ruf des Heilkünstlers und so wurden der Patienten immer mehr. Als der 
Zustrom größer wurde, arbeitete Zeileis nicht mehr umsonst. Die Patienten mußten kleine 
Beträge auf ein Postsparkassenkonto erlegen, dessen Eingänge in Wien einem wohltätigen 
Zweck zugeführt wurden. Immer zahlreicher wurden die Patienten, immer stärker der 
Zustrom nach Gallspach. Die oberösterreichische Aerztekammer forderte ein Eingreifen 
der Behörden, andererseits gewann aber Zeileis selbst in Aerztekreisen Anhänger. Als sich 
das Gerücht verbreitete, dem Gallspacher Wunderdoktor würde die Ausübung der 
„Praxis“ untersagt werden, erklärten die Arbeiter des Wolfsegg-Trauntaler Bergwerkes, 
daß sie streiken würden. 

Es kam zu Auseinandersetzungen in den oberösterreichischen und auch in bayrischen 
Zeitungen. Angriffe gegen Zeileis führten nur dazu, seine Popularität zu erhöhen. War 
vorher der Ruf des „Wunderdoktors“ von Mund zu Mund verkündet worden, so gewann 
nun durch die öffentlichen Erörterungen der Name Zeileis mit einem Schlage weiteste 
Verbreitung. Selbst in Amerika und in anderen überseeischen Ländern erfuhr man von den 
Wunderkuren des Gallspacher Schloßherrn. 

Zu den Patienten Zeileis‘ gehörten ein gelähmter Arzt, der finnische General Mannerheim 
und ein amerikanischer Millionär. Zur Zeit befindet sich ein Reichsdeutscher in 
Behandlung, der von den Philippinen-Inseln im Stillen Ozean gekommen ist, um sein 
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Nervenleiden behandeln zu lassen. Ein bekannter Tiroler Arzt, ein Hofrat, ist kürzlich von 
der Tiroler Aerztekammer ausgeschlossen worden, weil er sich zu Zeileis bekannt hat. 


Falsche Diagnosen 


Gelehrte von Rang und Namen betonten, die Aerzteschaft dürfe Zeileis nicht kurzweg als 
einen Kurpfuscher erklären, man müsse sich vielmehr dazu herbeilassen, seine Methoden 
wissenschaftlich zu prüfen. Von den Aerzten aber wird eingewendet, daß Zeileis überhaupt 
nicht ernst zu nehmen sei. Man führt nebst anderen Argumenten auch mehrere bestimmte 
Fälle an. So wird gesagt, ein Arzt habe sich in die „Ordination“ des Wunderdoktors 
begeben und wissentlich die falsche Angabe gemacht, daß er an einem Magengeschwür 
leide. Die Diagnose Zeileis‘ habe auch ein Magengeschwür festgestellt, obwohl der 
Mediziner vollkommen gesund war. Einem Patienten des Wunderdoktors, der wirklich an 
einem Magengeschwür litt, sei von Zeileis erklärt worden, daß ihm nichts fehle. Vierzehn 
Tage später aber starb der Kranke, die Obduktion habe ergeben, daß der Mann tatsächlich 
an einem Magengeschwür litt und bei rechtzeitiger Operation gerettet worden wäre. 
Diesen Angaben gegenüber stehen die Mitteilungen vieler ehemaliger Patienten, die 
erklären, daß die ärztliche Kunst bei ihnen versagt habe und daß sie nur der Kur in 
Gallspach ihre Heilung zu verdanken hätten. Daß Heilungen gelangen, ist sicher. Anders 
wäre ja auch der ungeheure Zustrom der Patienten nicht zu erklären. Ob die von Zeileis 
durchgeführte 


Strahlenbehandlung 


diese Erfolge mit sich gebracht hat, ist allerdings nicht sicher. Jeder Arzt und auch jeder 
Laie weiß, daß bei vielen Krankheiten der Patient selbst durch seinen Willen zur 
Genesung, durch den festen Glauben an eine Genesung, die Heilung fördert, wenn nicht 
gar herbeiführt. Es wäre also auch denkbar, daß die Kranken durch ihren Glauben an 
Zeileis und an seine Methode die Gesundheit wieder erlangten. 

Wie Zeileis behandelt, kann nicht in wenigen Worten erzählt werden. Tag für Tag 
erscheinen hunderte Patienten bei ihm, die „partieweise‘“ vorgenommen werden. Zeileis 
arbeitet mit mehreren „Assistenten“. Der eine ist sein Sohn, Fritz Zeileis, der in Frankfurt 
am Main das Doktorat der Medizin erlangte, der zweite der Radiologe Dr. Hauswirth aus 
Wien und schließlich noch ein dritter Arzt. Einige Aerzte haben Gallspach wieder 
verlassen. Einer von ihnen praktiziert nun in München nach den Zeileis’schen Methoden. 
Das Schloß ist sehr geräumig, dennoch mangelt es am Platz für die vielen Hunderte, die 
Tag für Tag kommen, um sich mit Hochfrequenzströmen und mit Strahlen behandeln zu 
lassen. 

Außerhalb des Ortes ist ein riesiges Gebäude im Entstehen, ein Sanatorium, in welchem 
mehr als zwanzig Aerzte tätig sein werden. Im Frühjahr war eine Reisegesellschaft von 
500 Amerikanern in Gallspach. Die Amerikaner wollen wiederkommen, sobald der 
Neubau, der in seinen Ausmaßen an ein Wiener Gemeindehaus erinnert, fertig ist. Unweit 


dieser Baustelle wird an dem Neubau eines großen Hotels gearbeitet. 
(Illustrierte Kronen Zeitung. Nr. 10.577. 4. Juli 1929, S. 3) 
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Der Wunderdoktor von Gallspach 


Zeileis der Grobian. — Ein Besuch in der Ordination. — Die Massenbehandlung der 
Kranken. — Der „Heizer“ aus der Hölle. 


IH. 


„Jung willst net sterb'n 

Und alt willst net wird’n! 
Jetzt sag‘ mir, mei Lieber, 
Wie hätt’st es denn gern?“ 


Auf der Außenwand eines alten Bauernhauses in Gallspach ist dieses Sprüchlein zu lesen. 
Tag für Tag bleiben dort Patienten des Wunderdoktors stehen, um ihre Meinungen über 
das Verslein auszutauschen. Die dort stehen, sind Männer und Frauen mit Nervenleiden, 
mit Lähmungen, Blinde und arme Krüppel. Sie alle bestreiten die Wahrheit des Spruches, 
der vielleicht bei gesunden Menschen, nicht aber bei ihnen Gültigkeit habe. Sie wollen 
genesen, sie wollen alt werden. Der Selbsterhaltungstrieb ist in ihnen weit mächtiger, als 
in den Glücklicheren, die von physischen Leiden verschont blieben. 

Einer erzählt dem anderen seine Lebens- und Krankengeschichte, alle Gespräche aber 
endigen schließlich mit der Diskussion über Zeileis. Dreimal des Tages begeben sich die 
Patienten in das Schloß, um dort mit der sogenannten Hochfrequenz-Dusche, einer von 
Zeileis konstruierten Röntgen-Bestrahlung und mit Ultraviolett-Lampen behandelt zu 
werden. 

Jeder Patient muß dreimal täglich im Laboratorium erscheinen. Pro Ordination bezahlt er 
3 Schilling, Kriegsinvalide und andere arme Patienten haben 1 Schilling zu bezahlen. Das 
ergibt also täglich von jedem Patienen eine Einnahme von 9, beziehungsweise 3 Schilling. 
Da hunderte Kranker in Behandlung stehen, ist leicht auszurechnen, welch kolossale 
Einnahmen Zeileis erzielt. Es muß allerdings erwähnt werden, daß der Wunderdoktor für 
das im Bau begriffene Sanatorium und für kostspielige neue Apparate und Instrumente 
riesige Summen ausgibt. 

Die Neuangekommenen werden zuletzt vorgenommen, da Zeileis sie einer kurzen 
Untersuchung unterzieht. Für die Diagnostizierung benützt er einen Ouarzstab, den er dem 
Patienten an die Stirn, an den Nacken und dann an verschiedene Stellen des Rumpfes hält. 
Trifft der Stab auf eine kranke Stelle, dann verfärbt er sich. Die Art der Verfärbung — meist 
ist sie rötlich-violett — soll dem Wunderdoktor erkennen lassen, was dem Patienten fehlt. 
So die Berichte über die Art der Untersuchung Zeileis‘. 


Drei Sekunden Bestrahlung 


Um den Zustrom ins Laboratorium könnte so mancher graduierter Arzt den Gallspacher 
Wunderdoktor beneiden. Um 7 Uhr früh kommt die erste „Partie“ Kranker, ausschließlich 
Männer. Es sind etwa 150 Personen, die in vier Gruppen behandelt werden. Dann kommen 
fünf Gruppen Frauen, nach ihnen die Schwerkranken. Von 10 bis ll Uhr ist 
Frühstückspause, dann dauern die Behandlungen bis %3 Uhr. Nach einstündiger 
Mittagspause beginnt der letzte Turnus, der gegen 326 Uhr beendet ist. Da während dieser 
Stunden hunderte von Patienten abgefertigt werden müssen, kann dem Einzelnen kaum 
mehr als eine Zeit von drei Sekunden gewidmet werden. Die Hochfrequenz-Dusche (die 
„Bürste“ wird sie von den Patienten genannt) surrt „Rrrrr!“. Weiter, der nächste. 

Bevor der Kranke die Dusche und die Bestrahlung erhält, muß er seinen Zettel abliefern, 
auf dem die Zahlung bestätigt ist. Zeileis selbst nimmt die Scheine in Empfang, um sie 
eigenhändig in den Ofen zu stecken. Vor dem Laboratorium befindet sich die Kanzlei, in 
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der drei Beamtinnen arbeiten. Man sieht eine Schreibmaschine, ein Telephon und — massig 
viel Geld. 

Im Warteraum, der einst ein Stall war, jetzt aber sehr sauber und fast elegant aussieht, 
herrscht ein arges Gedränge. Wenn die Patienten den Oberkörper entblößt haben, um ihn 
der „Bürste“ auszusetzen, stehen sie sozusagen Schulter an Schulter. Ein Umstand, der 
manchem den Besuch der Ordination verleiden könnte. 

Vor dem Eingang im Schloßhof sind drei Tafeln befestigt. Die eine trägt den Namen des 
Wiener Radiologen Dr. Hauswirth, die zweite den des Dr. Fritz Zeileis, des Sohnes des 
Wunderdoktors, die dritte den des Wunderdoktors selbst. Diese Tafel hat die Aufschrift: 


„Ich mache die Besucher meines Laboratoriums aufmerksam, daß ich weder 
graduierter Doktor, noch Professor bin, sondern nur auf Grund meiner Kenntnisse 
trachte, meinen Mitmenschen zu helfen. Gallspach, 13. März 1924 


Trügt der Quarzstab ? 


Im Laboratorium hat man nicht viel Zeit, sich umzublicken. Ein Gewirr von Drähten, 
Apparaten und blitzblanken Instrumenten. Noch ehe man sich zurecht gefunden hat, muß 
man die Frage Zeileis‘, wo’s fehlt, beantworten. Man spricht — um nur etwas zu sagen, von 
nervösen Zuständen und von Schlaflosigkeit. Der Zauberstab sucht. Und dann der 
Bescheid. „Ihnen fehlt nix! San S‘ froh, daß S‘ g’sund san und fahr'n S‘ ham!“ 

Diesmal hat der Quarzstab recht. Der Schwindler, der sich aus Neugierde eingeschlichen 
hatte, ist wirklich nicht nervös und sein Schlaf ist der eines Murmeltieres. 

Wenn man so herumhorcht, dann erfährt man, daß nicht alle Patienten mit der Diagnose 
einverstanden sind. Einer Dame, die ihr Leben lang nichts mit der Galle zu tun hatte, sagte 
der Wunderdoktor, sie laboriere an einem Gallenleiden. Ob dieses Bescheides wäre der 
Frau beinahe die Galle aufgestiegen. 

Ein anderer Patient aber berichtet, daß er dem Wunderdoktor gesagt habe, er glaube, daß 
er mit einem Magenleiden behaftet sei. Zeileis aber erwiderte, die Krankheit stecke im 
Zwölffingerdarm. Und es habe sich auch gezeigt, daß Zeileis recht hatte. 


Heilerfolge 


Eine Frau, die im Wochenbett erblindete, habe nach neunzehn Bestrahlungen wieder 
Farben unterscheiden können. Sie habe, als sie noch in Gallspach war, in jubelnder 
Freude ausgerufen: „Ich seh‘ jetzt wieder!“ Ein Soldat, der im Weltkrieg in der 
Champagne taub wurde, habe das Gehör wieder erlangt, allerdings erst nach 200 
Bestrahlungen. 

Solche Berichte kann man Dutzende und Hunderte erfahren. Kein Wunder, daß sich der 
Ruf und der Ruhm des Wunderdoktors immer stärker verbreitet. Sogar Gedichte werden 
ihm gewidmet. Eine arme Blinde aus Ulrichsberg in Oberösterreich, die schon seit langem 
in Gallspach ist und kostenlos behandelt wird, rühmt in vielen netten Versen, die sie 
drucken läßt und um ein paar Groschen verkauft, Zeileis, seinen Sohn und Dr. Hauswirth. 
In einem der Gedichte heißt es: 


„Hier find‘ ich die Barmherzigkeit, 
Wenn auch die Augen blind.“ 


Aus dem Verkauf ihrer Gedichte bestreitet die arme Frau die Kosten ihres Aufenthaltes in 
Gallspach. Es gibt allerdings nicht nur Aerzte, sondern auch viele ehemalige Patienten des 
Wunderdoktors, die einen Erfolg seiner Kuren bestreiten. Es wird wohl hier so wie überall 
im menschlichen Leben die Warheit in der Mitte liegen. In vielen Fällen habe die Methode 
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des Gallspacher Wunderdoktors den Kranken Heilung gebracht, in vielen anderen aber 
blieb die Behandlung ohne Erfolg. 


Die „Bürste“ brennt. 


Valentin Zeileis macht mit den Patienten, ob arm oder reich, nicht viel Federlesens. Er 
hat's besonders auf die alten Frauen scharf. Sie wissen freilich, daß seine Grobheiten 
nicht ernst zu nehmen sind. Und schließlich haben ja die Frauen meist das Mundwerk am 
richtigen Fleck. Das hat der Wunderdoktor schon öfters erfahren müssen. Klagt da 
kürzlich eine Patientin, als die „Bürste“ ihrem Körper nahe kam: „Das tuat ja so weh, das 
brennt ja!“ Darauf Zeileis: „Das will i ja, ihr Höllenbrut!“Es ist nicht eigentlich ein 
Brennen, das man durch die Hochfrequenzströme verspürt. Eher das Prickeln, das man 
beim Elektrisieren mit einer gewöhnlichen Influenzmaschine fühlt — allerdings in weit 
stärkerem Maße. 

Eine andere Unterhaltung: „Ich fühle mich so schlapp!“ klagt eine. „Na solli am End‘ so 
a alt’s G’frieß a no wieder herrichten?“ murrt Zeileis. „Auf Wiedersehen, Herr Doktor!“ 
sagt eine Patientin. Und Zeileis ruft ihr nach: „Ja, in der Höll‘ auf Zimmer 34 können S“ 
mich wieder treffen.“ 

Als kürzlich eine Frau kam, deren Haare einen rötlichen Stich haben, meinte Zeileis: „Ah, 
der Luzifer! I hab‘ glaubt, der is in der Höll‘ und jetzt steht ther au famal da. Was gibt's 
denn Neues unten. I hab‘ g’hört, daß 's an neuen Heizer habt's. Wie schaut er denn aus?“ 
Aus der Gruppe der wartenden Frauen ließ sich eine Stimme vernehmen: „Akk’rat so wie 
Sie!“ Zeileis warf einen strengen Blick auf die Gruppe. Er suchte die Vorwitzige, um ihr, 
wie er drohte, besonders starke Ströme zu applizieren, daß es nur so prasseln werde. Die 
Missetäterin aber hatte sich längst vor den Blicken des Gestrengen verborgen. 


Die Zukunft 


Zurück nach Grieskirchen. Im Auto sitzt neben einer jungen Dame, deren Kostüm die 
Hand eines erstklassigen englischen Schneiders erkennen läßt, ein ärmlich gekleidetes 
Mutterl aus irgend einem versteckten oberösterreichischen Dorf. 

Typisch für Gallspach, typisch für Zeileis. In Grieskirchen, im Eisenbahnzug — überall 
wird von Zeileis gesprochen, das Für und Wider erörtert. Ist er ein Heilkünstler oder ein 
Kurpfuscher? Wird der Ruhm Gallspachs dauernden Bestand haben? Die Gallspacher und 
die Bewohner der umliegenden Ortschaften wünschen es aus vollstem Herzen, denn an 
Zeileis hängt ihre Zukunft. In Gallspach gibt es etliche Bauherren, die keinen Kreuzer 
Geld besaßen, als sie ein Haus errichten ließen. Durch’s Vermieten wollen sie die 
Baukosten aufbringen. Wenn Zeileis fallen würde, dann wäre es auch um sie geschehen. 

Es ist vorläufig keine Gefahr, die Zahl der Patienten wächst aus allen Ländern Europas, ja 
selbst weit übers Meer kommen die Kranken. Sie, die in Gallspach Heilung suchen, sie 
tragen nicht wenig dazu bei, daß Gallspachs Finanzen saniert werden. Der 
Fremdenverkehr Oberösterreichs steigt in erfreulichem Maße und schließlich wird man 
vielleicht noch daraufkommen, daß der ganze Staat aus der Tätigkeit des Wunderdoktors 
Gewinn erzielt. 

Wenn die Entwicklung Gallspach im bisherigen Tempo weitergeht, dann kann's passieren, 
daß in einigen Jahren ein Amerikaner, dem man von Wien erzählt, verständnisvoll sagt: 


„Oh, ich weiß, das sein jene Stadt, was liegt bei die berühmte Gallspach!“ 
(Illustrierte Kronen Zeitung. Nr. 10.578. 5. Juli 1929, S. 3f) 
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2.3. Der Bau des Zeileisinstitutes 


Alle durchgeführten baulichen Erweiterungen im Schloss waren nicht geeignet, den immer 
wieder zutage tretenden Platzmangel zu beseitigen. 1928 wurde daher der Plan gefasst, ein 
eigenes Behandlungsgebäude zu errichten, ebenso ein Personalgebäude. Auf einer längeren 
Studienreise durch die USA, die ihn durch verschiedene Kliniken und Spitäler führte, 
sammelte Dr. Fritz G. Zeileis Erfahrungen hinsichtlich der zeitgemäßen Ausführung 
solcher Bauten. Im Februar 1929 kehrte er nach Hause zurück. Ende April waren bereits 
die Entwürfe und Zeichnungen baureif fertiggestellt. 


[...] Valentin Zeileis' Wunsch war es gewesen, noch zu Weihnachten [1929] mit der 
Behandlung im neuen Haus beginnen zu können, und dieses Ziel wurde erreicht: Am 
Sonntag, 22. Dezember, nachmittags rief er alle unter ihm Arbeitenden im neuen 
Behandlungssaal zusammen und es war eine wahrhaft feierliche Stunde, als er in uns allen 
zu Herzen gehenden Worten von der Behandlung im alten Schloß Abschied nahm und 


überleitete zu neuer Arbeit im neuen Haus. 
(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S.46) 


Am Abend des 16. Dezember 1928 brach im ersten Stock des Laboratoriums ein Brand 
aus. Weil das Brandobjekt im Schlossgarten situiert war, wurde das Schloss nicht im 
Mitleidenschaft gezogen. Der Schaden im Labor selbst war jedoch beträchtlich, vor allem 
weil Bestrahlungsapparaturen davon betroffen waren. Vermutlich hatte ein Balken in der 
Nähe des Ofens Feuer gefangen. 


In Rekordzeit wurde der Bau verwirklicht. Knappe 8 Monate nach dem Spatenstich am 
5. Mai 1929 konnte am 23. Dezember um halb acht Uhr früh im Institut zum ersten Mal 
behandelt werden. Dass dies möglich war, dafür wurde allerdings nicht am Einsatz von 
Bauarbeitern gespart - ihre Zahl betrug zeitweise bis zu 2.000 (meistens aber ca. 700 laut 
Gendarmeriechronik). 


Die Planung war von der Vorstellung ausgegangen, dass ein großer, zentral gelegener 
Behandlungsraum für die Hochfrequenz zusammen mit zwei Ordinationsräumen, einem 
großen Warteraum und je zwei Räumen zum Auskleiden und für die Kanzleien genügen 
müssten. Zunächst fand man damit das Auslangen; doch bald war für notwendige 
Diagnosegeräte und Apparate für Zusatzbehandlungen wieder zu wenig Platz. Als Ausweg 
erwies sich die Adaptierung der Räume im Sockelgeschoß, die ursprünglich als Wäscherei, 
Abstell- und Vorratsräume gedient hatten. Hier wurde nach und nach auch die 
Röntgenstation, das Labor für klinische Chemie und ein kleines Labor zur Untersuchung 
mit radioaktiven Isotopen untergebracht. Auch die Serumbehandlung [Eigenblut- 
injektionen] und das sogenannte „Solenoid“ fanden hier genügend Platz. 


Die Baugestaltung des Institutes stand unter Führung der Wiener Architekten Hermann 
Aichinger und Heinrich Schmid. Ausgeführt wurde der Institutsbau von der Welser Firma 
K & J Weixelbaumer. 1.071.000 Mauer- und Spezialhohlziegel wurden verbaut, ebenso 
wie 4.150 m? Schotter, 5.100 m? Sand, 1.100 t Zement, 210 t Kalk und 300 t Eisen und 
Stahl. Der Kostenaufwand pro Tonne für den Transport von der Bahn nach Gallspach 
betrug 4,40 S. Die Grundfläche des nach modernsten Gesichtspunkten angelegten Baues 
betrug 2.400 m?, der umbaute Raum 24.000 m?, die Höhe bis zum Dachfirst 22 m. Ein 
großer Warteraum mit 320 Sitzplätzen sowie zwei Auskleideräume für mindestens 200 
Personen ermöglichten es, theoretisch bis zu 2.000 Personen am Tag zu behandeln. Im 
Untergeschoß, unterhalb des Behandlungsraumes wurde der Raum für die Strahlenapparate 
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errichtet. In einer eigenen Elektrizitätszentrale erzeugte ein 4-Zylinder-Dieselmotor von 55 
PS mit Drehstromgenerator den benötigten Strom für die Bestrahlungsapparate. 


Amerikaner, die dieser Tage zu Besuch in Gallspach waren, betonen, auch in Amerika 
könne nicht großzügiger und rascher ein solcher Bau entstehen als hier in dem kleinen 
oberösterreichischen Dorf, führte ein Berichterstatter aus. 


Mit den Aushubarbeiten wurde am 7. Mai 1929 begonnen. Am 4. Juli 1929 richtete ein 
Wirbelsturm bei zahlreichen Bauten im Ort Schäden an, verschonte aber den Institutsbau. 
So konnte am 27. Juli der Dachstuhl über den Seitenflügeln und dem rückwärtigen Trakt, 
am 14. August über dem Haupttrakt und den beiden anschließenden Wohntrakten 
aufgestellt werden. Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich dagegen am 19. September. 
An diesem Tag stürzte ein Teil des Baugerüstes ein, wobei der Maurer/Hilfarbeiter 
Matthias Aicher [Jg. 1898] aus Leithen, Gemeinde Gaspoltshofen, sein Leben verlor 
(Bruch der Wirbelsäule) und sieben weitere Personen leicht verletzt wurden. Großes Glück 
hatte der Bauherr. 


[...] Valentin Zeileis selbst hatte die Gewohnheit, jeden Morgen vor Arbeitsbeginn den 
ganzen Bau, die Gerüste usw. abzugehen. Dabei wurde er regelmäßig von einem kleinen 
Hund, einem schwarzen Zwergpudel namens Mohrli begleitet. Mohrli, der den Weg schon 
kannte, lief dabei gern ein paar Schritte voraus, aber eines Tages, am 19. September 1929, 
war er nicht zu bewegen, auf den Bau mitzukommen, und Zeileis selbst unterließ dann 
auch, seinen Rundgang in der gewohnten Reihenfolge zu beginnen. Man mag das folgende 
Geschehen ansehen wie man will - Tatsache ist, daß ein Teil des Gerüstes einstürzte, wobei 
ein Arbeiter den Tod fand. Die behördliche Untersuchung, die sofort mit allen Mitteln 
einsetzte, konnte nichts finden, keine Nachlässigkeit, keinen Materialfehler. Der 
Unglücksfall blieb unaufgeklärt, es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß er ein Akt reiner 
Sabotage war, sei es gegen das Werk selbst, und wenn auch gewisse schwache 
Verdachtsmomente bestanden, so konnte der Schuldige doch nie ausgeforscht werden. |...] 


Bereits am 15./16. Dezember 1929 waren die ersten Angestelltenwohnungen im neuen 
Haus bezogen worden. Im Frühjahr und Sommer 1930 folgte die Anlage des Vorgartens 
zwischen Institut und der Straße sowie die Gestaltung der das Institut an drei Seiten 
umgebenden Grünfläche. Zwei markante Bronzefiguren schuf der Wiener Bildhauer Josef 
Franz Riedl (1884-1965). 1930 wurde auch der Gebäudeflügel für Arztewohnungen und 
Garagen an der Nordostseite des Institutes errichtet. 

(Dr. Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 18-19; Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. 
Wels 1956, S. 44-48; Georg Zeileis: 75 Jahre Institut Zeileis. Gallspacher Patienten Journal. Nr. 1/2004, S. 2; 
Helene Barthel, Alexia v. Manner: Zeileis. Vom Wirken zweier Männer in Gallspach. Graz-Wien-Köln, 
4. Auflage, 1963, S. 14; Dr. Waldemar Schweisheimer: Das neue Gallspach. Münchner Neueste Nachrichten. 
Sonntag 8. Dezember 1929, 82. Jg. Nr. 334, S. 1-2. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung 
der Zeitungsausschnitte 1929ff. MA Gallspach; OMR Dr. Valentin Rana Zeileis: Das Wirken der Familie 
Zeileis in Gallspach. In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 112-114; Gendarmeriechronik Gallspach; 
Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1929) 


Gleich nach den Weihnachtsfeiertagen erschien die erste Pressenotiz über die 
Institutseröffnung unter dem Titel: Das neue Zeileis-Institut. 


Aus Gallspach wird uns geschrieben: Am 23. Dezember wurde das erstemal im neuen 
Institut behandelt. Die Patienten sind ganz entzückt von der Größe und Eleganz der Räume 
und von der Zweckmäßigkeit der Apparaturen. Das Institut, das einzig in der Welt besteht, 
wird sicher eine große Anziehungskraft auf alle Heilung Suchenden ausüben. Die offizielle 
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Einweihungsfeier, für die eine Festbeleuchtung, Fackelzug usw. geplant ist, wird anfangs 
Jänner stattfinden. (Linzer Volksblatt, 28. Dezember 1929, Nr. 298, S. 5) 


Nach dem Jahreswechsel ließ es sich die Gemeinde Gallspach nicht nehmen, aus Anlass 
der Institutseröffnung ein Fest zu veranstalten. Der „Gallspacher Anzeiger“ berichtete 
darüber: 


Und wie alles in diesem Ort, was in den letzten zwei Jahren geschaffen wurde, an das 
sprunghafte Entwicklungstempo amerikanischer Art erinnert, so setzte der 5. Januar 1930 
Tausende Patienten und fremde Gäste aus nah und fern in Staunen: das ehemalige kleine 
Marktfleckchen Gallspach zeigte ein Verständnis, ein Fest zusammenzustellen, das einer 
Stadt zur Ehre gereichen würde: ein Beweis, daß der ganze Ort auf diese Weise Herrn 
Valentin Zeileis und seine Familie ehren wollte! Tagsüber wurde von zahlreichen 
Monteuren der einheimischen Firma Magauer an der Lichtinstallation fast aller 
Geschäftshäuser, Gaststätten, Pensionen und Hotels gearbeitet, Autokolonnen brachten 
Menschenmengen, wie sie Gallspach, das täglich an Menschenmassen sich gewöhnte, noch 
nie zuvor gesehen. 

Am Nachmittage wurden die geladenen Gäste, Mitglieder der 0.ö. Landesregierung, 
Abgeordnete, Beamte der Bezirksbehörden, Vertreter der umliegenden Gemeinden, der 
gesamte Gemeindeausschuß Gallspach, sämtliche in Europa ihre Tätigkeit nach der 
Zeileis-Methode ausübenden Ärzte und Ärztinnen usw. durch das neue Institut von Herrn 
Dr. Fritz Zeileis geführt. Dieser fachkundigen Führung und Erklärung folgte die 
Verabreichung eines kleinen Imbisses an die Festgäste. Nach 4 Uhr aber öffneten sich den 
Tausenden Fremden und Patienten die Pforten und Herr Dr. Fritz Zeileis wie Herr Dr. O. 
Hauswirth teilten sich in die Führung der sich in alle Räumlichkeiten ergießenden 
Menschenmassen. 

Da kam der Einbruch der Nacht. Tausende elektrische Birnen, kunstvoll geordnet, 
erstrahlten an den Friesen der Häuser und Hotels, Tausende färbige Lampions verliehen 
dem Orte das Aussehen einer japanischen Stadt beim Kirschblütenfeste, an jedem Hause 
erstrahlten Inschriften, deren Inhalt ein einziges Hosiannah auf den großen Mitbürger zum 
Ausdruck brachten. Kirche und Schloß erglänzten im magischen Lichte der Scheinwerfer, 
welche sich auch auf das neue Institut in reichlicher Lichtfülle ergossen. Auf dem Hause 
der Elektro-Install. Firma Magauer erstrahlte ein weithin sichtbarer Komet: ein Symbol 
zum Evangelium des 6. Januar und Symbol des Ortes: Aus allen Weltrichtungen kommen 
sie die Kranken und Bresthaften, um Heilung zu finden. 

Die Feuerwehren Gallspach und Enzendorf, das Schützenkorps Gallspach, die 
Schuljugend und eine ungezählte Menschenmenge zog unter klingendem Spiel der 
Musikkapelle Gallspach mit Fackeln und Lampions durch den Ort hinaus zum neuen 
Institute, wo Herrn Valentin Zeileis, seiner Familie, Mitarbeitern und Gästen ein 
Ständchen gebracht wurde. Herr Bürgermeister Strauß wie der Herausgeber dieser 
Zeitung [G. Priller, Grieskirchen] richteten eine kurze Ansprache an den Gefeierten und 
viele Tausende der das Institut umstellenden Menschenmengen stimmten in das dreifache 
„Hoch!“ auf den Meister ein. Das Schützenkorps gab drei Ehrensalven ab und auf freiem 
Felde vor dem Institute erstrahlte ein Riesen-Brillantfeuerwerk. Weltinstitut, halbfertige 
Hotels und Pensionen, Baugerüst, Scheunen, Brillantfeuerwerk, Illumination in 
großstädtischer Aufmachung, Damen in smarten Winterkostümen, Krankenfahrstühle, 
Autos, Blinde, Lahme, Kinder, Festgäste, unfertige Straßen, brachliegende Wiesen und 
Felder — Kontraste wie nirgends auf der Welt und alles: das umformende Werk eines 
einzigen Menschen, der seinesgleichen in der Weltgeschichte sucht. 
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Den Gallspachern aber und seiner Gemeindevertretung muß es zur Ehre angerechnet 
werden, daß sie an diesem 5. Januar 1930 in ihrer Gesamtheit Herrn Valentin Zeileis ihren 
Festtagswillen zeigten, wie es eben der Bedeutung des geschaffenen Werkes und seinem 
Schöpfer gebührt. [...] 


(Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 
1930], S. 6-7) 


2.4. Ortsentwicklung bis 1939 


2.4.1. Infrastrukturmaßnahmen 


Bis Mitte der 1920er Jahre war Gallspach nicht über jene 120 Hausnummern hinaus- 
gewachsen, die es bereits Ende des 18. Jh. hatte. Durch die Niederlassung von Valentin 
Zeileis und den Beginn des Kurtourismus vergrößerte sich der Ort jedoch binnen weniger 
Jahre merklich und wichtige Infrastrukturmaßnahmen mussten gesetzt werden. 


Elektrizität 


Seit 12. März 1921 gab es elektrisches Licht im Markt Gallspach und Niederndorf, 
wenngleich es vor August 1921 nur zeitweilig funktionierte. Die Stromversorgung erfolgte 
durch eine Lichtanlage bei der Spitzermühle. Betrieben wurde die kleine Turbine durch 
den Mühlbach, der parallel zum Gallsbach verlief. Die Proponenten einer 
Elektrizitätsversorgungsgenossenschaft unter Federführung von Bürgermeister Strauß 
waren bereits im November 1920 in Lindingers Gasthaus [Hofwirt] erstmals 
zusammengekommen. 68 Genossenschaftsmitglieder erklärten am 24. Oktober 1920 ihren 
Beitritt. Ohne eine konstituierende Generalversammlung abzuhalten, ohne Statuten zu 
beschließen oder diese bei der Behörde vorzulegen - dieses „Versäumnis“ wurde erst 
später nachgeholt - wurde eine Kraftanlage mit einer 7,5 PS (bei 150 Liter/Sekunde) 
Francis Spiralturbine gebaut. Die Finanzierung erfolgte durch den Verkauf von 
Geschäftsanteilen. Die Anlage der Elektrizitätsgenossenschaft Gallspach reg. Gen.m.b.H. 
bei der Spitzermühle lief bis 1925 und wurde Ende September dieses Jahres demontiert, als 
die Versorgung von der Fa. Stern & Hafferl übernommen wurde. Die Mitglieder der 
Genossenschafts hatten das Recht, Strom für den Betrieb von Lichtlampen zu beziehen. 
Das erste Netz war für maximal 322 Lampen ausgelegt. Durch Kontrollorgane wurde die 
Einhaltung genau überprüft, denn bereits der Betrieb von Bügeleisen, Koch- oder 
Heizgeräten hätte das Stromnetz überlastet. Valentin Zeileis installierte daher für seine 
Experimentier- und Bestrahlungsapparate eine eigene Turbine neben dem Schlass. Das alte 
Generatorenhaus der Gallspacher Elektrizitätsgenossenschaft bestand noch Jahrzehnte und 
wurde erst in den 1980er Jahren abgetragen. Dort wo einstens der Mühlbach verlief, der 
ursprünglich das Mühlrad und später die Turbine trieb, verläuft heute der sogenannte 


„Wanderweg“. 

(ÖStA, FHKA SUS Statuten 446 [Statutensammlung des FRD H 1850-1938]; Schulchronik I, S. 145 und 
158. Schularchiv Gallspach; Josef Wurm, Franz Wohlfart, Alois Kahr, Franz Preuer, Alois Plohberger, Peter 
Habichler, Johann Sunzenauer: Schreiben an die Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen vom 1. August 1921. 
MA Gallspach) 
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Zufahrtsstraßen und öffentliche Verkehrsmittel 


Gallspach lag — wie in den vergangenen Jahrhunderten — noch immer abseits der wichtigen 
Hauptstraßen. Wer zur Bahn nach Grieskirchen wollte, dem stand kein zeitgemäßes 
öffentliches Verkehrsmittel zur Verfügung. Umso wichtiger wäre es gewesen, dass die am 
3. Dezember 1924 von der Oberösterreichischen Kraftwagen-Verkehrs-AG in Betrieb 
genommenen Autobuslinien Grieskirchen-Gaspoltshofen und Grieskirchen-Gallspach 
häufiger verkehrt wären. Mit dem Kurs nach Gaspoltshofen wurden die beiden Bahnlinien 
Wels-Neumarkt-Passau und Lambach-Gaspoltshofen-Haag miteinander verbunden. Die 
ankommenden Zeileispatienten waren trotzdem meist auf Taxidienste angewiesen. Nicht 
realisiert die Verlängerung der Busverbindung über Gaspoltshofen hinaus bis 
Schwanenstadt bzw. Viecht am Traunfall. Geplant war sogar eine Verbindungsbahn von 
Grieskirchen über Gallspach nach Gaspoltshofen mit einem Gleisanschluss über Haag 
hinaus nach Pram zur Bahnstrecke Neumarkt-Ried-Braunau. Der Gallspacher Bahnhof 
sollte nahe der Villa Kaps in der heutigen Jörgerstraße entstehen. Dieser Straßenabschnitt 
wurde inoffiziell bereits „Bahnhofstraße“ genannt. 1930 hoffte man zumindest, dass eine 
elektrische Bahn Grieskirchen-Gallspach realisiert werden könnte. 


Wie wir erfahren, dürfte eine solche Verbindung in absehbarer Zeit doch hergestellt 
werden. Ein Kurort wie Gallspach — und mit der Bahn nicht zu erreichen, ist eben auf die 
Dauer unmöglich. Die schlechte Straße Grieskirchen - Gallspach ließ schon lange den 
Wunsch nach einer Bahnverbindung in den Vordergrund treten. Eine solche Verbindung 
würde auch für die Stadt Grieskirchen ein wirtschaftliches Aufblühen bedeuten und der 
Entwicklung Gallspachs, besonders von Alt-Gallspach nur förderlich sein, da ja der 
Bahnhof Gallspach an den Nordrand des Marktes verlegt werden müßte, dadurch in 
diesem Viertel eine lebhafte Bautätigkeit entstehen, die auch dann den wirtschaftlich 
vernachläßigten Teil Alt-Gallspachs befruchten würde. Der Autoverkehr würde nach 
Neuherstellung der Straße trotzdem auch noch auf seine Rechnung kommen, bei 
Einschränkung weiterer Konzessionserteilungen. Die zukünftige Entwicklung Gallspachs 
vollzieht sich der Bedeutung des Institutes gemäß und bedingt daher einen direkten, 
bequemen Anschluß an das internationale Bahnnetz. 


(Neuigkeits-Welt-Blatt Nr. 234. 10. Oktober 1924, S. 4; Kärntner Zeitung Nr. 247. 26. Oktober 1924, S. 7; 
Linzer Volksblatt Nr. 276. 2. Dezember 1924, S.8-9; Gallspacher Anzeiger. Nr. 5, 30. April 1930, S. 5) 


Die schlechte wirtschaftliche Lage der Zwischenkriegszeit verhinderte jedoch eine 
Realisierung des Planes, der bereits in der Monarchie entworfen worden war. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg lebte das Vorhaben noch einmal kurz auf. Die Bahn sollte als 
elektrische Normalspurbahn angelegt werden. Die Baukostensumme wurde im April 1947 
mit 2 44 Millionen Schilling beziffert. Es dürfte aber schon damals die Rentabilität auf 
längere Zeit bezweifelt worden sein und die Angelegenheit schlief bald wieder ein. 
(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintragungen zum 26. April 1946 und 26. April 1947. MA Gallspach) 


Die Ankunft eines Zeileis-Kurgastes am Bahnhof in Grieskirchen wurde 1929 so 
beschrieben: 


Die Bahnstation unseres Marktes ist die Schnellzugstation Grieskirchen. Alle 
Bahnanschlüsse und Verbindungen sind durch die angeheftete Reiseroutenkarte 
ersichtlich. Hier in der Station des Städtchens Grieskirchen erwarten den Besucher 
Gallspachs eine Menge Autos, die ihn gegen ein Vergütung von S 1,-- bis S 1,30 schnell 
und bequem ans Ziel bringen. Die Autofahrt der nach Süden landeinwärts nach Gallspach 
führenden, 6 km langen Bezirksstraße dauert 10-15 Minuten, so ist das Reiseziel bald 
erreicht und die Autos halten teils am Marktplatz, teils vor den verschiedenen Gasthöfen, 
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Pensionen und Privathäusern. Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Zimmer ist in der 
nachfolgenden Unterkunftsliste zu ersehen. Die Unterkunftsmöglichkeiten waren 
naturgemäß vor wenigen Jahren noch nicht die besten. Doch wurde bisher ständig an der 
Verbesserung der Quartiere gearbeitet. Wohin das Auge blickt, werden jetzt Neubauten 
aufgeführt, die meisten alten Häuser umgebaut und renoviert, überall sind fleißige Hände 
daran, den Ort zu verschönern, die Anzahl der Fremdenzimmer zu vermehren und für die 
Bequemlichkeit der Gäste im reichsten Ausmaße Sorge zu tragen. Derzeit sind noch 
mehrere große Hotels und Pensionen im Bau, welche in nächster Zeit den Fremden zur 
Verfügung stehen werden. Für die Verpflegung der Gäste sorgen bestens die vorhandenen 
Gasthöfe und Pensionen. Ein modern eingerichtetes Cafe und ein Lichtspielhaus sorgen 
für Zerstreuung und Unterhaltung. Die kaufmännischen und gewerblichen Betriebe, 
mustergültig in jeder Hinsicht, haben sich auf jede Weise dem täglich steigenden 
Fremdenverkehr angepaß!t. |...] (Kolbe - Müller: Illustrierter Führer, S. 7-8) 


Der Straßenzustand zwischen dem Bahnhof Grieskirchen und Gallspach war bereits 1922 
äußerst schlecht. Die Linzer Tages-Post berichtete: 


Einen Rekord des Straßenelends stellt der Zustand der Straße vom Grieskirchner Bahnhof 
über Unternberg und Mangelburg nach Gallspach dar. Und zwar schon seit Jahren. Zu 
schildern und beschreiben sind diese Löcher und Gruben, Tümpel und Moräste überhaupt 
nicht. Das muß man gesehen haben, darin muß man versunken sein! Wer seine Pferde 
diese Strecke befahren lassen muß — und der Wagenverkehr ist ein überaus lebhafter — der 
kommt aus der Sorge, daß sich die armen Tiere Bein und Genick brechen, gar nicht 
heraus. Mehrere Teilstrecken der Straße sind überhaupt nicht zu passieren, Fußgeher und 
Wagen müssen sich über die Wiesen einen Weg bahnen. Worüber dann wieder die Besitzer 
fluchen. Alle Vorstellungen bei den Gemeinden und bei der Landesregierung blieben 
bisher ebenso vergeblich wie die Klagen in den Zeitungen. Nichts rührt sich, die Straße 
verludert immer mehr. Und doch wird sie vom Land subventioniert! Wozu ... ? Am größten 
ist der Jammer im Gemeindegebiet von Mangelburg; dann aber kommt gleich Gallspach, 
das von seinen vielen Fremden hohe Abgaben einhebt. Von Gallspach aufwärts ist der 
Zustand der Straße bei weitem nicht mehr so miserabel. Speziell die Gemeinde 
Meggenhofen bemüht sich redlich um die Straßenerhaltung. Bei dieser Gelegenheit sei 
auch ein Uebergriff der Gemeinde Mangelburg vermerkt; die dortigen Gemeindeväter 
schlugen einen Pfahl in den Boden und nagelten daran eine Tafel: „Autofahrt verboten!“ 
Das ist sehr energisch, aber unseres Wissens kann eine einzelne Gemeinde nicht so 
kurzerhand das Hinterland für den Autoverkehr sperren. Nächstens könnte es ja einer 
anderen Gemeinde vielleicht auch einfallen, eine Straße für Radfahrer zu verrammeln. Hat 
das Straßenbauamt Kenntnis von dem Mangelburger Verbot? Und wenn ja, was sagt es 
dazu? Aber um auf die Straße selbst zurückzukommen: Da alle Bitten und Beschwerden 
keinen Erfolg hatten, bleibt uns nur noch die Hoffnung auf den Landtag. Unter all den 
vielen Herren Abgeordneten wird es doch wenigstens einen geben, der für eine 
volkswirtschaftlich so bedeutsame Sache, wie es eine verkehrsreiche Straße ist, einiges 
Interesse aufbringt. (Nachschrift: Nun fällt Schnee, aber aus diesem Zerrbild einer Straße 
wird noch lange keine Schlittenbahn, und wenn rundum schon Schlitten klingeln, müssen 
über diese Buckel und Höhlen lange noch Wagen fahren.) 

(Linzer Tages-Post Nr. 269. 13. Dezember 1922, S. 6) 
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Bewirkt hatte der Artikel nichts, daher legte dieselbe Zeitung im Sommer 1923 nach. 


Straßenelend Grieskirchen-Gallspach. — Die Gemeinden an den Landesrat. 


Aus Grieskirchen wird uns berichtet: Wer wissen will, was wirkliches Straßenelend ist, der 
muß von Grieskirchen nach Gallspach gehen. Was auf dieser Strecke Mensch und Tier zu 
leiden haben, spottet jeglicher Beschreibung. Seit Jahren haben die interessierten 
Gemeinden gebeten und petioniert, Vorstellungen erhoben und geklagt, die Landesboten zu 
interessieren versucht und die Oeffentlichkeit im Wege der Zeitungen angerufen — doch 
alles blieb vergeblich. Die Straße verludert immer mehr. Nun haben sich die betroffenen 
sieben (sic !) Gemeinden neuerlich an den Landesrat mit einem Memorandum gewendet, in 
dem sie u.a. folgendes ausführen: Bei schon geringem Regenwetter müssen die Fußgeher, 
deren Zahl infolge des Zuzuges aus dem In- und Auslande zum Radiologen Zeileis in 
Gallspach ohne Uebertreibung täglich durchschnittlich auf 1.000 Passanten anzunehmen 
ist, den größten Teil der Strecke infolge der Unpassierbarkeit der Straße neben dieser 
durch die Kulturen (Felder und Wiesen) gehen. Dadurch wird ein bedeutender Schaden 
verursacht; Zäune und Warnungstafeln sind trotz unerschwinglicher Kosten für die 
Anrainer nutzlos. Die Fahrbahn kann von und zum Bahnhof Grieskirchen nur mit 
halbbeladenen Wagen, deren Zahl durchschnittlich 80 per Tag ist, befahren werden, wobei 
Roß und Wagen ständig in Gefahr sind. Durch diese Verdopplung aller Transportkosten 
erleiden die einheimischen Fuhrwerksbesitzer einen gewaltigen Schaden. Die Gemeinden 
verweisen darauf, daß die Anrainer sich lange schon bereit erklärt haben, den zum 
Straßenumbau erforderlichen Grund umsonst abzutreten; sie bitten neuerlich, die Straße 
und die in ihrem Zuge gelegene Brück in die Kategorie der Bezirksstraßen aufzunehmen 
und als Notstandsbau zu behandeln. Die Gemeinden erklären, jede Verantwortung für 
Unfälle auf der heutigen Straße abzulehnen, und geben dem Landesrat zu erwägen, ob es 
Wunder nehmen könnte, wenn die Landbevölkerung auch einmal die Geduld verlöre und 
sich in ihr Ansichten festsetzen würden, die dem Gesamtwohle des Volkes und des Staates 
alles andere als nützlich sein müßten. — Hoffentlich finden die Gemeinden mit diesem 
Memorandum endlich Gehör. (Linzer Tages-Post Nr. 189. 21. August 1923, S. 5) 


Die Straßensituation in den späten 1920er Jahren sah auch ein Reporter des „Anzeigers“ 
aus Marktredwitz [oberfränkische Stadt im Fichtelgebirge] nicht gerade positiv. 


[...] Die Landstraße Grieskirchen - Gallspach stellt das Musterbeispiel einer Straße, wie 
sie nicht sein soll, dar. Früher nur von Kleinfuhrwerken befahren, mag sie vielleicht den 
örtlichen Ansprüchen genügt haben; seit einem Jahr aber vollzieht sich auf dieser Strecke 
ein Massenverkehr wie auf den belebtesten Straßen einer Großstadt. Die am Bahnhofe 
Grieskirchen befindlichen Mietautolenker jedoch bewältigen ohne Unfall alle Tücken und 
lebensgefährlichen Kurven dieser Straße und bringen ihre Fahrgäste sicher in den kleinen 
Marktflecken Gallspach. Der Ort macht einen ländlich - freundlichen Eindruck. Abseits 
vom großen Weltverkehr gelegen, wurden Straßen und Baulinien der Häuser eben so 
angelegt, wie es für einen ländlichen Ort paßte. Für einen Massenverkehr, wie er sich 
heute daselbst abwickelt, erweisen sich freilich die Straßen und Plätze für ungeeignet und 
gebricht es der Marktgemeinde selbst an Geldmitteln, die Straßenverhältnisse halbwegs 
annehmbar zu machen. Es ist aber anzunehmen, daß die Bürger von Gallspach so rasch 
als möglich selbst diesem Übelstande abhelfen werden. Nach Fertigstellung aller 
Neubauten wird die Herstellung der Marktstraßen und Plätze Notwendigkeit werden. 
(Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 1) 
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Über die Verbindung von Gallspach nach Grieskirchen und Bad Schallerbach berichtete 
dieselbe Zeitung: Auf der Bahnstation Grieskirchen stehen 12 Privatautos”, die 
ausschließlich den Verkehr mit Gallspach versehen. Pro Person kostet ein Sitzplatz einen 
Schilling = 60 Pfennige. Für größeres Gepäck wird ein kleiner Zuschlag genommen. 


® Bointner, Grüneis, Kies-Humer, Roiter, Wurm, Weikinger, Essenmacher, Karl Moser, Hubert Watzinger, 
Meindlhumer, Kurhotel und Bayrischer Hof. 

1929 betrieb auch Alois Auinger [Jg. 1893], Ditschenberger Sohn, wohnhaft in Gallspach 120, ein „Auto- 
Unternehmen“. 

(Gallspacher Anzeiger Nr. 12, 18. Juni 1930, S. 8; Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1929) 


Da besser situierte Patienten, die im behaglichen „Sonnenhofe“ oder in den 
modernisierten Gasthöfen oder neuen Pensionen keine Zimmer bekommen, das Wohnen in 
den erstklassig eingerichteten und doch billigen Hotels von Bad Schallerbach oder im 
Gasthof Schatzl, Grieskirchen vorziehen, verkehrt von dort täglich vor- und nachmittags 
ein Autobus. Es wird angestrebt, daß die oberösterreichische Autoverkehrsgesellschaft 
oder die Postverwaltung eine fahrplanmäßige Route von Schallerbach nach Gallspach 
errichtet. (Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 2) 


Auf das Thema Straßenanbindung Gallspachs nach Grieskirchen schoss sich der Redakteur 
des Gallspacher Anzeigers förmlich ein und berichtete 1930 in teils übertriebener Form. 


Die schlechteste Straße Europas: Grieskirchen - Gallspach 


Die Gallspach-Patienten sollen mich Lügen strafen, wenn ich mit dieser Bezeichnung nicht 
die Wahrheit spreche! Wir haben ja in unserem früheren „Krankenführer“ und in einigen 
anderen Nummern unseres Blattes nicht schmeichelhaft über den skandalösen Zustand 
dieser bestfrequentierten Straße geschrieben - aber merkwürdig, - dies hört man nicht. 
Wer sollte da auch Abhilfe schaffen? Der Fremde weiß gar nicht, daß diese Straße eine 
Bezirksstraße ist, für deren Erhaltung eigentlich die Gemeinden aufzukommen haben, 
durch welche eine solche Straße führt, hier also als Hauptbeteiligte: die Landgemeinde 
Manglburg, einige hundert Meter nur die Gemeinde Parz und ebensoviel Gallspach. 
Manglburg aber bezieht vom Gallspachverkehr fast gar keinen Nutzen, da die Gemeinde 
nur bei hundert zerstreut liegende kleinere und größere Gehöfte darstellen. Das Land 
Oberösterreich würde nur ein Drittel Subvention beistellen. Die Hauptkosten also bleiben 
ungedeckt. Hauptinteressent ist Gallspach. — Die Gemeinde Gallspach aber hat im Orte 
selbst genug Anschaffungen zu machen und für unseren seinerzeit eingebrachten 
Vorschlag, mit drei reichsdeutschen Firmen Verhandlungen im Einvernehmen mit dem 
Lande Oberösterreich anzubahnen, betreffs erstklassiger, rascher und _ billigster 
Ausführung dieser 6 km langen Straße — scheint man sich noch nicht erwärmt zu haben, da 
diese Arbeit ja wiederum derselben Firma vorbehalten bleiben wird, die wundervoll mit 
Lehm und Kot ein breites Straßenbild applanieren kann, aber nur in der Mitte der 
Fahrbahn etwas Schotter anlegt. (Siehe den kleinen neuen Straßenteil vor Gallspach!) 
Wehe, wenn ein schwer beladenes Auto seitlich ausweichen muß! Da versinkt es wie die 
Kanonen in den wolhynischen Sümpfen! Der Unterbau dieser Straße ist ja schlecht, das 
Steinmaterial muß per Bahn nach Grieskirchen geschafft und von da mit Lastauto 
weiterbefördert werden, - aber geschehen muß endlich etwas, bevor Unglücksfälle zur 
Tagesordnung werden! Im nahen Schärding verwittern Berge von Granitsteinen, die 
Halden mit Würfel sind voll, arbeitslose Steinmetzen wären froh, Beschäftigung zu 
erhalten, Tausende Arbeitslose könnten in wenigen Wochen die 6 km richtig ausbauen! Die 
Straße gehört von Grund auf neu gemacht, erweitert, einige Häuser an der Straße, die 
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direkt an den Straßenrand gebaut wurden, enteignet und niedergerissen, (oder zur 
Einhaltung des 3 m Abstandes laut Landesbauordnung angehalten), beim Ortseingang 
Gallspach gehören 4 bis 5 elende Hütten und Häuschen ebenfalls geschleift. Die 
Verbindung Grieskirchen-Gallspach aber wäre nur 4 2 Kilometer lang, wenn die sog. 
Kalvarienbergstraße ordentlich ausgebaut werden würde. Die Stadt Grieskirchen würde 
hiezu beitragen. |[...] Einige Male im Monat sucht auf dieser Straße ein Straßenmacher 
nach Steinchen, die aus den tiefen Straßenlöchern vom „Unterbau“ herausspringen, 
sammelt sie sorgfältig, bis er eine Schaufel voll beisammen hat und wirft sie abgezählt 
wieder in ein tiefes Loch. Der Straßenkot wird nach Wolkenbrüchen fein auf den 
Straßenrand gezogen, dort getrocknet, und dann wieder in die tiefen Löcher gelegt |...]. 
(Gallspacher Anzeiger. Nr. 5, 30. April 1930, S. 5-6) 


Nochmals die schlechte Straße Grieskirchen-Gallspach. 


Diese Woche konnte man auf dieser Straße 6 Arbeiter die Hauptschäden der Straße 
beseitigen sehen. Aber — die Autounternehmung Bointner — Gallspach ließ diese Arbeiten 
auf eigene Kosten machen, da der Dienstweg über 3 beteiligte Gemeinden zur 
Straßenbaubehörde viele Wochen Zeitverlust in Anspruch nehmen würde und die Schäden 
der Autounternehmer in dieser Zeit enorm sein können. Es werden die übrigen Autotaxi- 
Unternehmer ebenfalls zur Erhaltung aus eigenen Mitteln beitragen. Wozu da Steuern und 
Abgaben geleistet werden, ist unklar? Diese Straße bleibt ein Skandal ohnegleichen! Und 
211.000 Arbeitslose schreien nach Arbeit! _(Gallspacher Anzeiger. Nr. 5, 30. April 1930, S. 4) 


Als dann wirklich etwas weiterging mit der Ausbesserung der Zufahrtsstraße nach 
Gallspach war dies dem Zeitungsredakteur nur noch eine kleine Notiz von 4 % Zeilen 
Länge wert: Die Straße Grieskirchen-Gallspach wurde frisch beschottert und ist das 
Fahren daher nun viel besser als früher. Wenn eine Straßenwalze ehest beigestellt werden 


könnte, würde die jetzige ziemlich gute Beschaffenheit der Straße auch dauerhafter sein. 
(Gallspacher Anzeiger. Nr. 14, 2. Juli 1930, S. 5) 


In den Jahren 1936 und 1937 sucht Franz Bointner um eine Konzession zum Betrieb einer 
Kraftfahrlinie nach Grieskirchen an. Diesem Ansuchen wurde nicht stattgegeben, da die 
übrigen Autounternehmer dadurch wirtschaftlich stark beeinträchtigt worden wären. Die 
Gemeinde Gallspach ersuchte daher mit Eingabe vom 7. Juni 1937 um Klärung der 
Angelegenheit bei der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Sie schlug vor, die sieben 
Taxiunternehmer sollten im Rotationsprinzip den jeweils ersten Taxistandplatz am 
Bahnhof besetzen. Daraus ergäbe sich, wer den Kurs zum Nachtschnellzug um 10 Uhr 
abends bedienen müsste. Davor hatte es schon vorkommen können, dass bei Ankunft des 
Nachtschnellzuges kein Wagen in Grieskirchen stand und Fremde in der Nachbarstadt 
übernachten mussten. Die Autounternehmer ihrerseits waren nicht an diesem Nachtkurs 
interessiert, weil sie nach ihren Aussagen in 99 von 100 Fällen umsonst zum D-Zug fahren 
würden. Die Gemeinde argumentierte jedoch, [...] es gehe nicht an, daß auf der einen Seite 
großzügig Propaganda gemacht werde, auf der anderen Seite aber Wünsche des 
Reisepublikums nicht gebührend beachtet werden. So wie jeder Beruf Rechte und 
Verpflichtungen hat, müssen eben auch die Autounternehmer von Gallspach die 
Notwendigkeit der Bereitstellung eines Autos zu jedem fahrplanmäßigen Zug in Kauf 
nehmen. Schließlich trifft ja die Verpflichtung nur einmal in der Woche einen der sieben 


Konzessionäre. |...]. 
(Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 sowie 
6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947, S. 43-45. MA Gallspach) 
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Die Entscheidung der Bezirkshauptmannschaft fiel im Sinne der Gemeinde aus. Im 
Protokoll der Gemeindetagssitzung vom 13. September 1937 wurde dazu vermerkt: 


Im Zuge des vom Institute Zeileis und des Fremdenpublikums bemängelten unzureichenden 
Autodienstes am Bahnhofe, hauptsächlich wegen Bereitstellung eines Autos zum 
Nachtschnellzuge, hat die Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen nunmehr die Verfügung 
erlassen, die mit 1. September 1937 in Kraft tritt. Im Sinne dieser Verfügung hat der 
jeweilige Bezieher des ersten Standplatzes am Bahnhofe zum Abendschnellzuge sein Auto 
zur Beförderung von ankommenden Gästen bereit zu stellen. Eine halbe Stunde vor 
Abgang des Zuges hat dieser Autounternehmer vom Institut Zeileis wegzufahren. 


Den übrigen Taxibetreibern ist es verboten, in der Zeit von 21 Uhr bis 6 Uhr früh den 
Standplatz am Bahnhofe zu beziehen. Als Fahrpreis wird die doppelte Tagestaxe festgelegt. 


(Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 sowie 
6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947, S. 57. MA Gallspach) 


Schon 1930 unternahm die Gemeinde Gallspach, in Anbetracht des internationalen 
Fremdenverkehrs, erstmals einen Vorstoß, den Namen der Bahnstation Grieskirchen in 
„Grieskirchen-Gallspach“ umzubenennen. Die Generaldirektion der Bundesbahnen wandte 
sich daraufhin an das zuständige Bundesministerium für Handel und Verkehr, von dem das 
folgende, mit 14. Februar 1930 datierte negative Antwortschreiben erging: 


[...] Da nach Anschauung eisenbahndienstliche Gründe für die Einführung eines 
Doppelnamens nicht vorliegen und solche gemäß $ 9 der Ministerialverordnung vom 
25. Jänner 1879, Reichsgesetzblatt Nr. 19, womöglich vermieden werden sollen, ist das 
Bundesministerium für Handel und Verkehr derzeit nicht in der Lage, der vom 
Gemeindeamte des Marktes Gallspach nachgesuchten Änderung des Namens des 
Bahnhofes Grieskirchen näherzutreten. |...] 


(Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 
1930], S. 8) 


Trotzdem wurde am 15. Mai 1932 die Bahnstation Grieskirchen in „Grieskirchen- 
Gallspach“ umbenannt. Ab 22. September 1938 war die Strecke Wels - Neumarkt - Passau 
sogar zweigleisig befahrbar. (Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 88-89) 


Das derzeit [2014] bestehende Stationsgebäude hat mit dem damaligen nur noch den 
Standort und Teile des Fundamentes gemeinsam, da dieses 1975 neu errichtet wurde. Die 
Bundesbahnen investierten dafür 2,423 Mio Schilling, wovon 465.000 Schilling auf die 
Zentralheizungs- und die Fernmelde- und Elektroinstallationen entfielen. Der Bahnhof 
hatte sich zuletzt in einem derart desolaten Zustand befunden, dass die Klagen der 
Reisenden und des Personals nicht abrissen. Auch der Bahnhofvorplatz wurde neu 
gestaltet, die Standplätze für die Taxis sowie die Parkplätze vermehrt und die 
Autobushaltestelle erneuert. Die Wichtigkeit des neuen Bahnhofes für den Kurort 
Gallspach wurde durch die Anwesenheit von Medizinalrat Dr. Fritz Zeileis und seiner 
Gattin bei der Eröffnung besonders betont. 


Vor allem in die Gleisanlagen, Weichen, Unterführungen und Lärmschutzeinrichtungen 
investiert wurde bei umfangreichen Bauarbeiten 1993/94, die ein Investitionsvolumen von 


140 Millionen Schilling hatten. 
(OÖ. Nachrichten. 19. September 1975; Grieskirchner Anzeiger Nr. 7, Oktober 1975; (Grieskirchner News. 
Ausgabe Nr. 12/93, o. S.; OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 24. Juni 1993, S. 1) 
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Welserbote 


Für den lokalen Frachtverkehr spielte bis in die 1940er Jahre der sogenannte „Welserbote“ 
eine nicht unbedeutende Rolle. Einmal wöchentlich war der Frächter Josef Schüller 
(1874-1957) ganzjährig (!) mit seinem Pferdefuhrwerk über Sulzbach, Pichl, Geisensheim 
und Oberthan nach Wels unterwegs um Besorgungen zu erledigen. Die Wichtigkeit des 
Botenverkehrs für Wels ersieht man aus der großen Zahl (107) der regelmäßig nach Wels 
fahrenden Boten. Sie kommen von allen Richtungen, besonders westlich und südlich von 
Wels aus den Gegenden von Grieskichen, Lambach und Kremsmünster hieß es noch im 
Kriegsjahr 1940. 


Die Abfahrt des Gespannes aus Gallspach erfolgte meist um 2 Uhr nachts. Gegen 7 Uhr 
erreichte der Bote Wels, stellte sein Fuhrwerk beim Gasthaus Zur goldenen Glocke 
[Stadtplatz 17] ein und erledigte vormittags die Aufträge. Nachdem alle Bestellungen 
aufgeladen waren, ging es zwischen 14 und 15 Uhr heimwärts, wo die Ankunft in 
Gallspach etwa um 20 Uhr erfolgte. Josef Schüller war der Sohn des Gottfried Schüller, 
Tischlermeister und Hausbesitzer in Grieskirchen Nr. 61 und dessen Ehefrau Theresia, geb. 
Schmalwieser. 1900 hatte er als angehender Besitzer der Viktualienhandlung und des 
Hauses Nr. 56 [später Linzer Straße 7] die Theresia Diensthuber [Jg. 1872], Bauerstochter 
vom Hammersbergergut in Steinerkirchen geheiratet. Bereits 1900 scheint er als Fuhrbote 
auf, 1903 als sein Dienstknecht Filipp Willinger, der die Cäcilia Drexler, Söldnerstochter 
aus Niederbayern heiratete. Vor der Eheschließung logierte sie im Schlossgasthof. 


Vor Schüller hatte Ferdinand Weikinger [Jg. 1863] vom Haus Nr. 73 als Botenfahrer 
fungiert. Er stammte aus der Pfarre Hofkirchen an der Trattnach und hatte 1895 als lediger 
Fuhrbote und Hausbesitzer die Theresia Kirchberger (1867-1899) vom Thongraben Nr. 9, 
Tochter von Johann und Rosina Kirchberger, geheiratet. Die Braut war bis zur 
Eheschließung Köchin in Linz gewesen. 1898 wurde der Sohn Ferdinand geboren. 1900 
heiratete er die Schneidermeisterstochter und angehende Hausbesitzerin Theresia Burg 


[Jg. 1876] vom Haus Nr. 55. Noch 1911 scheint er als Fuhrmann in Gallspach auf. 

(Erika Falkensamer: Wels im Gau Oberdonau, die heutige Stadt und ihre geographischen, geschichtlichen 
und wirtschaftlichen Grundlagen. Linz 1940, S. 82-83 mit Übersichtskarte der Botenverbindungen; 
Freundliche Informationen von Franz Schüller sen. (f) an den Verfasser; Walter Aspernig, Günter Kalliauer: 
Der Welser Stadtplatz und seine Häuser. Wels 2002, S. 51; Linzer Volksblatt. Nr. 20. 24. Jänner 1895, S. 3; 
Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1895, 1900, 1903 und 1911; Taufen Duplikate 1896, 1898 und 1900; 
Sterbefälle Duplikate 1899) 


Post 


Das Postamt im Haus Nr. 4 entsprach aufgrund des Kurgäste-Zustromes nicht mehr den 
Anforderungen. Daher kam es in den Jahren 1930/31 zum Neubau eines Amtsgebäudes, 
auf das die Haus-Nr. 112 übertragen wurde. Valentin Zeileis stellte dafür den Baugrund 
kostenlos zur Verfügung. Allerdings stand das erst 1922 errichtete Zeughaus der 
Feuerwehr Gallspach dem neuen Postgebäude vor, so dass es abgetragen werden musste. 
Den Grund, auf dem das Feuerwehrdepot stand, hatte die Gemeinde 1915 von den 
Gastwirtseheleuten Ludwig und Anna Metzger vom Haus Nr. 53 aus dem Gutsbestand des 
Messermacherhauses Nr. 119 um 180 K angekauft. Die Löschgeräte, Leitern usw. wurden 
provisorisch in verschiedenen Häusern eingestellt. 


Die Eröffnung des neuen Postamtes erfolgte am 23. Juli 1931. Gleichzeitig wurden einige 
Postbeamte für den Schalter- und Zustelldienst angestellt. Amtsstunden waren von 8 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends, Telephondienst von 7 Uhr früh bis 12 Uhr nachts. Dadurch konnten 
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Kurgäste in den späteren Abendstunden die günstige Nachtsprechgebühr des 
reichsdeutschen Telephonamtes in Anspruch nehmen. An Sonntagen wurden vormittags 
Zeitungen und postlagernde Sendungen zwischen 8 und 12 Uhr ausgefolgt und war 
während dieser Stunden auch der Telephon- und Telegrammdienst besetzt. 

Postamtsleiter waren: Heinrich Mayr (1925-1927), Rosalia Rauch (1928-1930), Anton 
Schweitzer (1931-1940, wurde nach Wels versetzt) und N. Binnermann (1940-1945). 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik II, S. 15-22; Notiz von Bürgermeister Strauß samt Planskizze des 
Feuerwehrdepots von F. Stahrlinger. 1922. MA Gallspach; Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach 
Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 1930], S. 8; Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, 
Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989; S. 102; 
Salzburger Volksblatt. Nr. 80, 4. April 1940, S. 6) 


Ortskanalisation 


Im Herbst 1929 wurde mit der Errichtung eines Kanalstranges begonnen und 1930 
fortgesetzt bzw. beendet. Von Schützendorf bis nach Niederndorf wurde ein Abwasser- 
Hauptkanal angelegt und die bestehenden Kanäle von Alt-Gallspach angeschlossen. Im 
neuen Ortsteile wurden fast sämtliche Bauten einbezogen. Die Kosten beliefen sich auf 
etwa 203.837 Schilling, weshalb die Gemeinde gezwungen war, Darlehen aufzunehmen. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg war die Kanalsituation dramatisch schlecht. Vor allem im 
Bereich des ehemaligen Kurhotels war der Kanalstrang derart verstopft, dass bezweifelt 
wurde, eine Räumung ohne Aufgrabung bewerkstelligen zu können. Während der 
Anwesenheit der US-Besatzungssoldaten (1945/46) war nämlich der ganze Straßenkot in 


den Kanal gekehrt worden, wo sich in der Folge die Schmutzmasse verhärtet hatte. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik II, S. 21; Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintragung 16. Mai 
1947. MA Gallspach) 


Da gleichzeitig viele Neubauten errichtet, die Kanalisation angelegt und das Institut Zeileis 
gebaut wurde, waren hunderte Arbeiter in Gallspach anwesend. Im Juli 1930 traten unter 
ihnen Typhuserkrankungen auf, die zwei Todesopfer forderten und zu einer „Epidemie“ 
hochstilisiert wurden. Allerdings war man seitens der Verantwortlichen sehr fahrlässig 
gewesen und hatte die Gefahr falsch eingeschätzt. 


Neuerliche Typhusfälle in Gallspach 


Nachdem längere Zeit hindurch in Gallspach keine Typhusfälle mehr zur Anzeige gelangt 
waren, sind in den letzten Tagen neue Fälle zum Vorschein gekommen, diesmal nicht unter 
Arbeitern aus der Umgebung, sondern unter den Ortsbewohnern selbst. Ueber die ganze 
Typhus-Angelegenheit erfahren wir folgendes: 

Der erste Fall vor mehreren Wochen betraf einen Hilfsarbeiter aus Kematen, Gemeinde 
Steinerkirchen, der beim Neubau des Hotels Soche [Kurhotel] beschäftigt war. Kurz darauf 
erkrankten acht Arbeiter, die beim Bau des Institutes Zeileis und beim Bau der Straße vor 
diesem Institut beschäftigt waren. Der Bezirkssanitätskommissär Dr. Breyer stellte fest, 
daß von den Arbeitern das Wasser aus drei Gartenhydranten des Institutes Zeileis, die 
durch eine Pumpe aus dem Gallsbach gespeist wurden, sowie Wasser aus dem Gallsbach 
selbst zum Waschen und Trinken verwendet wurde und daß dieses Wasser durch die 
Latrinenüberwässer der Neubauten verunreinigt war. 

Die Sanitätsbehörde in Linz nahm damals umgehende Erhebungen vor. Der Umstand, daß 
die Erkrankungen nur unter den Bauarbeitern vorkamen, ließ gleich darauf schließen, daß 
bei den Arbeitsplätzen dieser Arbeiter der Infektionsherd zu suchen sei. Die Situation ist 
die, daß von dem langsam fließenden Gallsbach eine Berglehne aufwärtssteigt, die von 
dem Straßenbau gekreuzt wird, an dem das neue Zeileis-Institut liegt. Ober dem Institut 
steht eine Anzahl neuer Hotels, die modern eingerichtet, aber nicht kanalisiert sind, 
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sondern Senkgruben haben. Diese Senkgruben sind für den großen Wasserverbrauch bei 
Wasserspülung usw. zu klein und müssen natürlich des öfteren ausgepumpt werden, wobei 
das Ueberwasser durch ein offenes Rinnsal zum Gallsbach abgeleitet wird. Dieses Rinnsal 
läuft bei Regen über und verseucht dann die ganze Umgebung, darunter auch eine 
sogenannte Quelle, die aber tatsächlich nur eine Ansammlung von Oberflächenwasser 
darstellt. Und aus dieser „Quelle“ haben die Arbeiter auch getrunken. So war die 
Verseuchung des Gallsbaches, und der aus dem Wasser gespeisten Hydranten zu erklären. 

Da nun die Durchführung des Verbotes, die infizierten Gewässer für Wasch- und 
Trinkzwecke zu verwenden, nicht durchgesetzt werden konnte, wurde eine strenge 
Ueberwachung und Untersuchung der Arbeiter durchgeführt, die Isolierung aller 
Erkrankten angeordnet und die Gemeinde angewiesen, alles Oberflächenwasser und damit 
auch die Latrinenüberwässer in Röhren zu sammeln, die Quellen zu fassen und die 
endgültige Kanalisierung des Ortes mit allen Mitteln zu beschleunigen. Ferner wurde eine 
kommissionelle Begehung des Gallsbaches veranlaßt und zugleich wurden auch die 
nötigen Maßnahmen getroffen, um die Infizierung des Gallsbaches oberhalb des Ortes zu 
vermeiden. Diese Anordnungen hatten Erfolg und es traten in der Folge keine weiteren 
Fälle von Typhus auf. 

Vor kurzem aber wurden wieder Fälle festgestellt, diesmal nicht unter den Bauarbeitern, 
sondern unter den Ortsbewohnern von Gallspach selbst. Schuld an diesem neuerlichen 
Auftreten des Typhus ist einzig und allein der Umstand, daß nach scheinbarem Erlöschen 
der Seuche die Gemeinde alle angeordneten Vorbeugungsmaßnahmen aus 
Ersparnisgründen wieder aufgehoben hat. Es wäre wirklich an der Zeit, die Sanierung des 
Ortes mit allen Mitteln zu erzwingen, um eine Weiterverbreitung des Typhus im Ort selbst, 
die Verschleppung nach auswärts und eine Sperre des Ortes, die dann notwendig würde, 
zu verhüten. Die benachbarte Stadtgemeinde Grieskirchen, in deren Krankenhaus ein Teil 
der Gallspacher Typhuskranken untergebracht wurde, hat, wie uns mitgeteilt wird, bei der 


Bezirkshauptmannschaft bereits die Sperre von Gallspach gefordert. 
(Linzer Tagespost Nr. 171. 25. Juli 1930, S. 2) 


Die große Bautätigkeit und die Kanalisierung brachte 1929/30 einen großen Zustrom von 
Arbeitern [bis zu 2.000] mit sich, die in Baracken, Hütten und Scheunen untergebracht 
waren, da ja in erster Linie für die zahlungskräftigeren Patienten Quartiere bereitgestellt 
wurden. Unter diesen Arbeitern traten im Sommer [Juli] 1930 einige Typhusfälle auf und 
wurde dies von den vielen Gegnern der Herren Zeileis benützt, um über Gallspach die 
unglaublichsten Lügen zu verbreiten. So war zu lesen, daß in Gallspach die Leichen auf 
den Straßen liegen, da man niemand mehr hätte, der sie wegschaffen könne. Andere ließen 
Herrn Valentin Zeileis sterben und seinen Sohn nach Amerika flüchten. Diese 
Tartarennachrichten waren für Ärzte und Judenpresse (sic!) eine willkommene 
Gelegenheit, gegen Gallspach zu arbeiten und sorgten selbe für die Verbreitung der 
allergehässigsten Artikel in der ganzen Welt. Berichtigungen wurden von den inländischen 
Zeitungen wohl gezwungenerweise gebracht, von den ausländischen aber größtenteils 
unterschlagen. Noch nach mehr als Jahresfrist kamen Anfragen, ob das Institut Zeileis 
noch bestünde. Oben angeführte Umstände, die Verhöhnung der Zeileismethode, dann die 
schlechte Wirtschaftslage in Europa und den anderen Erdteilen waren die Ursache, daß 
der Fremdenstrom im Jahr 1931 zurückging und die Bautätigkeit versiegte, trotzdem noch 


viele Grundstücke als Baugründe um hohen Preis angekauft waren. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S.21-22. Die Eintragung stammt aus der Feder von VD Josef 
Berger) 
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Große Pleite in Gallsbach (sic!) 


Gegenwärtig befindet sich kein Geschäft, kein Gasthaus und kein Hotelbetrieb mehr in 
Gallsbach, der nicht in Ausgleich oder Konkurs geraten ist. Als letztes Hotel ist der 
„Bayerische Hof“, ein Hotel, das den ersten Weltkurorten alle Ehre machen würde, in 
Ausgleich gekommen. Auch die Gewerbetreibenden sind von dem gleichen Schicksal 
betroffen. Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung kann sich mit seinen Privatpensionen 
notdürftig über Wasser halten. Doch werden auch die Privatpensionen durch die starke 
Herabsetzung der Hotelpreise — ein letzter verzweifelter Versuch, sich die Gäste zu 
erhalten — bedroht. So sind die Preise im ersten Gallspacher Kurhotel bis auf zwei 
Schilling im Tag gesunken. Aber auch das zieht nicht mehr; der überwiegende Teil der 
Zimmer in sämtlichen Pensionen und Hotels steht leer. Der Besuch ist so schlecht wie noch 
nie. Auch Zeileis hat einen Teil seiner Angestellten entlassen müssen. Seit dem Lazarus- 
Prozeß, der das Ansehen [von] Gallspach am stärksten erschüttert hat, konnte sich 
Gallspach nicht mehr aufraffen. Vor allem hat seitdem der Zustrom deutscher Kurgäste, 
die in Gallspach infolge Prillers Werbetätigkeit am stärksten vertreten waren, aufgehört. 
Heute sind nur mehr einige Gäste aus den Balkanländern und der Tschechoslowakei in 
Gallspach, die aber bei weitem nicht über die Mittel verfügen wie die Gäste, deren sich 
Gallspach zur Zeit seines unheimlichen Aufschwunges erfreuen konnte. Diesem 
Aufschwung ist nun ein noch unheimlicher Zusammenbruch gefolgt. 

(Feldkircher Anzeiger Nr. 56. 15. Juli 1931, S. 3) 


Reisebüro 


Ein solches entstand 1930 durch Privatinitiative von Baumeister und Architekt Alois Ernst 
Müller (t 1945) im Haus Nr. 100. 


Gehsteige und Ortsstraßen 


Nachdem am 2. Juli 1926 um ca. 16 Uhr nach einem heftigen Wolkenbruch der Markt 
überschwemmt worden war, wurde zwischen September und November 1926 die 
Holzbrücke über den Gallspach neben dem Schloss durch eine Betonbrücke ersetzt. 
Kostenpunkt 10.900 Schilling. 


Damit das Institut Zeileis auch vom alten Ortszentrum aus bequem erreichbar war, wurde 
im Frühjahr 1929 ein Gehsteig von der Bachbrücke neben dem Schloss bis zum Institut 
von der Firma Ferro-Betonit hergestellt. Auf den glattgestrichenen Humus wurde eine 
2 cm starke Haut Vialit [Asphalt] aufgetragen. Ein zweiter Fußweg vom alten Ortszentrum 
zum Institut wurde 1930 realisiert. Dieser führte vom Marktplatz zum Feuerwehrdepot am 
Eingang zum Thongraben und entlang des zweiten (hinteren) Schlossteiches zum Institut. 
Er durchquerte dabei sumpfiges Gelände. Um die Begehbarkeit zu verbessern wurde 
Ofenschlacke aus der Institutsheizung aufgebracht, weshalb dieser Wegabschnitt 
Schwarzer Weg genannt wurde. Die Randsteinlegung und Trottoirerrichtung erforderte 
Mittel in Höhe von 32.723 Schilling. 


Im Juni 1930 wurde die Staubplage auf der Hauptstraße vor dem Institut als unerträglich 
dargestellt. Nirgends im Orte wäre ein mehrmaliges Straßenbesprengen so angebracht wie 
hier, wo tagsüber tausende kranke Menschen gehen müssen, meinte der Gallspacher 
Anzeiger. (Gallspacher Anzeiger. Nr. 13, 25. Juni 1930, S. 4) 
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1930 stellte der Gallspacher Anzeiger die Frage: Was kostet die neue Ortsstraße in 
Gallspach? 


Diese Frage ist schwer zu beantworten, da der Bau dieser Straße nicht, wie anderswo 
üblich, öffentlich ausgeschrieben und an die billigst offerierende Firma vergeben wurde. 
Nach eingeholten Erkundigungen soll das Stück Straße vom Gasthof Wurm bis zum 
Institute = zirka 600 Meter auf etwa S 80.000 (= RM 48.000 !!) kommen - ohne 
Pflasterung! Die Zufuhr des Materials dürfte freilich Unsummen verschlingen, da ja 
dasselbe per Bahn bis Grieskirchen und von da per Lastauto nach Gallspach zugestellt 
werden muß. Immerhin aber hätte diese Straße vom „Bayr. Hof“ bis zum Institut pilotiert 
gehört, da dort ja der feste Untergrund fehlt und die kleine Schicht Steine sehr bald 
versinken wird, zumal alle Baufuhrwerke nach Schützendorf nur diese Straße passieren 
müssen. Es wäre also gerecht, wenn Enzendorf deswegen nicht nur die Straße auf ihrem 
Gebiet fortsetzt (was ja geschieht), sondern einen ganz entsprechenden Anteil der 
Baukosten auf Gallspacher Gebiet übernimmt. Der Ausbau Enzendorfs wird ja diese 
Straße sehr in Anspruch nehmen, da derzeit eine Entlastungsstraße leider nicht vorgesehen 
ist. (Gallspacher Anzeiger. Nr. 5, 30. April 1930, S. 4) 


Bereits 1930 wurde vom Gemeinderat beschlossen, die Hauptstraße vom Schlosseingang 
bis zur Gemeindegrenze bei der ehemaligen Arbeiterkantine [neben dem Kurhotel] zu 
pflastern und von dort an bis zur Gemeindegrenze beim Cafe Diller) [Schützenhof] zu 
walzen und zu ölen. (Gallspacher Anzeiger. Nr. 13, 25. Juni 1930, S. 3) 


Allerdings wurde erst 1936 die Pflasterung der den Ort durchziehenden Bezirksstraße 
realisiert. Bis dahin wurde der Ort nur von Staubstraßen durchzogen. Die alte Straße war 
bei schönem Wetter ein unerschöpfliches Staubreservoir und wenn es regnete ein Sumpf, 
mit dessen Schlamm die Autos, ob sie wollten oder nicht, Fußgeher und Häuser 
bespritzten, und den zu überschreiten ein Kunststück war - besonders raffiniert, wenn ein 
Krankenrollwagerl das andere Ufer gewinnen mußte. Um der Staubbelästigung Herr zu 
werden, wurden im Sommer die Straßen geölt. Gleichzeitig mit der Straßenpflasterung 
erfolgte eine Brückenverbreiterung in der Ortsmitte neben dem Schloss. 


Die Straßenpflasterung scheint der Gemeindevertretung derart stark am Herzen gelegen zu 
haben, dass sie nach Abschluss der Arbeiten sowohl den zuständigen Landesrat Felix Kern 
als auch den Oberbaurat des 0.6. Landesbaumtes Ing. Grundmann zu Ehrenbürgern der 
Marktgemeinde ernannten. Vor allem Grundmann scheint der Gemeinde sehr behilflich 
gewesen zu sein, da im Gemeindeprotokolle vom 11. August 1937 ausdrücklich erwähnt 
wurde, dass ohne das kräftige Zutun Herrn Ing. Grundmanns die Pflasterung der Straße 
vielleicht heute noch nicht durchgeführt [wäre] und ohne die wirksame Hilfe und 
Unterstützung durch Herrn Oberbaurat Grundmann wäre die Gemeinde in finanzieller 


Hinsicht nicht so billig davongekommen. 

(Alfred Holter: Dreißig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 92; Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die 
Zeiträume 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 sowie 6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947, S. 11, 38 und 
56. MA Gallspach) 
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Straßenbeleuchtung 


Bis 1937 bestand eine Ortsbeleuchtung nur im alten Marktbereich inklusive „Neumarkt“, 
„Vormarkt“ und „Gasse“. In der Gemeindetagssitzung vom 7. Juli 1937 berichtete 
Bürgermeister Strauß, daß der Ausbau des Ortsbeleuchtungsnetzes ab Armenhaus bis zur 
Villa Gallistl eine dringende Notwendigkeit ist und die Anbringung der notwendigen 
Beleuchtungskörper ehebaldigst durchgeführt werden sollte. Dieses Straßenstück ist 
tatsächlich ohne jede Beleuchtung und müßten die Beschwerden der Fremden als 
begründet angesehen werden. Des weiteren sei es auch notwendig, daß auch die seinerzeit 
aufgeworfene Angelegenheit, betreffend Abgabe eines verbilligten Stromes seitens der 
Elektrizitätsgesellschaft Gallspach für die Ortsbeleuchtung, wieder in Verhandlung 
gezogen werde, damit auch den Wünschen nach ganznächtiger Beleuchtung Rechnung 
getragen wird. 


Betreffend Ausbau des Ortsbeleuchtungsnetzes ab Armenhaus bis zur Villa Gallistl 
berichtet noch Herr Bürgermeister, daß Herr Gemeindesekretär Cornelius Oberegger 
bereits gestern mit Herrn Dr. Fritz Zeileis darüber gesprochen hat und von Herrn Dr. 
Fritz Zeileis die Zustimmung erhalten hat, daß das Institut Zeileis 4 Lampen vor dem 
Institut ganznächtig brennen lassen wird, um der Gemeinde die Auslagen des Ausbaus der 
Straßenbeleuchtung auf dieser Strecke zu ersparen. Diese Unterstützung seitens des 
Institutes ist für die Gemeinde von großem finanziellen Wert, da nur die Anbringung von 2 
Lampen der Gemeinde zufäll. Die Lampe beim Armenhaus wäre durch eine 
Straßenüberspannung zu ersetzen und eine Lampe müßte beim Hotel Bayrischer Hof und 
eine weitere vorne gegen das Institut zu angebracht werden. 


Schließlich berichtete der Bürgermeister, daß das Gendarmeriepostenkommando 
(gezeichnet von Gend. Ray. Insp. Leopold Scherrer) an die Bezirkshauptmannschaft 
Grieskirchen eine Anzeige wegen mangelhafter Ortsbeleuchtung eingebracht hat. |...] 


In der Gemeindetagssitzung vom 11. August 1937 wurde der Ausbau der Beleuchtung um 
643 Schilling beschlossen. Dr. Zeileis ließ vor dem Institut nun sogar 9 Lampen während 
der Nachstunden brennen. Die Elektrizitätsgesellschaft Gallspach erklärte sich bereit, der 
Gemeinde Gallspach einen verbilligten Strom zum Preis von 30 Groschen pro kWh, 


exklusive gesetzlicher Abgaben, zu liefern. 
(Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume 1. Jänner 1937 - 13. September 1941 sowie 6. 
Mai 1945 - 31. Dezember 1947, S. 32-33, 41 und 49. MA Gallspach) 


Tankstelle 


Im Ort gab es zwei Tankstellen. Die eine befand sich beim Kaufhaus des Max Fuchs (Haus 
Nr. 85, Am Neumarkt 1). Hier verkaufte man Anfang der 1930er Jahre „Everth Benzin“ 
[Everth & Co GmbH aus Dresden, die später in der NITAG/Naphthaindustrie und 
Tankanlagen AG Berlin aufging]. Die andere Zapfmöglichkeit war die Shell-Benzinpumpe 
bei der Elektro- und Automobilwerkstätte Magauer am Neumarkt Nr. 8. Ein launiger 
Werbespruch von Kaufmann Fuchs für „sein“ Benzin lautete: Mit Shell geht es nicht so 
schnell, aber mit Fuchs Benzin kommt man überall hin! Darüber hinaus betrieb die Fa. 


Bointner eine firmeneigene Zapfsäule vor dem Haus Nr. 21. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Alexander Mesmer, Plan 
Tankstelle. Schachtel 211, 1929/III g, Z1. 593; Josef Magauer, Tankstelle, Plan. Schachtel 213, 1929/III g, 
Z1.851; Karl Soche, Tankstelle, Plan. Schachtel 213, 1929/III g, Z1. 896) 
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Ortsverschönerungspläne 


Bereits 1928 bestanden Pläne zur Anlage einer Wasserzuleitung von einer Quelle unterhalb 
der heutigen Jörgerstraße (etwa im Bereich des Hauses Jörgerstraße 10) zur Speisung eines 
Marktbrunnens auf dem Hauptplatz. Die Planung lag in Händen von Architekt und 
Stadtbaumeister Alois Ernst Müller. Der geplante Aufstellungsort des Marktbrunnens lag 
etwa in der Hauptplatzmitte vor der Einmündung des Neumarktes. Im weitesten Sinn hatte 
der Brunnenentwurf Ähnlichkeit mit dem Grieskirchner Karbrunnen vor der dortigen 
Stadtpfarrkirche. Er sollte aus einem Wasserbecken und einer in dessen Mitte aufragenden 
Säule mit Wasserauslässen und laternenartigem Abschluss bestehen. Das Brunnenprojekt 


wurde nicht realisiert. 
(Alois Ernst Müller: Lageplanskizze im Maßstab 1 : 2880 und Längenprofil. Datiert 6. XI. 1928; Alois Ernst 
Müller: Skizze des Marktbrunnens für Gallspach OO. Datiert 5. XI. 28. MA Gallspach) 


1928 wurde von Architekt Müller auch der Plan für einen Wandbrunnen an der 
Schmalseite des Kinogebäudes [Am Neumarkt 16] erstellt. Der Brunnen sollte aus 
Klinkerziegeln gemauert werden. Der fünfeckige Wassertrog sollte überragt werden von 
einer doppelt so hohen, im oberen Teil abgestuften, nach oben sich verbreiternden Säule, 
an sich der eiserne Wasserauslass und ein Wappen befinden sollten. Auch dieses Projekt 


kam nicht über das Planungsstadium hinaus. 
(Handkolorierte und mit 27. XII. 28 datierte Skizze von Alois Ernst Müller. MA Gallspach) 


Schule 


1932 wurde auf das Wirtschaftsgebäude (Holzlage und Stall) ein Klassenzimmer aufgebaut 
und mit Beginn des Schuljahres 1932/33 am 16. September 1932 bezogen. Die Bauarbeiten 
wurden durchgeführt von den Firmen Weixelbaumer, Wels (Maurerarbeiten); 
Zimmermeister Hanig, Grieskirchen (Dachstuhl und Fußboden); Tischlerei Stadlmeier, 
Gallspach (Fenster); Spenglerei Schenk, Gallspach (Dachrinnen); Malerei Tomaschek, 
Gallspach (Anstriche). Das alte Wirtschaftsgebäude hatte unter dem Dach einen Heuboden 
besessen, unter dem sich ein Wagenschuppen und ein Stall befunden hatten, die im 
September 1929 zu einer Waschküche umgebaut worden waren. 


1931 musste eine dritte Klasse, im November 1939 eine vierte Klasse eingeführt werden. 
Dies erforderte die Adaptierung der Schulleiterwohnung zu einem Klassenzimmer. 
Allerdings verfügte die Schule über keine Wasserleitung und die Toilettanlage stammte 


noch aus der Mitte des 19. Jh. Dieses Manko wurde erst 1940 behoben. 
(Monatsbericht der Marktgemeinde Gallspach an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik, Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 26. September 1940. MA Gallspach) 


In der Ortsschulratssitzung am 9. Februar 1931 wurde über Antrag des Bezirksschulrates 
Grieskirchen die Einführung des September-Schulbeginnes ab 1931 beschlossen. Bis dahin 
war Schuljahresbeginn immer am 1. Mai. (Volksschule Gallspach: Schulchronik II, S. 24) 
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Die Schulleitung hatten nach dem 1. Weltkrieg (1918-1945) inne: 


1891-1929 Martin Ritschel (1864-1939) 

1929-1936 Josef Berger (1880-1958); Sohn des Ennser Lehrers Johann 
Berger. Lehrerausbildung in Salzburg. Vor seiner Tätigkeit in 
Gallspach war er 20 Jahre Oberlehrer und Organist in 
Aistersheim. Pensioniert per 1. September 1936. 

1936-1938 Friedrich Kolbe (1899-1979), kam von Viechtenstein als Lehrer 


nach Gallspach. Wurde nach dem Anschluss am 12. März 1938 
als Schulleiter enthoben, aber als Lehrer weiterverwendet. 


1938 (19.3.) — 1939 (12.2.) 


Ewald Schwarzgruber (Jg. 1909), stammte aus Kremsmünster. 


1939 (13.2.-31.7.) 


Josef Berger, kurzfristig reaktiviert 


1939 (1.8.) — 1941 


Hans Berger (Jg. 1902); wurde zum Militär eingezogen, offiziell 
als „Oberlehrer“ in Gallspach aber erst 1945 enthoben und 
beurlaubt (Z1 Sch 434/1945). 

(Schulchronik/Konferenzprotokoll von der Eröffnungskonferenz am 
13. September 1945) 


1942 (Febr.) - 1945 


Friedrich (Fritz) Kolbe; vorerst provisorischer, dann 
kommissarischer Leiter. 1945 zum Volkssturm eingezogen, 
behielt aber die Leitung bei. Nach Kriegsende wieder prov. 
Leiter. Kam mit Beginn des Schuljahres 1945/46 an die VS 
Wels-Pernau, wo er 1961 als Schulleiter in Pension ging. 


(Gewerkschaft der öffentlich 


Bediensteten, Landessektion Pflichtschullehrer Oberösterreich: 


Oberösterreichischer Lehrerschematismus. Handbuch der allgemeinbildenden Pflichtschulen Oberösterreichs 


und ihrer Lehrer. Linz 1968) 


Lehrer an der Volksschule Gallspach in der Zwischenkriegszeit 


Hofbaur Eduard 16.12. 1918 |-| 15.3. 1920 | Aushilfslehrer, ging nach 
Meggenhofen 

Kininger Friederike | 16.3. 1920 -| 12.12. 1921 | provisorische Lehrerin 

Schmid Mathilde 13.12.1921 |- 31.3. 1923 | provisorische Lehrerin 

Kolbe Friedrich 14.4.1923 -1945 def. Lehrer; vom 1.5.1929 bis 
31.10.1929 prov. Schulleiter; ab 
1.9. 1936 Schulleiter/Oberlehrer, 
abgesetzt am 12.3. 1938, aber 
Weiterverwendung als Lehrer; 
ging 1945 nach Neumarkt- 
Kallham 

Hintermeier Sr. Lauda 1.11.1923 |-31.8. 1924 | prov. Handarbeitslehrerin 

Wimmer Sr. 13.9. 1924 |-| 19.3. 1928 | prov. Handarbeitslehrerin 

Florentina 
Kolbe Wilhelmine | 27.6. 1927 - 18.12. 1927 | prov. Handarbeitslehrerin 
Dannerbauer Sr. 19.12. 1927 |-\30.6. 1938 | prov. Handarbeitslehrerin 
Theobalda 
Ecker Rosa 1.10. 1928  |-, 31.10. 1929 |\prov. Lehrerin, kam aus 
16.9. 1930 - 18.3. 1931 Geboltskirchen, ging nach Wallern 
67.191 ar a T m) 
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Berger Josef 1.11. 1929 1.9.1936 kam aus Aistersheim, wo er 20 
Jahre als Oberlehrer und Organist 
wirkte. 

Ging am 1.9.1936 in Pension. 

Wanka Hans 5.3. 1931 -1 5.7. 1931 prov. Lehrer 

Böhm Gertrud 16.9. 1931 -| 8.7. 1933 prov. Lehrerin, kam aus 
Waizenkirchen 

Karel Margarethe | 14.9. 1933 |-| 1937 ging mit Schulschluß nach Enns 

Schmutzhart Josef - 8.7. 1931 kam nach Peuerbach 

Schwarzgruber | Ewald 15.9. 1936 - 24.5.1945 def. Lehrer, kam aus Rußbach; ab 
19.3. 1938 Schulleiter; ging nach 
Linz 

Böhm Maria 16.9.1937 |-| 19.9. 1938 | prov. Lehrerin, kam nach 
Meggenhofen 

Berger Hans 1939 - 1945 ab 1.8. 1939 Schulleiter 

Baldinger Maria 19.9. 1938 |-| 1945 Lehrerin 

Dobler Johanna 19.9. 1938 |-| 1945 Handarbeitslehrerin, kam aus 
Pollham 

Kastl Helene 24.9. 1938 |-, 1945 Lehrerin, kam aus Budweis 

Feuerwehrwesen 


Durch den Ersten Weltkrieg hatte es „Ausfälle“ bei den Mannschaften der beiden 
Freiwilligen Feuerwehren von Gallspach und Enzendorf gegeben. In Gallspach waren die 
wenigen Löschgeräte in einem Holzschuppen am Zeileiskeller [heute Geymannstraße] 
untergebracht. Unter dem Kommandanten Peter Habichler, einem Gastwirt und 
Pferdehändler vom Haus Nr. 6, wurde es im Rathauskeller und einiges an Zubehör in 
Privathäusern gelagert. 1921 plante man daher die Errichtung eines zweckmäßigen Depots. 
Dazu wurde eine Holzsammlung im Gemeindegebiet durchgeführt. Schon 1915 hatte die 
Gemeinde zu diesem Zwecke um 180 Kronen Grund aus dem Bestand des 
Messermacherhauses Nr. 119 (ca. 108 m?) angekauft. Valentin Zeileis stellte zusätzlichen 
Grund zur Verfügung und Peter Habichler gab ein Darlehen für den Ankauf von 3.000 
Stück Ziegel, welches später durch die Inflation entwertet wurde, sodass er auf die 
Rückzahlung verzichtete. Am 1. Juli 1923 wurde das Feuerwehrdepot anlässlich des 35- 
jährigen Bestehens feierlich eröffnet. Trotz schwieriger finanzieller Umstände wurde 
weiter in die Verbesserung investiert. 1924 wurde das elektrische Licht im Depot 
eingeleitet und 39 m Schläuche zum Preis von 900.00 K gekauft. 1925 kam es zur 
Betonierung des Bodens im Feuerwehrhaus. Es wurden auch 2 Pferdedecken, eine 15 m 
lange Steckleiter und ein lautes Feuerwehrhorn angekauft. 1926 wurde um 1.600 Schilling 
von der Firma Rosenbauer eine fahrbare Schiebeleiter erworben. Die Finanzierung erfolgte 
durch eine Spende von Valentin Zeileis, einen Gemeindezuschuss und ein zinsloses 
Darlehen, welches großteils von den Feuerwehrkameraden geleistet wurde. 1927 lieferte 
die Fa. Rosenbauer eine tragbare Motorspritze der Marke Breuer, die erste ihrer Art, die im 
Bezirk angeschafft wurde. Abermals ermöglichte eine großzügige finanzielle 
Unterstützung in Höhe von S 3.000 durch Valentin Zeileis den Erwerb. 


1927 zählte die FF Gallspach 47 aktive Feuerwehrmänner. In diesem Jahr beging man das 
40-jährige Gründungsfest. Aus diesem Anlass war der Markt mit Fahnen geschmückt. 22 
Wehren aus der Umgebung sowie einige Musikkapellen nahmen daran teil. 
Feuerwehrhauptmann Peter Habichler begrüßte unter den Festgästen u.a. Valentin Zeileis 
und dessen Verwalter vom Sonnenhof, (Kapitän) Emmerich Thun-Hohenstein samt ihren 
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Ehefrauen. 1928 wurde die Feuerwehr in zwei Züge geteilt. Durch den Neubau des 
Postamtes musste das Feuerwehrdepot abgerissen werden. Da keine Mittel für einen 
Wiederaufbau an anderer Stelle zur Verfügung standen, mussten die Gerätschaften 
abermals bei Feuerwehrleuten untergestellt werden. Kommandant Habichler sprach von 
einem frostlosen Zustand und befürchtete, dass die Schlagkraft der Wehr arg in Gefahr sei. 
Wohl aus diesem Grund richtete Valentin Zeileis eine Institutsfeuerwehr ein, die 14 junge 
Männer aus seinem Personal umfasste und bis 1939 bestand (die behördliche Auflösung 
datiert erst aus 1948). Denn am 15. Jänner 1932, um 2 Uhr nachmittags, war im Kamin des 
Bibliothekszimmers ein Brand ausgebrochen. Die herbeigeeilte Feuerwehr bekämpfte das 
Feuer zwar mit 4 Schlauchlinien und konnte es schließlich löschen, doch übertraf der 
Wasserschaden an den kostbaren Teppichen und den Büchern bei weitem den durch das 
Feuer verursachten Schaden. 1932 wurde der Rohbau des Wiebe-Baus um 7.650 Schilling 
ersteigert und darin das Feuerwehrdepot eingerichtet. Um Rechtspersönlichkeit zu erhalten 
löste sich die Feuerwehr auf und setzte sich am 21. Februar 1938 umgehend neu 
zusammen. Da die finanziellen Mittel zur Sanierung des Wibebaues nicht ausreichten, 
forderte die Gemeinde Gallspach die Feuerwehr auf, das Objekt so weit abzutragen, als es 
für Feuerwehrzwecke benötigt wird. Dazu kam es nicht. 1939 wurde das Objekt von der 
Gemeinde angekauft und das Nutzungsrecht für die Feuerwehr grundbücherlich 
sichergestellt. 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. 1948 Auflösung der 
Freiwilligen Institutsfeuerwehr. Schachtel 531/W/A, Z1. 184) 


Unter dem Titel Prächtiges Feuerwehrfest brachte der Welser Anzeiger folgende Notiz 
zum 50-jährigen Bestandsjubiläum der Wehr: Zum Zeichen der Wiedervereinigung der 
Ostmark mit dem Deutschen Reich wird am 10. Juli [1938], nachmittags, das 5SOjährige 
Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr des Marktfleckens Gallspach, verbunden mit 
dem Delegiertentag des Bezirks-Feuerwehr-Verbandes Grieskirchen, im Gasthofe Wurm 
abgehalten. |...] Den Festteilnehmern bietet sich die Gelegenheit zur Besichtigung des 
Kurortes Gallspach und des sehenswerten Bestrahlungs-Heilinstitutes des Schloßherrn Dr. 
Zeileis. (Welser Anzeiger. Folge 27. 2. Juli 1938, S. 5) 


1939 kam es zur von oben verordneten Vereinigung der FF Gallspach mit der FF 
Enzendorf, die nunmehr den 2. Löschzug bildete. Der Kommandant der Enzendorfer 
Feuerwehr wurde Löschzugskommandant. 


Die Freiwillige Feuerwehr Enzendorf war seit der Gründung mit einem Spritzenwagen 
ausgerüstet, der von Pferden gezogen wurde. Heute ist das museale Stück immer noch im 
Eigentum der FF Enzendorf und im alten Depot neben dem Thanhof eingestellt. Dieses 
erste Feuerwehrdepot wurde 1924 neben dem Bauernhaus Thomer in Thal auf dem Grund 
der Familie Lindinger errichtet. Zuvor war der Spritzenwagen samt Zubehör in einer 
Scheune beim Kommandanten Franz Lindinger I untergebracht. Eine technische 
Aufrüstung erfolgte 1937 mit dem Ankauf einer Motorspritze der Marke Gugg. 


Das Kommando der FF Enzendorf 1920 bzw. 1933 


Funktion 1920 1933 
Kommandant Alois Mauernböck Franz Lindinger II 
Kommandant-Stellvertreter Georg Baumgartner Franz Wiesbauer 
Kassier Andreas Dopplbaur Josef Strasser 
Zeugwart Georg Huemer Johann Wagner 
Schriftführer Michael Kaar Josef Strauss 
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Neben der Brandbekämpfung und beim Katastropheneinsatz trat die FF Enzendorf immer 
wieder auch mit geselligen Veranstaltungen hervor. 1921 wurde der erste Feuerwehrabend 
im Gasthaus Gruber unter Mitwirkung der „Gallspacher Dilettaten“ abgehalten, 1925 der 
erster FF-Ball. Fixpunkte im Gallspacher Veranstaltungskalender wurden nach dem 
Zweiten Weltkrieg darüber hinaus noch die Hallenfeste (1975-1990), die Hoflaubenfeste 
bei Erna und Alfred Huemer (1991-2007) und die Weinfeste beim neu errichteten 
Feuerwehrdepot (seit 2008). 


Feuerwehr-Kommandanten in der Zwischenkriegszeit und während des Krieges 


FF Gallspach FF Enzendorf 
Franz Stahrlinger 1915-1919 Franz Lindinger I 1906-1920 
Peter Habichler 1919-1929 Alois Mauerböck 1920-1933 
Georg Thun-Hohenstein 1929 Franz Lindinger II 1933-1939 
Peter Habichler 1929-1939 
Heinrich Oberroither 1939-1942 
Matthias Meindlhumer 1942-1949 


(Bertram Scharinger, Robert Obermayr, Alfred Lehner, Friedrich Schmidlehner: 100 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr Gallspach. Eine Chronik. In: Freiwillige Feuerwehr Gallspach: 100 Jahre FF Gallspach. 
Jubiläumsbroschüre 1988, S. 25 und S. 27-33; Freiwillige Feuerwehr Enzendorf: Freiwillige Feuerwehr 
Enzendorf, Gemeinde Gallspach. Festschrift zur Feuerwehrhauseröffnung. Gallspach 2009, o. Seitenangabe; 
Gallspacher Nachrichten. 23. Ausgabe. September 1988, S. 16; Kerschhuber, 130 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr Gallspach, S. 15-69) 


15.4.2. Bauboom in Gallspach 


Schon bevor Valentin Zeileis im Jahr 1929 die Behandlungsräume vom Schloss in das 
neue Institut übersiedelte, besaß Gallspach zu wenig Fremdenbetten, so dass in Spitzen- 
zeiten viele Kurgäste zum Übernachten in die N achbargemeinden Enzendorf, Grieskirchen 
und Bad Schallerbach ausweichen mussten. Der Marktredwitzer Anzeiger berichtete 
darüber: [...] Bad Schallerbach verfügt über zahlreiche Hotels, Gasthöfe und Pensionen, 
wo man gut und billig und, was für Kranke von hohem Werte ist, ruhig leben kann. Die 
Kurkommission wird hoffentlich bald im Interesse des Badeortes selbst darüber Beschluß 
fassen, von solchen Hotelgästen keine Kurtaxe einzuheben, die nur in Bad Schallerbach 
einige Wochen wohnen, um täglich zur Behandlung nach Gallspach zu fahren, im übrigen 
aber von den Kureinrichtungen Schallerbachs keinen Gebrauch machen. Einige 
Schallerbacher Kurärzte sind auf Herrn Zeileis zwar nicht gut zu sprechen; die Motive 
sind aber zu durchsichtig. Jedenfalls aber lassen sich die Zeileis-Patienten, die sich 
tagtäglich in Gallspach bei den Fremden von den Erfolgen der Zeileis-Behandlung 
überzeugen können, nicht von den Einwänden feindlich eingestellter Ärzte überreden und 
betrachten eben Gallspach als das was es ist — als letzten, aber aussichtsreichsten 
Hoffnungsanker! 


Und zu Grieskirchen hieß es: Bahnstation für alle nach Gallspach Reisenden. Kleines 
Städtchen ländlichen Charakters, hat eine kleine Anzahl von gut bürgerlichen Gasthöfen 
mit Fremdenzimmern, auch erfrägt man daselbst Privatzimmer zu angenehmen Preislagen. 
Wegen der guten und billigen Autoverbindung mit Gallspach sehr zum Aufenthalte zu 
empfehlen. (Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 2) 


Die örtlichen Gasthöfe, wie z.B. das Hofwirtshaus oder die Gasthöfe Harrer und Wurm 
ließen nicht nur ihre Saallokalitäten in Fremdenzimmer teilen, sondern auch die Besitzer 
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der Privathäuser richteten sich für die Beherbergung der Fremden ein und machten bei 
ihren Häusern Um-, Zu- und Anbauten. Einige Häuser wurden fast oder gänzlich 
niedergerissen und neu aufgebaut, wie z.B. das alte aus Holz erbaute Gasthaus Nr. 53, 
vormals Weiß, an dessen Stelle Karl Sommer, ein Friseur aus Villach ein großes 
Kaffeehaus (Cafe Wien) errichtete. Trotzdem konnte das Zimmer- und Bettenangebot mit 
der rasanten Entwicklung des Kurgästezustromes nicht mithalten. Zählte man vom 
November 1924 bis Oktober 1925 im Markt 2.509 Gäste mit 22.157 Übernachtungen, so 
belief sich diese Zahl drei Jahre später bereits auf 5.756 Gäste mit 49.735 Übernachtungen. 


Vergleich der Beherbergungsbetriebe per 1. August 1925 und per 1. August 1926 


Arten der Betriebe Anzahl der Betriebe Anzahl der Fremdenbetten 
1925 1926 1925 1926 
Hotels, Gasthöfe 3 6 26 101 
Pensionen 0 0 0 0 
Privathäuser mit Fremdenzimmern 51 53 193 270 
Summe 56 59 219 371 


(Gemeinde-Fragebogen für den Fremdenverkehr, Ortsgemeinde Gallspach. Berichtsjahr vom 1. November 
1924 bis 31. Oktober 1925 und 1. November 1925 bis 31. Oktober 1926. MA Gallspach) 


Vergleich der Ankünfte nach Monaten 1924/25 und 1925/26 


Monat Jahr | Fremde Uber; Monat Jahr | Fremde uba 
nachtungen nachtungen 

November 1924 172 1.083 November 1925 234 2.280 
Dezember 1924 68 746 Dezember 1925 137 1.103 
Jänner 1925 171 947 Jänner 1926 197 1.746 
Februar 1925 152 1.042 Februar 1926 252 1.792 
März 1925 182 1.181 März 1926 367 2.407 
April 1925 177 1.142 April 1926 308 2.807 
Mai 1925 188 1.930 Mai 1926 438 4.298 
Juni 1925 239 2.909 Juni 1926 524 5.171 
Juli 1925 416 3.890 Juli 1926 581 6.001 
August 1925 171 1.310 August 1926 221 1.802 
September 1925 283 3.004 September 1926 623 4.028 
Oktober 1925 290 2.973 Oktober 1926 341 4.570 
Summe 2.509 22.157 Summe 4.223 38.005 


(Gemeinde-Fragebogen für den Fremdenverkehr, Ortsgemeinde Gallspach. Berichtsjahr vom 1. November 
1924 bis 31. Oktober 1925 und 1. November 1925 bis 31. Oktober 1926. MA Gallspach) 
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Vergleich der Ankünfte nach Monaten 1926/27 und 1928/29 *® 


Monat Jahr | Fremde Ober: Monat Jahr | Fremde Uber: 
nachtungen nachtungen 

November 1926 463 2.834 November 1928 500 44.409 
Dezember 1926 266 1.849 Dezember 1928 321 2.775 
Jänner 1927 263 2.681 Jänner 1929 582 5.297 
Februar 1927 306 2.681 Februar 1929 502 4.299 
März 1927 466 5.140 März 1929 884 7.718 
April 1927 383 4.409 April 1929 1.051 8.680 
Mai 1927 653 5.430 Mai 1929 1.006 8.500 
Juni 1927 544 5.239 Juni 1929 1.085 8.613 
Juli 1927 745 6.682 Juli 1929 1.125 12.724 
August 1927 378 2.009 August 1929 535 4.421 
September 1927 578 5.549 September 1929 1.496 16.078 
Oktober 1927 711 5.355 Oktober 1929 1.369 12.121 
Summe 5.756 49.785 Summe 10.456 96.135 


® Im Februar 1927 war der erste tschechoslowakische Staatspräsident Tomáš Garrigue Masaryk (1850-1937) 
in Behandlung bei Valentin Zeileis. In Erinnerung an diesen Kuraufenthalt legte 40 Jahre danach, am 26. 
Februar 1967, Prof. Dr. Bohaček beim Valentinsdenkmal vor dem Institut in Gallspach, für die 
tschechoslowakische Gesandtschaft in Wien, einen Kranz nieder. (Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 320) 


“) Vergleichszahlen von anderen oberösterreichischen Kurorten (1927/28) 

Bad Ischl: 36.154 Besucher mit 343.650 Übernachtungen 

Bad Hall: 13.592 Besucher mit 250.287 Übernachtungen 

Gmunden: 35.169 Besucher mit 180.750 Übernachtungen 

Bad Schallerbach: 7.229 Besucher mit 148.179 Übernachtungen 

(Gemeinde-Fragebogen für den Fremdenverkehr, Ortsgemeinde Gallspach. Berichtsjahr vom 1. November 
1926 bis 31. Oktober 1927; Gemeindefragebogen für den Fremdenverkehr, Gemeinde Gallspach, vom 
27. November 1929. Berichtsjahr 1. November 1928 bis 31. Oktober 1929. MA Gallspach) 


Herkunft der Kurgäste 1928/29 


Zahl der 

Herkut Fremden Übernachtungen 
Wien 1.063 7.616 
Sonstiges Österreich 1.768 14.970 
Deutsches Reich, Danzig 5.062 47.462 
Schweiz, Liechtenstein 48 418 
Italien 127 1.211 
Südslavenstaat 205 2.218 
Ungarn 48 526 
Rumänien 31 428 
Tschechoslowakei 1.732 16.987 
Polen und baltische Staaten 140 1.427 
Schweden, Norwegen, Dänemark 128 1.281 
Niederlande, Belgien, Luxemburg 18 158 
Großbritannien, Irland 19 157 
Frankreich, Monaco 15 137 
Spanien, Portugal 2 21 
Griechenland, Albanien, Türkei, Bulgarien 16 138 
Russland mit russ. Asien 5 126 
übriges Asien 5 42 
Afrika, Australien 5 49 
Vereinigte Staaten von Amerika, Kanada 12 102 
übriges Amerika 6 61 
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Die Gallspacher Wirtschaft 1924 


Branche/Beruf Name des Betreibers/der Betreiberin 
Antiquitätenhändler Franz Aumayr 

Johann Moser 
Bäcker Josef Straßer 

Johann Strauß 
Binder und Fasshandel Franz Wohlfahrt 
Brunnenmacher Johann Franzmaier 
Drechsler Franz Schloßgangl 

Leopold Augendoppler jun. 
Fleischer Alois Blochberger 

Josef Greifeneder 
Frächter Josef Schüller 

Therese Eder 

Max Fuchs 

i Georg Herold 

Gemischtwarenhandel Tose f Kirchberger 


Juliane Stadlbauer 
Franziska Wimmer 


Glaser Alois Mayrhofer 
Greislerei Marie Schloßgangl 
Hebamme Marie Anzengruber 
Hufschmied Leopold Weinberger 


Johann Frühwirt 


Korbflechter Alois Parzer 
Krämerei Marie Wimmer 
Kunstbilderhandlung Hugo Oplesch 
Kurschmied Alois Weberbauer 

Franz Bointner 

Johann Kreuzhuber 
Landesproduktenhandlung Johann Nimmervoll 

Johann Weidinger 

Karl Wenidoppler 
Lederer Franz Merwald 
Maurermeister Franz Starlinger 
Müller Franz Wageneder, Spitzermüller 

Marie Heigl 

sii Franziska Steininger 

Näherinnen Maria Wagner 

Therese Weikinger 
Photograph Richard Krill 

Lorenz Dengg 
Produktenhandel Johann Sunzenauer, Thongraben 

Franz Wohlfahr 

Ernst Mittendorf 
Raseure Alois Parzer 

Josef Schloßgangl 
Rohproduktenhändler Michael Schoibesberger 
Sattler Josef Breitwieser 
Schirmhändler Franz Aumayr 
Schlosser Franz Fischer 
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Johann Alpers 

Schneider Josef Kirchberger 
(Kleidermacher) Franz Lindenbauer 

Johann Wimmer 

Josef Brenneis 

Franz Kirchberger 

Johann Mayrhofer 

Josef Wimmer 

Sensen- und Wetzsteinhandel Leopold Schloßgangl, Thongraben 
Spengler Alois Parlitschko 

Tischler Franz Stadelmair 

Anton Weißhäupl 

Trödler Leopold Schloßgangl 

Leopold Augendoppler 

Alois Blochberger 

Josef Greifeneder 

Jakob Weidinger 

Franziska Gatty 

Elise Hnterleitner 

Josef Schüller 

Barbara Weidinger 

Wagner Johann Moser 

Leopold Augendoppler jun. 
Alois Plochberger (Plohberger) 
Josef Gruber 

Wirte Peter Habichler 

Karoline Heyß 

Franz Lindinger 

Josef Wurm 

(Handels-, Industrie- und Gewerbe-Adreß-Buch. 2. Band Oberösterreich. Linz 1924) 


Schuhmacher 


Viehhändler 


Viktualienhändler 


Das Aussehen des Marktes Gallspach auf alten Ansichtskarten vor 1930 macht einen 
gemütlichen, sauberen Eindruck. Ähnlich sah es ein Reporter, der 1929 über die 
Aufbruchsstimmung im Ort berichtete. [...] Alle Häusertypen sind vertreten, vom 
ärmlichsten Häuschen bis zum ländlich, wohlhabend aussehenden Bürgershause. Zur Zeit 
der Ausgabe dieses Berichtes herrscht rege Bautätigkeit im Orte, Villen und Pensionen 
erstehen, ein Kremser Baumeister errichtet ein großes Hotel, die Hausbesitzer stocken zum 
Teil auf und Herr Valentin Zeileis selbst läßt ein neues Laboratorium von größten 
Ausmaßen aufführen. Wenn sich dieser Bautätigkeit eine Asphaltierung der Straßen 
anschließt, kann man dem Orte eine große Zukunft voraussagen. |...] 

(Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 1) 


In derselben Lokalzeitung wurde über die Grundstückspreise in Gallspach berichtet. Und 
wie schlecht die Straßenanbindung an die Bahnstrecke war beweist der Umstand, dass 
auch in diesem Zusammenhang darüber geklagt wurde. 


Der bisherige verbaute Ortsplan ist unregelmäßig und entspricht in keiner Weise der 
heutigen Bedeutung des Marktes. Die Besitzer der alten Häuser sind natürlich zu einem 
Verkauf nicht zu bewegen. Der Erwerb eines alten Hauses würde aber auch nur geringe 
Ausdehnungsmöglichkeiten bieten. Das neue Gallspach entsteht an der Südseite des 
Marktes, in der Nähe des neuen Laboratoriums Zeileis. Dort gab es und gibt es bisher 
noch Felder und Wiesen, die man vor zwei Jahren noch um I oder 2 Schilling per 
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Quadratmeter kaufen konnte. Heute bewegen sich die Felderpreise in diesem Ortsteil 
zwischen 10 und 15 Schilling per Quadratmeter, weil diese Felder und Wiesen nun 
erstklassige Baugründe geworden sind. Weil aber Gallspach 6 Kilometer (sic!) von der 
Eisenbahnstation Grieskirchen entfernt liegt und von dort jedes Baumaterial zugeführt 
werden muß, erhöhen sich die Baukosten enorm. Die derzeit schlechte, enge Straße nach 
Gallspach, auf der sich der Riesenverkehr an Autos und Baufuhrwerken abwickeln muß, ist 
der Bautätigkeit auch nicht förderlich. Eine neue Straße ist projektiert, es werden aber bis 
zur Fertigstellung 1 bis 2 Jahre vergehen. Im neuen Ortsteil von Gallspach fehlen 
natürlich noch Straßen und Plätze, elektrische Straßenbeleuchtung und Kanalisation, ja 
auch eine Wasserleitung. Die alten Häuser werden von einer schwachen Wasserleitung 
versorgt und teils von Hausbrunnen. Im neuen Ortsteil ist das neue Laboratorium mit einer 
ordentlichen Wasserleitung versehen; die Bohrarbeiten eines artesischen Brunnens für die 
übrigen privaten Neubauten sind begonnen. 

Herr Valentin Zeileis, der Ehrenbürger von Gallspach ist und dem der weltentlegene 
Marktflecken sein ganzes wirtschaftliches Aufblühen verdankt, wacht emsig darüber, daß 
die Preise für Unterkünfte, Verpflegung usw. sich in den Grenzen der bürgerlichen 
Preisbildung bewegen. Für Luxuslokale, Nepplokale, Bars, Tanzstätten, Varietees usw. ist 
in Gallspach kein Bedürfnis vorhanden, da nur kranke Menschen dorthin gehen. Der Ort 


und die ganze Umgebung ist durchwegs katholisch. 

(Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 1929 [o. Datum], S. 4; OÖLA: Akten und Handschriften der 
Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Gemeinde Gallspach, Wasserleitung, Plan. Schachtel 192, 1928/11/7, 
Zl. 644) 


In dieser Aufbruchsstimmung, die manche mit einer Goldgräberstimmung verglichen, ging 
aber auch Altes verloren. Im Jahr 1931 wurde das Haus Nr. 2 [Teichhäusel oder 
Dienerhaus gegenüber der Lotte Kiener Kapelle] vom Besitzer Valentin Zeileis 
abgetragen. (Volksschule Gallspach: Schulchronik II, S. 16) 


Vergleich der Beherbergungsbetriebe per 1. August 1927 und per 1. August 1929 


Arten der Betriebe Anzahl der Betriebe Anzahl der Fremdenbetten 
1927 1929 1927 1929 
Hotels, Gasthöfe 7» 10° 117 182 
Pensionen 0 9 9 173 
Privathäuser mit Fremdenzimmern 71 76 294 434 
Summe 78 95 411 789 


® Gasthof Gruber (6 Fremdenzimmer), Gasthof Harrer (8 Fremdenzimmer), Gasthof Lindinger (12 
Fremdenzimmer), Gasthof Oberroither (10 Fremdenzimmer), Gasthof Plohberger (5 Fremdenzimmer) 
Gasthof Wurm (17 Fremdenzimmer), Sonnenhof (28 Fremdenzimmer) 


*) Neu hinzu kamen nun: Diätspeisehaus Müller (3 Fremdenzimmer), Café Restaurant Sommer 
(8 Fremdenzimmer), Gasthof Kahr (7 Fremdenzimmer) 
(Kolbe-Müller, Führer durch Gallspach, S. 43) 


Als Folge des Anstieges bei den Zeileispatienten brach in Gallspach ein wahrer Bauboom 
aus, der 1926 mit der Errichtung des Sonnenhofes durch Valentin Zeileis im Thongraben 


zaghaft einsetzte. Diese Pension Sonnenhof wurde in einem Touristenführer wie folgt 
beschrieben: 


Verlassen wir in südlicher Richtung den Marktplatz, so gelangen wir, uns links haltend, 
mit wenigen Schritten in die zur Gemeinde Gallspach gehörige, freundliche Ortschaft 
Thongraben. Ein schönes Gebäude, ganz in das Grün der umliegenden Bäume gebettet, 
fesselt sofort unseren Blick. Es ist die Pension Sonnenhof, die sich in Stil und Anlage ganz 
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vortrefflich in die Landschaft einzufügen weiß. Sie wurde im Jahre 1926 vom 
Schloßbesitzer, Herrn Valentin Zeileis, erbaut und wird gegenwärtig von der gräflichen 
Familie Thun-Hohenstein verwaltet. Naturgemäß wurde das Gebäude mit allen 
Errungenschaften der Technik, mit aller Behaglichkeit und allem Komfort reichlich 
ausgestattet, so daß in Gallspach auch die Bedürfnisse des anspruchsvollsten Fremden voll 
befriedigt werden können. (Kolbe-Müller, Führer durch Gallspach, S. 24) 


Zahlreiche Investoren, wie Johann Baumer, Hans Wehnert oder der Schwede Dr. Axell” 
stellten schon 1927/28 Villen und Pensionen auf die grüne Wiese. Insgesamt wurden von 
1926 bis 1930 nicht weniger als 51 neue Objekte gebaut, so dass die Marktgemeinde sowie 
die unmittelbar in das Ortsbild von Neu-Gallspach hineinreichende Gemeinde Enzendorf 
im März 1930 über zusammen ca. 1300 Betten verfügten. Diese waren auch notwendig, 
denn unmittelbar nach der Eröffnung des Zeileis-Institutes erlebte der Zustrom von 
Heilungssuchenden mit fast 170.000 Übernachtungen mitten in der Weltwirtschaftskrise 
einen ersten Höhepunkt. Gerade rechtzeitig wurden die Hotels Bayrischer Hof (Bauherr 
Jakob Brabek aus Hof), das Kurhotel (Bauherr Baumeister Carl Soche aus Krems), der 
Schützenhof (Bauherr Stadtarchitekt Georg Diller [1887-1931] aus Bamberg) und der 
Großgasthof Salzburgerhof der Salzburgerin Emilie Thalmann 1930 fertig. 


® Am „Tag der schwedischen Flagge“ (6. Juni) wurde vom Hausherrn — auch während der Zeit des 
Nationalsozialismus — eine Fahne mit den Farben seines Heimatlandes vor der Schwedenvilla gehisst. 


Einige Bauherren rekrutierten sich aus Zeileispatienten die ihren Optimismus aus dem 
Erfolg der Zeileis’schen Behandlung schöpften und bereit waren zu investieren oder zu 
spekulieren. Bei einigen rasch hochgezogenen Objekten ging dem Bauherrn/der Bauherrin 
bald der finanzielle Atem aus, wie z.B. beim Wiebe-Bau der Katharina Wiebe, der als 
Fremdenpension mit 70 Zimmern projektiert war. Das Baugeschehen wurde durch die 
Insolvenz der Bauherrin gestoppt. 1932 ersteigert die Freiwillige Feuerwehr Gallspach den 
Rohbau, konnte aber aus eigenen Mitteln den Ausbau zum Feuerwehrdepot nicht 
bewältigen. Im Jänner 1939 beauftragte der Bürgermeister die Feuerwehr, dieses Objekt in 
absehbarer Zeit entweder ganz oder teilweise fertigzustellen und den restlichen Teil 
niederzureißen, damit dieses Denkmal einstiger Pleite verschwinde und das Ortsbild nicht 
länger verunziere. Dazu kam es nicht. Die Gemeinde erwarb 1939 den Rohbau um den 
Schuldenstand von RM 3.400, verzinst zu 4% und rückzahlbar binnen 30 Jahren. Sie ließ 
darin das schon länger projektierte Feuerwehrdepot errichten, weiters Garagen, die an die 
Stabsleitung des RAD [Reichs Arbeitsdienst] Gruppe 342 vermietet wurden sowie eine 


neue Unterkunft für den Kindergarten. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Katharina Wiebe, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 224. 1930/IW/5 Z1. 128; Bürgermeister Martin Kahr: Tätigkeitsbericht 
der Marktgemeinde Gallspach für den Monat Juli 1939. Derselbe: Bericht über kommunalpolitische 
Leistungen der Gemeinde Gallspach im Jahre 1939. MA Gallspach) 


Georg Diller schied freiwillig aus dem Leben. Er erschoss sich am 16. Februar 1931. Sein 
Bauobjekt, der Schützenhof (Café und Pension), kam mit einem Schätzwert von 65.000 


Schilling unter den Hammer und wurde 1932 versteigert. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1931. OÖLA; Amtliche Linzer Zeitung. Folge 2. 8. Jänner 1932, 
S. 29) 


Ein weiteres „Fremdenheim“ das anfänglich nicht richtig ins Laufen kam, war die Pension 
Deutsches Haus des Berliner Investors Heinrich Rüsch, das erst ab 1936 von den 
Schulschwestern als Josefsheim [siehe dazu Teil 2 der Gemeindechronik] erfolgreich 
geführt wurde. Nicht jeder Neubau entsprach den Wünschen der Kundschaft. Vor allem die 
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Enge der Zimmer gab immer wieder Anlass zu Klagen. Eine damals kursierende Anekdote 
nahm Bezug darauf: 


Ein Gast in einer Gallspacher Pension empfing Besuch auf seinem Zimmer. Der 
Eintretende sah sich noch unter der Tür erstaunt um und meinte: „Das ist aber seltsam. 
Ich dachte, Särge würden üblicherweise von oben geschlossen“. 


Nur bei solch klein dimensionierten Räumen ist es verständlich, dass ursprünglich im 
„Kurhotel“ bis zu 200 Gäste Platz finden konnten. Ein Artikel der Wiener Zeitschrift „Das 
Interessante Blatt“ vermittelt uns heute noch ein ungemütliches Spitals-flair, wenn es über 
die Einrichtung der Kurhotelzimmer berichtete: Den Ansprüchen an moderne Hygiene ist 
dadurch Rechnung getragen, daß einfache Stahlrohrbetten und Stahlnachtkästchen für die 
Einrichtung der Zimmer ausgewählt wurden |[...]. Erst durch die Zusammenlegung von 
Miniräumen bekam man im „Kurhotel“ die Situation in den Griff, das schließlich unter der 
Leitung von Hans Zeihsl nur noch über 90 Zimmer und 130 Betten verfügte. 


Wie bewarben nun die Hoteliers und Gastronomen ihre Häuser, in denen ein 
Durchschnittszimmer meist nur über fließendes Kalt- und Warmwasser sowie vielleicht 
Zentralheizung verfügte und wo Etagenbäder üblich waren? Alle Betriebe rühmten sich in 
erster Linie ihrer bürgerlichen bzw. Wiener Küche. Ein Gallspach-Prospekt jener Tage hob 
lobend hervor, dass Speisen in allen Gastwirtschaften gut und zu billigen Preisen zu haben 
seien. Ein Wiener Frühstück, bestehend aus zwei Tassen Kaffee, Butter, Marmelade und 
einem Ei gab es von 1,-- bis 1,50 S. Die Preise für ein dreigängiges Mittagsmenü beliefen 
sich auf 2,50 S bis 5,-- S. A la carte zahlte man für Suppen 30-40 Gr, für Fleischspeisen 
1,50 bis 2,-- S, für Gemüsebeilagen 30-50 Gr sowie für Mehlspeisen 50 Gr bis 1,-- S. Für 
das Abendessen wurden zwischen 1,20 S und 4,-- S verrechnet. In Kaffeehäusern wie dem 
Cafe Kurhotel oder dem Cafe Wien kostete eine Schale Wiener Kaffee mit Schlag 65 
Groschen. 


Jeder Unternehmer wollte daher etwas Besonderes bieten. Franz Rumpfhuber und seine 
Frau Maria, geb. Offenzeller, vom Gasthof Zum grünen Baum warben etwa mit einem 
Luxusauto im Hause. Der „Gasthof Wurm“ verfügte schon über gratis Auto-Garagen. 
Josef Gruber hob seine Glasveranda hervor, das Kurheim „Deutsches Haus“ die I! a 
Schlaraffia Betten und die Pension „Schützenhof“ ihr Strandbad. Die herrliche Fernsicht, 
mit der Direktor Hans Zeihsl, der auch den Salzburgerhof managte, 1933 für das 
„Kurhotel“ warb, war aber eine glatte Übertreibung. 

Zwar pries Carl Soche bei der Eröffnung das „Kurhotel“ als vornehmes Haus ersten 
Ranges an, dessen Zimmer mittels Lift erreichbar waren, trotzdem lief ihm der Bayrische 
Hof von Anfang an den Rang als komfortabelstes Haus im Ort ab, weil es dort mehr 
Zimmer mit Bad gab als in den Betrieben der Mitbewerber. Die Zimmerpreise lagen 1930 
in Gasthöfen bei 2 Schilling pro Bett und Nacht aufwärts, der „Bayrische Hof“ und das 
„Kurhotel“ verlangten im Eröffnungsjahr 6 bis 8 Schilling. Extra zu bezahlen war in der 


Regel das Schuheputzen, wofür 20 bis 30 Groschen verlangt wurde. 

(Fritz Kolbe: Ilustrierter Führer von Gallspach und Umgebung. Gallspach 1933. Gendarmeriechronik 
Gallspach; Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 21; Münchner Neueste Nachrichten, 82. Jg. Nr. 334, 
[8. Dezember 1929]; Das Interessante Blatt. Jg. XLIX, Nr. 5 [28. Jänner 1930], S. 18-19; Alfred Holter: 
Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 119; Johannes Martin Schupp (I.M.S).: 77 Gallspacher Anekdoten. 
Berlin 1931, Nr. 28; Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Datum 
[März 1930], S. 7) 


Im August 1930 wies eine Fremdenzimmerliste in Gallspach bereits 177 Hausnummern 
aus und ein Ortsprospekt warb mit folgendem Text: 
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[...] Für Unterkunft und Verpflegung der Fremden haben die gastfreundlichen Bewohner 
reichlich Sorge getragen. Mehrere neu erbaute Hotels, viele Gasthöfe und größere 
Pensionen sowie zahlreiche Privathäuser sind für die Beherbergung der Gäste modernst 
eingerichtet und können auf diese Art selbst den verwöhntesten Ansprüchen Genüge 
leisten. Zahlreiche Restaurants, Kaffeehäuser und Gaststuben, auch solch mit Diätküche 
stehen zur Verfügung. Post, Telegraph, Telephon mitten im Markte. Auch allen sonstigen 
Ansprüchen der Kurgäste wird im Orte Genüge geleistet. Apotheke, Drogerie, Ärzte, 
Wechselstuben, Kino sowie eine große Zahl von Kaufhäusern sind vorhanden. Omnibusse 
und Mietautos verbinden den Markt mit der eine Gehstunde entfernten Eisenbahnstation 
Grieskirchen. |...] 
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Bauaktivitäten 1926 bis Anfang 1930 


Baujahr Objekt Bauherr Adresse Anmerkung 
Verwalter: Emmerich 
1926 Sonnenhof Valentin Zeileis Thongraben 14 ee A 
nach. 
Bau eines neuen Speise- 
1926 Gasthof Wurm Josef u. Josefa Wurm Gallspach Nr. 108 ee Ausbau, 
rrichtung eines 
Zubaues Nr. 105 
1927 Wiener Café Karl Sommer, Friseur | Ga11spach Nr. 51 Neubau; 1929 vergrößert 
aus Villach 
1927 Hofgebäude Georg Nemrawa Gallspach Nr. 68 Zu- bzw. Neubau 
Leopold Augendoppler 
1927 Haus Besitzer der Häuser Nr. | Gallspach Nr. 49 Neubau 
26/27, 48 und 120 
; Dr. N. Axell aus Neubau 
1927 Villa Schweden Gallspach Nr. 121 Schwedenvilla 
Haus Johann Baumer aus 
1927 Villa Baumer Grieskirchen Gallspach Nr. 123 Neubau 
Josef Wimmer, 
1927 Hauserneuerung Schuhmacher und Gallspach Nr. 90 Hausum- bzw. -ausbau 
Gemeindediener 
Neubau; 1927 Stumm- 
; Ferdinand Pöttinger aus filmkino, 1929 Ausbau 
1927 Kino Grieskirchen Gallspach Nr. 71/72 des Gebäudes; August 
1931 Tonkino 
Max Fuchs, Nas, 
1928 Kaufhaus Fuchs Gallspach Nr. 85 fast völliger Neubau 
Kaufmann 
. Josef Magauer, 
1928 Haus Magauer Elektriker Gallspach Nr. 67 kompletter Neubau 
1928 Haus Johann Damjanovic Gallspach Nr. 124 Neubau 
1928 Haus Dir. Kasparek aus Prag Gallspach Nr. 125 Neubau 
1928 Haus nz ammat, Gallspach Nr. 64 kompletter Neubau 
Maurerpolier 
1928 Hofwirt Ferdinand Lindinger Gallspach Nr. 18 Zubau 
1928 Haus Ferdinand Niesner Gallspach Nr. 44 Neubau 
1928 Haus Peter Gallistl Gallspach Nr. 128 Neubau 
1929 Haus Hilde Englert Gallspach Nr. 126 Neubau 
1929 Haus Hans Wehnert, Gallspach Nr. 122 Neubau 
Pensionist 
1929 Haus Georg Nemrawa Gallspach Nr. 68 Um- bzw. Neubau 
1929 Haus Johann Mayrhofer, | Gallspach Nr. 74 Um- bzw. Neubau 
Schuhmacher 
1929 Laboratorium Valentin Zeileis Gallspach Nr. 180 Neubau nach Brand 
1929 Institut Valentin Zeileis Gallspach Nr. 137 Neubau 
1930 Hotel Bayrischer J akob Brabek aus Hof Gallspach Nr. 127 Neubau 
Hof in Bayern 
1930 Kurhotel Carl Soche aus Krems | Schützendorf 14 Neubau *® 
1930 Hotel Salzburger Emilie Thalmann aus Schützendorf 15 Neubau 
Hof Salzburg 
1930 Hotel Schützenhof Pa unig Schützendorf 16 Neubau 
Diller, Bamberg 
*) (OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Ansuchen des Ferdinand 


Pöttinger. Kinolizenz in Gallspach. Schachtel 172, 1926/1IV/10, Z1. 430 u. Schachtel 177/1927/IN p, Z1. 423) 
“) Als Betrieb wurde die Firma „Kurhotel Gallspach, Besitzer C. Soche“ am 20. Oktober 1938 beim Land- 


als Handelsgericht Wels, Abt. IV, gelöscht. 
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Fremdenzimmerliste vom 1. August 1930 


flw=Fließwasser B=Bad ZH = Zentralheizung WKW = Warm und Kaltwasser 


Haus Vermieter Zimmer | 1 Bett | 2 Bett | Preisin öS | Ausstattung 
Nr. 
3 Klothilde Kiener 8 8 0 ca. 3,-- 
4 Karoline Schrödl ” 3 1 2 ca. 2,50 
5 Jakob Sailer, Schloßcafe 5 3 2 3,-- bis 4,-- B, ZH 
6 Heinrich Oberroither, Fleischer 1 1 0 ca. 3,-- 
6 Karl Wildner, Gasthof Post 5 0 5 ca. 3,50 
7 Johann Strauß, Bäcker 4 2 2 2,50 bis 3,50 | flw 
8 Georg Herold, Kaufmann 6 3 3 ca. 3,-- 
9 Marie Stroblmaier 1 1 0 ca. 2,-- 
10 Eduard Guggenberger 1 0 1 ca. 1,50 
11 5 3 2 2,50 bis 3,-- 
12 Johann Fürthauer 10 2 8 3,-- bis 4,-- 
13 Ludwig Auler 4 1 3 2,50 bis 3,-- 
14 Josef Berger 1 0 1 ca. 3,-- 
16 Johann Fürthauer 3 3 0 ca. 2,-- 
16 Franz Roither, Wirtspächter 10 6 4 ca. 2,50 
17 Karl Mayr 1 0 1 ca. 2,-- 
18 Ferdinand Lindinger, Hofwirt 9 4 5 2,50 bis 3,-- 
20 Johanna Plohberger, Wirtin 4 3 1 ca. 2,50 
21 Franz Bointner, Autounternehmer | 1 0 1 ca. 2,50 
22 Anna Wolf 2 1 1 ca. 2,50 
23 Georg Ruhland, Fleischer 5 2 3 ca. 3,-- 
24/25 Johann Nimmervoll 6 2 4 ca. 2,-- B 
26/27 Johann Harrer, Wirt 7 4 3 2,50 bis 3,-- 
28 Marie Aichinger 2 0 2 ca. 2,50 
28 Rosa Gattringer 2 0 2 ca. 2,50 
29 Josef Korbell 9 7 2 2,-- bis 2,50 
30 Franz Schön 5 3 2 ca. 2,50 
31 Leopold Weidinger 1 1 0 ca. 2,-- 
32/33 Schulschwestern 7 5 2 ca. 2,-- 
34 Betty Steiner 8 4 4 ca. 3,-- 
35 Johann Mühlberger 5 3 2 ca. 2,-- 
36 Matthias Franzmaier 3 1 2 ca. 2,-- 
39 Rupert Mayr 3 2 1 ca. 2,-- 
42 Anna Wimmer 8 4 4 2,50 bis 3,-- 
43/44 Ferdinand Niesner 0 0 0 --- Neubau 
46 Josef Holzinger 4 1 3 ca. 2,-- 
47 Franz Merwald 3 1 2 ca. 2,-- 
48 Josefine Schober 5 4 1 ca. 3,-- 
49 Leopold Augendoppler 6 2 4 2,-- bis 3,-- flw, B 
50 Ferdinand Weikinger 5 3 2 ca. 3,-- 
51 Franz Stadlmaier, Tischler 5 3 2 ca. 2,-- 
52 Johann Stadlbauer sen. 2 (0) 2 ca. 2,-- 
52 Johann Stadlbauer jun. 2 2 0 ca. 2,-- 
53 Carl Sommer, Cafe 10 8 2 ca. 3,-- flw, B, ZH 
54/55 Hermann Weikinger, Kaufmann |O 0 0 --- 
56 Josef Schüller, Frächter 4 3 1 ca. 2,-- 
57 Anton Alpers, Schneider 2 0 2 ca. 2,-- 
59/60 Josef Gruber, Wirt 7 1 6 ca. 3,-- 
61 Marie Leskopf 1 0 1 ca. 2,-- 


® Witwe nach Sattlermeister Johann Schrödl (1847-1927) 
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61 Georg Burg 1 1 0 ca. 1,50 
62/63 Marie Schloßgangl 2 1 1 ca. 2,-- 
66 Alois Parzer, Friseur 3 2 1 ca. 2,-- 
67 Josef Magauer, Elektriker 6 3 3 ca. 3,-- 
68 Georg Nemrawa, Trödler 8 4 4 ca. 3,-- 
69 Theresia Bönisch 1 0 1 ca. 1,50 
70 Marie Weishäupl 3 0 3 ca. 2,-- 
71/72 Franziska Hillinger 5 3 2 ca. 3,80 
73 Andreas Doppelbauer 3 2 1 ca. 2,-- 
74 Johann Mayrhofer, Schuhmacher |4 3 1 ca. 2,50 
75 Franz Schauer 3 2 1 ca. 2,50 
76/77/78 | Marie Stahrlinger 6 4 2 ca. 3,-- 
79 Lorenz Dengg 3 2 1 ca. 2,-- 
80 Heinrich Aigner 3 1 2 ca. 1,50 
81 Josef Breitwieser, Sattler 2 0 2 ca. 3,-- 
82/83 Franz Wurm, Trafikant 3 1 2 ca. 2,-- 
84 Johann Moser, Bäcker 8 5 3 2,-- bis 3,-- 
85 Max Fuchs, Kaufmann 7 4 3 ca. 3,-- 
86 Leopold Weinberger, Schmied 1 0 1 ca. 2,-- 
89 Ferdinand Scharinger 5 3 2 ca. 1,50 
90 Josef Wimmer, Schuhmacher 3 1 2 2,50 bis 3,-- 
Antonie Hödlsperger, ; 
a Viktualienhandlung 2 3 7 ae 
92 Marie Burndorfer 3 1 2 ca. 2,50 
95 Irma Hartmaier 5 2 3 ca. 2,50 
98 Marie Martin ”® 12 8 4 ca. 4,-- 
100 Anny Müller, Diät-Speisehaus 3 2 1 ca. 3,-- 
101 Martin Kahr, Wirt 3 5 0 ca. 4,-- 
102 Josef Neuwirth, Schneider 2 0 2 ca. 1,50 
103 Anna Wohlfahrt 3 0 3 ca. 2,-- 
104 Franz Lindenbauer, Schneider 1 1 0 ca. 1,50 
106 August Weidinger 4 3 1 ca. 2,50 
107 Aloisia Scharinger 5 3 2 ca. 2,50 
108 Gasthof Wurm 15 6 9 4.50 bis 5,-- | flw, ZH, B 
109 Johann Anzengruber 3 1 2 1,50 bis 2,-- 
111 Josef Beham 1 0 1 ca. 1,50 
117 Jakob Kaser 8 6 2 2,-- bis 2,50 
122 Hans Wehnert 7 4 3 ca. 3,-- 
123 Johann Baumer 8 5 3 ca. 4,-- 
124 Johanna Damjanovic 7 4 3 2,-- bis 2,50 
; flw, B, KW, 
127 Jakob Brabek, Hotel Bayr. Hof 69 40 29 6,-- bis 8,-- ZH. 
128 Peter Gallistl 5 2 3 ca. 2,50 B 
129 Frieda Hartmann 9 7 2 2,-- bis 3,-- B, ZH, WKW 
130 Marie Wiesberger 6 6 0 2,50 bis 3,-- 
131 Karl Wenidoppler 6 3 3 2,-- bis 2,50 
132 Wimmer Josef 10 7 3 ca. 3,-- flw 
134 Georg Thun-Hohenstein 19 14 5 5,25 bis 7,20 | flw, B, ZH 
135 Johann Schön 8 6 2 ca. 3,-- flw 
135 Heinrich Schön 8 6 2 ca. 3,-- flw 
135 Eder Leopold 5 3 2 ca. 3,-- flw, B 
136 Marie Wolfmair 10 7 3 ca. 2,50 ZH 
138 Pauline Gaukell 8 4 4 ca. 3,-- 


® Ehefrau von Baumeister Johann Martin (1881-1930) aus Lauf, Bezirk Wöppersorf in Bayern 
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138 Hans Maurer, Schneider 5 2 3 ca. 3,-- 

140 Juliane Ebermann 7 1 6 ca. 2,-- 

141 Theresia Rachbauer 6 4 2 ca. 3,-- 

142 Franz Wimmer, Bauunternehmer |5 3 2 3,-- bis 4,-- 

143 Kreszenz Gerner 7 5 2 ca. 2,50 

144 N. Leißner-Leder 7 1 6 ca. 3,-- 

145 Hermine Müller 5 2 3 ca. 2,-- 

146 Katharina Wiebe 0 0 0 --- im Bau 

147 Hermann Tomaschek 6 3 3 2,50 bis 3,-- 

148 Willibald Kaps 6 3 3 ca. 3,-- 

149 Jakob Seidl 4 2 2 ca. 3,-- 

150 Adolf Kempf 15 10 5 ca. 4,-- WKW, ZH 

151 Erich Faselt 4 2 2 ca. 3,-- 

153 Hubert Watzinger 11 6 5 ca. 3,-- flw, B 

154 Aloisia Scharinger 12 6 6 ca. 3,-- flw, ZH 

155 Viktor Wolf, Friseur 8 2 6 4,-- bis 5,-- flw, ZH, B 

156 Hans Schenk, Spengler 2 2 0 k.A. 

157 Heinrich Payrhuber, Bäcker 4 1 3 ca. 3,-- 

158 Fritz Kolbe 4 2 2 ca. 3,-- flw, ZH, B 

159 Karl Schlägl 7 5 2 2,50 bis 3,50 | flw, ZH 

160 Alexander Unterstab, Kaufmann 9 5 4 3,- bis 4,- fiw, ZH, B 
Haus Egerland 

161 Georg Wegst, 14 11 3 ca. 2,50 

162 Leopold Roither 12 6 6 ca. 3,-- 

163 Josef Kirchberger 4 2 2 ca. 2,50 

164 Emmerich Gruber 13 8 5 ca. 3,50 

165 Franz Weikinger 7 3 4 ca. 3,-- flw 

166 Ignaz Seidl 10 7 3 3,-- bis 4,-- flw, B, ZH 

167 Heinrich Kern 0 0 0 --- 

168 Agnes Dehns 8 4 4 ca. 4,-- WKW, ZH, B 

169 Johann und Therese Wenzel 0 0 0 --- im Bau 

170 Theresia Lehner 0 0 0 --- im Bau 

171 Emmerenzia Nocker 0 0 0 --- im Bau 

172 Johann Köppendorfer 0 0 0 --- im Bau 

173 Johann Ernst, Haus Ernst 0 0 0 --- im Bau 

174 Adolf Kernstock 0 0 0 --- im Bau 

175 Franz und Fanni Kolacs 0 0 0 --- im Bau 

176 Clara Rohlfing 0 0 0 --- im Bau 

177 Rosa Habichler T 3 4 ca. 3,-- flw, B 

Ortschaft Niederndorf 

1 Josef Wurm 5 2 3 ca. 1,50 

5 August Mayrhofer 2 1 1 ca. 1,50 

6 Matthias Binder, Bauer 5 4 1 ca. 2,-- 

7 Alois Ferwanger 3 0 3 ca. 1,50 

8 Josefa Harrer, Bäuerin 2 0 2 ca. 1,50 

12 Franz Wageneder 1 1 0 ca. 1,50 

16 Ferdinand Steininger 0 0 0 --- 

19 Anna Erdpresser, Bäuerin 2 0 2 ca. 1,50 

25 Ludwig Kasper 4 1 3 ca. 2,-- 

26 Josef Eder 6 0 6 3,-- bis 4,-- flw, ZH 
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Ortschaft Thongraben 

1 Johann Wimmer 4 3 1 2,-- bis 2,50 

2/3 Pension Sunzenauer 10 6 4 2,-- bis 2,50 | B, ZH 

4 Anna Hager 1 1 0 ca. 1,50 

6 Anna Weichselbaumer 2 1 1 ca. 2,-- 

7 Julie Freinberger 1 1 0 ca. 1,50 

9 Matthias Grabner 1 0 1 ca. 1,50 

10 Theresia Hummer 4 3 1 ca. 2,-- 

14 Pension Sonnenhof 20 13 7 4,-- bis 5,-- WKW, ZH, B 
15 Pension Held 25 18 7 3,-- bis 5,-- B, ZH 


Zum überdimensionierten Bau des Kurhotels äußerte sich Dr. Holter später kritisch: [...] 


Sein Bau war seinerzeit gleichzeitig mit dem des Institutes begonnen worden. Es enthielt 
ursprünglich eine Überzahl von Zimmern, wenn ich mich recht erinnere 160, die dafür 
aber so winzig waren, daß ein Hund in ihnen „nur von oben nach unten wedeln konnte“. 
Durch Niederlegen von Zwischenwänden war später die Zimmerzahl verkleinert und der 
einzelne Raum ein wenig vergrößert worden, aber auch so war das Haus, in rein 
spekulativer Absicht gebaut, für den nach der „Konjunkturzeit“ 1930 in vernünftigen 
Grenzen stabilisierten Bedarf noch zu groß. Und da inzwischen auch andere, gute Hotels 
und Pensionen gebaut und viele, gute Fremdenunterkünfte in Privathäusern geschaffen 
worden waren, war es kein sehr fühlbarer Verlust, als das Gebäude anderen Zwecken als 
der Kurgästeunterbringung zugeführt wurde. |...] 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 119) 


Ganz im Gegensatz dazu stand ein Artikel in der Wiener Zeitschrift Das interessante Blatt, 
bei dem nicht klar erkennbar ist, ob es sich um einen bestellten oder um einen 
redaktionellen Zeitungsartikel handelte, da sich ein Großteil des Textes mit den 
Ausstattungsfirmen befasste. 


[...] Zunächst dem neuen Zeileis ‘schen Behandlungs-Institut, fast gegenüber demselben, 
befindet sich das neue „Kurhotel Gallspach“. In einer dreiseitigen Frontausdehnung von 
rund 100 m, der Morgensonne zugekehrt, erhebt sich dieser, trotz seiner Größe gut an die 
Umgebung schmiegende Riesenbau. Entwurf und Ausführung stammen von der schon aus 
der Vorkriegszeit durch Ausführung zahlreicher Krankenhaus- und sonstiger Großbauten 
anerkannten Baufirma C. Soche, Krems a.d. Donau. Das mit den modernsten 
Errungenschaften der Neuzeit ausgestattete, zirka 1000 m? bedeckende Gebäude ist durch 
eine breite Terrasse von der Straße getrennt und wirkt besonders durch seine klare 
Zweckform und günstige Farbengebung. 


Über eine monumental anmutende bequeme dreiarmige Kunstmarmortreppe gelangt man 
zu den oberen drei Stockwerken, in welchen nebst modernst ausgestatteten und verfliesten 
Badezimmern und sonstigen Nebenräumen die eigentlichen Fremdenzimmer untergebracht 
sind. Diese rund 200 Personen Unterkunft bietenden Fremdenzimmer sind ihrem 
besonderen Zweck (das ist eine durchschnittlich 12 Tage währende Kuraufenthaltsdauer) 
entsprechend gehalten. 


Die Ausstattung der Gesamtanlage des Kurhotels entspricht durchaus den verwöhnten 
Anforderungen. Die betriebswirtschaftlichen Anlagen, wie Küche samt Nebenräumen, sind 
mit einem prachtvollen creme-emaillierten Tischherd und ebensolchen Anrichte- und 
Wärmetischen, ferner einer modernen automatischen Kühlanlage für Getränke, Fleisch 
und Gemüse in drei Abteilungen eingerichtet. Ein Damen- und Herren-Frisiersalon 
befindet sich im Hause. Verabreicht wird nur vorzügliche Wiener Küche und gepflegte, 
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erstklassige Getränke sowie Ausschank des bestbekannten Salzburger Stieglbräubieres im 
eigenen Bräustüberl. Eleganter Speisesaal, Kaffeehaus und Terrassencafe' stehen den 
Gästen zur Verfügung, wo erstklassige Konzerte stattfinden. Ein Hotel-Autobus erwartet 
bei allen ankommenden Zügen an der Bahnstation Grieskirchen die Gäste. |...] 


Das Hotel, welches mit einem Anschlußwert von 36 Kilowatt arbeitet, wurde von einer 
Zentralschalttafel aus zentralisiert. Das Hotel umfaßt zirka 700 Glühbirnen, weiters wurde 
eine Lichtsignalanlage nach dem Einfarbensystem zur Verwendung gebracht, welche es 
ermöglicht, die Signalisierung des Personals vollkommen lautlos durchzuführen. Eine 
Privattelephonanlage verbindet sämtliche Personen, welche in dringenden Fällen benötigt 
werden. Eine Staatstelephonanlage ermöglicht den Gästen, vom Zimmer aus eine 
Fernsprechverbindung zu erhalten. |...] 


Im Hotel ist auch unter anderen modernen Einrichtungen, welche heute nicht gerne 
entbehrt werden und besonders dort notwendig sind, wo sich kranke Menschen bewegen, 
ein Personenaufzug eingebaut, welcher von der Aufzügefabrik Ing. Stefan Sowitsch & Co. 
installiert wurde. |...] 


Unsere Abbildung zeigt ein Zimmer des Kurhotels Gallspach. Den Ansprüchen an moderne 
Hygiene ist dadurch Rechnung getragen, daß einfache Stahlrohrbetten und 
Stahlnachtkästchen für die Einrichtung des Zimmers ausgewählt wurden. Kein modernes 
Kurhaus wird heute auf die Einrichtung mit Stahlmöbeln verzichten, erobert sich doch der 
Stahl als Baustoff für Möbel aller Art immer neue Anwendungsgebiete und erzwingt neue, 
dem Material angepaßte einfache Formen, die den Vorzug haben, keine Staub- und 
Schmutzwinkel zu bilden und dem Ungeziefer keinen Platz zur Einnistung zu lassen. Die 
ofengetrocknete Lackierung ist leicht abwaschbar und leicht sauber zu halten. |...] 

(Das Interessante Blatt. Jg. XLIX, Nr. 5 [Ausgabe vom 28. Jänner 1930], S. 18-19) 


Die angesprochenen Räumlichkeiten waren noch bis zum Abbruch des Hauses im Jahr 
2011 lokalisierbar. Das Bräustüberl war später jahrzehntelang die Wäscherei und chem. 
Reinigung Pöschinger bzw. Waltenberger. Das Kaffeehaus lag an der straßenseitigen Ecke 
gegenüber dem Salzburgerhof (später Marienheim). Der Speisesaal wurde nach dem Krieg 
als Mehrzwecksaal genutzt (Turnsaal, Veranstaltungs- und Ballsaal). Der von Holter 
angesprochenen Enge der Hotelzimmer standen großzügig dimensionierte Korridore 
gegenüber. 


Nach dem Anschluss 1938 war das Haus entbehrlich geworden und schloss. Im Oktober 
1939 übersiedelte die Taubstummenanstalt von Linz hierher und blieb bis Kriegsende. Im 
Sommer 1945 folgten amerikanischen Besatzungssoldaten, unter ihnen zeitweise auch 
Angehörige der raubeinigen und gefürchteten „Regenbogen-Division“, was dem Haus als 
Hotel den Todesstoß versetzte. Nach ihrer Verlegung war es derart abgewohnt, dass am 
16. August 1946 in einer Gemeindetagssitzung festgestellt wurde, dass das Kurhotel nicht 
mehr als Hotel betrieben werden, sondern in anderer Weise dem Kurpublikum dienlich 
gemacht werden sollte, wie z.B. durch Schaffung eines Tagraumes, der Errichtung 
verschiedener Büros und Geschäftsstellen etc. Am 23. August 1946 konnte Bürgermeister 
Schlager dem Gemeindetag von der erfolgten „Freigabe“ des Kurhotels berichten und der 
beabsichtigten Belegung durch UNRRA-Kinder. In einer Stellungnahme an die 0.0. 
Landeregierung vom 20. Dezember 1946 bekräftigte der Gemeindetag nochmals seine 
Meinung, das landeseigene Objekt „Kurhotel“ in Gallspach, Schützendorf Nr. 14, KG 
Enzendorf EZ 128, weder wiederum als Hotel zu adaptieren noch neuerdings für 
Fürsorge- oder ähnliche Zwecke heranzuziehen. Es hätte vielmehr nur eine solche 
Verwendung zu finden, die den Interessen der Gemeinde entspräche. Der Gemeindetag 
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Gallspach bat daher die oö. Landesregierung, so bald wie möglich in Verhandlungen über 
einen Verkauf des Objektes „Kurhotel“ in Gallspach an die Gemeinde Gallspach 
einzutreten und die dazu erforderlichen gesetzlichen Voraussetzungen vorzubereiten. Als 
Kaufpreisrahmen galten 70.000,- bis 100.000 Schilling. 1947 ging das ehemalige Kurhotel 
tatsächlich in das Gemeindeeigentum über. Jeweils 2-3 Räume wurden zu Wohnungen 
zusammengefasst und an etwa 50 Flüchtlingsfamilien und sozial Benachteiligte vermietet. 
Dieser Zustand hielt sich vier Jahrzehnte lang. Der ehemalige Speisesaal diente der 
Gemeinde als Mehrzweck-Veranstaltungssaal. Die Volksschule und der Turnverein 
nutzten ihn als Turnhalle, Vereine als Ballsaal und ab 1961 adaptierte ihn die 
Kurkommission als „Kursaal“, dem 1962 ein Leseraum angeschlossen wurde. Wie wichtig 
ein geeigneter Saal war geht aus der Tatsache hervor, dass 1956 zwar die Gründung eines 
Kurorchesters in Erwägung gezogen worden war, der Plan aber mangels eines geeigneten 
Veranstaltungsraumes nicht realisiert wurde. Nun erst konnte ein reichhaltiges 
Veranstaltungsprogramm angeboten werden: Lichtbildervorträge, musikalische 
Darbietungen, Theateraufführungen waren möglich. Im Sommer 1962 stand z.B. ein 
Gastspiel des Jungen Theaters Zürich, ein Konzert der Basler Stadtkapelle oder die 
Darbietung einer schwedischen Tanzgruppe auf dem Programm. Überregional bekannte 
Vortragende wie Heinrich Harrer, Heinz Fischer-Karwin, Heinz Conrads, Rosemarie Isopp 
oder Karl Stiegler traten im Kurhotel-Saal auf. Ab 1968 gingen hier auch die ersten 
„Gallspacher Narrenabende“ über die Bühne. 


Nach 1982 wurde es ruhiger im Haus. Veranstaltungen wurden nun im neuen 
Gemeindesaal abgehalten. Auch die Zahl der Mieter im Kurhotel, das nun Polhamerhof 
hieß, nahm allmählich ab. 1988 konnten 18 geschlossene Wohneinheiten geschaffen 
werden, deren Bewohner in den Monaten vor dem Abriss, der im März 2011 erfolgte, in 
Ersatzwohnungen abgesiedelt wurden. An der Stelle des Kurhotels / Polhamerhof befindet 
sich heute ein SPAR-Supermarkt. 

(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Gemeindetagssitzung vom 16. August und 20. Dezember 1946. 
MA Gallspach; Volksschule Gallspach. Schulchronik IH. o. S.; Gallspach objektiv. [SPO]. Dezember 2010, 
S. 3) 


2.4.3. Konsolidierung des Kurtourismus 


Die Bauaktivitäten von geschäftstüchtigen Unternehmern hatten zur Folge, dass Gallspach 
mit den Ortschaften Thongraben und Schützendorf zusammenwuchs und auch begann, sich 
gegen Niederndorf hin auszubreiten. Da der Strom von Fremden auch tatsächlich einsetzte, 
wurde verstärkt dahingehend investiert, den Gästen den Aufenthalt angenehm und 
unterhaltsam zu gestalten. 


Die Serviceleistungen, welche in den Jahren 1930-1938 erbracht wurden, lassen sich 
sehen. Neben einem Tennisplatz (neben der Luisenhöhe) und einem Schwimmbad (neben 
dem Hotel Schützenhof [heute Wallseerweg]) gab es sogar ein Flugfeld nahe des 
Tirolerhofes, auf dem fallweise Schauflüge unternommen wurden. Noch nach dem 
Zweiten Weltkrieg wurde die Graspiste von den Amerikanern benützt. Schlecht erging es 
dem Schwimmbad neben dem Schützenhof, das in den Kriegsjahren reparaturbedürftig 
wurde. Die Wasserpumpe, samt dazugehörigem Motor, die für die Befüllung des Bassins 
notwendig war, wurde entfernt und einer anderen Bestimmung zugeführt. Daher konnte 
nach Kriegsende das Bad nicht wieder eröffnet werden. Zwar wurde 1947 überlegt, die 
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Wasserzufuhr mittels einer Rohrleitung von den höher gelegenen Quellen beim Obermayr 
oder Noimer in Schützendorf zu bewerkstelligen, die Anlage entsprach aber nicht mehr den 
Anforderungen für ein Öffentlich zugängliches Schwimmbad. Stattdessen wurde 1947 
seitens der Gemeinde darüber befunden, dass für Gallspach vielmehr die Errichtung eines 
Brausebades notwendig, zweckmäßig und rentabel wäre. Das Schwimmbassin wurde daher 
zugeschüttet. Eine Badehütte bestand noch viele Jahre und wurde als Garage und 


Abstellraum benützt. 
(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintragungen vom 26. April 1947 und 12. Juli 1947. MA Gallspach) 


Der Rückgang in der Kurfrequenz 1932 wurde eindeutig überinterpretiert und von der 
Sensationspresse wurde versucht, ein wirtschaftliches Desaster in Gallspach 
herbeizuschreiben. Unwahrheiten, wie Zeileis werde von wütenden Wirtschaftsverlierern 
und unzufriedenen Patienten attackiert und brauchte den Schutz der Gendarmerie wurden 
publiziert. Dass Gallspach und das Zeileisinstitut insolvent seien fand ebenfalls weite 
Verbreitung, konnte aber durch energische Gegendarstellungen weitgehend entkräftet 
werden. Zum Rückgang des Fremdenstromes schrieb Dr. Holter: 


Nach den Aufzeichnungen des Gemeindemeldeamtes waren 1930 mehr als 16.300 
Patienten gekommen, davon mehr als 10.200 aus dem Ausland, mit zusammen fast 170.000 
Übernachtungen. |...| Schon im nächsten Jahr verminderte sich die Zahl auf das 
vernünftige Maß von etwas über 10.200 (Ausland 7.600, Übernachtungen 101.000), und 
dabei ist es mit geringen Schwankungen im allgemeinen geblieben. Ein stärkeres Absinken, 
nämlich auf rund 7.000 Patienten mit rund 83.000 Übernachtungen, brachten nur die 
Jahre 1933 und 1934 durch die mit 1. Juni 1933 einsetzende, von Deutschland gegenüber 
Österreich angeordnete Ausreisesperre. |...] 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 48-49) 


Die Linzer Tages-Post fasste 1935 die Situation Gallspachs im oberösterreichischen 
Fremdenverkehr während des vorangegangenen Jahres zusammen. 


[...] Gegenüber dem Jahre 1933 ist im Jahr 1934 die Besucherzahl von 7.668 auf 6.936 
zurückgegangen, die Zahl der Übernachtungen jedoch von 82.076 auf 83.709 gestiegen. 
Der Monatsdurchschnitt von Gästen aus Deutschland betrug während der Berichtsperiode 
[1934] 22, der Frequenzrückgang ist also lediglich der deutschen Ausreisesperre 
anzulasten und die Gesamtfrequenz ist daher besonders auch unter Berücksichtigung der 
Erschütterung, der der österreichische Fremdenverkehr durch die Ereignisse im Februar 
und Juli vorübergehend ausgesetzt war, als relativ außerordentlich günstig zu bezeichnen. 
In den Herbstmonaten 1934 waren in verschiedenen ausländischen Zeitungen Berichte 
über Gallspach zu finden, die, davon ausgehend, daß in Gallspach wie überall in 
Anpassung an die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse aller Länder schon seit 
langem eine entsprechende Senkung der Aufenthaltsorte stattgefunden hat, den Eindruck 
zu erwecken suchen, Gallspach sei vollständig „verödet“, es gäbe bestenfalls wenige 
Dutzend von Kurgästen u. dgl. Die Tendenz dieser Berichte ist deutlich - sie bewegen sich 
durchaus in der Richtung und auf dem Niveau jener vor einigen Jahren beliebt gewesenen 
Alarmnachrichten, die von einer Schließung des Institutes Zeileis, von Masseninsolvenzen 
u.ä. berichteten. Es ist nachdrücklich festzustellen, daß alle derartigen Nachrichten auch 
nur der mindesten realen Grundlagen entbehren. Das Institut Zeileis steht das ganze Jahr 
an allen Wochentagen ohne jede Einschränkung in vollem Betrieb und hat weder im In- 
noch im Ausland Filialen, Schülerärzte o.Ä. 
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Unter einem etwas anderen Gesichtspunkt ging die Schulchronik auf das Fremden- 
verkehrsjahr 1934 ein: 


[...] Auch das Jahr 1934 brachte Gallspach eine Reihe wertvoller künstlerischer und 
gesellschaftlicher Veranstaltungen, so u.a., wie auch in früheren Jahren, ein Konzert der 
Wiener Sängerknaben, das eine außerordentlich große Zahl von Kunstfreunden auch aus 
anderen Orten nach Gallspach führte, den von der Sektion Gallspach des Österreichischen 
Touring-Clubs veranstalteten „Bunten Abend“, der besonders aus der Landeshauptstadt 
Linz sehr stark besucht war, und viele andere Veranstaltungen ähnlicher Art, abgesehen 
von den regelmäßigen Vorstellungen des Kurtheaterss und verschiedenen 
Konzertaufführungen. Gallspach war auch Ziel der traditionellen Frühlingseröffnungs- 
fahrt der oberösterreichischen Sektionen des Touring-Clubs, die weit über 100 Fahrzeuge 
aller Art aus allen Teilen Oberösterreichs und aus Nachbarländern vereinigte. Gallspach 
war auch Sitz der diesjährigen Landesverbandstagung der Gast- und 
Schankgewerbetreibenden Oberösterreichs, die besonders mit Rücksicht auf die Bedeutung 
Gallspachs als Fremdenverkehrsort wichtige Aufschlüsse ergab. Ein Ereignis besonderer 
Art war der Besuch des Landeshauptmannes Dr. Gleißner und Landesstatthalters 
Wenninger am 10. Mai, die u.a. in mehrstündiger Führung sämtliche Einrichtungen des 
Institutes eingehend besichtigten und sich in Worten höchster Befriedigung über die 
gewonnenen Eindrücke äußerten. 


(Volksschule Gallspach. Schulchronik II, S. 34. Zeitungsausschnitt der Linzer „Tages-Post“, Nr. 18 vom 22. 
Jänner 1935) 


1936 wurde in der „Linzer Tages-Post“ berichtet, daß seit Einführung der deutschen 
Ausreisesperre erstmals die Frequenz von zuvor erreicht wurde. Der Ausfall der 
Deutschen, die etwa ein Drittel der Kurgäste ausgemacht hatten, sei durch vermehrten 
Zustrom von Gästen aus Westeuropa und Übersee ausgeglichen worden. So kamen z.B. 
1935 sogar aus Afrika, vor allem aus Ägypten, 156 Gäste. 


Die Gesamtfrequenz ist umso erfreulicher, als ein großer Teil der Besucher, besonders der 
westeuropäischen und überseeischen, aus valutastarken Ländern kommt und 
Gesellschaftskreisen entstammt, die nicht gewohnt sind, zu geizen, sondern die recht 
beträchtliche Beträge der heimischen Volkswirtschaft zurücklassen. 


Kritisiert wurde wieder einmal der mangelnde Zustand der Zufahrtsstraßen. Eine 
Herrichtung sei dringend notwendig, da ein großer Teil der ausländischen Kurgäste mit 
eigenem Kraftfahrzeug anreise. Im Monatsdurchschnitt unterzogen sich 732 Kurgäste, das 
waren um 156 Personen mehr als im Monatsdurchschnitt 1934, der Behandlung in 
Gallspach. Die höchste Zahl wies der Juni mit 1.187 Kurgästen aus, gefolgt vom August 
mit 1.184. Sogar im Dezember 1935 waren 408 Kurgäste anwesend, das waren um 144 
mehr als im Jahr davor. Besonders angeführt wurde in diesem Artikel die Neubildung des 
Fremdenverkehrsvereines, aus dessen Tätigkeit besonders die Auflegung ganz neuer 
Prospekte, erschienen außer in Deutsch auch in Englisch, Französisch und Italienisch 
hervorgehoben wurde. Ferner die Einführung regelmäßiger Autorundfahrten in das 
Salzkammergut und zu den Salzburger Festspielen sowie die Neugründung eines 
Schachklubs. 

(Volksschule Gallspach. Zeitungsausschitt ohne Datumsangabe. Schulchronik II, S. 47) 
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Gallspacher Betriebe in den späten 1920er und 1930er Jahre 


Einschaltungen im Gallspacher Anzeiger vom März 1930 und in zwei Gallspachführern 
aus den Jahren 1929 und 1933 bieten einen Einblick in die Gallspacher Geschäftswelt und 
wie sich die einzelnen Betriebe im Konkurrenzkampf darstellten. Allerdings leisteten sich 
nicht alle eine entsprechende Annonce, so dass die folgende Aufstellung nicht erschöpfend 
ist. 


Antiquitätengeschäft Franz Aumayer, Gallspach 58, Hauptstraße [Linzer Straße 3]. 


Apotheke Mag. Ph. Hugo Purtscher zur heiligen Dreifaltigkeit: Stammhaus in 
Grieskirchen. Filiale Gallspach. 


Eine selbstständige öffentliche Apotheke wurde in Gallspach unter dem Namen „Kurapotheke zum Heiligen 
Valentin“ im Mai 1947 durch Mag. Eleonore Rauscher im Haus Nr. 101 eröffnet. Angeschlossen war eine 
Drogerieabteilung. Im Dezember 1958 wurde diese in die Valentin-Zeileis-Straße 21 und im November 1982 
in die Valentin-Zeileis-Straße 25 übersiedelt. 1970 OHG-Gründung mit der Tochter der Konzessionärin, 
Mag. Gertraud Buchrucker. Im Dezember 2004 Übernahme der Konzession durch Mag. Roland Fragner. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Mag. Hugo Purtscher, 
Filialapotheke in Gallspach. Schachtel 221, 1930/1/16 Z1. 135; Mag. Eleonore Rauscher, Konzession für 
Apotheke in Gallspach. Schachtel 705, 1950 San/E V/1 Z1. 73) 


Autounternehmer Franz Bointner [stammte vom Lehnergut in Rakesing Nr. 7, Pfarre 
Meggenhofen], Gallspach 21 [Linzer Straße 14]. 

Autovermietung und Transport-Unternehmen (Lastentransport,, Holz- und 
Kohlenhandlung. Nah- und Fernfahrten mit modernen Luxusautos. Mäßige Preise. 


Bäckerei Johann Moser, Gallspach 84 [Am Neumarkt 3] 
Dampfbäckerei, Mehlhandlung. Reinlichster maschineller Betrieb. Alle Gebäckssorten 
stets frisch. Zwieback, Brioche, Grahambrot etc. Fremdenzimmer (5 Zimmer, 8 Betten), 


Bad im Hause. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Johann Moser, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 228. 1930/IW/5 Z1. 1254) 


Bäckerei Heinrich Payrhuber (später Bäckerei Franz & Aloisia Lachmayr), Gallspach 
157 [Salzburger Straße 13]. 


Bäckerei Johann Strauß, Gallspach 7 [Hauptplatz 7], Marktplatz. Feingebäck Erzeugung 
aller Art, täglich frische Konditorwaren, Lieferung auf Bestellung. Jede Art Torten und 
Kuchen. Fremdenzimmer (2 Zimmer, 3 Betten) 


Blumenhandlung Franziska Hillinger, Gallspach 71 (Kinogebäude) [Am Neumarkt 16] 
Siehe auch „Delikatessen“. 


Buchhandlung: Georg Priller, Gallspach 100 [Valentin-Zeileis-Straße 19]. Haus des 
Reisebüros und Sparkassengebäude. Verlag und Schriftleiter des Gallspacher Anzeigers. 
Buchhandlung: Richard und Mathilde Wunderlich (1932), Gallspach 62 [Hauptplatz 4] 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Konzessionsansuchen. 
Schachtel 250, 1932/1IV/5, Z1. 343) 


Cafe Restaurant Luisenhöhe, L. und H. Wittler (1930), Pächter Max Ellinger (1933) 

In 10 Minuten auf gutem Weg vom Institut aus erreichbar. la Wiener Kaffe und gut 
gepflegte Weine und Bier. Kalte und warme Küche. Diverse Spezialitäten. Gemütliche 
Aufenthaltsräume, billige Preise. 
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Cafe Schloßcafe, Inh. Betty (& Jakob) Seiler (1930), Besitzer Hans Angermaier (1933). 
Vormals Anton Penningerisches Gasthaus. Gallspach 5 [Hauptplatz 9]. 

6 Zimmer, 10 Betten. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Kaffehaus, Plan. Schachtel 
213, 1929/1 g, Z1. 754) 


Café Wien (Wiener Café), Restaurant, Inh. Karl Sommer”, Gallspach 53 [Linzer 
Straße 11]. 10 Zimmer, 12 Betten 

Modernst eingerichtetes Café mit allem Komforte. Menüs von S 2,-- aufwärts. Zentrale 
Lage, vorzügliche Wiener Küche à la carte. Auf Wunsch jede Art Diätkost. Sämtliche in- 
und ausl. Getränke, auch für Diabetiker. Vöslauer Weine Marke „Schlumberger“, 
Zeitungen und Zeitschriften. Erstklassige Bedienung, bürgerliche Preise. Konzerte. 
Fremdenzimmer, Zentralheizung, Kalt- und Warmwasser, Bad im Hause (für jeden 
Fremden benutzbar). Konzert-Cafe. Original Wiener Musik mit Tanz, Stimmung und 
Gesang. 


® Herr Sommer, Friseur aus Villach, der schwer leberleidend in Gallspach Hilfe gesucht hatte, wurde durch 
die Zeileiskur vollständig gesund und richtete das erste Gallspacher Kaffehaus ein, welches florierte. 
(Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 
1930], S. 7) 


Confiserie A. Hartmann, Gallspach 107 (Hauptstraße) [Valentin-Zeileis-Straße 7] 


Delikatessen, Weine, (1933: Obst- und Blumenhandlung. Liköre. Fanny (Franziska) 
Hillinger (im Kinogebäude). Gallspach 71 [Am Neumarkt 16]. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Franziska Hillinger, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 211. 1929/II g, Z1. 551) 


Delikatessen Alexander Unterstab (1891-1937) und Berta, geb. Rappl, (später Matthias & 
Beate Neubacher), Gallspach 160 [Salzburger Straße 11], (1932 Haus Egerland). 


Diät-Speisehaus (Diätkosthaus) Müller, Anny Müller. Gallspach 100.[Valentin-Zeileis- 
Straße 19]. 

Zwei Minuten vom Schloss. Diätkost für Kranke, nach Verordnung zubereitet. „Yoghurt“ 
in Originalfüllung, vorzügliche saure Milch, Butter, Käse, Schlagrahm. Fremdenzimmer 
mit und ohne Pension. Mäßige Preise. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Anny Müller, Plan 
Fremdenpension. Schachtel 182, 1927/IIL g, Z1. 556) 


Drogerie Galleé, Gallspach 54 [Linzer Straße 9] 
Eisenhandlung Alois Wecke, Gallspach 160 [Salzburger Straße 11] (Haus Egerland) 


Elektro- und Autowerkstätte, Josef Magauer, Gallspach 67 [Am Neumarkt 8] 
Ausführung von Licht- und Kraftanlagen. Lager von elektrischen Reiseartikeln, 
Bügeleisen, Wärmekissen usw. Autowerkstätte, Shell-Tankstelle, Lager von Markenölen, 


beste Referenz. Fremdenzimmer (4 Zimmer, 6 Betten). Bad im Haus. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Josef Magauer, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 210. 1929/111 g, Z1. 304) 


Feinkosthandlung Rudolf Schatz, Gallspach 97 [Valentin-Zeileis-Straße 21] 
Reiches Lager von Delikatessen, Weinen. Spezialität: Prager Kurschinken. 


Fleischhauerei Georg Ruhland, Marktplatz, Gallspach 23 [Linzer Straße 18] 
Metzgerei, Selcherei. Vorzügliche Fleisch- und Selchwaren. Prima Schinken, täglich 
frische Ia Wurstwaren, Aufschnitt, reelle Bedienung. Moderner maschineller Betrieb, 
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Kühlanlage. Fremdenzimmer (2 Zimmer, 3 Betten). Ein Konkursantrag wurde 1938 
mangels Masse abgewiesen. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Georg Ruhland, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 210. 1929/111 g, Z1. 303) 


Fleischhauerei Heinrich Oberroither (1929, 1930), (1933 Stehrer-Oberroither), 
Marktplatz, Gallspach 6 [Hauptplatz 8]. 

Prima Fleisch- und Selchwaren. Schinken und alle Wurstwaren in vorzüglicher Qualität. 
Reelle Bedienung, mäßige Preise. 

Der Betriebstandort wurde im Februar 1938 vom Pächter Oberroither stillgelegt. 


Fleischhauerei Johann Offenzeller, Marktplatz, Gallspach 20 [Linzer Straße 12] 

Der Fleischhauer Johann Offenzeller (Jg. 1906) aus St. Marienkirchen pachtete im Jahr 
1932 die in diesem Hause befindliche, aber bereits über ein Jahr stillgelegte Fleischhauerei 
von Johanna Plohberger, verehelichte Kodal (Jg. 1896). Diese hatte das Haus 1920 als 
Heiratsgut erhalten. Nach der Trennung von ihrem Mann 1925 wurde die Fleischhauerei 
dreimal verpachtet, jedoch wirtschafteten alle drei Vorgänger von Offenzeller als Pächter 
ab. Das Fleischergewerbe am Haus Nr. 20 war ein sogenanntes „radiziertes“ Gewerbe. 


Von den in Gallspach tätigen Fleischhauereien wurde 1934 folgende Viehmenge 
geschlachtet: 


Ruhland: 26 Kühe, 20 Jungrinder, 192 Schweine, 97 Kälber 
Offenzeller: 7 Kühe, 4 Jungrinder, 82 Schweine, 45 Kälber 
Stehrer: 9 Kühe, 11 Jungrinder, 65 Schweine, 52 Kälber 

(Beilage zu Aktenkonvolut betreffend die Gemeinde Enzendorf. MA Gallspach) 


Fleischhauerei Leopold Augendoppler (hauptsächlich Viehhandel) 


Fleischhauerei Johann Lichtenwagner: Hans Lichtenwagner, Gallspach Nr. 20 [1929]. 
Fleischhauerei und Selcherei, Prima Fleisch- und Selchwaren. 


Fremdenpension am Weinberg, Josef und Aloisia Strasser [1929] 

8 Minuten vom Kurhaus entfernt. 

Herrliche Lage und Fernsicht, vorzügliche Küche und Getränke, mäßige Preise, schöne 
Fremdenzimmer. 


Friseur Viktor Wolf, Gallspach 136 [Valentin-Zeileis-Straße 29] 

Salon für moderne Haar- und Bartpflege. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Viktor Wolf, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 227. 1930/1IV5 Z1. 940) 


Friseur Adolf Werkota, im Gasthof Zum grünen Baum 
Herren- und Damenfriseur, modernst eingerichtetes Lokal. 


Friseur Hans Kurt, Gallspach 55 [Linzer Straße 9]. 
1935 Herren- und Damenfriseur, separierter Damensalon, Parfümerielager. 


Gasthof Gruber, Josef Gruber, Marktplatz, Gallspach 59 [Linzer Straße 1]. 
5 Zimmer, 7 Betten. Vorzügliche Küche und Getränke, bürgerliche Preise, Speisesaal, 
Glasveranda; Schöne Fremdenzimmer. Klublokal des Ö. Automobilklub. 
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Gasthof Harrer, Johann Harrer, Gallspach 26, gleich an der Ecke beim Ortseingang 
[Linzer Straße 22]. 6 Zimmer, 6 Betten. 

Zu jeder Tageszeit kalte und warme Küche — Kaffee, Tee usw. Billiger Mittag- und 
Abendtisch. Schattiger Gastgarten mit Kegelbahn. Schöner Speisesaal im 1. Stock. 
Moderne, schöne Fremdenzimmer. 


Gasthof Hofwirt, Therese und Ferdinand Lindinger (1930, [Ferdinand Lindinger t 29.12. 
1930]); Gottfried und Therese Harrer (1933). Gallspach 18 [Linzer Straße 8]. 

6 Zimmer, 8 Betten. Altrenommierte Gaststätte am Platze, bekannt gute Küche, prima 
Getränke, bürgerliche Preise, Fremdenzimmer, Bad im Hause. 


Gasthaus Restaurant Kahr, Martin Kahr (fertiggestellt 1929) „Alkoholfreies Gasthaus“, 
Gallspach 101 [Valentin-Zeileis-Straße 4]. 5 Zimmer, 7 Betten. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Martin Kahr, Gasthaus, Plan. 
Schachtel 209, 1929/III g, Z1. 59) 


Gasthof Oberroither und Café Marktplatz. Gallspach 6 [Hauptplatz 8], Heinrich und 
Antonia Oberroither, geb. Roither (1930 Karl Wildner; 1933 Franz und Anna Roither; 
1933 Gasthof, Fleischhauerei Leopold Roither „Zur Post“) 

Zentrale Lage. Schattiger Gastgarten. Ausschank von gutem Stieglbier, guter Mittag- und 
Abendtisch, separierter schöner Speisesaal. 10 Fremdenzimmer (1933 12 Zimmer, 18 
Betten) mit fließendem Wasser. Zentralheizung 

Wiener Küche, wohlgepflegte Getränke, schöne Lokale, Fremdenzimmer mit fließendem 
Wasser und Zentralheizung, Bad im Hause, schöner Gastgarten. Autounternehmung. 

Das Ehepaar Oberroither war bis 1927 auch Eigentümer des Zaunerhofes, Niederndorf 11. 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Leopold Roither, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 227. 1930/IIV/5 Z1. 950) 


Gasthof Plohberger, (später Gasthof Louda), Gallspach 20 [Linzer Straße 12] 
4 Zimmer, 7 Betten. Fremdenzimmer, anerkannt gut Küche, erstklassige Weine, mäßige 
Preise 


Gasthof Franz Wiesbauer, Wies [1929]. Vorzügliche Jausenstation, kalte und warme 
Speisen, schattiger Gastgarten, schöne Fremdenzimmer 


Gasthof Wirt auf der Wies, Franz Payrhuber [1933] 


Gasthof Wurm, neben dem Schlosse. Gallspach 108 [Valentin-Zeileis-Straße 1]. 
Altrenommierter Gasthof. 15 Zimmer, 21 Betten; Zentralheizung, Bad im Hause, 
vorzügliche Küche, Speisesaal, Veranda, frische Getränke, fließendes kaltes und warmes 
Wasser in allen Zimmern, günstigste Lage für Mittag- und Abendtisch. Auto- 
Unternehmung. Salzkammergutfahrten. Auto-Garagen für Gäste frei. 


Gasthof, Café-Restaurant Zum grünen Baum, Franz und Anna Roither [1929, 1930], Inh. 
Franz Rumpfhuber [1933], Gallspach 16 [Linzer Straße 4]. Zentrale Lage am Marktplatz. 
Vorzügliche Wiener Küche, gekühlte Biere, gepflegte Getränke, schattiger Gastgarten, la 
Weine, schöne billige Fremdenzimmer (10 Zimmer, 18 Betten) mit fließendem Kalt- und 
Warmwasser, Bad im Hause, Luxusauto im Hause, Autounternehmung, Nah- und 
Fernfahrten, Salzkammergutfahrten. Autogarage. 
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Geldinstitute 
a) Sparkasse in Grieskirchen 


gegründet 1872, ältestes Institut am Platze, mit einer Wechselstube in Gallspach im 
Kaufhaus Fuchs, gegenüber dem Schlosse [später Gallspach Nr. 100]. Valuten, 
Schecks, Devisen, Kreditbriefe. Zahlstelle der Österreichischen Kreditanstalt für 
Handel und Gewerbe Wien und des Wiener Bankvereins. Unsere sechzigjährige 
Tradition gewährleistet eine klaglose Durchführung nachstehender Geschäfte: An- und 
Verkauf von Valuten, Devisen, Effekten und Kupons. Auszahlungen auf Schecks, 
Reiseschecks, Kreditbriefe, Akkreditive und Anweisungen. Entgegennahme von 
Überweisungen nach allen Plätzen des In- und Auslandes. Verwahrung von 
Geldsorten und Wertgegenständen in freien und gesperrten Depots (Safe Deposits). 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Zweigstelle in Gallspach. 
Schachtel 188, 1928/1/1, Z1. 369) 


Leiter der Sparkassenfiliale nach dem Zweiten Weltkrieg: 


bis 1977 Hans Haböck 1977-1998 Franz Werner Hadinger 
1999-2011 Alfred Huemer 2011-dato Daniel Gottschling 


b) Raiffeisenkasse 


Domiziliert im Gasthof Grüner Baum, wo im 1. Stock ein kleines Zimmer für die 
Abwicklung der Kassengeschäfte zur Verfügung stand. Kassenstunden wurden 
ausschließlich an Sonntagen von 8 bis 12 Uhr abgehalten. Der „Kassenraum‘“ war 
etwa 16 m? groß und mit einem Ofen, einem Schreibtisch, einer eisernen Kasse und 
einigen Sitzgelegenheiten ausgestattet. 

Die katastrophalen Jahre nach dem Ersten Weltkrieg fanden ihren Höhepunkt in einer 
enormen Inflation, die langsam jedes wirtschaftliche Leben abwürgte. Die 
Notenpresse hatte Hochbetrieb und druckte Berge wertloser Banknoten. Kleingeld 
wurde Mangelware. Wie viele andere Gemeinden gab auch Gallspach im 
Einzugsgebiet des Vorschusskassenvereines, zu dem auch die Gemeinde St. Georgen 
zählte, ein eigenes „Notgeld“ heraus. Erst nach der Einführung der Schillingwährung 
erholte sich die Wirtschaft langsam und kam auch das Geschäft des 
Vorschusskassenvereines wieder in Schwung. 1957 begann man mit der Planung eines 
Raiffeisenkassengebäudes. 1958 wurde das Weidingerhaus in der Valentin-Zeileis- 
Straße angekauft und nach Plänen von Architekt Dipl.-Ing. Gottfried Nobl umgebaut. 
1958 wurde auch der Tagesverkehr eingeführt und Alois Kastner als hauptberuflicher 
Kassenleiter eingestellt. Der Umbau konnte den Erfordernissen des ständig steigenden 
Geschäftsumfanges nicht lange gerecht werden. 1964-1966 wurde nach Plänen von 
Architekt Ing. Erich Scheichl aus Linz ein neues Kassengebäude errichtet und am 17. 
Juli 1966 eingeweiht. Bis zur Fertigstellung des Neubaues wurde das Kassenlokal in 
einen Raum des Gasthofes Wurm [Hotel Gallspacherhof] verlegt. Das neue 
Bankgebäude vereinte die einstigen Häuser Nr. 105 und 106. Das nebenan stehende 
einstige Haus Nr. 104 wurde 1995 geschleift. Die dadurch gewonnene Fläche dient 
seither als Raika-Parkplatz. 


(Alois Kastner: Die Raiffeisenkasse Gallspach. Festschrift zur Segnung und Eröffnung des neuen 
Kassengebäudes. Wels 1966. O. Seitenangabe) 


1989 wurde das gesamte Raika-Gebäude in einem Zeitraum von 4 Monaten umgebaut 
und und völlig neugestaltet. Am Sonntag den 15. Oktober 1989 wurde der Bau in 
einem feierlichen Festakt eingeweiht. Das Festprogramm begann um 8.30 Uhr mit 
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einem Weckruf der Marktmusikkapelle Gallspach, gefolgt von einem Platzkonzert. 
Um 9.30 Uhr wurde ein Festgottesdienst in der Pfarrkirche Gallspach abgehalten. Ab 
10.30 Uhr fand ein Festakt vor dem Bankgebäude mit Begrüßung, Baubericht, 
Festansprachen, Segnung des umgebauten Hauses und Absingen der Landeshymne 
statt. Ab 15.00 Uhr war „Tag der offenen Tür“ mit Möglichkeit zur Besichtigung des 
Gebäudes. Alle Besucher waren auch zu einem kleinen Imbiss in der Raiffeisenbank 
eingeladen. 


Das Bankteam bestand zu diesem Zeitpunkt aus: dem Geschäftsleiter Walter 
Stritzinger, dem Geschäftsleiter-Stv. Manfred Sandberger, Johann Baumkirchner, 
Josef Panjan, Aloisia Pinger, Brigitte Auinger und Günter Weiss. 

(Eröffnungsfolder der Raiffeisenbank Gallspach. 1989. MA Gallspach; OVP Gemeinde Journal. 
Nummer 7, November 1989, S. 1) 


Am 27. September 1994 eröffnete die „Raiffeisen Reisewelt“ in Gallspach eine 
vollkonzessionierte Reisebürofiliale am Standort Hauptplatz 8, in den Räumen der 
Kurverwaltung. Öffnungszeiten waren Mo, Di, Do, Fr 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 
bis 18.00 Uhr; Mi 9.00 bis 13.00 Uhr. Die Büroleitung übernahm Rita Pfarl, die zuvor 
in der Filiale Wels beschäftigt war. Im September 1997 wurde das Reisebüro nach 
Grieskirchen, Roßmarkt 34 verlegt. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. August 1994, S. 9; Unser Landl. Oktober 1997, S. 9) 


Im Zuge von Umstrukturierungsmaßnahmen kam es 1999/2000 zu einem weiteren 
Umbau. Die Raiffeisenbank gab Teile ihrer Geschäftsräumlichkeiten auf und zog sich 
ganz in das Erdgeschoß zurück. Der erste und zweite Stock wurden vermietet an die 
Rechtsanwälte Dr. Klaus Schatzlmayr & Dr. Klaus Schiller sowie an die 
PARTNERCONSULTT, eine selbstständige Buchhaltungsgesellschaft m.b.H. 

(Einladung zur Eröffnungsfeier am 17. Februar 2000. MA Gallspach) 

Am 30. März 1979 eröffnete die Raiffeisenkasse Gallspach in Grieskirchen eine 
Zweigstelle. Durch den Zusammenschluss der Raiffeisenbanken Gallspach, 
Grieskirchen, Taufkirchen, Wallern und Bad Schallerbach im Herbst 1989 wurde eine 
leistungsstarke Bankeinheit, die „Verwaltungsgemeinschaft Grieskirchen“ geschaffen. 
Ziel der Gemeinschaft war eine kostengünstigere Verwaltung und ein besseres 
Kundenservice der jeweiligen örtlichen Bank. 


Obmänner: 

Hermann Heyß, Gastwirt (1903-1922) 

Josef Strasser, Landwirt (1922-1939) 

Andreas Auinger, Landwirt (1939-1945) 

Alois Ferwanger, Landwirt (1945-1965) 

Josef Schlager, Altbürgermeister und Gend. Inspektor i.R. (1965-1970) 
Franz Wurm, Gastwirt (1970-1975) 

Johann Harrer, Gastwirt (1975-1996) 

Leopold Wenidoppler (1996-2012) 

Ing. Mag. Leopold Hofinger (2012-dato) 


Buch- und Kassenführer: 

August Herold, Kaufmann (1903-1921) 

Fritz Kolbe, Lehrer (1921 [?] -1939) 

Karl Wenidoppler (1939-1945) 

Josef Breitwieser, Tapezierermeister (1945-1958) 
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Alois Kastner (1958-1983) 

Franz Breiteneder (1984-1986) 
Lambert Zeiger (1986-1988) 
Günther Kroiß (1988-1989) 
Walter Stritzinger (1989-1993) 
Johann Baumkirchner (1993-2006) 
Gerhard Brantner (2006-dato) 


(Alois Kastner: Die Raiffeisenkasse Gallspach. Festschrift zur Segnung und Eröffnung des neuen 
Kassengebäudes am Sonntag, dem 17. Juli 1966. Linz) 


Gemischtwarenhandlung Nimmervoll. Johann und Leopoldine Nimmervoll, Gallspach 
Nr. 24/25 [Linzer Straße 20]. 

Spezerei-Manufaktur, Galanterie-Schnittwaren, Ansichtskarten in reicher Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. Schöne Fremdenzimmer. Bad im Hause. 


Gemischtwarenhandlung Schüller. Josef Schüller. Gallspach 56 [Linzer Straße 7]. 


Welser Bote. Jeden Samstag Botenfahrt nach Wels. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Josef Schüller/Schuler, 
Ansuchen um Fremdenbeherbergung. Schachtel 225. 1930/11/5 Z1. 267) 


Haus Egerland, Alex Unterstab (später Matthias & Beate Neubacher), Gallspach 160 
[Salzburger Straße 11]. 7 Zimmer, 10 Betten 


Haus Ernst, Josefa Ernst, Verwalterin Gertrud Faselt, gegenüber dem Institut. Gallspach 
173 [Villenstraße 5]. 18 Zimmer, 24 Betten. Gutbürgerliches Haus mit allem Komfort. 
Mäßige Preise. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Josefa Ernst, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 227. 1930/1/5 Z1. 932) 


Haus Hans, Inh. Fr. Landesrat Dehns, Gallspach 168 [Stelzhamerstraße 18], Nähe von 
Institut. 6 Zimmer, 8 Betten 

Sie wohnen rein, vornehm, gemütlich im Haus Hans. Behagliche Zimmer mit Sonne, 
fließendes Wasser, Zentralheizung, Gesellschaftsraum, Bibliothek. Auf Wunsch 
Mahlzeiten. Mäßige Preise. English spoken, On parle frangais. 


Haus Johannes, Johann Köppendorfer, Pächterin Hilde Herdegen, Gallspach 172 
[Villenstraße 7], gegenüber dem Zeileis-Institut. 16 Zimmer, 20 Betten 

Gutbürgerliches Haus mit allem Komfort. Staubfrei, ruhig, sonnseitig gelegen, 
Zentralheizung, fließendes Kalt- und Warmwasser in allen Zimmern, Bäder, Halle, 
Lichtruf, Gesellschaftsraum, großer schöner Garten, Liegestühle. Billige Preise, 


aufmerksame Bedienung. 

1938 wurde hier ein Schulungslager der NS-Frauenschaft und des NS-Frauenwerks eingerichtet. Zur 
Eröffnung waren u.a. anwesend: Gauleiter Eigruber, die Beauftragte der Reichsfrauenführerin für die 
Ostmark Warneke und die Gaufrauenschaftsleiterin von Oberdonau Schicho. 

(Neues Wiener Tagblatt. Tagesausgabe. Nr. 220, 11. August 1938, S. 9) 


Haus Kernstock, Gallspach 174 [Villenstraße 3] 
10 Zimmer, 15 Betten 


Haus Kurheim Deutsches Haus. Schützendorf 21 [Polhamerweg 1] 

28 Zimmer, 36 Betten 

Elegante Familien-Pension, Haus 1. Ranges. Direkt am Zeileis-Institut. Der ideale Ersatz 
für das eigene Heim. In ruhiger, staubfreier Lage. Großer sonniger Garten. 30 gemütliche 
Fremdenzimmer (la Schlaraffia-Betten). Viele Balkonzimmer. Elegante 
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Gesellschaftsräume. Radio, Zentralheizung, fließendes Kalt- und Warmwasser, Bäder. 
Aufmerksame Bedienung, billige Preise. On parle frangais, English spoken, Mluvim Cesky. 


Haus Landhaus Emma, Inh. Emma Nocker, Gallspach 171 [Villenstraße 8], gegenüber 
dem Institut. 11 Zimmer, 14 Betten 
Moderne Fremdenzimmer, fließendes Kalt- und Warmwasser, Bad. Mäßige Preise. 


Haus (Villa) Landhaus Weikinger, Ferdinand Weikinger, Theresia Weikinger. 


Gallspach 50 [Hoheneckstraße 8]. 3 Zimmer, 6 Betten 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Theresia Weikinger, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 210. 1929/IH g, Z1. 306) 


Haus Liane, Ignaz und Juliana Seidl, Gallspach 166 [Brucknerstraße 10]. 
10 Zimmer, 14 Betten 
Modernst eingerichtet, fließendes Wasser, Zentralheizung, Bad. Sonnige, staubfreie Lage. 


Haus Lotte Kiener, Klothilde Kiener, Gallspach 3 [Hauptplatz 11]. 10 Zimmer, 15 Betten, 
empfiehlt den werten Gästen ihr bürgerliches Haus mit sonnigen freundlichen 


Fremdenzimmern. Schöner Garten, Bad im Hause. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Lotte Kiener, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. 1929/11 g, Z1. 279) 


Haus Luginsland, Gallspach 165 [Jörgerstraße 9], auf ebenem Weg vom Institut aus in 
drei Minuten zu erreichen. 6 Zimmer, 10 Betten 
Erstklassige Fremdenzimmer in vollkommen staubfreier Lage. 


Haus München, Inh. Leder-Leißner, gegenüber Haus Scharinger. Gallspach 144 
[Hoheneckstraße 16] 


Haus Maurer, Waldviertlerheim. Gallspach 138 [Geymannstraße 15] 
10 Zimmer, 12 Betten. Schöne Ein- und Zweibettzimmer 


Haus Pension Held, Hermann Held (1929 fertiggestellt), Thongraben 
14 Zimmer, 18 Betten 
Herrliche Lage, großer Garten. Helle und freundliche Fremdenzimmer von 3,50 Schilling 


pro Bett aufwärts. Kaltes und warmes Wasser zu jeder Jahreszeit. Zentralheizung, Bäder. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 227. 1930/IIV5 Z1. 871) 


Haus Pension Hermi, Hermine Müller, Gallspach 145 [hinter Haus München] 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Hermine Müller, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 224. 1930/1/5 Z1. 25) 


Haus Pension Sunzenauer, Thongraben 3 [Poststraße 11], nächst dem Postamt. 

10 Zimmer, 16 Betten 

Erstes, besteingeführtes Haus am Platze. Direkt im Grünen, gut möblierte Fremdenzimmer, 
bürgerliche Preise, Zentralheizung, Bad im Hause. Mit und ohne Pension. 


Haus Pension Villa Martin, Johann Martin, Gallspach Nr. 98 (neben dem Zeileis-Institut) 


[V.-Zeileis-Straße 27]. Bestgeführtes Haus, fließendes Wasser, Bad. Bürgerliche Preise. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Johann Martin, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 210. 1929/11 g, Z1. 300) 


Haus Rosenhäusl, Inh. Frl. Frieda Hartmann, gegenüber dem Zeileis-Institut (1 Minute). 
Gallspach 129 [Waldbergstraße 4]. 8 Zimmer, 10 Betten. 
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Freie sonnige Lage, meist Süd- und Ostzimmer, fließendes kaltes und warmes Wasser, 
Zentralheizung, Bad im Hause. Gemütliche Geselligkeit, Bibliothek, Garten, Pflege, auf 
Wunsch Mahlzeiten. Beste Referenzen. English spoken, On parle frangais! 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Frieda Hartmann, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 215. 1929/IH g, Z1. 1336) 


Haus Scharrer, Pächterin Maria Nowotny, Schützendorf 17 [Salzburger Straße 31] 

16 Zimmer, 20 Betten 

Gemütliches Heim, schöne freundliche Fremdenzimmer, Zentralheizung, fließendes 
Warm- und Kaltwasser, Garten. Gut geführt. 


Haus Schön, Johann und Heinrich Schön, Gallspach 135 [Parkstraße 5] 
7 Zimmer, 10 Betten 


Haus Seliger, Marie Seliger, Gallspach 167 [Brucknerstraße 15], später auch Kernvilla 


genannt. 6 Zimmer, 7 Betten 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Maria Seliger, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 228. 1930/IW/5 Z1. 1255) 


Haus Sternhof, Inh. Dr. Adolf Stern [seit 1933]. Schützendorf 19 [Sonnenweg 1]. 

12 Zimmer, 15 Betten 

Zwei Minuten vom Zeileisinstitut. Zentralheizung, fließendes Kalt- und Warmwasser, Bad, 
gemeinschaftlicher Gesellschaftsraum, sonnig und staubfrei gelegen. 


Haus Thun, Besitzer: Georg Thun-Hohenstein, Pächterin: Josefine Hailer; eine halbe 
Minute vom Institut. Gallspach 134 [Villenstraße 1]. 12 Zimmer, 15 Betten 

Freundliche Fremdenzimmer, Zentralheizung, Kalt- und Warmwasserleitung. Sonnige 
Lage. Aufmerksame Bedienung, mäßige Preise. 


Haus Villa Baumer, Gallspach 123 [Stelzhamerstraße 2] 
8 Zimmer, 11 Betten 


Haus Villa Daheim, Gallspach 117 [Valentin-Zeileis-Straße 23] 
6 Zimmer, 8 Betten 


Haus Villa (Pension) Fürthauer, Gallspach 12 [die Hausnummer wurde vom 
abgekommenen Haus im Färbergarten übertragen; später Poststraße 1], gegenüber dem 
neuen Postamt. 7 Zimmer, 10 Betten 

Fremdenzimmer mit allem Komfort. Zentralheizung, fließendes Kalt- und Warmwasser, 
Bad. Ruhige staubfreie Lage. Gut eingeführtes Haus, sehr mäßige Preise. 


Haus Villa Gallistl, Gallspach 128 [Valentin-Zeileis-Straße 24] 
3 Zimmer, 7 Betten 


Haus Villa Helene Lehrerheim, Fritz und Wilhelmine Kolbe. Gallspach 158 
[Brucknerstraße 8]. 4 Zimmer, 5 Betten 

Sie wohnen bequem und behaglich wie in Ihrem eigenen Heim. Zentralheizung, fließendes 
Wasser, Bad, staubfreie sonnige Höhenlage. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Friedrich Kolbe, 
Fremdenpension, Plan. Schachtel 213. 1929/IH g, ZI. 998; Wilhelmine Kolbe, Ansuchen um Fremden- 
beherbergung. Schachtel 227. 1930/1/5 Z1. 936) 


Haus Villa Hubertus, Watzinger, Gallspach 153 [Hoheneckstraße 13] 
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Haus Villa Josefa, Franz und Franziska Kolars/Kollars (Tochter vom Gasthof Wurm). 
Gallspach 175 [Jörgerstraße 1]. 13 Zimmer, 18 Betten 

Vornehmes Haus, 2 Minuten vom Institut. Zentralheizung, fließendes Kalt- und 
Warmwasser, Bad. Sonnige, staubfreie Lage, Sitzterrasse, schöner Garten mit 
Liegegelegenheit. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Franziska Kollars, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 228. 1930/IV5 Z1. 1256) 


Haus Villa Kaps, Franziska Kaps, Gallspach 148 [Jörgerstraße 5]. 5 Zimmer, 8 Betten. 
Sonnige, staubfreie Lage, freundliche ruhige Zimmer. 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Franziska Kaps, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 215. 1929/III g, Z1.1321) 


Haus Villa Kempf, Inh. Kempf, Gallspach 150 [Brucknerstraße 18] 


Haus Villa „Klein aber mein“, Martin und Katharina Weidinger, gegenüber Sonnenhof. 
Thongraben 11 [Poststraße 3]. 5 Zimmer, 6 Betten 
Empfiehlt den p.t. Gästen sonnige, billige Fremdenzimmer mit fließendem Wasser. 


Haus Villa Köhler, Schützendorf 20 [Salzburger Straße 20] 
4 Zimmer, 7 Betten 


Haus Fremdenheim Villa Marianne, Rentmeister i.R. Hans Wehnert, Gallspach 122 
[Valentin-Zeileis-Straße 20]. 9 Zimmer, 12 Betten 

Vornehmste Fremden-Zimmer, fließendes Wasser in den Zimmern. Zentralheizung. 
1 Minute zum Zeileis-Institut, herrlichste Lage, freie sonnige Lage, schöner Garten und 
Liegeterrasse. Bäder im Hause. Mäßige Preise. 


Haus Villa Rabl, Inh. Maria Wiesberger, Gallspach 130 [Waldbergstraße 6], oberhalb des 


Institutes. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Maria Wiesberger, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 224. 1930/IV5 Z1. 151) 


Haus Rohlfing, Clara Rohlfing, Gallspach 176 [zuletzt Niederndorfer Straße 12] 


12 Zimmer, 14 Betten 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Klara Rohlfing, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 228. 1930/1/5 Z1. 1186) 


Haus Villa Schlägl, Insp. Schlägl u. Anna Schlägl, Gallspach 159 [Brucknerstraße 14]. 

7 Zimmer, 9 Betten 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Anna Schlägl, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 225. 1930/11/5 Z1. 476) 


Haus Wenidoppler-Schied, Gallspach 131 [Waldbergstraße 8]. Drei Minuten vom 
Zeileis-Institut entfernt. 7 Zimmer, 9 Betten 

Sehr ruhige, staubfreie und sonnige Lage. 2 Zweibett und 5 Einbettzimmer mit fließendem 
Wasser. Bad im Hause. Aufmerksame Bedienung. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Franziska Wenidoppler/ 
Wenigdoppler, Ansuchen um Fremdenbeherbergung. Schachtel 228. 1930/IV5 Z1. 1274) 

Haus Wolfmaier, Marie Wolfmaier, Gallspach 136 [Valentin-Zeileis-Straße 29] 

6 Zimmer, 7 Betten 


Holz- und Kohlenhandlung. Autounternehmung, Ferdinand Weikinger. Gallspach 50 
[Hoheneckstraße 8]. Schöne Fremdenzimmer. 
Übernimmt Nah- und Fernfahrten mit Luxusauto sowie Lastentransporte aller Art. 
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Hotel Bayrischer Hof, Bes. Jakob Brabek, Baumeister aus Hof/Saale in Oberfranken. 
Gallspach 127 [Valentin-Zeileis-Straße 22]. 96 Zimmer, 134 Betten. 

Ruhiges bestbesuchtes Haus am Platze vis-a-vis Zeileisinstitut. Kurhotel in Gallspach, Ob.- 
Oest. Zirka 80 Meter vom Zeileis-Institut. Erstklassiges Restaurant und Kaffeesaal, Wiener 
Küche, Rohkost- und Diätküche. Eingerichtet mit den neuesten Errungenschaften in der 
Hoteltechnik. Das Haus ist mit allen Bequemlichkeiten der neuesten Hotelwelt 
ausgestattet. Doppeltüren, Lift, Warmwasserheizung, Lichtruf, Kühlanlage. Warmes und 
kaltes fließendes Wasser in jedem Zimmer, Bäder im Hause. Privatbäder. Erbaut in 
feuersicherer Bauweise (sic!). Garagen. Tag- und Nachtdienst. Unter Leitung eines 
internationalen Hotelfachmannes. On parle frangais, English spoken, Si parla Italiano. 
Hotelauto bei allen Zügen (Bahnstation Grieskirchen-Gallspach). Autogarage. 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Jakob Brabk, Emil Gaisser. 
Gallspach Hotel Bayrischer Hof, Plan. Schachtel 212, 1929/1 g, Z1. 653) 


Hotel Kurhotel, Inh. Carl Soche. Schützendorf 14 [Salzburger Straße 2] 

160 Zimmer mit modernstem Komfort (später 90 Zimmer mit 130 Betten). 

Zentralheizung, Lift, fließendes Warm- und Kaltwasser in allen Zimmern. Bäder. Zimmer 
mit Bad. Elektrische Lichtrufanlage, elektrische Kühlanlage, elektrische Wäscherei. 
Vorzügliche Wiener Küche und gut gepflegte erstklassige Getränke. Ausschank des 
bestbekannten Salzburger Stiegelbräubieres im eigenen Bräustüberl. Speisesaal, 
Kaffeehaus, Terrassencafe, Konzerte. Garagen. Hotel-Autobus zu allen Zügen an der 
Bahnstation Grieskirchen. 


Hotel und Großgasthof Salzburgerhof, Emilie Thalmann (1936 Konzession für 
Stieglbrauerei Salzburg). Schützendorf 15 [Salzburger Straße 4]. 33 Zimmer, 43 Betten. 

Eine Minute vom Zeileis-Institut. Erstklassiges Restaurant. Vorzügliche Biere aus der 
bestbekannten Stieglbrauerei Salzburg. Für anerkannt vorzügl. Küche bürgt die 36jähr. 
Tätigkeit der Frau E. Thalmann im Hotel- und Gasthofgewerbe. 35 geräumige 
Fremdenzimmer. Appartements (Zimmer mit Bad), komfortabel eingerichtet, 
Balkonzimmer, fließendes kaltes und warmes Wasser. Zentralheizung — Lichtsignale. 
Café-Restaurant. Bierstübel, elegantes Foyer. Hotel-Auto zur Verfügung für die Gäste. 


Hotel Pension Sonnenhof, Thongraben 14 [Poststraße 6] 
20 Zimmer, 25 Betten 


Hotel Pension Schützenhof, Georg Diller (f 16. 2. 1931), 1932, 1936 Besitzer Josef 
Seifert. Schützendorf 16 [Salzburger Straße 25]. 20 Zimmer, 25 Betten 

Vornehmes Haus in schönster sonniger Lage. Balkonzimmer mit allem Komfort. Große 
Gartenterrasse. Strandbad, Schwimm-, Luft- und Sonnen-Bäder. Cafe, altdeutsches Stüberl 
und Klubzimmer, erstklassige Küche und eisgekühlte Getränke. Alle Erfrischungen. Auto- 
Parkplatz. 


Jausenstation am Weinberg, Bes. Josef und Aloisia Strasser, Thongraben 11. 

9 Betten 

8 Minuten vom Institut. Herrliche Lage und Fernsicht, vorzügliche Küche und Getränke, 
schöne Fremdenzimmer, billige Preise. 


Jausenstation Ditschenberger, Fremdenpension, Andreas Auinger. 4 Zimmer, 6 Betten. 
In herrlicher, ruhiger Lage in der nächsten Umgebung Gallspachs (15 Minuten). Gute 
Küche und Getränke, Milchspeisen zu jeder Zeit, mäßige Preise, schöne Fremdenzimmer. 
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Jausenstation Pension Tirolerhof (Tiroler Alpenhof), vorm. „Zaunerhof“: Inh. Ambros 
Oblasser. 7 Zimmer, 10 Betten. 

15 Minuten außerhalb Gallspach (10 Minuten nordwestlich vom neuen 
Behandlungsgebäude auf waldiger Anhöhe gelegen), schönster Ausflugsort bei Gallspach, 
herrlichste Fernsicht, Ausblick auf die Berge des Salzkammergutes, schöner schattiger 
Garten. Fremdenzimmer, auch Verpflegung. Almwirtschaft (Meierei). Zu jeder Tageszeit 
frische Milch, Butter, Eier, frische Getränke (stets frische Süß-und Sauermilch). Heu- und 
Sonnenbäder. Mäßige Preise. Pension S 5,-- bis 6,--. 


Jausenstation Pührerhof, Besitzer Franz und Maria Stoiber. Pühret. 
Besteingeführte ländliche Jausenstation. Milch, Eier, Butter usw. aus der eigenen 
Wirtschaft. 


Jausenstation Waldesruh, Johann Neudorfer [Gferedt 6] 


Kaufhaus Max Fuchs, nächst dem Schlosse. Gallspach 85 [Am Neumarkt 1]. 

Kosmetik, Manufaktur, Herren- und Damenwäsche, Spezerei, Delikatessen, Liköre, 
Flaschenweine. Benzinzapfstelle (Everth Benzin). Fremdenzimmer (4 Zimmer, 6 Betten). 
Max Fuchs betrieb das Geschäft seit 1921 mit seiner Frau Marie, geb. Psutka, Konditors- und Hausbesitzers 
Tochter aus Riedau. 1930 bestand der Plan, das Geschäft um eine Drogerieabteilung zu erweitern. 

(Linzer Volksblatt Nr. 14, 20. Jänner 1921, S. 5; OOLA: Akten und Handschriften der 


Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Max Fuchs, Ansuchen um Fremdenbeherbergung. Schachtel 210. 
1929/II1 g, Z1. 302; Drogerie, Plan. Schachtel 226. 1930/15 Z1. 599) 


Kaufhaus Hermann Weikinger, Gallspach 54 [Linzer Straße 9] 

Erstklassiges Geschäftshaus in zentraler Lage. Streng reelle Bedienung bei soliden Preisen. 
Kolonial- und Spezereiwaren, la Modestoffe, Konfektion, Schnittwaren, Herren- und 
Damenwäsche, Ja Qualität. Delikatessen, SpezereiÄ, Flaschenweine, Liköre, 
Gesellschaftsspiele. 


Kaufhaus Georg Herold, Gallspach 8 [Hauptplatz 6] 

Altrenommiertes Geschäftshaus. Spezerei, Delikatessen, Weine, Zigarren, Zeitungen. 
Tabaktrafik. Fremdenzimmer (5 Zimmer, 8 Betten), Bad im Hause. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Georg Herold, Ansuchen um 
Fremdenbeherbergung. Schachtel 210. 1929/111 g, Z1. 305) 

Kaufhaus Franz Wurm, Gallspach 82/83 [Am Neumarkt 5] 

Manufaktur, Spezerei, Galanterie. Tabaktrafik. Große Auswahl von Ansichtskarten. 
Spielkartenverschleiß. 


Kaufhaus Holzinger, Josef und Maria Holzinger (vorher Gemischtwarenhandlung und 
Kleidermacherwerkstätte J. Kirchberger), Gallspach 46 [Linzer Straße 21]. Spezerei, 
Manufaktur, Huthandlung. Reiche Auswahl an Herrenhüten. 


Kaufhaus Johann Nimmervoll, Gallspach 24/25 [Linzer Straße 20] 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Johann Nimmervoll, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 214. 1929/IH g, Z1. 1019) 


Konditoreiwaren, Puxkandl 


Lastauto-Unternehmung Merwald. Franz Merwald. Gallspach Nr. 47 [Linzer Straße 19] 
Moderner Schnell-Lastwagen 


Leichenbestattung Franz Stadelmair, Gallspach 51 [Hoheneckstraße 1] 
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Lichtspielhaus, Tonkino, Ferdinand Pöttinger. Gallspach 71 [Am Neumarkt 16]. 
Erstklassige Bild- und Tonwidergabe. Spieltage: Dienstag, Donnerstag, Samstag und 
Sonntag 5 Uhr und 8 Uhr. 


Malerwerkstätte Hermann Tomaschek, Gallspach 147 [Hoheneckstraße 20] 

3 Zimmer, 4 Betten 

Übernahme sämtlicher Maler- und Anstreicherarbeiten. Spezialist in Weißemaillierungen. 
Dekoration, Schriften, Spritzmalerei, Spritzlackierung 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Hermann Tomaschek, 
Ansuchen um Fremdenbeherbergung. Schachtel 215. 1929/II g, Z1. 1203) 


Modehaus, Wiener Strickmode, Grete Siegert, Gallspach 98 a (neben Institut) [Valentin- 
Zeileis-Straße 29] 


Modehaus Aloisia (Loisi, Luise) Scharinger, Gallspach 154 [Hoheneckstraße 11], 

(1929: St. Georgenergasse, Gallspach 107 [Valentin-Zeileis-Straße 7]) 

Schöne Auswahl und gute fachmännische Bedienung in Wiener Damenkonfektion, 
Wäsche, Wirkwaren, Damenhüte. Reiseandenken. Solide Preise. Schöne Fremdenzimmer 
in ruhiger Lage (12 Zimmer, 18 Betten). 


Modenhaus. Neu eröffnet in Gallspach Nr. 51 [Hoheneckstraße 1]. 
Regenmäntel, Pelzwaren, Taschnerwaren etc. 


Obst und Gemüse Kregcz Ilonka 


Obst und Kanditen, Feinkosthandel, Elisabeth Bauer, [bis zur Verehelichung 1929: 
Elisabeth Zöbl], Gallspach 19 [Linzer Straße 10] 


Obst-, Gemüse- und Viktualienhandlung. Michael Schoibesberger (1930: Antonie 
Hödlsperger). Gallspach Nr. 91 [Valentin-Zeileis-Straße 12]. 
Stets frische Ware. Aufmerksame Bedienung. Standplatz vor dem Schlosse. 


Parfümerie Marie Grüneis (später Foto Eugen Pretscher), Gallspach 103 [Valentin- 
Zeileis-Straße 15], neben dem Institut. 
Geschäftsstelle der Autounternehmung Alfons Grüneis, Grieskirchen. 


Photograph H. Kurtz, (1933 L.W. Kurtz), Atelier und Laden im Kurhotel. 
1. Spezial-Photozentrale, Entwicklung und Vergrößerung von Filmen und Platten. Großes 
Ansichtskartenlager. 


Reise- (Verkehrs-) Bureau, Müller, Gallspach 100 [Valentin-Zeileis-Straße 19] 
Besorgung von Fahr-, Bett- und Platzkarten, Flugscheinen für das Inland und Ausland, 
Zimmerbestellungen, Hotelcoupons, Messeausweise, Reisegeldanweisungen, 
Gesellschaftsreisen, Kurs- und Reisehandbücher, Reisegepäckversicherung, Passvisa. 
Erteilung von allen Auskünften. 

Geschäftsstelle des Verschönerungs- und Fremdenverkehrsvereines, Geschäftsstelle der 
Oberösterreichischen Automobilclubs. Verlag und Vertrieb des Gallspacher Führers. 
Leihbücherei des Deutschen Schulvereins. 


Schlosserei Eduard Guggenberger. Bau-, Kunst- u. Maschinenschlosserei. Gallspach 156 
[Anzengruberstraße 6]. Eigene Erzeugung von Küchensparherden nach eigenem System. 
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Schneiderei Josef Neuwirth, Gallspach 102 [Valentin-Zeileis-Straße 17] 

Maßschneiderei. Anfertigung von Salon-, Berufs- und Sportkleidern von einfachster bis 
feinster Ausführung, sowie Übernahme aller in das Fach einschlägigen Arbeiten. Moderne 
Herrenbekleidung in hochfeiner Ausführung. Alle Neuheiten in Stoffen lagernd. 


Schneiderei Anton Alpers, Marktplatz, Gallspach 57 [Linzer Straße 5] 
Schneidermeister, empfiehlt sich zur Anfertigung von Herren- und Damenkleidern. Reiche 
Auswahl in- und ausländischer Stoffe. Lederhosen eigener Erzeugung. 


Schneiderei Hans Maurer, Gallspach 138 [Geymannstraße 15] 

Salon-, Berufs- und Sportkleider. Wiener Herren- und Damen-Schneiderei. Besitzer der 
Silbernen Staatsmedaille, der Silbernen Landesmedaille, Staats- und Landesdiplom und 3 
Goldene Ausstellungsmedaillen. 


Schuhwaren-Geschäft Wimmer. Josef Wimmer. Gallspach 90 [Valentin-Zeileis-Straße 
10]. Anfertigung nach Maß, Reichhaltiges Lager von Damen- und Herrenschuhen. Lager: 
Bekannte Marke „Bally“. Tretorm-Überschuhe. Fremdenzimmer. 


Schuhgeschäft Wolf 


Schuhmacher Josef Pöttinger. Gallspach 152 [Hoheneckstraße 10]. 
Erzeugung von Herren-, Damen- und Kinderschuhen nach Maß. Erstklassige Qualität. 
Spezialist in Goiserer Bergschuhen. Alle Reparaturen. 


Spedition Josef Schüller, Gallspach 56 [Linzer Straße 7] 
Spedition, Autounternehmung. Gemischtwarenhandlung. 


Tabak Trafik (1929: Tabak Trafik und Gemischtwarenhandlung) Stadlbauer: Johann und 
Theresia Stadlbauer. Gallspach Nr. 52, Hauptstraße [Linzer Straße 13]. 

Verschleiß der allgemeinen und der Spezialsorten der österreichischen Tabak-Regie sowie 
aller entnikotinisierten Rauchsorten. Zigarren, Zigaretten. Spielkarten-Verschleiß; Liköre, 
Flaschenweine, Kognak, Ansichtskarten und Künstlerkarten in reichster Auswahl. 
Sorgsamste und reelle Bedienung. Fremdenzimmer. 


Tabak-Trafik, Gemischtwarenhandlung F. Wimmer und Franz Wurm, Gallspach 83 
[Am Neumarkt 5]. Manufaktur, Spezerei, Galanterie, Kosmetik, Weine und Liköre, Reiche 
Auswahl von Ansichtskarten und Künstlerkarten, Spielkartenverschleiß. 


Tabak Trafik Goldbrunner, Prof. Dr. Adolf Goldbrunner-Lilienkirch, Gallspach 101 
[Valentin-Zeileis-Straße 6] 


Tapezierer, Taschner, Sattler, Josef Breitwieser, Gallspach 81 [Am Neumarkt 7] 
Empfiehlt sich für sämtliche einschlägige Arbeiten. 


Uhrmacher, Foto, Optik: Rudolf Gehr, Marktplatz, Gallspach 61 [Hauptplatz 5] 

Lager von Uhren, Gold-, Silber- und Alpakawaren, Optiker, Feldstecher, Radio, 
Schallplatten, Grammophone und Zubehör. Sämtliche Photo-Artikel, schöne 
Reiseandenken. Reparatur aller Art schnell und billig. Dunkelkammer-Benützung. 

Gehr hatte 1930 in Gallspach den Handel mit Schallplatten und Reiseandenken angemeldet. 
(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 228, 1930/IIV5, Z1. 
1251) 


Uhrmacher, Alois Wagner, Gallspach Nr. 46 [Linzer Straße 21] 
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Wäscherei und Feinputzerei, Johann B.W. Francesconi, Schützendorf 18 [Salzburger- 
straße 35]. 

Reinigt Wäsche, Kleider, Krägen prompt und billig. Bei Telephonanruf frei Abholung und 
Zustellung der Wäsche. 

(OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Herma Trebitsch, Gallspach, 
Plan Wäscherei. Schachtel 225. 1930/1/5 Z1. 280) 


Weinstüberl Ebermann (später Julie Tante), Josef und Juliane Ebermann, Gallspach 140 
[Geymannstraße 11]. 4 Zimmer, 6 Betten 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Juliane Ebermann, Ansuchen 
um Fremdenbeherbergung. Schachtel 215. 1929/III g, Z1. 1216; Marktredwitzer Anzeiger. Sonderausgabe 
1929 [o. Datum], S. 7-8; Fritz Kolbe, Alois Ernst Müller: Illustrierter Führer durch Gallspach und 
Umgebung. Mit Ortsplan, Bahnroutenkarte und Spezialkarte der Umgebung. Gallspach 1929; Gallspacher 
Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 1930], S. 8-12; 
Reisebüro-Verkehrsbüro Gallspach: Fremdenverkehrsprospekt. 1932; Fritz Kolbe: Der Führer von Gallspach. 
Gallspach 1933, S.57-76) 
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2.5. Der Kampf um Zeileis 


Valentin Zeileis hatte durch seinen Erfolg die Schulmedizin aufgeschreckt und sie sich 
mehrheitlich zum Feind gemacht. Bereits am 19. Juli 1924 hatte der Nobelpreisträger 
Julius Wagner-Jauregg (1857-1940) ein vernichtendes Urteil über Zeileis geliefert, ohne 
jedoch je bei Zeileis gewesen zu sein. Er stützte seine Ausführungen hauptsächlich darauf, 
dass die Landesregierung im Dezember 1920 gegen Zeileis beim Bezirksgericht 
Grieskirchen Strafanzeige wegen Kurpfuscherei erstattet hatte und warf ihm weiters vor, 
dass er bloß einige dilettantische Medizinkenntnisse besitze. 


(Anton Holzer: Der Fall Zeileis. Die Presse. 9. Dezember 2006; Sammlung undatierter und nicht näher 
bezeichneter Zeitungsausschnitte der 1920er und 1930er Jahre. MA Gallspach) 


„Kurpfuscherei“ war es, die man versuchte, Valentin Zeileis zu unterstellen um ihn zu Fall 
zu bringen. Den Nachweis konnten seine Gegner aber nicht erbringen. Zeileis hatte neben 
dem Erfolg auch die Gemeinde Gallspach an seiner Seite. Trotzdem schwebte über seiner 
Behandlungsstätte immer das Damoklesschwert des „Geschlossenwerdens“. Am 
30. Dezember 1927 übergab eine Deputation unter Führung von Bürgermeister Johann 
Strauß eine Denkschrift an Landeshauptmann Dr. Josef Schlegl. Gleichzeitig wurden 500 
Unterstützungsunterschriften von Gallspachern und Zeileissympathisanten überreicht. 


An die O.Ö. Landesregierung in Linz a/Donau! 


Aus den Mitteilungen der O.Ö. Ärztekammer vom 24. Nov. 1927 Nr. 6 ist zu entnehmen, 
daß neuerliche Schritte der Arztekammer vorgesehen sind, deren augenscheinliches 
Endziel die Sperre der Behandlung in Gallspach sein soll. 


Aus diesem Anlaß sehen sich die gefertigten Interessenten veranlaßt, gegen eventuelle 
Maßnahmen, welche eine schwere volkswirtschaftliche Schädigung des Marktes Gallspach 
und seiner Umgebung beinhalten würden, ernste Vorstellung bei der Landesregierung zu 
machen. 


Laut Fremdenverkehrsstatistik vom 1. 11. 1926 bis 31. 10. 1927 Zahl der Fremden: 5.756 
mit 49.735 Nächtigungen. Unter diesen Fremden sind vertreten: Deutsches Reich mit 
1.215, C.S.R. mit 542, S.H.S. [Jugoslawien] und Balkan mit 312 und Amerika mit 11. Von 
dem übrigen Ausland waren stark vertreten: Schweden, Dänen, Finnen, Norweger und 
Lappländer. Die wirkliche Fremdenfrequenz erhöht sich tatsächlich auf über 7.000 
Personen, da in den umliegenden Ortschaften, die nicht zum Gemeindegebiet Gallspach 
gehören 2000 Personen gewohnt und genächtigt haben. Der Ort Gallspach, früher jedes 
Verkehres entbehrend, weitab von Bahn und Bundesstraße, hat heute einen 
außerordentlichen Aufschwung genommen. 


Weiter wird festgestellt, daß alle Gastbetriebe ständig besetzt sind und sicheren Absatz für 
fremde Gäste haben. Daß die Bautätigkeit wie kaum in einem Orte Oberösterreichs durch 
die Behandlung zugenommen hat, beweisen die in den Jahren 1926-27 erteilten 46 
Baubewilligungen, darunter 14 für Neubauten. Auch für das Jahr 1928 ist eine rege 
Bautätigkeit in Aussicht. Besonders zu bemerken ist, daß alle Bauten, Investitionen und 
Adaptierungen mit Kredit ausgeführt wurden und würde selbstverständlich im Falle einer 
Sperrung durch Ausgleich oder Konkurs den völligen Ruin von Gallspach herbeiführen. 
Außerdem haben einige Ortsansässige zur Hebung des Fremdenverkehrs und zur raschen 
Verbindung mit der nächstgelegenen Bahnstation in Grieskirchen wiederum mit Kredit 
Personenautos erworben, sodaß heute acht Autoverbindungen zu jedem Zug nach 
Grieskirchen bestehen und nur dadurch die Preise der Beförderung auf ein Mindestmaß 
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heruntergesetzt werden konnten, andererseits aber wieder ein Teil der Bevölkerung 
geregelte Verdienstmöglichkeit erhalten hat. Im Falle einer Sperrung dieselben Folgen wie 
oben. 


Das Anhalten der über Neumarkt-Wels verkehrenden Schnellzüge (ein besonderer Vorteil 
für Gallspach und Umgebung) ist nur begründet durch die laut Fremdenverkehrsstatistik 
nachgewiesene Fremdenbewegung. Auch sah sich die Landesregierung wieder mit 
Rücksicht auf den dichten Autoverkehr veranlaßt, den Straßenzug Grieskirchen-Höft in 
eine Autostraße auszubauen. Ebenso hat Herr Generaldirektor der österr. Postanstalten 
Moheisl, der gelegentlich eines Kurgebrauches in Gallspach durch persönlichen 
Augenschein die gänzliche Unzulänglichkeit unserer damaligen Postverhältnisse 
konstatierte, die Weisung nach Wien gegeben, die Postanstalt in Gallspach unverzüglich in 
ein richtiges Postamt auszugestalten. Die Gewerbetreibenden, ganz besonders die 
Arbeiter, haben durch den erhöhten Fremdenverkehr und die Bautätigkeit große 
Verdienstmöglichkeit und würde auch diesfalls durch die Sperrung der Behandlung in 
Gallspach ein schwerer volkswirtschaftlicher Rückschlag entstehen. 


Weiters wird festgestellt, daß die Gemeinde Herrn Valentin Zeileis infolge seines seit 
Jahren nachgewiesenen caritativen Verhältnisses und für Verdienste um die Gemeinde 
bereits im Jänner 1926 das Ehrenbürgerecht verliehen hat. Ebenso hat ihn der 
Landesverband der Kriegsbeschädigten, Witwen und Waisen zu seinem Ehrenmitglied 
ernannt. Die Gemeinde ist daher moralisch verpflichtet, nicht allein für ihren eigenen 
Vorteil einzutreten, sondern auch den um die Menschheit und die Gemeinde verdienten 
Ehrenbürger zu schützen. Herr Doktor Fritz Zeileis aber ist graduierter Arzt, dessen 
Nichtnostrifizierung einen böswilligen Gewaltakt darstellt. Er ist österreichischer 
Staatsbürger. 


Weiters wird festgestellt, daß die Maßnahme der O.Ö. Ärztekammer anscheinend auf 
schwere Konkurrenz gegenüber den bodenständigen Ärzten fußt und daher den anderen 
Ärzten die Klientel weggenommen wird. Das Gegenteil dieser Behauptung läßt sich auf 
Grund der Fremdenverkehrsstatistik beweisen, denn es dürfte wohl niemand annehmen, 
daß die Fremden, die nach Gallspach kommen, in Gallspach einen anderen 
oberösterreichischen Arzt konsultieren werden. Wenn die Fremden nach Gallspach 
kommen, dann wollen sie eben die besondere Behandlungsweise, sonst kämen sie nicht 
nach Gallspach. Im übrigen ist zu bemerken, daß nachweislich viele Patienten aus der 
näheren und weiteren Umgebung jeweils den zuständigen Ärzten zur Behandlung 
zugewiesen werden. Ganz abgesehen von der ärztlichen Behandlung muß neuerdings vom 
Standpunkte des Fremdenverkehrs und vom volkswirtschaftlichen Standpunkt betont 
werden, daß es geradezu als ein besonderes Glück für die Gemeinde bezeichnet werden 
muß, wenn so und soviele Ausländer wegen der Behandlung in diesen Ort kommen. 


Derart weitgehende volkswirtschaftliche Interessen, wodurch nicht nur Gallspach, sondern 
ganz Oberösterreich (Salzkammergut etc.) ja zumeist andere Länder, wie zum Beispiel 
Wien berührt werden und Vorteile bringen, dürfen dem einseitig konstruierten Interesse 
einzelner Personen, sei es auch die Ärztekammer von Oberösterreich zweifellos nicht 
hintangestellt werden. Besonders zu bedenken ist, daß an der Behandlungsweise in 
Gallspach doch immerhin mehr gelegen sein muß, als die Ärzte in Oberösterreich 
annehmen, denn es erscheint doch unerfindlich, daß gebildete Ausländer aus 
hochkulturellen Staaten, worunter sich Ärzte befinden, die weite Reise nach Gallspach 
unternehmen und gerne wiederkommen. 
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Aus dieser Tatsache allein muß doch die Ableitung gefolgert werden, daß die Behauptung 
der oberösterreichischen Ärzteschaft, es handle sich um einen Kurpfuscher, den Tatsachen 
nicht entsprechen kann. Im Übrigen wird auf die ungeheueren Investitionen, Apparaturen 
verwiesen, die zweifellos allein schon den Beweis dafür erbringen, daß es sich hier nicht 
um einen mehr oder minder gebildeten Kurpfuscher handelt, sondern daß Herr Valentin 
Zeileis einen international begründeten Ruf als Privatgelehrter hat. Es ist daher Herr V. 
Zeileis nicht mit irgend einem Kräuterdoktor oder Kurpfuscher, der die Leute betrügt und 
ein Wissen vorgibt, das er nicht hat, zu vergleichen und verlangt die Gemeinde, daß man 
der anerkannten Kapazität, dem Wissen ihres Ehrenbürgers und dessen Sohn Dr. Fritz 
Zeileis auch entsprechende Rechnung zollt. Jahrzehntelanges Studium, die immerwährende 
Verbesserung der Behandlungsweise und die der Gemeinde aus den tausenden Fällen 
bekannter faktischen Heilung von Fällen, die als aufgegeben bezeichnet worden sind, 
rechtfertigen die Ansicht der Gemeinde und deren Vertreter, daß es nur ein Übelwollen 
bedeutet, wenn man der Behandlungsweise in Gallspach einen medizinischen und 
volkswirtschaftlichen Wert abspricht. 


Weiters wird festgestellt, daß alle obigen Vorteile nicht allein der Gemeinde Gallspach, 
sondern auch den Orten der weiteren Umgebung wie Grieskirchen, Enzendorf und anderen 
Gemeinden, in letzterer Linie auch der Stadt Wels zugute kommen, da nach der 
Verkehrsstatistik Gallspach trotz der Bemühungen heute noch nicht in der Lage ist, jeweils 
alle und vor allem unangesagte Fremde zu beherbergen. 


< Handschriftlicher Vermerk von Bürgermeister Strauß: 
Veröffentlichung verboten. 27/12/1927 > (MA Gallspach) 


Die Angriffe gegen Zeileis erfolgten in zwei Wellen. Bis 1930/31 vor allem seitens der 
Schulmedizin gegen die Person Valentin Zeileis und seine Mitarbeiter, indem man ihnen 
schwere Behandlungsfehler, Kurpfuscherei und Suggestion statt medizinischer Mittel 
vorwarf. In den Jahren danach wurde von verschiedenen Seiten behauptet, Zeileis sei 
wirtschaftlich am Ende. 


Die ersten Zeileis-Prozesse 
Einen Tumor als Harnsäurevergiftung behandelt — In Gallspach herzleidend geworden. 


Tausende arme, kranke, schmerzgepeinigte Menschen sind nach Gallspach gepilgert, um 
bei dem Wundermann Zeileis Heilung oder wenigstens Linderung ihrer Schmerzen zu 
suchen. Viele von ihnen wurden dort gesundheitlich schwer geschädigt. Wie leichtfertig in 
dem famosen „Institut“ Zeileis die Patienten behandelt wurden, kommt jetzt auch bei den 
Behandlungen vor dem Einzelricher des Wiener _Zivillandesgerichtes, 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Lemberg, zutage. Es fand gestern die erste Streitverhandlung 
über eine Schadenersatzklage statt, die von der Frau Magdalena Schmid aus Kapfenberg 
gegen Valentin Zeileis, dessen Sohn Dr. Fritz Georg Zeileis und gegen Dr. Otto 
Hauswirth, der die Wirtschaft in Gallspach mit seinem Titel deckt, eingebracht worden ist. 


Zu spät operiert 


Nach Inhalt der von Dr. Emil Schmelz vertretenen Klage hatte die Klägerin, die an 
rheumatischen Schmerzen gelitten haben soll, sich im Juli 1927 bei Zeileis in Gallspach 
behandeln lassen. Valentin Zeileis hatte eine Harnsäurevergiftung festgestellt und drei 
Bestrahlungen täglich angeordnet. 

Frau Schmid konnte es aber schließlich vor Schmerzen nicht mehr aushalten und verließ 
Gallspach. In ihrer Heimat zog sie einen Arzt zu Rate, der einen Unterleibstumor feststellte. Es 
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wurde sofort eine Operation vorgenommen, die jedoch, da sie zu spät vorgenommen wurde, 
nicht eine vollkommene Erwerbstätigkeit der Patientin herbeiführte. 


Frau Schmid beanspruchte ein Schmerzensgeld von 5.000 Schilling |= ca. 17.880 € im Jahr 
2021] und an Heilungskosten einen Betrag von 2.200 Schilling. Der Vertreter der 
Beklagten, Dr. August Jahn, wendete ein, daß das Wiener Gericht nicht zuständig sei. 
Außerdem erklärte er, die Klägerin habe keinen Schaden an ihrer Gesundheit erlitten, die 
Diagnose sei richtig gewesen. 

Das Urteil wird auf schriftlichem Wege ergehen. 

Vor demselben Richter wurde gestern auch die erste Tagsatzung über die Klage der Frau 
Marie Schäffer-Haushofer, der Besitzerin des Schäffer-Kinos, gegen die drei Wundertäter 
von Gallspach durchgeführt. Aus der Klage erfährt man folgende erbauliche Dinge über 
deren „Kunst“. 


Gesundheitsgefährliche Medizin 


Die Klägerin litt im Juni 1925 an rheumatischen Schmerzen, zu deren Heilung sie sich 
nach Gallspach begab. Valentin Zeileis untersuchte sie mit seinem Diagnosestab und 
stellte eine hochgradige Verkalkung fest. Er verordnete eine Milchkur und eine Medizin, 
die von Dr. Fritz Zeileis verabreicht wurde. Frau Schäffer mußte sich jeden zweiten Tag 
bestrahlen lassen, ohne daß sie jemals ärztlich untersucht worden wäre. Nach der vierten 
Bestrahlung fühlte sie sich derart unwohl, daß sie den Primarius Dr. Brunner kommen 
ließ, 

der eine akute schwere Herzschwäche feststellte und Koffeininjektionen vornahm. Erst nach 
dreiwöchiger Behandlung konnte Frau Schäffer nach Wien zurückfahren. Frau Schäffer litt 
früher niemals an Herzbeschwerden. Sie ist jetzt noch immer krank. 


Nach dem Gutachten der Ärzte Dr. Brunner, Dr. Herz und Dr. Merdinger ist das 
Herzleiden und der dadurch bedingte gegenwärtige Zustand der Klägerin auf die 
unsachgemäße und gesundheitsschädliche Behandlung in Gallspach zurückzuführen. 
Insbesondere die Medizin sei in höchstem Grade gesundheitsschädlich gewesen, weil sie 
Digitalis und Strophantin enthalten habe. 

Frau Schäffer verlangt 2.500 Schilling Schmerzensgeld und weitere 3.150 Schilling als 
Ersatz für die Kosten der Reise nach Gallspach und des dortigen Aufenthalts sowie für die 
Kosten der Behandlung durch die drei Ärzte. Weitere Ersatzansprüche behält sich die 
Klägerin vor. 

Den Beklagten wurde zur Erstattung der Klagebeantwortung eine Frist von vier Wochen 
bewilligt, welche am 6. November endet. 


(Das Kleine Blatt. Nr. 280. 10. Oktober 1930, S. 11; Historischer Währungsrechner der Österr. Nationalbank 
eurologisch.at/docroot/waehrungsrechner/#/ < zuletzt aufgerufen am 8.6.2021 >) 


Die Kritiker brandmarkten die Behandlung bei Zeileis als skrupellose, jedes 
wissenschaftlichen Wahrheitsdranges bare Ausnützung der mystischen Neigung der 
Nachkriegsmentalität. Sie warfen ihm vor, die von allen Seiten beengten und bedrängten 
Menschen, die nach keiner Richtung einen hoffnungsfrohen Ausblick auf rationale 
Erfüllung ihrer Wünsche finden finden könnten, mit dem Glauben an Zauberkraft tröstete. 


(Daniel Körner: Die Wunderheiler der Weimarer Republik. Protagonisten, Heilmethoden und Stellung 
innerhalb des Gesundheitsbetriebs. Freiburg 2012, S. 56) 


Mit dem Baubeginn des Institutsgebäudes intensivierte sich naturgemäß das Interesse am 
Kurgeschehen in Gallspach. Univ. Prof. Paul Lazarus” (1873-1957) aus Berlin trat 1929 
einen Konflikt los, als er die Einschätzung Wagner-Jaureggs wiederholte. Das, was in 
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Gallspach vorgehe, habe mit Wissenschaft nichts zu tun. In Vorträgen und Radiobeiträgen 
wetterte er gegen das „Gallspacher Experiment“. 


® Der aus Czernowitz/Bukowina stammende Lazarus arbeitete 1907 bis 1930 am St. Marien-Krankenhaus, 
später am St. Antonius-Krankenhaus und unterrichtete an der Friedrich-Wilhelms-Universität Berlin. Nach 
der Machtergreifung der Nationalsozialisten wurde ihm die Lehrbefugnis entzogen. 1936 emigrierte er in die 
Schweiz, wo er in Freiburg/Fribourg als Chefarzt für Radioonkologie tätig war. 


[...] Er hatte im Sommer 1929 eine deutsche Erzeugerfirma elektromedizinischer Geräte 
die Absicht mitteilen lassen, sich einmal an Ort und Stelle über die Behandlung in 
Gallspach zu informieren. Andere Ärzte hatten dasselbe Interesse bekundet, allerdings 
indem sie selbst schrieben; aber vielleicht wäre es nicht standesgemäß gewesen, es ebenso 
zu halten. Und so musste ihm auf demselben Weg oder Umweg gesagt werden, daß er mit 
der Terminwahl Pech gehabt habe; denn durch den forcierten Neubau vollauf in Anspruch 
genommen, bei gleichzeitiger uneingeschränkter Ordination, hätte niemand die Zeit, sich 
ihm zu widmen, er möge seinen Besuch bis nach der Bauvollendung verschieben und dann 
werde ihm gerne die Gelegenheit zu jeder erbetenen Information gegeben werden. 


Lazarus zog es vor, am 26. September ohne irgendeine vorangegangene Ansage oder sonst 
eine Äußerung in Gallspach zu erscheinen. So konnte er wegen anderweitiger, dringender 
Beanspruchung der beiden Herren Zeileis von diesem nicht empfangen werden, kam nicht 
weiter als bis zur Schwelle des Warteraumes und reiste nach eineinhalbstündigem 
Aufenthalt unverrichteter Dinge wieder ab. |...] 


Lazarus hat seinen kurzen Besuch in Gallspach vermutlich benützt, wenigstens Patienten 
auszufragen, und jedenfalls genügte ihm dies, in der Berliner Medizinischen Gesellschaft 
und im Rundfunk Vorträge zu halten, in denen er nicht nur über die Behandlung in 
Gallspach die tollsten Dinge erzählte, sondern auch ausdrücklich behauptete, er habe die 
Methode Zeileis in Gallspach an Ort und Stelle „studiert“. Schriftlich zur Rede gestellt, 
reagierte er dadurch, daß er eilends in München die Ordination zweier Ärzte” aufsuchte, 
die in Gallspach volontiert hatten und nun selbständig in ähnlicher Art behandelten. 
In beiden Fällen hatte er sich unter Verschweigung seiner Eigenschaft als Arzt unter 
fingiertem Namen als Patient ausgegeben. |...] 


® Einer der beiden Ärzte war Dr. med. Paul Bargehr, bei dem er sich als „Kunstmaler Paul Hohenheim“ 
ausgegeben hatte, der andere Dr. Schauer. 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 30-32; Der Simulant Lazarus. Gallspacher Anzeiger. 
Nr. 2, 9. April 1930, S. 3] 


Zeileis antwortete auf die Anschuldigungen mit rechtlichen Schritten, verlor jedoch den 
Rechtsstreit. Seine Klage gegen Professor Lazarus auf Unterlassung wurde von der 


17. Zivilkammer des Landgerichtes III Berlin am 1. Juni 1930 kostenpflichtig abgewiesen. 
(Allgemeine Deutsche Zeitung Berlin. 2. Juni 1930) 


Der Konflikt wurde von der in- und ausländischen Presse aufgegriffen. Selbst in den USA 
nahm die New York Times am 24. Februar 1930 davon Notiz. Innerhalb weniger Monate 
wurde darüber in mehr als 700 Artikeln unterschiedlicher Qualität berichtet. Von Wiener 
Blättern berichteten vor allem der Abend die Wiener Mittagszeitung, die Wiener 
Allgemeine Zeitung, das Wiener Journal, der Tag und die Stunde wenig zeileisfreundlich. 
Doch der von Lazarus kaum gewünschte Erfolg war, dass das Institut Zeileis in den 
Folgemonaten von überdurchschnittlich vielen Patienten und „Neugierigen“ aufgesucht 
wurde. Hätte man einen eigenen Reklamechef gebraucht und angestellt, hätte - laut Dr. 
Alfred Holter - der Erfolg auch nicht größer sein können. 
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Valentin Zeileis hatte in der Ärzteschaft nicht nur Gegner. Dr. Erwin Liek (1878-1935) 
z.B. versuchte seinen Erfolg kritisch zu analysieren, nachdem er ihn im Frühjahr 1929 in 
Gallspach aufgesucht und mit dessen Zustimmung bei der Arbeit beobachtet hatte. 
Empfehlungen eines Arztes, den er auf Java kennengelernt hatte (Dr. Bargehr), hatten ihm 
die Türen zu Zeileis geöffnet. Nur mit Mühe war es ihm gelungen, in Gallspach ein 
Quartier zu finden. Liek beklagte, dass die wissenschaftliche Heilkunde vielen Leiden 
gegenüber machtlos sei. Gut ein Drittel der Patienten sei vorher umsonst bei den ersten 
Ärzten aller Länder gewesen und erst die Hoffnungslosigkeit, die ihnen überall 
entgegengeschlagen habe, hätte sie zu Zeileis getrieben, dessen Erfolg er folglich auch in 
einem Versagen der wissenschaftlichen Medizin begründet sah. Kritisch äußerte sich Liek 
jedoch zum Kurbetrieb: Dieser Massenbetrieb, gegen den die Hetze unserer Kassenlöwen 
völlig verblaßt, erscheint uns Ärzten unheimlich, ja abstoßend. Unser Ideal sieht ganz 
anders aus: Der Arzt muß in erster Linie Zeit für seine Kranken haben, ihn ruhig anhören 
und fragen können. Ist der Arzt doch oft genug Beichtvater und Arzt zugleich. [...] 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 33; Erwin Liek: Das Wunder in der Heilkunde. 


Nachdenkliche Erinnerungen an Gallspach. In: Münchner Medizinische Wochenschrift 76 (1929), S. 1051ff; 
Körner, Die Wunderheiler der Weimarer Republik, S. 55f) 


Im Februar 1930 erschienen die in Wien wohnhaften Pressefotografen Cesanek und Ernst 
Leo, um das neue Behandlungshaus und die Umgebung zu fotografieren. Laut 
Gendarmeriebericht hatten sie Ausweise der „Atlantic-Photo-Berlin“ mit und machten 
auch im Warteraum mit einem kleinen Filmapparat Aufnahmen. Da sich Ernst Leo trotz 
des Verbotes in den Männerauskleideraum begab und dort mehrere Aufnahmen machte, 
wurde er von Valentin Zeileis aus dem Institut gewiesen. Das Vorgehen Ernst Leos rief bei 
den im Auskleideraum anwesenden Patienten erregte Stimmung hervor, zumal ein Teil der 
Leute schon entkleidet war. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß Patienten, die sich ihrer 
Kleider schon entledigt hatten, photographiert wurden, beschlagnahmte die Gendarmerie 
das gesamte Aufnahmematerial. Beiden Photographen wurde das Nationale abgenommen, 
worauf sie sich nach Wien zurückbegaben. 


Aus Sicht der Fotografen hieß es: Zeileis bemerkte den Photographen [Ernst Leo], stürzte 
auf ihn zu und schrie: „Hund! Schuft!“ Ernst flüchtete. Zeileis lief ihm nach. „Aufhalten, 
den Schurken, Gauner, Pülcher!“ Die Patienten, die nicht wußten, worum es sich handelte, 
hielten Ernst auf, worauf Zeileis den Photoreporter verprügelte. Ernst hat mindestens 
zwanzig schwere Boxhiebe bekommen. Endlich konnte sich Ernst befreien und flüchtete auf 
die Straße, Zeileis fluchend hinter ihm. Er wäre zweifellos noch einmal auf ihn losgestürzt, 
wenn er nicht bemerkt hätte, daß Cesanek mit gezücktem Filmapparat bereitstand, um die 
Szene aufzunehmen. 


Valentin Zeileis gab dazu folgendes Statement ab: Vor einigen Tagen erlaubten sich ein 
paar Photographen die ungeheuere Frechheit, im Warteraum, wo Hunderte Menschen 
entkleidet waren, zu photographieren. Diesen unerhörten Hausfriedensbruch habe ich an 
Ort und Stelle bestraft. Die paar Ohrfeigen, die die Photographen bekommen haben, 


waren wohlverdient. 


(Sammlung undatierter und nicht näher bezeichneter Zeitungsausschnitte der 1920er und 1930er Jahre. MA 
Gallspach) 


Das Verhältnis der Ärztekammer zu Zeileis und seinen Mitarbeitern beleuchtete 
Dr. Waldemar Schweisheimer in einem mutigen Zeitungsartikel: 


Die oberösterreichische Ärztekammer ist mit den Verhältnissen in Gallspach nicht 
einverstanden. Das findet in folgendem Vorkommnis seinen Ausdruck. Ein langjähriger 
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Assistent von Zeileis, eine Art Oberarzt, ist der österreichische Dr. med. Hauswirth. 
Tausende und aber Tausende von Menschen kennen ihn, und schätzen den sympathischen, 
kenntnisreichen und stets hilfsbereiten Arzt. Seit Jahren bezeichnet die oberösterreichische 
Ärztekammer seine Mitarbeit bei Zeileis als „standesunwürdig“ und will ihn veranlassen, 
von dort wegzugehen. Das geschieht auf diese Weise, daß Dr. Hauswirth alle paar Monate 
von der Ärztekammer zu 300-500 Schilling Geldstrafe verurteilt wird, die an sie 
abzuliefern sind. Nun ist ja eigentlich den Behörden gegenüber der Verantwortliche in 
Gallspach der Sohn von Valentin Zeileis, Dr. med. Fritz Zeileis. Die Verbindung mit 
diesem Arzt kann eigentlich nicht „standesunwürdig“ sein. Aber sie ist doch 
„standesunwürdig“. Die Sache liegt nämlich so. Dr. Fritz Zeileis hat seine Approbation 
und Doktorpromotion in Deutschland bekommen, wo er, der geborene Österreicher, 
studiert hat. Diese Diplome werden aber von der österreichischen Ärztekammer nicht 
anerkannt (er wird nicht „nostrifiziert“), solange er sich nicht von seinem Vater trennt. Es 
ist wohl der einzige Fall, in dem deutsche Diplome bei einem geborenen Österreicher von 
den österreichischen Arztbehörden nicht anerkannt werden. Der bekannte und erfahrene 
Röntgenologe Dr. med. Fritz Zeileis ist also in Österreich Nichtarzt, „ Kurpfuscher “ — und 
bei diesem Kurpfuscher ist Dr. Hauswirth angestellt. 


Man dachte in Gallspach, die Ärztekammer ließe jetzt die Sache auf sich beruhen - 
nachdem sich in diesem Jahr doch Verschiedenes geändert hat, eine ganze Reihe von 
Ärzten für Zeileis eintrat und auch Prof. [Dr. Georg] v. Wendt [Universität Helsinki] unter 
Beifall auf dem Bostoner Physiologenkongreß eine theoretische Begründung der 
Zeileis ‘schen Lehre gegeben hat. Doch das ist nicht der Fall. Dr. Hauswirth wurde soeben 
von der Ärztekammer wegen seiner Tätigkeit in Gallspach mit dem Entzug des aktiven und 
passiven Wahlrechts zur Ärztekammer bestraft. Außerdem hat er selbst für dieses Urteil 
des ärztlichen Ehrenrates die Kosten des ehrenrätlichen Verfahrens im Betrag von 97 
Schilling zu bezahlen. Nicht alle Ärzte teilen diesen Standpunkt der Ärztekammer. In 
Gallspach liegen 100 Anmeldungen von Ärzten vor, die bei Zeileis die neue 
Bestrahlungsmethode studieren wollen. Bisher konnte Zeileis aber infolge der 
Raumverhältnisse jeweils nur 2 Ärzte ausbilden, die ein Vierteljahr bei ihm bleiben, also 
im Jahr 8. Zeileis hat jetzt bekanntlich die Type I seiner Apparate freigegeben. Er 
erwartet, daß bis in einem Jahr einige hundert Ärzte damit Erfahrung haben, dann will er 
die Type II freigeben, noch später die Type III. [...] 


(Dr. Waldemar Schweisheimer: Das neue Gallspach. Münchner Neueste Nachrichten. Sonntag 8. Dezember 
1929, 82. Jg. Nr. 334, S. 1-2. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung der Zeitungs- 
ausschnitte 1929ff. MA Gallspach) 


Im Februar 1930 wurde in Gallspach eine „Pro-Zeileis-Protestversammlung“ von 
Patienten, Wirtschaftstreibenden und Sympathisanten abgehalten, über die ein detailreicher 
Bericht erhalten blieb. 


[...] Der Ort glich am 26. Februar früh von morgens an einem Ameisenhaufen, aus nah und 
fern bekamen die anwesenden 1800 Patienten Verstärkung. Extrazüge brachten 
Menschenmassen von Wels, in- und ausländische Autos verrammelten mit den 20 
Lohnautos des Pendelverkehrs Grieskirchen-Gallspach alle Straßen und Plätze. Gruppen 
bildeten sich überall, eifrig wird über die Gemeinheiten der Lügenpresse diskutiert. 
Gerüchte zirkulieren, kein Fremder mit einem rechteckig gestutzten Barte ist sicher, für 
den Erzfeind Lazarus gehalten zu werden (u.a. wurde der Bruder eines im Institut 
angestellten Herrn für Lazarus gehalten). Falls Lazarus gekommen wäre, würden ja 
größere Sicherheitsmaßnahmen notwendig geworden sein, denn zu seiner persönlichen 
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Sicherheit würden Kompagnien Gendarmen nötig gewesen sein, weil die Volkswut mit 
diesem „die Behandlung in Gallspach 'studiert' habenden Manne“, westamerikanische 
Heilmethoden angewandt hätte, wobei Lazarus von seinem in München simulierten 
Rückenmarksleiden geheilt worden wäre. |...] 


Eine Woche zuvor war in Gallspach ein Flugblatt verteilt worden, für dessen Inhalt 
Johann Landstorfer, wohnhaft in Gallspach Nr. 32 [Linzer Straße 30] verantwortlich 
zeichnete und welches folgenden Inhalt hatte: 


Die Gallspacher Patienten protestieren ! 


Die unerhörten Anwürfe des Berliner Professors Dr. Lazarus, der persönlich in Gallspach 
weder einen Warte- noch einen Behandlungsraum betreten hat, trotzdem aber „auf Grund 
eingehender Studien‘, wie er versichert, in der medizinischen Gesellschaft Berlin einen 
ausführlichen Vortrag erstattet, haben in Gallspach allgemein größte Entrüstung 
hervorgerufen, die sich in folgendem, an Professor Lazarus abgesandten Protest Luft 
machte: 


Unter der Voraussetzung, daß die Zeitungsberichte über die Äußerungen des Professors 
Dr. Lazarus gegen Zeileis und dessen Patienten zutreffen, sehen sich die derzeitigen 
Patienten von Gallspach, an 1500, veranlaßt zu folgender Erklärung: 


1. In den Äußerungen des Dr. Lazarus sehen wir eine schnöde Verunglimpfung einerseits 
des Herrn Zeileis mit seiner hingebenden, menschenfreundlichen und bekannt erfolg- 
reichen Heiltätigkeit, andererseits eine gröbliche Unbill gegen den gesamten 
Patientenkreis. 


2. Die zahlreichen, vollkommenen Heilerfolge in schweren, organischen Leiden, darunter 
solchen, für welche Ärzte nur noch Operationen und Amputationen vorzuschlagen 
wußten oder überhaupt keine Hilfe mehr hatten, werden nicht aus der Welt geschafft 
durch die leichtfertige Ableugnung eines fernen Professors, dessen auffallende 
Sachunkenntnis in ganz Gallspach Erstaunen und Unwillen erregt. 


3. Einen „mystischen Kram“ nehmen wir nicht wahr. Möge Herr Professor erklären, 
worin derselbe bestehen soll. 


4. Fortlaufend ist festzustellen, daß auch Ärzte von Ruf Patienten und 
Familienangehörige nach Gallspach senden. 


5. Dr. Lazarus behauptet, daß viele Patienten ihre Leichtgläubigkeit mit dem Tode 
bezahlen müßten. Beweise erbringt er nicht. Was würde er sagen, wenn man von jenen 
Patienten, die nach fachärztlicher Konsultation und Behandlung schon verstorben 
sind, die Formel gebrauchen wollte, sie hätten ihre Leichtgläubigkeit mit dem Tode 
bezahlen müssen. Er möge erst die Sterbefälle nachweisen und dann die 
Prozentualrechnung danebenstellen, die Sterbefälle in Bädern, Kliniken und 
Krankenhäusern betreffend. Wir vermuten, daß wir nie eine solche Statistik zu sehen 
bekommen werden. 


6. In Gallspach finden sich im steigenden Zustrom Patienten verschiedener Länder, aller 
Berufsklassen, aller Bildungs- und Altersstufen - Frauen und Männer. 
Diese insgesamt hinzustellen als die urteilslosen, „leichtgläubigen“ Opfer einer 
„gefährlichen Massensuggestion“ - alle Geheilten zu stempeln als „Nervöse und 
Hysterische“ (mit dem bekannten Beigeschmack der Unglaubwürdigkeit und 
Einbildungseignung) - dürfte sowohl vom Standpunkte der Wahrheit als auch des 


“ 


Seite | 141 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Anstandes aus eine derartige Pauschalverunglimpfung darstellen, daß ihre widerliche 
Überheblichkeit keine Zurückweisung benötigt. 

Wenn Herr Lazarus ebenso vielen tausenden Schwerkranker Hilfe und Erleichterung 
bringt, und wenn er dabei täglich Hunderte von bedürftigen Patienten unentgeltlich, 
lediglich um Gottes Lohn, behandelt - wird er gleiche Dankbarkeit, gleiches Vertrauen 
und gleichen Zulauf finden wie Zeileis und sein Sohn. 


Die Protestveranstaltung ging am 26. Februar ab 4 Uhr nachmittag im Kurhotel Soche über 
die Bühne. 


Schon eine Stunde vorher war der Speisesaal zum Erdrücken voll, so daß die Hotelleitung 
eine Philips Lautsprecheranlage in die Säle des Bierstübels und des Cafe Soche legen ließ, 
wo ebenfalls Überfüllung herrschte. Zu Hunderten aber umstanden Zuhörer das Hotel, 
andere wiederum mußten unverrichteter Dinge umkehren. 


Um 4 Uhr nachmittags war auf der Bühne des Speisesaales das Aktionskomitee der 
Patienten versammelt, die Herren Dr. Schmotzer, Dr. Baeran, Dr. H. Kern, Arch. H. 
Soche, Ing. Steindl, Rentmeister Wehnert, Georg Graf Thun, ebenso die beiden 
Bürgermeister Strauß und Herold, der Pfarrer von Gallspach, Direktor Dunkel, [aus] 
Brünn, sowie von den Politikern des Wahlkreises Bundesrat Berger, die Nationalräte 
Bichl, Ertl und Zauner, Landtagsabgeordnete Mallinger, Ertl, Zacherl, Vogl. 


Direktor Dunkel, Brünn übernahm den Vorsitz, begrüßte das Komitee, die Festgäste, die 
Pressevertreter, die Versammlung und erteilte als erstem Redner dem Religionsprofessor i. 
R. Dr. H. Kern das Wort. Herr Dr. Kern führte aus: 


Ein Bismarckwort sagt: „Wem Gott das Heilen verliehen hat, dem darf es die Polizei nicht 
nehmen!“ Und ein anderes geflügeltes Wort ist das: „Arzt ist, wer heilen kann, ob er ein 
Patent hat oder nicht", also ist Zeileis ein Arzt, weil tausende Erfahrungen nachweisen, 
daß er heilen kann, ob er ein Patent hat oder nicht. Wir Patienten verwahren uns aufs 
heftigste gegen den Vorwurf, daß wir hysterisch seien oder durch Suggestion geheilt 
werden. Ein Herr Dr. Schweißheimer, der ärztliche Mitarbeiter der Münchener Neuesten 
Nachrichten spricht über die zahlreichen Erfolge Gallspachs, und sagt auch, daß die 
Gegner diese nicht bestreiten, nur suchen sie sie als Folge der Suggestion hinzustellen. Bei 
der Institutseröffnung glaubten Leute, daß Gallspach eine gewaltige Reklame mache, diese 
ging jedoch nicht von Zeileis aus, sondern von den Kranken, die hier Heilung fanden. Und 
kein ehemaliger Patient, der hier gesund wurde, wird sich einreden lassen, daß er nicht 
krank gewesen sei. Tatsache ist also: Schwerstkranke wurden von Zeileis geheilt. Nicht 
alle finden den erhofften Erfolg, aber ein Großteil findet ihn. Viel Leid gibt es in der Welt 
und wer einen Teil davon lindern kann, der verdient Hilfe. Zeileis aber fand eine 
Anfeindung, wie es keinem zweiten in Gegenwart und Vergangenheit geschah. Ohne viel 
deshalb herumzureden: den Kranken gefällt Zeileis! Die Ärzte sind gegen ihn aufgestanden 
und führen seit 1/4 Jahr einen argen Kampf gegen ihn. Ganz besonders erklärt die 
Münchener Ärztevereinigung alle Patienten als Hysteriker, sprach von Suggestion und seit 
daher geht der Ruf durch die Welt: Suggestion und Hysterie! Wenn es auch tausendmal 
behauptet wird, einen Beweis hiefür las ich noch nie. Auf das Urteil eines anderen Arztes 
stützt sich ebenfalls die Hetzkampagne: auf den Vorstand der oberöst. Ärztekammer, 
Dr. Obermüller, Linz. Dieser sagte und schrieb: „Ich kenne Zeileis nicht und seine 
Methode, jedenfalls aber geht ein mächtig suggestiver Einfluß von ihm aus.“ Ich kenne ihn 
nicht - aber ich werfe mich zum Richter über ihn auf, hieß dies. Dr. Wittmann, München, 
schreibt von „eigenen Beobachtungen“, ich konnte ihm aber nachweisen, daß er seine 
„Beobachtungen“ aus dem „Wiener Journal“ abgeschrieben hat. Als anderer 
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Bundesgenosse führt der Stuttgarter Heilsdienst an: der Glasstab ist eine Fahrradlaterne, 
ein anderer Berlin-Akademiker spricht von einem Strahlenpinsel, sind dies Beweise eines 
Akademikers würdig? Ein Dr. Chr. Müller, der bis zum verschlossenen Eingang des 
Hauses gekommen ist, meldet seine „Beobachtungen“ dahin: der Röntgenapparat wird 
von einer Schwester in 8-stündiger Arbeitszeit bedient, da selbe sich dabei nicht verbrennt, 
ist es ein Beweis dafür, daß so schwache Strahlen zur Anwendung kommen oder es wird 
der Apparat während der Behandlung nicht eingeschaltet. Der größte Rufer im Streite 
aber sei Professor Lazarus! Um sich Autorität zu verleihen, ich habe es in der Zeitung 
gelesen - behauptete dieser: „Ich habe in Gallspach die Methode Zeileis studiert!“ Jetzt 
sagt er: „Ich habe in Gallspach Studien am Patientenmaterial gemacht, ich habe erkannt, 
wie durch das mystische Milieu aus vielen Kranken eine der suggestiven Infektion 
unterliegende Masse wurde“ oder es wird die Momentdiagnose und die Sekundentherapie 
Zeileis zum Vorwurf gemacht. Ich sage: Mit der Momentdiagnose ist den Kranken gedient, 
mit einer solchen Diagnose fällt Zeileis nicht! Mit der Sekundentherapie wurden durch 
Jahre Erfolge erzielt. Prof. Lazarus sah in Salzburg bei Frau Doktor Rotter 5 Minuten 
lang einen Apparat. Wenn aber ein Professor sagt, daß er einen Apparat besichtigte, dann 
sagt dies gar nichts. Man müßte alles, was mit demselben in seiner Wesenheit verbunden 
ist, widerlegen. Untersucht aber wurde ein Apparat überhaupt noch nie. Keiner der 
Herren, die gegen Zeileis aufgetreten sind, hat wissenschaftliche Nachweise erbracht, daß 
die Methode nicht gut sei. Ein altes Sprichwort hat sich wieder einmal auch in diesem 
Kampfe bewährt: Wer zuviel beweist, beweist nichts; wer zuviel behauptet und nichts 
beweist, gilt nichts im Kampfe. Die von Lazarus kolportierte Erklärung für seine 
Abweisung in Gallspach, daß es die Patienten irritiere, hat insoferne praktischen Wert, als 
ja im Schlosse bei den bekannt kleinen Behandlungsräumlichkeiten derart viel Patienten 
anwesend waren, daß ein Besuch eines Lazarus, der eben nicht zur rechten Zeit kam, nicht 
angebracht war. Die „katastrophale“ Wirkung der Zeileis-Methode ist nur ein gutes 
Zeichen für den Erfolg. Ich selbst bin vor 7 Jahren hieher gekommen und bestrahlt worden 
und wie „katastrophal“ die Wirkung war, sehen Sie hier selbst. Ich esse und trinke, gehe 
herum und fühle mich pudelwohl dabei. 99% aller Patienten waren ja durch Jahre bei 5 
bis 10 und 20 Spezialisten, und dann sind sie erst nach Gallspach gekommen! Der Kampf 
geht um die Menschenrechte der Kranken! Wenn mir nirgends geholfen wird, dann wehre 
ich mich um diese Rechte bei Zeileis! Sachverständige haben also die Methode Zeileis nie 
gesehen! 


Viele Zuschriften der letzten Tage lauten: „Ich kenne Zeileis nicht, aber ich werde zu 
Zeileis gehen; gegen diese Kampfesweise der Gegner aber protestiere ich.“ Wir hier 
Versammelten protestieren gegen diese Kampfesweise der Gegner! Aus vielen Zuschriften 
von Ärzten, die nicht Schüler Zeileis sind, liest man: sie lehnen diese Kampfesweise der 
Gegner ab, Lazarus bezweckt eine Massensuggestion: er will die öffentliche Meinung 
beeinflussen! Nochmals gilt das Wort: Wem Gott das Recht zum Heilen gab, dem darf es 
die Behörde nicht nehmen! Die akademische Kampfesweise beruhte nur auf folgenden 
Vorgang: Man fragt Patienten: wenn sie für Zeileis sprechen, dann hieß es Hysteriker, 
wenn sie dagegen redeten, dann war es ein wissenschaftlicher Beweis. Den angedrohten 
Schadenersatzklagen halten wir entgegen: Eintreten für den Lebensretter Zeileis! Als 
Inschrift für das neue Institut schlage ich vor: Qui si sana! (Hier wird man geheilt!) und 
als Symbol möchte ich ein Postament vorschlagen, darauf eine Schale mit lodernder 
Flamme und darunter die Inschrift: Aliis serviendo consumor! (Anderen dienend, verzehre 
ich mich!) Für sich beansprucht ja Zeileis nichts. Und außen am Institute möchte ich noch 
zwei Sockel vorschlagen, darauf die Statuen der Heiltätigkeit und Dankbarkeit, denn: 
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Wohltätigkeit und Dankbarkeit sollen sich hier in Gallspach ergänzen. Ein Trost bleibt uns 
Ja beim Anblick dieses häßlichen Kampfes: Alle Großen, die etwas Neues gebracht haben, 
wurden bekämpft, später erhielten sie ein Denkmal. Ich sehe in Zukunft schon vor dem 
Institute ein solches: Vater Zeileis mit seinem Sohne, und darunter die Schrift: Sie halfen 
vielen und halfen ihnen gerne! 


Als zweiter Redner sprach der langjährige Freund des Hauses Zeileis, der Rechtsanwalt 
Dr. Schmotzer aus Wels. 


Als Österreicher und Patrioten müssen wir uns vor den vielen Ausländern schämen. In 
keinem anderen Lande ist es möglich, daß einem so verdienten Manne so herb mitgespielt 
wird! Ich will zuerst die wirtschaftliche Bedeutung beleuchten: Die 3 Wechselstuben am 
Orte wechseln wöchentlich 70 - 80.000 S fremde Valuten um, ein solcher Geldstrom kommt 
also vom Auslande herein. Nun erzeugen gewisse Blätter eine Panikstimmung, melden die 
Lügen, daß keine erstklassigen Firmen mehr nach Gallspach liefern, daß die Baugründe 
rapid fallen, - es ist ein Rufmord, der an Gallspach begangen wird! Wenn wir uns einer 
solchen Presse schämen müssen, dann schämen wir uns auch der Professoren, denn wie 
wir den Wagner-Jauregg haben, so hat man draußen im Reich den Lazarus. Lazarus soll 
nicht in die Sonne gehen. Im Institut Zeileis liegt ein Brief von einer Patientin des Lazarus 
auf. Ich nenne keinen Namen, aber die Echtheit dieses Briefes kann bewiesen werden. 
Dieser Brief lautet: 


73 Jahre alt, Frau A. v. H. 1911 am Mittereck auf dem Gletscher ausgerutscht, und 
unterhalb des Ellenbogens angestoßen; es stellte sich sofort eine blaue Beule ein, die ganz 
vernachläßigt wurde trotz vieler Schmerzen während 2 % Jahren, dann Jod 
daraufgeschmiert, wahrscheinlich zu viel und dadurch wurde die Sache schlimmer. Der 
Hausarzt punktierte und schickte die Patientin zum Chirurgen. Sie kam nach Berlin zu 
Borchard, wurde mit Röntgen bestrahlt, dann zu Lazarus geschickt und es wurden 
5 Ampullen Radium aufgelegt 26 Stunden lang, ungefähr fünfmal. Der Arm schwoll 
furchtbar an, schließlich zerfielen alle Gewebe, die Knochen standen heraus! Dann zu Dr. 
Wolf, Berlin, der noch versuchte den Arm zu retten, erfolglos. Dann Arm abgenommen. 
Seitdem der Arm weg ist, stellen sich furchtbare Zuckungen und Nervenschmerzen ein, die 
nicht mehr aufhörten und immer wieder kommen, bis heute nach 18 12 Jahren. 
Höhensonnenbestrahlungen, die sehr ungünstig wirkten. Fr. v. H., früher sehr robust und 
gesund, hat nun seit dieser Behandlung bei Borchard und Lazarus auch eine ganze Reihe 
von inneren Störungen, (wie sie sich ausdrückte, sind alle inneren Organe verbrannt) 
Darmblutungen, Darmentzündungen, Milz usw. Im vorigen Winter stellten sich heftige 
Erkrankungen ein, dann Gicht in den Hüften (Röntgenaufnahmen dabei). |...] 


Wie gegen Zeileis auch in bildlichen Darstellungen gehetzt wird (Redner zeigt einen 
Wiener „Abend“ mit dem Titelbild in Karikatur: Zeileis mit einem dicken Geistlichen Arm 
in Arm.) Das Bild zeigt den „Schwindler Zeileis und den Pfaffen“. Wenn Dr. Kern auf der 
rechten Seite von Zeileis geht, dann gehe ich auf die linke Seite! Gerade der „Abend“ steht 
an der Spitze des gehäßigsten Kesseltreibens. Wissen Sie, geehrte Zuhörer, daß der 
verstorbene Vater des jetzigen Inhabers des „Abend“, Herr Carl Colbert von Herrn Zeileis 
geheilt wurde? 


So lautet der Brief desselben: 


„Wien 31. Juli 1928. Verehrter Meister! Ich erachte es als meine angenehme Pflicht, Ihnen 
die Fortdauer meines Wohlbefindens mitzuteilen; ich bin fast wie vor meiner Erkrankung 
wieder bei Kräften, gehe ohne jede Stütze täglich spazieren ... Sie selbst, verehrter Meister, 
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wollen meinen und meiner Frau Ausdruck aufrichtiger Dankbarkeit entgegennehmen. 
Beste Wünsche für Ihren der leidenden Menschheit so wichtigen Erholungsurlaub. Carl 
Colbert m.p." 

Und vor einigen Tagen schrieb der „Abend“ folgenden Überschriftstitel auf der ersten 
Seite: „Gallspach der Schwindel aller Zeiten!“ Gallspach wird wachsen und immer 
wachsen! Dafür sind uns die besten Bürgen die hier erschienenen Abgeordneten von drei 
politischen Parteien, die dadurch zeigen, daß sie richtige Volksvertreter sind. Jetzt will ich 
Ihnen als der am längsten mit Zeileis Befreundete erzählen, wie ich ihn kennen lernte. Ich 
hatte 1909 ein böses Geschwür am Fuße. In einem Sommerfrischeort lernte ich Zeileis 
kennen. Er hatte großes Erbarmen und Mitleid mit mir - den Fuß selbst sah er nicht an. Er 
sandte mir noch abends in mein Gasthaus einen Umschlag und in drei Tagen war die 
Fußwunde zugeheilt (Der Umschlag enthielt abgekochte Bergkräuter). Der Mann war 
mein Heilender! In späteren Jahren wurde meine l8jährige Tochter an der Galle operiert, 
hatte ein Lungenexudat und war von Professor Dr. Steiner aufgegeben und gegen den Rat 
der Ärzte ging sie zu Zeileis, der sie heilte: nach einem Jahr hat sie getanzt, nach einem 
weiteren Jahr geheiratet und ein Jahr darauf hat sie ein Kind bekommen. Wenn man dies 
alles in der eigenen Familie erlebt, dann glaubt man daran! 


Jetzt wird geschrieben, daß Zeileis ein Kurpfuscher sei; wo hat Zeileis etwas verpfuscht? 
Er ist ein hochgebildeter Mensch! Seit zwei Jahrzehnten heilt und hilft er der Menschheit. 
Seine riesengroße wissenschaftliche Bibliothek - keine Schundliteratur - umfaßt 20.000 
Bücher, und von allen weiß er den Inhalt! Was er von den Patienten weiß, das weiß er 
auch von seiner Bibliothek. (Herr Zeileis besitzt ein so fabelhaft gutes Gedächtnis, daß er 
täglich unter 2000 Patienten jeden Neuangekommenen erkennt und jeweilige Patienten 
nach Jahren sofort wiedererkennt, ihre frühere Krankheit weiß usw.) Zeileis ist in allen 
Wissenschaften bewandert: Geologie, Geographie, Chemie, Physik, vergleichende 
Religionswissenschaft, Philosophie - er verfügt über ein derartig tief begründetes Wissen, 
das jeden Universitätsprofessor in Staunen setzen würde. Ein Engländer erzählte Zeileis 
einmal von den Ergebnissen seiner Teilnahme an einer Tiefseeforschung. Wie erstaunt war 
er, als er bei Zeileis eine derart große Sachkenntnis auf diesem Gebiet merkte, daß er zu 
ihm sagte: „Sie wissen ja mehr als ich!“ Das Wissen des Herrn Zeileis ist also so enorm 
groß, daß nicht einmal ein kleiner Finger von Professor Finger herausschaut! (Ein 
Wortspiel auf Prof. Finger, der ebenfalls sich abfällig über Zeileis äußerte. Anm. der 
Schriftleitung). Die Apparate sind erfunden von Zeileis! Er beherrscht die Apparatur, 
schmückt sich nicht mit fremden Federn! 


Weil man ihm nicht seine wissenschaftliche Forschung bestreiten kann, so greift man sein 
Privatleben an. Ein Lebensmittelschleichhändler soll er gewesen sein. Ja, Zeileis brachte 
Butter und Eier nach Wien. Aber am Westbahnhof in Wien warteten Dutzende Patienten 
und dort wurden arme Kranke beteilt. Seiner Frau brachte er keine Brotkrume heim! Ein 
anderer Vorwurf ist ebenfalls hinfällig: Zeileis ist kein Freund der Ärzte! Die Landärzte, 
die tagsüber arbeiten und nachts aufgeweckt werden, denen die Leute schuldig bleiben, 
sind die Mitläufer der großen Professoren, jener großen Herren, die namens der 
Wissenschaft sich zu sprechen erlauben. Ist es von Zeileis ärztefeindlich, wenn er vielen 
Jungen Burschen Geld gab, als er seinen Heilbetrieb aufrichtete, damit sie Medizin 
studieren sollen! Er wollte sich einen Nachwuchs an jungen Ärzten sichern! Von diesen 
verlangte er nur ein reines Leben, daß sie ihre Kunst niemals zum Geschäft erniedrigen! 
Fast alle haben sie versagt! Wie begann seine Praxis? Als kein Arzt in Gallspach war, 
heilte er die Invaliden. Im Krieg erhielt er die Anerkennung des Kriegsministeriums, er 
konnte in den Spitälern machen, was er wollte. Nach dem Kriege behandelte er die 
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Invaliden umsonst. Zeileis wurde Ehrenmitglied des Invaliden-Verbandes! Dann kamen 
viele Zivilpersonen. Er wollte nicht behandeln, sondern nur forschen. Schließlich 
behandelte er nur solche Leute, welche von Ärzten als unheilbar erkannt wurden! Die 
Ärzte stellten die Bestätigung aus, daß die Patienten unheilbar sind! Schließlich verbot der 
Präsident der oberösterreichischen Ärztekammer Doktor Obermüller in den „Ärztlichen 
Mitteilungen“, daß den armen Teufeln ein solches Zeugnis ausgestellt werde! Über 
höheren Auftrag wollte die Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen zusperren. Bergarbeiter 
von Wolfsegg aber kamen und verhinderten dies. Zeileis sollte Ärzte einstellen. Zeileis 
stellte Ärzte ein, aber nun belegte die Ärztekammer diese Ärzte mit Geldstrafen, da sie den 
Zeileisbetrieb deckten. Da ließ Zeileis seinen Sohn Fritz Medizin studieren; Fritz wurde in 
Frankfurt a. Main zum Doktor der gesamten Heilkunde promoviert und ist Dr. Fritz Zeileis 
der einzige Arzt, der in Österreich nicht nostrifiziert wurde. Man verlangte von ihm eine 
andere Heilmethode, doch der Sohn erklärte: „Meinem Vater bleibe ich treu!“ Heute sind 
also Vater und Sohn noch elende Kurpfuscher! In Wien hat sich, laut Nachricht der 
„Neuen Freien Presse“ ein Komitee zusammengesetzt, das die Interessen der 
Geschädigten gerichtlich vertreten soll. Es gibt dafür eine Retourkutsche: Die von den 
Ärzten Geschädigten sollen auch die Ärzte einklagen! Ich weiß z.B. von einem Mädl, das 
aus dem Spital kam, stets einen heftigen Druck in der Gurgel spürte, und nochmals 
operiert werden mußte. Man fand im Halse einen Gazebauschen, der vergessen wurde! Ein 
Primarius als Sachverständiger aber erklärte beim Prozesse: Es liege da kein Verschulden 
des Operateurs vor, das könne jedem Arzt passieren! Da lesen wir von einer angeblichen 
Fehldiagnose. Nun: Die Zeitungen von Wels brachten vor einigen Tagen die Nachricht, 
daß ein Mädl aus dem Gefangenenhause seine Strafzeit unterbrechen durfte, weil es nach 
ärztlichem Gutachten 6 Monate schwanger war! Wie sich nachher herausstellte, war gar 
nichts los! 


Ein großer Vorwurf wird Zeileis gemacht: Er verdient soviel Geld! 2000 x 3 Schilling am 
Tage! Was machen denn die Professoren? Die verdienen 3 x 2000 Schilling per Tag! 
Besser ist es aber, wenn 2000 Patienten um 3 Schilling eine ordentliche Behandlung 
bekommen als wenn 3 Patienten um je 2000 Schilling gewurzt werden! Da spricht man von 
einer Glaubens- und Gewissensfreiheit!' Die Wissenschaft ist frei, heißt ein 
Staatsgrundgesetz! Die Gelehrten aber wollen nur: die Wissenschaft ist nur dann frei, 
wenn es ihnen nicht gegen den Strich geht! Ein Unfehlbarkeitsdünkel hat die 
wissenschaftliche Welt ergriffen. Wie ging es früher einigen Fachkollegen: Semmelweis, 
Schleich usw. Wenn in Österreich jemand Homöopath ist, wird er verdammt, - und in 
Frankreich gibt es eine Lehrkanzel hiefür. Pfarrer Kneipp erntete Spott und Hohn. Wir 
Patienten aber können uns nicht organisieren wie die Ärzte, daher müssen wir überall, 
hier und in der Heimat etwas haben, was schon Bismarck nannte: Zivilcourage! 
Verkünden Sie überall in Ihrer Heimat die Heilslehre von Zeileis, sein edles Menschentum, 
wehren Sie die unreinen Gedanken der Feinde ab, bleiben Sie treu unserem Gallspach! 


Als nächster Redner kam Nationalrat Bichl zu Wort: Er verglich die gegenwärtige Hetze 
gegen Gallspach mit dem seinerzeitigen Sturm auf das ebenfalls rasch aufgeblühte nahe 
Schwefelbad Schallerbach. Die Frage, ob Zeileis heilen kann oder nicht, können die 
versammelten Patienten besser beantworten als er, der kein Fachmann, sondern nur ein 
Bauer sei. Wenn aber Zeileis heilen könne oder heilt, dann ist es einerlei, womit er heilt. 
Der Redner teilte den Versammelten mit, daß gestern eine Versammlung der Abgeordneten 
der Mehrheitsparteien beschlossen habe, auf die Regierung einzuwirken, daß gegen 
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Gallspach nichts unternommen werde. Den Willen des oberösterreichischen Volkes und 
Tausender Kranker muß man respektieren. |...] 


Die Abgeordneten Mallinger und Ertl versprechen ebenfalls sich für Gallspach einzusetzen 
und sprechen in anerkennendsten Worten von den Verdiensten und Leistungen des Herrn 
Zeileis und seines Sohnes um die kranke Menschheit. 


Hierauf bestieg der halb erblindete Dr. Baeran das Rednerpult: 


Ein Geistlicher, ein Rechtsanwalt und nun einer von der philosophischen Fakultät traten 
heute gegen die medizinische Fakultät auf! Ich will nicht höhnen, könnte ja vom armen 
Lazarus sprechen — er wohnt aber im Millionärsviertel in Berlin! Was sagt dieser Lazarus: 
„Daß er im Interesse der leidenden Menschheit Gallspach bekriege! Im Interesse der 
Wissenschaft will er nun einen Kreuzzug gegen Zeileis unternehmen.“ Wir danken Ihnen, 
guter, armer Lazarus, daß Sie soviel Liebe für uns aufbringen; aber wir brauchen diese 
Liebe nicht; wir wollen die Wissenschaft schützen gegen den Hochmut und Eigendünkel 
von Menschen, die falsche Wege betreten! Mich empörte, daß sein Kampf so 
unwissenschaftlich ist, indem er erzählt: seine Großmutter hätte eine Tante, diese Tante 
eine Cousine und diese Cousine hat von ihrer Großmutter erfahren! - So hat die 
Wissenschaft nie gearbeitet, das hat der arme Lazarus in Berlin erst getroffen. Ich hätte 
gewünscht daß Lazarus hier wäre! Lazarus ist nicht erschienen! Es hat einen Arzt 
Semmelweis gegeben vor vielen Jahrzehnten auf der Universität Wien. Damals kamen 
hunderte Frauen in der Gebärklinik um, ohne daß man die Ursache entdecken konnte. Die 
Ärzte wussten sich keinen Rat. Da sprach der junge Assistent Dr. Semmelweis: „Meine 
Herren Professoren, untertänigst erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen, daß wir 
Ärzte an dem Unglück dieser Frauen schuld sind. Wir reinigen uns nicht die Werkzeuge 
und nicht die Hände zur Operation!“ Er wurde entlassen, er kämpfte weiter, man drohte 
ihm mit dem Kriminal, - ein gutes Erziehungsmittel. - Als man ihn aber nicht umbringen 
konnte, haben ihn die Ärzte im Irrenhaus verschwinden lassen. - Heute hat er ein Denkmal 
auf allen Universitäten. Seine Forschung hatte bahnbrechende Wirkung! So ist es auch mit 
Zeileis. Nur geprüfte Ärzte sollen behandeln, schreit man in Wien und Berlin. Einer der 
größten Ärzte der Welt, Professor Virchov sagte: „Nie werde ich es zugeben, daß nur 
geprüfte Ärzte Menschen behandeln dürfen, denn die Behandlung des Menschen hängt 
nicht vom Doktorhut ab. Zum Doktor wird man auf der Universität gemacht, zum Arzt wird 
man vom lieben Herrgott berufen!“ Seit damals besteht in Deutschland die Kurierfreiheit! 
Unlängst stand in den Zeitungen: 7000 Kurpfuscher gäbe es in Berlin! Herr Lazarus! 7000 
Gegner haben sie in Berlin, warum haben Sie sich gerade Gallspach ausgesucht? Was 
wird Lazarus antworten: „Weil der Zeileis in Gallspach in meinem Fach arbeitet!“ Den 
Kreuzzug gegen Gallspach führt er in einer Weise, den man sonst von Wissenschaftlern 
nicht gewohnt ist. Lazarus, ist Ihnen nicht bekannt, daß der größte Mathematiker das arme 
Kind eines Bauern war? Sie werfen Zeileis die arme Abstammung vor! Sie erzählen das 
schöne Märchen, daß Zeileis aus Indien sei, - es kann aber nicht jedermann aus Galizien 
stammen! Die Art des mißlungenen wissenschaftlichen Gegenbeweises hat nicht 
Gallspach, sondern der Wissenschaft geschadet. Lazarus stürzte seine eigenen Kollegen 
ins Unglück, denn diese mußten sich fragen: Wieso kommt es, daß bedeutende Gelehrte für 
Zeileis eintreten, andere dagegen! Wenn es eine Fakultät ist, die so uneinig ist, dann sind 
wir zu bedauern. Mit mehr Sachlichkeit, mit mehr Ernst hätte sie ans Werken gehen 
können, denn der Zweifel ist der Vater aller Wissenschaft. Daß Zeileis Geld verdient, wirft 
man ihm vor. Man vergleiche einmal die Taxen bei den gewöhnlichen Ärzten und bei den 
Professoren! Diese sollen nicht mit Steinen werfen, wenn sie im Glashaus sitzen! Lazarus 


Seite | 147 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


ist zu stark im Glashaus gesessen und hat zu viel mit Steinen geworfen. Man hat Zeileis als 
Menschen besudelt, wer ihn aber kennen lernte, der muß sich beugen vor ihm als 
Menschen! Wie konnte man ihn Ignorant nennen? Ein Mensch mit derart reichem Wissen, 
der das fairste Christentum im Herzen trägt, der Tausenden Wohltaten erwies und 
geholfen hat. Wenn Sie heute hier sind, geehrte Versammelte, dann hat Sie die Dankbarkeit 
hergetrieben! Besudelt und bespuckt haben sie ihn, - vergiß nicht, Zeileis, einmal war auch 
einer gewesen, einer im weißen Gewande, der Gichtbrüchige heilte, Arme aufsuchte, der 
sagte: nimm dein Bett und wandle - und das Wunder war geschehen! Und der - der mußte 
ans Kreuz geschlagen werden! Zeileis, du gehst denselben Weg, weil du denselben Weg 
gehen mußt. die Welt liebt nur, das Strahlende zu schwärzen! 

Heute brennt es in Gallspach, und siehe, Zeileis: Werde nicht bange, nur Stroh verbrennt 
im Feuer, Gold aber wird umso reiner, wenn es durchs Feuer gegangen ist! |...] 

Von den Patienten meldete sich zu Wort Frau Saßnik aus Linz. diese erzählte ihre 
Heilungsgeschichte und erregte deren heitere Vortragsweise stürmischen Beifall. Frau Dr. 
Kollhofer, Wien berichtete von einer hervorragenden Heilung ihrer Tante, einer Frau 
Architekt Peschl aus Wien. Der Schlußsatz: „Ich bin eigens von Wien hieher zur 
Protestversammlung gekommen, um für Herrn Professor Zeileis öffentlich Zeugnis zu 
geben“, erntete stürmischen Beifall. 


Franz Mieslinger, Bruckmühl berichtete von der Heilung eines Magengeschwüres und 
zahlreicher Abszesse am Kopfe. Bäder und Medizinen halfen nichts, wurde 1⁄4 Jahr 
bestrahlt und bin seither vollständig gesund! (Heilung 1924). 


Frau Oberst Wango, Klagenfurt: „Meine ganze Familie wurde von Professor Zeileis 
geheilt! Ich hatte ein Leberleiden. ... Als Frau sage ich: Ist es denn gar nichts, wenn die 
Geheilten wieder als Frauen ihren Platz in der Familie ausfüllen können! Zeileis hob die 
Kraft der Frauen, wir Frauen schätzen Zeileis!“ 

Rentmeister Wehnert brachte dann der Versammlung zur Kenntnis, daß bei 600 Briefe und 
150 Telegramme einlangten, nicht mitgerechnet die zahlreichen Unterschriften, die auf 
Sammelbriefen oder Telegrammen aufscheinen. Der Inhalt aller dieser Zuschriften ist ein 
Loben und Preisen der Heilkunst Zeileis, Kundgebungen rühmender Dankbarkeit. Mir 
gefiel u.a. der Brief einer Frau Marie Weber aus Holzleithen, Oberösterreich, die schrieb: 
„Leider bin ich eine Frau ohne Rang und Namen und kann daher, so dankschuldig als ich 


“ 


mich fühle, gar nichts für unseren guten Herrn Zeileis tun... “. 


Sämtliche Zeileisschüler und auch Ärzte, die nie in Gallspach waren, protestierten 
telegraphisch gegen die unerhört unwissenschaftliche Kampfesweise eines Lazarus und 
Kohnsorten (sic!). Der Sebastian Kneippbund, Wien, Patienten aus London, Paris, 
Belgrad, Haag, Stockholm, Kopenhagen, Zürich, Cuxhaven usw. sandten ihren 
telegraphischen Protest. Hernach wurde folgende Resolution einstimmig angenommen: 


Entschließung. 


Die am 26. Februar 1930 tagende Massenversammlung der zurzeit in Gallspach weilenden 
1500 Kranken, unterstützt von Hunderten begeisterten Telegrammen und Zuschriften 
geheilter Patienten, verwahrt sich gegen die empörenden Ausfälle, die sich einzelne Ärzte 
unter der trügerischen Flagge der Menschenliebe Herrn Valentin Zeileis, seinen 
Mitarbeitern und Patienten gegenüber erlauben. Die Versammlung, die sich aus den 
verschiedensten Berufskreisen zahlreicher Länder zusammensetzt, stellt hiemit fest, daß die 
Erfolge der Gallspacher Behandlung einfach überwältigend sind. Wenn auch bisher der 
Wissenschaft eine restlose Erklärung noch nicht gelungen ist, so steht doch fest, daß die 
Patienten, die vorher ihre Hausärzte und vielfach Spezialisten und erste Kapazitäten 


Seite | 148 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


erfolglos aufgesucht haben, in Gallspach völlige Heilung oder wenigstens Linderung ihrer 
Leiden finden. 

Die Versammlung spricht deshalb die bestimmte Erwartung aus, daß die maßlose Hetze, 
deren Gehässigkeit nur noch durch den Mangel an Sachkenntnis überboten wird, an der 
Einsicht der Behörden und an dem unbeugsamen Willen des großen Helfers der 
Menschheit, Herrn Valentin Zeileis, scheitern wird. Sie protestiert auf das Entschiedenste 
gegen jeden gewaltsamen Eingriff in ein seit mehr als einem Jahrzehnt erprobtes und 
bewährtes Heilverfahren, das viele Tausende von Krankheit und Siechtum befreit hat. |...] 


Dr. Baeran sprach dann das Schlußwort, indem er an die zahlreich anwesenden 
Journalisten die Bitte richtete, objektiv zu berichten. „Wir bitten die Journalisten, sich 
nicht zum Werkzeug von ungeschickten Menschen herzugeben!“ 


Nach der Versammlung zogen Hunderte vor das Institut und das Schloß, brachten 
Hochrufe auf Zeileis und seine Familie aus, doch zeigte sich niemand von der Zeileis'schen 
Familie. Ununterbrochene Autokolonnen brachten bis in die späten Nachtstunden die 


Menschenmassen zur Bahn. |...] 
(Gallspacher Anzeiger. Krankenführer nach Gallspach. Protestnummer. Ohne Erscheinungsdatum [März 
1930], S. 4-6) 


Vom Standpunkt eines Patienten betrachtete ein Dr. F. Wirth in einem Flugblatt die 
damalige Situation. 


Der Kampf um Valentin Zeileis, den schon sagenumwobenen Heilkünstler von Gallspach, 
wird von Seite des Prof. Lazarus, Berlin, früher Wien, und den österreichischen Aerzten 
mit nicht unbedenklichen Mitteln geführt. Da man die zahlreichen und überraschenden 
Heilerfolge nicht aus der Welt schaffen kann, sucht man die Person des Herrn Zeileis zu 
verdächtigen. Fürwahr sehr vornehm und sachlich. Es wäre auch vom Standpunkt des 
Patienten sehr erwünscht, wenn es gelänge, die Wirkungsweise des Zeileis'schen 
Verfahrens, seine Möglichkeit und Grenzen einwandfrei wissenschaftlich festzustellen. Die 
Theorie, die Professor v. Wendt und Dr. Zeileis dem Bostoner Physiologenkongreß 1929 
vorgelegt haben, bedeutet einen guten Anfang. Doch mit der Methode, welche Herr 
Lazarus in seinem Vortrag in der Berliner Medizinischen Gesellschaft und im Rundfunk 
eingeschlagen hat, kann man die Wahrheit nicht finden. 


Herr Lazarus gibt selbst zu, daß er in Gallspach weder die Apparate geprüft noch 
überhaupt der Behandlung beigewohnt hat. Er ist nur im Gedränge der Patienten 
gestanden und es genügt diesem Gelehrten, um die Methode zu verdammen. Er nennt die 
Patienten hysterisch und idiotisch. Herr Lazarus rechnet aber offenbar selbst auf Hörer 
dieser Art, die kindlich auf die Authorität eines Professortitels bauen und über den Mangel 
an Wissenschaftlichkeit und Gründlichkeit seiner Anschuldigungen hinwegsehen. 


Ich möchte als Patient und „gebildeter Laie“ meine wesentlich anderen Erfahrungen 
wiedergeben. Ich hörte in Griechenland, wo ich beruflich weilte, von Zeileis und bin zum 
dritten Mal in Gallspach. Da ich nicht an Wunder glaube, habe ich mich bemüht, über die 
Erfolge Beobachtungen und Erfahrungen zu sammeln. 


Man muß zweierlei streng trennen, nämlich die Diagnose und die Heilbehandlung. Die 
Kunst der Diagnose soll nach Ansicht erfahrener Aerzte nur bis zu einem gewissen Grad 
erlernbar sein und als Ergänzung einer angeborenen Anlage bedürfen. Nun, Herr Zeileis 
besitzt diese Gabe in hervorragender Weise. Wie weit er dabei von der Aktiniumröhre, wie 
weit durch Augenbeobachtung unterstützt wird, mag den Arzt, der lernen oder sich 
entrüsten will, interessieren. Für den Patienten ist allein von Wichtigkeit, daß er eine 
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richtige Diagnose erhält. Immer wieder erlebt man verblüffende Beispiele. Kein Mensch ist 
unfehlbar. Ich habe aber noch von keiner falschen Diagnose des Herrn Zeileis gehört. 


Herr Lazarus entrüstet sich über die Rolle, welche die Suggestion in Gallspach spielt. Dem 
Patienten kann es aber gleichgültig sein, ob Hochfrequenz, Radium, Helium, 
Röntgenstrahlen oder Suggestion den größeren Einfluß haben. Für ihn ist 
ausschlaggebend, daß er Heilung findet. Wahrscheinlich liegt aber das Geheimnis der 
Zeileis'schen Erfolge in der Mischung aller dieser Heilfaktoren. 


90 Prozent aller Patienten kommen nach Gallspach, nachdem sie vergeblich bei der 
Schulmedizin Heilung gesucht haben. Es sind verzweifelte, aussichtslose Fälle. Wenn nur 
ein kleiner Prozentsatz davon geheilt oder gebessert wird, so ist schon die Berechtigung 
des Verfahrens bewiesen. Es treten oft heftige Reaktionen ein, die Herr Zeileis aber als 
notwendig erachtet. von wirklichen Gesundheitsstörungen habe ich noch nichts gehört. 


Herr Zeileis schickt auch Patienten weg, deren Leiden er nicht heilen oder bessern zu 
können glaubt und zwar ohne Rücksicht, ob sie arm oder reich sind. Dadurch 
unterscheidet er sich nicht unvorteilhaft von manchen Aerzten, von denen man sagt, daß 
sie auch aussichtslose Behandlungen übernehmen, wenn das Bankkonto des Patienten den 
Fall lohnend macht. Patienten, die operiert werden müssen, schickt er zum Chirurgen, wie 
auch umgekehrt bereits Aerzte, welche anders denken als Herr Lazarus, gewisse Patienten 
an Herrn Zeileis weisen. Manche kommen auch selbst zur Kur. 


In meinem Bekanntenkreis kenne ich mehrere Beispiele von überraschenden Erfolgen. 
Herr L. hatte als Folge einer Gehirngriype Lähmungen und Denkstörungen 
zurückbehalten. Etwa 20 Aerzte, darunter Professoren der Prager und Leipziger 
Universität, haben sich im Laufe der Zeit mit dem Fall beschäftigt und ihn als unheilbar 
bezeichnet. Die verzweifelte Gattin brachte ihren Mann schließlich nach Gallspach. Herr 
Zeileis war recht ungehalten, daß man ihm den Patienten erst in diesem Stadium zuführte, 
versprach aber sein Möglichstes zu tun. Lange Zeit kein Erfolg; schwere Reaktion. Endlich 
nach Wochen war die Apathie beseitigt. Jetzt ist der 72jährige zwar kein Jüngling wieder 
geworden, aber er kann allein spazieren gehen, geht ins Kaffeehaus, liest und nimmt am 
Leben der Familie wieder teil. 


Ein anderer gleichfalls von den Aerzten als hoffnungslos erklärter Fall betrifft einen 
Bankdirektor, der an fortgeschrittener Arterienverkalkung litt mit starker Aorta- 
Erweiterung. Bei Zeileis fand er Rettung, ist wieder ein rüstiger Fußgänger und kann 
seinen Beruf wieder ausüben. Beide Fälle sind leicht nachzuprüfen. Beide Herren sind 
jedem Gallspacher bekannt. 


Frl. W., Lehrerin, litt 2 Jahre an einem rätselhaften Fieber. Ein Arzt wollte sie nach 
Aegypten, ein anderer nach Meran, ein dritter in die Karpathen schicken. Schließlich kam 
sie nach Gallspach. In 14 Tagen war das Fieber verschwunden und ist, es sind jetzt 3 
Jahre vergangen, nicht wieder zurückgekehrt. Auch der Hausarzt glaubt jetzt an 
Gallspach. 


Ein weiterer eklatanter Fall betrifft den Professor von Wendt, der erst durch seine Heilung 
Interesse für die theoretische Erforschung des Zeileisverfahrens gewann. 


Ich bringe absichtlich keine der wunderbaren Heilungen, die natürlich auch erzählt 
werden, sondern nur wirklich bekannte Fälle. Der ruhige Beobachter der Vorgänge muß 
sich jedoch sagen, wenn die Angriffe gegen die zweifellosen Heilerfolge so 
unwissenschaftlich geführt werden, wie von Herrn [Paul] Lazarus, so muß die Zeileis- 
Methode wohl rein wissenschaftlich nicht zu widerlegen sein. Aus den für einen Gelehrten 
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ganz ungewöhnlichen Angriffen des Herrn Lazarus habe ich den Eindruck gewonnen, daß 
durch das Zeileis-Verfahren nicht Leben und Gesundheit der Kranken in Gefahr sind, 
sondern andere Interessen. 


Noch ein Paar solche Lazarusse und auch das neue große Behandlungshaus wird die 
Menge der Heilsuchenden nicht fassen. 


Dr. F. Wirth 
(Dr. F. Wirth: Der Kampf um Zeileis! Vom Standpunkt eines Patienten. Flugblatt 0.J., Wels. MA Gallspach) 


Das Wiener Wochenblatt Das interessante Blatt beschäftigte sich Ende Februar 1930 
ausführlich mit dem aufstrebenden Ort Gallspach. Die Titelseit zeigte unter der Schlagzeile 
In Gallspach ein halbseitiges Bild mit dem dazugehörigen Text: Ein krankes Kind wird in 
einem Waschkorb auf einem Schubkarren nach Gallspach gebracht, um in der Ordination 
dem vielumstrittenen Wunderdoktor Zeileis vorgeführt zu werden. Ein reich bebilderter 
Artikel im Blattinneren, verfasst von einem Schreiber mit dem Kurzzeichen -d-r, 
berichtete über das angebliche Geschehen in Gallspach. Dabei kam die Zeileismethode 
nicht gut weg. 


Gallspach im Februar 1930 


Nichts steht momentan mehr im Brennpunkt der Oeffentlichkeit als Valentin Zeileis, der 
Wunderdoktor von Gallspach, und seine Kuren. Es soll hier nicht für oder gegen Stellung 
genommen sein, sondern nur rein tatsachengemäß berichtet werden. Feststehend und 
unzweifelhaft ist jedenfalls, daß im Monat Tausende und aber Tausende nach Gallspach 
pilgern, um dort, im Mekka aller Siechen und Kranken, ihre vermeintliche Heilung zu 
suchen - und nicht zum kleinsten Teil auch finden; aber es ist ebenso feststehend und 
unzweifelhaft, daß die gesamte wissenschaftliche Welt, vor allem der in Fachkreisen 
überaus angesehene Berliner Mediziner Professor Dr. Lazarus, der in der Gesellschaft der 
Aerzte einen Vortrag hielt und damit die Frage aufrollte, den Erfolgen des Gallspachers 
und seiner Schule sehr skeptisch gegenübersteht, ja, das Ganze als einen Schwindel und 
eine Massensuggestion erklärt. 

Gallspach?! Vor wenigen Jahren noch ein kleines, unscheinbares Bauerndorf in 
Oberösterreich - heute der große, aufstrebende Kurort, dessen Name in der weiten Welt 
draußen recht geläufig ist. 

Gallspach?! Vor Jahren noch kaum das Ziel eines Autos, da niemand die Pneus auf dem 
schlechten, steinigen Fahrweg, der nur für das bäuerliche Ochsengespann bestimmt war, 
riskieren wollte - heute der Hauptknotenpunkt eines nie versiegenden Verkehrs auf einer 
breiten Chaussee, auf der die Privatwagen und Autobusse nur so hin- und herflitzen. Aber 
auch in endlosen Kolonnen ziehen die Massen zu Fuß zu dem Gnadenort, wo Zeileis sie mit 
seinem „Zauberstab“ von ihren Gebresten heilen soll. Und so hat sich auch das äußere 
Bild des Dorfes, das zwar noch immer seinen ländlich-freundlichen Eindruck beibehalten 
hat, verändert, neben Bauerngehöften ragen moderne Hotelbauten mit allem neuzeitlichen 
Komfort in die Höhe. Im Mittelpunkt steht das aus dem XII. Jahrhundert stammende 
Schloß, das im Jahr 1912 von Valentin Zeileis erworben und unter Aufwand schon damals 
enormer Geldmittel restauriert wurde. Das ganze Gebäude ist von einem breiten 
Wassergraben umgeben. ein breiter Fahrweg verbindet das Besitztum mit dem übrigen 
Orte. Das also ist das Reich, in dem Zeileis herrscht. 


Und wer ist nun dieser Zeileis? Daß um einen Mann, in dem die einen ihren Retter und die 
anderen den genialsten Kurpfuscher aller Zeiten sehen, sich Hunderte von Legenden 
ranken, wundert weiter nicht, daß aber gerade er selbst das Bedürfnis der Masse nach 


Seite | 151 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Romantik noch nährt, ist einer der dunklen Punkte des Gallspacher Geheimnisses. Zeileis 
soll bekanntlich behauptet haben, er entstamme einer indischen Fürstenfamilie aus der 
Zeit 300 vor Christi, und erzählt gerne, daß er durch den Speichel eines Fakirs nach einem 
Kobrabiß am Leben erhalten wurde und daß er bereits mittels elektrischer Wellen vor 
Marconi von Wien aus einen Holzstoß in Indien in Brand gesetzt habe. Dagegen weist 
Professor Lazarus an Hand eines geprüften und als authentisch befundenen 
Aktenmaterials nach, daß Zeileis im Jahre 1873 in Unterfranken geboren wurde, erst 
Schlosser, dann Magnetiseur und später Besitzer einer Geflügelfarm war. Der gesunde 
Menschenverstand wird hier wohl die richtige Entscheidung zu treffen wissen. 


Die Behandlung geschieht in folgender Weise: In den ebenerdigen Räumen befinden sich 
die Aufnahmskanzlei, die Ankleidesäle und das Sekretariat. In der Kanzlei muß der Patient 
seine Krankengeschichte zu Protokoll geben. Die Behandlungen werden in den großen 
Sälen des neuen Laboratoriums durchgeführt, und zwar von Valentin Zeileis, seinem Sohn 
Doktor F.G. Zeileis und Dr. O. Hauswirth, sowie einem Stab von Assistenten. Die 
Behandlungen beginnen täglich, mit Ausnahme von Sonntag, um 7 Uhr früh und dauern 
bis in die späten Abendstunden. Es werden immer Gruppen, oder wie es im Gallspacher 
Dialekt heißt, „Patientenkolonnen“ von 40 bis 50 Männern oder Frauen gleichzeitig 
eingelassen. Zeileis oder seine Assistenten gehen mit dem Diagnosestab, dem 
„Zauberstab“, dessen Konstruktion und Zusammensetzung von Zeileis strengstens geheim 
gehalten wird, von einem Patienten zum anderen. Eine Hilfskraft sagt mit einigen Worten 
die Krankengeschichte, worauf der Behandelte mit dem Diagnosestab die Ursache der 
Krankheit feststellt und die Anzahl der Bestrahlungen, die zur Heilung notwendig sind, 
bestimmt. Es werden Behandlungskarten ausgegeben, für jeden zu einem Einheitspreis von 
3 Schilling. 


Der Zuzug der Fremden nach Gallspach ist ungeheuer. Während des Jahres 1929 haben 
sich allein 140.000 (sic!) Patienten (nach amtlichen Daten) der Zeileis'schen Kur 
unterzogen. [Es handelte sich natürlich um die Anzahl der Übernachtungen] Die Zahl teilt 
sich, wie folgt auf: 7.616 Wiener, 14.970 andere Oesterreicher, 47.462 Reichsdeutsche, 
418 Schweizer, 1.211 Italiener, 2.218 Jugoslawen, 526 Ungarn, 428 Rumänen, 16.987 
Tschechoslowaken, 1.427 Polen, 1.281 Schweden, Dänen und Norweger, 158 
Niederländer, 157 Engländer, 137 Franzosen, 21 Spanier, 38 Griechen, 126 Türken und 
Besucher aus dem asiatischen Rußland, 42 Perser, Chinesen und Japaner, 49 Afrikaner 
und Australier, 120 Nord- und Südamerikaner. Daß derartige Besucherzahlen auch ein 
ganz anderes Leben mit sich bringen, dafür zeugt der ungeheuere Aufschwung, den das 
Oertchen Gallspach genommen hat: mondäne Hotelbauten wachsen aus der Erde, die 
Grundstückspreise schnellen sprunghaft in die Höhe, der Handel blüht ... mit einem Satz: 
Gallspach macht sich. 


(Das interessante Blatt. Jg. XLIX, Nr. 9, 27. Februar 1930, S. 1-3. In: Johann Strauß: Der Kampf um 
Gallspach. Sammlung der Zeitungsausschnitte 1929ff. MA Gallspach) 


Die Fertigstellung des Institutsneubaus fiel auch zusammen mit dem Ausbruch einer lang 
anhaltenden Weltwirtschaftskrise. Auch deshalb verflachte der Zustrom der Patienten in 
der ersten 1. Hälfte der 1930er Dekade. Weniger seriöse Zeitungen glaubten, aus dem 
Rückgang der Übernachtungszahlen ein Ende des Kurortes Gallspach und einen Bankrott 
der Familie Zeileis ableiten zu können. 1932 brachte die Belgrader Politika folgende 
Notiz: 
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Povestny hornorakousky Gallspach má po slávě. 
Für das berüchtigte Oberösterreichische Gallspach ist es aus mit der Herrlichkeit. 


Auch der „Wunderdoktor‘ Valentin Zeileis und sein Sohn Dr. Fritz Zeileis gehören zu den 
Sterblichen, mit deren Berühmtheit die Weltkrisis Schluß gemacht hat. Es ist ihnen nicht 
gelungen, die Glaubhaftigkeit ihrer übermütigen Behauptung, daß vor der Wunderkraft 
ihres elektrischen Stäbchens jede Krankheit zurückschreckt, aufrecht zu erhalten. 
Umgekehrt, mit der Zeit wuchs stark die Zahl derer an, deren Krankheit durch die Zeileis- 
Behandlung nur verschlimmert wurde und die nun gerichtlich Entschädigung fordern. Zu 
dem allen hat noch die Geldknappheit den Strom der fremden Gäste nach Gallspach zum 
Stocken gebracht. Die Krisis wird aber nicht nur das Institut Zeileis zu spüren bekommen, 
sondern die ganze Ortsgemeinde, die sich diesem Unternehmen angepaßt hat, und wo es 
Hotels und Pensionate gab, wie Pilzlinge nach dem Regen. Natürlich auf Pump, und womit 
Jetzt zahlen? . 

(Politika, Belgrad. 14. März 1932. Zeitungsausschnitt mit Ubersetzung und Begleitschreiben von Prof. Jinc. 


Collis, Tuzla, Bosnien vom 26. März 1932. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung der 
Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Oft schienen Zeitungen kein Interesse an wahrheitsgemäßer Berichterstattung zu haben. 
Ihnen ging es in erster Linie um eine Sensationsschlagzeile. Das Höchster Kreisblatt aus 
Deutschland gehörte offensichtlich dazu. Es berichtete über 


Gallspachs Ende. Fiasko des Wunderdoktors Zeileis. — Die lahmgelegten Zeileis- 
Institute. — Zwangsversteigerungen und Zusammenbrüche in Gallspach. 


mf. Es ist kaum drei Jahre her, daß der Ruhm des Wunderdoktors von Gallspach, Valentin 
Zeileis, nicht nur Europa, sondern auch andere Weltteile erfüllt hatte. Amerikanische 
Millionäre pilgerten in das kleine oberösterreichische Städtchen, um sich dem Wunderstab 
Zeileis' zu beugen und sich seiner elektrischen Therapie zu unterwerfen. Reiche und Arme 
strömten herbei, aus aller Herren Ländern, und alle wurden behandelt, um ein geringes 
Entgelt. Täglich kamen Hunderte, tägliche wurden Unzählige geheilt, durch die Macht der 
Suggestion vielleicht, durch den Glauben an die Macht des Wunderdoktors. Dann kam der 
Kampf der Ärzte, die sich gegen die Konkurrenz des geheimnisvollen Rivalen wehrten — 
vor allem war es der bekannte Professor Lazarus, der sich dem österreichischen 
Wunderdoktor in den Weg stellte und der ihn schließlich zu Fall brachte. 


Zu der Zeit, als Zeileis noch auf der Höhe seines Erfolges stand, wuchs mit diesen Erfolgen 
auch die Berühmtheit und der Wohlstand der kleinen Stadt (sic!) Gallspach. Hotels und 
Pensionen schossen in die Höhe, Geschäfte wurden eingerichtet — die Fremden 
bevölkerten den Ort. Die Gallspacher verdienten Geld, so viel sie wollten. Überall, in fast 
allen großen Städten, wurden Zeileis-Institute eingerichtet, die zunächst gut florierten. Bis 
dann der Zusammenbruch kam, unerwartet und unaufhaltsam. Es war in Gallspach wie 
überall auf der Welt: Aus dem „Hosianna“ wurde das „Kreuziget“, aus dem großen 
Wunderdoktor war ein Scharlatan geworden, den niemand mehr beachtete als ein paar 
Arme und Hoffnungslose, die keine andere Zuflucht mehr wußten. Ein Zeileis-Institut nach 
dem anderen mußte seine Pforten schließen. 


Am schlechtesten ist Gallspach dran, dem der Zeileistaumel nicht gut bekommen ist. Die 
großen Hotels und Pensionen stehen leer, die Leute sind überschuldet; überall drohen 
Zwangsversteigerungen, bei denen allerdings auch nicht viel herauskommen wird. Als die 
Krise Gallspachs den Höhepunkt erreicht zu haben schien, machte sich überall eine wilde 
Erregung gegen Zeileis bemerkbar. Die Leute bedrohten ihn, den sie zuerst als Wohltäter 
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verherrlicht hatten, mit dem Tode, schlugen Plakate an, in denen zu Tätlichkeiten gegen 
ihn aufgefordert wurde, und dem armen, entgötterten Wunderdoktor blieb nichts anderes 
übrig, als sich durch Gendarmerie vor der Willkür seiner Bedränger zu schützen. Nun sitzt 
er in seinem Schloß, das ehedem kaum die Schar der Besucher fassen konnte, einsam 
zwischen seinen elektrischen Röhren und Geräten und wartet vielleicht auf das Wunder, 
das ihn wieder zur Höhe zurückführen wird; oder wenigstens auf die Gerechtigkeit, die 
ihm zumindest den guten Glauben an sein menschenbeglückendes Tun nicht absprechen 
sollte. 


(Höchster Kreisblatt - Main-Taununs-Zeitung. Mittwoch 13. April 1932, S. 3. In: Johann Strauß: Der Kampf 
um Gallspach. Sammlung der Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Die Gemeindeverantwortlichen waren 1932 emsig um Schadensbegrenzung bemüht und 
reagierten auf offensichtliche Falschmeldungen der Presse mit Gegendarstellungen in 
verschiedenen in- und ausländischen Blättern (hier in chronologischer Reihenfolge): 


- Neue Züricher Zeitung, Zürich; 30. April 1932 

-  Gaithainer Wochenblatt; Geithain bei Leipzig; 3. Juni 1932 
-  Elbinger Zeitung, Elbing; 3. Mai 1932 

- Zwickauer Tagblatt und Anzeiger, Zwickau; 20. April 1932 
-  Kärnter Volkszeitung, Villach; 27. April 1932 

- Karlsruher Tagblatt, Karlsruhe; 3. Mai 1932 

- Märkische Volkszeitung, Berlin; 6. Juni 1932 

- Dagens Nyheder, Kopenhagen; 5. Juli 1932 

- Illustrierte Kronenzeitung, Wien; 2. August 1932 

- Kölner Tagblatt, Köln; 3. Mai 1932 

- Schweizer Allgemeine Volks-Zeitung, Zofingen; 10. Mai 1932 
- Münchner Illustrierte Presse, München; 30. April 1932 

- Münchner Neueste Nachrichten, München; 14. April 1932 
- Deutsche La Plata Zeitung, Buenos Aires; 20. Mai 1932 

- Neue Züricher Nachrichten, Zürich; 23. Mai 1932 

- Pforzheimer Anzeiger, Pforzheim; 6. Mai 1932 

- Der Mittag, Düsseldorf; 13. Mai 1932 

-  Oppelner Zeitung, Oppeln; 7. Mai 1932 

- Mecklenburgische Zeitung, Schwerin; 4. Mai 1932 

- Neue Morgenpost, Prag/Praha; 31. März 1932 

- Allgemeine Rundschau, Stuttgart-Zuffenhausen; 31. März 1932 
- Prager Tagblatt, Prag/Praha; 31. März 1932 

- Leipziger Neueste Nachrichten, Leipzig; 31. März 1932 

-  Mariborer Zeitung, Maribor/Marburg; 31. März 1932 

- Münchener Zeitung, München; 31. März 1932 

- Die Stunde, Wien; 31. März 1932 

-  Nürnberg-Fürther-8 Uhr-Blatt, Nürnberg; 31. März 1932 

- Salzburger Volksblatt, Salzburg; 31. März 1932 

- 12 Uhr Blatt, Berlin-Charlottenburg; 6. April 1932 

-  Wirtschaftsberichte, Düsseldorf; 3. Mai 1932 

-  Brünner Tagesbote, Brünn/Brno; 7. Mai 1932 


Die richtigstellende Information der Gemeinde wurde teilweise aufgenommen, z.B. von 
der Allgemeinen Rundschau in Stuttgart. Unter dem Titel Zeileis Ende wurde festgehalten: 


Zu der Notiz, die unter dieser Überschrift am 19. März in der „Rundschau“ erschien, wird 
vom Bürgermeisteramt Gallspach mitgeteilt, daß sie nicht den Tatsachen entspreche, 
vielmehr auf unrichtiger Information beruhe. Es sei um Zeileis nicht völlig still geworden, 
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was die Fremdenstatistik beweise, nach welcher sogar den Winter über in Gallspach 
zwischen 400 und 600 Personen zur Kur weilten. Der Anlaß zu diesen Gerüchten, wonach 
ihr Ehrenbürger, Herr Valentin Zeileis und sein Sohn Dr. Fritz Zeileis behördlich Schutz 
gewünscht haben soll, sei jedenfalls auf das in einem Beschluß der Gemeindevorstehung 
sehr bedauerte Vorgehen anonymer Kreaturen zurückzuführen, welche Schmäh- und 
Drohzettel an einigen Häusern angeklebt hätten. Für die geschäftlichen Mißerfolge 
einzelner Gasthofunternehmen könnten nicht die Herren Zeileis verantwortlich gemacht 
werden. Übrigens werde die Bedeutung des Ortes und der Sache Zeileis mit Beginn des 
Sommerfahrplanes Rechnung getragen dadurch, daß die Eisenbahnverwaltung der 
Bahnstation künftig die Bezeichnung „Grieskirchen-Gallspach“ gebe. Das 
Bürgermeisteramt hofft, daß auch in kommender Saison die Frequenz des Kurortes 
Gallspach trotz wirtschaftlicher Depression eine gute bleiben werde. 


(Allgemeine Rundschau Stuttgart, 4. April 1932. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung 
der Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Auch die Neue Volkszeitung aus Linz bemühte sich in einer Sondernummer um 
Klarstellung diverser Falschmeldungen. 


Die Wahrheit über Gallspach! 
Das Kesseltreiben gegen Zeileis! 


Die Weltwirtschaftskrise, die sich, seit langem schon, in jedem Zweige des öffentlichen 
Lebens geltend und vor keinem Stande und Gewerbe halt macht, den Handel ebenso 
ergriffen hat wie überhaupt das gesamte öffentliche Leben, diese Krise, die auch die 
gelehrten Berufe erfaßte, macht sich in Baden bei Wien, in Vöslau, am Semmering, in Bad 
Ischl ebenso fühlbar wie in den Bädern und Heilanstalten der ganzen Welt. Es ist nur zu 
natürlich, daß jene Kurorte und Heilstätten, die vornehmlich vom Mittelstande aufgesucht 
werden, hier am meisten betroffen sind. Die Kaufkraft ist gerade in diesen Kreisen auf ein 
Minimum reduziert worden. Man sehe sich heute, um nicht gar zu weit zu gehen, die 
Frequenz der uralten Kuranstalt Baden bei Wien an, deren Verwaltung sich, um das 
Manko der Kurgäste nur einigermaßen zu decken, sich lebhaft um die Bewilligung zur 
Errichtung einer Spielbank bewirbt. Man frage nur die dortigen Geschäftsleute, und wird 
überall die Auskunft bekommen: Die Krise, durch die Geldknappheit hervorgerufen, 
beeinträchtigt unseren Betrieb und macht sich im Leben der Kurstadt aufs unangenehmste 
fühlbar. Diese bedauernswerte Tatsache wirkt sich, wie gesagt, überall aus. Es ist daher 
ohne weiteres klar, daß sich diese krisenhaften Verhältnisse auch auf Gallspach 
erstrecken, wobei mit Nachdruck festgestellt werden muß, daß sich die wirtschaftlichen 
Mißverhältnisse dort noch am geringsten bemerkbar machen. |...] 


Wir veröffentlichen im nachstehenden die uns von unserem nach Gallspach entsendeten 
Mitarbeiter zugekommenen Berichte: 

Es ist unwahr, daß die Zugkraft und das Vertrauen zu den beiden Zeileis erschüttert ist. 
Unwahr ist auch, daß viele Gallspacher Unternehmungen zusammengebrochen sind. 
Tatsächlich waren bisher nur ein einziges Hotel und zwei kleine Geschäftsleute (ein kleines 
Kaufhaus und eine Fleischhauer) im Ausgleich. Schuld an ihrem Zusammenbruche war 
jedoch nicht die wirtschaftliche Lage; diese Gewerbetreibenden hatten von dem Betrieb 
ihres Geschäftes keine Ahnung. Sie hatten auch zur Zeit, als sich Gallspach eines 
unheimlichen Aufstieges erfreute, Grund und Boden unter ungeheuren Lasten, ohne 
nennenswerte Mittel erworben. Gallspach ist kein Ort für Spekulanten, weil Gallspach 
eben kein Modekurort ist. Es gibt hier, im Gegenteil zu Baden bei Wien, zum Semmering, 
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zu Karlsbad, Marienbad, Davos, St. Moritz usw. keine Tennisplätze, keine 
Schönheitskonkurrenzen, keine Golfspiele, keine Trabrennen und keine mondänen 
Freudenhäuser, für die andere Kurorte eine marktschreierische Reklame entfalten. Nichts 
von alldem, sondern nur Kranke und immer wieder Kranke gibt es in Gallspach. Dafür 
besitzt aber das Institut Zeileis von den Universitäts-Medizinern Dr. Fritz Zeileis, Dr. Otto 
Hauswirth und Dr. Bischof geleitete Laboratorien mit solchen modernen Apparaten, daß 
dergleichen kein Gelehrter und kein Krankenhaus aufzuweisen haben. |...] 


Es wird verschwiegen, daß nach wie vor Lahme, Blinde, Taube und Stumme nach 
Gallspach kommen und nach kurzer Zeit geheilt oder doch gebessert wieder abreisen. Es 
wird verschwiegen, daß nach Gallspach auch sehr viele mittellose Patienten kommen und 
daß dort ein komfortables Zimmer um nur drei Schilling und noch billiger zu haben ist, 
daß dort ein vorzügliches Menü nur S 1,60 und im „Wiener Kaffeehaus“ ein guter Kaffee 
nur fünfzig oder gar nur vierzig Groschen kostet. Im großen und ganzen muß festgestellt 
werden: Gallspach erfreut sich nach wie vor eines ausgezeichneten und 


zufriedenstellenden Besuches. |[...] 
(Neue Volkszeitung. Sondernummer Gallspach. Jg. 1932, Nr. 1. 2. Jänner 1932. In: Johann Strauß: Der 
Kampf um Gallspach. Sammlung der Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


In Deutschland stellten u.a. Zeitungen aus Bremen (Bremer Nachrichten), Aachen (Echo 
der Gegenwart) und Augsburg (Augsburger Neueste Nachrichten) Falschmeldungen über 
Gallspach richtig. 


[...] In unserer Ausgabe vom 5. Mai brachten wir eine Notiz unter der Überschrift 
„Gallspach unter dem Hammer", zu der wir jetzt ein ausführliches Schreiben des 
Gemeindeamtes Gallspach erhalten, in dem unter Beifügung von Belegen den über 
Gallspach verbreiteten Gerüchten widersprochen wird. Vom Gemeindeamt wird 
ausgeführt, daß über Gallspach und über Zeileis in gewissenloser Weise unrichtige 
Nachrichten in die Welt gesetzt würden. Die amtliche Frequenzliste von Gallspach weise 
nach, daß von einem Zusammenbruch oder auch nur Niedergang in Gallspach keine Rede 
sein könne. |...] 


Was nun die „Volkswut“ betrifft, die sich angeblich gegen Zeileis richtet, so wurden, wie 
das Gemeindeamt uns mitteilt, tatsächlich vor einigen Wochen anonyme, 
handgeschriebene Schmierzettel über Nacht an zwei Stellen im Ort mit Drohungen gegen 
die Herren Zeileis angeklebt. Es handelt sich also nicht gerade um das, was man Plakate 
nennt, sondern das ganze war ein alltäglicher Lausbubenstreich. Die Zettel wurden von 
Gallspacher Einwohnern entfernt. Die „Volkswut“ richtet sich viel mehr gegen die 
unbekannten Täter, als gegen Zeileis. Die Gendarmerie ist damit beschäftigt, die Urheber 
festzustellen, keineswegs aber damit, die Herren Zeileis zu beschützen. 


In dem erwähnten Schreiben wird auch betont, daß es sogenannte auswärtige Zeileis- 
Institute nicht gäbe. Das Institut in Gallspach habe nie Filialen errichtet. Die Führung der 
Bezeichnung „Zeileis-Institut“ für auswärtige Behandlungsstätten sei eine Irreführung und 
als solche auch schon vor einem deutschen Gericht in Nürnberg festgestellt. Wenn dann 
eine solche Schwindelfirma zugrunde gehe, so sei das eine Angelegenheit, die weder den 
Herren Zeileis noch ihrer Methode zur Last gelegt werden dürfe. 
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Aus den uns zugegangenen Belegen ersehen wir ferner, daß sich unter den Kurgästen von 
Gallspach unter vielen Namen von Rang auch Herzog Ernst August zu Braunschweig und 
Lüneburg und seine Gemahlin, die Herzogin Viktoria Luise, Tochter des früheren Kaisers, 
ferner Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg und gerade jetzt die Großherzogin 


Alexandra von Mecklenburg befinden. |...] 
(Bremer Nachrichten, 22. Mai 1932. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung der 
Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


[...] Wir hatten vor einiger Zeit eine längere Notiz veröffentlicht, die besagte, daß das 
Institut Zeileis zusammengebrochen sei, und daß der Ort Gallspach selber dadurch großen 
wirtschaftlichen Schaden erlitten habe. Hierzu teilt uns jetzt das Gemeindeamt Gallspach 
mit, daß der Ort sehr stark von Kurgästen besucht sei und sich nicht mehr in 
wirtschaftlicher Not befinde als durch die allgemeine wirtschaftliche Gesamtlage 
verursacht würde. 


(Echo der Gegenwart. Älteste Aachener Zeitung, 84. Jg. Nr. 127, Freitag 3. Juni 1932. In: Johann Strauß: Der 
Kampf um Gallspach. Sammlung der Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


[...] Zu den Drohungen in Gallspach gegen Zeileis, die durch die Wiener Presse bekannt 
wurden, wird jetzt vom Gallspacher Gemeindeamt mitgeteilt, daß lediglich an zwei Stellen 
des Ortes handgeschriebene Zettel gegen Zeileis angeklebt wurden, die die Bevölkerung 
gleich wieder entfernt hat. Gallspach, das übrigens ohne finanzielle Krise ist, wird als 
Bahnstation hinfort „Grieskirchen-Gallspach“ heißen. 


(Augsburger Neueste Nachrichten vom 16. April 1932. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. 
Sammlung der Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Weiterhin skeptisch berichtete Die Stunde aus Wien und blieb grundsätzlich bei ihrer 
Zeileis kritischen Haltung, wenngleich auch dieses Blatt auf die Einwendungen der 
Gemeinde einging. 


Gallspach floriert wieder. 
So behauptet wenigstens die Stadtverwaltung 


Das Bürgermeisteramt von Gallspach ist ungehalten. Unser Feuilleton „Abenddämmerung 
um Gallspach“, das zu den jüngsten und wenig zuversichtlichen Nachrichten über das 
Schicksal des Zeileis-Betriebes Stellung nahm, hat es den Stadtvätern (sic!) von Gallspach 
angetan. In einer ausführlichen Zuschrift an uns dementiert der Bürgermeister des bis vor 
kurzem noch so berühmten oberösterreichischen Städtchens in entschiedener Weise die 
Meldungen über den Niedergang des Gallspach‘schen Fremdenverkehrs und des 
Zeileis ‘schen medizinischen Großbetriebes. An der Hand einer Statistik wird der Nachweis 
geführt, daß die Frequenzziffern seit Anfang dieses Jahres eine Aufwärtsbewegung zeigen, 
daß im Jänner drei lebende Amerikaner als Kurgäste neu angemeldet wurden und daß 
diese Zahl im Februar bereits auf zehn stieg. Gäste aus Italien, aus den Balkanländern, 
aus Schweden, ja aus Rußland werden in dieser Statistik registriert. Zeileis wirkt also noch 
immer auf das fremdländische Publikum, das den Glauben an den Zaubereinfluß seines 
Stabes noch nicht verloren hat. 


So erfreulich es ist, daß die Gallspacher im Gegensatz zu allen pessimistischen Berichten, 
die über sie verbreitet worden sind, noch immer schöne Fremdenverkehrsgeschäfte 
machen, so muß man doch eine gewisse Divergenz zwischen dem Optimismus des 
Bürgermeisters von Gallspach und der Tatsache der Zwangsversteigerung und des 
Zusammenbruches der ausgedehnten Realitätenspekulationen in dem kleinen 
oberösterreichischen Kurort feststellen, auf die leider das Schreiben des Bürgermeisters in 
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keiner Weise reflektiert. Wir nehmen mit Genugtuung zur Kenntnis, daß das Verhältnis 
zwischen der Firma Zeileis und der Stadtverwaltung von Gallspach nach wie vor gut und 
freundschaftlich ist, und daß die Nachrichten von einem regelrechten Aufstand der 
Gallspacher Bevölkerung gegen den Wunderdoktor mit den wirklichen Tatsachen nicht 
übereinstimmen. Wir hören also, daß Zeileis senior und Zeileis junior sich, wie die 
Zuschrift des Bürgermeisters ungeachtet ihres offiziellen Charakters ironisch feststellt, frei 
bewegen dürfen und daß die Verproviantierung des Institutes Zeileis ohne Schwierigkeiten 
erfolgt. 


Wir nehmen ferner von der solennen Kundgebung der Stadtverwaltung für Zeileis 
Kenntnis, die in einer feierlichen Resolution der Gemeindevorstehung Gallspach 
niedergelegt ist. Sogar die Tatsache, daß die Schnellzugstation Grieskirchen von nun an 
Grieskirchen-Gallspach heißen wird und daß der oberösterreichische Kurort auf diese 
Weise seinen feierlichen Einzug in die Fahrpläne der Bundesbahnen hält, sei nicht zu 
erwähnen vergessen. Die schwungvoll ausgedrückte Hoffnung des Gallspacher 
Bürgermeisters, „der Abenddämmerung um Gallspach einige kräftige Lichter aufgedreht 
zu haben“, zeugt jedenfalls von einem Optimismus, der an sich schon der Registrierung 
wert ist. 

(Die Stunde, 7. April 1932, S. 5. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung der 
Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Dass nicht journalistisches Interesse, sondern Miesmacherei auf Bestellung hinter so 
manchem Artikel steckte, darüber berichteten einige Blätter aus Wien, Wels und 
Reichenberg/Liberec in Böhmen. 


Berliner Hetze gegen das wiederaufblühende Gallspach - Imposante Besucherzahlen 
aus der ganzen Welt 


[...] Die Miesmacherei ist vielfach zur Profession geworden und der Defaitismus ist ein 
Geschäft, das der Radikalismus rechts und links mit bewundernswerter Routine betreibt. 
Es gibt heute aber sogar Firmen, die ihr Geschäft darin sehen, die Dinge noch ärger 
darzustellen, als sie ohnehin sind. 


Man mag über das Problem Zeileis und Gallspach denken, wie man will. Tatsache ist, daß 
im April dort 970 Personen als Kurgäste weilten und daß die Zahl der Übernachtungen 
9.755 betrug. Im Jänner waren dort 719 Kurgäste mit 6.015, im Februar 805 mit 6.172 
und im März 726 mit 5.444 Übernachtungen. Eine uns vorliegende Statistik zeigt, daß im 
April 79 Wiener, 206 sonstige Österreicher, 276 Reichsdeutsche, 154 Bewohner der 
tschechoslowakischen Republik, 47 Polen, 20 Engländer, 7 Amerikaner, 10 Türken, 5 
Kanadier, 7 Russen und eine Reihe sonstiger Nationen vertreten waren. 415 Personen 
waren in den Hotels und Gasthöfen, 555 in Pensionen und Privatlogis untergebracht. 
Gewiß, es ist nicht so viel wie in Zeiten der Gallspacher Hochkonjunktur, aber immerhin 
handelt es sich um ein sehr bemerkenswertes Fremdenkontingent. Wenn man jede 
Übernachtung nur mit zehn Schilling veranschlagt, so sind das gegen 100.000 Schilling im 
Monat April allein. Da es sich vornehmlich um Ausländer handelt, ist damit ein nicht 
unbeträchtlicher unsichtbarer Import gegeben. 


Vor einiger Zeit tauchte in Gallspach ein deutscher Pressephotograph auf, der brieflich 
von einer Berliner Firma [Herr Gutmann von der Dephot G.m.b.H.] beauftragt wurde, in 
Bildern zu zeigen, daß rings um das Institut Zeileis ein großer Kur- und Nepport 
aufgewachsen ist und daß dieser Ort leer in der Landschaft stehe. Der Photograph sollte 
durch seine Aufnahmen folgendes beweisen: „Alles steht leer, alles ist geschlossen, zu 
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vermieten, zu verkaufen.“ Der Verlag wollte die Bilder unter der Etikette „Wirtschaftskrise 
auch beim Wunderdoktor “ bringen. 


Der Photograph, der gegen Vergütung der Reisespesen und gegen Honorar für die 
gelieferten Bilder, also ohne Fixum zu arbeiten hatte, ging an sein Werk; da tatsächlich er 
um seine Existenz kämpfte, dürfte er wohl alles getan haben, um den Wünschen seiner 
Auftraggeber gerecht zu werden. Dies gelang ihm aber nicht. An Stelle der erwünschten 
Kassa kam nämlich von der Berliner Firma die Bemerkung zurück: Das ist noch nichts, 
das ist zu günstig. 


Das Original dieses famosen Briefe, der zum Rufmord aufforderte, wurde der 
Gendarmerie eingehändigt, die es der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen übergab. Da 
solche Praktiken scheinbar große Mode in Berlin sind und vielleicht auch an anderen 


Kurorten versucht werden, sei hier rechtzeitig davor gewarnt. 

(Neues Wiener Extrablatt, Dienstag 24. Mai 1932, S. 3; Welser Anzeiger, 23. April 1932, S. 9; 
Reichenberger Tagesbote, 5. Mai 1932, S. 2. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung der 
Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Durchaus positiv berichteten die Wiener Zeitung, das Neue Wiener Extrablatt und das 
Neuigkeits-Welt-Blatt aus Wien in ihrem Artikel über Gallspach. 


Abstecher nach Gallspach. 


Der unschöne Rummel um Gallspach und Zeileis hat aufgehört. Wer da aber glauben 
möchte, daß der plötzlich zu Weltruf gekommene oberösterreichische Ort etwa wieder in 
seine frühere Agrarseligkeit zurückverfallen sei, der irrt sich wohl sehr. Gewiß ist die 
seinerzeitige Hochflut merklich abgeebbt, aber es ist noch immer staunenerregend, welche 
Anziehungskraft die Zeileis ‘sche Behandlungsmethode auf In- und Ausländer ausübt. Jeder 
Zug führt Fremde weg, jeder Zug aber bringt wieder neue Fremde hin. Bezeichnend ist ja, 
daß die vom Ort ziemlich weit entfernte Bahnstation noch immer, trotz der vielfachen 
Totsagungen, den Doppelnamen Grieskirchen-Gallspach führt und sich als 
Schnellzugstation durchaus rentiert. Die Besuchsziffern sind heuer wieder derart 
gestiegen, daß mancher große und fashionable Kurort neidisch werden könnte. 


Was dem Besucher vor allem auffällt, ist die unheimliche Anzahl von Hotels, von 
Pensionen und Gasthöfen. Der Anblick des an und für sich freundlichen, in einer 
ansprechenden Hügelgegend gelegenen Ortes verblüfft. Die Bautätigkeit muß vor einigen 
Jahren eine gewaltige, sagen wir es aber offen heraus, unsinnige, übertrieben spekulative 
gewesen sein. Damals, als die Fremden in Gallspach selber ganz einfach nicht 
untergebracht werden konnten, obschon jedes Fleckchen ausgenützt wurde, damals als alle 
umliegenden Ortschaften von Heilungssuchenden besetzt waren, für die die Kur wegen der 
örtlichen Schwierigkeiten keineswegs ein Vergnügen sein mochte. Einige Bauten stehen 
halbfertig da, bieten einen traurigen Anblick; den Bauherren ist entweder das Kapital 
ausgegangen oder die Lust am Weiterbauen entschwunden. Auf vielen Neubauten lasten 
schwere Hypotheken. Derzeit gibt es genügend Auswahl an Logiermöglichkeiten, den 
bescheidensten und den verwöhntesten Ansprüchen entsprechend. Die Preise sind 
durchaus angemessen; |...] 


Es ist, als ob sich das Leid der Welt hier in ausgesuchten Mustern zusammenfände. 
Zitterer, Gichtiker, Blinde, Halbblinde, Lahme, Magenkranke — man kommt mit allen 
erdenklichen Leiden nach Gallspach. Wie viele Enttäuschte es auch geben mag, es gibt 
hunderte und tausende Zeileis-Anhänger, die für den Meister durch dick und dünn gehen, 
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die tagelang von sonderbaren Besserungen zu erzählen wissen, die aber Zweiflern und 
Kritikern gegenüber ganz gehörig grob werden können. 


Die Behandlung erfolgt, für Männer und Frauen streng gesondert, dreimal täglich, 
zweimal vormittags, einmal nachmittags. Eine Bestrahlung kostet einheitlich für hoch und 
nieder - ich sah auch Patienten, die im eigenen Luxusauto vorfuhren - drei Schilling. 
Bedürftigen werden vielfältig Nachlässe gewährt. Gewöhnlich wird die Mindestzahl der 
Bestrahlungen mit dreißig bemessen. Ich hörte jedoch auch von hundert und tausend 
Bestrahlungen, die sich einzelne vermögende Patienten im Laufe der Jahre leisteten. Daß 
Valentin Zeileis nicht wenig Personal beschäftigt, ist schon aus dem Umfang des Instituts 
erklärlich. Außer ihm sind bei den Ordinationen sein Sohn, Dr. Fritz Zeileis, und zwei 
Fachärzte [Dr. Otto Hauswirth, Dr. Bischof], zusammen also drei graduierte Mediziner, 
tätig, so daß die Anwürfe wegen Pfuscherei immer schwächer werden, um so mehr, als 
Dutzende von Ärzten die Apparate und die Methode Zeileis übernommen haben. 

Alles in allem: Gallspach lebt. Es lebt und bringt - warum sollte man just die 
wirtschaftliche Seite verschweigen - gewaltige Summen in- und ausländischen Geldes in 


Umlauf. 
(Wiener Zeitung, 5. August 1932. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. Sammlung der 
Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Gallspach in der Hochsaison 
400 Besucher und 5.000 Übernachtungen mehr als im Vorjahre 


[...] Wir erinnern uns also jener famosen Geschichte mit dem Berliner Brief, der in aller 
Form zum Rufmord Gallspachs aufforderte, und wir erinnern uns der verschiedenen 
anderen Schauergeschichten, die im letzten Frühjahr über Zeileis und Gallspach verbreitet 
wurden. Wir erinnern uns und wir vergleichen. Und wir sehen, daß Gallspach unberührt 
von allem Für und Wider das gewohnte Bild bietet, das Bild eines immer lebhaften und 
betriebsamen Kurortes, und gerade jetzt, wo alle paar Tage Saisonberichte aus allen 
österreichischen Kurorten und Sommerfrischen publiziert werden, mit bald optimistischen, 
bald angstvollen Ausblicken, wie die Geschichte mit dem Fremdenverkehr in Österreich 
heuer weiter verlaufen wird. [|...] Denn Zeileis und Gallspach sind heute ein Begriff, ein 
festes, nicht zu erschütterndes Bestehen geworden, das durch nichts tangiert werden 
könnte als durch tatsächliches Geschehen. Und die Tatsachen sprechen eben nicht 


dagegen, sondern restlos dafür. 
(Neues Wiener Extrablatt. Freitag 12. August 1932, S. 5. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. 
Sammlung der Zeitungsausschnitte 1932) 


Gallspach 


Soweit im Kurort Gallspach von einer ausgesprochenen Saison die Rede sein kann — das 
Institut Zeileis steht bekanntlich ganzjährig ohne Unterbrechung in Betrieb und demgemäß 
waren selbst im Dezember über 500 Kurgäste hier — ist diese auch heuer durchwegs sehr 
befriedigend. Trotz der außerordentlich ungünstigen Wirtschaftslage und der 
Reiseerschwernisse durch die Devisenbestimmungen stellen nach wie vor ausländische 
Kurgäste das größte Kontingent und es sind Angehörige nahezu sämtlicher europäischer 
Staaten und aus allen Erdteilen zum Kurgebrauch in Gallspach. 


Im Ort selbst ist im Lauf des Frühjahrs viel geschehen, um die Sommersaison gut 
vorzubereiten. Regelmäßige Theateraufführungen von Mitgliedern des Linzer 
Landestheaters sowie auch Konzerte, Tanzunterhaltungen und andere Veranstaltungen 
sorgen für die Unterhaltung der Kurgäste, ein Reisebureau, ein Verschönerungs- und 
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Fremdenverkehrsverein und eine Geschäftsstelle des Österreichischen Automobilklubs 
befriedigen die praktischen Reisewünsche. Ein modernes Schwimmbad wird von privater 
Seite errichtet. Es mag hier auch erwähnt werden, daß Gallspach in steigendem Maße als 
Ausgangsstation für Autoausflüge in das Salzkammergut und zu den Salzburger 
Festspielen betrachtet wird und daher fast täglich Fahrten dorthin veranstaltet werden, 
wodurch der Kurort heute an sich schon wohl einer der besuchtesten österreichischen 
Fremdenverkehrsorte ist. 


(Neuigkeits-Welt-Blatt, Wien, 21. August 1932, S. 26. In: Johann Strauß: Der Kampf um Gallspach. 
Sammlung der Zeitungsausschnitte 1932. MA Gallspach) 


Allmählich beruhigten sich die Gemüter. Kuralltag kehrte in Gallspach ein. Allerdings ließ 
der nächste Angriff auf das Kurgeschehen nicht lange auf sich warten. Diesmal erfolgte er 
von politischer Seite und betraf die gesamte österreichische Wirtschaft. Adolf Hitler, der 
Irre aus Braunau, wie er Jahrzehnte später in einer beliebten Radiosendung genannt 
werden sollte, war in Deutschland an die Macht gekommen. Er nahm die Ausweisung des 
bayerischen Justizministers Hans Frank (1946 als Kriegsverbrecher hingerichtet) aus 
Österreich zum Anlass, als Wirtschaftssanktion die Tausend-Mark-Sperre einzuführen. 
Frank wurde deshalb ausgewiesen, weil in einer Rede in Graz mit der aktiven Einmischung 
Deutschlands in die österreichische Innenpolitik gedroht hatte, da Österreich „ein 
deutscher Teilstaat“ sei. Als rechtliche Grundlage für die Maßnahme wurde von der 
deutschen Reichsregierung das Gesetz über die Beschränkung der Reisen nach der 
Republik Österreich beschlossen. Dieses sah zwischen Juni 1933 und August 1936 vor, 
dass reichsdeutsche Staatsbürger beim Grenzübertritt nach Österreich einen 
Ausreisesichtvermerk (Visum) benötigten, der gegen eine Zahlung von 1.000 Mark erteilt 
wurde (1.000 Reichsmark = ca. 1.250 öS [1933] bzw. ca. 4.300 Euro [2018]). Dadurch 
kam die Einreise deutscher Touristen (damals ca. 30% des Gesamtaufkommens der 
Gallspacher Kurgäste) weitgehend zum Erliegen. Der Ausfall konnte jedoch teilweise 
durch verstärkte Werbung in anderen Staaten kompensiert werden. 1935 wurde z.B. 
besonders hervorgehoben, dass im Monat Juli 46 ägyptische Kurgäste bei Zeileis die Kur 
gemacht hätten und beträchtliche Kontingente aus der Schweiz, den Nordstaaten 
[Skandinavien], aus England und Frankreich stammten. In den Jahren 1933 bis 1938 
beherrschten in erster Linie politische Themen die Presse. Im Herbst 1935 befasste sich 
allerdings Dr. Theodor Prock in der Illustrierten Beilage zur Linzer Tages-Post eingehend 
mit Gallspach und Zeileis und berichtete über die Behandlung: 


[...] Die gewissensschwere Frage nach der heißumstrittenen, geheimnisvollen 
Behandlungsmethode hat erst kürzlich Dr. Fritz Zeileis in einer populär gehaltenen 
Abhandlung in den „Mitteilungen des Vereins der Zeileisfreunde“ im Jahresbericht für 
1934 zu beantworten versucht. Den Ausführungen von Dr. Fritz Zeileis ist zu entnehmen, 
daß die Methode Zeileis auf durchaus realer wissenschaftlicher Basis fupt, einschließlich 
der berühmten Diagnoseröhre, des gerne sogenannten „Zauberstabes“, dem ein eigenes 
Kapitel gewidmet ist. Man wird aus der Publikation weiter die Feststellung machen 
können, daß Valentin Zeileis nicht der Cagliostro oder Dr. Eisenbarth des 20. Jh. ist, 
sondern ein wahrhaftes und sehr in der Wirklichkeit fußendes Genie, dem es in 
tiefgründigen, aus innerer Berufung betriebenen physikalischen und medizinischen Studien 
gelungen ist, verhältnismäßig frühzeitig etwas zu entdecken, das heute längst 
medizinisches Gemeingut geworden ist: die physikalische Therapie. |...] 
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Dr. Fritz Zeileis, der bekanntlich seine Gattin” durch einen Kraftwagenunfall im 
Karstgebiet verloren hat, ist ein weitgereister Mann, den seine Studienreisen u.a. nach 
Nord- und Südamerika, nach Afrika und Indien führten. [...] 


® Es handelte sich um die erste Ehefrau von Dr. Fritz G. Zeileis. Dieser hatte am 15. März 1931 in Wien die 
Rittergutsbesitzerstochter Karin Richter aus Petersdorf bei Frankfurt/Oder geheiratet. Aus dieser Ehe stammt 
die Tochter Sensa. Das Ehepaar Zeileis war am 2. September 1932 auf der Rückreise von einem 
Urlaubsaufenthalt an der italienischen Küste. Bei Monfalcone kam Dr. Zeileis mit seinem Auto - vermutlich 
infolge eines Versagens der Bremsen - von der Fahrbahn ab, durchbrach ein Straßengeländer und stürzte über 
eine 50 m hohe Böschung, wobei sich das Fahrzeug mehrmals überschlug. Während er mit nur leichten 
Verletzungen in das Krankenhaus von Duino gebracht wurde, konnte seine Frau nur noch tot geborgen 
werden. In zweiter Ehe war Dr. Zeileis mit Maria Louise [von] Neuhauser (f 24. November 2002) 
verehelicht und hatte mit ihr die Kinder Valentin Rana, Fritz und Evelyn. Die Tochter Ilda starb 1937 im 
Kleinkindalter infolge eines Sturzes. Maria Louise Zeileis wurde am 1. September 1911 auf dem elterlichen 
Gutshof Tirolerhof bei Gießhübl geboren. Nach Absolvierung einer Höheren Lehranstalt für wirtschaftliche 
Berufe kam sie 1930 nach Gallspach zur Familie Zeileis, wo sie ihrer späteren Schwiegermutter behilflich 
war, das Haus zu führen und das Personal zu beaufsichtigen. Nach 2 Jahren wurde sie von ihrer Schwester in 
dieser Position abgelöst und ging nach Wien zurück, ehe sie 1933 Dr. Zeileis heiratete. 

(Neues Wiener Journal. Nr. 13.933, 4. September 1932, S. 21; Tagblatt. Nr. 206, 6. September 1932, S. 5; 
Dr. Theodor Prock: Gallspach und Zeileis in: Linzer Tages-Post, 19. Oktober 1935, Illustrierten Beilage; Nr. 
235, 11. Oktober 1937, S. 8; Volksschule Gallspach. Schulchronik II, S. 26; Gallspacher Anzeiger. Nr. 39, 
April 1931, S. 5; Marktgemeindeamt Gallspach: Begründung des Antrages der Gemeinde Gallspach auf 
Eingemeindung der Gemeinde Enzendorf bzw. Schützendorf etc. 26. September 1935. MA Gallspach. 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6, Oktober 2001, S. 3) 


Der Kurbetrieb lief, wie die Statistik zeigt, in den Jahren 1935-1937 ziemlich gleichmäßig 
dahin. Die Quartierfrage war durch die Entstehung von „Neu-Gallspach“ mehr als gelöst 
worden, sogar das Straßenbauproblem zur Bahn nach Grieskirchen war entschärft. 
Rückblickend skizzierte Bürgermeister Kahr im Jahr 1938 diese Zeit aus seiner Sicht: 


Im Markte Gallspach entstanden in den Jahren 1929/30 viele Neubauten, welche die 
Anzahl der bestehenden Häuser verdoppelten. Der Fremdenverkehr hatte damals eine 
ungeahnte Höhe erreicht und binnen einem Jahr war der Ort zur ständigen Aufnahme von 
ca. 2000 Fremden gerichtet. |...| Wir wollen über die wirklichen oder vermeintlichen 
Gründe des in den folgenden Jahren einsetzenden Rückganges des Fremdenverkehrs und 
die dagegen unternommenen Schritte keine Betrachtungen anstellen, sondern führen nur 
die Tatsache an, daß ab 1932 bei gutem Besuch höchstens ein Fünftel der Betten belegt 
war. Viele Hausbesitzer vermieteten nun ihre überzähligen Räume an Leute aller Art zu 


den billigsten Preisen. |...] 


(Schreiben des Bürgermeisters an den Gauleiter des Gaues Oberdonau, Pg. Eigruber in Linz. 23. November 
1938. MA Gallspach) 


[...] Durch den zunehmenden Wohnungsmangel in den Städten wurden hierorts weitere 
leerstehende Mietwohnungen an Wohnungssuchende vermietet, sodaß einerseits die 
Anzahl der bisher vorhandenen Fremdenzimmer etwas reduziert wurde und der 
einheimische Wirtschaftsmarkt durch das Zuwandern von zahlungskräftigeren Dauer- 
mietern eine Belebung erfuhr. 


(Bürgermeister Martin Kahr: Tätigkeitsbericht der Marktgemeinde Gallspach für den Monat Juli 1939. MA 
Gallspach) 


Valentin Zeileis erlebte noch, dass sich seine Therapiemethode durchzusetzen begann. Er 
starb in den Spätabendstunden des 15. Juli 1939. 


[...] Zum letztenmal war er in Wien gewesen am 18. und 19. Mai 1939». Am 22. Juni 
dieses Jahres behandelte er zum letztenmal selbst und am 4. Juli vormittags benützte er, 
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schon schwer leidend an den Folgen innerer Verletzungen, die er sich bei seinen 
Laboratoriumsarbeiten zugezogen hatte, noch einmal den Wagen zu einer kurzen Ausfahrt 
in den nicht ferne von Gallspach gelegenen Aistersheimer Forst. |...] 


") Bei Holter findet sich als Druckfehler „1938“. (Alfred Holter: 30 Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 106) 


Als Todesursache wurde überwiegend veröffentlich, er sei an den Folgen einer Verletzung 
erlegen, die er sich beim Experimentieren zugezogen habe. Das Salzburger Volksblatt 
berichtete: [...] Zeileis ist nach Aussage seiner Verwandten an den Folgen der Vorgänge 
gestorben, die sich bei den meisten Forschern einstellen, die jahrelang den Einwirkungen 
von Radium- oder Röntgenstrahlungen ausgesetzt waren. 

Die Linzer Tages-Post schrieb, er sei ein Opfer seiner Forschungsarbeit geworden und 
nach kurzer Krankheit gestorben. Der unermüdliche Forscher auf dem Gebiete der 
Bestrahlungstherapie hatte sich vor einigen Wochen bei der Herstellung und bei 
Versuchen mit ganz neuen Apparaturen schwere Verletzungen zugezogen, von denen er 
sich nicht mehr erholen konnte |...]. „Vater Zeileis“ oder der „Herr Professor“, wie er 
von seinen Patienten genannt wurde, war wegen seines Humors und Witzes sowie ob 
seiner Menschenfreundlichkeit und Rechtschaffenheit sowohl bei den Kurgästen als auch 
bei der gesamten Bevölkerung überaus beliebt und geachtet. Weltbereist und auf allen 
Gebiete menschlicher Erkenntnis regsam tätig, widmete er sein Leben nur der Forschung 
und der Arbeit im Dienste der leidenden Menschheit [...]. 

Das neue Wiener Volksblatt bemerkte: [...] In den letzten Jahren ist es um ihn ziemlich 
ruhig geworden. |...] Die Menschen in Gallspach werden teils mit Dankbarkeit, teils mit 
Enttäuschung seiner gedenken. Denn er war es, der in diesem kleinen Marktflecken in 
Oberdonau eine Art Mekka für Heilungsuchende, damit auch eine Scheinkonjunktur schuf, 
die zu wüsten Spekulationen und fast zum wirtschaftlichen Ruin des Ortes führte. Es kam 
allerdings nicht zur Katastrophe, weil Zeileis selbst trotz den verschiedenen Instituten, die 
er in aller Welt errichtet hatte, seine Praxis nach wie vor nur in Gallspach ausübte, aber 
auch deswegen, weil die Besucher des nahegelegenen Heilbades Schallerbach sich in 
Gallspach einquartierten. 

(Das kleine Volksblatt. Nr. 195, 18. Juli 1939, S. 7; Illustrierte Kronen- Zeitung. Nr. 14.187, 18. Juli 1939, 


S. 8; Agrarische Post. Nr. 29, 22. Juli 1939, S. 14; Salzburger Volksblatt. Nr. 163, 18. Juli 1939, S. 6; Linzer 
Tages-Post Nr. 161. 17. Juli 1939, S. 2; Neues Wiener Tagblatt. Tages-Ausgabe. Nr. 195, 18. Juli 1939, S. 7) 


Als Ende 1939 des zehnjährigen Bestehens des Institutes gedacht werden konnte, standen 
als wichtigste Behandlungsapparaturen zur Verfügung: Eine Hochfrequenzanlage (drei 
Apparate), eine Bogenlichtlampe, verschiedene Strahlenfeldapparaturen, mehrere 
Ultrakurzwellensender, eine Grenzstrahlenapparatur und eine Einrichtung für 
Elektrochirurgie. (Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 19f) 


Trotz aller langjährigen Erfolge wird auch in der Gegenwart die „Zeileis-Methode“ von 
manchen weiterhin kritisch gesehen: 


Für eine regelrechte Massensuggestion in Laien- und Ärztekreisen sorgte ein gewisser 
Valentin Zeileis (1850-1939), der vorgab, die Hochfrequenztherapie mit einer 
Radiumbestrahlung zu kombinieren und damit die Elektro- und Radiumeuphorie der 
1920er Jahre verband. Zeileis unterhielt seit 1920 im oberösterreichischen Gallspach, wo 
er als Wunderheiler galt, ein „Ambuatorium für elektrophysikalische Therapie (später 
„Institut Zeileis“), das von seinem Sohn fortgeführt wurde. Der Publikumserfolg des 
Wunderheilers Zeileis war grandios. Allein 1929 erfasste die Meldebehörde des Kurortes 
Gallspach mehr als 95.000 Zeileis-heilsuchende Gäste, ca. 50.000 weitere, für die der 
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kleine Ort keine Unterkunft mehr bereit halten konnte, quartierten sich in 
Nachbargemeinden ein. Am Tag wurden in 8 Stunden an die 3.000 Patienten (!) im 
Sekundentakt diagnostiziert und behandelt, meist in Großgruppen zu je 1.000 
Heilsuchenden; sein Salär hatte der elektrotherapierende Magier eingangs bereits 
höchstpersönlich in die Hand kassiert. Danach ging alles blitzschnell und professionell: 
Zeileis, untersetzt, klein, graubärtig, mit gütigen, vertrauenerweckenden Augen und einem 
gemütlichen Bäuchlein, die Virginia-Zigarre immer im Mundwinkel, näherte sich seinen 
Patienten mit der Hochfrequenzdusche wie mit einem modernen Zauberstab. Er bestrich 
seine Gläubigen kurz nur an den erkrankten Körperteilen. Eine leuchtende Aura erhellte 
blitzartig den verdunkelten Raum. Funkenbüschel flackerten strahlend wie 
Heiligenscheine: Gesund! Befreit! — Bisweilen erschien es dem Meister nötig, eine 
Kontaktplatte direkt auf die nackte Haut aufzulegen, dann schossen gelegentlich auch 
schon einmal Funkenbogen spektakulär selbst aus den Zehen oder aus den Fußsohlen 
seiner Patienten, jenseits des blendenden Bluffs handelte es sich freilich um ein im Grunde 
ungefährliches, indes höchst imposantes, vor allem aber auch absolut unwirksames 
Verfahren, eine elektrische Gaukelei. Begleitet wurde das mirakulöse Prozedere von 
lakonischen, scherzhaften, bisweilen auch derben Bemerkungen und Zurufen des überaus 
verbindlich wirkenden Wunderheilers. Wer wollte übel nehmen, wenn sich der 
charismatische Therapeut gelegentlich durch einen Strich mit dem hochfrequenten 
Zauberstab über das wohlgeformt-rundliche Rückenende seiner Patientinnen und 
Patienten verabschiedete? Es überrascht kaum, dass Zeileis und seine Adepten wortreich 
versuchten, das Diagnose- und Heilverfahren wissenschaftlich herzuleiten. Es wirke durch 
Resonanzen der hochfrequenten elektrischen Strahlen mit den Schwingungen des 
Organismus. Doch der „eigentliche Zauber“ steckte am wenigsten in der wundersamen 
Elektrotherapie des Heilers, sondern zweifellos und ausschließlich „in dem Menschen 
Zeileis“. Was da werbewirksam als Therapieerfolg angepriesen wurde, war letztlich kaum 
mehr als der gelegentlich auch individuelle Ausdruck eines „suggestiven Massenerfolges “. 
Es entstanden nach diesem Vorbild zahlreiche weitere Zeileisinstitute im deutschen 
Kulturraum, ein wahrer Hochfrequenzrummel ä la Zeileis brach aus. Der Umstand, dass 
Valentin Zeileis — eine für die 1920er Jahre durchaus nicht untypische, charismatische 
Figur mit außerordentlichem Sendungsbewusstsein — seine Hochfrequenz-Radium- 
Therapie als Streben nach einer „Synthese von Intellekt und Seele“ auch mit umfassenden 
Gemeinschaftserlebnissen „auf mittelalterlichen Wallfahrtswegen“ zu kombinieren suchte, 
verstärkte einerseits deren Massensuggestivkraft, rief andererseits aber auch erbitterte 
ärztliche Gegner auf den Plan. 


Als indessen alle Versuche scheiterten, die umstrittene Methode als Kurpfuscherei 
rechtswirksam anzuprangern, entwickelten sich die Kritiker zu Konkurrenten, wechselten 
durch geschäftliche Überlegungen maßgeblich geleitet ebenfalls ins Lager der 
Hochfrequenztherapeuten und benannten allenfalls die Methode unverdächtig neu. |...] 


Auf eine Anfrage des Verfassers bei Dr. Valentin Rana Zeileis bezüglich des Geburtsjahres seines 
Großvaters stellte dieser klar, dass Valentin Zeileis 1873 geboren worden war. Auf einem Wiener 
Meldezettel von 1920, ausgefüllt anlässlich des Umzuges in die Wohnung Börsegasse 18/Tür 5 wurde 
jedoch, aus nicht nachvollziehbaren Gründen, 1850 als Geburtsjahr angegeben. 

(Wolfgang Uwe Eckart: Illustrierte Geschichte der Medizin. Von der französischen Revolution bis zur 
Gegenwart. 2. Auflage. Berlin-Heidelberg 2011, S. 207f; Neuigkeits-Welt-Blatt. Nr. 45, 23. Februar 1930, 
S.4) 
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2.5.1. Kurstatistik 1929-1939 


Jahr Kurgäste | davon aus dem Nächtigungen gesamt Quelle 
Ausland 
10450 7.702 95.500. Gaano 

1929 10.100 7.500 101.000 Priv. Aufzeichnung 
1930 16.345 10.202 169.344 Gemeindeamt 
1931 10.237 7.601 101.244 Gemeindeamt 
1932 12.145 8.383 124.272 Gemeindeamt 
1933 7.688 4.244° 82.076 Gemeindeamt 
1934 6.939 2.977 83.709 Gemeindeamt 
1935 8.780 3.480 106.830 Gemeindeamt 
1936 9.015 3.432 109.371 Gemeindeamt 
1937 8.805 3.260 107.238 Gemeindeamt 
1938 6.417 1.510 75.686 Gemeindeamt 
1939 5.519 476 73.261 Gemeindeamt 


® Ab 1. Juni 1933 deutsche Ausreisesperre (1.000 Mark Sperre) 


2.6. Seinerzeit vielleicht Tagesgespräch? (1) 


[1921] Bienenzüchterverein 


Die Gründungsversammlung fand am 21. Dezember 1921 im Gasthaus Wurm statt und 
hatte zum Ziel, eine organisierte Bienenzucht im gesamten Gemeindegebiet zu erreichen. 
Der erste Vereinsobmann war Alois Kahr, der diese Funktion bis 1935 innehatte. Waren es 
anfänglich 23 Mitglieder, so erhöhte sich ihre Zahl in den Folgejahren auf bis zu 34 Imker. 
Dieser Stand konnte bis in die 1960er Jahre gehalten werden. Dann allerdings erfolgte ein 
kontinuierlicher Rückgang. 


Weitere Vereinsobmänner: 


Hermann Weixelbaumer (1935-1940) Franz Weickinger (1961-1963) 
Karl Konvicka (1940-1947) Josef Schlager (1963-1973) 
Josef Schlager (1947-1955) Johann Aigner (1973-1987) 
Franz Weickinger (1955-1959) Franz Humer (1987- dato) 


Josef Ehrlich (1959-1961) 


(Franz Humer: Bienenzüchterverein. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. 
Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 172f; OÖLA: Akten und Handschriften der 
Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 101, 1921/IV1. OÖLA 2015) 


[1922] Mit dem Messer gegen den Bruder 


Die im hiesigen Markte zahlreich auftauchenden Wehrmänner scheinen seit ihrer 
Rückkehr aus dem Burgenlande der Aerger der hiesigen Bewohner geworden zu sein. 
Während so mancher um sein nacktes Leben kämpft, scheinen dieselben an Geldüberfluß 
zu leiden, der in Alkohol verwandelt werden muß. Die derRuhe pflegenden Bewohner 
werden stets nach Mitternacht durch das Lärmen und Schreien der Trunkenen vom Schlafe 
geweckt. In dieser Hinsicht übertrifft der hier bei seinen Eltern beurlaubte Wehrmann 
Josef Tischlinger seine Kollegen, weil er seit dem Faschingsamstage durch volle 8 Tage 
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überhaupt nicht nüchtern geworden zu sein scheint. Am 5.d.M. [März] ging Tischlinger mit 
gezogenem Messer gegen seinen eigenen Bruder los und zog sich dabei selbst an der Hand 
eine ganz bedeutende Verletzung zu. Später ließ er sich an dem hiesigen Ortswachmann 
Josef Wimmer eine öffentliche Gewalttätigkeit zu schulden kommen, was auch ein 
gerichtliches Nachspiel zur Folge haben wird. (Linzer Volksblatt Nr. 56. 10 März 1922, S. 3) 


[1923] Schwedische Kronen aus Wertbrief gestohlen 


Aus Gallspach wird berichtet: Vor kurzem hat ein hier weilender Schwede aus seiner 
Heimat einen Wertbrief bekommen, der mit 500 schwedischen Kronen der Post übergeben 
worden war. Als ihn der Empfänger öffnete, fand er darin aber nur 100 Schwedenkronen. 
Vierhundert schwedische Kronen, die nach dem letzten Kurse 7,512.000 
deutschösterreichische Kronen ergeben, sind aus dem Brief gestohlen worden. Die 
Untersuchung des Kuverts ergab, daß es der Posträuber mit großem Raffinement und 
Geschick erbrochen und wieder zugeklebt hat, wobei er seine verbrecherische Kunst 
insbesondere an den Siegeln erprobte, die er mit haarscharfen Schnitten trennte und dann 
wieder so meisterlich zusammenfügte, daß die Beschädigung nur bei sehr genauer Prüfung 
zu merken ist. Zu der raffinierten Art der Spoliierung paßt auch die Überlegung, die den 
Dieb bewog, nicht den ganzen Geldbetrag zu stehlen, sondern 100 Kronen in dem Briefe zu 
belassen. So konnte der Glaube an die Möglichkeit erweckt werden, daß der Absender in 
Schweden aus irgendeinem Versehen statt der angekündigten 500 nur 100 Kronen in den 
Brief getan hätte. Die Zeit, die bis zur Anfrage in Schweden und bis zum Einlangen der 
Antwort erforderlich war, gedachte der Dieb wohl dazu zu benützen, die Beute in 
Sicherheit zu bringen und die Spuren des Verbrechens zu verwischen. Daß der Aufgeber in 
Schweden nicht geirrt, sondern vor Zeugen volle 500 schwedische Kronen in den Brief 
getan hat, steht bereits fest. Wo und von wem der Raub verübt wurde, das liegt aber noch 
völlig im Dunkel. Der traurige Fall, der umso bedauerlicher ist, als der geraubte Betrag 
dem Schloßherrn von Gallspach als Zeichen schwedischer Dankbarkeit für 
Wohlfahrtszwecke übergeben werden sollte, ist natürlich bereits der Polizeidirektion in 
Linz angezeigt worden. Die Untersuchung wird sich aber nicht nur auf das österreichische 
Gebiet, sondern auf alle Länder, die der Brief von Schweden bis an seinen Bestimmungsort 
passiert hat, erstrecken. Was sie natürlich bedeutend erschwert. Förderlich wird ihr die 
Tatsache sein, daß die Spoliierung nach ihrer geradezu ingeniösen Art wohl nur an einem 
Orte verübt worden sein konnte, wo dem Dieb ziemlich viel Zeit zur „Arbeit“ zur 
Verfügung stand. Diese raffinierte Oeffnung des versiegelten Briefes und dann wieder die 
peinlich genaue Schließung war nicht im Handumdrehen möglich, sondern erforderte 
Muße. Es bleibt nur zu wünschen, daß die Untersuchung, die gewiß mit aller Energie 
geführt werden wird, wenigstens von der österreichischen Post und ihren Organen jeden 


Verdacht nimmt. 
(Linzer Tages-Post Nr. 40. 20. Februar 1923, S. 8; ähnlich im Tagblatt Nr. 41. 21. Februar 1923, S. 4) 


[1926] Die Frau „Professor“ 


Seit längerer Zeit wurden im Entkleidungsraume des in Gallspach ansässigen 
Schloßbesitzers und Radiologen Valentin Zeileis Diebstähle an Patienten verübt, ohne daß 
es gelang, des Täters habhaft zu werden. Unter anderem wurde der Großgasthofbesitzerin 
Hanni Berger aus Kirchbach in Kärnten eine Geldtasche mit 450 S und der 
Professorswitwe Elise Pöschl aus Deggendorf in Bayern eine Geldtasche mit 70 S und 20 
Rentenmark nebst einigen Schriftstücken entwendet. Nach längeren Nachforschungen 
gelang es der Gendarmerie Gallspach im Einvernehmen mit der Kriminalpolizei Wien die 
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Diebin in der Person der 1889 in Wien geborenen und zuständigen gewesenen 
Krankenpflegerin Josefine Schutzbier zu ermitteln. Diese hatte in Gallspach als 
„Professorin Iola Schutzbier aus Wien“ Wohnung genommen und stand in Behandlung des 
Zeileis. Ihre Anwesenheit im Entkleidungsraume benutzte sie zur Ausübung der Diebstähle. 
Wie raffiniert sie es angelegt hatte, beweist die Tatsache, daß, als die Diebstähle ruchbar 
wurden, auch sie die Anzeige bei der Gendarmerie erstattete, daß ihr ebenfalls in dem 
erwähnten Ankleideraum 380 S gestohlen wurden. Sie wollte damit offenbar den Verdacht 
von sich ablenken. Josefine Schutzbier, eine den Gerichtsbehörden wohlbekannte Person, 
gab in die Enge getrieben zu, die erwähnten Geldtaschen samt Inhalt an sich genommen zu 
haben, will aber glauben machen, daß sie die Geldtaschen im Ankleideraum gefunden 


habe. Sie wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte Grieskirchen eingeliefert. (Tagblatt 
Nr. 190, 19. August 1926, S. 7) 


[1927] Erdbeben 


Am 25. Juli wurde in der Abendzeit um 21 Uhr 40 Minuten hierorts ein starkes Erdbeben 
wahrgenommen. Beobachter waren im Hause ebenerdig und im 1. Stocke. Das Beben 
wurde von allen Bewohnern des Marktes in vier wellenförmigen Erschütterungen, welche 
aus südwestlicher Richtung zu kommen schienen, beobachte. Die Dauer der 
Erschütterungen hat 3 bis 4 Sekunden betragen mit kurz vorhergehendem Sausen, ähnlich 
wie bei einem herannahenden Luftschiff. Dieses Geräusch wurde von anderen Personen 
auch mit dem Beben gleichzeitig bemerkt. Bewegliche Gegenstände wie Kästen etc. 
wurden stark erschüttert, Hängelampen in pendelnde Bewegungen gesetzt, die im Bette 
bereits Ruhenden haben ihre Schlafstätten verlassen und Menschen liefen aus den 
Häusern, auch wurde in vielen Wohnungen ein Klirren von Gläsern und Geschirren 
wahrgenommen. 


Die Gendarmeriechronik vermerkt als Zeit des Erdbebens 21.45 Uhr. Leichte Sachschäden 
(Mauerrisse) traten an einigen Häusern auf. Das Epizentrum des Bebens lag in Wartberg in 
der Steiermark. Keinerlei Wahrnehmungshinweise liegen hingegen über die etwas 
heftigeren Erdstöße vom 8. Oktober 1927 vor (Epizentrum Schwadorf bei Bruck/Leitha in 
Niederösterreich). (Gendarmeriechronik Gallspach; Volksschule Gallspach. Schulchronik II, S. 5-6) 


Erdbeben wurden auch später immer wieder einmal verspürt. 1964 waren am 30. Juni um 
13.30 Uhr und am 27. Oktober um 20.46 Uhr leichte Erdstöße im Gemeindegebiet zu 
verspüren, von denen aber keine Schäden resultierten. Relativ heftig wahrzunehmen war 
hingegen das Friaul-Erdbeben am 6. Mai 1976 um 20.59 Uhr, das jedoch in Gallspach 
auch keinerlei Schäden nach sich zog. (Eigene Wahrnehmungen des Verfassers) 


Vermutlich auch in Gallspach spürbar waren folgende historischen Erdbebenkatastrophen 
mit den für Österreich höchsten Intensitätsgraden, von denen jedoch weder 
Überlieferungen, noch schriftlich Aufzeichnungen vorliegen: 1348, 25. Jänner (Epizentrum 
noröstliches Friaul; Intensität ca. 10 laut Europäischer 12-teiliger Makroseismischer Skala 
[EMS]:), 1590, 15 September (Epizentrum Tullner Feld/Riederberg; Stärke 6,0 laut 
Richterskala; Intensität 9 laut EMS), 1690, 4. Dezember (Epizentrum Friaul/Kanaltal; 
Intensität ca. 9 laut EMS). (Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik: Erdbeben. Ein 
Ratgeber. Wien 2011, S. 14) 


[1930] Der erste Flieger landet in Gallspach 


War das eine Aufregung, gestern am 24. April um 10 Uhr 15 Minuten vormittags! Täglich 
fliegt ja das Postflugzeug von München nach Wien und zurück über Gallspach, ohne dass 
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man der modernsten Verkehrsart größere Aufmerksamkeit schenken würde. Schon am 
23.d.M. aber kreiste bedenklich niedrig das österr. Flugzeug A 41, fast als ob es einen 
Landungsplatz suchen würde. |[...| Um 10 Uhr 25 Minuten vormittags [des nächsten 
Tages] landete das österreichische Flugzeug A 77 glatt auf einer Wiese südwestlich vom 
neuen Institut, östlich von der bekannten Jausenstation „Tirolerhof“ (Zaunerhof). 


Da der „Georgitag“ ein landesüblicher Ruhetag ist, strömte auch die Landbevölkerung 
nebst den Patienten und Ortsbewohnern in Massen herbei, um Zeuge dieser ersten 
Landung eines Flugzeuges zu sein. Es mögen wohl an 3000 Personen gewesen sein, die 
querfeldein über Wiesen und Felder in der Richtung zum Zaunerhof liefen, auch Leute mit 
Krücken waren dabei. Der Landungsplatz wurde sofort von der gleich nach der Landung 
eingetroffenen Gendarmerie Gallspachs, unter Kommando des Herrn Bezirks-Inspektor 
Schlögl abgesperrt. Dem Flugzeug entstiegen zwei Herren: Feldpilot R. Wanke, Direktor 
der österr. Flugzeugwerft „Phönix“ G.m.b.H., Wiener Neustadt und Werkmeister und 
Werkspilot A. Köpp. Über Mitteilung des Herrn Rentmeisters Wehnert, Besitzer der 
Pension „Villa Marianne“ wurden wir von der Landung in Kenntnis gesetzt und begab 
sich unser Herausgeber und Redakteur sofort zum gelandeten Flugzeuge, das inzwischen 
auf eine Wiese hinter dem „Salzburgerhof“ herabgefahren wurde, um einen größeren 
Kulturschaden durch die angesammelten Menschenmassen zu vermeiden. Herr Direktor K. 
Wanke teilte auf unser Befragen freundlichst mit: „Der heutige Flug war ein 
Propagandaflug für eine in Gallspach in Gründung befindliche „Sport- und Lufttaxi- 
Kommanditgesellschaft“, die Herr Willy Klinger und Gesellschafter in Gallspach zu 
gründen beabsichtigen. Wir wollten durch diesen Flug beweisen, daß sich das von unserer 
„Phönix“ Flugzeugwerft G.m.b.H. in Wiener Neustadt hergestellte Leichtflugzeug 
„Phönix-Meteor L 2“, welcher Type das gelandete Modell A 77 angehört, (5 Zyl. Siemens- 
Halske, 80 PS; 30 Liter Benzinverbrauch Wien-Gallspach = 200 km Luftlinie) für den 
beabsichtigten Zweck der Gallspacher Lufttaxi-Komm.Ges. am vorteilhaftesten eignet. 


Wir flogen heute um 9 Uhr vormittags vom Flughafen Aspern bei Wien in Richtung 
Gallspach ab; die Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 140-145 km, die 200 km lange 
Luftlinie war also in I Stunde und 25 Minuten bewältigt. Beim Start hatten wir böiges 
Wetter, hinter St. Pölten aber trat Ruhe in den Lüften ein, bei Amstetten überholten wir ein 
Verkehrsflugzeug (Salzburg), welches 10 Minuten vor unserem Start von Aspern abflog. 
Knapp vor 10 Uhr sahen wir bei dem herrlichsten Flugwetter schon von weitem die vielen 
Neubauten Gallspachs. Wir machten mehrere Schleifen über dem Orte und eine 
Ehrenschleife über dem Institute, mussten dann erst den Landungsplatz suchen, der uns 
nur brieflich beschrieben wurde. Die Landung ging glatt vor sich. Der Besitzer des 
Tirolerhofes (Zaunerhof), Herr [Ambros] Oblasser, ist ein fortschrittlicher Tiroler. 
Entgegenkommend stellte er der zu gründenden Gallspacher Lufttaxi-Unternehmung einen 
sehr geeigneten, idealen Landungs- und Startplatz zur Verfügung, der ein Ausmaß von 300 
mal 500 m besitzt, ein ebenes Hochplateau. Dortselbst wird demnächst der „Gallspacher 
Flughafen“ errichtet; Herr Baumeister Doblmair aus Peuerbach wird einen Hangar in 
den Ausmaßen 3 mal 7 mal 2,50 Meter errichten, also fast so groß wie eine Autogarage. 
Die Flügel dieses Flugzeugmodelles aber sind zusammenklappbar. Der Bürgermeister 
Strauß von Gallspach, der den Piloten die Landung und den Start im Flugbuch amtlich 
bestätigte, beglückwünschte die Herren zu ihrem Fluge und versicherte auch der zu 
errichtenden Gallspacher Lufttaxi-Komm.-Ges. der wärmsten Sympathie und 
Unterstützung. 


Über die zu gründende Gallspacher Gesellschaft erfahren wir, daß einige fortschrittliche 
Leute unter Führung des Gaspoltshofers Klinger ein solches Flugzeug erwerben wollen um 
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tagtäglich in Gallspach zu billigem Preis (zirka 15 S für 10 Minuten) Passagier-Rundflüge 
zu veranstalten, aber auch auf Verlangen Flugfahrten überall hin übernimmt, ganz 
besonders die Verbindung zu den internationalen Flughäfen Österreichs und Bayerns von 
Gallspach aus herstellen will. Es wird also in nächster Zeit möglich sein, auf dem 
kürzesten Luftwege nach und von Gallspach zu reisen, ein Fortschritt, der wiederum nur 
der Internationalität Gallspachs zu Gute kommt. Die zu gründende Gesellschaft gibt 
voraussichtlich am 25. Mai d. J. in Gallspach die erste Veranstaltung: Schauflüge mit zwei 
Maschinen, System Phönix, Rund- und Passagierflüge um Gallspach. [...] 


Den ganzen Nachmittag war das gelandete Luftzeug von Menschenmassen umgeben, 
mustergiltig hielt die Gendarmerie Gallspachs die Ordnung aufrecht, so daß auch nach 
ganz kurzen Vorbereitungen der Abflug nach Wien rasch vor sich ging. Nach kaum 20 m 
Anlauf schwebte die Maschine in den Lüften, zog mehrmals über den „Flugplatz“, die 
Insassen winkten den grüßenden Menschenmassen zu, dann kreiste es mehrmals über dem 
Institute und verschwand in östlicher Richtung um 4 Uhr 15 nachmittags. |...] 


Herr Zeileis erschien nicht am Landungsplatz, von einem Fenster des Institutes besah er 
sich in der Mittagszeit das Treiben auf dem Flugplatze. Selbst dieses Ereignis konnte ihn 
nicht aus der gewohnten Ruhe bringen, - um halb 3 Uhr nachmittags arbeitete er bereits 
wieder mit seiner Funkenbürste. - Da die Piloten unangemeldet kamen, wollen sie beim 
nächsten Fluge nach Anmeldung auch dem Institute ihren Besuch machen. Wie wir hören, 
werden morgen oder in den nächsten Tagen zwei andere Flugzeuge aus Wien erwartet. - 
Der „Flughafen“ Gallspachh heute ohne Hangar, ohne Umzäunung, ohne 
Markierungslinien, ohne Scheinwerfer, also amerikanisch wie das Bautempo des Ortes - 


dürfte also ebenso rasch populär werden wie der Marktflecken als solcher. 
(Gallspacher Anzeiger. Nr. 5. 30. April 1930, S. 1-2) 


Das „Flugfeld‘“ befand sich auf jener weiten unbebauten Fläche, wo nach dem Zweiten 
Weltkrieg die Vornwaldsiedlung angelegt wurde und zog sich bis auf Höhe des heutigen 
Sportplatzes. Da auf Gras gelandet und gestartet wurde, konnten Flugzeuge fast bis zum 
Kurhotel und zum Salzburgerhof hinabrollen. 


Diese Piste wurde fallweise noch von amerikanischen Flugzeugen nach Ende des Krieges 
benützt. Ein zweites „Flugfeld“ erstreckte sich hinter dem Tirolerhof Richtung Obergott. 
1949 brachte Bundeskanzler Ing. Figl dem Ministerrat eine Note der Alliierten 
Kommission zur Kenntnis, mit welcher der Regierung bekanntgegeben wurde, dass die 
Flugplätze Eferding, Seewalchen, Bad Hall, Gallspach, Bischofshofen und Schärding — 
sämtliche in der US-Besatzungszone — , der österreichischen Regierung übergeben werden. 
Diese Plätze, die als Hilfsflugplätze Verwendung gefunden hatten, wurden nun vor allem 
landwirtschaftlichen Zwecken zugeführt. 

(Neues Österreich Nr. 1158 [5. Jahrgang Nr. 33], 9. Februar 1949, S. 1; Helmuth Wansch: Alt-Gallspach. 


Erinnerungen aus sieben Jahrzehnten. Linz 1981, S. 93; Fritz Kolbe: Illustrierter Führer durch Gallspach und 
Umgebung. Gallspach 1933, S. 45) 


[1930] Streit unter Geschäftsleuten 


Eine Erklärung, aufgemacht wie eine Todesanzeige mit dickem schwarzem Rand, brachte 
der Gallspacher Anzeiger in seiner Ausgabe Nr. 12: 


Erklärung 


Zu der am 3. Juni 1930 erschienenen Mitteilung der Frau Emilie Thalmann gebe ich 
bekannt, daß ich mit Frau Emilie Thalmann, mit der ich 14 Jahre durch eine 
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Lebensgemeinschaft verbunden war, die Vereinbarung geschlossen hatte, daß das Hotel 
Salzburger Hof in Gallspach” unser gemeinsamer Besitz sein solle. 


Aus diesem Grunde habe ich mein ganzes Vermögen für den Kauf des Grundes und für 
Erbauung und Errichtung dieses Hotels beigestellt und meine ganze jahrelange Arbeit und 
Mühe für das Hotel „Gösserbierkeller“ in Salzburg, Faberstraße 17 und Hotel 
„Salzburgerhof“ in Enzendorf-Gallspach verwendet. 


Den von Frau Thalmann“” durch einen künstlich heraufbeschworenen Streit eingeleiteten 
Versuch, mich um meine Rechte und mein Vermögen zu bringen, habe ich durch 
gerichtliche Klage um Anerkennung meines Hälfte-Eigentums an diesem Hotel bereits 
unwirksam gemacht. 

Luigi Galacini 


Offener Handelsgesellschafter der 
Fa. Thalmann & Co., Salzburg 


® In derselben Ausgabe wurde auch die Eröffnung des Terrassengastgartens des Salzburgerhofes am Sonntag 
den 22. Juni bekanntgegeben, aus dessen Anlass die Kapelle des Schützenkorps ab 2 Uhr nachmittags ein 
Gartenkonzert gegeben hatte. 

“) Am selben Tag verehelichte sich in der Gallspacher Pfarrkirche Ferdinand Thalmann, Sohn der Hotelierin 
Frau Thalmann mit Frl. Luise Raber aus Salzburg. (Gallspacher Anzeiger. Nr. 13, 25. Juni 1930, S. 3, 4 u. 6) 


[1930] Ergebnis der Nationalratswahlen (in Klammer: Frauen”) 


Gallspach Enzendorf 
Wahlberechtigte 635 (355) 218 (120) 
Abgegebene Stimmen 525 (287) 160 (80) 
Ungültige Stimmen 76) 0 (0) 
Gültige Stimmen 518 (282) 160 (80) 
Sozialdemokratische Partei 122 (49) 20 (9) 
Christlich-soziale Partei 217 (139) 78 (45) 
Nationaler Wirtschaftsblock und Landbund 76 (43) 1 (0) 
Heimatblock 47 (10) 10 (3) 
NSDAP (Hitlerbewegung) 13 (4) 0 (0) 
Landbund für Österreich 39 (20) 51 (23) 
Kommunistische Partei Österreichs 0 (0) 0 (0) 
Österreichische Volkspartei 4 (2) 0 (0) 


® An Männer und Frauen wurde unterschiedliche Stimmzettel ausgegeben. 
(Bundesamt für Statistik: Sonderheft der „Statistischen Nachrichten“. Nationalratswahlen vom 9. November 
1930. Wien 1931, S. 77) 


Noch waren 1930 nur 2,48% der gültigen Stimmen auf die Nationalsozialisten gefallen. 
Schon bald sollten ihnen aber die damals noch nicht vorhersehbaren politischen Ereignisse 
sowie die schwierige Wirtschaftslage mehr Sympathisanten zutreiben. Die Wahlergebnisse 
früher abgehaltener Nationalratswahlen hat Franz Haslinger für Gallspach recherchiert. 


16. Februar 1919 Christlichsoziale 132 Stimmen 
Sozialdemokraten 73 Stimmen 


Freiheits- und Ordnungspartei ” 80 Stimmen 


17. Oktober 1920 Christlichsoziale 169 Stimmen 
Sozialdemokraten 70 Stimmen 
Großdeutsche Volkspartei 19 Stimmen 


Bauernbund 2 Stimmen 
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21. Oktober 1923 Christlichsoziale 195 Stimmen 
Sozialdemokraten 93 Stimmen 
Großdeutsche Volkspartei 26 Stimmen 


21. April 1927 Einheitsliste “°? 244 Stimmen 
Sozialdemokraten 93 Stimmen 
Landbund 27 Stimmen 


» „Großdeutsche“ und der „Bauernverein“ bzw. „Landbund“ kandidierten gemeinsam unter diesem Namen. 
“) Im Vorfeld der Wahlen bildeten „Christlichsoziale“ und die „Großdeutsche Volkspartei“ zusammen mit 
einer nationalsozialistischen Gruppe sowie anderen Gruppierungen eine Einheitsliste. 

(Josef Krichbaumer: Gallspacher Pfarrchronik 1950 bis 1973. Selbstverlag. Gallspach 1988, S. 74; Linzer 
Tages-Post. Nr. 240, 18. Oktober 1920, S. 3; [Linzer] Tagblatt Nr. 245, 26. Oktober 1923, S. 3; Wikipedia) 


Bei den Landtagswahlen der Zwischenkriegszeit gaben die Wähler/innen in Gallspach und Enzendorf ihre 
Stimme folgenen Parteien: 


Landtagswahlen 1919: 

a) Gallspach: Christlichsoziale 155, Sozialdemokraten 50, Freiheits- und Ordnungspartei 63 

b) Enzendorf: Christlichsoziale 26, Sozialdemokraten 6, Freiheits- und Ordnungspartei 91 
(www.landesarchiv-ooe.at/Mediendateien/LT_1919_AR9.pdf < aufgerufen 3.9.2018 >; [Linzer] Tagblatt 
Nr. 118, 23. Mai 1919, S. 2) 


Landtagswahlen 1925: 
a) Gallspach: Gemeinsame Liste 207, Sozialdemokraten 58, NSDAP 5 
b) Enzendorf: Gemeinsame Liste 144, Sozialdemokraten 16, NSDAP 0 
(www.landesarchiv-ooe.at/Mediendateien/LT_1925_AR9.pdf < aufgerufen 3.9.2018 >) 
Landtagswahlen 1931: 
a) Gallspach: Christlichsoziale 272, Sozialdemokraten 115, Nationaler Wirtschaftsblock und Landbund 
64, Heimatblock 6, NSDAP 16 
b) Enzendorf: Christlichsoziale 72, Sozialdemokraten 15, Nationaler Wirtschaftsblock und Landbund 
42, Heimatblock 0, NSDAP 0 
(www.landesarchiv-ooe.at/Mediendateien/LT_1931_AR9.pdf < aufgerufen 3.9.2018 >) 


Im April 1933 stellte Bürgermeister Strauß bei der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen 
den Antrag, Schaukästen der politischen Organisationen, gleich welcher Parteirichtung, im 
Interesse des Fremdenverkehrs zu untersagen. Es seien bereits Fälle vorgekommen, dass 
sich Kurgäste über die Art und Weise der darin beförderte politischen Aussagen beschwert 
hätten. (Arthur Birago: Die braune Zeit. Geschichten aus Grieskirchen. Wroclaw 2019, S. 18) 


[1931] Fasching 1931 - Misswahlen 


[...] Ohne langwierige Komiteesitzungen benützte unser Herausgeber [Georg Priller] das 
am 7. Februar 1931 im Hotel „Bayrischer Hof“ stattgefundene Tanzkränzchen, um dem 
zahlreich anwesenden internationalen Publikum eine Überraschung, wie sie Gallspach 
noch nicht erlebte, zu bieten. Nach einem eigens ausgeklügelten System waren plötzlich 
alle anwesenden Damen mit großen Nummerplakaten versehen, und die ebenso zahlreich 
anwesenden Kavaliere kauften in einer halben Stunde die bereitgehaltenen Karten für die 
„Schönheitskonkurrenz“ freudigst auf. Eine freiwillig sofort gebildete „Kommission“ 
zählte in einem anderen Saale die Stimmen und um 11 Uhr abends wurde das Ergebnis 
feierlichst verkündet. Es wurden die „fünf schönsten Damen“ und die „fünf bravsten 
Patientinnen“ auf diese Weise gewählt. Die „Schönste“ und die „Bravste“ dürfen für das 
Jahr 1931 den Titel führen: „Miß Gallspach 1931“ und „die bravste Patientin 1931“. Als 
gewählt gingen im zahlreichen Wettstreite unter etwa 100 Konkurrentinnen hervor: 
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Fr. Liselott Czerny, Wien (Miß Gallspach 1931) mit 326 Stimmen, Frl. Gina Gelberd, 
Czezarcs bei Lemberg/Polen mit 201 Stimmen und Frl. Anni Pöttinger, Grieskirchen mit 
133 Stimmen. |...] Die Wahl zur „bravsten Patientin sah Frl. Lilo Mendthal aus Bad 
Kissingen mit 232 Stimmen vor Frl. Sch. Aus München mit 118 Stimmen und Fr. Dehmel 
aus Llodz/Polen mit 94 Stimmen. [...] Die Aufgerufenen wurden unter tosendem Beifall 
der Anwesenden von unserem Herausgeber auf das Podium geführt, wo die Glücklichen 
unter den Klängen der Nationalhymne des Heimatlandes der Erwählten ein kleines 
Geschenk überreicht wurde. |[...| Zum Orkan aber steigerte sich der Applaus, als die 
zweite Preisträgerin, Frl. Gina Gelberd-Polen den Weg zum Podium getragen werden 
mußte, da dieselbe noch fußgelähmt ist. |...] Alle waren über den vollkommen gelungenen 
Verlauf dieses Abends, der das größte Faschingserlebnis Gallspachs bildete, erfreut. |[...] 
Außer den Veranstaltungen im „Bayrischen Hof“ fanden [während des Faschings] auch 
Kränzchen im „Gasthof Harrer“, im „Kurhotel“, im „Cafe Wien“ und „Schloß-Cafe 
Seiler“ statt, die sich zum Teil eines guten Besuches erfreuten. 

(Gallspacher Anzeiger. Nr. 38, März 1931, S. 5-6) 


[1932] Der Mordfall „Steiner Wastl“ 


Am 6. September 1932 wurde um ca. 17.30 Uhr der ledige Pointler Sebastian Wimmer 
[geb. 29. Dezember 1861], vulgo Steiner Wastl im Keller seines Hauses Nr. 115 am 
Vöglthen mit eingeschlagenem Schädel tot aufgefunden. Als Tatzeitpunkt wurde der 4. 
September zwischen 9 und 12 Uhr ermittelt. Als mutmaßliche Täter wurden Franz Stingl 
aus Gallspach Nr. 99 und August Weidinger aus Niederndorf 1, beide 28 Jahre alt, 
ausgeforscht. Sie waren vom Bauern Johann Schmiedmaier zufällig belauscht worden, als 
sie sich über die Tat unterhielten. 


Bei der Vernehmung kristallisiert sich heraus, dass der Weidinger Gust, ein oftmals 
Vorbestrafter, den Wimmer mit einer Feile erschlagen habe, als dieser zum Mostholen in 
den Keller ging. Beide wurden jedoch am 16. Februar 1933 vor dem Kreisgericht Wels mit 
6:6 Stimmen freigesprochen. Ältere Gallspacher erzählten dem Verfasser, dass viele Leute 
aus Furcht vor den beiden zwielichtigen und gewalttätigen Gestalten eine belastende 
Aussage nicht gewagt hätten. Trotzdem ermittelte die Gendarmerie weiter und fand zwei 
neue Belastungszeugen. Am 6. April 1933 wurden die beiden Tatverdächtigen abermals 
verhaftet und der Fall am 30./31. Mai 1933 wiederum vor dem Schwurgericht in Wels 
verhandelt. Nunmehr lauteten die Urteile - aufgrund neu hervorgekommener Beweise - auf 
lebenslängliche Kerkerstrafe für August Weidinger und 8 Jahre schweren Kerker für Franz 
Stingl wegen Raubmordes. 


Wimmer war der Sohn von Michael Wimmer, Hies! zu Oberndorf Nr. 2, Pfarre Pichl bei 
Wels, und dessen Ehefrau Theresia, geb. Wimmer vonder Zacherlsölde zu Sulzbach Nr. 4. 
Er galt als alleinlebender, misstrauischer „Sonderling“, der über ein paar tausend Schilling 
Ersparnisse sowie über eine größere Anzahl Gold- und Silbermünzen verfügte. In seiner 
Umgebung galt er als wohlhabend. Es wurde ihm nachgesagt, dass er seinen Reichtum 
immer in seiner Weste bei sich trüge. Das schien ihm zum Verhängnis geworden zu sein. 
Neben seiner Leiche fand man die zerrissene Weste. 
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Die Täter hatten Wimmers kleinen Schatz aber nicht entdeckt. Diesen hatte das Mordopfer 
zum Zeitpunkt der Tat in einem doppelten Kastenboden verborgen gehabt, von dem 
Weidinger und Stingl, obwohl sie zuvor schon öfters im Haus des Steiner Wastl waren, 


offensichtlich nichts wussten. 

(Gendarmeriechronik Gallspach; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1932; Pfarre Pichl bei Wels, Taufen 
Duplikate 1861; Franz Steinmaßl: Trauriger Fasching, Blutige Ostern. Kriminalität zwischen Inn und Traun 
von der Jahrhundertwende bis 1938. S. 263-265; Erzählungen von Frau Maria Harrer vom Haus Nr. 114, 
Nachbarin des Ermordeten [und Großmutter des Verfassers], die Sebastian Wimmer als Letzte vor der 
Ermordung lebend gesehen hatte) 


[1932] Gründung des Sportklubs Gallspach (GSK) 


Auf Anregung des aus Wels stammenden Bäckergesellen Wilhelm Weißhäupl, der bei 
Bäckermeister Hermann Moser in Gallspach beschäftigt war, gründeten Hermann Moser, 
Josef Breitwieser, Othmar Johanik und Alois Humer einen Fußballverein in Gaallspach 
(Sportklub Gallspach), den ersten im Bezirk Grieskirchen. Die Gründungsversammlung 
fand im Gasthaus Plohberger [Haus Nr. 20, heute Linzer Straße 12] statt. Jedes 
Gründungsmitglied erlegte einen Beitrag von 10 Schilling, womit Holz für die Tore 
angekauft werden konnte. Als Spielfeld stellte der aus Schlaiten in Osttirol stammende 
Ambros Oblasser (1887-1936) vom Tirolerhof, den er 1927 von Heinrich Oberroither und 
dessen Ehefrau Antonia, geb. Roither erworben hatte, eine Wiese zur Verfügung. Die 
Dressen finanzierten die Spieler selbst. Die oberösterreichische Fußballmeisterschaft 
wurde zu diesem Zeitpunkt nur von wenigen Vereinen ausgetragen. Das erste Spiel trug 
der GSK am 25. September 1932 gegen Schärding aus, das zweite Spiel am 23. Oktober 
1932 gegen Thalheim. Weitere Gegner kamen aus Ried, Wels, Steyrermühl, Kohlgrube 
und Urfahr, wo meist die 1 b Mannschaften als Spielgegner der Gallspacher zur Verfügung 
standen. 1938 nahm der GSK an der oberösterreichischen Westkreismeisterschaft teil. Im 
Frühjahr 1937 erreichte Gallspach das Semifinale des Prinz zu Lippe Pokals, schied aber 
gegen den Gewerkschaftssportverein Steyrermühl mit 0:5 aus. Im Mai 1938 waren die 
Gallspacher in der ersten Hauptrunde desselben Bewerbes gegen Thomasroith gelost. Die 
übrigen teilnehmenden Teams kamen aus Schärding, Ebensee, Ried, Vöcklabruck, 
Attnang, Lambach und Steyrermühl. Große Probleme bereitete das Fahren zu 
Auswärtsspielen. Bis zum Jahr 1940, in dem der Spielbetrieb kriegsbedingt eingestellt 
wurde, weil die meisten Spieler einrücken mussten, führten Hans Schenk, Ludwig Kurz 


und Othmar Johanik den Verein. 

(Klaus Aigner: SK Ford Danner Gallspach. In: Dr. Wolfgang Perr, Betram Scharinger und Helmuth Wansch: 
Gallspach. 550 Jahre Markt Gallspach. Linz 1989, S.165; Sportklub Gallspach [Hg.]: 50 Jahre Sportklub 
Gallspach. Festschrift. Ybbs 1982; Sportklub Gallspach [Hg.]: 80 Jahre Sportklub Gallspach. Festschrift. 
Gallspach 2012; Sport-Tagblatt. Nr. 174/175, 26. Juni 1937, S. 4; Arbeitersturm Nr. 61, 21. Mai 1938, S. 22; 
OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen.Gründung des Sportklub 
Gallspach. Schachtel 254, 1932/11/10, Z1. 1240) 


Weitere Vereinsgründungen bzw. Vereinsauflösungen in der Zwischenkriegszeit: 


e 1923 Gründung einer Ortsgruppe Gallspach des Deutschen Schulvereins „Südmark“. 
Auflösung 1937. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 116, 
1923/W/1; Schachtel 314, 1937, st, Z1. 506) 

e 1924 Christlich-deutsche Turnerriege (Turnwart Lorenz Dengg. Scheint 1928 als Riege 

des Christlich-Deutschen Turnvereines Grieskirchen auf, der 1935 aufgelöst wurde. 
(Linzer Volksblatt Nr. 121. 25. Mai 1924, S. 4; OÖLA: Akten und Handschriften der 
Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 291, 1935/IH, st, ZI. 1289) 
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e 1928 Gründung eines Verschönerungsvereins Gallspach 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 199, 
1928/1/10, Z1. 416) 


e 1930 Gründung einer Ortsgruppe Gallspach des Christlichen Kleinhäuslerbundes 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 230, 
1930/1/10, Z1. 600) 

e 1930 Am 4. Oktober Gründung des Hilfsvereins der Zeileisfreunde in Gallspach, der 1932 
zwar seinen Sitz nach Wien verlegt hatte, seit 1984 aber seinen Sitz wieder in 
Gallspach hat. Der Verein wurde von dankbaren Patienten gegründet, die in 
Gallspach Heilung oder Linderung gefunden hatten. Er sollte sozial schwache 
Patienten während ihres Kuraufenthaltes finanziell unterstützen. 

(Gallspacher Nachrichten. 9. Ausgabe. März 1985, S. 5; Gallspacher Patienten 
Journal. 2005/2, S. 2; OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft 
Grieskirchen. Schachtel 230, 1930/11/10, Z1. 999 und Schachtel 254, 1932/IIV10, Z1. 96) 


e 1932 Gründung der Gemeindegruppe Gallspach der Heimwehr/Heimatwehr. 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 254, 
1932/11/10, Z1. 263) 

e 1932 Gründung der ÖAMTC Ortsgruppe Gallspach 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen.Schachtel 254, 
1932/11/10, ZI. 1446) 

e 1933 Gründung eines Deutschen Männerchors Gallspach 
(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 266, 
1933/IIL st, Z1. 757) 


[1932] Freitod im Schloßteich — Ein Altersrentner aus Gallspach ertrunken aufgefunden 


Der 67jährige, in Pichl bei Wels geborene Altersrentner Josef Brenneis wurde am 
9. Dezember im Schloßteich in Gallspach ertrunken aufgefunden. Brenneis war seit 
5. Dezember vermißt. Er hatte einen Tag vorher in Gallspach mehrere Gasthäuser besucht 
und sich gegen Mitternacht aus dem Gasthause des Johann Harrer entfernt. Zuletzt wurde 
er am 5. Dezember um etwa 1 Uhr früh in der Nähe des Postgebäudes in Gallspach 
gesehen. Da der Schloßteich in Gallspach mit einem 110 Zentimeter hohen Drahtzaun 
umfriedet ist, kommt ein Unfall außer Betracht; Brenneis mußte ja, um zu dem Teich zu 
gelangen, den Zaun überklettern. Spuren einer gewaltsamen Handanlegung waren an dem 
Leichnam nicht wahrzunehmen. Brenneis hat zweifellos seinem Leben freiwillig ein Ende 
gemacht. Das Motiv der Tat ist nicht bekannt. (Tagblatt Nr. 299. 14. Dezember 1932, S. 2) 


Der |[...] im Armenhaus von Gallspach wohnhafte Hilfsarbeiter Josef Brenneis wurde nach 
langem Suchen am 9. d.M. als Leiche aus dem bereits etwas vereisten Schloßteich gezogen. 
Der Verunglückte verließ in der Nacht vom 5. d.M. in angeheitertem Zustande ein 
Gasthaus und dürfte infolge Nebels und starker Finsternis vom Heimweg abgekommen 
sein. Ein Verbrechen liegt nicht vor. Die Beerdigung fand am 11. d.M. unter Begleitung 
des Gallspacher Bürgerkorps und der Ortsmusik statt, deren Mitglied der Verstorbene 
war. (Linzer Tagespost Nr. 286. 13. Dezember 1932, S. 4) 


[1934] Verbandsversammlung der Gast- und Schankgewerbetreibenden 


Es war sicherlich ein Zeichen, dass Gallspach sich unter den Tourismusorten 
Oberösterreichs etabliert hatte, weil am 13. und 14. November 1934 in Gallspach die 20. 
Ordentliche Verbandsversammlung des Landesverbandes der Genossenschaften der Gast- 
und Schankgewerbetreibenden Oberösterreichs abgehalten wurde. Im Einladungsschreiben 
wurde der Ort Gallspach kurz skizziert: 
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[...] /n neuester Zeit ist jetzt unser Ort durch den Schloßherrn Valentin Zeileis in aller Welt 
berühmt geworden. Der Prachtbau des neuen Zeileis-Institutes ist mit den modernsten 
Apparaturen der Elektrotherapie versehen und tausende leidende Menschen aus aller 
Herren Länder haben seither Gallspach besucht und Heilung und Linderung gefunden. 
Moderne Hotels, Gasthöfe und Pensionen bieten allen Wohnkomfort, alle Institutionen 
eines modernen Kurortes sind vorhanden und die reizende Umgebung ist in jeder Hinsicht 
sehenswert. |...] 


Festfolge 
Dienstag 13. November 


2 Uhr nachmittags: Sitzung des Verbandsausschusses im Gasthof „Zur Post“ des Franz 
Roither 


3 Uhr nachmittags: Verbandsversammlung des Landesverbandes der Genossenschaften 
der Gast- und Schankgewerbetreibenden Oberösterreichs in 
Gallspach, Gasthof Harrer. 


8 Uhr abends: Begrüßungsabend im Groß-Gasthof Bayrischer Hof, unter 
Mitwirkung der Regimentskapelle Nr. 8 in Wels unter Leitung des 
Kapellmeisters Handel. 
Verschiedene Vorträge. 


Mittwoch 14. November 1934 


9 Uhr vormittags: Öffentliche Gastwirtetagung des Landesverbandes im großen Saal 
des Kurhotels. 
Nach Schluss der Versammlung Mittagessen in den einzelnen 
Gasthöfen nach freier Wahl. 


Nachmittags: Besichtigung des Zeileis-Institutes, Ausflüge nach Bad Schallerbach 
und Grieskirchen (Schnellzugstation). Treffpunkt Gasthof „Zur 
Post“. 


(Einladung [Doppelbogen A 4]. MA Gallspach) 


[1936] Bei der Holzbringung tödlich verunglückt 


Der Eigentümer des Tirolerhofes, (vormals Zaunerhof) in Niederndorf 11, Ambros 
Oblasser, ein gebürtiger Tiroler, besaß auch in Limberg 7, Gemeinde Gramastetten, ein 
Anwesen. Als er dort am 19. Dezember bei der Holzbringung aus einem ihm gehörigen 
Waldstück mithalf, wurde er von einem Buchenscheit, das aus einer Holzriese geschleudert 
wurde, so unglücklich am Kopf getroffen, dass er einen Schädelbasisbruch erlitt und noch 


an der Unfallstelle verschied. 
(Neues Wiener Tagblatt [Abendblatt], Nr. 353, 23. Dezember 1936, S. 5; Mühlviertler Nachrichten Nr. 52, 
25. Dezember 1936, S. 8; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1936) 


[1937] Enzendorfer Ehrenbürgerrecht für Kaiser (sic!) Otto 


1937 bestand zwischen den beiden Gemeinden Enzendorf und Gallspach bereits eine 
Verwaltungsgemeinschaft. Es gab aber weiterhin zwei getrennt agierende Gemeinderäte. 
Am 12. Oktober 1937 teilte Bürgermeister Strasser der Landesleitung Oberösterreich des 
Reichsbundes der Österreicher in Linz mit, dass der Gemeindetag der Gemeinde Enzendorf 
in seiner am 8. Oktober 1937 stattgefundenen Sitzung den einstimmigen Beschluss gefasst 
habe, Sr. Majästät (sic!) Kaiser Otto” zum Ehrenbürger der Gemeinde Enzendorf zu 
ernennen bzw. Sr. Majästät zu bitten, diese Ehrung huldvollst annehmen zu wollen. Weiter 
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hieß es: Die Gemeinde Enzendorf ist zwar in ihrem Flächeninhalt und nach ihrer 
Einwohnerzahl klein und unansehnlich, sie will und wollte aber nicht zurückstehen 
gegenüber den vielen, vielen Gemeinden unserer Heimat, die es sich zur Aufgabe und zum 
Ziel gesetzt haben, an der Wiedergutmachung eines unserem erhabenen Herrscherhause 
zugefügten schreienden Unrechtes mitzuhelfen. |...] 


Anläßlich dieses Gemeindetagsbeschlusses fühle ich mich verpflichtet, der verehrlichen 
Landesleitung davon Mitteilung zu machen, daß der gemeinsame Sekretär der Gemeinden 
Gallspach und Enzendorf ein Wesentliches dazu beigetragen hat, daß der Beschluß des 
Gemeindetages zustande kam und Herrn Gemeindesekretär Cornelius Oberegger ein 
besonderer Dank gebührt. 


Mit dieser formellen Verständigung über die Ernennung Sr. Majästet zum Ehrenbürger der 
Gemeinde Enzendorf bitte ich um Zusendung der auszufüllenden Ehrenbürgerurkunde und 
zeichne mit einem herzlichen „Gott erhalte“, ergebends Bürgermeister J. Strasser” 


® Otto [von] Habsburg-Lothringen (1912-2011), Sohn Kaiser Karls (reg. 1916-1918). 
“) Der hier anscheinlich monarchistisch angehauchte Bürgermeister Strasser schien 5 Monate später als Pg. 
[Parteigenosse] der Nationalsozialisten und kommissarischer Bürgermeister auf. 


Dieser Akt eines rückwärts gewandten Geschichtsverständnisses stand im Gegensatz zur 
offiziellen Linie des Landes Oberösterreich. Mit Schreiben vom 12. Juli 1935 an alle 
oberösterreichischen Gemeinden hatte Landeshauptmann Dr. Gleißner bereits darauf 
hingewiesen: Der Kampf der österreichischen Regierung um die Freiheit Österreichs wird 
nicht erleichtert, wenn immer wieder die Frage der Errichtung der Monarchie in 
Österreich als wirklichkeitsnahe hingestellt und von öffentlichen Funktionären gefördert 
wird, die auf die geltende Bundesverfassung vereidigt sind. In der Aufhebung und 
Rückgabe des Vermögens an das Haus Habsburg-Lothringen sah Gleißner zwar nichts 
anderes, als die Wiederherstellung eines Rechtszustandes europäischer Kultur, er wandte 
sich aber gegen die Bestrebungen monarchistischer Propaganda, die auf eine unmittelbare 
Wiedereinsetzung des Herrscherhauses in Österreich abzielte. Vielfach wurden 
Ehrenbürgerernennungen des ältesten Sohnes des verstorbenen Kaisers Karl für 
legitimistische und monarchistische Zwecke ausgenützt. Das Hauptziel dabei war - wenn 
es auch nicht zugegeben wurde - die Restauration des Hauses Habsburg in Österreich. 


Die OÖ. Landesregierung erwartete daher, daß durch ein loyales und der Wirklichkeit 
Rechnung tragendes Verhalten der oö. Gemeinden die Lage Österreichs nach außen und 
innen erleichtert und fernerhin von derartigen Ehrenbürgerernennungen Abstand 
genommen wird, die den Bestimmungen der oö. Gemeindeordnung, dem jahrzehntelangen 
Brauch und in ihrem letzten Grunde der Verfassung unseres Bundesstaates widersprechen. 
(OO. Landeshauptmannschaft: Schreiben an alle oberösterreichischen Gemeinden. A-Z1.1008/1. 12. Juli 
1935. MA Gallspach) 


Als „Wendehals“ outete sich Bürgermeister Strasser, als er 1938 die Stellungnahme abgab, 
dass Otto (von) Habsburg am 8. Oktober 1937 notgedrungen zum Ehrenbürger der 
Gemeinde Enzendorf ernannt worden sei. Eine Zusendung eines Dekretes oder einer 
Urkunde sei ohnedies nicht erfolgt. Am 15. März 1938 habe er — Josef Strasser — als 
kommissarischer Bürgermeister die Aberkennung des Ehrenbürgerrechtes ausgesprochen 
und eine Eintragung im Protokollbuch der Gemeinde Enzendorf vorgenommen. 
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Dasselbe sei mit den Ehrenbürgerrechten von Kurt Schuschnigg und Ernst Rüdiger (von) 


Starhemberg geschehen. 
(Durchschläge von zwei undatierten Schreiben mit Originalunterschriften Strassers an die Landeshaupt- 
mannschaft und Bezirkshauptmannschaft. MA Gallspach) 


Die OÖ. Landeshauptmannschaft forderte am 31. Mai 1938 die Bürgermeister des Gaues 
Oberdonau zur Berichterstattung auf, wo durch Gemeindetage oder von Regierungs- 
kommissären Ehrenbürgerernennungen für Otto [von] Habsburg ausgesprochen worden 
waren. 


(OÖ. Landeshauptmannschaft. ZI. II 1100/1. Schreiben an die Bürgermeister des Gaues Oberdonau, 
ausgenommen der Städte Linz und Steyr. 31. Mai 1938. MA Gallspach) 


Am 2. Februar 1939 meldete Bürgermeister Martin Kahr auf Papier des „Gemeindeamtes 
Enzendorf“ aber mit Stampiglie der Gemeinde Gallspach an den Landrat in Grieskirchen, 
dass folgenden Personen das Ehrenbürgerrecht vor dem 13. März 1939 verliehen worden 
sei: Valentin Zeileis, Dr. Fritz Zeileis, Dr. Stockhammer, Bürgermeister Johann Strauß, 
Alt-Bürgermeister Franz Aumayr, Bundeskanzler Dr. Kurt Schuschnigg, dem 
Bundesführer der Vaterländischen Front [Fürst] Ernst Rüdiger [von] Starhemberg, dem 
Kaisersohn Otto [von] Habsburg-Lothringen, dem ehemaligen Landesrat Felix Kern und 
Ing. Heinrich Grundmann. Er merkte dazu an, dass mit 15. März 1938 die 
Ehrenbürgerrechte für Schuschnigg, Starhemberg, Habsburg, Kern und Grundmann 


aberkannt worden seien. 
(Bürgermeister Martin Kahr: Schreiben an den Landrat in Grieskirchen. 2. Februar 1939. MA Gallspach) 


[1937] Aufregender nächtlicher Vorfall in Gallspach 


Ein bisher noch unbekannter Täter unternahm am Allerheiligentag um etwa 1.15 Uhr 
nachts in die Behausung des Schuhmachermeisters Alois Wimmer in Gallspach einen 
Einbruch. Als zur kritischen Zeit Alois Wimmer eben heimkehrte, begegnete er nach Öffnen 
der hinteren Haustüre einem unbekannten Mann. Er rief den Mann an, worauf sich dieser 
sogleich auf ihn stürzte. Es entspann sich ein heftiger Kampf. Im Verlauf des 
Handgemenges zog der Unbekannte einen Revolver und feuerte auf Wimmer zwei Schüsse 
ab. Wimmer wurde von einem Projektil in der Herzgegend getroffen, ließ aber dennoch 
seinen Angreifer nicht los und stürzte mit ihm zu Boden. Beide Männer würgten sich, 
schließlich musste aber Wimmer, durch die Schussverletzung geschwächt, seinen Gegner 
loslassen. 


Während des Kampfes hatte Wimmer fortgesetzt Hilferufe ausgestoßen, durch die seine 
Eltern aufwachten, worauf ihm sein Vater zu Hilfe eilte. Der Unbekannte ergriff hierauf 
die Flucht und konnte in der Dunkelheit entkommen. Auf die Schußdetonation hin eilte 
auch der Gemeindewachmann August Weidinger und der Angestellte Greifeneder der 
Wach- und Schließgesellschaft zur Stelle und nahmen sogleich mit dem Vater des 
Verletzten, Josef Wimmer, die Verfolgung des Täters auf, konnten ihn jedoch nicht mehr 
einholen. Der Täter war durch die unversperrte hintere Haustüre in das Vorhaus 
eingedrungen, von wo er sodann mittels Nachschlüssels in die Schusterwerkstätte und in 
ein anschließendes Verkaufslokal gelangt war. Er hatte zwei Paar Strapazschuhe 
entwendet und hierauf zwei Laden nach Geld durchstöbert, worauf er durch den 
heimkehrenden Alois Wimmer betreten wurde, den er sogleich angriff. Der Mann ließ am 
Tatort einen fünfschüssigen, 18 Zentimeter langen Trommelrevolver, mit dem er die 
Schüsse abgefeuert hatte, zurück. Die Schuhe verlor er anscheinend auf der Flucht. 
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Der Verletzte wurde mit einem Kraftwagen in das Spital nach Grieskirchen gebracht, wo 
ihm der Arzt Dr. Hattinger ersten ärztlichen Beistand leistete. Alois Wimmer hat durch den 
Schuß eine Verletzung des Lungenflügels erlitten, vermutlich ist das Projektil in der Lunge 
stecken geblieben. |...] 


Vom Revierinspektor Hammerschmied und Rayonsinspektor Graf des Postens Gallspach 


wurden unverzüglich die Nachforschungen nach dem Täter aufgenommen. 
(Linzer Volksblatt. Abendausgabe. Nr. 253 A, 2. November 1937, S. 1) 
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3. Die Jahre des „Austrofaschismus“ (1933-1938) Ä 


Im März 1933 schaltete sich das österreichische Parlament selbst aus. Bundeskanzler 
Engelbert Dollfuß verließ in der Folge den Boden der Verfassung, demontierte rasch die 
demokratischen Einrichtungen und regierte autoritär mit Notverordnungen. Zur 
Zusammenfassung aller „regierungstreuen“ Kräfte wurde am 20. Mai 1933 die 
„überparteiliche“ Vaterländische Front (V.F.) geschaffen. Sie wurde nach Auflösung der 
Parteien alleinige Trägerin der politischen Willensbildung und des autoritären 
Ständestaates, der aufgrund der „Maiverfassung‘“ von 1934 zu einem Bundesstaat auf 
christlich-berufsständischer Grundlage umgeformt wurde. Aufgrund dieser Verfassung 
wurde 1936 eine neue Gemeindeordnung für alle Ortsgemeinden des Landes erlassen. 
Während der ‚„Anschlusszeit“ wurde dann die Deutsche Gemeindeordnung in Kraft gesetzt 
und 1945 wiederum durch die Österreichische Gemeindeordnung der Ersten Republik (aus 
der Zeit vor 1934) ersetzt. Seit 1965 gilt die in der Zwischenzeit mehrmals novellierte 
Gemeindeordnung. 


Dollfuß verbot nicht nur Parteien wie die NSDAP (19. Juni 1933) und die Kommunistische 
Partei (26. Mai 1933), sondern infolge der Februarkämpfen am 14. Februar 1934 auch die 
„Sozialdemokratische Arbeiterpartei“ (SDAP). Die Gegensätze zwischen 
Sozialdemokraten und ihrem Republikanischen Schutzbund auf der einen Seite und den 
Christlich-Sozialen und ihrer Heimwehr auf der anderen Seite waren in den Februartagen 
(12. bis 17. Februar) 1934 in einem kurzen verhängnisvollen Bürgerkrieg eskaliert, der auf 
Seite der Schutzbündler fast 200 Tote und mehr als 300 Verwundete forderte. Die 
Exekutive beklagt 128 Tote und 409 Verwundete. 

(Richard und Maria Bamberger u.a.: Österreich Lexikon. Band I. Wien 1995, S. 227 und S. 304; Richard und 
Maria Bamberger u.a.: Österreich Lexikon. Band II. Wien 1995, S. 541; Günther Schefbeck [Hg.]: Osterreich 
1934. Vorgeschichte-Ereignisse-Wirkungen. Wien-München 2004, S. 113ff) 


Bereits eine Woche zuvor hatte Bürgermeister Strauß einen Aufruf an die Bevölkerung 
Gallspachs erlassen. 


An die 
Bevölkerung Gallspachs 


Das Bundeskanzleramt hat zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit die 
weitere Aufbietung des Schutzkorps angeordnet. Laut Befehl des Herrn Landes- 
gendarmeriekommandanten für Oberösterreich vom 2. 2. 1934 wurden auch dem 
Gendarmerieposten Gallspach 6 Mann Schuko [Schutzkorps] zur aushilfsweisen 
Dienstleistung zugewiesen. 


Mit Rücksicht darauf, daß im Gemeindegebiete Gallspach und Enzendorf bisher keine 
Anschläge auf Gut und Leben der Einwohner dieser Gemeinden vorgefallen waren und 
daher kein Grund zur Beunruhigung des hier weilenden internationalen Kurpublikums 
gegeben war, hat der Herr Sicherheitsdirektor für Oberösterreich die für Gallspach bereits 
bestimmte Schutzkorpsabteilung ausnahmsweise wieder zurückgezogen und Nachstehendes 
zur strikten Beachtung verlautbart: 
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„Solange die Bewohner von Gallspach und Enzendorf sich ihrer Pflichten gegen das 
Vaterland bewußt bleiben und bei Wahrung der Regierungsverfügungen volle Ruhe und 
Ordnung zu halten wissen, wird von weiteren Sicherheitsmaßnahmen Abstand genommen 
werden. Jede Aktion vaterlandsfeindlicher Elemente aber, wie Beschmieren der Häuser 
etc. mit Hakenkreuzen, Aufstreuen von Hakenkreuzen oder Propagandamateriales, sowie 
deren Vortrieb, Papierpölleranschläge, Abbrennen von Hakenkreuzfeuern, Hissung von 
Hakenkreuzfahnen u.s.w., hat nicht nur die strengste Bestrafung der Täter und die 
Verfolgung der Hintermänner und Gesinnungsfreunde derselben, sondern auch verschärfte 
und einschneidende Sicherheitsmaßnahmen für beide Gemeinden zur Folge. 


Die friedliebende und werktätige Bevölkerung Gallpachs wird daher im Interesse jedes 
Einzelnen und des gesamten Wohles des Ortes ermahnt und aufgefordert, Ruhe und 
Ordnung zu bewahren und zu halten und dadurch am Aufbaue unseres Vaterlandes 
tatkräftigst mitzuwirken. Weisen Sie jeden verbrecherischen Anschlag seitens 
staatsfeindlicher und staatszerstörender Elemente energisch zurück und bedenken Sie, daß 
durch die Tat eines Einzelnen jeder Gewerbetreibende unseres Ortes und der gesamte Ort 
selbst durch die unabwendbar eintretenden verschärften Sicherheitsmaßnahmen in 
Mitleidenschaft gezogen und schwer geschädigt würde. Eine Verschlechterung der 
Verhältnisse hat sich jeder Einzelne selbst zuzuschreiben, wenn, er nicht selbst tatkräftigst 
mitwirkt, daß unreife Elemente in der Ausübung ihrer staatsfeindlichen Aktionen gehindert 
werden, bzw. verbrecherische Anschläge im Keime erstickt werden. 


Ich bitte daher die gesamte Bevölkerung, seien Sie auf die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung bedacht und helfen Sie in Ihrem eigenen Interesse mit, daß unabsehbarer 
Schaden, von unserem Orte abgewendet werde. 


Gallspach, am 7. 2. 1934. Der Bürgermeister 
Johann Strauß 


Am 12. Februar 1934 wurde gem. $ 429 StPO über das ganze Bundesland Oberösterreich 
das Standrecht wegen Vebrechens des Aufruhrs ($ 73 und 74 StGB) verhängt. Es wurde 
angeordnet: [...] daß sich jedermann von allen aufrührerischen Zusammenrottungen, 
Aufreizungen hiezu und aller Teilnahme hiezu zu enthalten hat und dem zur Unterdrückung 
dieser Verbrechen ergehenden Anordnungen der Obrigkeit sich zu fügen hat, widrigens 
jeder, der sich nach der Kundmachung des Standrechtes dieser Verbrechen schuldig 
macht, standrechtlich gerichtet und mit dem Tode bestraft würde. 


Gleichzeitig wurde die Bewegungsfreiheit der Bevölkerung eingeschränkt. In einem Ort 
wie Gallspach waren die folgenden Anordnungen nicht gerade sehr geschäftsfördernd: 


1.) Vom heutigen Tag an, das ist vom 12.2. 1934 sind die Haustore aller Gebäude des 
Bundeslandes Oberösterreich um 19 Uhr zu sperren. 

2.) Die öffentlichen Gast- und Schankgewerbe müssen um 19 Uhr abends geschlossen und 
von den Gästen geräumt werden. 


3.) Ansammlungen und Gruppenbildungen auf der Straße sind verboten. 

(Kundmachung der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen vom 12. Februar 1934. Schriftenkonvolut „1934 
Standrecht“. MA Gallspach; OÖ. Landesarchiv [Hg.]: 14 Tage in Oberösterreich. 5. Bis 18. Februar 1934. 
Linz 2014, S. 308-310) 


Tags darauf wurden von Sicherheitsdirektor Hans Hammerstein-Equord aufgrund des 
Artikels 2 $ 4, Absatz 2 des Verfassungsgesetzes vom 1. 12. 1929 (BGBl 393) weitere 
besondere sicherheitspolitische Maßnahmen angeordnet: 
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1.) Die Haustore sind vom 13.2. 1934 an ganztägig geschlossen zu halten. 

2.) Die öffentlichen Schaustellungen, die Lichtbildervorführungen, Theatervorstellungen 
u.dgl. haben bis längstens 19 Uhr beendet zu sein. 

(Schreiben der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen vom 13. Februar 1934. Schriftenkonvolut „1934 

Standrecht“. MA Gallspach) 


Am 14. Februar 1934 erging die Verordnung des oberösterreichischen Sicherheitsdirektors 
Hammerstein, dass alle Mitglieder des Republikanischen Schutzbundes und der 
Sozialdemokratischen Partei alle noch in ihrem Besitz befindlichen Waffen und 
Munitionsgegenstände jeder Art unverzüglich bei der Bundespolizei, einer 
Bezirkshauptmannschaft oder bei einem Gendarmerieposten abzuliefern hätten. 
Waffenpässe, die solchen Personen ausgestellt worden waren verloren ihre Gültigkeit. 

Im $ 3 dieser Verordnung wurde die Exekutive angewiesen, jeden aktiven oder passiven 
Widerstand gegen die behördlichen Maßnahmen, auch von Seite der Hausbesitzer 
(Verwalter), unter allen Umständen zu brechen und im Falle bewaffneten Widerstandes die 
Bewohner unschädlich zu machen und nötigenfalls die Sprengung der Häuser 
vorzunehmen. (Plakat. 92 x 58 cm. Schriftenkonvolut „1934 Standrecht“. MA Gallspach) 


Das Verbot der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Österreichs wurde vom 
Bezirkshauptmann Dr. Walter Ungar mit folgendem Schreiben der Gemeinde 
bekanntgegeben. Es betraf die Partei mit all ihren Teilorganisationen und ihr 
nahestehenden Vereine, die ebenfalls für illegal erklärt wurden. Alle gewählten 
Abgeordneten, Mandatare und Amtsträger wurden dadurch für abgesetzt erklärt. 


An alle Gemeindeämter, 


zur Kenntnisnahme mit dem Bemerken, daß im Sinne der Verordnung der Bundesregierung 
vom 12. Februar 1934, BGBl. Nr. 78, betreffend das Verbot jeder Betätigung der soz. dem. 
Arbeiterpartei, unter einem sämtliche Gemeindeausschußmitglieder und Ersatzmänner, 
welche auf die Liste der soz. dem. Arbeiterpartei gewählt wurden, im Verzeichnis der 
Gemeindeausschußmitglieder und Ersatzmänner gestrichen werden und sich jeder 
weiteren Tätigkeit im Gemeindeausschusse und dessen Unterausschüssen (Armenrat, 
Straßenausschuß, Sanitätsausschuß etc.) zu enthalten haben. Das Gleiche gilt hinsichtlich 
des Ortsschulrates. Sollte dadurch allein, bzw. im Zusammenhalte mit der bereits erfolgten 
Ausscheidung der nationalsozialistischen Mandatare Beschlußunfähigkeit eintreten, so 
werden sie hierüber unverzüglich der o0.ö. Landesregierung in Linz Landhaus zu berichten 
und deren Weisungen einzuholen haben. |...] 


(Schreiben der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen vom 16. Februar 1934. Schriftenkonvolut „1934 
Standrecht“. MA Gallspach) 


Eine Lockerung der sicherheitspolitischen Maßnahmen wurde von der Bezirks- 
hauptmannschaft Grieskirchen mit Kundmachung vom 17. Februar 1934 verfügt. 


[...] Über Ermächtigung des Herrn Sicherheitsdirektors vom 16./2. 1934, Zahl S.D.820/5- 
A und Zahl 895/2-A. wird hiemit die mit der Kundmachung der Sicherheitsdirektion vom 
12.72. 1934, Zahl 820 A, verfügte Sperrstunde und die mit der Anordnung der 
Sicherheitsdirektion vom 13./2.1934, Zahl S.D. 895/l- A, verfügte ganztägige 
Haustorsperre wie folgt abgeändert: 


1.) Sämtliche Haustore sind um 20 Uhr zu sperren. 
2.) Die Sperrstunde für die öffentlichen Gast- und Schankgewerbe wird mit 22 Uhr 
festgesetzt. 
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3.) Öffentliche Schaustellungen, Lichtspiel- und Theatervorführungen sind bis 22 Uhr 
zulässig. 


Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß bei der geringsten Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung, die in den oben angeführten Kundmachungen der 
Sicherheitsdirektion Linz festgesetzten Beschränkungen des Offenhaltens der Privathäuser 
und der öffentlichen Gast- und Schankgewerbe in vollem Umfange wieder eintreten. 


Diese Kundmachung gilt für den ganzen politischen Bezirk Grieskirchen und tritt mit dem 
heutigen Tage in Wirksamkeit. 


Der Bezirkshauptmann 
Ungar 
(Schriftenkonvolut „1934 Standrecht“. MA Gallspach) 


Am 21. Februar 1934 wurde das Standrecht ab 7 Uhr früh aufgehoben. Am 22. Februar 
wurden die Gemeindeämter von der Bezirkshauptmannschaft beauftragt, im Falle eines 
ihnen vom zuständigen Gendarmerieposten zugehenden Avisos sofort und unbedingt für 


die verläßliche Bewachung des Postamtes bei Tag und Nacht Sorge zu tragen. 
(Alarmanweisung der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen, Zahl I/1 - 8/V. Schriftenkonvolut „1934 
Standrecht“. MA Gallspach) 


Schon am 19. Februar hatte Bürgermeister Strauß die Gallspacherinnen und Gallspacher zu 
einer Spendenaktion zugunsten der Opfer aufgerufen. Erst Wochen später, am 9. April 
langte ein Spendenaufruf der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen im Gemeindeamt ein, 
als in Gallspach bereits alles gelaufen war. Am Sammelbogen zu Gunsten der 
Hinterbliebenen der Februaropfer 1934 scheinen insgesamt 66 Posten auf, wobei die 
größten Spendeneingänge von Dr. Zeileis mit 500 Schilling und von den Angestellten des 
Institut Zeileis mit 300 Schilling aufscheinen. Die Haussammlung ergab insgesamt 650 
Schilling. Für die Überweisung der Spende in Höhe von 1.450 Schilling bedankte sich der 
Staatssekretär für Sicherheitswesen im April 1934 mit einer nicht unterschriebenen Karte. 


(Schriftenkonvolut „1934 Standrecht“. Schreiben der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen vom 3. April 
1934, Zahl V1-176. MA Gallspach) 


Der Bürgermeisteraufruf hatte folgenden Wortlaut: 


An alle Einwohner von Gallspach! 


Unausdenkbares Unglück ist von unserer Heimat abgewendet worden. Ein Sieg jener, die 
in den letzten Tagen unser Vaterland dem Bolschewismus untertan machen wollten, wäre 
nicht der Sieg einer Partei gewesen, sondern der Sieg eines Prinzipes, das uns alle der 
geistigen und materiellen Verelendung überantwortet hätte. Höchste Anerkennung gebührt 
der Tapferkeit, die ohne jede Rücksicht auf das eigene Leben und die eigene Gesundheit 
alles eingesetzt hat, dieses Unglück abzuwenden. 


Die Abwehr war nicht leicht und hat viele und schwere Opfer gefordert. Ihrer gedenken 
wir nicht nur in Trauer und Dankbarkeit, sondern auch in dem Bewußtsein der Pflicht, der 
Hinterbliebenen nicht zu vergessen. Viele unserer Mitmenschen sind in diesen Tagen des 
Abwehrkampfes ihrer Ernährer beraubt worden. 

Schon hat die Regierung zu einer Sammlung für diese Unglücklichen aufgerufen und auch 
wir wollen nicht zurückstehen, mitzuhelfen, das traurige Los der armen Hinterbliebenen zu 
erleichtern. Wir wissen uns mit allen gut und aufrecht denkenden Mitbürgern einig darin, 
daß diese Hilfe nicht gebunden sein darf durch parteimäßige und politische Bedenken, daß 
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vielmehr einzig und allein nur das Gefühl des Dankes und der Wunsch, menschliches 
Unglück zu lindern, dabei sprechen darf. 


Wir bitten Euch alle, stellt alle Bedenken persönlicher Art, alle Erwägungen politischer 
Natur beiseite! Wir appellieren an Eure Menschlichkeit und Euer Gefühl und wir bitten 
euch: Gebt jeder nach seinen Kräften, damit auch hier wieder Gallspach seinen Ruf, ein 
Ort und Hort der Nächstenliebe, der Hilfe für wahrhaft Hilfsbedürftige zu sein, bewahren 
möge. 


Gallspach, am 19. Feber 1934. 

Für die Gemeindevorstehung des Marktes Gallspach 

Der Bürgermeister 

Johann Strauß (Schriftenkonvolut „1934 Standrecht“. MA Gallspach) 


Am 23 Februar 1934 wurde der oberösterreichische Sicherheitsdirektor über das 
Sammelergebnis informiert. 


Euer Wohlgeboren ! 
Sehr verehrter Herr Sicherheitsdirektor ! 


Die Marktgemeinde Gallspach, erfüllt von dankbarer Anerkennung für die Leistungen und 
Opfer der Exekutive in den vergangenen Tagen des Aufruhres, hat im Sinne eines von ihr 
im eigenen Wirkungskreise schon zu Anfang dieser Woche ergangenen Aufrufes, den sich 
der Gefertigte beizulegen erlaubt, an die Bevölkerung Gallspachs appelliert, um nach 
allen Kräften dazu beizutragen, den armen Hinterbliebenen jener wahrhaft im Kampfe für 
das Vaterland und eine bessere Zukunft Österreichs Gefallenen ihr trauriges Los 
erleichtern und mildern zu helfen. 


Dieser Appell war nicht vergeblich und die Marktgemeinde darf mit besonderer 
Genugtuung und Stolz darauf verweisen, daß die Einwohner Gallspachs, allen voran aber 
die Herren Zeileis, einhellig und ohne Rücksicht auf irgendwelche, da oder dort vielleicht 
bestehende parteipolitische Unterschiede ihrer vaterländischen Pflicht eingedenk waren 
und gerne und jeder nach seinen Kräften mitgeholfen hat. 


Auf Grund des heute abgeschlossenen Sammelergebnisses ist die Marktgemeinde in der 
glücklichen Lage, Ihnen, hoch verehrter Herr Sicherheitsdirektor, den Betrag von 
S 1.450, -- (in Worten eintausendvierhundertfünfzig Schilling) bekannt geben zu können, 
der dem Bundeskanzleramt (Generaldirektion für die öffentliche Sicherheit) 
Wohlfahrtsfond, Wien, für die Hinterbliebenen der Staatsexekutive zur Verfügung gestellt 
und am heutigen Tage überwiesen wurde. 


Über den materiellen Erfolg dieser Sammlung hinaus darf die Marktgemeindevorstehung 
aber auch besonders darauf verweisen, daß der charitative, patriotische Zweck dieser 
Aktion die Möglichkeit bot, parteimäßige Bedenken vollkommen hintanzustellen, von 
welcher Möglichkeit die gesamte Bevölkerung des Marktes und Kurortes Gallspach gern 
und willig Gebrauch gemacht hat: „Es gab keine politischen Gegner, es gab nur 
Österreicher.“ 


Genehmigen Sie, hochverehrter Herr Sicherheitsdirektor, den Ausdruck meiner 
besonderen Verehrung und Wertschätzung 


als Ihr sehr ergebener 
Bürgermeister: 
Johann Strauß (Schriftenkonvolut „1934 Standrecht“. MA Gallspach) 


Seite | 183 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


In Gallspach — ebenso wie in der benachbarten Bezirksstadt Grieskirchen und in den 
Rayons der Nachbarposten Gaspoltshofen, Pichl und Offenhausen — kam es in diesen 
Tagen der Marxistenrevolte zu keinen Gewalttaten. Die Gendarmeriechronik Gallspach 
vermerkt dazu nichts. Zur Unterstützung der Gendarmerie waren dem Bezirk 117 
Schutzkorps-Männer zugewiesen worden, wovon angeblich kein einziger dem Posten 
Gallspach zugeteilt wurde, was im Gegensatz zur Aussage von Bürgermeister Strauß vom 
7. Februar steht, wo dieser noch die Zuweisung von 6 Mann Schuko für Gallspach 
erwähnte. 

(OO. Landesarchiv [Hg.]: 14 Tage in Oberösterreich. 5. bis 18. Februar 1934. Linz 2014, S. 306, S. 308ff und 


S. 336f; OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Gallspach, Ansuchen 
um Gendarmerieverstärkung. Schachtel 256, 1933/1 c, ZI. 22) 


Mit Wissen offizieller deutscher Stellen, vermutlich auch Hitlers, startete am 25. Juli 1934 
ein Putschversuch österreichischer Nationalsozialisten. 154 als Soldaten des Bundesheeres 
und Polizisten verkleidete SS-Leute überfielen an diesem Tag das Bundeskanzleramt in 
Wien, wobei Bundeskanzler Engelbert Dollfuß von 2 Schüssen tödlich getroffen wurde. In 
einigen Gebieten Österreichs kam es zu mehrtägigen Kampfaktionen, in deren Verlauf der 
Putsch aber niedergeschlagen werden konnte. Auf Regierungsseite waren 107 Todesopfer 
zu beklagen, die Putschisten verloren 140 Mann. Verletzt wurden insgesamt ca. 500 bis 
600 Menschen. Etwa 4.000 Aufständische wurden in Anhaltelager [Internierungslager, wie 
z.B. Wöllersdorf oder Kaisersteinbruch] eingewiesen, die allerdings nicht mit den späteren 
Konzentrationslagern der Nationalsozialisten vergleichbar waren. In der Umgebung 
Gallspachs kam es nur am 26. Juli 1934 im Zuge eher skuriler NS-Umtriebe in 
Gaspoltshofen zur Besetzung des Gendarmeriepostens und des Postamtes durch SA- 
Männer, Turner und Mitglieder der Bauernwehr und des Landbundes. Als aus Grieskirchen 


die Gendarmerie anrückte, konnte sie den Ort kampflos wieder übernehmen. 

(Richard und Maria Bamberger u.a.: Österreich Lexikon. Band I. Wien 1995, S. 227; Rudolf Walter Litschel: 
1934 — Das Jahr der Irrungen. Linz 1974, S. 110; Kurt Bauer: Hitlers zweiter Putsch. Dollfuß, die Nazis und 
der 25. Juli 1934. St. Pölten-Salzburg-Wien 2014, S. 161ff; Ute Brühl: Hitler hat den Juliputsch befohlen. 
Kurier. 25. Juli 2014, S. 22; zu den Vorgängen in Gaspoltshofen siehe Arthur Birago: Die braune Zeit. 
Geschichten aus Grieskirchen. Wroclaw 2019, S. 44ff) 


Am 30. Juli 1934 fand um 9 Uhr in der Pfarrkirche Gallspach ein Trauergottesdienst 
(Requiem mit Libera) aus Anlass des Ablebens von Bundeskanzler Dr. Engelbert Dollfuß 
statt. Seitens der Gemeindevertretung nahmen daran teil: Bürgermeister Johann Strauß, 
Vizebürgermeister Georg Herold, Gemeinderat Max Fuchs und die Gemeinde- 
ausschussmitglieder Franz Bointner, Matthias Binder, Michael Harrer, Matthias 
Meindlhumer, Franz Wurm und Ferdinand Wallner. 


Eine unterzeichnete Verständigungsliste läßt auf sehr große Beteiligung schließen. 
Namentlich eingeladen wurden die Familien Valentin und Dr. Fritz Zeileis, die Familie Dr. 
Alfred Holter, Postamtsdirektor Anton Schweitzer mit Gattin, der Schulleiter, [Graf] Georg 
Thun-Hohenstein”, [Graf] Emmerich Thun-Hohenstein”” und Kapitän Friedrich Filz “”. 
Weiters wurde um Teilnahme ersucht: das Uniformierte Bürgerkorps (Josef Gruber), die 
Freiwillige Feuerwehr Gallspach (Peter Habichler), die Bürgerkorpskapelle, die 
Vaterländische Front (Johann Fürthauer), die Heimatwehr (Thun), der Gesangsverein 
(Fritz Steffelbauer), der Bauernbund (Binder), der Kleinhäuslerbund (Michael Harrer), 
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die Katholische Frauenorganisation (Anna Wimmer), der Katholische Volksverein, das 
Gendarmeriepostenkommando, die Schulleitung und die Hoteldirektion des Bayrischen 
Hofes (Dr. Koller). 


® (Franz Zdenko) Georg Josef [Graf] Thun-Hohenstein (* 1909 in Prag/Praha, t 1939 in Gallspach), Sohn 
von Georg Josef Thun-Hohenstein (1878-1936) und Maria Clanner (1889-1930). Seit 1936 verheiratet mit 
Rosa Maria Hailer (1904-1976), die im Institut Zeileis als Krankenschwester arbeitete. Ihr Sohn Franz Stefan 
Maria wurde 1937 in Gallspach geboren. 

“) Emmerich [Graf] Thun-Hohenstein (t 27. Februar 1935 auf Schloss Haunsperg in Oberalm) war der 
Onkel von Georg Josef Thun-Hohenstein. Er wurde 1899 Fregattenleutnant, 1906 Linienschiffleutnant und 
per 1. November 1915 Korvettenkapitän. 1909/10 war er Kommandant des k.u.k. U-Bootes $.M.U.3. Seine 
Gemahlin Hildegard war eine geborene [von] Mauthner-Markhof. Er wurde in Gallspach in der nunmehr 
aufgelassenen Familiengruft am Friedhof bestattet. 

(Schriftenkonvolut „1934 Standrecht“. MA Gallspach; OÖLA: Akten und Handschriften der 
Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Bau einer Gruft im Friedhof Gallspach. Schachtel 191, 1928/1/16, 
Z1. 356) 


Gattin Marie Barbara Limbursky. Seine Brüder waren August Martin Josef (1867-1944), dessen Frau Amalia 
[Jg. 1872] ihren Lebensabend im St. Josefsheim in Gallspach verbrachte, und Alfred Franz (1870-1960) 
Nachkommen des Letzteren wurden 1984 in den niederländischen Adel aufgenommen. 

(Centraal Bureau voor Genealogie: Nederland’s Adelsboek 82. 's-Gravenhage [Den Haag] 1992, S. 463ff) 


Ein Teil der Bevölkerung sah in Dollfuß einen Märtyrer, der sich dem aufkeimenden 
Nationalsozialismus entgegenstemmte, während ihn andere wieder für einen Totengräber 
der Demokratie, Diktator und „Arbeitermörder“ hielten, der das Militär in Wohnhäuser 
schießen ließ. In Gallspach jedenfalls wurde am 7. Juni 1936 auf Initiative der 
Vaterländischen Front eine Gedenktafel zu Ehren von Kaiser Karl I. und Bundeskanzler 
Dr. Engelbert Dollfuß — im Rahmen eines Gaujugendtreffens — enthüllt. Als Festredner 
fungierten: Bürgermeister Johann Strauß, der Bezirksführer der Vaterländischen Front 
Fachlehrer Schuster aus Grieskirchen, der Landesorganisationsreferent des Heimatschutzes 
Wodrich sowie der Landesjugendführer von „Jungvaterland“ Dkfm. Sadleder aus Linz. Die 
Gedenktafel befand sich beim Kriegerdenkmal und wurde nach dem „Anschluss“ 
unverzüglich entfernt. Ansichtskarten aus dem Jahr 1935 bezeichnen darüber hinaus den 
Hauptplatz (Hofplatz) als „Dollfußplatz“. _ (Gendarmeriechronik Gallspach) 


Man kann zur politischen Einstellung des Bürgermeisters Strauß in den Jahren des 
Austrofaschismus stehen wie man will. Tatsache ist, dass er die Geschicke des Marktes 
Gallspach fast während der gesamten schwierigen Zwischenkriegszeit (1919-1938) mit 
einer gewissen Umsicht geleitet hat und später keine allzu schlechte Kritik einstecken 
musste. Sein Ehrenbürgerrecht blieb auch während der NS-Zeit aufrecht. Bedacht werden 
sollte bei der Beurteilung seiner Person auch, dass er zumindest zu jenen gehörte, die auch 
in den 1930er Jahren für einen souveränen Staat Österreich eintrat. Anerkennung seitens 
des Staates und Ehrung von der Gemeinde Gallspach wurde ihm 1934 zuteil. Sie wäre aus 
heutiger Sicht für ihn sicherlich wertvoller einzustufen, hätte er sie in einem 
demokratischen Umfeld erhalten. 


[1934, 16. August ] Ansuchen um Auszeichnung für Bürgermeister Strauß an die 
Landesleitung der Vaterländischen Front in Linz 


Die gefertigte Ortsgruppe beantragt, daß der hiesige Bürgermeister Johann Strauß, 
Bäckermeister in Gallspach wegen seiner hervorragenden Verdienste um die 
Marktgemeinde Gallspach mit einem Titel oder durch Verleihung der für Bürgermeister 
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höchstmöglichen Auszeichnung ausgezeichnet werde. Zur Begründung dieses Antrages 
wird folgendes angegeben: 


Bäckermeister Johann Strauß, geboren am 11.8. 1885 in Gallspach und dahin zuständig, 
verheiratet, Besitzer des Hauses Nr. 7 in Gallspach, ist seit dem Jahre 1919 
ununterbrochen Bürgermeister der Marktgemeinde Gallspach. 

Bürgermeister Johann Strauß hat in dieser Eigenschaft ganz Hervorragendes geleistet und 
besonders in den Nachkriegs- bzw. Umsturzjahren mit besonderem Geschick und Ausdauer 
die Geschäfte der Marktgemeinde geführt. Durch seinen unermüdlichen Fleiß und 
Ausdauer gelangte unser Ort während seiner Amtsverwaltung zu hoher Blüte und [wurde] 
zu einem wertvollen, wirtschaftlichen Faktor des Landes Oberösterreich. 


In seiner Eigenschaft als langjähriger Bürgermeister des Marktes Gallspach hat sich 
Bäckermeister Johann Strauß in seinem Geschäfte schwer geschädigt, da er bei der 
Verwaltung des Gemeindegutes seine geschäftlichen Interessen gänzlich in den 
Hintergrund stellte und alle seine Handlungen nur dem einen Ziele zustrebten, der 
Gemeinde nach bestem Wissen und Gewissen zu dienen. Im Interesse der Allgemeinheit 
und, weil es das Wohl und Wehe der Gemeinde erforderte, scheute Bürgermeister Johann 
Strauß auch nicht behördliche Maßnahmen und Anordnungen von denen er im Vorhinein 
wußte, daß sie ihm schweren geschäftlichen Schaden bringen werden. Unbeirrbare 
Charakterfestigkeit, unbeugsamer Wille zur Arbeit und die große Liebe zum Vaterland und 
der engeren Heimat waren immer und jederzeit die Triebfeder für all sein Tun und 
Handeln. 


Bürgermeister Johann Strauß stand und steht unverrückbar auf echt vaterländischem und 
heimattreuem Boden und niemals ließ er sich, trotz Anfeindungen und Verfolgungen von 
den politischen Gegnern, von diesem Boden auch nur zollbreit abbringen. Bürgermeister 
Johann Strauß ist für die hiesige Ortsgruppe eine wertvolle und unersetzbare Stütze und 
wiederum war es auch er, der durch sein Dazutun die Bildung der Ortsgruppe in die Wege 
leitete und dieselbe, trotz der Verseuchung unseres Ortes durch die Nationalsozialisten, zu 
ungeahnter und fruchtbringender Blüte brachte. Ohne Überhebung muß gesagt werden, 
daß die Marktgemeinde Gallspach trotz der ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse, ohne die 
geschickte und sichere Führung durch Bürgermeister Johann Strauß nicht auf dieser 
hohen Stufe stehen würde. 


Zusammengefaßt kann nur gesagt werden, daß es auf Grund des verdienstvollen Wirkens 
unseres verehrten Bürgermeisters Johann Strauß, nur recht und billig wäre und es ein 
besonderer Wunsch der heimattreuen und aufrechten Bevölkerung Gallspach ist, wenn 
Herr Bürgermeister Strauß als sichtbaren Ausdruck der Würdigung seiner Verdienste, 
durch den Herrn Bundespräsidenten eine ehrenvolle Auszeichnung zuteil werden würde. 


Wir bitten, unsere Eingabe an die maßgebenden Stellen weiterleiten und uns über das 
Verfügte Mitteilung 
machen zu wollen. 


Österreich ! 

K. Oberegger 

Gem. Sekr. 

Schriftführer der V.F. 

(Schriftenkonvolut „Ehrung und Auszeichnung des Herrn Bürgermeister Joh. Strauß“. MA Gallspach) 


In der Gemeindeausschusssitzung am 31. Oktober 1934 beantragten die Gemeindevertreter 
im Sinne der o0.ö. Gemeindeordnung, dass der Gemeindetag beschließen wolle, 
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Bürgermeister Johann Strauß zum Ehrenbürger zu ernennen. Begründet wurde der Vorstoß 
mit den besonderen Verdiensten um den Bundesstaat. Der Antrag wurde einstimmig 


angenommen, was allerdings kein Wunder bei den damaligen Verhältnissen war. 
(Georg Herold, Max Fuchs, Franz Bointner: Schriftlicher Antrag vom 29. Oktober 1934. Schriftenkonvolut 
„Ehrung und Auszeichnung des Herrn Bürgermeister Joh. Strauß“. MA Gallspach) 


In einem Festakt wurde Bürgermeister Strauß am 2. Dezember 1934 um 3 Uhr nachmittags 
im Gemeindeamt von Bezirkshauptmann ORR Dr. Walter Ungar mit der vom 
Bundespräsidenten verliehenen goldenen Medaille wegen hervorragender Dienste um den 
Bundesstaat Österreich ausgezeichnet. Es war dies die für einen Bürgermeister 
höchstmögliche Auszeichnung. Anschließend wurde ihm von Vizebürgermeister Georg 
Herold die Ehrenbürgerurkunde der Marktgemeinde Gallspach überreicht. Für den Festakt 
war auch ein Gedicht ersonnen worden und wurde von der 10jährigen Pauline Gasparek, 
der Nichte des Schneidermeisters Josef Neuwirth in Gallspach Nr. 102, vorgetragen. 


Festgedicht 


In Gallspach bahnt seit kurzer Zeit den Weg von Mund zu Munde 
In der Umgebung weit und breit die freudenvolle Kunde: 
„Herrn Bürgermeister wurde die Goldene verlieh'n“ 

Für segensreiches Schaffen und opfervoll Bemüh'n ! 

Die Marktgemeinde Gallspach dies freudig anerkannt 
Hat auch zum Ehrenbürger ihr Oberhaupt ernannt. 

Drum hat heut' Festesstimmung uns alle hergeführt 
Glückwünsche zu entbieten, so wie es sich gebührt. 


Im Namen aller Bürger des Ortes, groß und klein 
Soll ich, Herr Bürgermeister, heut' Gratulantin sein. 
Bin ich auch jung und klein, so hab’ ich nicht geweilt 
Und freudestrahlend bin ich zu Dir herzugeeilt, 
Denn auch uns Kindern dünkt es, Dir heut' zu gratulieren, 
Weil ja auch wir zu Deinen Schützlingen gehören. 


Im Namen der Gemeinde sei Dir auch Dank gezollt, 
Denn immer nur das Beste hast Du für sie gewollt. 
Schon 25 Jahre wirkst Du als Funktionär, 

Bot'st alle Deine Kräfte stets hemmungslos zur Wehr, 
Wenn's galt zum Wohl der Menschheit ein edles Ziel erreichen, 
Wenn's galt für gute Zwecke die Herzen zu erweichen. 


Und fünfzehn Jahre kleidet Dich schon die hohe Würde, 
Trägst als Gemeindeoberhaupt gar manche schwere Bürde. 
Nicht immer gab es Sonnenschein, auch dunkle trübe Tage, 

Wohl manchmal war Dein schweres Amt gar eine große Plage 

Mit bestem Beispiel gingest Du den Deinen stets voran, 

Stelltest in schweren Zeiten auch mutig Deinen Mann! 


Gott mög Dich uns gesund noch recht lang erhalten! 
Sein Segen sei mit Dir im opfervollen Walten. 

O lenk' auch unser Schifflein durch große bitt're Not, 
In diesen trüben Tagen blick’ auf zum lieben Gott! 
Den Armen sei ein Vater, gib allen Kindern Brot 
Bedrängten ein Berater und Freund in jeglich Not. 
Dann mögen Stürme toben und brausen ringsumher 
Das Schifflein geht nicht unter im großen Weltenmeer. 
Wir legen voll Vertrauen das Schicksal fürderhin 
Zum Wohle der Gemeinde mit echtem Bürgersinn 
In Deine treuen Hände und schwören auch zugleich: 
„Stets Treue Dir zu halten, Treu Dir und Österreich!“ 
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Im Zuge der Ehrungen um Bürgermeister Strauß wurden auch die lokalen „ständischen‘ 


Aktivisten erwähnt: 


‘ 


Vaterländische Front Ortsführer 


Johann Fürthauer 


Heimwehr Ortsführer 


Güterdirektor Franz Friedwagner 


Heimwehr Frauenortsgruppenleiterin 


Marie Hammerschmied (Frau des Gendarmerie- 
postenkommandanten) 


Katholische Frauenorganisation 


Anna Wimmer 


Matthias Binder, Franz Bointner, Max Fuchs, 


Ortsschulratsmitglieder 


Gemeinderatsmitglieder Michael Harrer, Dr. Alfred Holter, Matthias 
Meindlhumer 
Alois Ferwanger, Johann Holzinger, Franz 


Lindinger, Johann Malzer, Josef Neuwirth, Franz 
Pointinger, 


(Einladungsentwurf des Marktgemeindeamtes vom 30. November 1934. Schriftenkonvolut „Ehrung und 
Auszeichnung des Herrn Bürgermeister Joh. Strauß“. MA Gallspach) 


1937 setzte sich der Gallspacher Gemeindetag wie folgt zusammen: 


Vertreter der kath. Kirche Georg Herold Kaufmann Gallspach 8 
Ersatzmann: | Josef Breitwieser Sattlermeister Gallspach 81 
Vertreter des Schulwesens | Alois Ferwanger Landwirt Niederndorf 7 
Ersatzmann: | Ferdinand Steininger | Zimmermann Niederndorf 16 
Verore er aler Aand tun Johann Malzer Landwirt Niederndorf 6 
Forstwirtschaft 
Ersatzmann: | Johann Muckenhuber | Landwirt Niederndorf 20 
Selbständige Vertreter des Johann Strauß Bäckermeister Gallspach 7 
Gewerbes Franz Bointner Autounternehmer |Gallspach 21 
Matthias ; 
Meindlhumer Schmied Gallspach 86 
Ersatzmänner: | Johann Fürthauer Gastwirt Gallspach 16 
Josef Neuwirth Schneidermeister |Gallspach 102 
Josef Magauer Elektrounternehmer | Gallspach 67 
Unselbständige Vertreter |Michael Harrer Maurer Gallspach 114 
des Gewerbes Fritz Kutschera Elektriker Gallspach 164 
Ersatzmänner: | August Holzinger Schlosser Gallspach 58 
Karl Gottsbacher Elektriker Gallspach 43 
VELUN Er des ADDEN UNE Max Fuchs Kaufmann Gallspach 85 
Verkehrs 
Ersatzmann: | Johann Nimmervoll | Kaufmann Gallspach 24 
Selbständige Vertreter der 
; unbesetzt 
freien Berufe 
Ersatzmann: | unbesetzt 
Unselbständige Vertreter ; Sekretär im 
der freien Berufe DE Aled Boner Institut Zeileis pA 
Ersatzmann: | Franz Rauscher Institutsgärtner Gallspach 178 
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Veriore esöllentüchen Fritz Kolbe Oberlehrer Gallspach 158 
Dienstes 

Ersatzmann: | Franz Hochedlinger | Briefträger Gallspach 112 
Bürgermeister Johann Strauß Bäckermeister Gallspach 7 
Bror he und Georg Herold Kaufmann Gallspach 8 
Vizebürgermeister 
Zweiter Gemeinderat Max Fuchs Kaufmann Gallspach 85 
Dritter Gemeinderat Fritz Kolbe Oberlehrer Gallspach 158 


Die Aufgaben der Gemeindevertretung wurden in folgenden Referaten erledigt: 
Finanzen und Prüfungsausschuss, Bausektion, Strassensektion, Vermittlungsamt, Personal- 


ausschuss, Wildschadensgericht, Sanitätsausschuss, Armenrat, Einigungsamt, Ortsschulrat. 
(Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 sowie 
6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947, S. 61-63. MA Gallspach) 
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4. Kriegs- und Nachkriegszeit (1938-1948) | 


4.1. Das „Anschlussjahr“ 1938 


Dieses Jahr, das wegen seiner fatalen Vorkommnisse einer eingehenden historischen 
Betrachtung bedarf, markierte den Beginn der kurzen aber verhängnisvollen NS-Herrschaft 
in Österreich. 


Die Jahre vor 1938 waren — wie bereits dargestellt — schlecht, vor allem, weil die 
Arbeitslosenzahlen sehr hoch, ein Teil der Menschen politisch emotional aufgeladen und 
die Demokratie in Österreich ausgeschaltet war. 1937 waren z.B. die Ausgaben für Heer 
und Rüstung in der Alpenrepublik auf 11,6 % des Gesamtbudgets angehoben worden bei 
gleichzeitiger Verringerung der Sozialleistungen. Die Außenhandelsbilanz war stark 
passiv, die Industrieproduktion stagnierte, Devisenmangel und Kapitalbedarf waren 
spürbar drückend. Schon 1936 war jeder vierte Österreicher ohne Beschäftigung und von 
den Arbeitslosen erhielt ein Viertel keine ordentliche Unterstützung, war also 
„ausgesteuert“. 1937 konnte die Arbeitslosigkeit nicht wesentlich verringert werden. Viele 
sanken notgedrungen auf das Niveau von Bettlern herab. Betteln war aber verboten. Ein 
„Bettlerlager“, wo solch arme Personen zusammengefasst wurden, befand sich neben dem 
kurzen Donauabschnitt des Bezirkes Grieskirchen nahe der Schlögener Schlinge. Diese 
hoffnungslose Situation trieb viele Menschen in das Lager der Nationalsozialisten oder 
machte sie wenigstens zu Sympathisanten bzw. Mitläufern. Den Glauben an Österreich 
verloren immer mehr und viele blickten nach Deutschland. Selbst in der seit 1930 nach 
Haydns Melodie der Kaiserhymne gesungenen österreichischen Volkshymne (Text: 
Ottokar Kernstock — Sei gesegnet ohne Ende...) kam in der ersten Strophe neben deutscher 


Heimat, deutscher Arbeit und deutscher Liebe nur einmal der Name Österreich vor! 
(Friedrich Weissensteiner: Der ungeliebte Staat. Österreich zwischen 1918 und 1938. Wien 1990, S. 274£) 


Gallspach nahm zwar wirtschaftlich insofern eine Sonderstellung ein, als durch den 
Zustrom an Kurgästen viel investiert wurde und dadurch neue Arbeitsplätze entstanden 
waren. Die Armut war aber auch in Gallspach zuhause. 1938 stellte Bürgermeister Kahr 
fest, dass durch die Einführung des neuen Fürsorgegesetzes |...| die Zahl der 
ortsansässigen Unterstützungsbedürftigen vorläufig von früher 12 auf 60 gestiegen ist. Der 
Ort droht bedenklich zu verarmen. Am schlechtesten sind jene Leute daran, die ihre 
Häuser nicht verlassen wollen oder können. Hier lebt beispielsweise eine Witwe, die von 
ihrem Haus heuer seit Jänner insgesamt 283,- S. = RM. 190,- eingenommen hat. Sie ist zu 
stolz eine Unterstützung zu verlangen und muß daher von diesem Hungergeld samt ihrem 
10-jährigen Sohn leben. Dies ist vielleicht der krasseste, aber bestimmt kein Einzelfall. 


[...] 


(Schreiben des Bürgermeisters an den Gauleiter des Gaues Oberdonau, Pg. Eigruber in Linz. 23. November 
1938. MA Gallspach) 


Die Gallspacher unterschieden sich in ihrer politischen Gesinnung nicht vom übrigen Land 
und Pfarrer Heinrich Rechberger schätzte vermutlich richtig, wenn er behauptete, dass sie 
ca. zu 90% vom Bazillus des Nazismus befallen waren. _(Pfarrchronik Gallspach) 
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Seine Aussage stimmt mit dem überein, was Karl-Heinz Janßen Jahrzehnte später (1991) 
bei einer Buchbesprechung für Hans Jürgen Eitners „Hitlers Deutsche. Das Ende eines 
Tabus“ feststellte. 90 % Prozent der Deutschen fühlte sich keineswegs wie die 
Märchenkinder in der Höhle des Menschenfressers. Sie richteten sich ein zwischen 
Verfolgung und Vergnügen, passten sich an und gewöhnten sich das Denken ab. Erst 1945 
wandten sie sich von Hitler ab. |...| (Die Zeit. Nr. 10, 1. März 1991) 


Die Tage rund um den 12. und 13. März, als Hitlers Truppen Österreich besetzten, 
vollzogen sich daher auch in Gallspach genau so wie überall, erinnerte sich später der 
Zeileissekretär und Vizebürgermeister Dr. Holter. Da in der Regionalpresse die für 
Gallspach relevanten Vorgänge keinen Niederschlag fanden, soll hier auf die 
Gendarmeriechronik als Quelle zurückgegriffen werden, wo es heißt: 


[...] Am 11. März 1938 verbreitete sich in Gallspach in den Mittagsstunden die Nachricht, 
daß in Wien und in den anderen Großstädten Unruhen ausgebrochen seien. In Gallspach 
selbst setzte zu dieser Zeit bereits ein reger Verkehr von auswärts kommenden 
Kraftfahrern ein, doch herrschte im allgemeinen aber im Orte Gallspach und im Rayon 
volle Ruhe. Kurz vor 19 Uhr wurde im Radio verlautbart, daß die für den 13. März 
geplante Volksabstimmung nicht stattfindet. Um 19.15 Uhr verlautbarte Bundeskanzler 
Schuschnigg im Radio seinen Rücktritt. Die nationalsozialistischen Marktbewohner 
marschierten daraufhin im geschlossenen Zuge mit Fahnen nach Grieskirchen und nahmen 
dort an der Freudenkundgebung teil. [...]| (Gendarmeriechronik Gallspach) 


4.1.1. Karl Hammerschmied und die Gallspacher „Schutzhäftlinge“ 


Um 23 Uhr [11. März] wurde der Gendarmerieposten Gallspach [der sich damals im 
1. Stock des Hauses Nr. 21, heute Linzer Straße 14, befand] unter Führung des 
Ortsgruppenleiters Hermann Weikinger von SS und SA Männern besetzt und noch nachts 


bei einigen Funktionären aus der Systemzeit Hausdurchsuchungen vorgenommen. 
(Gendarmeriechronik Gallspach) 


Von ausgelassenen und siegestrunkenen örtlichen Nationalsozialisten wurde — es war 
inzwischen der 12. März angebrochen — der Postenkommandant Karl Hammerschmied von 
seiner Dienststelle auf die Straße hinuntergetrieben und dort im Tumult von der 


fanatisierten NS-Anhängerin Theresia Korbell durch einen Schlag ins Gesicht verletzt. 
(Mitteilung an den Verfasser von Frau Ernestine Weikinger [1911-1996], geb. Ruhland, der Gattin des ersten 
Ortsgruppenleiters, deren Haus und Geschäft dem Gendarmerieposten schräg gegenüber lag und die Augen- 
und Ohrenzeugin des Tumultes war. Frau Weikinger erzählte dem Verfasser darüber hinaus auch noch, dass 
sie sich sehr dafür geschämt habe, dass ihr Mann und seine Parteifreunde, darunter ihr Bruder, einen 
derartigen Wirbel veranstaltet hätten und die Art, wie Hammerschmied vom Gendarmerieposten 
„heruntergetrieben‘“ wurde habe sie erschreckt. Als sie es später wagte, ihrem Mann im Beisein ihres Bruders 
deshalb Vorhaltungen zu machen, wurde sie von den Männern in die Küche verwiesen mit dem Hinweis, dort 
gehöre sie als Frau hin, sie solle sich nicht in die Politik einmischen, von der verstehe sie nichts.) 


Theresia Korbell, geb. 10. September 1900 in Gallspach, eheliche Tochter des Josef Kapsamer, Maurer und 
Häusler in Gallspach 29 und der Maria, geb. Wagner. Am 29. August 1924 Heirat mit dem Landarbeiter 
Josef Korbell, Sohn des Glashändlers Stefan Korbell aus Gunskirchen und dessen Ehefrau Maria, geb. 
Topolcan. Theresia Korbell war zum Zeitpunkt der Eheschließung als Hilfsarbeiterin beschäftigt. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1924) 


Über Auftrag der Kreisleitung wurde der des Dienstes enthobene Postenkommandant tags 
darauf von SA Männern verhaftet und in das Gefängnis nach Grieskirchen überstellt, was 
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im Nazijargon verharmlosend „Schutzhaft“ genannt wurde, tatsächlich aber einen brutalen 
Akt der Einschüchterung darstellte. Im Dienstjargon berichtet die Gendarmeriechronik 
kurz: 


Am 12. März wurde der Gendarmeriepostenkommandant Revierinspektor Karl 
Hammerschmied wegen seiner einseitigen parteipolitischen Einstellung und seiner 
gehässigen Vorgangsweise gegen Nationalsozialisten seines Dienstes enthoben und mit der 
Führung des Postens Rayonsinspektor Leopold Scherer betraut. 


Am 13. März 1938 wurde um 22 Uhr der vom Dienste enthobene Postenkommandant Karl 
Hammerschmied |[...] verhaftet und in das Gerichtsgefängnis nach Grieskirchen überstellt, 
wo er bis zum 15. April 1938 in Schutzhaft war. (Gendarmeriechronik) 


Von wem letztendlich die Festnahme des Gendarmeriepostenkommandanten ausging, lässt 
sich nicht mehr ganz exakt ermitteln. Einmal heißt es, die Verhaftung sei über 
fernmündlichen Auftrag der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen erfolgt, dann wieder 
über Auftrag der Kreisleitung in Grieskirchen. Das Resultat war dasselbe. Fest steht, dass 
er von Kollegen des Gendarmeriepostens Grieskirchen unter Beteiligung von SA 
Männern” aus Grieskirchen und von SS-Männern unbekannten Namens in „Schutzhaft“ 
genommen und nach Grieskirchen getrieben wurde, wobei ehemals illegale Gallspacher 
Nazis (Konjunkturnazis) den Zug nach Grieskirchen eskortierten. Dabei wurde er „aufs 
Gemeinste“ verhöhnt und „schwerstens“ misshandelt. Er soll auf diesem Leidensweg einen 
oder mehrere Zähne eingebüßt haben. Vor dem Bezirksgericht und dem angeschlossenen 
Gefängnis in Grieskirchen hatte sich ein rekrutierter Pöbel eingefunden, der die dort 
laufend eintreffenden Vorgeführten anspuckte. Darüber hinaus hatten offiziell Hilfsdienste 
verrichtende SA- und SS-Männer auf die zahlreichen Schutzhäftlinge auch nach deren 
Einlieferung in das Gerichtsgefängnis buchstäblich freien Zugriff. 


”) Einer von ihnen war der in Grieskirchen am Gries Nr. 262 wohnhafte Gerbergehilfe Friedrich Leeb, 
Mitglied der NSDAP sei 1931, Mitglied der SA seit 1932 und 1938 Sturmführer der SA. Er wurde 1946 
festgenommen. Unter dem Titel „Für alle kommt die Stunde“ berichteten die Oberösterreichischen 
Nachrichten: Eine besondere Kuriosität ist die Verhaftung Leebs durch den Gendarmerie Revierinspektor 
Karl Hammerschmied insoferne, als der jetzt verhaftete Leeb am 13. März 1938 den gleichen Revierinspektor 
in Gallspach nur deshalb festgenommen hatte, weil Hammerschmied bis zum letzten Augenblick dem 
österreichischen Staate die Treue gehalten hat. Hammerschmied wurde damals von Leeb und anderen aufs 
schwerste mißhandelt. 

(Gendarmeriechronik Gallspach; Martin Demelmair: Gallspach. http://grieskirchen3845.bplaced.com, 
< zuletzt aufgerufen am 20. August 2014 >; Oberösterreichische Nachrichten. Nr. 68, 21. März 1946, S. 2; 
Arthur Birago: Die braune Zeit. Geschichten aus Grieskirchen. Wroclaw 2019, S. 70ff) 


Revierinspektor Karl Hammerschmied (t 1983 im 89. Lj.), wohnhaft in Gallspach Nr. 138, 
der seit 20. März 1934 den Posten in Gallspach leitete, war den örtlichen 
Nationalsozialisten ein besonderer Dorn im Auge. Von ihm wurde später erzählt, er sei in 
der „Systemzeit“ als Postenkommandant oft Tag und Nacht im Dienst gewesen, um die 
immer dreister werdenden Umtriebe der illegalen Nazis zu unterbinden, wozu vor allem 
zählte das Abbrennen von Hakenkreuzen, das Malen dieses NS-Symbols auf Hauswänden, 
Dächern, Weidevieh oder Schweinen (wie z.B. beim Tirolerhof), dessen Ausmähen auf 
Wiesen, das Beschmieren von Hauswänden mit Parolen und Böllerattentate. Auch habe er 
„Lauschangriffe“ unternommen, ob verdächtige Melodien gespielt würden. Bereits das 
laute Spielen des Deutschlandliedes oder des Horst Wessel Liedes konnte den 
Gendarmerieapparat in Bewegung setzen. Mehrere Festnahmen seien auf das Konto des 
Postenkommandanten gegangen. Aus den Akten der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen 
ist aber zu entnehmen, dass die Anzahl von Anzeigen überschaubar war. Dort scheinen 
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auf: Für 1934 ein Fall von NSDAP Betätigung, für 1935 sechs Fälle von NSDAP 
Betätigung (davon 4 aus der Gemeinde Enzendorf) sowie ein Fall von Hochverrat und für 
1937 je ein Fall von staatsfeindlicher Betätigung und Hochverrat. Im Gegensatz dazu 
vermerkt die Gendarmeriechronik, dass am 15. Oktober 1935 und an den folgenden Tagen 
vom Posten [Gallspach] in Zusammenarbeit mit der Erhebungsgruppe des 
Landesgendarmeriekommandos Linz in Gallspach eine besonders aktive illegale 
Organisation der nationalsozialistischen Partei aufgedeckt wurde. Es wurden dabei 14 
Personen wegen Hochverrats, Störung der öffentlichen Ruhe und Geheimbündelei 
verhaftet und in das Gefängnis des Bezirksgerichtes Grieskirchen eingeliefert. Ihre 
Verurteilung erfolgte vor dem Kreisgericht Wels. Eine Person erhielt wegen Verbrechens 
der Störung der öffentlichen Ruhe ein Jahr schweren Kerker, die übrigen wegen 


Geheimbündelei vier bis sechs Wochen Arrest. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen 1911-1937. Schachtel 276, 
1934/IV/11, Z1. 193; Schachtel 290, 1935/IH st, Z1. 1192, 1196, 1198, 1199, 1200; Schachtel 291, 1935/0 st, 
1201, 1202; Schachtel 314, 1937/IH st, 341; Schachtel 315,1937/II st, Z1. 897; Gallspacher Nachrichten. 21. 
Ausgabe. März 1988, S. 11) 


Nicht alle österreichischen Gendarmen und Polizisten waren derart dienstbeflissen. Viele 
von ihnen taten auch nach dem „Anschluss“ weiter unbehelligt Dienst. Wie weit sie mit 
Begeisterung oder Überzeugung dabei waren oder aus Angst und mit Widerwillen glaubten 
mitmachen zu müssen, ist — was die Gallspacher Beamten betrifft — nicht überliefert. 


In Ermangelung sonstiger geeigneter Opfer — Juden, „Zigeuner“ oder sonstige von den 
Nazis Verfemte gab es in Gallspach nicht — konzentrierten sie sich auf die tatsächlichen 
oder vermeintlichen Träger und Sympathisanten des verhassten „Ständestaates“ und 
nahmen schon in der Nacht zum 12. März bei einigen Hausdurchsuchungen vor, wobei 
Angehörige der österreichischen SS und SA als Hilfspolizisten in Erscheinung traten. Der 
Nazimob randalierte auch kurz vor dem Haus von Altbürgermeister Aumayr, zog aber ab 
als ihnen dessen Schwiegersohn August Holzinger vor der Haustüre entgegentrat und sie 


aufforderte, sie sollten doch einen alten Mann in Ruhe lassen, der ihnen nichts getan hätte. 
(Mitteilung von August Holzinger an den Verfasser) 


Die Inschutzhaftnahme Hammerschmieds und anderer Gallspacher erfolgte meist mit der 
gleichlautenden Begründung: [...] weil zu besorgen sei, daß sich der Genannte auch 
weiterhin in [numehr] verbotener Weise politisch [im Sinne der Vaterländischen Front] 
betätigen würde. (Martin Demelmair: Gallspach. http://grieskirchen3845.bplaced.com) 


Insgesamt wurden 12 Gallspacher beim Bezirksgericht in Grieskirchen vorübergehend 
inhaftiert. Das Gros der „Schutzhaftnahmen“ (Festnahmen) am 13. März erfolgte zwar 
immer durch einen Gendarmen, allerdings unter Assistenz von nicht näher genannten SA 
Leuten bzw. den in Gallspach wohnhaften SS-Männern Rupert Gartenlechner, Franz 
Ruhland und Franz Payrhuber. Am 14. März 1938 um 2 Uhr früh wurden folgende zehn 
Gallspacher „Schutzhäftlinge“ im Gefängnis des Bezirksgerichtes Grieskirchen 
eingeliefert: 


Name Beruf, Funktion Adresse 
Cornelius Oberegger ° Gemeindesekretär Gallspach 155 
Elektriker, Funktionär der Vaterländischen |Gallspach 164 


Fritz Kutschera 
Front 


Gast- und Landwirt, Obmann der Vater- Gallspach 16 
ländischen Front 


Johann Fürthauer 
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Name Beruf, Funktion Adresse 
Johnn Oriade Angestellter der Wach- und Schließ- Gallspach 145 
gesellschaft 

Georg Schmid Drechslermeister, Kommunist Gallspach 135 
Alois Ferwanger Landwirt Niederndorf 7 
Eduard Guggenberger Schlossermeister Gallspach 156 
Johann Hailer > Lohndiener Gallspach 127 
Richard Pempus ? Chauffeur Gallspach 127 
Wilhelm Weißhäupl ® Bäcker- und Tischlergehilfe Gallspach 147 


® Der aus Kremsmünster stammende Cornelius Oberegger jun. (1902-1976) wurde trotz seiner politischen 
Haltung (österreichtreuer Katholik) von den jugendlichen Gallspacher NS-Sympathisanten soweit respektiert, 
dass er im Gegensatz zu den anderen Regime-Gegnern nicht verdroschen sondern nur kurzzeitig eingesperrt 
wurde. Nach vorübergehendem Aufenthalt in Grünbach bei Freistadt war er ab 1939 und in der ersten 
Nachkriegszeit Gemeindesekretär in Sattledt. Da der, während der NS Zeit tätige Gemeindesekretär Übleis 
1945 nicht mehr weiterbeschäftigt wurde, beschloss der Gemeindetag in seiner Sitzung vom 10. Jänner 1947 
die Wiederanstellung Obereggers als „Gemeindeinspektor“ in Gallspach. Ihm wurde eine Dienstwohnung im 
Haus Waldviertlerheim (Eigentümer Hans Maurer), Gallspach 138 [Geymannstraße 15], zugewiesen, wo 
auch das Ehepaar Hammerschmied wohnte. 

(Elmar Oberegger: Cornelius Oberegger jun. Das abenteuerliche Leben des Ersten Gemeindesekretärs von 
Sattledt (OÖ). http:// www.oberegger2.org/bs/bs_cornelius.htm; < Zuletzt aufgerufen 6. 3. 2015 >) 


D zuständig nach München ? zuständig nach Wien °) zuständig nach Wels 


Johann Kohlendorfer [Jg. 1905], wohnhaft in Gallspach Nr. 6, Chauffeur bei Franz 
Bointner, dürfte direkt in Grieskirchen festgenommen und eingesperrt worden sein. „Nur“ 
des Schulleiterpostens enthoben wurde Oberlehrer Fritz Kolbe, wohnhaft in Gallspach Nr. 
158. 


Von den Gallspachern zunächst am längsten in Haft blieb vermutlich Johann Kohlendorfer. 
In einer Liste aus den späten 1940er Jahren scheint er unter den Häftlingen mit einem 
halben Jahr Haftzeit auf. Georg Schmid kam mit weniger als 3 Monaten „Haft“ bzw. 
„Schutzhaft‘“ davon. Karl Hammerschmied wurde nach 5 Wochen sowohl aus dem 
Gefängnis, als auch aus dem Gendarmerie-/Polizeidienst entlassen. 13 Monate später 
wurde seine Dienstenthebung jedoch rückgängig gemacht und er wurde dem Posten 
Vorchdorf zugeteilt. 1939 erfolgte seine Versetzung an den Posten Risenberg (Rosenberg?) 
im besetzten Teil Polens. St. Wolfgang, Grünau, Bad Aussee, Hallstatt und Gosau folgten. 
Ab 1. Mai 1944 war Hammerschmied Postenkommandant in Schwanenstadt, vom 
1. Oktober 1945 bis 31. Juli 1946 Postenkommandant in Grieskirchen, dann dem 
Bezirksgendarmeriekommando Grieskirchen zugeteilt, dessen Kommandant er vom 
1. Jänner 1955 bis 31. Dezember 1959 war. 


Eduard Guggenbergers Schutzhaft dauerte, laut einer Liste des Gendarmeriepostens 
Gallspach vom Jänner 1946, „nur“ 1 Monat, die er durchgehend im Gerichtsgefängnis 
Grieskirchen zubringen musste. Alle übrigen wurden nach kürzerer Zeit wieder entlassen. 


(Martin Demelmair: Gallspach. http://grieskirchen3845.bplaced.com.; Gallspacher Nachrichten. 4. Ausgabe. 
Juli 1983, S. 12) 


Nur indirekten Gallspachbezug hatte der Fall des Josef Brenneis jun., geb. am 20. Dezember 1898 als 
Sohn des Taglöhners und Inwohners Josef Brenneis sen. und dessen Ehefrau Maria, geb. Niedermair in 
Thongraben No. 10. Er zog aus Gallspach weg, heiratete und arbeitete zum Zeitpunkt der Verurteilung 
als Fabriksarbeiter in Mühlwang. Vom Landesgericht Linz als Sondergericht wurde er am 16. Mai 1940 
wegen des Vergehens nach $ 5 Abs. 2 Heimtückegesetz [Gesetz gegen heimtückische Angriffe auf Staat 
und Partei und zum Schutz der Parteiuniformen] zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Im Gesetzestext 
hieß es: Wer parteiamtliche Uniformen und Abzeichen im Besitz hat, oder ohne dazu als Mitglied der 
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NSDAP, ihrer Gliederungen oder der ihr angeschlossenen Verbände oder aus einem anderen Grunde, 
befugt zu sein, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr, und wenn er diese Gegenstände trägt, mit 
Gefängnis nicht unter einem Monat bestraft. In der Urteilsbegründung wurde ihm vorgeworfen, er sei 
im Oktober 1939 in einer Fabrik als Hilfsarbeiter beschäftigt gewesen, in der auch NSDAP-Abzeichen 
hergestellt wurden. Dabei eignete er sich ein solches Abzeichen an und trug es durch gut zwei Wochen 
offen auf dem Umschlag seines Wochen- und auch Sonntagsrockes. Interessant dabei ist die Tatsache, 
dass ihm auch vorgeworfen wurde, er sei 1930 illegales Parteimitglied der NSDAP, Ortsgruppe 
Schwanenstadt gewesen, aus der er nach einigen Monaten ausgeschlossen worden war, weil er sich 
moralisch nicht zum Mitglied eignete und er auch die Mitgliedsbeiträge nicht mehr bezahlt hatte. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1898; Linzer Volksblatt Nr. 184. 18. August 1922, S. 6; Mitteilung von 
Dr. Andreas Riedler am 3. Oktober 2022, die über Hubert Kerschhuber an den Verfasser weitergeleitet 
wurde.) 


4.1.2. Die „neue Garde“ 


Zum weiteren Fortgang des Anschluss-Geschehens berichtete Dr. Holter: Der Anschluß 
selbst vollzog sich auch in Gallspach genau so wie überall mit Aufmärschen und Fahnen, 
mit Auflösungen und Neuaufstellungen von Verwaltungsstellen und Organisationen usw. 
und mit der Volksabstimmung. |...] (Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 108) 


In der Gendarmeriechronik steht über den 13. März: 
[(..] Die Leute waren beim Einmarsch Hitlers von einem wahren Freudenrausch 
durchdrungen. 


[...] Zum kommissarischen Bürgermeister wurde der Ortsgruppenleiter Weikinger bestellt. 


[...] Gleichzeitig wurde auch der Gemeindetag in Gallspach aufgelöst. 


Letzteres betraf folgende, bis zum „Anschluss“ kommunalpolitisch tätige Personen: 


Bürgermeister Johann Strauß Bäckermeister Gallspach 7 
Vizebürgermeister Georg Herold Kaufmann Gallspach 8 
Max Fuchs Kaufmann Gallspach 85 
Fritz Kolbe Oberlehrer Gallspach 185 
Franz Bointner Holz- und Kohlenhändler |Gallspach 21 
Cemeindsrals: Alois Ferwanger Bauer Niederndorf 7 
mitglieder Michael Harrer Kleinhäusler und Maurer |Gallspach 114 
Dr. Alfred Holter Zeileissekretär Gallspach 137 
Johann Malzer Bauer Niederndorf 6 
Fritz Kutschera Elektriker Gallspach 164 
Matthias Meindlhumer | Schmiedemeister Gallspach 86 


Und weiter heißt es zum 13. März: Vom Posten, vom Gemeindeamte und unseren Häusern 
in Gallspach wehten bereits Hakenkreuzfahnen. Am Abend fand in Gallspach, unter 
Vorantritt der Musikkapelle ein Fackelzug statt, an welchem sich fast die gesamte 
Bürgerschaft von Gallspach beteiligte. Zum Abschlusse dieser Feier wurde von einem 
Funktionär aus dem Altreiche vor dem Kriegerdenkmale eine markige Ansprache über die 
Bedeutung des Tages der nationalsozialistischen Bewegung in Österreich gehalten. Nach 
der durch Reichsminister Dr. Göbbels zu Mittag im Rundfunk verlautbarten Proklamation 
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler, wonach Österreich in das große Deutsche 
Reich eingegliedert wurde und nun für die kundgemachte Volksabstimmung den 10. April 
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1938 festsetzte, setzte eine rege Tätigkeit und Propaganda ein, die bis über die 


Abstimmung hinaus dauerte. 
(Gendarmeriechronik; ähnlich Pfarrer Heinrich Rechberger in der Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Der von den Nationalsozialisten zum Bürgermeister bestellte Hermann Weikinger, 
Kaufmann in Gallspach Nr. 54 hielt die Stellung bis in den Herbst. Er war aber der 
Doppelfunktion nicht gewachsen. Deshalb erfolgte seine Ablösung. Als kommissarischer 
Bürgermeister wurde am 22. September 1938 Martin Kahr, Gastwirt in Gallspach 101, 
bestellt. Ortsgruppenleiter bis zum Zusammenbruch des NS-Regimes im Mai 1945 wurde 
Georg Mairhuber, Invalidenrentner in Schützendorf 3. Zum NS-Ortsbauernführer 
avancierte Josef Gruber, Mair in der Point in Niederndorf 8. Auch im Gemeindeamt kam 


es zu einer Umbesetzung. Neuer Gemeindesekretär wurde Franz Übleis. 
(Franz Haslinger, maschinschriftliches Manuskript, 0.J., Kopie im MA Gallspach; Welser Heimatblatt. 1. Jg. 
Nr. 12. 23. September 1938, S. 11) 


Bürgermeister Kahr scharte um sich vorerst die folgende, nicht gewählte Gemeinde- 
vertretung samt Beigeordneten, welche erstmals am 23. November offiziell zusammentrat 
(an den Gemeinderatssitzungen nahm auch der Ortsgruppenleiter der NSDAP, Georg 
Mairhuber, teil): 


Pg. Josef Strasser, Landwirt” in Thongraben 11 

Pg. Josef Berger, Oberlehrer” in Gallspach 29 

Pg. Franz Bauer, Kaufmann” in Gallspach 19 

Pg. Josef Schüller, Fuhrwerksunternehmer? ® in Gallspach 56 
Pg. Johann Moser jun., Bäckergehilfe” in Gallspach 84 
Pg. Josef Magauer, Elektrounternehmer? ® in Gallspach 67 
Pg. Martin Weißenbrunner, Hotelier” in Schützendorf 15 
Pg. Johann Harrer, Gastwirt in Gallspach 26 

Pg. Josef Gruber, Bauer in Niederndorf 8 

Vg. Gottfried Feichtinger”, Schlossmair in Gallspach 1 
Vg. Andreas Auinger”, Landwirt in Vornwald 9 


< Pg = Parteigenosse; Vg = Volksgenosse, kein eingetragenes Parteimitglied > 


D Josef Strasser, vulgo Strasser in Weinberg war der letzte Bürgermeister von Enzendorf. Er starb im Februar 
1965 mit 80 Jahren. Für die Wirkungsdauer vom 1. Dezember 1938 bis 1. Dezember 1944 wurde er zum 
„Beigeordneten“ des Gallspacher Gemeinderates ernannt. In der Gemeinderatssitzung vom 13. September 
1941 wurde jedoch seinem Ansuchen um Enthebung von diesem Amt stattgegeben, weil er seit der 
Einberufung seines Sohnes so mit Arbeit überlastet ist, dass ihm eine intensive ehrenamtliche Tätigkeit als 
Beigeordneter nicht mehr zugemutet werden kann. 


d Josef Schüller und Josef Magauer wurden bei der Gemeinderatssitzung am 20. Juni 1941 wegen eines 
provisorischen Parteiausschlusses gem. $ 54 DGO vom Landrat als Gemeinderäte beurlaubt. 
» Für die Wirkungsdauer vom 1. Dezember 1938 bis 1. Dezember 1944 als Gemeinderat ernannt. 


(Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 sowie 
6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947. ohne Seitenangabe. MA Gallspach; zur Gliederung der NSDAP in 
Oberösterreich / Reichsgau Oberdonau siehe: Findbuch for Victims of National Socialism, S. 116ff 
< findbuch.at/files/content/adressbuecher/1941_dr_om_ksk/10__Die_NSDAP_in_der_Ostmark.pdf >) 
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Ab 18. März 1939 wurden die kommunalen Tätigkeitsbereiche folgenden Personen unter 
Führung von Bürgermeister Kahr zugewiesen”: 


Pg. | Josef Strasser Straßenwesen 
Beigeordnete Pg. |Johann Harrer, Gastwirt Finanzen 

Pg. Josef Gruber, Bauer Jagdwesen 

Pg. | Josef Berger Kassenprüfung 

Pg. Josef Magauer Wohnungsangelegenheiten 

Pg. | Martin Weißenbrunner Wohlfahrt, Fürsorge 
Gemeinderäte Pg. | Josef Schüller Sicherheitswesen 

Pg. | Johann Moser jun. Gesundheitswesen 

Pg. | Franz Bauer Wohlfahrt, Fürsorge 

Vg. | Gottfried Feichtinger Schulwesen 

Vg. | Andreas Auinger Gebäude und Bauten 


Martin Kahr wurde allgemein als eigenwillige Person charakterisiert. So soll er z.B. 
Klosterfrauen gegenüber entgegenkommend gewesen sein, während er mit Priestern nichts 
zu tun haben wollte. Im Marktarchiv überdauerte ein Konvolut von Schreiben Kahrs aus 
der NS-Zeit aus dem hervorgeht, dass er vor allem in sozialen Belangen durchaus ein 
offenes Ohr haben konnte und auch Zustände im NS-Staat kritisierte. Nicht immer machte 
er sich deswegen bei den vorgesetzten Dienststellen beliebt. Das alles ändert aber nichts an 
der Tatsache, dass er ein überzeugter Nationalsozialist war. Allerdings war er Jahre davor 
auch ein überzeugter Sozialist. Ältere Gallspacher berichteten dem Verfasser 
übereinstimmend, Kahr habe sich einmal (vermutlich in den frühen 1930er Jahren), um 
seine politische Überzeugung öffentlich zu dokumentieren, die Haare rot färben lassen. 


“9 „Das Wichtigste ist Offenheit.... auch über Namen und Zusammenhänge... [...] auch dort wo es schmerzt. 
Und schmerzen tut es immer dort am meisten, wo Namen genannt werden.“ Mit diesen Worten zitierte Hans 
Jürgen Eitner im Vorwort seines Buches „Hitlers Deutsche“ den SPD-Politiker Klaus von Dohnanyi. Da 
diese Haltung exakt auch jener des Verfassers entspricht wird in der Gemeindechronik darauf verzichtet, 
Namen mit Abkürzungen zu verschlüsseln und Identitäten zu vernebeln, um zu verhindern, dass sie für 
spätere Generationen in die Anonymität abtauchen. Damit soll aber keinesfalls eine Stigmatisierung von 
Nachkommen erfolgen, denn niemand kann sich bei der Geburt aussuchen, in welche Familie er/sie 
hineingeboren wird. (Hans-Jürgen Eitner: Hitlers Deutsche. Das Ende eines Tabus. Wiesbaden 1990, S. IT) 


An Bürgermeister Kahr erinnerte sich Dr. Holter später: 


[...] Einigermaßen erschwerend war, daß Gallspach im Frühherbst einen Bürgermeister 
bekam, der zwar gewiß nicht von böswilliger Absicht, aber von intensivstem Ehrgeiz und 
überhaupt oft recht eigenartigen Auffassungen geleitet war. 


[...] Damit bei dem allen aber auch eine heitere Note nicht fehle, schlug der damalige 
Gallspacher Bürgermeister in einer langen Eingabe an den Landrat in vollem Ernst vor, 
das Institut Zeileis in eine Teigwaren- und Nährmittelfabrik umzuwandeln. Er 
argumentierte dabei so: Die Kurgäste sind keine ausreichend sichere Einnahmsquelle für 
die Einheimischen, denn sie können eines Tages ausbleiben, man müsse also anders für 
einen ständigen Stock von Konsumenten sorgen, am besten durch Errichtung eines großen 
Industriebetriebes. Das Institutsgebäude sei dazu vorzüglich geeignet, Wohnungen für die 
Arbeiter seien durch die Fremdenquartiere auch vorhanden, nichts stünde also dem 
entgegen, die „Zauberbude“ abzuschaffen und dafür einen großen Industriebetrieb in 
Gallspach aufzuziehen. Warum das gerade durch eine „Nudelfabrik“, unter welchem 
Schlagwort diese tolle Idee bis heute in der Erinnerung bewahrt geblieben ist, geschehen 
sollte, ist unbekannt. War das nun auch eine wohl von niemandem außer ihrem Urheber 
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ernst genommene, sondern bloß lächerliche Angelegenheit, so war bei der |...] Einstellung 
verschiedener Parteiinstanzen die ganze Lage für das Institut wirklich äußerst unerfreulich 
und - man mußte schließlich auf alle möglichen Überraschungen gefaßt sein - nicht 
ungefährlich. (Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 111 und S. 115-116) 


Zum selben Thema äußerte sich Dr. Fritz Zeileis nach dem Krieg in einem 
Zeitungsinterview: 


[...] Das war eine fixe Idee des damaligen Nazibürgermeisters, die er mit Leidenschaft 
verfolgte. Die Heilwirkung der Strahlen, meinte er, könne er sich nicht vorstellen, aber 
Teigwaren seien etwas Greifbares. Ich habe Mann und Plan nie ernst genommen, aber 
auch sein Kesseltreiben hat uns Sorgen genug verursacht. 


[...] Das Wesentliche war, daß der Gauleiter alles Mögliche und Unmögliche hierher 
verlagern wollte, Kinder und Schulen, Altersheime und Industrien. |... ] 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 108; Neue Illustrierte Wochenschau. Das Blatt für 
Alle. 37. Jahrgang. Nr. 13 [Sonntag 7. April 1946], S. 1) 


Zumindest in der Anfangszeit der NS-Diktatur war Kahr aber noch durchaus positiv zur 
Zeileismethode eingestellt. In einem Schreiben an den Gauleiter äußerte er sich im 
November 1938: 


[...] Wir sind als Laien nicht dazu berufen über die Behandlungsweise im Institut Zeileis 
ein fachmännisches Urteil abzugeben, aber 100mal bewiesen ist es, daß viele Leidende, die 
Ärzte aller Länder konsultiert und sich Kuren aller Art und allerorts vergeblich 
unterzogen, hier Heilung oder zumindest bedeutende Besserung ihres 
Gesundheitszustandes erzielten. Wir bitten Sie daher weiters, Ihr Augenmerk auch dem 
Kurbetrieb zuzuwenden, da ja überdies im Ort sehr viele Einrichtungen sind, die 


ausschließlich diesem Zwecke dienen. |...] 


(Schreiben des Bürgermeisters an den Gauleiter des Gaues Oberdonau, Pg. Eigruber in Linz. 23. November 
1938. MA Gallspach) 


Hermann Weikinger, geboren am 13. Oktober 1901, Kaufmann in Gallspach Nr. 55 war der Sohn 
des Ferdinand Weikinger, Hausbesitzer in Gallspach 50 und dessen Ehefrau Theresia, geb. Burg. 
Bereits sein Urgroßvater betrieb im Haus Nr. 55 eine Schneiderwerkstatt, bildete Lehrlinge aus und 
fuhr mit dem Pferdewagen wöchentlich einmal zum Markttag nach Wels, um die von ihm 
erzeugten Kleidungsstücke zu verkaufen. Auch Hermann Weikinger erlernte den Beruf des 
Kleidermachers. Am 8. Oktober 1929 heiratete er Ernestine Ruhland [Jg. 1911], Tochter des 
Gallspacher Fleischhauers Georg Ruhland und seiner Gattin Karoline, geb. Neidl. 1930 kam Sohn 
Hermann (nach Kanada ausgewandert), 1933 Sohn Karl (nach Kanada ausgewandert) und 1936 
Sohn Helmut zur Welt. Weikinger war vom 13. März bis 25. September 1938 der erste 
Bürgermeister von Gnaden der Nationalsozialisten. Er war - laut Haslinger - der Sache nicht 
gewachsen. Nach dem Krieg wurde, wie bei vielen ähnlichen Fällen, ein Vermögensverfall 
angeordnet, doch wurde einem Gnadengesuch Weikingers vom 12. Juli 1950 stattgegeben. 
Hermann Weikinger starb 1974. Sein jüngster Sohn übernahm 1968 das elterliche Geschäft 
gemeinsam mit seiner Ehefrau Margarethe, geb. Jungwirth. 

(Schreiben des Gemeindeamtes Gallspach an die Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Z1. /286/1950 vom 
17. Juli 1950. MA Gallspach; Fini Brandlmayr [F.B.]: Das Kaufhaus Weikinger. In: OVP Gemeinde Journal. 
Nr. 4. Dezember 1995, S. 3-4; Franz Haslinger: Denkwürdige Daten für Pfarrkirche, Pfarrgemeinde und 
Pfarrhof. Manuskript, ohne Jahresangabe. Pfarrarchiv Gallspach; Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 
1929) 


Martin Kahr, geboren am 22. Jänner 1901, war der uneheliche Sohn (legitimiert auf „Kahr“ 1910) 
von Juliana Pauzenberger [Jg. 1875], Hausbesitzerin in Gallspach 101. Juliana Pauzenberger war 
die Tochter des Gastwirtes und Fleischhauers Georg Pauzenberger vom Haus Nr. 6 und dessen 
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Ehefrau Theresia, geb. Schaur/Schauer. Juliana Pauzenberger heiratete 1909 den Alois Kahr 
[Jg. 1867] vom Parzergut in Obergallspach, Sohn von Michael Kahr und dessen Ehefrau Elisabeth, 
geb. Wiesinger. Martin Kahr ehelichte am 10. März 1931 Karoline Ferdan [Jg. 1883], Private in 
Gallspach 101, eine Tochter des Anton Ferdan, Maschinenmeisters in Wien und der Karoline, geb. 
Röhrl. Im Haus Nr. 101 bestand eine Gastwirtschaft und ein Kaffeehaus (Unter den Linden). 
Martin Kahr, der als tüchtiger Geschäftsmann galt, betrieb die Kaffeewirtschaft, während sein 
Stiefvater die Gastwirtschaft führte. Kahr übte das Bürgermeisteramt vom 25. September 1938 bis 
1945 aus. Kurz vor dem Zusammenbruch musste er noch einrücken. Nach seiner Rückkehr wurde 
er von den Amerikanern vorübergehend im Camp Marcus W. Orr (Anhaltelager Glasenbach bei 
Salzburg) eingesperrt. Anfang der 1950er Jahre wanderte Kahr nach Argentinien aus. Friederike 
Weißenbrunner, geb. Rettenbacher, die Gattin von Martin Weissenbrunner, Hotelpächter des 
Salzburgerhofes, folgte ihm mit ihrem gemeinsamen Sohn Friedrich (Jg. 1947) nach. Martin Kahr 
verstarb am 18. Juni 1974 in Mendoza, Argentinien, seine zweite Gattin Friederike am 20. Oktober 
1996. Ihr Sohn Friedrich/Federico Martin Kahr-Weissenbrunner ist derzeit [2013, 2018, 2023] 
österreichischer Honorarkonsul in Mendoza, Argentinien. 

(Franz Haslinger: Denkwürdige Daten für Pfarrkirche, Pfarrgemeinde und Pfarrhof; freundliche Mitteilungen 
von Konsul Friedrich Martin Kahr-Weissenbrunner, Mendoza, Argentinien an den Verfasser; Pfarre 
Gallspach, Taufen Duplikate 1901; Trauungen Duplikate 1909; Sterbefälle Duplikate 1908) 


Für die „Anschluss-Abstimmung“ am 10. April 1938 waren in Gallspach 686 Personen 
stimmberechtigt. Obwohl der Ausgang von vorne herein feststand, trommelten die neuen 
Machthaber die Bevölkerung am Abend des 9. April nochmals zusammen. Im Gasthof 
Harrer wurde ein Rundfunkgemeinschaftsempfang organisiert, mit dem üblichen NS- 
Tamtam im Anschluss, wie Fackelzug und Hakenkreuzfeuern auf den Anhöhen über 
Gallspach. (Gendarmeriechronik Gallspach) 


Propaganda und Einschüchterungen der braunen Machthaber hatten auch in Gallspach 
gewirkt. Zur Abstimmung erschienen alle Berechtigten und alle 686 votierten ohne 
Ausnahme für den „Anschluss“. Eine gewisse Rolle mag vielleicht auch die Tatsache 
gespielt haben, dass der „Anschlussgedanke“ der ersten Nachkriegszeit noch immer in 
Teilen der Bevölkerung lebendig war. Selbst Karl Renner, sozialdemokratischer 
Staatskanzler in der Ersten Republik Österreichs und Präsident des Nationalrates, für 
damalige Verhältnisse zweifellos ein Demokrat durch und durch, outete sich nach dem 


Einmarsch der Deutschen als Befürworter für einen Anschluss an Hitlers Deutschland. 
(Welser Anzeiger. Folge 27, 2. Juli 1938, S. 5; Welser Zeitung. Nr. 15. 15. April 1938, S. 4; Welser 
Heimatblatt. 1. Jg, Nr. 12. 23. September 1938, S. 11; Gemeinderatssitzungsprotokollbuch für die Zeiträume 
1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 und 6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947, S. 76-79 und S. 86-87. MA 
Gallspach; Franz Schausberger: Der „Anschluss“ und der Judenhass einer SPÖ-Ikone. In: Der Standard, 13. 
März 2013. www.derstandard.at/story/1362108370032/der-anschluss-und-der-judenhass-einer-spoe-ikone 
< zuletzt aufgerufen am 13.6.2021 >; Kurt Bauer: Der „Anschluss“ und der Judenhass einer ÖVP-Ikone. In: 
Der Standard, 12. März 2013. www.derstandard.at/story/1362108251435/der-anschluss-und-der-judenhass- 
einer-oevp-ikone < zuletzt aufgerufen am 13.6.2013 > ) 


Die Volksabstimmung wurde in Gallspach am Morgen durch einen musikalischen Weckruf 
eingeleitet. Die Wahl verlief in größter Ordnung und Ruhe und brachte für den Führer 
eine 100% Wahlbeteiligung mit einem 100% Wahlergebnis. Dieser übergroße Wahlsieg 
rief unter der Bevölkerung in den Gemeinden Gallspach, Meggenhofen und Steinerkirchen 
große Freude hervor und wurde dieses allgemeine Bekenntnis zum Großdeutschen Reiche 
dann bei angemessener Unterhaltung in den Gaststätten gefeiert. Nach Beendigung dieser 
großen und weltpolitischen Bedeutung und der gewesenen Ereignisse ging die hiesige 


Bevölkerung wieder mit besonderem Fleiße ihrer gewohnten Arbeit nach. 
(Gendarmeriechronik Gallspach) 
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So einstimmig das Ergebnis auch war, beweist es doch gerade deshalb die 
undemokratischen Umstände, unter denen es zustande kam. So manche erklärten später, sie 
hätten aus Furcht vor den Konsequenzen wunschgemäß angekreuzt. Selbst eingefleischte 
Österreicher brachten nicht den Mut zum Widerspruch auf. Lieber Herrgott mach mich 
stumm, damit ich nicht nach Dachau kumm. Bin blind ich, taub und stumm zugleich, dann 
bin ich reif fürs Dritte Reich, lautete einer der Flüstersprüche, die bald die Runde machten. 
Aber erst nach dem Zusammenbruch des Hitlerregimes wagten sie wieder ihre eigentliche 
Meinung offen zu deklarieren. Helden brachte Gallspach damals keine hervor. 


Gezielt war ein absurdes Gerücht in Umlauf gesetzt worden, warum es zur Verhaftung 
einiger Gallspacher hatte kommen müssen. Sie sollten geplant haben, alle örtlichen Nazis 
aufzuhängen, wenn die ursprünglich von Schuschnigg für den 13. März geplante 
Volksabstimmung „pro Österreich“ ausgegangen wäre. Als Henker sei Georg Schmied 
bestimmt gewesen, als Richtstätte hätte der Kastanienbaum vor dem Gasthaus Grüner 
Baum dienen sollen. Diese Nachricht soll in erster Linie der Kaufmann Georg Herold jun. 


[geborener Wildfellner, Adoptivsohn von Georg Herold sen.] verbreitet haben. 
(Pfarrer Heinrich Rechberger in der Pfarrchronik. Pfarrarchiv Gallspach) 


Ein kleiner stiller Protest gegen das Hitlerregime war da das Verhalten des erblindeten 
Gustav Roska, der im Dezember 1938 das Amt des Kirchenorganisten antrat, obwohl ihm 
von den Nationalsozialisten nahegelegt worden war, doch dieses undeutsche Amt nicht zu 
übernehmen. 


Äußerst negativ in Erscheinung trat nach dem Anschluss auch der aus Neufelden gebürtige 
Oberlehrer Ewald Schwarzgruber [Jg. 1909] auf, eine ehemaliger „Illegaler“, der 1936 aus 
Russbach nach Gallspach versetzt worden war. Nach der Absetzung von Oberlehrer Fritz 
Kolbe war ihm die Leitung der Volksschule übertragen worden. Zu seinen negativen 
„Leistungen“ in Gallspach zählte in erster Linie die Verbrennung der Lehrerbücherei. Alle 
Bücher, ohne Rücksicht, wurden im März 1938 in einem „Freudensonnwendfeuer“ 
verbrannt, bei dem die ganze Schülerschaft zusehen mußte vermerkte die Schulchronik 
dazu. Auch die Bestände der von der Pfarre betriebenen Volksbibliothek, die von der 
Buchhändlerin Mathilde Wunderlich betreut wurde, fielen dem politischen Wechsel zum 
Opfer. Als ehemaliger „Illegaler“ avancierte Schwarzgruber bald zum Leiter des 
Kreisamtes für Presse und Kultur der NSDAP, wurde vom Unterricht freigestellt und 
entschwand aus Gallspach. Nach Kriegsende verfügte Bezirkshauptmann Dr. Josef Hofer 
mit Erlass der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen Z1. Sch 2/1945 vom 24. Mai 1945 die 
sofortige Einstellung jeder Amtshandlung aller Schulleiter und Lehrkräfte, welche der 
NSDAP als Mitglieder angehört hatten. Die betreffenden Leiter mussten die 
Leitungsgeschäfte sofort der rangältesten Lehrkraft, welche nicht der NSDAP angehörte, 
übergeben. Das Protokoll über die Sitzung des Gemeindetages vom 12. Juli 1946 enthält 
dazu unter Punkt 3 der Tagesordnung folgenden, wörtlich zitierten Eintrag: Anforderung 
eines politischen Gutachtens über Ewald Schwarzgruber durch den Bezirksschulrat 
Freistadt. 


Es wird einstimmig beschlossen, ein Gutachten abzugeben, das die fanatische und 
schärfste nationalsozialistische Einstellung Schwarzgrubers rückhaltlos darlegt und auf 
die von Schwarzgruber verfasste, beim oö. Landesschulrat erliegende Schulchronik 
verweist. Die begehrte Stellungnahme über Entlassung, Versetzung oder Belassung wird 
einstimmig abgelehnt, da dafür die Schulbehörde zuständig ist. 


(Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 sowie 
6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947. o. Seitenangabe. MA Gallspach; OÖLA: Akten und Handschriften der 
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Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. 1945 Schulbezirk Grieskirchen, Verzeichnis der Lehrkräfte, die 
Mitglieder der NSDAP waren) 


Es ist daher aus heutiger Sicht völlig unverständlich, dass Schwarzgruber als exponierter 
Anhänger der radikalen Ideologie und Weltanschauung der Nazis nach 1945 so rasch 
wieder im Lehrberuf Fuß fassen konnte und bereits 1946 zur Lehramtsprüfung für 
Hauptschulen in den Gegenständen Deutsch, Bildnerische Erziehung und Musikerziehung 
zugelassen wurde. Er ging schließlich als schulfester „Hauptschul-Hauptlehrer“ an der 
Knaben-Hauptschule 9 samt angeschlossener Polytechnischen Schule in Linz-Spallerhof in 
Pension. Seine „Verdienste“, was immer man darunter auch verstand, waren schon vorher 
durch die Verleihung des Titels „Schulrat“ offiziell vom Land Oberösterreich gewürdigt 
worden (was den Wert solcher „amtlicher Auszeichnungen“ einmal mehr sehr in Frage 
stellt). Da die Schulchronik von Gallspach aus den Jahren 1938-1945 vom Landesschulrat 
nicht mehr nach Gallspach zurückkam, mussten Daten aus diesen Jahren in einem neuen 
Band nachgetragen werden. Aus heutiger Sicht eine seltsame Art der Aufarbeitung dieser 
düsteren Jahre. Nachforschungen des Verfassers bei der Schulbehörde in Linz zwecks 
Verbleibs der Schulchronik verliefen (erwartungsgemäß) im Sande. Sie ist schlichtweg 
offiziell nicht mehr auffindbar. 


In der Neufassung der Schulchronik heißt es dazu: Die Schulchronik aus den Jahren 1938- 
1945 ist aus „unerklärlichen Gründen“ verschwunden. Daher werden im September 1945 
die wichtigsten Daten nachgetragen. Der Schreiber hielt sich dabei aber sehr vornehm 
zurück, so dass die (neue) Schulchronik für die NS-Zeit absolut nicht aussagekräftig ist. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik II, S. 1; Gewerkschaft der öffentlich Bediensteten, Landessektion 
Pflichtschullehrer Oberösterreich: Oberösterreichischer Lehrerschematismus. Handbuch der allgemein- 
bildenden Pflichtschulen Oberösterreichs und ihrer Lehrer. Linz 1968, S. 157) 


4.1.3. Veränderungen 


Zur den vielen tiefgreifenden Veränderungen, die das Jahr 1938 brachte, gehörte auch das 
Ende der Gemeinde Enzendorf im Juli dieses Jahres. Sie war mit einer Fläche von über 409 
Hektar fast doppelt so groß wie die Nachbargemeinde Gallspach, umfasste diese 
sichelförmig und reichte z.B. bis zum Hotel Salzburgerhof [später Marienheim, Salzburger 
Straße 4] und zum Kurhotel heran. Laut Volkszählung von 1934 lebten aber im 
Gallspacher Gemeindegebiet 1.274 Personen, während Enzendorf es nur auf 296 
Einwohner brachte und das, obwohl man am Aufstieg Gallspachs mitgenascht hatte und 
insbesondere die Ortschaft Schützendorf ihre Häuseranzahl von 12 auf 28 mehr als 
verdoppeln hatte können. Da die Nachbarn Gallspach und Enzendorf bereits seit 1. Jänner 
1937 zu einer Verwaltungsgemeinschaft zusammengeschlossen waren, ging die endgültige 
Eingemeindung ohne große Begleitmusik über die Bühne. 


Der letzte gewählte Enzendorfer Gemeinderat hatte sich im März 1938 aus folgenden 
Personen zusammengesetzt: Das Bürgermeisteramt bekleidete der Bauer Josef Strasser 
vom Weinberg. Ihm zur Seite stand Franz Lindinger, vulgo Thomer am Thanhof als 
Vizebürgermeister. Als Gemeinderäte fungierten Franz Wiesbauer, Wirt auf der Wies, Karl 
Hiegelsberger, Mittermair in Schützendorf, Heinrich Rathmayr, Bair im Tal, Franz 
Mairhuber, Hilfsarbeiter in Wies, Johann Wagner, Maurer in Schützendorf sowie der 
Hotelier Martin Weißenbrunner/Weissenbrunner vom Salzburgerhof. 
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Als Parteigenossen wurden Strasser und Weißenbrunner ab November 1938 in den 


Gallspacher NS-Gemeinderat übernommen. 

(Aktenkonvolut betreffend die Gemeinde Enzendorf. MA Gallspach; Franz Haslinger: Aufzeichnungen zur 
Ortsgeschichte. Maschinschriftliches Manuskript. MA Gallspach; OÖ. Landesgesetzblatt 47/36; 
Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume vom 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 
sowie 6. Mai 1945 bis 31. Dezember 1947, S. 76-79 und S. 86-87. MA Gallspach) 


Mit dem Ende Österreichs war auch das endgültige Aus für die Bürgergarde (Bürgerkorps) 
bzw. deren Kameradschaft gekommen, trotz der langjährigen Tradition, auf welche dieser 
Verein zurückblicken konnte. Bald nach der nationalsozialistischen Machtergreifung 
bildete das Gesetz für die Überleitung und Eingliederung von Vereinen, Organisationen 
und Verbänden (GBl. für das Land Österreich Nr. 136/38 vom 17. Mai 1938) die rechtliche 
Grundlage für diesen Akt. Ab Fronleichnam trat ein generelles Ausrückungsverbot in Kraft 
und schließlich mussten alle Waffen, Uniformen, Fahnen und Archivalien beim 
Bürgermeister abgeliefert werden. Zum Zeitpunkt der erzwungenen Auflösung zählte das 
Korps 51 aktive Offiziere, Unteroffiziere und Gardisten. Letzter Hauptmann der 
Bürgergarde war seit 1931 Joseph Gruber, Gastwirt vom Haus Nr. 59 [Linzer Straße 1]. 


Aufgrund derselben gesetzlichen Bestimmung ging auch die, 1711 von Johann Georg 
Adam von Hoheneck eingerichtete Stiftung des Armeninstitutes unter. Noch vor der 
Machtergreifung der Nationalsozialisten war am 11. Februar 1938 die Demolierung des 
alten Spitals (Armenhaus Nr. 96) vom Gemeinderat einstimmig beschlossen worden. Die 
wenigen Insassen sollten in das Haus Nr. 32/33 übersiedelt werden, dessen Ankauf die 
Gemeindeverantwortlichen am 15. Dezember 1937 abgesegnet hatten. Darin hatten die 
Schulschwestern aus Vöcklabruck seit 1884 eine Kinderbewahranstalt und Industrieschule 
(Handarbeitsschule) betrieben. Diesen seinerzeit von der Spitzermüllerstochter Juliana 
Weinzierl gewidmeten Besitz veräußerte der Orden nun aber im April 1938 an die 
Schneiderin Maria Stroblmayr, weil der NS-Bürgermeister von einem Kauf nichts mehr 


wissen wollte und eine Enteignung befürchtet wurde. 
(Franz Haslinger: Schriftenkonvolut über den Kindergarten und die Kinderbewahranstalt, o.J., Pfarr- und 
MA Gallspach) 


Der NS-Rassenwahn trat deutlich zutage in der vermehrten Nachfrage nach 
„Ariernachweisen“ (beglaubigte Abstammungsnachweise). Während der Sommerferien 
war ein starker Andrang in der Pfarrkanzlei zu verzeichnen, da nur hier die dafür 
notwendigen Matrikenauszüge erstellt werden konnten. Weil aber Indices der Tauf-, 
Heirats- und Sterbebücher erst für Einträge ab dem Jahre 1892 vorhanden waren, kam 
Pfarrer Heinrich Wurm aus St. Georgen zu Hilfe und legte solche auch für die älteren 
Bücher (ab 1634) an, wobei ihn der Maturant Anton Tschataiki unterstützte. 


Ab 1. Juli 1938 wurde das Rechtsfahrgebot in Kraft gesetzt. Nur noch in einer kurzen 
Übergangsfrist bis 2. Oktober 1938 wurde in Niederösterreich (Niederdonau), Wien und 
Nord-Burgenland links gefahren. 


Unter den spärlichen Meldungen in der Lokalpresse über Ereignisse des 38er Jahres finden 
sich auch zwei Todesnachrichten. Josef Ebermann [Jg. 1892] wurde am 4. November 1938 
zu Grabe getragen. Mit seiner Frau Juliane, geb. Groiß, mit der er seit 1921 verheiratet 
war, führte er seit 1929 ein Weinhaus (Julie-Tante) in Gallspach. Ebermann stammte aus 
Königsbrunn (Bezirk Tulln/Niederösterreich). Im Ersten Weltkrieg war er durch eine Mine 
verschüttet worden und war seit damals so leidend, dass er nicht mehr gehen konnte. Er 
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schenkte im Weinhaus Eigenbauweine aus. Trotz seines schweren Leidens war er stets bei 
gutem Humor. 


Am 23. November 1938 verstarb Johann Strasser. Er war 1863 als Bauernsohn am 
Weinberg in Gallspach geboren worden, hatte 1894 die Mairtochter Maria Kaser aus 
Oberndorf, Pfarre Meggenhofen geheiratet und im selben Jahr in Grieskirchen den Gasthof 
Aigner erworben. 1897 wohnte er als Gastwirth und Realitätenbesitzer in Grieskirchen im 
Haus Nr. 166. Das ebenfalls käuflich erworbene Fuchs-Kaufmannhaus in Grieskirchen ließ 
er prächtig umbauen und bezog es als Privatmann, als er 1906 seinen Gasthof an Johann 
Übleis verkaufte. Er beschäftigte sich nun mit dem Realitätenhandel und war auch erster 
Obmann der Genossenschaftsbrauerei Grieskirchen”. Nach dem Rücktritt von Josef 
Zaunegger bekleidete er ab 6. Juni 1919 kurzzeitig das Bürgermeisteramt in Grieskirchen, 
verzichtete aber bei den Wahlen im August 1920 auf eine Kandidatur. Während seiner 
Amtszeit wurde die Bürgerschule erbaut. Sein Wohnhaus am Roßmarkt 14 verkaufte er 
1935 an die Raiffeisen-Vorschusskassa, sein Anwesen in Manglburg Nr. 15 wurde 1937 
von Franz Kumpfhuber aus Tegernbach erstanden. 


® Eine Gemeinschaft von Gastwirten und Interessenten hatte 1908 die gräflich Revertera’sche Bierbrauerei 
Grieskirchen gekauft. 

(Welser Zeitung. Nr. 17. 28. April 1938, S. 8; Welser Anzeiger, Folge 27. 2. Juli 1938, S. 5, Folge 46. 12. 
November 1938, S.4, Folge 48. 26. November 1938, S. 5, Folge 49. 3. Dezember 1938, S. 4; Pfarre 
Gallspach, Taufen Duplikate 1897) 


4.1.4. Der Kurbetrieb während der NS-Zeit 


Einen merklichen Einbruch erlebte der Kurbetrieb im Institut Zeileis vorerst infolge des 
„Anschlusses“. Zählte man 1937 noch über 107.000 Übernachtungen im Ort, so gingen 
diese 1938 auf etwa 75.000 zurück. Der starke Schwund ausländischer Gäste von 3.260 im 
Jahr 1937 auf 1.510 im Jahr darauf resultierte einerseits daraus, dass „Reichsdeutsche‘“ nun 
als Inländer erfasst wurden, andererseits aber auch aus der geänderten politischen Lage, 
welche sich auf die Attraktivität Gallspachs als Kurort negativ auswirkte. Die Welser 
Zeitung hingegen schrieb natürlich positiv: [...] Aus dem Berichtstext ist erfreulicherweise 
zu entnehmen, daß der Kurbetrieb durch die politischen Ereignisse der letzten Wochen 
keinerlei Beeinträchtigung erfahren hat. Abreisen von Ausländern kamen in Gallspach so 
gut wie nicht vor. Danach hielten sich im März 1938 folgende ausländische Kurgäste auf: 
80 aus der Tschechoslowakei, 32 aus der Schweiz, 19 aus Jugoslawien, je 10 aus Polen und 
England, je 8 aus Frankreich, Schweden und Litauen, 6 aus Norwegen, 5 aus dem Freistaat 
Danzig/Gdansk, 4 aus Ungarn, je 3 aus Italien und Finnland sowie 2 aus Belgien. Im ersten 
Halbjahr 1939 bildeten die Schweden mit 81 Personen das Hauptkontingent der 
ausländischen Kurgäste. Schon Mitte des Jahres 1940 zeichnete sich tatsächlich ein 
merklicher Anstieg ab. Der Kurbetrieb ist in ständigem Steigen begriffen, meldete der 
Bürgermeister an den Landrat. Weder der Tod des Begründers des Institutes noch die 
Einberufung des Dr. Fritz Zeileis haben jene Folgen gezeitigt, die befürchtet wurden. Dr. 
Fritz Zeileis, welcher dem Reservelazarett Gmunden zugeteilt ist, kommt wöchentlich 
zweimal nach Gallspach und leitet an zwei Tagen der Woche die Behandlung persönlich. 
Die Durchschnittliche Aufenthaltsdauer von Kurgästen betrug im März 1941 etwa 
13,5 Tage. 

(Welser Zeitung. Nr. 17. 28. April 1938, S. 8; Das kleine Volksblatt. Nr. 195, 18. Juli 1939, S. 7; Agrarische 
Post. Nr. 29, 22. Juli 1939, S. 14; Neues Wiener Tagblatt. Nr. 147, 28. Mai 1941, S. 6; Bürgermeister Martin 
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Kahr: Monatsberichte für die Monate April-Juni an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 15. Juli 1940. MA Gallspach) 


Der Bestand des Zeileisinstitutes blieb während des Krieges gewahrt, doch latent war 
immer die Gefahr einer Schließung, auf Anordnung von oben, vorhanden. Man hatte nicht 
vergessen, dass Valentin Zeileis eine ausgeprägte Abneigung gegen die Idee des 
Nationalsozialismus und dessen Handlanger hegte und mit Kritik nicht hinter dem Berg 
hielt. Eine Haltung, die auch seinen Sohn Dr. Fritz Zeileis auszeichnete. In einem üblen 
Artikel aus dem Jahr 1941 warf man Zeileis eine judenfreundliche Einstellung vor, weil 
z.B. ein antisemitisches Hetzplakat im Institut nicht geduldet wurde oder sie im September 
1939 einen Dr. Isaak Geiringer und seine Ehefrau als Nichtarier zur Kur zuließen. Man 
war damals angeblich rasch auf das Paar aufmerksam geworden, hatte es vor den 
Bürgermeister und Ortsgruppenleiter vorgeladen, die ihre sofortige Abreise aus Gallspach 
angeordnet hatten. Der Institutssekretär Dr. Holter wurde in demselben Artikel ebenfalls 
angegriffen, weil die Korrespondenz mit jüdischen Patienten und jüdischen Freunden der 


Familie Zeileis über ihn abgewickelt wurde. 
(Österreichischer Beobachter. 2. Maifolge 1941, S. 16-17) 


Am 26. Jänner 1945 visitierte Gauleiter August Eigruber [als Kriegsverbrecher 
hingerichtet in Landsberg am 28. Mai 1946] das Institut Zeileis und die Volkssturmmänner 
in Gallspach. Im „Volkssturm“ waren alle nicht eingerückten Männer zwischen 16 und 60 
Jahren zusammengefasst, deren Mobilisierung Hitler am 18. Oktober 1944 befohlen hatte. 
Eigruber war von Anfang an gegen Zeileis eingestellt und plante mehrmals, Schulen, 
Altersheime oder Industriebetriebe nach Gallspach in das Institut zu verlegen. Dazu Dr. 
Zeileis in einem späteren Zeitungsinterview: 


[...] Ja, der Jänner 1945 war für das Institut ein hochkritischer Zeitpunkt. Damals kam der 
Herr Gauleiter höchstpersönlich aus Linz heraus, „um hier nach dem Rechten zu sehen“, 
wie er erklärte. Wir hatten ja während der Kriegsjahre einen schweren Stand um uns zu 
behaupten. Ich selbst - ich habe schon den Ersten Weltkrieg als Offizier mitgemacht - war 
seit 1939 bei der Wehrmacht, anfangs im Reservelazarett Gmunden, später als Chefarzt 
des Reservelazaretts Schallerbach. Frau Doktor Rotter, die in meiner Vertretung das 
Institut leitete, wollte man dienstverpflichten, und zwar nach Sachsen. Dem Institut aber 
drohte all die Jahre hindurch das Schicksal, geschlossen und in irgendeinen 
kriegswirtschaftlichen Betrieb umgewandelt zu werden. [...] 


Schon im Sommer 1944 waren wir uns darüber klar, daß sich diesen Absichten gegenüber 
der Betrieb des Institutes auf die Dauer nicht würde halten können. Bei dem Besuch des 
Gauleiters im Jänner mußte nach harten Kämpfen und langen Verhandlungen endlich die 
Entscheidung fallen. Aber ich hatte Glück. Es gelang mir, durchzusetzen, daß das Institut 
Lazarett wurde und damit wenigstens sein medizinischer Charakter gewahrt blieb. Anfang 
April begann ich das Lazarett, genau genommen eigenmächtig, von Schallerbach aus zu 
belegen, später wurde ich selbst als Chefarzt hieher versetzt. Die Behandlungen aber 
wurden im Laboratoriumsgebäude fortgesetzt und haben eigentlich nie eine 
Unterbrechung erfahren. Auch am 4. Mai [1945] wurden sie ordnungsgemäß durchgeführt 
— wir hatten an dem Tag 105 Patienten —, nach der Nachmittagsbehandlung haben wir die 


Amerikaner empfangen. 

(Gallspach gestern und morgen. Das erste Interview mit Dr. Fritz G. Zeileis. Neue Illustrierte Wochenschau. 
Das Blatt für Alle. 37. Jahrgang. Nr. 13 [Sonntag 7. April 1946], S. 1; Alfred Holter: Dreissig Jahre 
Gallspach, Wels 1956, S. 132-134) 
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4.1.4.1. Kurstatistik 1937-1945 


Jahr Kurgäste nn me Quelle 
1937 8.805 3.260 107.238 Gemeindeamt 
1938 6.417 1.510 75.686 Gemeindeamt 
1939 5.519 476 73.261 Gemeindeamt 
1940 5.747 42 83.398 Gemeindeamt 
1941 10.744 48 174.472 Gemeindeamt 
1942 12.761 21 212.267 Gemeindeamt 
1943 12.980 0 258.623 Gemeindeamt 
1944 9.574 0 181.261 Gemeindeamt 
1945 keine Zählung keine Zählung keine Zählung 


4.2. Gallspach während der Kriegsjahre (1939-1945) 


Obwohl Gallspach während des gesamten Kriegsverlaufes keinerlei Kampfhandlungen auf 
seinem Gemeindegebiet erleiden musste, hinterließ das Kriegsgeschehen nach dem 
furchtbaren Ende seine Spuren. Vor allem die große Zahl an Kriegstoten macht betroffen, 
welche die verbrecherische Ideologie des Nationalsozialismus gefordert hatte. 


14.2.1. Liste der Gefallenen 


Jahr | Datum Name, Vorname, Jahrgang, Einheit, Rang, Ort 
Adresse Auszeichnung 
Doppelbauer Franz, im 23. 
1940 06.06 | Lj., Ziehsohn am Cimon am Damm 
Frühwirtengut in Enzendorf 
Schütze in einem gestorben in einem 
1940 11.06. | Offenzeller Franz i i Feldlazarett nach 
Infanterie-Regiment 
schwerer Verwundung 
Bauer Albert, geb. am Klidy Paß in Griechen- 
1941 12.04. |16.10. 1918, Landarbeiter, Bat 
wh. in Gallspach 19 
1941 23. 06. | Fasthuber Josef, im 33. Lj. | Panzerjäger bei Laskow 
Donner r Ferdinan SUSE in einem Gefecht bei 
1941 |22. 07. n d n A & S TE R Dolschek, südöstlich 
andarbeiter ın Gallspac 8 Berdischew in Rußland 
Huemer Karl, wh. in der 
1941 | 22.08. : 
„Neuen Welt“ 
Birnleitner Ludwig, im 21. Nach Verwundung in 
1941 27. 08. Lj., Pointlersohn in Enzen- Gefreiter in einem einem Feldlazarett in 
dorf Infanterie-Regiment Stendal/Norddeutsch- 
land 
Salhofer Georg, im 23. Lj., TEE 
1942 | 12. 03. | Sohn vom Mittergesslhofin wenn 
Be f in Rußland 
Diesting (Geßling) 
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Name, Vorname, Jahrgang, 


Einheit, Rang, 


Jahr Datum Adresse Auszeichnung Ort 
Lindinger Josef, im 21. Lj., Gefreiter in einer Panzer- 
1942 | 07. 08. | L andarbeiter abteilung, Inhaber des E.K. | im Osten 
2. Klasse 
Unteroffizier, Inhaber des 
Verwundetenabzeichens in 
1942 | 17. 09. | Riha Anton, im 23. Lj. Silber u. Schwarz, des E.K. | im Osten 
2. KI. und des Infanterie- 
sturmabzeichens in Silber 
1942 |28. 09. eg Bann an der Ostfront 
Lj., wh. in Thongraben 19 
Wimmer Alfred, im 22. Lj., 
1942 | 10. 12. ed 
Sohn eines Maurerpoliers 
Gefreiter in einer Sanitäts- 
Roither Leopold, im 22. Lj., | kompanie, Inhaber des E.K. |. 
1942 | 13. 12. Schuhmacher 2 Kl. und des Verwundeten- |" u 
abzeichens 
1943 |02. 02. |Saxinger Josef Unteroffizier an der Ostfront bei Orel 
Ratmaier Johann, N 
1943 | 07.03. im 32. Lj., Landarbeiter, wh. a.‘ 
in Gallspach 24 
Bauer Ludwig, im 20. Lj., im Kriegslazarett 
1943 | 09. 03. | Landarbeiter, wh. in Brjansk nach schwerer 
Gallspach Nr. 176 Verwundung 
Muggenhuber Alois, im Inhaber des Kriegs- ee 
1943 | 13. 04. |27. Lj., Ennser Sohn auf der | verdienstkreuzes 2. Kl. mit | „ich von Orel pp 
Wies Schwertern 
Unteroffizier, SA-Sturm- 
Strasser Hermann, im 30. führer, Inhaber des Kriegs- 
1943 | 12. 08. | Lj., Landwirtssohn vom a e 
. Schwertern, des Verwunde- 
Weinberg, Thongraben 11 tenabzeichens in Schwarz 
und der Sudetenmedaille 
1943 06. 12 Grabner Josef, Elektro- infolge der Kriegs- 
* — | techniker strapazen gestorben 
1943 |07. 12. Hadinger Franz, im 26. Lj. on Resimen Ïm Osten 
Kreuzhuber Max, . rag 
1943 |24. 12. | im 24. Lj., Maurer, wh.in |\y.roundetenabzeiche an der Ostfront 
Galispach 19 erwundetenabzeichens 
Eder Lorenz, im 41. Lj., Gefreiter in einer EN 
1944 | 10. 01. Maurerpolier Nachrichten - Bautruppe BERN 
Obergefreiter in einem 
1944 | 17.01. |Merwald Eduard, im 32. Lj. [1 221 on Inhaber | jm Osten 
Sturmabzeichens in Silber 
1944 | 20. 02. Greifeneder Ferdinand Obergefreiter der Luftwaffe un Nordabschniti der 
Im 23. Lj. Ostfront 
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Jahr | Datum Name, Vorname, Jahrgang, Einheit, Rang, Ort 
Adresse Auszeichnung 
in einem Lazarett in 
1944 30. 03 Wenidoppler Adolf, Obergefreiter in einer Südfrankreich an einer 
"0" lim 22. Lj. schweren Flakeinheit „heimtückischen 
Krankheit“ 
1944 08. 06 Hailer Johann, im 39. Lj., Obergefreiter in einer Flak- | im Westen infolge einer 
“© Maler Artillerie-Einheit schweren Verwundung 
1944 28. 06. a 2 kereh SS-Panzergrenadier im Westen 
Wiesner Gottfried, in 
1944 | 19. 08. |im 31. Lj., Besitzer des Pg. .. nn. ug. 
Oberngutes in Diesting Verwundung 
1944 07.10 Gerdopler Josef, im 34. Lj., | Obergefreiter in einem nach 5jährigem Front- 
` “ | Hilfsarbeiter Jägerregiment dienst an der Ostfront 
Feichtinger Josef. Inhaber der Nahkampf- 
. . i _ | spange 1. Stufe, des E.K. 
1944 | 12. 11. | im 20. Lj., Sohn des Schloss 9. Ki des Infanterie-Stuni- 
meiers, Maurerpolier abzeichens in Silber 
Wimmer Alois, im 40. Lj., | Inhaber des Kriegsver- EEEE PEOR 
i i 2 im nördlichen Teil der 
1944 | 18. 11. |Schuhmachermeister und dienstkreuzes 2. Kl. mit Ostfront 
Hausbesitzer in Gallspach | Schwertern 
Gruber Georg, im 35. Lj., 
1944 | 29. 11. | Gastwirt und Realitäten- in einem Feldlazarett 
besitzer 
Ecker Johann, im 43. Lj. 
1944 | 16. 12. : i im Westen 
wh. Niederndorf 19 
1944 ? Franzmair Rupert, im 18. 
Lj., Landarbeiter 
Hinterleitner Franz, im 29. 
1945 | 09. 01. | Lj., Landarbeiter, wh. in nahe Börn/Luxemburg 
Gallspach Nr. 110 
Huemer Josef wh. in der 
1945 | 24.02. 
„Neuen Welt“ 
1945 09. 03. Koller u ar ll: bei Lowas in Kroatien 
Landarbeiter 
Feldwebel, Schirrmeister 
bei einer Sturmgeschütz- begraben auf dem 
1945 | 13. 03. | Angermayr Hans, im 34. Lj. Brigarde; Inhaber des KYK e oe Pavullo 
2. Kl. mit Schwertern en 
1945 | 16.04 Enzelsberger Karl, im 35. Obergefreiter des 2. Ski- bei Schönau in 
— Lj Maler Füsilier-Bataillons Tschechien 
Wintersteller Johann Obergefreiter in einem 
7 > ; 
1945 | ??. 04. | im 29. Lj., Lohndiener Infanterie-Regiment nn. 
1948 153.04, |" arodl Hermann, bei Berlin 
im 40. Lj., Ingenieur 
1945 | ??. ??. | Feichtinger Fritz 
Schüller Josef, im 44. Lj., j j ; 
1945 9.09. ) in russischer Gefangen 


Spediteur in Gallspach 56 


schaft 


Bei Huter: Kofler Johann 
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Hans Huter sen. hat bei seinen Recherchen noch folgende Opfer des 2. Weltkrieges 
ermittelt, die entweder gefallen, in der Gefangenschaft umgekommen oder als Folge des 
Krieges gestorben sind: 


Alpers Walter Mairhofer Karl Sager Ignaz 
Berger Walter Mayrhofer Ferdinand Sitzberger Karl 
Brenneis Leopold Mairhuber Leopold Sulzer Karl 

Dengg Bruno Merwald Franz Sunzenauer Friedrich 
Doppler Karl Moser Ernst Schauer Franz 
Franzmayr Hans Muggenhuber Josef Schön Heinrich 
Gallistl Peter Peham Gottfried Schön Hubert 
Grüblbauer Ferdinand Petermair Josef Straßer Hermann 
Huemer Heinrich Pill Josef Weissteiner Rudolf 
Jaksch Josef Pilsner Eduard Wiesinger Johann 
Kreuzhuber Johann Pilsner Josef Wimmer Franz 
Krexhamer Franz Pilsner Walter Wolf Josef 

Lehner Friedrich Ratscheck Walter 


(Franz Haslinger, maschinschriftliche Aufzeichnungen im MA Gallspach; Hans Huter sen: Opfer der 
Weltkriege. In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 109) 


4.2.2. Aus der Chronik der Kriegsjahre 


Die Dokumentation der Jahre des Zweiten Weltkriegs ist in Gallspach weitaus dürftiger als 
jene der Kriegsjahre von 1914-1918. Bei einer Zusammenfassung des Ablaufes der 
Kriegsjahre stößt man bei Durchsicht von Ortschroniken naturgemäß auf viele 
Ähnlichkeiten. 


4.2.2.1. [1938] Pensionisten aus den Städten nach Gallspach 


Im November 1938 ersuchte der Bürgermeister den Gauleiter Eigruber dass dieser seinen 
Einfluss geltend mache, dass Ruheständler, Private oder dgl. den Schaffenden in den 
Städten Platz machen und nach Gallspach ziehen um den Ort, der so aufnahmefähig ist, 
entsprechend besiedeln zu helfen. Die baulichen Umänderungen, welche in den Häusern 
durchzuführen wären, sind nur rentabel, wenn man Leute oben angeführter Art dazu 
bewegen kann, in Gallspach dauernd Wohnung zu nehmen. Eine Störung des Kurbetriebes 


ist dadurch noch lange nicht zu befürchten. 
(Bürgermeister Martin Kahr: Schreiben an den Gauleiter des Gaues Oberdonau, Pg. Eigruber in Linz. 23. 
November 1938. MA Gallspach] 


4.2.2.2. [1939] Kommunalpolitische Pläne 


Angedacht wurden dabei auch folgende, vorerst nicht realisierbare Projekte: 


e Errichtung eines Sportplatzes 
e Der Bau einer Wasserleitung 
e Die Ausführung der Bachregulierung 


e Die Anlage eines Kurparks (wäre dringend notwendig) 
(Bürgermeister Martin Kahr: Bericht über kommunalpolitische Leistungen der Gemeinde Gallspach im Jahre 
1939; Derselbe: Tätigkeitsbericht der Marktgemeinde Gallspach für den Monat Juli 1939. MA Gallspach) 
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4.2.2.3. [1939] Bewirtschaftungsmaßnahmen 


Mehr oder weniger gleichzeitig mit dem Kriegsbeginn setzte die Bezugsscheinpflicht ein. 
Bereits am 27. August, vier Tage vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges wurden 
Lebensmittelmarken und Bezugsscheine für Benzin ausgegeben. Normalverbraucher hatten 
nun ein Anrecht auf 2,4 kg Brot, 2 kg Fleisch und 270 Gramm Fett pro Woche. Die sofort 
einsetzenden Rationierungsmaßnahmen ließen keine derartigen Mangelerscheinungen 
auftreten, wie dies während des Ersten Weltkriegs geschehen war. Kartoffeln, Obst und 
Gemüse wurden in den ersten Kriegsmonaten noch frei verkauft. Bald wurde die 
Lebensmittel-Einheitskarte durch unterschiedliche Karten ersetzt. Es gab dann neben Brot- 
, Fleisch- und Fettkarten z.B. auch Bezugskarten für Eier, Zucker und diverse Artikel des 
täglichen Bedarfes. Besondere Zuteilungsmengen gab es für Kinder der verschiedenen 
Altersstufen sowie für Schwer- und Nachtarbeiter. Ab 14. November 1939 wurde auch 
eine 100 Punkte Kleiderkarte ausgegeben, da gewisse Textilien (z.B. Socken, Pullover) 
rationiert wurden. Ein Taschentuch entsprach 1 Punkt, ein Paar Socken 4 Punkten, ein 
Pullover 25 Punkten, ein Kleid 45 Punkten, ein Regenmantel 50 Punkten). 

Mit der Ausfertigung der Bezugsscheinanträge und ihrer Registrierung war ein 
Gemeindebediensteter voll beschäftigt. Die Abstempelung und Ausgabe der 


Lebensmittelkarten wurde durchwegs von freiwilligen Hilfskräften erledigt. 
(Monatsbericht der Marktgemeinde Gallspach an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik, Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 14. Dezember 1939. MA Gallspach) 


An Alkohol scheint es zu Kriegsbeginn nicht gemangelt zu haben. In einer Aussendung an 
die Gast- und Schankgewerbe in Gallspach teilte Bürgermeister Kahr mit: 


Über Auftrag des Landrates Grieskirchen mache ich darauf aufmerksam, dass, wenn die 
Trunkenheitsexzesse in Gallspach nicht sofort aufhören, der Landrat in Grieskirchen 
sofort über das gesamte Ortsgebiet von Gallspach auf unbestimmte Zeit, mindestens aber 
für die Dauer eines Monates, ein allgemeines Alkoholverbot verhängen wird. Die 
Gaststätten, die sich an das Verbot, Alkohol an Alkoholgefährdete oder gar an Betrunkene 
zu verabreichen nicht halten, werden überhaupt gesperrt. Adressaten waren Josef Wurm, 
Georg Gruber, Johanna Kodal [geb. Plohberger], Theresia Harrer, Hans Harrer, Theresia 
Leitzinger, Anna v. Nostitz, Johann Fürthauer, Alois Gnamusch, Hans Zeihsl, Martin 
Weißenbrunner, Franz Vitzthum, Julie Ebermann und Martin Kahr. 


(Schreiben des Gemeindeamtes des Marktes Gallspach, Oberdonau, Kreis Grieskirchen an die Gast- und 
Schankgewerbe in Gallspach. 16. September 1939. MA Gallspach) 


Schon im Sommer 1940 berichtete der Bürgermeister, die Versorgung des Ortes Gallspach 
mit Frischgemüse und Obst ist schlecht. Scheinbar existiert eine Schlüsselzuteilung, die auf 
dem Verbrauch der Vorjahre basiert. [...] Voriges Jahr und die vorhergehenden Jahre 
hatte der Ort selber (ohne die umliegenden Dörfer, in denen Selbstversorger wohnen) 
zirka 900 Einwohner und durchschnittlich 100 Kurgäste zu verpflegen, die alle aus dem 
Gärtnereibetrieb Dichtl, der sich am Ortseingang befindet, versorgt wurden. Heute hat 
Gallspach-Ort zirka 1.300 Bewohner und 700 Kurgäste, der Gärtner ist eingerückt und 
sein Betrieb liegt still, daher der Mangel. 


(Tätigkeitsbericht der Marktgemeinde Gallspach an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik, Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 25. August 1940. MA Gallspach) 


1941 gab es Probleme mit der Fleischversorgung. Fleischhauer Johann Offenzeller war 
wegen Übertretung der Kriegswirtschaftsverordnung zu einer Geld- und zweijährigen 
Haftstrafe verurteilt worden. Ihm war vorgeworfen worde, er habe in der Zeit vom Jänner 
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1940 bis Jänner 1941 dreißig Kälber schwarz geschlachtet und das Fleisch unbefugt, 
teilweise ohne Deckung durch Marken, verwertet. Ein vorübergehender Strafaufschub und 
eine vorläufige Haftentlassung wurde seitens der Gemeinde Gallspach beim Staatsanwalt 
des Sondergerichtes Linz mit folgender Begründung beantragt: 


Gallspach beherbergt derzeit außer 1.700 Einwohnern rund 600 Kurgäste, weiters sind auf 
unbestimmte Zeit 170 Mann Waffen SS einquartiert. Beide Fleischhauer befinden sich am 
Landesgericht Linz in Haft, ihre Betriebe werden von den Frauen und frischausgelernten 
Fleischergesellen zur Not weitergeführt, der dritte Fleischhauer ist seit Kriegsbeginn zur 
Wehrdienstleistung eingerückt, sein Betrieb ruht. |[...| Eine Sperre des Betriebs 
[Offenzeller] würde eine untragbare Störung der Fleischversorgung bedeuten. Die Frau 
des Offenzeller ist 37 Jahre alt, hat vier Kinder im Alter von 1 bis 10 Jahren |...]. Eine 
Weiterführung des Geschäftes durch dieselbe ist unmöglich, da sie weder das Gewerbe 
erlernt hat noch physische Eignung zur Ausübung besitzt. Der Fleischergeselle erwartet in 


nächster Zeit seine Einberufung zum Arbeitsdienst. 

(Schreiben des Marktgemeindeamtes Z1.24/5 in der Haftsache Hans Offenzeller an den Staatsanwalt beim 
Sondergericht Linz. 22. Mai 1941. MA Gallspach; Salzburger Volksblatt. Nr. 120, 23. Mai 1941, S. 5; Neues 
Wiener Tagblatt. Nr. 143, 24. Mai 1941, S. 5) 


Ein Schwein „schwarz“ zu halten und dann zu schlachten gehörte zum weit verbreiteten 
„zivilen Ungehorsam“ bei den Bauern. Das lief dann so ab, dass für ihr wohlwollendes 
Stillschweigen oder „Übersehen“ während der Aufzucht eine ganze Reihe von Leuten, die 
in regelmäßigem Kontakt zum jeweiligen Hof standen, beim „Sauabstechen“ ein Stück 
Fleisch erhielt (z.B. Briefträger, Dienstboten, Tierarzt, Gendarm etc.). In den ersten 
Nachkriegsjahren, als Lebensmittel ebenfalls bewirtschaftet wurden und der 
Schleichhandel blühte, behielten manche diese Praxis weiter bei. 


In der Rubrik Aus dem Gerichtssaal wurde über einen anderen Verstoß gegen die 
Verbraucherregelungs-Verordnung berichtet: Marie Oblasser besitzt in Gallspach einen 
schönen Hof, 12 Kühe und eine Jausenstation [Tirolerhof]. Dort bekamen die Gäste 
Vollmilch und Butter, ohne daß sie immer Fettmarken dafür hergaben. Das konnte die 
Frau allerdings nur tun, weil sie fast ein Jahr lang ein gewisses Quantum Vollmilch über 
den Hausbedarf hinaus zurückhielt. Die Angeklagte wurde wegen des Vergehens gegen die 
Verbraucherregelungsverordnung — das Gericht nahm eine böswillige Gefährdung der 
Bedarfsdeckung nicht als erwiesen an — zu drei Monaten Gefängnis und 3000 RM 
Geldstrafe verurteilt. 


Das Reichsgericht hob das Urteil jedoch auf und ordnete eine Neuverhandlung vor dem 
Sondergericht Linz an. Das neuerlich aufgenommene Beweisverfahren ergab, daß die 
Angeklagte von 1939-1941 nicht weniger als 5000 Liter Milch unbefugt verbraucht und 
damit die Bedarfsdeckung böswillig gefährdet hat. Das Urteil wurde nunmehr auf acht 
Monate Gefängnis angehoben. 


Peter Habichler wurde 1941 Preistreiberei beim Pferdehandel vorgeworfen, weil er ein mit 
1.500 RM geschätztes Pferd um fast 2.000 RM gekauft und mit einem Gewinn von 250 
RM weiterverkauft hatte. Ihm wurde vom Gericht eine Geldstrafe von 5.000 RM 


aufgebrummt und überdies jede weitere Tätigkeit im Pferdehandel untersagt. 

(Kleine Volks-Zeitung. Nr. 359, 28. Dezember 1941, S. 6; Salzburger Volksblatt. Nr. 241, 13. Oktober 1941, 
S. 5; Salzburger Volksblatt. Nr. 38, 14. Februar 1942, S. 8; Der Landbote. Nr. 313, 8. März 1941, S. 8; 
Nr. 363, 21. Februar 1942, S. 6) 
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Ab 6. April 1942 kam es zu einer spürbaren Kürzung der Lebensmittelrationen. Nach 
vorübergehender Besserung der Versorgungssituation zwischen Juni 1943 und Oktober 
1944 fiel schließlich die Zuteilungsmenge bis März 1945 auf ca. 1,8 kg Brot, ca. 220 
Gramm Fleisch und ca. 110 Gramm Fett pro Woche für Normalverbraucher. Im Sommer 
1944 wurden auch Bezugsscheine für Eisenwaren ausgegeben. Gegen Kriegsende wurde 
auch Energie knapp, nicht zuletzt wegen der immer häufiger werdenden Luftangriffe. Ab 
Februar 1945 kam es zeitweise zu Stromabschaltungen. Die Volksschule Gallspach musste 
ab 5. Februar 1945 gesperrt werden, da die Kohlevorräte für die Schulheizung 
beschlagnahmt wurden. Sie wurde erst wieder am 17. September 1945 geöffnet. 


4.2.2.4. [1939] Berichte des Bürgermeisters an den Landrat (D) 


Über Auftrag des Gauamtes für Kommunalpolitik mussten ab Dezember 1939 monatliche 
Tätigkeitsberichte an die Kreisleitung für Kommunalpolitik in Grieskirchen abgeliefert 
werden. Die Tätigkeit musste vom Bürgermeister möglichst in Zusammenarbeit mit dem 


Ortsgruppenleiter verfasst und gegebenenfalls von ihm mitunterfertigt werden. 
(Schreiben von Landrat Dr. Karl Feyrer an alle Bürgermeister des Kreises Grieskirchen. 6. Dezember 1939. 
MA Gallspach) 


[...] Die Finanzlage der Gemeinde ist nach wie vor hoffnungslos. Seinerzeit, d.i. 1929- 
1930 schrieb die Landesregierung unsinnige und kostspielige öffentliche Arbeiten vor, die 
daraus erwachsenen Kosten ist die Gemeinde Gallspach zum Großteil heute noch schuldig. 
Es besteht weder Aussicht, dieselben mit der Gemeinde zur Verfügung stehenden 
Einnahmen jemals abzustatten noch ohne Hilfe von außen auch nur zu verzinsen, schließt 
doch der Haushaltsplan für das laufende Jahr mit einem Abgang von RM 21.000 ab. 


[...] Trotz der Zuweisung von 100 Rückwanderern und der Verlegung der 
Gehörlosenschule des Reichgaues Oberdonau nach hier stehen in Gallspach noch immer 
einzelne Zimmer und halbe Häuser leer. Einige Familien wohnen in menschenunwürdigen 
Räumen, ein Austausch scheitert aber immer an dem Umstand, dass die Hausbesitzer auf 
eine kommende höhere Kurfrequenz hoffen und für diesen Zweck ihre Zimmer lieber leer 
stehen lassen, als dass sie dieselben zu einem anständigen Mietzins an Dauermieter 
abgeben würden. Die Erstreckung des Wohnungsanforderungsgesetzes auf Gallspach 
könnte Nutzen bringen. 


(Tätigkeitsbericht der Marktgemeinde Gallspach an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik, Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 14. Dezember 1939. MA Gallspach) 


4.2.2.5. [1940] Verdunkelungsmaßnahmen 


Die Verdunkelungsmaßnahmen werden im Gemeindegebiet von Gallspach in 
zufriedenstellender Form allgemein eingehalten, jedoch gibt es immer noch eine Anzahl 
von Volksgenossen, insbesondere Kurgäste, die nicht begreifen wollen, daß kriegsbedingte 
Anordnungen unbedingt einzuhalten sind. Da auch hohe Geldstrafen keinen 
durchgreifenden Erfolg sichern, schlage ich vor, Kurgäste, welche künftig gegen die 
Verdunkelungsvorschrift aus Unbelehrbarkeit oder Fahrlässigkeit verstossen, im 
Betretungsfalle sofort in ihre Wohngemeinde abzuschieben. Dieses Mittel wäre billig und 
drastisch und dürfte am zuverlässigsten wirken. 


(Tätigkeitsbericht der Marktgemeinde Gallspach/des Bürgermeisters an den Kreisamtsleiter für 
Kommunalpolitik, Pg. Dr. Georg Reiter, Landrat in Grieskirchen. 25. August 1940. MA Gallspach) 
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4.2.2.6. [1940] Rudolf Heß als Kurgast 


Anfang September weilte der Führerstellvertreter und später als Kriegsverbrecher 
verurteilte Rudolf Heß (1894-1987) zur Kur in Gallspach, begleitet von seinem Chauffeur 
SS Untersturmführer Rudolf Lippert und seinem persönlichen Securitymann Franz Lutz. 
Im Zuge seines Gallspachaufenthaltes stand er in Kontakt mit Albrecht Haushofer 
(1903-1945), mit dem er hier am 8. September 1940 zusammentraf. Dabei ging es 
wahrscheinlich um die Möglichkeit eines deutsch-englischen Friedens. Haushofers Vater 
Karl Haushofer (1869-1946), der als geistiger Vater des „Lebensraumes“ gilt, kann als 
Mentor von Heß angesehen werden. Er hatte angeblich einen prophetischen Traum von 
Heß — dem ein Hang zum Okkulten nachgesagt wurde — als Friedensstifter . 

(Ursula Laack-Michael: Albrecht Haushofer und der Nationalsozialismus. Stuttgart 1974, S. 216-223; Walter 
Lipgens [Hg.]: Documents on the History of Integration. Vol. 1: Continental Plans for European Union 1939- 
1945. New York 1991, S. 376-379) 

Heß war Anfang September 1940 nach von München aus telephonisch gesteuerten 
Vorbereitungen eines geeigneten Quartiers [Schützenhof] usw. zur Behandlung nach 
Gallspach gekommen. Es war dabei sein ausdrücklicher Wunsch gewesen, nur einen 
Erholungs- und Kuraufenthalt zu nehmen und nicht irgendwie hervorzutreten und 
Mittelpunkt von Kundgebungen zu sein. Diesem Wunsch entsprechend und in 
Übereinstimmung mit Erwägungen noch anderer Art wurde bei Heß das einzige Mal die 
Ausnahme einer Separatbehandlung gemacht — zweimal täglich in den Pausen der 
allgemeinen Ordination kam er durch einen Nebeneingang ins Institut und dort nicht durch 
Warte- und Ankleideräume, sondern durchs Sekretariat in den Behandlungssaal. 
Persönlich von liebenswürdigem und bescheidenem Auftreten, war er mit diesem Vorgang 
sehr einverstanden, denn dadurch blieben ihm Ovationen, Überreichen von Bittschriften 
und ähnliche Dinge erspart. Dr. Zeileis war für die Dauer von Heß' Kuraufenthalt als 
Wehrmachtsarzt beurlaubt worden, um seine Behandlungen persönlich durchführen zu 
können. (Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 112-115) 


[...] About I September 1940 Hess approached Professor Haushofer asking whether he 
could think of any method of preventing the assault on England which was now ready; the 
Professor took this as a hint really adressed to his son; he said that Albrecht might be able 
to meet competent British personalities in Lisbon. In a letter of 3 September 1940 he asked 
Albrecht whether he could not gain contact with Sir Ian Hamilton or Douglas Douglas- 
Hamilton, Duke of Hamilton. Armed with this letter Albrecht Haushofer went to Hess and 
on 8 September discussed the whole question of peace mediation in detail with him in Bad 
Gallspach. [...]| (Peter Hoffmann: History of German Resistance 1939-1945. Québec 1996, S. 207) 


[...] On 15 September 1940 Albrecht Haushofer drew up a record of meeting which he had 
had with Rudolf Hess at Bad Gallspach on the 8th (September) [...]. 


[...] Zn a letter of 19 September 1940 to Rudolf Hess, Haushofer repeated a point he had 
made at the interview at Bad Gallspach, „that I still see rather more chance of succeeding 
by an approach to Lord Lothian, the ambassador in Washington, or Sir Samuel Hoare in 
Madrid, than through my friend H. (the Duke of Hamilton). [...]” 


(Walter Lipgens: Documents on the History of European Integration. Volume 1. Continental Plans for 
European Union 1939-1945, S. 376f) 


Mit einer Messerschmitt BF 110 flog Heß am 10. Mai 1941 tatsächlich nach Schottland 
mit der vermutlich fixen Idee, das Vereinigte Königreich zu einem Friedensschluss mit 
Hitlerdeutschland bewegen zu können. Dazu wollte er sich mit dem Duke of Hamilton 
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treffen und über diesen direkt Kontakt mit dem englischen König aufnehmen. Zwei 
Wochen zuvor war er noch ein zweites Mal zur Kur bei Dr. Zeileis. 


Die Überraschungen und das Aufsehen, das Heß' Flug nach England machten, ließen auch 
das Institut nicht unberührt. Unter den vielen über die Gründe dieses Fluges angestellten 
Vermutungen wurde in der Parteipresse auch die ausgesprochen, sein Gallspacher 
Kuraufenthalt sei mindestens als eine Mitursache anzusehen. Man hat dabei eine bei Heß 
angeblich bestehende Neigung zu Okkultismus, Geheimmitteln und ähnlichem zitiert, 
wieder einmal unbeschwert durch irgendwelche Sachkenntnis die Behandlungen in 
Gallspach in einen Topf geworfen mit aller möglichen Scharlatanerie und die Forderung 
erhoben, diesen vermeintlichen Zusammenhang zwischen Heß' Englandflug und seiner 
Behandlung im Institut Zeileis zu untersuchen. Tatsächlich erschien am 17. Mai 1941 der 
Leiter der Linzer Geheimen Staatspolizei im Institut und beschlagnahmte Heß' 
Krankenpapiere und die keineswegs umfangreiche Korrespondenz mit ihm. Diese Papiere 
wurden ihm von mir [Dr. Alfred Holter] übergeben und er bewies dabei, daß auch in der 
wenig beliebt gewesenen Funktion eines höheren Gestapobeamten durch Klugheit, Takt 
und gute Manieren korrekte Pflichterfüllung durchaus vereinbar war mit einem absolut 
einwandfreien Auftreten gegenüber dem Betroffenen. Dies war um so mehr zu schätzen, als 
ungefähr zur selben Zeit der Gauleiter von Oberösterreich oder vielmehr Oberdonau in 
einer Rede öffentlich erklärte: „Mit dieser Zauberbude in Gallspach werden wir auch noch 
aufräumen“, und als eben damals, Anfang Mai 1941, in einem kleinen Linzer Parteiblatt 
unerhört vehemente Angriffe gegen Dr. Zeileis, Dr. Rotter und mich ausgesprochen 
wurden. Versuche, sich dagegen irgendwie zur Wehr zu setzen, waren völlig erfolglos. 


Unter den Patienten des Institutes, besonders unter solchen, die selbst Parteigenossen aus 
dem Altreich waren, lösten diese Angriffe spontane und energische Kundgebungen für Dr. 
Zeileis und das Institut aus; sie wurden von den lokalen Parteigrößen im Kreis als schwere 
Disziplinlosigkeit aufgefaßt und sogar mit Ausschlüssen aus der Partei bestraft, kurz, die 
Sache wurde innerhalb und außerhalb der Partei und ihrer Organisation immer 
verworrener und für den Stein des Anstoßes, das Institut, immer kritischer und 
bedrohlicher. (Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 112-115) 


Von Heß, der im Schützenhof wohnte, ist bekannt, dass er regelmäßig eine Spazierrunde 
absolvierte. Dabei sollen ihn einmal seine „Aufpasser“ aus den Augen verloren haben und 
große Aufregung entstanden sein. Angeblich saß er aber nur beim Mair in der Point in 
Niederndorf und kostete dessen Most. Sicherlich wurde ihm dabei auch das im Pflaster des 
Vorhauses eingelassene, noch heute vorhandene Hakenkreuz gezeigt. Bei Kriegsende 
sollen die Bauersleute versucht haben dieses NS-Relikt mit Wagenschmiere unkenntlich zu 
machen, was allerdings nicht recht gelingen wollte. 


Albrecht Haushofer, der nach Heß“ Englandflug für mehrere Wochen inhaftiert war, 
distanzierte sich in der Folge vom NS-Gedankengut und kam in Kontakt mit dem 
Widerstand. Nach dem Attentat auf Hitler am 20. Juli 1944 wurde er abermals verhaftet 


und am 23. April 1945 in Berlin-Moabit ohne Gerichtsurteil von der SS ermordet. 
(Wikipedia; Der Spiegel. Nr. 43, 23. Oktober 1963, S. 78ff; Der Spiegel. Nr. 22, 3. Mai 2011, S. 38f; Rainer 
Friedrich Schmidt: Rudolf Heß. Botengang eines Toren? Düsseldorf 1997, S. 18f) 


Eine Annahme, Heß sei öfters als zweimal in Gallspach gewesen, äußerte der britische 
Schriftsteller John Harris. Dem Verfasser gegenüber begründete er seine Vermutung, dass 
in Gallspach noch mehr geschehen sein müsste als bekannt, weil vor dem Abflug nach 
England Hess chaufeur [Lippert] and security officer [Lutz] were sent to Gallspach where 
they were both arrested [am 11. Mai 1941 um 5.30 durch die Gestapo]. This seems most 
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odd, given that Hess had only been to Gallspach twice. |...] Keine Hinweise ergaben sich 
bisher, dass Hess in Gallspach in Kontakt mit dem Agenten des britischen Geheimdienstes 
MI6, Tancred Borenius gestanden war bzw. ob sich dieser überhaupt in Gallspach 
aufgehalten hatte. Ein weiterer inoffizieller Aufenthalt von Heß in Gallspach wäre nicht 


völlig unmöglich aber nicht mehr nachweisbar. 

(John Harris: Mail-Anfrage an den Verfasser vom 28. Jänner 2017; The Telegraph: Rudolf Hess was lured to 
Britain by MI6 plot. 25. Oktober 2010. http://www.telegraph.co.uk/history/world-war-two/8086418/Rudolf- 
Hess-was-lured-to-Britain-by-MI6-plot.html < aufgerufen am 1.7.2017 >; Andrew Rosthorn: Evidence of a 
Britisch wartime deception with unparalleled and horrifying consquences. Tribune. July 7, 2014 
http://www.tribunemagazine.org/2014/07/evidence-of-a-british-wartime-deception-with-unparalleled-and- 
horrifying-consequences/ < aufgerufen am 10. 5. 2018 >; Peter Padfield: Hess, Hitler and Churchill. The 
real turning point of the Second World War. London 2013; Holger Heinrich Herwig: The Demon of 
Geopolitics. How Karl Haushofer „educated“ Hitler and Hess. Lanham 2016, S. 177) 


4.2.2.7. [1940] Bürgermeisterberichte an den Landrat (II) 


Nach Gallspach sind mehrere Rückwandererfamilien aus Südtirol zugewiesen worden, die 
meisten hievon haben hier oder in Grieskirchen Arbeit gefunden. 


(Bürgermeister Martin Kahr: Monatsbericht für die Monate April-Juni an den Kreisamtsleiter für 
Kommunalpolitik Pg. Dr. Georg Reiter, Landrat in Grieskirchen. 15. Juli 1940. MA Gallspach) 


Gallspach ist nach wie vor, auf die Gesamtbevölkerung bezogen, führend in der Zahl der 


Befürsorgten. 
(Bürgermeister Martin Kahr: Monatsbericht für die Monate April-Juni an den Kreisamtsleiter für 
Kommunalpolitik Pg. Dr. Georg Reiter, Landrat in Grieskirchen. 15. Juli 1940. MA Gallspach) 


Es war schon voriges Jahr beabsichtigt, die Unzahl Hunde der Gemeinde Gallspach durch 
Vorschreibung einer höheren Hundesteuer zu dezimieren, doch wurde damals diese 
Absicht durch Vorschrift einer reichseinheitlichen Regelung vereitelt. Nachdem in diesem 
Punkte wieder von einer reichseinheitlichen Regelung abgesehen und den Gemeinden in 
der Festsetzung den Lokalbedürfnissen entsprechend freie Hand gelassen wird, ist 
beabsichtigt, die Hundesteuer für das laufende Jahr zu erhöhen und so zu staffeln, daß 
Wachhunde praktisch frei und Luxushunde so hoch besteuert werden, daß sie 
verschwinden oder zumindest die für die Reinigung der von ihnen verschmutzten Plätze 


aufzuwendenden Unkosten hereingebracht werden. 
(Bürgermeister Martin Kahr: Monatsbericht an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 25. August 1940. MA Gallspach) 


Sehr viel böses Blut könnte die Einberufung von Personen machen, die zur 
Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe unbedingt notwendig sind. Der Bauer 
Matthäus Huemer wurde ohne jede vorherige Verständigung binnen 4 Tagen einberufen, 
obzwar der Betrieb ohne ihn überhaupt nicht denkbar ist. Bei seiner Vorsprache beim 
Reichsnährstand in Wels wurde ihm mitgeteilt, daß für ihn kein Freistellungsansuchen 
vorliege. Als daraufhin der Ortsbauernführer selber nach Wels fuhr, entdeckte er, daß von 
den im Februar eingebrachten 19 Freistellungsanträgen nur 10 vorhanden sind. Die 
restlichen 9 waren unauffindbar, darunter auch sein eigener. 


Kritisch wird momentan die Brennholzfrage. Das Holzwirtschaftsamt gibt auf meine 
Anfrage keine Antwort mehr. |...] Der Oberlehrer Berger meldete mir heute, daß die 
Schule nur mehr für einen Tag Brennholz habe und fragt an, ob die Schule gesperrt 
werden müsse. Die ansässigen Holzhändler können nichts liefern. In der Umgebung von 
Ried ermittelte ich einen Bestand von zirka 100 [?] m prima Scheiter, diese werden von den 
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Besitzern nur gegen Lieferung von Stroh abgegeben. Ich bitte für diesen Fall um 
Verhaltensvorschriften. 


Am Gemeindeamt kommen laufend Anfragen wegen Wohnungen und Beschwerden wegen 
zu hohem Mietzins. Die Wohnungen in Gallspach sind knapp, leer oder mangelhaft 
benützt. Es stehen nur mehr wenige [zur Verfügung] und diese nur deshalb, weil sich die 
Besitzer weigern, dieselben zu vermieten. Die Erstreckung der Wohnungsanforderung auf 
Gallspach und eine generelle richtunggebende Preisüberprüfung wäre angezeigt. 


Aus den Erträgnissen der Kurtaxe wurde der seinerzeit zu einem Fantasiepreis, dafür aber 
desto schlechter gemachte Gehsteig von der Brücke zum Institut repariert, es ergab sich 
dabei die erfreuliche Tatsache, daß seine Herstellung in eigener Regie ungefähr die Hälfte 


von dem kostet, was verschiedene Firmen in ihren Offerten verlangten. |...] 
(Monatsbericht der Marktgemeinde Gallspach an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik, Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 26. November 1940. MA Gallspach) 


Das Leben in Gallspach spielt sich in einer Form ab, über die es nichts zu bemängeln gibt, 
die Einwohner haben volles Verständnis für die durch den Krieg bedingten Beschwerden 
und Mängel gezeigt und geschäftlich hat der Ort gut abgeschnitten. Alle aber, sowohl die 
Gemeinde als solche, als auch die Einwohner leiden immer noch an den Folgen der 
durchgemachten zehn Krisenjahre, am schlimmsten leiden beide unter den aus dieser Zeit 
noch nachhängenden Schulden. [...] Der Haushalt [der Gemeinde Gallspach] ist jährlich 
um rund RM 19.000,- passiv, die Verschuldung wird jährlich um diesen Betrag wachsen. 
Darin ändert sich auch nichts |...] Ebenso wie der Gemeinde geht es noch vielen 
Hausbesitzern und Gewerbetreibenden, die aus dieser Zeit noch Schulden haben. Die 
Regelung der Zimmerpreise, das heißt die Verhinderung der Sanktionierung der 
irrsinnigen Schleuderpreise für Fremdenzimmer zusammen mit der steigenden 
Kurfrequenz machten dieses Jahr einige Betriebe rentabel, die meisten aber fristen ihr 
Dasein ebenso knapp wie zuvor. Dazu kommt, daß die durch die Erhöhung der 
Zimmerpreise erzielten Mehreinnahmen durch die nicht zu leugnenden Preis- und 
Lohnsteigerungen fast völlig kompensiert werden. Verschiedene Korrekturen wären 
angezeigt. 


Sehr viel böses Blut machen die allzu unterschiedlichen Wohnungsmieten in Gallspach. 
Einer zahlt für drei Zimmer RM 2,67, der andere für die gleiche Wohnung RM 50,- und 
darüber. In einem ordentlich verwalteten Staat ist kein Platz für solche Zustände, auch 
nicht, wenn Krieg ist. Es gibt ein Lohnstopp-, ein Preisstoppgesetz und auch ein Gesetz 
gegen unlauteren Wettbewerb, aber gerade in dem, was der Mensch ebenso notwendig wie 
Futter braucht, in Wohnungen, darf es kein Faustrecht geben. Gerade im Kriege darf an 
solchen Zuständen sich weder ein Hausbesitzer noch ein Mieter bereichern, auch wenn ein 
unzeitgemäß gewordenes Gesetz dieselben deckt. Eine rasche und durchgreifende 
Regelung ist notwenig. 


(Monatsbericht der Marktgemeinde Gallspach an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik, Pg. Dr. Georg 
Reiter, Landrat in Grieskirchen. 24. Dezember 1940. MA Gallspach) 


Die Bürgermeisterberichte an den Landrat in Grieskirchen wurden vermutlich auch in den 
Folgemonaten fortgesetzt, es fanden sich in den Unterlagen des Marktarchivs allerdings 
nur Fragmente davon, die nicht über die Jahre 1942/1943 hinausreichen und eine gewisse 
Kritik des Bürgermeisters an manchen Facetten des NS-Systems erkennen lassen. Mit 
manchen seiner Eingaben dürfte er der vorgesetzten Dienststelle lästig gefallen sein. 
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Die finanzielle Lage der Gemeinde besserte sich im abgelaufenen Jahr sprunghaft durch 
die höheren Überweisungen aus der Gewerbesteuer. Leider lassen sich die Gelder zur Zeit 
nicht nutzbringend verwenden, da nur kriegswichtige Dinge durchgeführt werden können. 


[...] Der Bürgermeister berichtete, daß die Zahl der Sterbefälle zweimal und in diesem 
Jahr dreimal so hoch ist als die Zahl der Geburten. Dies kann auch nicht befremden, wenn 
man bedenkt, daß Krieg ist und überhaupt die Bevölkerung von Gallspach in ihrer 
überwiegenden Mehrzahl Altersklassen angehört, die sich nicht mehr fortpflanzen. 


Viel Arbeit macht das Nichtverstehen oder Nichtverstehenwollen der 
Lenkungsbestimmungen im Fremdenverkehr durch die Kurgäste. Gallspach ist bis zum 
letzten Notquartier überfüllt und täglich überschwemmt die Post die Betriebe mit Anfragen 
von Zimmersuchenden. Am unangenehmsten fallen darunter jene auf, die gleichzeitig an 
zehn und mehr Vermieter die gleiche Anfrage richten. |[...| Es kann daher nicht 
verwundern, wenn ein Wirt, der bei verstärktem Betrieb mit vermindertem Personalstand 
arbeiten muß, dazu noch halbe Nächte lang Marken kleben und ein Dutzend andere 
Sachen erledigen muß, nicht nur keine Lust, sondern auch keine Zeit mehr hat, alle diese 
Anfragen um Zimmer zu beantworten und dann Beschwerden einlaufen, daß dieser oder 
jener trotz mehrmaliger Anfrage keine Antwort erhalten habe. Dieser anhaltende starke 
Zustrom von Gästen bewirkt auch, daß kein Zimmer mehr an Dauermieter abgegeben wird 
und jede freigewordene Wohnung wieder zu Fremdenzimmern adaptiert wurde. Hier hat 
sich auch durch das Wohnraumlenkungsgesetz nichts geändert, da die Zweckentfremdung 
bereits vor dessen Inkrafttreten erfolgte. 


Der größte Zustrom von Fremden fällt in die Sommermonate. Viele vermietbare Räume 
tragen diesem Umstande Rechnung, sie sind mit keiner Heizvorrichtung versehen |...]. 
Schwierigkeiten macht den Vermietern die Beschaffung der Bettwäsche und der 
Handtücher, umso mehr als vom Wirtschaftsamt selbst Anträge zum Bezug von nur I m 
Flickzeug abgelehnt werden. Es gibt besonders in den Städten Leute, welche möbliert 
wohnen und nicht im Besitze von Bettwäsche sind. Wo sollen selbe eine solche hernehmen, 
wenn der Vermieter schreibt: „Bettwäsche ist mitzubringen. “ 

Im Vordergrund aller Belange steht die Ernährungsfrage, die Lebensmittelversorgung 
klappt, von zeitweisen Stockungen bei der Zufuhr einiger Artikel abgesehen. Gänzlich 
unzulänglich ist die Brennholzbelieferung. Gallspach bezog, wie ich immer betone und 
leicht nachweisen kann, bereits vor dem Krieg mangels eigener Erzeugung jährlich 
500 fm aus Aistersheim und 3-400 fm aus Grünau und Umgebung. Die Zahl der Haushalte 
hat sich seither vermehrt, die Einschlägerung innerhalb der Gemeinde eher vermindert, 
der Kohlenbezug wurde gekürzt. Voriges Jahr erhielten wir vom Gaubeauftragten 70 fm 
für Amtsbedarf und sozial Schwächere zugewiesen, heuer erhielt der Kohlenhändler 
Bointner 40 fm zugewiesen. Wie davon 540 Haushalte ein Jahr feuern sollen ist 
schleierhaft. Die Auskunft, die ich von zuständigen Stellen immer erhalte: „Brennholz ist 
frei käuflich und an keinen Bezugsschein gebunden“ kann ich nicht weitergeben, denn sie 
hilft niemandem, sondern würde nur verärgern. Wenn mir ein Bergungsgast kommt und 
klagt, er könne für seine Kinder nichts mehr wärmen, da es kein Brennholz und kein 
Petroleum gebe, kann ich ihm unmöglich den Rat erteilen, irgendwo im Gau Oberdonau 
einzukaufen ohne mich unmöglich zu benehmen. 


Wer Geld hat und Holz bekommen kann, kauft um jeden Preis. Aber diese Form der 
Brennholzversorgung führt zu den gleichen Wucherpreisen, wie bei allen anderen 
verknappten, nichtbewirtschafteten Waren; ich weiß konkrete Fälle, wo sich ein fm 
Brennholz Minderqualität auf rund RM 100,-- steigerte und der Käufer froh war, daß er 
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überhaupt etwas Brennbares für seinen Herd erhalten konnte. |...] Es besteht die Gefahr, 
daß die Rüstigeren wie anno 1918/19 wieder zur Selbsthilfe greifen und unsere Wälder 


überfallen und plündern. 
(Bürgermeister Martin Kahr: Kommunalpolitischer Bericht an den Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik Pg. 
Dr. Georg Reiter, Landrat in Grieskirchen. 2. August [1943 ?]. MA Gallspach) 


4.2.2.8. [1941] Nationalsozialistische Straftaten 


Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter bildeten das „Rückgrat“ der NS-Wirtschaft während 
der Kriegsjahre. Ende 1943 etwa waren von 337.000 Beschäftigten in Oberösterreich ca. 
183.000 Ausländer. Sie waren besonders schlecht dran, wenn sie aus der Sowjetunion oder 
aus Polen stammten. Polnische „Zivilarbeiter“, bei denen es sich um Zwangsverpflichtete 
handelte, mussten z.B. auf ihre Kleidung ein „P“ nähen. Einer dieser „polnischen 
Landarbeiter“ wurde am 22. Dezember 1941 beim Bruckhof in Hiering 22, Gemeinde 
Grieskirchen, durch Erhängen hingerichtet. Er hieß Mieczyslaw Krzysztofezyk, geb. am 
10. November 1925 in Jakuba, Kreis Koralor. Um etwa 9.00 Uhr vormittags wurde das 
Todesurteil vollstreckt. Außer den Gendarmen der Posten Grieskirchen und Gallspach war 
auch eine Abteilung SS erschienen, welche den Hinrichtungsvollzug überwachte. 32 
Nationalpolen, die in der Umgebung beschäftigt waren, hatten über Auftrag der Gestapo 
zum abschreckenden Beispiel am Gerichteten vorbeigehen müssen. Durch einen 
Dolmetscher wurde ihnen erklärt, warum die Hinrichtung erfolgte. Da außer den 
zuständigen Dienststellen niemand Kenntnis von der Hinrichtung erlangt hatte, verlief 
diese ohne jeden Zwischenfall. Der Leichnam des Getöteten wurde zwecks Einäscherung 
nach Mauthausen überführt. Die Hinrichtung selbst nahmen zwei Polen vor, welche 
ebenfalls bei der Gestapo in Linz inhaftiert waren. 


Was war nun der Grund für das Todesurteil? Der hingerichtete/ermordete Pole war bis 
7. Juli 1941 beim Bauern Michael Schmidmair am Bruckhof als Hilfsarbeiter beschäftigt 
gewesen. Hier hatte er Anfang März 1941 mit einem gleichfalls beim Schmidmair als 
Magd beschäftigt gewesenen „deutschblütigen“ Mädchen geschlechtlich verkehrt, was 
nach damaligem „Recht“ ein Verbrechen war. Nachdem durch Oberwachmann Wilhelm 
Rabl der Posten Grieskirchen von der Angelegenheit Kenntnis erlangt hatte, wurde 
Krzysztofezyk festgenommen und an das Amtsgericht Grieskirchen eingeliefert, von wo er 
zur Gestapo nach Linz überstellt wurde, und wo die Dinge ihren letztendlich tödlichen 


Lauf nahmen. 
(Gendarmeriechronik Grieskirchen; Verein Roßmarkt 1 [Hg.]: Bedenkjahr 38-88. Ausgabe März 1988, S. 55) 


Als die Sache publik wurde streute man das Gerücht aus, der Pole habe Lebensmittel 
gestohlen. Dieses Gerücht wurde noch viele Jahre weiter tradiert und so erfuhr es noch in 
den 1960er Jahren der Verfasser. 


Wie gefährlich ein Verhältnis mit einem Polen sein konnte beweist jener Vorfall, in dem 
einer Gallspacherin ein intimer Umgang mit einem verschleppten Polen nachgesagt wurde. 
Erhebungen der Gendarmerie konnten aber nur das Austauschen von Küssen nachweisen. 
Trotzdem landete die Frau vorübergehend hinter Gitter. Das Schicksal des Polen ist bislang 
noch nicht genauer untersucht worden. (Gendarmeriechronik Gallspach) 


Der irrwitzige NS-Rassenwahnsinn offenbarte sich auch in weniger bekannten 
Maßnahmen als es das Tragen eines Judensternes oder die bruatale Ermordung in einem 
KZ war. Am 21. Jänner 1942 wurde durch einen Erlass des Reichsministers für Ernährung 
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und Landwirtschaft (H.Z. II A 5-296/42), im Einvernehmen mit dem Reichsminister für 
Volksaufklärung und Propaganda kundgetan, dass in den Verkaufsräumen bzw. in den 
Gasträumen, in denen Kuchen verkauft wurde, folgender Aushang anzubringen war: 


An Juden und Polen wird Kuchen nicht abgegeben. 


Besser erging es kriegsgefangenen Franzosen. Solche waren beim Harrer Wirt [heute 
Wienerhof] einquartiert sowie beim Danzhueber in Sulzbach. Jeden Tag wurden sie den 
umliegenden Bauern als Arbeitskraftersatz für die eingerückten Männer zugeteilt. Sie 
waren unter anderem aber auch bei der Bohrstelle in Gessling eingesetzt, wo 1941 nach 
Erdöl gesucht wurde. Dort sprudelte aber nur mäßig warmes Wasser mit 17 Grad aus dem 
Boden. Die betonierte Bohrplattform war noch um 1965 mitten in einer Wiesensenke 
sichtbar, wurde später aber entfernt. Ab Juli 1943 erhielten die zu Arbeiten zugeteilten 
kriegsgefangenen Franzosen teilweise den Status von zivilen Arbeitern. 


Im Jänner 1941 vermerkt die Gendarmeriechronik Gallspach, dass bei Anna Wimmer im 
Thongraben 1 ein schon im Ersten Weltkrieg verwendeter Kettenbrief beschlagnahmt 
worden sei, der an die Soldaten an der Front versendet werden sollte, wodurch ihr Leben 
und die Gesundheit geschützt würde. Er war in seiner Ausführung dazu angetan, das Volk 
zu verdummen. (Gendarmeriechronik; DÖW 15.061) 


Ein Fall (vielleicht ein Kriminalfall?) ist bis heute nicht aufgeklärt und wurde nie verfolgt: 
Eine Denunziation mit angeblichen Todesfolgen. Nach dem Krieg berichtete der 
Gendarmerieposten Gallspach am 7. Mai 1946 an das Landesgendarmeriekommando für 
Oberösterreich: 


Ein Gewisser Kreuzhuber, der in der deutschen Wehrmacht diente und hier in Gallspach 
auf Urlaub weilte, hatte im angeheiterten Zustand ein Liedchen gesungen, in welchem es 
unter anderem hieß: „Es geht alles vorüber, es geht alles vorbei, zuerst geht der Hitler, 
und dann die Partei.“ Kreuzhuber wurde deswegen vom gewesenen Ortsgruppenleiter von 
Gallspach namens Georg Mayrhuber zur Anzeige gebracht. 


Auf Grund dieser Anzeige fand im Reich, glaublich in Berlin, eine Verhandlung statt, wo 
Kreuzhuber, soweit hier bekannt wurde, zum Tode verurteilt wurde, aber dann zur 


Strafkompanie kam. Noch ehe er an die Front kam, ist Kreuzhuber gestorben. 

(OÖLA. Politische Akten, Sch. 67; DÖW E 17.846; Rundschreiben des Landrates in Grieskirchen an alle 
Bürgermeister und Gendarmerieposten vom 17. Februar 1942; OÖLA Politische Akten, Sch. 67; DÖW E 
17.846; L.K.: 50 Jahre danach. So erlebte ich 1944/45. Grieskirchner Anzeiger. 20. Oktober 1995, S. 28-31) 


Die Zeiten waren gefährlich. Viele hielten es daher wahrscheinlich eher so wie der 
Schreiber im Gästebuch des Hofwirtshauses, der das Harrer-Recept empfahl, welches 


lautete: Sauf dich voll und friss dich dick, befass dich nicht mit Politik. 
(Gästebuch des Hofwirtshauses 1937-1971. Ohne Seitenangabe. Eintrag 1943. MA Gallspach) 


Es mag seltsam klingen, aber der Kurtourismus erklomm neue Höhen, als ob kein Krieg an 
verschiedenen Fronten getobt hätte. Eine Mutter berichtete nach Hause: 


Liebe Elfe! Soeben haben wir unseren Kaffee getrunken da kam der Postbote, das ist nun 
das schönste. L. Elfe Du denkst die Kur sei arg? Aber wir haben eine große Gaudi. 1000 


Menschen hier. Herzl. Grüße Mutter. 
(Ansichtskarte an Fam. Willy Angermann in Neuenmarkt-Wirsberg. Mai 1942. Privatbesitz) 


Erst als es zu Beginn des Jahres 1943 aus war mit dem „Kriegsglück“ der 
Nationalsozialisten und bei Stalingrad 60.000 deutsche sowie verbündete Soldaten fielen 
und 110.000 in sowjetische Gefangenschaft gerieten (von denen nur 6.000 nach 
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Kriegsende wieder heimkehren sollten), spätestens da war der psychologische Wendepunkt 
erreicht. Wegen des Endes der 6. Armee in Stalingrad wurden für 5./6. Februar alle 
Unterhaltungs-veranstaltungen u.a. auch im Gau Oberdonau [Oberösterreich] verboten. 


4.2.2.9. [1942] Der Roman „Morisan“ 


Am 1. März 1942 informierte Bürgermeister Martin Kahr Dr. Fritz Zeileis darüber, dass 
ihm ein Exemplar des in Gallspach vertriebenen Buches „Morisan“ übergeben worden war 
mit der Aufforderung dafür zu sorgen, dass es „eingezogen“ werde, weil der Inhalt ein 
Pamphlet darstelle, das teils durch entstellende Schreibweise bei Kurgästen, die den 
wahren Sachverhalt nicht kennen und den Inhalt für wahr halten, einen Eindruck 
hinterlassen muss, der auf die Bewohner des Ortes beschimpfend wirkt und auch Ursache 
der ständig vorfallenden Reibereien zwischen Gästen und Einwohnern sein kann. 
Angeblich wäre das Buch dazu geeignet, daß sich gewisse Kurgäste oft unter Berufung auf 
das Buch den Einwohnern gegenüber mehr erlauben, als von unvoreingenommenen und 
gesitteten Menschen erwartet wird. Das Buch mache die Ortsansässigen vor den 
Kurgästen lächerlich und verhasst. 


Es ist bezeichnend, dass gerade in der NS-Zeit jemand ein Buch vom Markt haben wollte, 
das bereits 1931 beim Verlag Loedau in Berlin erschienen, auch von den Hallischen 
Nachrichten gedruckt worden war und in Gallspach als das beste Zeileisbuch beworben 
wurde. Obwohl der erblindete Autor Dr. Johannes Martin Schupp (1883-1947) - ein „Pg“ 
wie Bürgermeister Kahr — seit 1929 ein treuer Zeileispatient war, wurde die Gestapo 
eingeschaltet. Wer hinter dem ganzen Wirbel steckte geht aus dem erhalten gebliebenen 
Schriftverkehr leider nicht hervor. Auf keinen Fall war es der Bürgermeister. Dieser las 
erst in der Nacht zum 1. März 1942 das Buch. Dr. Zeileis teilte er mit: Ich habe das Buch 
erst heute Nacht gelesen und muss leider bestätigen, daß der erste Teil desselben eine 
Anzahl mir teils bekannter, teils mir unbekannter Vorfälle in ironischer Weise behandelt, 
vom Recht des Schriftstellers zur Übertreibung wurde anscheinend nicht übermäßig 
gebrauch gemacht. Jedoch haben Sachunkenntnis und chronologisch falsche 
Aneinanderreihungen den Sinn des ganzen derart geändert, daß es widersinnig wird. Es 
wird daher zur Verleumdung des Ortes bei jedem uneingeweihten Leser. Der zweite Teil ist 
eine Verhimmelung Ihres verstorbenen Vaters und seines Schaffens, der dritte Teil eine 
Sammlung von Okkultismus, Familienangelegenheiten und Philosophistereien, die meine 
Gemeinde nicht tangieren, sie können nur die gemeinten Personen interessieren. 


Zur Person des Autors bemerkte Martin Kahr: Vor einigen Monaten lernte ich zufällig den 
Schreiber kennen, er scheint mir zumindest schonungswürdig. Aus Rücksicht auf seinen 
Zustand sowie wegen des behandelten Stoffes will ich aber meinen Antrag auf Einziehung 
des Buches erst erbringen, wenn ich Ihre Meinung darüber gehört habe, worum ich Sie 
hiermit bitte. Sollten Sie sich hiezu nicht schriftlich festlegen wollen, so stehe ich jederzeit 
gerne zur Abholung eines mündlichen Bescheides zu Ihrer Verfügung. |... ] 


Dem Autor gegenüber äußerte sich Kahr: Der erste Teil beschreibt das Entstehen des 
Ortes [Schildbach] und die Einstellung der Ureinwohner zum Ankömmling, die Art ist 
fröhlich - ironisch, vom Recht zu Übertreibung haben Sie wenig Gebrauch gemacht. Fatal 
ist nur, daß Sie spätere Ereignisse vor Vergangenes setzen und einige Dinge überhaupt 
verkehrt bringen, zum glatten Nachteil der Schildbacher. Das Schlimmste aber ist, daß 
infolge der chronologischen Fehler die Vermutung auftaucht, die Bürger, die Zeileis 
angebettelt und verärgert haben, würden noch leben. Die meisten sind aber nicht mehr, die 
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noch leben, gehören längst der abgetretenen Generation an und die heutigen Bewohner 
des Ortes sind entweder während der letzten Jahre zugezogen oder sie haben zumindest in 
den Jahren 1912 bis 1918 nichts zu reden gehabt, sie lassen sich daher die vorgetragenen 
Schandtaten nicht anlasten. |...] Aufgrund der Lektüre kündigte Kahr an, eingreifen zu 
müssen. Nachdem ich aber vor einiger Zeit das Vergnügen Ihres Besuches hatte und dabei 
einen sehr guten Eindruck von Ihnen gewann, erlaube ich mir, wie schon öfters in meinem 
Leben, wieder einmal die Vernunft vor das Gesetz zu stellen und wende mich an Sie mit 
dem Vorschlag: Ziehen sie die hier lagernden, unverkauften Stücke ab und bewegen Sie die 
Verlagsanstalt, nach Gallspach und Grieskirchen nicht mehr zu liefern. Sie ersparen mir 
dadurch das widerliche Gefühl, einen Menschen, den ich schätze und dessen Zustand mich 
dauert, hart treffen zu müssen, nur weil ers gut gemeint hat und sein Brot verdienen wollte. 
Sollten Sie jedoch einen anderen Weg wissen, so bitte ich ebenfalls um umgehende 


Mitteilung, er soll mir willkommen sein. |... ] 
(Bürgermeister Martin Kahr: Schreiben an Dr. Fritz Zeileis. 1. März 1942; Derselbe: Schreiben an 
Dr. Johannes Martin Schupp in Hamburg-Großflottbek. 2. März 1942. MA Gallspach) 


In einer ausführlichen Stellungnahme an Bürgermeister Kahr legte Dr. Schupp die 
Beweggründe dar, die zum Entstehen des Werkes geführt hatte. Er bestätigte, dass er vom 
Erfolg Valentin Zeileis‘ zum Schreiben des Romans inspiriert worden war, dass er aber mit 
den Schildbachern nicht die Gallspacher gemeint habe. Der Gewährsmann, der Sie 
veranlasste, das Buch unter einer falschen Voraussetzung durchzulesen, hat sie 
irregeführt. Schupp bot an, das Buch „Morisan“ solle künftig in Gallspach nicht mehr 
unter der Anpreisung „Zeileisbuch“ angeboten werden, doch soll der dortige Buchhandel 
berechtigt sein, das Buch auf Verlangen zu verkaufen. Weiters bot er an, von einer 
Neuauflage bis auf Weiteres abzusehen. Schließlich verlief die Sache im Sande. 
Buchhändler Wunderlich versprach am 26. August unaufgefordert, das Buch nie mehr zu 


verkaufen. 
(Dr. Johannes Martin Schupp: Schreiben an Bürgermeister Martin Kahr. 7. März 1942. MA Gallspach; 
Handschriftliche Notiz von Bürgermeister Kahr. MA Gallspach) 


Am 3. Dezember 1942 setzte der Autor Bürgermeister Kahr in Kenntnis, dass in der 
Angelegenheit des Buches „Morisan“ weder seitens der Reichskulturkammer noch von der 
Geheimen Staatspolizei eine Beanstandung erfolgt sei. Er fügte an: Ihrem Wunsche gemäß 
ist seit meiner Rücksprache mit Ihnen in Gallspach kein Exemplar des Buches „Morisan“ 
mehr zum Verkauf gekommen. Der Buchhandel in Grieskirchen hat niemals Exemplare 
erhalten. Um völlige Klarheit zu schaffen, habe ich mich im Einvernehmen mit dem 
Verlage entschlossen, die in der Buchhandlung Wunderlich lagernden Exemplare an den 
Verlag Loesdau in Berlin zurückgehen zu lassen. 


Vermutlich aufgrund dieser Zusicherung wurden am 21. Dezember 1942 in der 
Buchhandlung Wunderlich 260 Stück des Romans beschlagnahmt bzw. sichergestellt. Fast 
ein Jahr später wurde auch offiziell seitens der Sicherheitspolizei Berlin dem Autor 
mitgeteilt, dass die Beschlagnahme der sichergestellten Exemplare aufgehoben und der 
Verkauf des Buches wieder frei sei. Er schlug aber vor, den Verkauf des Buches in 
Gallspach in der Weise zu regeln, dass es nur auf Verlangen abgegeben werden darf und 
der Verkauf im Ort auf monatlich vierzig Exemplare zu beschränken ist. Kahr dürfte darauf 
nicht eingegangen sein und äußerte sich dazu trotz zweier Urgenzschreiben Schupps nicht. 


(Dr. Johannes Martin Schupp: Schreiben an Bürgermeister Kahr. 3. Dezember 1942, 19. November 1943, 
7. Dezember 1943 und 4. Jänner 1944; Handschriftliche Notiz von Bürgermeister Kahr. MA Gallspach) 
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4.2.2.10. [1942] Nachhaltige Vereinsgründung 


Im Kriegsjahr 1942 fanden sich am 10. März Kleintierzüchter in Johann Fürthauers 
Gasthaus ein, um einen Kleintierzüchterverein für Gallspach und Umgebung zu gründen. 
Als Gründungspioniere waren erfahrene Tierhalter und Idealisten gekommen, z.B. Franz 
Obermair, Johann Fürthauer, Ferdinand Gaubinger, Lorenz Ratschek, Franz Rauscher, 
Franz Schön, Käthe Neuwirth und Othmar Johanik.. Man züchtete damals Kaninchen, 
Geflügel, Tauben und Ziegen, um Fleisch, die Eier, die Wolle, das Fell und die Milch zur 
Nahrungsaufbesserung zu gewinnen. Hobbymäßig wurden auch Zier- und Singvögel 
gehalten. Als erster Obmann fungierte Ferdinand Gaubinger. Der Kleintierzüchterverein 
(E51) sollte die NS-Zeit überleben. 1945 übernahm Johann Fürthauer die Obmannstelle 
und übergab sie 1947 an Othmar Johanik sen., der durch 16 Jahre auch Landes- 
verbandspräsident der Klientierzüchtervereine Oberösterreichs war. Die zeitweise über 100 
Mitglieder des Vereines beschickten regelmäßig Ausstellungen und erzielten viele 
Siegespreise und Auszeichnungen mit ihren Rassetieren. Die Gallspacher Kleintierzüchter 
veranstalteten auch viele Feste, Ausflüge und Bälle, wie z.B. ab 1948 den jährlichen 
Gickerlball (eingestellt vor 1978) sowie die seit 1970 jährlich stattfindende Osterhasen- 
fahrt am Ostersonntag. Der Verein war 1964 auch Mitbegründer der Gallspacher 
Faschingszüge und der 1967 ins Leben gerufenen Gallspacher Hofgarde. Ab 1964 wurde 
auf dem vereinseigenen Grundstück am Wanderweg ein Vereinshaus erbaut und 1966 
feierlich eröffnet. Viele Landes-, Bundes- und Europaschauen wurden und werden 
regelmäßig beschickt, u.a. auch die Internationalen Messen in Wels. 


Auf Johanik, folgte als Obmann Johann Wagner nach. Derzeit wird der Verein von 
Josefine Schmid als Obfrau und Engelbert Stritzinger als Obfrau-Stellvertreter geführt. 
(Gallspacher Nachrichten. 5. Ausgabe. August 1983, S. 5; 9. Ausgabe. März 1985, S. 18 und 10. Ausgabe. 
Juni 1985, S. 11; Othmar Johanik sen: Kleintierzüchterverein. In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 173- 
174; Gallspach Objektiv. Nr. 949. Juli 1992, S. 7; ÖVP Gemeinde Journal. Nummer 4. Oktober 1992, S. 6; 
Flugblatt an alle Gallspacher Haushalte. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2012, 
S. 9) 


4.2.2.11. [1943] Flüchtlinge, Evakuierte, Aussiedler 


Die große Anzahl an Hotels und Pensionen wurde im Verlauf des Krieges verstärkt als 
Unterbringungsreserve erkannt und aktiviert. Begonnen hatte es schon 1939, als die 
Taubstummenanstalt am 13. Oktober von Linz nach Gallspach in das Kurhotel übersiedelt 
wurde. Dazu war [...] das große Objekt „Kurhotel“ vom Gau gepachtet und für die 
Unterbringung einer von Linz nach Gallspach verlegten Taubstummenanstalt verwendet 
worden. |...] (Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 118) 


Bereits 1942 wurden Familien aus dem Zentralraum Linz-Steyr nach Gallspach 
ausgesiedelt. Damit begann der Zustrom von Kriegsvertriebenen oder Evakuierten. Am 
22. September 1942 kamen 20 Mütter mit ihren Kindern aus dem von alliierten 
Bombenangriffen betroffenen Industriegebiet Düsseldorf-Essen in Gallspach an. Ab 
Anfang 1943 kamen einmal 50 und ein zweites Mal 52 Wiener Buben nach Gallspach und 
wurden mit ihren Begleitpersonen im Cafe Wien und in der Pension Westend 
untergebracht. Anfang November 1943 langten 150 Kinder der „Deutschen Hauptschule“ 
in Hengelo/Holland in Gallspach an und fanden Aufnahme im Salzburgerhof. 1944 wurden 
auch Teile des Telegraphenbauamtes Linz nach Gallspach verlegt. Je näher das Kriegsende 
rückte, desto mehr Personen verschlug es hierher. Ende April 1945 waren insgesamt 1.422 
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Flüchtlinge in der Gemeinde Gallspach, darunter 13 Südtiroler Einwanderer, 5 
„eindeutschungsfähige“ (sic!) Polen®, 18 polnische Zivilarbeiter, 79 Deutsche aus Ruma 
(60 km nördlich von Belgrad), 260 Deutsche aus Sächsisch Regen/Reghin (Kreis Mures in 
Siebenbürgen/Rumänien), 170 Deutsche aus India/Indija (Vojvodina/Serbien), 130 
Holländerkinder, 102 Wiener Kinder und Schlesier aus der Gegend von Neiße. 1945 
wohnten im Gasthof Wurm 130 Kinder aus Deutschland, im Sonnenhof 34 Mädchen aus 
Duisburg und Essen mit zwei Lehrpersonen und im Volksdeutschenlager“) neben dem 
Sonnenhof drei jugoslawische und acht ungarische Mädchen. Nach Kriegsende dauerte es 
Monate, ehe sich die Zahl der untergebrachten Flüchtlinge allmählich wieder reduzierte. 
Am 1. September 1945 befanden sich noch immer 1.406 davon in Gallspach. Darunter 1 
Holländer, 2 Polen, 4 Rumänen, 15 Südtiroler, 13 Staatenlose, 145 Jugoslawen, 157 
Ungarn, 353 Reichsdeutsche, 584 Österreicher, besonders aus Niederösterreich sowie 126 
Kinder. Diese Zahl änderte sich bis November nicht. 


® Als „eindeutschungsfähig“ galten Personen, die sich mit dem Regime arrangierten oder von denen man 
annahm, dass sie — aufgrund abstruser Theorien — irgendwie „deutscher Abstammung“ seien. Nach dem 
Krieg konnten bzw. wollten diese Leute dann oft nicht mehr in ihre Heimat zurück und blieben im Lande. 
(Gendarmeriechronik Gallspach; Pfarrchronik Gallspach; GRA Stiftung gegen Rassismus und 
Antisemitismus: Diskriminierung und Verfolgung von Minderheiten - Fremdvölker. 2015. 
<www.gra.ch/bildung/gra-glossar/begriffe/diskriminierung-und-verfolgung-von-minderheiten/fremdvoelker/ 
[aufgerufen 31.12.2019]>) 


“) Es handelte sich dabei um ein Barackenlager. Bald nach dem „Anschluss“ hatte der Reichsarbeitsdienst im 
Sonnenhof den Sitz einer seiner oberösterreichischen Untergruppen (Arbeitsdienst-Gruppenstab 342) 
eingerichtet. Oberdonau war unter den 36 Arbeitsdienstgauen Großdeutschlands der Arbeitsdienstgau 34, der 
wiederum in sechs Untergruppen eingeteilt war, deren Standorte sich in Linz, Gmunden, Frankenmarkt, 
Gallspach, Eferding und Krumau [Südböhmen] befanden. Es war dies, wie sich Dr. Holter später erinnerte, 
eine reine Verwaltungsdienststelle, und soweit Institut oder Gemeinde damit zu tun hatten, verlief das immer 
im besten Einvernehmen. Aber leider hatte der Arbeitsdienst neben dem „Sonnenhof“ auch eine Baracke für 
Material errichtet. Diese Baracke diente später über das Kriegsende hinaus bis in die 1950er Jahre zur 
Flüchtlingsunterbringung, sie wurde erst im Spätherbst 1958 abgetragen. 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 108; Salzburger Volksblatt. Nr. 6, 9. Jänner 1939, 
S. 8; Neues Wiener Tagblatt. Tagesausgabe. Nr. 10, 10. Jänner 1939, S. 9) 


4.2.2.12. [1944] Gefahren aus der Luft 


Bereits am 16. Oktober 1942 wurde der Abwurf von Flugblättern (vermutlich von einem 
Ballon) außerhalb von Gallspach, jedoch im Rayon des Gendarmeriepostens (nahe der 
heutigen Autobahnauffahrt bei Meggenhofen) gemeldet. Ein Flugblatt mit der Nummer 


G 52 trug folgende Aufschrift: Denk bei jeder Bombe dran, diesen Krieg fing Hitler an. 
(Gendarmeriechronik Gallspach) 


Es dauerte dann aber bis Februar 1944, ehe Oberösterreich von alliierten Luftangriffen 
betroffen war. Am 23. und 24. Februar flogen Maschinen der US Airforce und der 
britischen Royal Airforce erstmals einen massiven Angriff auf Industriebetriebe in Steyr. 
Dabei stürzte am 23. Februar 1944 um etwa 12:15 Uhr ein viermotoriger amerikanischer 
Bomber (B 24 „Liberator“) in der Nachbargemeinde Kematen am Innbach (im Rayon des 
Gendarmeriepostens Gallspach), nach Beschuss durch die deutsche Luftwaffe ab. Er hatte 
zur 450" Bomb Group gehört, die vom Raum Foggia in Süditalien gestartet war. Beim 
Absturz kamen fünf Besatzungsmitglieder ums Leben, vier konnten sich mit Fallschirmen 
retten und wurden gefangen genommen. Ehe das Flugzeug in der Luft explodiert war, hatte 
die Besatzung die mitgeführten Bomben ausgelöst, von denen zwei im Gemeindegebiet 
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Kematen auf freiem Feld explodierten und Sprengtrichter von ca. 6 m Durchmesser 
hinterließen. Von den Flugzeugteilen stürzten die beiden Tragflächen im Bereich der 
Einmündung der Holzinger Bezirksstraße nach Gallspach, das Rumpfende zwischen 


Steinerkirchen und Unterdoppel, nahe der Straße Kematen-Gallspach, zu Boden. 

(Wolfgang Neuwirth: Absturz eines amerikanischen Bombers am 23. Februar 1944 im Gemeindegebiet von 
Kematen am Innbach. Maschinschriftlicher Entwurf für einen Beitrag des Heimatbuches Pichl bei Wels. 
Asten 2009, S. 4ff) 


Am 21. März 1944 begannen die stündlichen Meldungen im Rundfunk über die aktuelle 
Luftlage. Nicht zu unrecht, denn ab Pfingsten 1944 wurden regelmäßig Bombenangriffe 
auf Wels geflogen. Ab diesem Zeitpunkt kam es mehrmals zu Überflügen des Gallspacher 
Gemeindegebietes durch alliierte Flugzeugverbände, die hier aber keinerlei Schaden 
anrichteten. Außer den bestehenden Hauskellern wären der Bevölkerung keine besonderen 
Schutzräume zur Verfügung gestanden. Gefährdet waren vor allem Industrieorte und Orte 
entlang von Bahnlinien, die immer wieder von US-Jagdmaschinen (z.B. von Lockheed 
P-38 Lightning) unter Beschuss genommen wurden. Am 18. Februar 1945 und am 
31. März 1945 war z.B. das benachbarte Grieskirchen von solchen amerikanischen 
Angriffen betroffen. 


4.2.2.13. [1945] Befreiendes Ende 


Am 2. April 1945 wurde das Institut Zeileis als Lazarett erstmals mit Verwundeten belegt, 
am 24. April waren hier bereits 244 verletzte Soldaten untergebracht. Am Dach des 
Institutsgebäudes wurde ein rotes Kreuz aufgemalt. Am 16. April 1945 wurden auch 150 
Verwundete in den Bayrischen Hof eingeliefert. Hierher war ab 16. Februar bereits das 
Kleinkinderheim Riesenhof aus Linz verlegt worden. Am 7. April 1945 erging ein 
Durchhalteappell des Gauleiters Eigruber im Rundfunk. „Oberdonau wird gehalten!“ 


Am 13. April 1945 wurde Andreas Auinger, Bauer vom Ditschenbergergut in Vornwald 9, 
zum Bürgermeister von Gallspach bestellt, weil Martin Kahr einrücken musste. Auinger 
war nie offiziell der NSDAP beigetreten. 


(Martin Demelmair: Gallspach. http://grieskirchen3845.bplaced.com verweist in FN 52 auf ein Schreiben von 
Bürgermeister Schmied vom 10. Juni 1945. OOLA/BH Girieskirchen/IV/203) 


Am 14. April 1945 ließ sich August Eigruber wiederum im Äther vernehmen: Oberdonau 
wird nicht evakuiert! Stellt sich aus heutiger Sicht nur die Frage: Wohin hätte man die 
Leute auch bringen können, wenn die Front immer näher rückte? 


Am 27. April wurde im Osten des ehemaligen österreichischen Staatsgebietes, das bereits 
von russischen Truppen erobert war, die (2.) Republik Österreich neu proklamiert. Was für 
eine Genugtuung musste das für alle aufrechten Österreicher gewesen sein! Von 
symbolischem Wert mag der Zeitpunkt insofern auch sein, als an diesem Tag Hitler noch 
am Leben war und u.U. noch vom demokratischen Neubeginn „seiner Heimat“ erfuhr. Am 
1. Mai 1945 überschritten die ersten US-Truppen (Einheiten der 86. US Division) die 
oberösterreichische Grenze südlich der Donau. Das gefährliche Hirngespinst des 
„Tausendjährigen Reiches“ lag schon nach nur wenigen Jahren in Trümmern. 
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4.3. Kriegsende und Nachkriegsjahre (1945-1948) 


4.3.1. Die Amerikaner kommen! 


In den Vormittagsstunden des 4. Mai 1945 war Geschützdonner im Westen zu hören, der 
das Näherrücken der amerikanischen Truppen ankündigte (die Gendarmeriechronik nennt 
irrtümlich den 3. Mai, Holter den 5. Mai). Gegen 15 Uhr näherte sich auf der St. Georgener 
Straße ein einzelner Army-Jeep mit Anhänger dem Ort. Darin saßen nur drei US-Soldaten 
der 71. US Infanterie Division. Misstrauisch und nach Fallen, Minen oder Scharfschützen 
Ausschau haltend, näherten sie sich Gallspach. Ihre Einfahrt in den Ort verlief — wie fast 
überall — ohne Zwischenfall. Ein Großteil der Leute war froh, dass der Krieg vorüber war. 
Am selben Tag noch erreichten die Amerikaner Wels und tags darauf besetzten Einheiten 


der XI. US-Panzerdivision Linz. 
(Harry Slapnicka, Oberösterreich 1917-1977, Karten und Zahlen, Linz 1977, S. 47) 


3. Mai (sic!) [...] 15 Uhr Einfahrt der Amerikaner [in Gallspach] mit einem mit drei Mann 
besetzten Auto [Jeep]. Bei der Einfahrt sofortige Entwaffnung des auf der Straße 
befindlichen Postenführers Franz Wagner. Führung durch denselben zum Bürgermeister 
Andreas Auinger. Dort Besprechung in Anwesenheit des Stabsarztes Dr. Fritz Zeileis. 
Dann Aufruf an die Bevölkerung, daß sofort alle Waffen, Munition und Fotoapparate 
abzuliefern sind. Bei Nichtablieferung oder Gewalttaten gegen einen amerikanischen 
Soldaten Niederlegung [Zerstörung] des Hauses vom Waffenbesitzer oder bei Gewalt des 
ganzen Marktes. Weiters war der ganze Markt weiß zu beflaggen. Bei Beginn der 
Waffenablieferung die sofort erfolgte, wurde auf dem Platz vor dem Gemeindeamte ein 
Feuer angezündet und die Waffen mit Ausnahme der Faustfeuerwaffen in dieses 
hineingeworfen, darunter auch die schönen Jagdwaffen. Mit den abgelieferten 
Faustfeuerwaffen wurden die kriegsgefangenen Franzosen bewaffnet, die bis Eintreffen der 
Besatzungsmacht dem Gendarmerieposten bei der Versehung des Sicherheitsdienstes 
behilflich waren. 


Nach einigen Stunden war der Großteil der Waffen abgeliefert und die Amerikaner 
verließen Gallspach, nachdem ein um 20 Uhr beginnendes Ausgehverbot angeordnet 
worden war und die Sperrstunde in den Gasthäusern auf 20 Uhr vorverlegt wurde. In den 
nächsten Tagen war bereits die Straße mit Flüchtlingen, ausländischen Arbeitern, 
Wehrmachtsangehörigen in Uniform und Zivil belebt [die alle nach Hause wollten oder auf 
der Suche nach einer neuen Heimat herumirrten]. (Gendarmeriechronik Gallspach) 


[...] Von direkten Kriegseinwirkungen war Gallspach verschont geblieben. Es gab zwar 
einige Male in der Nähe Bombeneinschläge von irgendwelchen Zufallsabwürfen, aber 
keine Treffer im Ort, keinen Beschuß und auch keinerlei Kämpfe. Und als am 5. Mai (sic!) 
1945 nachmittags die ersten amerikanischen Soldaten in Gallspach einmarschierten, 
fanden sie einen völlig unversehrten Ort, von dessen sämtlichen Häusern im 
Handumdrehen die weißen Fahnen wehten. Noch am selben Tag zu Mittag hatte man aber 
aus Westen recht deutlich einzelne Artillerieabschüsse und die Geschoßeinschläge hören 
können. Die einmarschierende Truppe bestand aus drei Soldaten, die in einem Jeep mit 
Anhänger über die St. Georgener Straße hergekommen waren. Vor dem Gemeindeamt war 
sozusagen die Ortsübergabe, d.h. hier wurden die bei solchen Gelegenheiten üblichen 
Weisungen und Verlautbarungen gegeben, die Dr. Zeileis den lauschenden Gallspachern 
übersetzte, und hier mussten auch sofort alle im Ort überhaupt vorhandenen Gewehre 
abgeliefert werden, die an Ort und Stelle zu einem Haufen getürmt und angezündet 
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wurden. Dabei ging nicht nur manches gute Jagdgewehr verloren, sondern auch die 
Gewehre, mit denen die auch in Gallspach bestehende Bürgergarde seit uralten Zeiten bei 
Fronleichnam und solchen Gelegenheiten ihre Salutsalven geschossen hatte, fanden ihr 
Ende [...]. Der Einmarsch der Besatzungstruppen verlief ohne jeden Zwischenfall. Die 
ersten paar Mann verließen Gallspach noch am selben Tag, und ein paar Tage hörte man 


dann nichts mehr von der Truppe. |...] 
(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 124-125) 


Auch der Ortspfarrer Heinrich Rechberger beschrieb die Ereignisse zum Kriegsende, 
diesmal aber mit dem richtigen Datum. 


Im Mai 1945 erfolgte der von allen Einsichtigen vorausgesehene Zusammenbruch des 
nationalsozialistischen Regimes. In den Vormittagsstunden des 4. Mai kündete 
Geschützdonner von Gaspoltshofen” her das Anrücken der amerikanischen Truppen an. 
Am Nachmittag fuhr ein Auto in Gallspach ein. Dr. Zeileis machte den Amerikanern 
gegenüber den Sprecher von Gallspach. Er forderte die Bevölkerung auf, jeden 
Widerstand zu unterlassen, um den Ort durch unüberlegte Elemente nicht zu gefährden. Es 
war ja laut geworden, daß sich einige Frauen von Gallspach der Wehrwolfbewegung”) 


angeschlossen hätten, daß man auf jeden Fall Widerstand leisten wolle. [...] 
(Pfarrchronik Gallspach) 


In Hörbach bei Gaspoltshofen kam es am 4. Mai 1945 zu einem Feuergefecht zwischen einem Trupp von 
60 deutschen Soldaten und einer US-amerikanischen Einheit (71. Infanterie-Division), bei der 28 Soldaten 
der Wehrmacht fielen. 


“INS Freischärlerbewegung am Ende des Zweiten Weltkrieges. Sie sollte Sabotageaktionen durchführen und 
die Bevölkerung von einer Zusammenarbeit mit den Besatzungstruppen abhalten, fand aber nur geringes 
Echo. 


Die US-Soldaten fanden einen völlig unversehrten aber übervollen Ort vor, der keine 
direkten Kriegseinwirkungen erlitten hatte und der von einem roten Kreuz am Dach des 
Institutsgebäudes „geschützt“ war. Ein Schutz, der auch dem benachbarten Grieskirchen 
zum Vorteil gereichte, weil es in der Lazarettzone von Gallspach und Bad Schallerbach 
gelegen war, in der Kampfhandlungen zu unterbleiben hatten. Dazu die Tagebuchnotiz des 
dortigen Bürgermeisters Dr. Hermann Peyrer-Heimstätt. 


27. 4. 1945. Bei Kreisleiter mit Itzinger und Landrat: Marschbtl. hat keine Waffen! 
17 Uhr: Obstlt. Hirsch ist in der Kreisleitung und fordert, daß Grieskirchen unbedingt in 
Verteidigungszustand versetzt wird, da der Führer erklärt habe, es gäbe keine offenen 
Städte mehr. Ich berufe mich auf den schriftlichen Befehl des Kreisleiters bzw. 
Stabsführers. Nichtsdestoweniger gibt Obstlt. Hirsch den Befehl zur militärischen 
Verteidigung der Stadt an deren Westrand. — 19 Uhr: Dr. Zeileis, Gallspach, ruft mich an, 
ich möge nach Gallspach zu einer Besprechung kommen. Ich fahre sofort mit Baumeister 
Reinhart nach Gallspach, Bayr. Hof. Anwesende: Dr. Zeileis, Bgm. Auinger, 
Ortsgruppenleiter Mayrhofer, ein Schwager des Dr. Zeileis und ich. Dr. Zeileis war heute 
bei einer Besprechung der Lazarettchefärzte von Oberdonau in Wilhering, wo der 
Generalarzt des Wehrkreises XVII unter anderem bekanntgab, daß Gallspach und 
Schallerbach, Gmunden und Ischl als Lazarettorte der Genfer Konvention unterstehen, 


nicht verteidigt werden dürfen und mit Tafeln gekennzeichnet werden müssen. 

(Dr. Günther Peyrer-Heimstätt: 50 Jahre Kriegsende in Grieskirchen. Aus dem Tagebuch meines Vaters. In: 
Helmut Nimmervoll: Der Weg der Zeit. Lebendige Heimatkunde. Grieskirchen 2009, S. 61-62; Arthur 
Birago: Die braune Zeit. Geschichten aus Grieskirchen. Wroclaw 2019, S. 126ff) 
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Am 7. und 8. Mai 1945 erfolgte die bedingungslose Kapitulation der deutschen Truppen. 
Damit endete der Zweite Weltkrieg auf dem europäischen Kriegsschauplatz. Am 8. Mai 
kam es auch zur eigentlichen Besetzung Gallspachs durch die US-Armee, vier Tage nach 
ihrem ersten Auftauchen. Amerikanische Soldaten begannen sofort in verschiedenen 
Häusern nach untergetauchten Militärpersonen und Verdächtigen zu suchen. 


8. Mai. In den Morgenstunden fuhren einige amerikanische Kraftwagen mit 
Besatzungstruppen in Gallspach ein. Sie begannen sogleich in den Häusern nach Soldaten 
zu suchen, kamen auch in die Postenräume und nahmen die dort anwesenden Franz 
Wagner und Franz Ganglmayr fest. Am Platze vor der Gemeinde wurde gesammelt. Es 
waren ungefähr 50 Mann. Am Boden sitzend, mit MG bewacht, wurde auf den Abtransport 
gewartet, der in den Mittagsstunden erfolgte. (Gendarmeriechronik Gallspach) 


Die Amerikaner wurden vom Großteil der Gallspacher Bevölkerung — auch von manchen 
Nazis — als „Befreier“ gesehen. Der Verfasser bekam oft zu hören dass allen bewusst war, 
welches Glück sie hatten, nicht von der Roten Armee der Sowjetunion „befreit“ worden zu 
sein. Anders als heute, wo man US-Truppen in vielen Teilen der Welt oft skeptisch bis 
ablehnend gegenübersteht, empfand man die Anwesenheit amerikanischer Soldaten 
1945/46 in Gallspach als glückliche Fügung des Schicksals. 


Dort wo die Russen die Macht übernahmen, wurde vielerorts das NS-Unrechtsregime durch eine 
andere Form der Gewaltherrschaft abgelöst. Nachrichten über massenhafte sexuelle Gewalt gegen 
Frauen, die als Kriegsbeute und Freiwild angesehen wurden, waren nun nicht mehr nur Propaganda 
der NS-Maschinerie. Gnadenlose Rache an allen Deutschen, das hatte die sowjetische Propaganda 
im Laufe des Krieges von den Rotarmisten gefordert. Eine Frau zu vergewaltigen galt daher bei 
vielen von ihnen als „Rache am Feind“. Allein für Wien und Niederösterreich geht man von ca. 
240.000 derartigen „Racheaktionen“ aus. Zu diesen Untaten kamen noch zahllose Verschleppungen 
und Plünderungen, wodurch die Sowjets in der breiten öffentlichen Meinung nie als „echte“ 
Befreier wahrgenommen wurden. Es scheint so, als ob heutzutage all dies bestenfalls noch als 
historischer „Kollateralschaden“ der „Befreiung“ wahrgenommen wird. Die österreichischen 
Kommunisten, deren Leistung im Widerstand gegen den Faschismus allseits anerkannt wurde, sah 
man in den Nachkriegsjahren aber als Stalins Handlanger, die selbst in Gebieten mit 
Sowjetbesatzung bald zu einer politischen Randerscheinung verkümmerten. Die in der Moskauer 
Deklaration vom 30. Oktober 1943 — einer auch von der Sowjetunion mitbeschlossenen Erklärung 
betreffend die Befreiung Österreichs „als erstes Opfer der Hitlerpolitik“ — hatte wohl eine andere 
Art der Befreiung im Sinn gehabt. Als man diese „Befreier“ 1955 endlich los wurde, weinte den 
Sowjets in Österreich kaum jemand eine Träne nach. Wie sehr eine lange sowjetische Besatzung 
ein Land herabwirtschaften konnte, zeigte sich Jahre später, als sich die Sowjets aus der 
wirtschaftlich ruinierten DDR zurückzogen. 

(Das kleine Volksblatt. Nr. 13. 21. August 1945, S. 1; Bundesministerium für Unterricht [Hg.]: Freiheit für 
Österreich. Dokumente. Wien 1955, S. 8f und S. 29f; Kurt Bauer: Die große Angst vor den Russen. Wiener 
Zeitung. 4. April 2020; Konrad Kramar: Als die Russen kamen. Der Kurier. 7. Mai 2022, S. 5) 


Führende Funktionäre der Orts-NSDAP mit Bürgermeister Kahr und Ortsgruppenleiter 
Mairhuber an der Spitze wurden einige Tage nach der Kapitulation Hitlerdeutschlands von 
den Amerikanern verhaftet. Man lieferte sie vorerst in das Häftlingslager Peuerbach ein, 
ehe sie am 3. September 1945 in das Camp Marcus W. Orr (Lager Glasenbach bei 
Salzburg) überstellt wurden, wo bis zu 8.000 Personen gefangengesetzt waren. Dort 
wurden die Inhaftierten ziemlich gut behandelt. Die Insassen waren mehr oder weniger nur 
„interniert“ und weitgehend sich selbst überlassen. Sie durften Pakete von daheim 
empfangen, konnten Netzwerke bilden und ihre Weltanschauung weiter pflegen. Eine 
erfolgreiche „Entnazifizierung“ fand nicht statt. Auch eine ursprünglich beabsichtigte 
Umerziehung und Isolierung exponierter NS-Mitglieder scheiterte kläglich. Ab dem 
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Frühjahr 1947 wurde begonnen, die Insassen den österreichischen Behörden zur weiteren 
Verfolgung nach dem Verbots- und Kriegsverbrechergesetz zu übergeben oder sie 
freizulassen. Viele von diesen verließen das Lager mit dem Gefühl, dass ihnen Unrecht 
geschehen sei. 


Pfarrer Rechberger listete die aus Gallspach stammenden Glasenbach-Häftlinge auf. 


Name NS-Funktion Beruf 

Martin Kahr Bürgermeister Cafetier und Gastwirt 
Georg Mairhuber Ortsgruppenleiter Rentner 

Josef Gruber Ortsbauernführer Landwirt, Mair in der Point 
Georg Herold DAF-Obmann Kaufmann 

Franz Wurm ? Kaufmann 


1. NS Bürgermeister und 1. Ortsgruppen- 


Hermann Weikinger leiter der NSDAP nach dem „Anschluss“ Fu 
Josef Magauer Zellenleiter Elektriker 
Franz Bauer Zellenleiter Milchhändler 
Jakob Berghammer DAF Obmann Briefträger 
Otto Ruhland SS-Angehöriger Fleischhauer 


(Pfarrchronik Gallspach) 


Nicht eingesperrt wurden, obwohl auch sie — laut Rechberger — als besonders eifrige 
Nationalsozialisten galten, die Lehrer Hans Berger und Ewald Schwarzgruber sowie der 
Landwirt Holzinger-Geßl. _(Pfarrchronik Gallspach) 


4.3.2. Gallspachs ranghöchster Nationalsozialist 


Von allen Gallspacher Nationalsozialisten war Dr. Josef Auinger, ein Bruder des 
Gallspacher Kurzzeitbürgermeisters Andreas Auinger, der ranghöchste. In Gallspach und 
seiner Heimatgemeinde Enzendorf hinterließ er keine nennenswerten Spuren. 


Er wurde am 1. Dezember 1897 am Ditschenbergerhof, damals Gemeinde Enzendorf, 
geboren. Nach dem Besuch der Volksschule in Gallspach und seit 1909 des Gymnasiums 
in Linz, diente er ab Oktober 1915 im Krieg als Einjährig-Freiwilliger im k.u.k. Infanterie- 
Regiment Nr. 70. Im August 1916 geriet er in russische Kriegsgefangenschaft und kam 
nach Ostsibirien, von wo er erst im September 1921 heimkehrte. Nach zweijähriger 
Mitarbeit am elterlichen Hof ging er 1923 zur Wiener Sicherheitswache und studierte dort 
Rechtswissenschaft (letzte Staatsprüfung 1929). Das Heimatrecht von Wien besaß er ab 
1926. Nach dem Studienabschluss wurde er Polizeijurist im Polizeikommissariat 
Ottakring. Im Juni 1933 Beitritt zur NSDAP. Seit Mai 1934 gehörte er der (illegalen) SS- 
Standarte 89, IV. ND-Kompanie (Polizeigruppe Schwertführer) an. Im März 1935 wurde er 
Hauptscharführer. Auingers NSDAP-Parteinummer lautete 6.149.119, seine SS- 
Mitgliedsnummer 342.812. 


In seiner Funktion als Sicherheitsreferent des Kommissariats hintertrieb er die Verfolgung 
der illegalen Aktivitäten der Nationalsozialisten, indem er Ermittlungen behinderte und 
Nationalsozialisten, gegen die ermittelt wurde, Informationen und Warnungen zukommen 
ließ. Dagegen lenkte er die Kriminalbeamten auf die verstärkte Strafverfolgung von 
Sozialdemokraten und Kommunisten. In sozialistischen Kreisen war er zudem als Prügel- 
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Kommissar berüchtigt. Anfang 1937 hatten z.B. 14 Untersuchungshäftlinge, die als aktive 
Kommunisten verdächtigt worden waren, ihre Geständnisse mit der Begründung 
widerrufen, diese wären durch Mißhandlungen seitens Dr. (sic!) Auinger erpreßt worden. 
Zum Zwecke der illegalen Zusammenarbeit bzw. um hochverräterisch mit den Partei- und 
Sicherheitsdienststellen im Deutschen Reich zu konspirieren, war er vor dem „Anschluss“ 
immer wieder in das nahe Preßburg/Bratislava gefahren. Nach dem „Anschluss“ 
Österreichs an Hitlerdeutschland im März 1938 machte Auinger Karriere bei der Gestapo. 
Bereits in der Nacht vom 11. auf den 12. März 1938 hatte er die Befehlsgewalt des 
Kommissariatsleiters usurpiert und ohne dienstlichen Auftrag die Verhaftung von 
„Kommunisten“, „Sozialdemokraten“ und anderen politischen Gegnern veranlasst. Nach 
einer vorübergehenden Leitungstätigkeit bei der Gestapo St. Pölten, war er Ende April 
1938 als Leiter des Sachgebietes II A 2 (Beobachtung und Bekämpfung politischer Gegner) 
der Staatspolizeileitstelle Wien zugeteilt. Im Oktober 1938 wurde er für einen Monat zur 
Geheimen Feldpolizei einberufen. Nach seiner Promotion zum Dr. iur. 
(Dissertationsthema: Gesundheitspolitik im Gau Oberdonau) übernahm er von Februar 
1939 bis September 1940 abermals die Gestapo-Außenstelle St. Pölten. Beförderung zum 
Regierungsrat und zum SS-Untersturmbannführer. Die nächste Station seiner Laufbahn 
war die Referatsleitung // C und H (Reaktion und Verstöße gegen das Heimtückegesetz) 
der Staatspolizeileitstelle Wien. Ernennung zum Sturmbannführer. Februar bis April 1942 
stellvertretender Leiter der Staatspolizeistelle Salzburg und April bis Juli 1942 
stellvertretender Leiter der Staatspolizeistelle Linz. Vom Juli bis Dezember 1942 als 
Vertreter von Obersturmbannführer Adolf Ott Leiter des SS-Sonderkommandos 7b”, einer 
kleinen mobilen Einheit mit besonders qualifizierten Gestapo-, Kripo- und SD-Männern, 
die im Bereich der Heeresgruppe B bzw. der Heeresgruppe Mitte in Weißrussland 
„Säuberungsaktionen“ durchführte bzw. bestimmte Bevölkerungsgruppen einer 
„Sonderbehandlung‘“ zuführte. 


» Die Einsatzgruppe 7b war für zahlreiche Massenmordaktionen in Russland und Weißrussland 
verantwortlich. Adolf Ott, der 1947 im Nürnberger Einsatzgruppen-Prozess zum Tode verurteilt, 1951 aber 
zu lebenslanger Haft begnadigt und 1958 entlassen wurde, rechtfertige die Morde mit der Behauptung, die 
Betroffenen hätten sich nach seiner Befragung als Partisanen und Saboteure herausgestellt. Vom 
vorsitzenden Richter, dem Amerikaner Michael Angelo Musmanno befragt, was mit jüdischen Gefangenen 
geschah, antwortete er: Entsprechend dem Führerbefehl wurden grundsätzlich alle Juden erschossen. 


Im Dezember 1942 wurde Auinger zum Oberregierungsrat ernannt und dem Befehlshaber 
der Sicherheitspolizei und des SD [Sicherheitsdienstes] in Prag zugeteilt. Ab 26. Februar 
1943 war er Inspekteur der nichtuniformierten Protektoratspolizei in Böhmen. 1944 folgte 
seine Ernennung zum Obersturmbannführer [entsprach dem Oberstleutnant der 
Wehrmacht]. Zumindest für den Monat September war er dem Befehlshaber der 
Sicherheitspolizei und SD in Budapest unterstellt und operierte mit dem Einsatzkommando 
7 in und um Fünfkirchen/Pöcs. Im Oktober 1944 Abordnung für die Dauer von drei 
Monaten nach Berlin zum Reichssicherheitshauptamt (Amt IV Informatorische Abteilung). 
Hier verliert sich seine Spur. Nach Kriegsende erfolgte am 20. September 1945 seine 
Festnahme in Peuerbach durch das 430th CIC Detachment. 1946 erschien sein Name als 
einer unter 33 auf einer Liste von schweren Kriegsverbrechern. 1947 wurde er von den 
Westalliierten an die UdSSR ausgeliefert und von einem sowjetischen Militärgericht zu 25 
Jahren Arbeitslager verurteilt. 1955 durfte er als „Nichtamnestierter‘“ ausreisen und kam 
am 16. November nach Österreich zurück, wo er auf Grund der Spätheimkehreramnestie 
nicht mehr zur Rechenschaft gezogen wurde. Das beim Volksgericht Wien gegen ihn 
anhängige Verfahren (Vg2aVr2238/46) war bereits Makulatur, da mit der 
Wiedererlangung der Souveränität die österreichischen Volksgerichte abgeschafft worden 
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waren. Mit Beschluss des Landesgerichtes Wien vom 12. Mai 1956 wurde das gegen ihn 
anhängige Verfahren eingestellt und die immer noch ausgeschriebene Fahndung nach dem 
Kriegsverbrecher Josef Auinger widerrufen. Nach seiner Rückkehr aus Russland war er in 
Gallspach, Jörgerstraße 6 polizeilich gemeldet. Er starb am am 11. Mai 1961 im 
Krankenhaus Grieskirchen. 

(Martin Demelmair: Gallspach. http://grieskirchen3845.bplaced.com; Ernst Klee: Das Personenlexikon zum 
Dritten Reich. Frankfurt am Main 2003; Franz Weiß: Die NS-Machübernahme in den Wiener 
Bezirkpolizeikommissariaten. In: Studien zur Wiener Geschichte 49 [1993], S. 195-212; Josef Fiala: 
„Österreicher in den SS-Einsatzgruppen und SS-Brigaden. Die Vernichtungsaktionen in den besetzten 
Gebieten der Sowjetunion 1941-1942“. Diplomarbeit. Universität Wien 2009, S. 80f) 


4.3.3. Gallspach als besetzter Ort 


Am 14. Mai wurden 175 Mann der 83. US-Infanteriedivision nach Gallspach verlegt, deren 
Stand sich in den folgenden Wochen auf 600 Mann erhöhte. Kommandant für den 
Militärbezirk Grieskirchen war ab 11. Mai 1945 Major Roy H. Davis, dessen Büro sich in 
der Friedhofsgasse in Grieskirchen befand. Der ranghöchste in Gallspach stationierte 
Offizier bekleidete den Dienstgrad eines Captain [Hauptmann]. 

Dazu Dr. Holter als ziviler Augenzeuge: [...] Dann aber kamen größere Abteilungen, und 
es begann auch für Gallspach die Zeit der Besetzung |...]| während der nacheinander vier 
verschiedene Truppenkörper in Gallspach in Garnison lagen. Das Verhältnis zu den 
Besatzungstruppen war gut. |...] Im übrigen war auch in Gallspach, wie wahrscheinlich in 
allen frisch besetzten Orten zunächst eine gewisse gegenseitige Unsicherheit gegeben, so 
eine Art gegenseitiges vorsichtiges Abtasten - wußte man ja voneinander nichts über die 


Art des Verhaltens, der Absichten usw. |...] 
(Gendarmeriechronik Gallspach; Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg]: Grieskirchen 400 Jahre Stadt 1613-2013. 
Grieskirchen-Linz 2013, S. 137f; Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 125-126) 


Die amerikanischen Soldaten, die in den ersten Tagen nur in Zelten hausten, wurden bald 
in Hotels (Kurhotel, Salzburger Hof, Bayrischer Hof) und einige Privathäuser (z.B. Haus 
Egerland) verlegt. Die Offiziere logierten teilweise im Hotel Schützenhof. Der Club 
(Casino) der US-Soldaten befand sich im Cafe Wien. Einheimische fanden Arbeit bei den 
Amis. Vor allem wurde Service- und Reinigungspersonal rekrutiert. Die noch lebenden, 
dort Beschäftigten schwärmten noch lange von der guten Verpflegung die auch ihnen 
zuteil wurde. Insgesamt hinterließen die Amerikaner - obwohl sich darunter einmal auch 
Angehörige der sogenannten „Regenbogen-Division“ (42nd Infantry Division), einer 
gefürchteten Eliteeinheit, befanden - einen guten Eindruck bei der Bevölkerung. Vor allem 
die jüngeren Gallspacher bedauerten den frühen Abzug der Soldaten, der im Wesentlichen 
bis zum 29. Juli 1946 abgeschlossen war. Nur einige wenige Soldaten blieben noch bis 
Anfang 1947 im Ort. Probleme hatte es ganz am Anfang hauptsächlich nur hinsichtlich der 
Jagd gegeben, als die Soldaten auf alles Getier schossen, das laufen und fliegen konnte. 
Auch der Glockenstuhl des Kirchturmes wurde einige Male bei „Schießübungen“ unter 
Feuer genommen. 


Weil das Kurhotel durch den Gau Oberdonau übernommen worden war, gehört es nach Kriegsende zum 
sogenannten „Deutschen Eigentum“. Unklarheiten über die Zuständigkeit in Fragen der Verwendung und 
Gebäudeerhaltung, Abtransport und anderweitiger Einbau wichtiger Einrichtungen (Zentralheizung, 
Küchenausstattung, sanitäre Anlagen) und die Belegung durch Besatzungstruppen machten das Gebäude 
allmählich, aber äußerst wirksam zu einem höchst unerfreulichen, allein schon in seinem Äußeren dem 
Ortsbild ungemein nachteiligen Schmerzenskind für Gemeinde und Land. Nützlichen Zwecken dient es heute 
nur insofern, als die Gemeinde mit Energie und ohne sich viel mit Bedenken, ob erlaubt oder nicht, zu 
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belasten, dort Notwohnungen einrichtete, die im Einvernehmen mit dem Land durch Einbau von Kaminen 
und anderes noch einigermaßen verbessert werden konnten. 
(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 120) 


„Übergriffe“ seitens der Amerikaner gegenüber Zivilpersonen waren sehr selten. Kamen 
sie aber doch einmal vor, so waren dies, laut Dr. Holter ausnahmsweise Entgleisungen 
einzelner untergeordneter Leute, die immer sehr schnell durch die eigene Militärpolizei 
geregelt wurden |[...]. Wenn ein Soldat z.B. ein Mädchen belästigte, endete das, sobald eine 
entsprechende Beschwerde einging, sehr rasch mit der Bestrafung und Versetzung des 
Übeltäters. Nicht bekannt wurde, was mit jenen betrunkenen Soldaten passierte, die eines 
Nachts aus Jux eine Hakenkreuzfahne gehisst hatten. 


Eines Morgens gab's große Aufregung am Gemeindeamt: Über Nacht war auf einem Baum 
direkt gegenüber einem der Truppenquartiere eine große, lange Hakenkreuzfahne gehißt 
worden. Das war nun natürlich außerordentlich peinlich; denn es war anzunehmen, daß 
diese Provokation bei allem Sichgutvertragen doch zu viel sein und daß es gewaltigen 
Krach geben würde. Als aber der Bürgermeister mit den besten Vorsätzen, den Vorfall als 
möglichst harmlosen, dummen Streich darzustellen, zum Captain kommen wollte, stellte 
sich heraus, daß USA-Soldaten diese Fahne irgendwo gefunden und selbst aufgehängt 
hatten und über diesen wohlgelungenen Spaß nicht wenig entzückt waren. 


Das kindliche Gemüt vieler dieser jungen USA-Krieger äußerte sich überhaupt bei 
mancher Gelegenheit. So einmal, als ich mich [Dr. Holter] vergeblich bemühte, einem 
Jungen Leutnant beizubringen, daß die Truppen doch nicht so ungehemmt in der ganzen 
Gegend jedes Stück Wild abschießen möchten. Mein mehr als dürftiges Englisch reichte 
dazu nicht aus - von einem Verstehen des Angloamerikanischen konnte schon gar keine 
Rede sein - der Leutnant verstand überhaupt keinen Ton deutsch. So mußte die graphische 
Darstellung aushelfen. auf einem Blatt Papier zeichnete ich einen Hasen, ein 
Eichhörnchen und eine Maus und schrieb dazu in Englisch: „Das ist die Jagd in 
Gallspach, und daneben zeichnete ich einen Bären, einen Hirsch und einen Adler und 
schrieb hin: „Das ist die Jagd in ....“ (hier folgte eine benachbarte Gemeinde, deren 
Namen ich aber verschweigen will). [Es war Aistersheim]. Der Mann begriff sofort, 
drückte rund um diese schöne Zeichnung herum sämtliche am Gemeindeamtstisch 
erreichbaren Stampiglien und zog damit hocherfreut ab. Ob es genützt hat, weiß ich nicht 
sicher, jedenfalls aber hörten die Klagen über die wilde Herumschießerei bald auf. 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 129-130) 


Dazu passt folgende überlieferte Anektote: Eines Tages erschien ein US-Offizier im 
Friseurgeschäft von Johann Parzer im Haus Nr. 66, ließ sich die Haare schneiden und 
rasieren. Er hatte jedoch seine Geldbörse daheim liegen gelassen, konnte vorerst nicht 
zahlen, versprach aber baldige Begleichung des ausständigen Betrages. Am nächsten Tag 


kam er mit einem Reh auf der Schulter und bezahlte in Naturalien. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. September 1996, S. 4-5) 


Die sprichwörtliche Freigiebigkeit der US-Amerikaner gegenüber Kindern blieb in bester 
Erinnerung. So erwähnt Holter aus dem Jahr 1945: 


[...] Einer der in Gallspach stationierten Offiziere war ein junger Leutnant [vermutlich 
Y.B. Johnson], der in Begleitung eines Dolmetschers - in den ersten Wochen beide stets in 
Wehr und Waffen - täglich aufs Gemeindeamt kam und sich in nettester Weise um 
Gemeindeangelegenheiten kümmerte; in Gallspach waren damals auch eine größere Zahl 
Wiener Kinder untergebracht, und es war schon recht schwer geworden, sie halbwegs 
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ausreichend zu verpflegen. Für diese Schwierigkeiten hatten die „Amis“ in der Person des 
erwähnten Leutnants Verständnis, sie sprangen mit Reis usw. aus den eigenen Beständen 
sofort ein und verlangten berechtigterweise die genaue Kontrolle, damit ihre Hilfe wirklich 
nur den Kindern zugute käme und nicht vielleicht Schleichhandel getrieben würde. |[...] 

(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 127; Young Beauregard Johnson: Brief an seine 


Familie. Gallspach, 30. November 1945. Dieser wurde dem Verfasser freundlicherweise in Kopie überlassen 
durch seinen Sohn Jett J. Johnson, Goldthwaite, Texas, USA) 


Auch auf die Schule und die Schulkinder vergaßen die Amerikaner nicht. Die 
Besatzungstruppen benehmen sich sehr freundlich, hieß es bereits 1945 in der 
Schulchronik. Das Militär organisierte eine Weihnachtsaktion für die Kinder. Ebenso im 
Jahr darauf. Das Schuljahr 1945/46 begann am Montag den 17. September 1945 mit 290 
Schülern, deren Zahl sich im Verlauf des Schuljahres auf einen noch nie erreichten 
Höchststand vonl167 Knaben und 147 Mädchen steigerte. Ein Unterricht war nur unter 
erschwerten Umständen möglich. Das Schulhaus ist vorerst noch mit Flüchtlingen aus dem 
Banat und Oberschlesien besetzt, hielt der Chronikschreiber fest. Die Rückführung einer 
größeren Anzahl schulpflichtiger Kinder in ihre Heimat geht aus den Eröffnungszahlen des 
Schuljahres 1946/47 hervor, die nun nur noch 124 Knaben und 105 Mädchen auswiesen. 
Besonders schwierig war jedoch die Heizsituation. Ein furchtbar strenger Winter lähmt 
das ganze Wirtschaftsleben, erwähnt die Schulchronik, wo zu Weihnachten 1946 mit 
Freude vermerkt wurde: 


Auch im heurigen Schuljahr findet wieder eine Weihnachtsaktion der amerikanischen 
Militärregierung statt. Am 9. Dezember erscheint in der Schule ein Vertreter der amerik. 
Militärregierung, besieht sich den Bekleidungszustand der Kinder (der als sehr schlecht 
angesprochen wird) und läßt sich die Brennstoffvorräte der Schule zeigen (über die er nur 
den Kopf schüttelt). 


Am 22. Dezember wird in der Schule um 14 Uhr eine Weihnachtsjause für die Kinder von 
5-14 Jahren von den Amerikanern durchgeführt. Die IV. Klasse führt das Weihnachtsspiel 
auf. Als Gäste erscheinen der Herr Bürgermeister, die Gemeinderatsmitglieder, 2 Offiziere 
der amerik. Militärregierung und vor allem die Eltern, die aber leider wegen Platzmangel 
keinen Einlaß mehr finden können. Anschließend bekommen die Kinder eine kleine Jause. 
Der Brennstoffmangel hielt noch länger an und führte dazu, dass die Weihnachtsferien 
1946/47 bis 13. Jänner 1947 verlängert werden mussten. Ab 10. Februar 1947 wurde der 
Unterricht wegen Kohlenmangels eingeschränkt, weil nur noch zwei Klassenräume geheizt 
werden konnten. Am Montag, Mittwoch und Freitag hatte die I. und IV. Klasse Unterricht, 
am Dienstag, Donnerstag und Samstag die II. und III. Klasse. Ab 24. Februar 1947 konnte 
nur noch ein Klassenzimmer geheizt werden. Der Nachmittagsunterricht wurde durch 
einschneidende Stromsparmaßnahmen erheblich erschwert. Erst ab 17. März 1947 konnte 
wieder der volle Unterrichtsbetrieb aufgenommen werden. Durch eine Bekleidungsaktion 
der amerikanischen Militärregierung erhielt die Schule 5 Paar Schuhe und 5 Mäntel 
zugeteilt. Durch eine Privatspende von Herrn Ficker konnten außerdem 90 Paar 
Schuhdoppler an arme Kinder ausgegeben werden. Eine „normale“ Versorgung mit 
Brennstoff erfolgte erst im Mai 1948, als an die Schule 5.000 kg Kohle und 20 Raummeter 
Brennholz geliefert wurden. (Volksschule Gallspach: Schulchronik III, o. Seitenangabe) 


Einträge in der Schulchronik dokumentieren weitere Geschenksaktionen der Besatzer für 
die Schulkinder: 


[Dezember 1947] Durch eine großzügige Spende der amerikanischen Militärregierung 
werden auch heuer die Schulkinder wieder mit Geschenkpaketen beteilt. Die Feier wird am 


Seite | 231 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


21. Dezember um 14 Uhr im Kindergarten abgehalten. Als Vertreter erschienen von den 
Amerikanern 6 Soldaten. Jedes Kind erhält Zuckerl, Schokolade, Drops, einen weißen 
Wecken, Erdnüsse und einen Bleistift. 

Weihnachtsgedichte (auch in englischer Sprache), Weihnachtslieder, ein Weihnachtsspiel 
geben den äußeren Rahmen zu dieser Feier, zu der auch der Ortsschulrat mit dem Herrn 
Bürgermeister erscheint. 


[14. Mai 1948] Zur großen Überraschung der Kinder und Freude der Lehrkräfte werden 
der Schule 75 Stück Geschenkpakete von verschiedenen amerikanischen Schulen 
zugewiesen. 

1 Paket ist für 3 Schüler gedacht. Der Inhalt ist äußerst praktisch und wertvoll für die 
Kinder: Bleistifte, Hefte, Socken, verschiedene Stricksachen, Radiergummi, Zahnbürsten, 
Federn, verschiedene Spielzeuge, Seifen, Toilettgegenstände. Wieder einmal ein richtiger 
Festtag für unsere Kinder. Von den Klassen werden nette Dankbriefe zusammengestellt 
und durch die Jugendrotkreuzstelle in Grieskirchen an die Spender weitergeleitet. 


[Dezember 1948] Auch zu Weihnachten 1948 können durch die Spenden der 
amerikanischen Militärregierung am 22. Dezember (im Gasthof Harrer) wieder 
gemeinsame Weihnachtsfeiern durchgeführt werden. Jedes Kind bekommt ein 
Geschenkpaket (Schokolade, Zuckerl), einen Weihnachtsstrietzel und Kakao. Zur 
Bescherung erschienen auch diesmal wieder Vertreter der amerik. Militärregierung. 
Programm: 


I.) Leise rieselt der Schnee 

2.) Weihnachtsgedicht 

3.) Begrüßungsansprache in dt. und engl. Sprache (OL Alois Strobl und Lehrer Walter 
Lackinger) 

4.) Weihnachtsgedicht in engl. Sprache 

5.) Weihnachtsspiel (V. Klasse) 

6.) Bescherung 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik III, o. Seitenangabe) 


Im Vergleich zu den Sowjets, denen vielfach nachgesagt wurde, dass sie in ihrer 
Besatzungszone berüchtigte „Requirierer“ gewesen sein sollen — sie wurden u.a. mit dem 
Spottvers „Uhra, Uhra, nix Kultura“ gebrandmarkt — verhielten sich die US- 
Besatzungstruppen damals mustergültig, wie folgendes Beispiel zeigt. 


[...] Eine andere, erfreuliche Erfahrung, wie sie mit den Besatzungstruppen vermutlich 
nicht oft gemacht worden ist: Als ich vorübergehend allein die wichtigsten 
Gemeindeangelegenheiten besorgte, kamen eines Vormittags zwei Soldaten und 
verlangten, daß ihnen für die Truppe durch die Gemeinde sofort drei gute Radioapparate 
zur Verfügung gestellt würden. Dem Verlangen mußte und konnte entsprochen werden, 
und sie bekamen die drei Empfänger, wofür sie von selbst eine Bestätigung ausstellten. Die 
Truppe wurde später durch eine andere Einheit abgelöst, auch diese blieb nicht und wie 
schon gesagt, es waren bis Besatzungsende, Anfang 1947, nacheinander vier verschiedene 
Formationen in Gallspach gewesen. Wer aber kann unsere Überraschung ermessen, als 
beim Abzug der letzten Soldaten wieder zwei von ihnen am Gemeindeamt erschienen, die 
drei beschlagnahmten Apparate - genau dieselben, keine Ersatzstücke - auf den Tisch 
stellten und die vor mehr als eineinhalb Jahren von ihrem Kameraden ausgestellte 
Bestätigung zurückverlangten. Zum Glück hatte ich sie aufbewahrt und alles war in 
Ordnung. |[...]| (Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 127-128) 
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4.3.4. Das Zeileis-Institut nach Kriegsende 


Bis Juli 1945 diente das Institut als Lazarett, in dem bis zu 700 Personen betreut wurden. 
Es stand zu Kriegsende unter der Leitung von Dr. Fritz Zeileis, der während des Krieges 
den Rang eines Stabsarztes bekleidete. Seinen Dienst versah er zuerst im Lazarett 
Gmunden, später als Chefarzt des Lazaretts in Schallerbach, wohin er täglich pendelte. 


[...] Bei ihrem Einmarsch hatten die amerikanischen Truppen das Reservelazarett, die 
einzige Wehrmachtsdienststelle in Gallspach, sofort übernommen. Seine Sanitätsoffiziere, 
Ärzte, Apotheker usw. waren also „Kriegsgefangene“, was sich praktisch nur darin 
auswirkte, daß sie nicht mehr mit einer Waffe behängt zu sein brauchten. Das Lazarett 
bzw. Institut wurde mit Dr. Zeileis als leitendem Arzt als USA-Armee-Hospital 
weitergeführt; es stand unter der Oberaufsicht eines amerikanischen höheren 
Militärarztes, der aber nicht in Gallspach seinen Dienstsitz hatte und nur an einzelnen 
Tagen herkam. Alle nicht zu Bett liegenden Kranken wurden in ein Lager abtransportiert, 
und durch mehrere Wochen nahm das Hospital auch befreite KZ-Häftlinge auf, die hier 
nach Möglichkeit zu Kräften gebracht und wieder gesund gepflegt wurden. Aber schon am 
7. Juli [1945] wurde das Institut von der Besatzungsmacht geräumt und sofort begannen 
intensivste Reinigungs- und Renovierungsarbeiten, wobei das ganze Gebäude außen und 
innen in sämtlichen Räumen einschließlich Stiegen und Gängen neu ausgemalt wurde. 
Trotz des damals noch so argen Materialmangels konnten diese Arbeiten so schnell 
vorwärts getrieben werden, daß schon am 25. Juli die Behandlung wie früher wieder im 
Institut aufgenommen werden konnte. 

Selbstverständlich wurden auch die Angestelltenwohnungen und der Angestelltenhaushalt 


gleichzeitig wieder ihrer Bestimmung übergeben. 
(Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 22; Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 
1956, S. 130-131) 


In einem Zeitungsinterview schilderte Dr. Zeileis im Frühjahr 1946 die Situation des 
Institutsbetriebes nach Kriegsende aus seiner Sicht: 


Das Gebäude wurde am 7. Juli vom amerikanischen Hospital geräumt, am 9. begannen in 
allen Räumen und Anlagen gründliche Renovierungsarbeiten. Wir haben damals mit allen 
verfügbaren Kräften, in Überstunden und auch am Sonntag, in geradezu wahnsinnigem 
Tempo gearbeitet, und nach knapp zwei Wochen konnten unsere Patienten wieder im 
Institut einziehen. 


Freilich stellten sich dem Kurbetrieb damals die größten Schwierigkeiten infolge der 
Überfüllung des Ortes mit Flüchtlingen entgegen. Immerhin waren, wie aus der amtlichen 
Zählung des Meldeamtes hervorgeht, im August 278, September 335, Oktober 361, 
November 347 und Dezember, der als Weihnachtsmonat immer schwach frequentiert war, 
125 Kurgäste zu verzeichnen, denen im Jänner 1946 201 und im Februar 333 weitere 
nachfolgten. |...] Es ist klar, dass sich bei den gegenwärtigen Schwierigkeiten, vor allem 
infolge der Demarkationslinien, der Großteil der Kurgäste aus Oberösterreich rekrutiert. 
Aber es kommen durchaus nicht nur Oberösterreicher, denen im Februar mit 238 
Kurgästen 54 Wiener, 11 Niederösterreicher, 14 Salzburger, 10 Steiermärker, 1 Kärntner 
und 5 aus Tirol und Vorarlberg gegenüberstanden. 


(Gallspach gestern und morgen. Das erste Interview mit Dr. Fritz G. Zeileis. Neue Illustrierte Wochenschau. 
Das Blatt für Alle. 37. Jahrgang. Nr. 13 [Sonntag 7. April 1946], S. 1) 
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Am 16. Mai 1945 wurden 80 befreite KZ-Insassen, am 28. Mai 1945 weitere 50 KZ- 
Insassen zur medizinischen Betreuung eingeliefert. Es waren dies Menschen |[...] die das 
Unglück hatten, als Juden geboren worden zu sein. Sieben von diesen Opfern des 
nazistischen Rassenwahnes bzw. -hasses starben an den Folgen der Unterernährung. Sie 
wurden vorerst auf dem Ortsfriedhof begraben, dann aber im November 1955 durch das 
„Schwarze Kreuz“ exhumiert und ihre sterblichen Überreste in eine Sammelgrabstätte auf 
den KZ-Friedhof nach Ebensee überführt. Es handelte sich um folgende Personen: 


Jakob Kaufmann t 18. Mai 1945, 14 Jahre alt 
Meinhard Schlanger t 20. Mai 1945, 53 Jahre alt 
Ladislaus Nadosch Geb. 1895, 7 23. Mai 1945 

Deszö Kohn Geb. 31. Mai 1912, t 23. Mai 1945 
Abraham Rubinstein Geb. ?, f 24. Mai 1945 

Franz Weiß Geb. 6. April 1902, 7 30. Mai 1945 
Sandor Bleier Geb. 1897, t 9. Juni 1945 


(Notiz im Pfarrcharchiv Gallspach; Siegfried Haider, Gerhard Marckhgott: Oberösterreichische 
Gedenkstätten für KZ-Opfer. Linz 2001, S. 119 und 146; OOLA: Akten und Handschriften der 
Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 711, 1955 San Z1. 1885) 


Der Kurbetrieb war praktisch nie ganz zum Erliegen gekommen, wenngleich er in den 
letzten Kriegswochen nur noch provisorisch aufrechterhalten werden konnte, da für 
Hochfrequenzbehandlung unter der Leitung von Dr. Maria Rotter” außerhalb des 
Institutsgebäudes nur das technischen Labor zur Verfügung stand. Sogar am Tag der 
amerikanischen Besetzung wurde die Behandlungen nicht unterbrochen und 105 Patienten 
bestrahlt. Trotz schwierigster Verkehrs- und Unterkunftsbedingungen konnten in 
Gallspach von August bis November 1945 auch wieder 1.446 Kurgäste behandelt werden. 


» Dr. med Maria Rotter stammte aus einer Arztensfamilie aus dem Mühlviertel. Geboren wurde sie aber in 
Wien am 31. Dezember 1893. Sie besuchte dort auch die Volksschule und das Gymnasium sowie die 
Universität. Am 20. Dezember 1917 promovierte sie zur Dr’. med. Während des Ersten Weltkrieges arbeitete 
sie neben dem Studium in verschiedenen Wiener Spitälern. Nach ihrer Übersiedlung nach Salzburg war sie 
ab 1919 im Sanatorium Parsch tätig. 1922 eröffnete sie in Salzburg eine eigene Ordination. Am 3. Dezember 
1922 kam sie zum ersten Mal nach Gallspach zu Valentin Zeileis, der ihr einen kleinen Hochfrequenzapparat 
überließ, mit dem sie Patienten behandeln sollte. Sie war die erste unter den Medizinern, denen er dies 
gestattete. Während der nächsten Jahre kam sie regelmäßig alle 14 Tage nach Gallspach. Auf mehrmaliges 
Ersuchen stellte sie Valentin Zeileis ab 1934 in seinem Team an, wo sie bis zu ihrer Pension 1966 wirkte. Sie 
starb am 4. Februar 1980. 

(Neue Illustrierte Wochenschau. Das Blatt für Alle. 37. Jahrgang. Nr. 13 [Sonntag 7. April 1946], S. 1; 
Dr. Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 18-19; Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. 
Wels 1956, S. 44-48; Helene Barthel, Alexia v. Manner: Zeileis. Vom Wirken zweier Männer in Gallspach. 
Graz-Wien-Köln, 4. Auflage, 1963, S. 14; OMR Dr. Valentin Rana Zeileis: Das Wirken der Familie Zeileis 
in Gallspach. In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 112-114; Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 327) 


Einen passenden Stimmungsbericht über die Lage in Gallspach lieferte Dr. Zeileis im 
Frühjahr 1946 in einem Zeitungsinterview. 


[...] Gewiß, auch vor Gallspach hat die Zeit, die böse Zeit, die wir hinter uns haben, nicht 
haltgemacht, und wenngleich der Ort von dem Ärgsten, von Bombenangriffen und 
Kampfhandlungen, verschont geblieben ist, so wurde er doch auch stark in Mitleidenschaft 
gezogen, und insbesondere im beginnenden Sommer des Vorjahres, als ganz 
Oberösterreich mit Flüchtlingen und Evakuierten aus den östlichen Bundesländern, aus 
Ungarn, Rumänien, Jugoslawien, ja man kann sagen aus aller Herren Ländern 
vollgepfropft war, näherten sich auch hier die Nöte der Zeit bedenklich der Grenze des 
Erträglichen. Wer da etwa Anfang 1945 auf der Bahnstation Grieskirchen einen der ersten 
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wiederverkehrenden Züge verließ und seine Absicht bekundete, nach Gallspach zu gehen — 
damals mußte man die knapp vier Kilometer Waldweg noch per pedes apostolorum hinter 
sich bringen, heute lädt längst wieder der freilich meist arg umdrängte Postautobus zur 
Fahrt ein —, wer also damals im Juli nach Gallspach wollte, konnte zu hören bekommen: 
„Da brauchen sie erst gar nicht hinaufzugehen, Gallspach ist bis zum letzten Heuboden 
mit Flüchtlingen überfüllt, die großen Hotels sind von der Besatzung in Anspruch 
genommen und das Institut ist ein Lazarett.“ Ja, so war die Lage damals. Wer sich aber 
trotzdem nicht abschrecken ließ und seine Füße in die Hand nahm, konnte zwar dies alles 
bestätigt finden, er erkannte in dem einzigen großen Flüchtlingslager, das der Ort 
geworden schien, sein gastfreundliches Gallspach von früher kaum wieder, er konnte von 
Glück reden, wenn er noch ein Plätzchen fand, um seine müden Glieder zur Ruhe zu betten 
— aber er fand auch damals das Gallspach, das er suchte, wieder. [...] Das 
Kardinalproblem von Gallspach heißt nach wie vor: Wie bringen wir die Kurgäste unter? 
Gewiss, die katastrophale Lage des vorigen Sommers gehört der Vergangenheit an, die 
Masse der Flüchtlinge und Evakuierten ist weg, von den großen Hotels wurde dieser Tage 
auch der Salzburger Hof von der Besatzungstruppe wieder freigegeben, und er wird in 
kurzer Zeit für die Aufnahme von Kurgästen zur Verfügung stehen. Trotzdem muss jedem, 
der nach Gallspach kommen will, dringend geraten werden, sich vor der Hinreise 
schriftlich oder telegraphisch mit der Zimmernachweisstelle der Gemeinde ins 
Einvernehmen zu setzen und dann deren Bescheid abzuwarten. Im Institut Zeileis selbst ist 
keinerlei Anmeldung notwendig. Der Kurbetrieb in Gallspach ist also in vollem Gang. Die 
rührige Gemeindevertretung, mit Bürgermeister Schlager und Vizebürgermeister Dr. 
Holter, dem Sekretär des Instituts, an der Spitze, setzt alles daran, den Kurgästen den 
Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen. Mit der Verpflegung in den Gasthöfen 
kann man, die heutigen Verhältnisse in Betracht gezogen, zufrieden sein. Auch das 
gesellige Leben kommt langsam wieder in Gang. |...] 


Das Quartierproblem wurde auch in verschiedenen Zeitungsnotizen angesprochen. 
Während die Hotels „Bayrischer Hof“, „Kurhotel“ und „Schützenhof“ noch belegt sind, 
werden die Hotels „Salzburger Hof“ und die Pension „Sonnenhof“ in nächster Zeit wieder 
zur Aufnahme von Kurgästen zur Verfügung stehen, hieß es zu Frühlingsbeginn 1946. 
Wichtig war, dass die Behandlungen im Zeileis Institut in vollem Umfang liefen. Wenn 
auch die Unterkunftsbeschaffung noch ziemlich schwierig ist, so ist es doch mit 
Voranmeldung meist möglich, durch die Zimmernachweisstelle, Gallspach 97, Unterkunft 
für einen Höchstkuraufenthalt von drei Wochen zugewiesen zu bekommen, verlautete man 
drei Monate später. Im Herbst 1946 verkehrten bereits wöchentliche Autobusse nach Wien 
(Abfahrt in Gallspach jeden Dienstag um 8 Uhr früh). 


(Gallspach gestern und morgen. Das erste Interview mit Dr. Fritz G. Zeileis. Neue Illustrierte Wochenschau. 
Das Blatt für Alle. 37. Jahrgang. Nr. 13 [Sonntag 7. April 1946], S. 1; Oberösterreichische Nachrichten. 
Nr 70, 23. März 1946, S. 3; Nr. 140, 19. Juni 1946, S. 3; Nr. 262, 12. November 1946, S. 3) 


An Geschäften und Betrieben gab es in der Nachkriegszeit: 1 Apotheke, 3 Bäckereien, 10 
Kaufgeschäfte, 1 Tonkino, 1 Dentist, 3 Autounternehmer, 3 Fleischhauer, 3 Friseure, 2 
Modewarenhäuser, 2 Papier- und Buchhandlungen, 2 Malermeister, 1 Tierarzt, 4 
Schneider, 2 Schneiderinnen, 3 Schuhmacher, 2 Schlosser, 2 Spengler, 2 Tischler, 5 
Tabaktrafikanten, 1 Uhrmacher, 2 Geldinstitute, 1 Kraftfahrzeugmechaniker, 1 Elektro- 
installationsgeschäft. Darüber hinaus existierten 2 Leihbibliotheken und 2 Theatersäle. 

Bei Spaziergängen in die Umgebung standen den Gästen Jausenstationen am Tirolerhof 
(Maria Oblasser), Ditschenberg (Andreas Auinger), Louisenhöhe (Elise Alzinger) und 
beim Wirt auf der Wies (Franz Wiesbauer) zur Verfügung. Obwohl während und nach dem 
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Krieg in vielen Häusern Wohnraum für Familien geschaffen worden war, verzeichnete 


1947 ein offizieller Führer von Gallspach wieder eine Reihe konzessionierter 
Fremdenbeherbergungsbetriebe. 
Betrieb Inhaber a 2 Bett 
immer Zimmer 

Grand Hotel Bayrischer Hof N.N. 47 30 
Hotelpension Salzburgerhof Martin Weißenbrunner 18 11 
Hotelpension Sonnenhof Christine Gnamusch 15 14 
Hotelpension Schützenhof Anna Eder 9 

Pension Nemrawa, Gallspach 68 Franziska Nemrawa 3 

Pension Martin, Gallspach 98 Gustav Topf 8 

Pension Sunzenauer, Thongraben 2 Johann Sunzenauer 4 

Haus Liane, Gallspach 166 Ignaz Seidl 6 

Villa Westend, Schützendorf 17 Franz Vitzthum 10 

Pension Wolfmayr, Gallspach 136 Maria Wolfmayr 7 

Haus Rose-Marie, Gallspach 162 Heinrich Schön 4 

Wiener Cafe, Gallspach 53 Maria Feldkirchner 10 

Schloßcafe, Gallspach 5 Theresia Leitzinger 5 

Gasthaus zum grünen Baum, Gallspach 16 Johann Fürthauer 1 

Hofwirt, Gallspach 18 Theresia Harrer 4 

Gasthaus Harrer, Gallspach 26-27 Hans Harrer 2 

Gasthaus Offenzeller, vorm. Gruber, Gallspach 59-60 Fritz Offenzeller 1 

Gasthaus zur Post, Gallspach 6 Hans Offenzeller 4 

Gasthaus Ruhland, vorm. Plohberger, Gallspach 20 Fanny Ruhland 4 


Gasthaus Wurm, Gallspach 108 
Haus Ernst, Gallspach 173 

Haus Augendoppler, Gallspach 49 
Haus Dullinger, Gallspach 174 
Weinhaus Ebermann, Gallspach 140 
Haus Austria, Gallspach 143 


Josef Wurm 

Margarete Aigner 
Leopold Augendoppler 
Angela Dullinger 

Julie Ebermann 
Kreszentia Gerner 


Villa Gallistl, Gallspach 128 Mathilde Gallistl 
Villa Baumer, Gallspach 123 Josefine Hadinger 
Haus Habichler, Gallspach 177 Rosa Habichler 


Rosenhäusl, Gallspach 129 

Villa Hubertus, Gallspach 153 
Villa Emma, Gallspach 171 
Haus Hildesheim, Gallspach 130 
Theresienheim, Gallspach 169 
Haus Kiener, Gallspach 3 

Villa Josefa, Gallspach 175 


Frieda Hartmann 
Anna Hubauer 

Anna Hubauer 

Anna Knoll 

Theresia Kreuzhuber 
Lotte Kiener 

Franz Kolars 


Haus Hans, Gallspach 168 Karl Konvicka 
Villa Daheim, Gallspach 117 Jakob Kaser 
Haus München, Gallspach 144 Cäcilia Leder 
Haus Magauer, Gallspach 67 Josef Magauer 
Haus Aryana, Gallspach 97 Lucy Müller 
Villa Heidelberg, Gallspach 170 Karoline Nowak 


Haus Preslmair; Gallspach 141 
Landhaus Scharinger, Gallspach 89 


Maria Preslmair 
Ferdinand Scharinger 


pà 
ei 
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Haus Scharinger, Gallspach 154 Aloisia Scharinger 11 
Villa Sternhof, Schützendorf 19 Dorothea Stern 9 
Landhaus Weikinger, Gallspach 50 Theresia Weikinger 0 
Villa Wolfmayr, Gallspach 134 Leopold Wolfmayr 7 
Villa Marianne, Gallspach 122 Leopoldine Wehnert 3 
Pivathäuser ohne Gewerbeberechtigung 130 20 
SUMME 422 238 


(Marktgemeinde Gallspach [Hg.]: Gallspach und Umgebung. Linz 1947, S. 13-18) 
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4.3.4.1. Kurstatistik 1945-1949 


Jahr Kurgäste en me Quelle 

1945 < nur teilweise Zählung in den Nachkriegsmonaten >” | Bürgermeister 
1946 12.422 23 150.185 Gemeindeamt 
1947 11.757 54 182.131 Gemeindeamt 
1948 9.608 141 151.929 Gemeindeamt 
1949 9.435 403 159.254 Gemeindeamt 


® Folgende Zeitungsnotiz ging auf den Kurbetrieb im Jahr 1945 ein: Wie Bürgermeister Schlager 
mitteilt, wurde in den letzten Monaten der nationalsozialistischen Aera in Gallspach keine 
Aufstellung über die Besucherzahlen mehr vorgenommen. Die letzte Zahl datiert vom Jänner 1945 
mit zusammen 306 Patienten aus allen österreichischen Bundesländern. Im Frühjahr war das 
Institut Zeileis ein Reservelazarett, das nach Einmarsch der amerikanischen Besatzungstruppen 
eine Zeitlang als amerikanisches Hospital weitergeführt wurde, nach wie vor unter der Leitung von 
Dr. Zeileis. Anfang Juli wurde das Institutsgebäude geräumt und die Anlage gründlich renoviert, 
so daß bereits am 23. Juli die Behandlung wieder in normaler Weise aufgenommen werden konnte. 
Bereits im August waren 278 Kranke in Behandlung, die bis Oktober auf 361 anstiegen und im 
Dezember auf 125 herabsanken. Die Gesamtsumme der Behandelten war in dieser Zeit 1.446. Im 
Jänner 1946 waren bereits wieder 201 Patienten in Gallspach. 

(Oberösterreichische Nachrichten. Nr. 48, 26. Februar 1946, S. 3) 
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4.3.5. Kommunalpolitik in der Nachkriegszeit 


Damit die Gemeinden nicht ohne kommunale Leitung waren, setzten die amerikanischen 
Besatzer kommissarische Bürgermeister ein. Jeder, der glaubhaft machen konnte kein Nazi 
gewesen zu sein, war ihnen dazu recht. Georg Schmid, Drechslermeister in Gallspach, der 
als Kommunist absolut nicht verdächtig war, erschien als erster bei den Amerikanern und 
wurde postwendend zum Bürgermeister von Gallspach bestellt. Wäre jemand anderer 
schneller gewesen, so stünde heute dieser vielleicht in der Bürgermeisterliste Gallspachs. 
Schmid wurde bis an sein Lebensende, zur Unterscheidung von allen anderen Schmieds, 
Schmids oder Schmidts von vielen Gallspachern „Kommunist Schmid“ genannt. 


Am 7. Mai sollte die Gemeindevertretung mit Vizebürgermeister Andreas Auinger - 
Bürgermeister Kahr war einige Wochen vorher eingerückt - durch den Altbürgermeister 
Strauß und Vicebürgermeister Schlager ersetzt werden. Indess hatte sich der 
kommunistisch eingestellte Kunstdrechsler Georg Schmid bereits am 6. Mai von 
Grieskirchen aus die Bestellung zum Bürgermeister erwirkt. _(Pfarrchronik Gallspach) 


Nur sechs Wochen blieb Georg Schmid als Bürgermeister im Amt, ehe den Amerikanern 
klar wurde, wen sie als Gemeindechef eingesetzt hatten. Am 20. Juni 1945 wurde er seines 
Bürgermeisterpostens von den amerikanischen Militärbehörden wieder enthoben, ohne 
eine Verfehlung begangen zu haben. In einem Bericht an den Bezirkshauptmann berichtete 
Karl Hammerschmied 1947, dass Schmid zweimal von den Nazis eingesperrt worden war: 
Im März 1938 für einige Wochen in „Schutzhaft“, später nochmals für mehrere Monate in 
„Untersuchungshaft“. Er bezeichnete ihn als politisch ungefährlich mit dem Begriff 
Salonkommunist, der immer schon seine separaten Ansichten [d.h. von der Parteilinie 
abweichend] gepflegt habe. Als Kommunisten wolle er ihn, der selbst an Fronleichnams- 
prozessionen teilnehme, nicht ganz ernst nehmen. Gegen die Gallspacher Nazi sei er als 
Bürgermeister aber ziemlich scharf vorgegangen. Die habe er etwa am Tag vor 
Fronleichnam im Ort die Straßen kehren lassen. 


(Pfarrchronik Gallspach; Gendarmeriechronik Gallspach; Martin Demelmair: Gallspach. 
http://grieskirchen3845.bplaced.com) 


Georg Schmid/Schmied, geboren am 21. Februar 1892 in Grieskirchen, schloss seine 
Berufsausbildung zum Drechsler mit der Meisterprüfung ab, ehe er 1915 zum Kriegsdienst 
eingezogen wurde, aus dem er 1918 als Unteroffizier zurückkehrte. 1919 ließ er sich als 
selbstständiger Handwerker in Grieskirchen nieder. 1931 Heirat mit Barbara Steiner [Jg. 1885], 
Metzgerstochter aus Parkstein in Bayern. Bis Februar 1934 war er Anhänger der 
Sozialdemokratischen Arbeiter Partei (SDAP), dann engagierte er sich als Kommunist, was ihm im 
Ständestaat Verfolgung und Haftstrafen einbrachte. Im März 1938 wurde er aus denselben Gründen 
in „Schutzhaft“ genommen und wegen „Vorbereitung zum Hochverrat“ angeklagt. Obwohl das 
Verfahren eingestellt wurde, sperrten die NS-Behörden seinen Betrieb. Vorübergehend zog er nach 
Linz, wo er in der Klammstraße 1 wohnte. Nach Kriegsende wohnte er in Gallspach Nr. 135, 
verlegte Ende 1945 seinen Wohnsitz vorübergehend nach Grieskirchen, verbrachte seinen 
Lebensabend aber wieder in Gallspach im Haus Nr. 135 [Parkstraße 5]. Er starb am 1. November 
1964. 


Schmids Nachfolger Josef Schlager gehörte dem christlich-sozialen Lager an. Den 
Gendarmerie-Bezirksinspektor Schlager, der bis zum „Umbruch“ Gendarmerie Posten- 
kommandant in Roitham bei Gmunden gewesen war, hatten die Nationalsozialisten als 
Funktionär der Vaterländischen Front 1938 für vier Tage in „Schutzhaft“ genommen und 
als Postenkommandant abgesetzt. 
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Josef Schlager, geboren am 2. Juni 1879 als Sohn des Michael Schlager, Bauer in Mistelberg 8, 
Pfarre Kollerschlag und der Kreszenzia, geb. Ortner, war zuerst in der elterlichen Landwirtschaft 
tätig. Nach dem Militärdienst ging er zur Gendarmerie und den Posten in Gutau, Bad Ischl und 
Roitham zugeteilt. Am 30. Juni 1914 heiratete er Franziska („Fanny“) Fischer (1881-1960), 
Postexpedientin, Tochter des Franz Fischer, bürgerlicher Schlossermeister in Gallspach 19 und 
seiner Gattin Theresia, geborene Schüller. Der Einmarsch der Deutschen brachte ihm 1938 zuerst 
kurze Haft und anschließend die Pensionierung ein. 1945 wurde er zuerst kommissarischer 
Bürgermeister und leitete in dieser Funktion am 28 August erstmals eine 
Gemeindeausschusssitzung. Ab 1949 war er frei gewählter Bürgermeister von Gallspach. Seine 
Spannkraft und Frische bewahrte er sich bis ins hohe Alter. Als Pensionist und Bürgermeister 
besuchte er als passionierter Frühaufsteher regelmäßig die Frühmesse, ehe er sich in die 
Gemeindekanzlei begab. Er lebte bescheiden und pflegte sein liebstes Hobby, die Bienenzucht. 
„Der Bienenhonig ist für das Herz, was für den Motor das Öl ist,“ pflegte er zu sagen. Josef 
Schlager starb am 5. August 1975. 


Das Intermezzo Schmid wäre nicht passiert, hätten die zuständigen US-Militärs Kontakt 
mit Vorkriegs-Kommunalpolitikern gesucht. Politische Eigeninitiative „unbelasteter“ 
Einheimischer, die auch tatsächlich ergriffen wurde, war in diesen Tagen aber noch nicht 
erwünscht. 


In Gallspach war gleich in den ersten Tagen [nach Kriegsende] auf Initiative Dr. Zeileis' 
darangegangen worden, irgendwie die Gemeindegeschäfte möglichst rasch in Schwung zu 
bringen; denn in dieser Richtung war außerordentlich viel zu tun und neu einzurichten. Es 
kam so zunächst einmal natürlich ohne irgendeine Wahl ein kleiner Ausschuss von Leuten 
zustande, die früher schon in Gemeindefunktionen tätig gewesen waren und sich auch 
Fähigkeit und genug Verantwortung zutrauten, das Nötigste zu tun. Damit muss aber von 
Seite der Besatzungstruppen gesehen ein arges Verbrechen begangen worden sein: Nach 
wenigen Tagen wurden Dr. Zeileis und ich [Dr. Holter] als die Hauptveranstalter dieses 
Provisoriums in die Gallspacher Gemeindekanzlei geladen, und dort war eine richtige, 
kleine Gerichtsverhandlung unter dem Vorsitz des Militärgouverneurs aus Grieskirchen, 
eines Majors, mit einem eigenen Gerichtsoffizier, zwei Offizieren der Gallspacher 
Garnison und einem Dolmetsch. Vernommen wurde vorerst ich. Weitere Einvernahmen 
unterblieben aber, und die ganze Sache löste sich bald in Wohlgefallen auf, von unserer 
Seite durch meine Versicherung, daß wir uns keines Verstoßes bewußt gewesen seien und 
keine Verschwörung beabsichtigt hätten, von der anderen Seite mit der Mahnung, so etwas 


nicht mehr zu tun, sondern brav zu warten, bis Wahlen zugelassen würden. |...] 
(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 126-127) 


Der erste provisorische, von den Besatzern genehmigte Gemeinderat sah folgendermaßen 
aus: Neben Bürgermeister Josef Schlager die Herren Dr. Holter, Fürthauer und Burg als 
Vizebürgermeister sowie Lindinger Thoma, Ferwanger, Kutschera, Wimmer, Breitwieser, 
Forster, [Michael] Harrer und Feldkirchner als Gemeinderäte. (Pfarrchronik Gallspach) 


Als Zeichen der Normalisierung des Alltagslebens wurde gewertet, dass noch im Mai 1945 
mit der Ausgabe des Militärgeldes (,Alliierte Militärschillinge‘“) begonnen wurde und am 
8. Juni 1945 der Sender Linz (Sendergruppe „Rot-Weiß-Rot“) auf der Mittelwellen- 
frequenz 1267 KHz (ab August 1945 auf 1294 KHz) mit ca. 7 KW den Rundfunkbetrieb 
wieder aufnahm. Ab 11. Juni erschienen die „Oberösterreichischen Nachrichten“ als 
vorerst einzige Tageszeitung. Die Wiederherstellung der Pressefreiheit erfolgte dann am 
8. Oktober. Ab 4. Juli funktionierte auch der Briefverkehr innerhalb Oberösterreichs 
wieder. Der Umgang mit den Besatzungssoldaten wurden erheblich erleichtert, als am 
28. September die Aufhebung des Fraternisierungsverbotes bekanntgegeben wurde. Bis 
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dahin war allen Soldaten der westlichen Alliierten jede Freundlichkeit, Vertrautheit oder 
Intimität mit „Feinden“ (Deutschen, Österreichern) untersagt. Dazu gehörte u.a. auch das 
Händeschütteln, der Besuch einheimischer Gaststätten, gemeinsames Sporttreiben, Tanzen, 
Besuche in Privathäusern, Austausch von Geschenken und natürlich die Beziehung zu 
einheimischen Frauen. Ein Soldat der fraternisierte lief Gefahr, dass ihm vorübergehend 
der Sold einbehalten wurde oder ihm gar eine Arreststrafe blühte. Am 8. Oktober 1945 
erfolgte die Einführung eines viersprachigen Identitätsausweises, der die zuvor von der 
Militärregierung ausgegebenen dreisprachigen Pässe ersetzte. „Freies“ Reisen zwischen 
den einzelnen österreichischen Besatzungszonen wurde aber erst ab 1. Mai 1946 möglich. 
Am 20. November 1945 wurde der Schilling wieder als gesetzliches Zahlungsmittel in 
Österreich eingeführt. Umtauschkurs 1,00 RM = 1,00 öS. Alte Banknoten unter 5 RM und 
alte Scheidemünzen behielten daneben noch weiter ihre Gültigkeit, bis genügend neues 
Kleingeld im Umlauf war. Pro Einwohner konnten jedoch vorerst nur 150 RM (oder 150 
Militärschillinge) um- bzw. eingetauscht werden. Der Rest allfälliger Guthaben musste auf 
ein beschränktes Konto (,Sperrkonto“) gelegt werden, von dem bis zu 40% bei 
nachweisbaren Notständen (z.B. Todesfall) behoben werden durften. 1947 wurden 
schließlich alle Sparguthaben gestrichen und der Schilling 3 : 1 abgewertet. Ein Spruch soll 
damals die Runde gemacht haben: Iss und trink, solang dir’s schmeckt - schon zweimal ist 
uns ‘s Geld verreckt. Nahrungsmittel gab es aber nur gegen Lebensmittelmarken. Sie 
waren zwar lächerlich billig (1 Kilo Brot kostete 33 Groschen, 1 Liter Milch 30 Groschen), 
standen aber nicht in ausreichender Menge zur Verfügung. Wer mehr wollte musste auf 
den Schwarzmarkt ausweichen. Im Sommer 1945 machten die Schwarzmarktpreise vor 
allem in den Städten etwa das 260-Fache vom offiziellen Preis aus. Bis Ende 1946 sanken 
die Schwarzmarktpreise auf das 40-Fache und erst im Laufe des Jahres 1950 normalisierte 
sich die Lage endgültig und die Schwarzmärkte verschwanden. Über längere Zeit trat 
1946/47 auch eine jugendliche Diebes- und Einbrecherbande auf, darunter Studenten, 
Lehrlinge und Gehilfen, die sich Mehl, Schweinefleisch und andere Nahrungsmittel in 
großen Mengen aneignete und zu Geld machte und schließlich von den Gendarmen des 


Postens Gallspach ausgeforscht werden konnte. 

(Der Spiegel: Fraternisierungsverbot aufgehoben. http://www.spiegel.de/einestages/kalenderblatt-1-10-1945- 
a-948103.html < aufgerufen am 26.10.2014 >; Münze Österreich: Die Münze. 17. Jg. 3. Ausgabe, 
Mai/August 2006, S. 16; Wiener Zeitung. Nr. 215, 16. September 1947, S. 2) 


Auch die Musikkapelle entstand wieder. Allerdings waren im Verlauf des Zweiten 
Weltkrieges 10 Musiker gefallen und 4 galten nach Kriegsende als vermisst. Trotz dieses 
personellen Verlustes beschlossen schon 1945 begeisterte Musiker die Blaskapelle zu 
reaktivieren. Es waren dies: Rupert Berghammer, Georg Burg, Josef Gruber, Johann 
Mühlberger, Hans Pointner, Franz Schön, Hans Schön, Karl Schön, Franz Tischlinger und 
August Weidinger. Erster Kapellmeister wurde August Weidinger. Sie sollten schon bald - 
am 30. Juni und 1. Juli 1951 - das 150jährige Gründungsfest des Musikvereins Gallspach 
feiern können. 


Ansonsten blieb die Versorgung der Bevölkerung noch längere Zeit angespannt und eine 
der Hauptaufgaben der neuen Verantwortlichen. Dazu gehörte z.B. die Bekämpfung des 
Schleichhandels, in dem fallweise die Händler sogar mit US-Soldaten gemeinsame Sache 
machten. Der wichtige Kartoffelanbau wurde 1946/47 durch Kartoffelkäferbefall bedroht. 
Im Mai 1946 und im Juni 1947 vermerkte die Volksschulchronik dazu: 


Der Kartoffelkäfer bedroht von Bayern aus unsere Kulturen. Zur Bekämpfung des 
Schädlings werden von den Behörden alle erdenklichen Maßnahmen getroffen, darunter 
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auch die Anordnung, daß sich die Schüler der obersten Schulstufen an eigens hierfür 
festgesetzten Suchtagen zu beteiligen haben. Solche Suchtage werden am 27. Mai, 14. Juni 
und 3. Juli abgehalten. Der Erfolg war jedesmal negativ, obwohl an diesen Suchtagen 
schon in einigen Gemeinden von Oberösterreich Kartoffelkäfer festgestellt wurden 
(z.B. Bruck bei Peuerbach und Prambachkirchen). Über Weisung des BSR Grieskirchen 
wurde schon im Winter in der 3. und 4. Klasse im naturkundlichen Unterricht der 
Kartoffelkäfer durchgenommen. Dies als Vorarbeit für die Schädlingsbekämpfung. |... ] 


Im Monat Juni werden wegen der großen Gefahr zwei Kartoffelkäfer-Suchtage abgehalten. 
In der Nachbargemeinde Meggenhofen wurden bereits Käfer gefunden. 
(Schulchronik II) 


Erst Am 1. März 1948 endeten die Stromeinschränkungen. Da sich nationalsozialistische 
Genossenschafter der Gallspacher Elektrizitätsgenossenschaft in Haft befanden, beschloss 
die Gemeinde, deren Anteile zu erwerben. Ab 7. November 1949 waren Brot und 
Backwaren wieder ohne Lebensmittelkarten erhältlich. Für Schweineschmalz endete die 
Bezugsscheinpflicht allerdings erst am 11. Februar 1950. In diesem Jahr kostete ein Kilo 


Brot 2,40 S und 1 Liter Milch 1,40 S. 

(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Gemeindetagssitzung vom 21. August 1945. MA Gallspach; 
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/cps/rde/xchg/ooe/hs.xsl/13775_DEU_HTML.htm. < aufgerufen 28. 1. 
2014 >]; Münze Österreich: Die Münze. 17. Jg. 3. Ausgabe, Mai/August 2006, S. 16) 


Trotz der schwierigen Versorgungslage erbrachte 1946 eine Sammlung in Gallspach für 
Kriegsgefangenenlager folgendes Ergebnis: ca. 1.000 kg Kartoffeln, 120 kg Brot, 59 kg 
Mehl, 90 kg Frischgemüse, 132 Eier, 16 kg Nährmittel, 7 kg Speck, 4 kg Hülsenfrüchte, 5 
kg Kompott, 2 kg Butter, 1 kg Fett, 4 kg Zucker und 1 kg Kaffee. (Pfarrchronik Gallspach) 


Zur Normalisierung der Nachkriegssituation gehörte auch die geordnete Rückführung der 
kriegsbedingt verschickten/evakuierten Kinder in ihre Heimat. Im Juli 1945 verließen die 
„Holländerkinder“ als erste Ausländer Gallspach und kehrten in die nun wieder freien 
Niederlande zurück. Zwei Waggons Schul- und Büromöbel, welche die Nazis aus der 


holländischen Stadt Hengelo weggeschleppt hatten, wurden im Jahr darauf zurückgestellt. 
(Oberösterreichische Nachrichten. Nr. 229, 3. Oktober 1946, S. 3) 


Per 18. August 1945 befanden sich aber noch immer 80 Buben, 46 Mädchen und 17 
Begleitpersonen in Gallspach. 


1.) In der Villa Westend und im Schützenhof waren 52 Buben aus Wien mit vier 
Aufsichtspersonen. 

2.) Im Cafe Wien befanden sich 25 Buben (von ursprünglich 50) aus Wien mit vier 
Aufsichtspersonen. 

3.) Im Gasthof Wurm waren bis zu 130 Kinder aus Deutschland einquartiert, davon waren 
am 18. August nur noch vier Kinder aus Gartow hier. Dieses Lager wurde mit 31. August 
1945 aufgelöst. 

4.) Im Sonnenhof wohnten 34 Mädchen aus Duisburg und Essen mit zwei Lehrpersonen. 
5.) Im Volksdeutschen Lager beim Sonnenhof [ehemalige Arbeitsdienstbaracke] befanden 
sich 11 Mädchen, davon drei aus Jugoslawien und acht aus Ungarn. 


Zu den Normalisierungsmaßnahmen gehörte es auch, die Nationalsozialisten - nach allem 
was geschehen war - nicht aus der Verantwortung zu entlassen. Nach dem Zusammen- 
bruch des NS-Systems war vorerst die Stimmung gegen den Faschismus so stark, dass alle 
Parlamentsparteien (ÖVP, SPÖ, KPÖ) rigorosen Gesetzen zur Bestrafung ehemaliger 
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Nationalsozialisten und zur Beseitigung ihres Einflusses zustimmten. Die Beseitigung des 
nationalsozialistischen Einflusses stützte sich dabei auf das sogenannte Verbotsgesetz und 
das Kriegsverbrechergesetz. Artikel II $ 4 des Verbotsgesetzes vom 8. Mai 1945 ordnete 
die Registrierung der etwa 524.000 österreichischen „Nationalsozialisten“ an. Darunter 
verstand man alle Personen, die ihren ordentlichen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im 
Gebiet der Republik Österreich und — wenn auch nur zeitweise — zwischen dem 1. Juli 
1933 und dem 27. April 1945 der NSDAP oder ihren Wehrverbänden SS oder SA oder 
dem NS Soldatenring oder dem NS-Offiziersbund angehört hatten oder Führer in den 
Wehrverbänden NSKK [NS-Kraftfahrkorps] oder NSFK I[NS-Fliegerkorps] vom 
Untersturmführer oder Gleichgestellten aufwärts oder Funktionäre in einer sonstigen 
Gliederung, Organisation oder in einem sonstigen angeschlossenen Verband von einem 
Ortsgruppenleiter der NSDAP entsprechenden Rang aufwärts oder Angehörige der 
Gestapo oder des SD [Sicherheitsdienst] waren. „Illegale Nationalsozialisten‘“, die bereits 
zwischen Juli 1933 und März 1938 NS-Parteimitglieder waren (ca. 98.000), wurden 


zusätzlich als „Hochverräter“ verfolgt. 
(StGBl 13/1945 [Verbotsgesetz] und StGBl 32/1945 [Kriegsverbrechergesetz]) 


Die in Gallspach im Haus Nr. 47 wohnhafte, aus Wien stammende Vertreterin Eleonore 
Kölblinger [Jg. 1901] wurde z.B. 1946 wegen ihrer illegalen Mitgliedschaft zur NSDAP ab 
Juli 1933 vor dem Landesgericht Linz als Volksgerichtshof (Vg6 Vr2302/46/19) angeklagt 
und schuldig gesprochen, das Verbrechen des Hochverrates nach $ 58 c StG in der Fassung 
der $$ 10 und 11 Verbotsgesetz begangen zu haben. Sie wurde zu einem Jahr schweren 
Kerker, verschärft durch einen Fasttag und ein hartes Lager [vierteljährlich] verurteilt. 
Erschwerend wirkte sich aus, dass sie Trägerin des goldenen Parteiabzeichens war. 
Gleichzeitig wurde gemäß $ 11 des Verbotsgesetzes auf Verfall ihres gesamten Vermögens 
erkannt. (Amtliche Linzer Zeitung. Nr. 6, 7. Februar 1947, S. 16-17) 

Von Anfang an wurde eine Unterscheidung in „Kriegsverbrecher“, „Aktive“ („Belastete‘“) 
und „Mitläufer“ („Minderbelastete‘“) getroffen. Im Artikel IV enthielten die $$ 17 und 18 
des Verbotsgesetzes Bestimmungen über „sühnepflichtige Personen“. Diese mussten eine 
„Sühneabgabe“ entrichten und unterlagen manchen Beschränkungen (z.B. Verlust des 
aktiven und passiven Wahlrechts). Die Sühneabgabe bestand aus einer einmaligen und 
einer laufenden Strafsteuer. Die „einmalige“ Leistung hing von der Höhe des Vermögens 
der jeweiligen Person ab und war in vier Teilbeträgen an das Finanzamt zu entrichten. Wer 
z.B. über ein „Vermögen“ unter 10.000 Schilling verfügte musste als Belasteter 20%, als 
Minderbelasteter 10% der Bemessungsgrundlage leisten. Dies erhöhte sich in in weiteren 
Stufen bis zu einer Bemessungsgrundlage von mehr als 350.000 Schilling. Wer über ein 
derartiges Vermögen verfügte war als Belasteter verpflichtet, 70 % und als 
Minderbelasteter 40 % als Sühneabgabe zu leisten. Dazu kam die „laufende“ Sühneabgabe 
als Zuschlag zur Lohnsteuer in Höhe von 20 % (Belastete) bzw. 10 % (Minderbelastete). 
(BGBl 25/1947 [Nationalsozialistengesetz]) 


Eine Folge, mit der ehemalige Parteimitglieder der NSDAP konfrontiert waren bestand 
darin, dass ihnen nun die Aufnahme in den öffentlichen Dienst verwehrt oder zumindest 
anfangs erschwert war. Selbst Opportunisten und Mitläufer mussten sich bemühen, seitens 
der jeweiligen Gemeinde eine Zustimmungserklärung zu erhalten. Als Beispiel für viele sei 
folgende Eintragung im Protokoll der Sitzung des Gemeindetages vom 21. Juni 1946 
zitiert: 
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[...] Das Ansuchen [des Herrn] Hochedlinger um Befürwortung seiner Einstellung im Postdienst 
wird einstimmig dahin erledigt, dass die Gemeinde bestätigt, dass H. zwar Mitglied der NSDAP 
war, aber niemanden geschädigt hat, niemals ein radikaler Pg. gewesen ist und dass sein 
Entregistrierungsgesuch von der Gemeinde befürwortet wird. 

(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch vom 1. Jänner 1937 bis 13. September 1941 und 6. Mai 1945 bis 
31. Dezember 1947. o. Seitenangabe. MA Gallspach) 


Je unwichtiger und harmloser eine Person während der NS-Zeit war, desto länger hielt man 
ihr aber oft den Makel der NS-Parteimitgliedschaft vor, gemäß dem Motto: „Die Großen 
lässt man laufen ...“ Hermann Schön etwa wurde wegen seiner Parteizugehörigkeit bis 
1954 von Bürgermeister Schlager eine Einstellung in den Gemeindedienst verwehrt. Zur 
Partei sei er aber seinerzeit nur gegangen, so erzählte er dem Verfasser, weil ihm dadurch 
beim Militär sein zuvor bezogener Gehalt weiterbezahlt wurde. Erst als man dringend 
einen Kirchenmesner benötigte, wurde er — unter der Bedingung, dass er auch dieses Amt 
übernehme — aufgenommen. Etwas besser erging es Max Friedl, der bis Mai 1945 im 
Angestelltenverhältnis bei der Gemeinde beschäftigt war. Er war zwar nur 
„Parteianwärter“, fiel als solcher aber ebenfalls in den Personenkreis der 
„Minderbelasteten“. Deshalb musste er über Anordnung der Bezirkshauptmannschaft aus 
dem Angestelltenverhältnis entlassen werden. Aber mit Rücksicht auf sein im 2. Weltkrieg 
erlittenes Gehörleiden wurde er im Arbeiterverhältnis weiterverwendet und führte bis Ende 


1947 die Kassengeschäfte, ehe sie Cornelius Oberegger übernahm. 
(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintragung vom 30. Dezember 1947. Eingeklebter, maschinschrift- 
licher Anhang. MA Gallspach) 


Als Hermann Weikinger nach dem Krieg die Gemeindejagd pachten wollte, wurde dies mit 
Verweis auf die geltende Rechtslage abgelehnt. Dazu die Aussage des Bürgermeisters: 


Herr Hermann Weikinger, Kaufmann in Gallspach 54, hat seinerzeit die Gemeindejagd 
[auf 5 Jahre] gepachtet; die Jagdpacht geht normalerweise im Jahr 1948 zu Ende. Als 
ehemaliger Ortsgruppenleiter in Gallspach ist Herr Weikinger in den Personenkreis der 
„Belasteten“ nach dem Verbotsgesetz 1947 eingereiht und kann als Jagdpächter nicht 
fungieren. Außerdem hat Herr Weikinger seit 1945 die Jagdpacht nicht mehr bezahlt und 
ist daher gemäß den Bestimmungen des Jagdpachtgesetzes das Pachtverhältnis 
automatisch gelöst. Herr Weikinger könnte auch aus dem Grunde nicht mehr Jagdpächter 


sein, da er als „Belasteter“ auch keinen Jagdwaffenschein erhalten kann. 
(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintragung vom 6. September 1947. MA Gallspach) 


Die Registrierungsblätter der Gallspacher Nationalsozialisten aus dem Jahr 1947 befinden 
sich heute im OÖ. Landesarchiv „Registrierung der Nationalsozialisten“ Schachtel 16°. 
Die Registrierung ehemaliger Mitglieder und Parteianwärter der NSDAP sowie 
Angehöriger der vier Wehrverbände (SS, SA, NSKK, NSFK) erfolgte nach dem 
Verbotsgesetz 1945 [StGBl 13/1945] bzw. Verbotsgesetz 1947 [BGBl 25/1947] und galt 
für die gesamte Bevölkerung, nicht nur für die öffentlich Bediensteten. Im Falle der 
Beamten und Angestellten stellte sie jedoch eine Basis für weitere Überprüfungen und 
Maßnahmen dar, dessen Zweck die Entnazifizierung öffentlicher Stellen und Ämter war. 


» Die Registrierung der Nationalsozialisten erfolgte im Zeitraum von 1945 bis 1947 (Nachtrags- 
registrierungen bis 1954) bei den Meldestellen der Wohngemeinden oder Dienststellen mittels Fragebögen 
sowie Melde- und Registrierungsblätter. Die gemeldeten Personen wurden in Listen eingetragen und diese 
öffentlich ausgehängt. Während der öffentlichen Auflage der Listen durfte jedermann gegen fehlende oder 
falsche Angaben Einspruch erheben. Gleichzeitig mit der Registrierung konnte ein „Ansuchen um Nachsicht 
von der Registrierung“ eingebracht werden. Per 1. April 1948 waren in Oberösterreich 8.283 Belastete und 
75.593 Minderbelastete verzeichnet. Sämtliche Registrierungsformulare, Blätter und Listen wurden später 
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den zuständigen Bezirkshauptmannschaften und Magistraten zur Aufbewahrung übergeben. Im Zuge von 
Archivalienübernahmen der einzelnen Bezirkshauptmannschaften kamen diese Akten zur Archivierung in 
das OÖ. Landesarchiv. Im Jahr 1969 wurden sie den jeweiligen Aktenbeständen entnommen und zum neuen 
Bestand Registrierung der Nationalsozialisten zusammengefasst. Von Engelbert Lasinger wurde dieser 
Bestand im Jänner 2004 aktualisiert, mit später übernommenen Akten ergänzt, nach Bezirken geordnet und 
neu verzeichnet. Der Bestand Registrierung der Nationalsozialisten beträgt derzeit 144 Schachteln und 4 
Faszikel, beginnt mit dem Jahr 1945 und reicht teilweise bis 1954. Er beinhaltet Registrierungsakten 
sämtlicher Bezirkshauptmannschaften (außer Urfahr-Umgebung) und Magistrate in unterschiedlicher Form 
und Menge, wobei sich die Akten des Bezirkes Eferding beim Bezirk Grieskirchen befinden. Vier Faszikel 
großformatiger Registrierungslisten des Bezirkes Linz-Stadt wurden am Ende der Schachteln angereiht. 
Außerdem enthält der Bestand Fragebögen der Militärregierung sowie amtliche Fragebögen, die sich 
vorwiegend auf den öffentlichen Dienst in ganz Oberösterreich beziehen. 

(OÖLA Politische Akten, „Nationalsozialisten-Akten“ der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen; Florian 
Schwanninger: Erinnern und Gedenken in Oberösterreich. In: Mitteilungen des OÖ. Landesarchivs. 23. 
Band. Linz 2013, S. 174) 


Die Aufarbeitung der NS-Verbrechen war auf der politischen Bühne mit dem beginnenden 
Kalten Krieg kein Thema mehr. Schon bald bemühten sich die beiden damaligen 
Großparteien ÖVP und SPÖ um eine Annäherung an das „nationale Lager“. 
Minderbelastete erhielten 1948 eine Amnestie. Im Juni 1949 wurde gar ein Gesetz zur 
Streichung der „Minderbelasteten“ aus dem Register beschlossen. Damit waren auch deren 
Sühnefolgen außer Kraft gesetzt. Mit der Amnestie der „Minderbelasteten“ im April 1948 
wurden in Österreich mit einem Schlag mehr als 400.000 ehemalige Nationalsozialisten bei 
den Nationalratswahlen 1949 wahlberechtigt.” Viele „Belastete“ wurden in den 
Folgejahren durch den Bundespräsidenten begnadigt. 1957 erfolgte schließlich eine 
generelle Amnestie und wurde das Nationalsozialistengesetz aufgehoben. Die 
„Entnazifizierung“ als Massenmaßnahme der politischen Säuberung war damit beendet. 
Die Verfolgung von nationalsozialistischen Straftaten fällt seither unter das allgemeine 


Strafrecht. 

(Johanna Wölflingseder, Johannes Dressel [Arbeitsgemeinschaft Faschismus und Geschichtsunterricht]: 
Faschismus. Materialien zur Vergangenheits- und Gegenwartsbewältigung. Anthering (0.J.), S. 51-53; 
Richard und Maria Bamberger und andere [Hg.]: Österreich Lexikon. Band I. Wien 1995, S. 275-276. 
Stichwort: Entnazifizierung; Dieter Stiefel: Entnazifizierung in Österreich. Wien 1981, S. 117; Florian 
Schwanninger: Erinnern und Gedenken in Oberösterreich. In: Mitteilungen des OÖ. Landesarchivs. 
23. Band. Linz 2013, S. 175%) 


® Ein bekannter, allseits beliebter, bereits verstorbener Gallspacher beschrieb dem Verfasser seinen 
Einstieg in die Kommunalpolitik nach dem Krieg so: Im Krieg war ich Soldat. Mein Vater war bei 
der Partei. Als ich mich nach der Heimkehr aus der Kriegsgefangenschaft für Politik zu 
interessieren begann und bei den „Schwarzen“ beitreten wollte, nahm man mich deshalb nicht. Die 
„Blauen“ hat es damals als Partei noch nicht gegeben. So bin ich zu den „Roten“ gegangen, die 
mich brauchen konnten. Wenn in einer „bekennenden“ Gallspacher „Sozialistenfamilie“ die Rede 
auf diesen Kommunalpolitiker und Parteikollegen kam (natürlich in dessen Abwesenheit), wurde er 
noch in den späten 1960er Jahren in Gegenwart des Verfassrs ab und zu als „alter Nazi“ tituliert. 
Personen mit NS-Background fand man damals noch überall, selbst in den Reihen der 
österreichischen Parlamentsabgeordneten. 
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Am 27. Juni 1945 wurde Josef Schlager von den Amerikanern als neuer Bürgermeister 
bestätigt. In seinem provisorischen Gemeinderat scharte er ein Fähnlein „unbelasteter“ 
Gallspacher aus den Reihen der OVP und SPO um sich. Nicht erwähnt sind in dieser 


Aufstellung die Ersatzmitglieder. 


ÖVP |Dr. Alfred Holter, 1. Vizebürgermeister 


Sekretär im Institut Zeileis 


Johann Fürthauer, 2. Vizebürgermeister 


Gast- und Landwirt, 
Gallspach 16 


Alois Ferwanger, Bauer, 


Ortsbauernbundobmann N 
Max Feldkirchner, Besitzer des Cafe Wien Gallspach 53 
Michael Harrer, Kleinhäusler und Maurerpolier |Gallspach 114 
Franz Lindinger, Landwirt Thal 3 

Fritz Kutschera, Elektriker Gallspach 164 
Josef Breitwieser, Sattler und Tapezierer Gallspach 81 


Dr. med. Fritz G. Zeileis 


Gallspach 1 


SPÖ |Georg Burg, 3. Vizebürgermeister, 


Bundesbahner Gallspach 58 
Johann Forstner, Arbeiter Gallspach 135 
Ludwig Wimmer, Kinobesitzer Gallspach 71 


Die in der Sitzung vom 21. August 1945 beschlossene provisorische Verteilung der 


Arbeitsgebiete sah folgendermaßen aus: 


Finanzen Bgm. Schlager, Feldkirchner, Breitwieser 
Polizei Bgm. Schlager 
Schulangelegenheiten Lindinger, Harrer, Forstner 
Fürsorge Burg 

Gesundheitswesen Dr. Zeileis 
Wohnungssachen Bgm. Schlager 

Ernährung Bgm. Schlager, Ferwanger 
Gewerbe Breitwieser 
Fremdenverkehr Dr. Holter 
Gemeindebetrieb Kutschera 

Standesamt Bgm. Schlager 

Straßen und Wege Fürthauer, Harrer, Weidinger 
Kunst und Kultur Kutschera 

Personalsachen Bgm. Schlager 

Kanzlei Dr. Holter 


Am 25. November 1945 fanden die ersten Wahlen der Zweiten Republik statt. Neben 
Nationalratswahlen wurden gleichzeitig auch Landtagswahlen abgehalten, deren Ergebnis 
für die Zusammensetzung des Gemeinderates herangezogen wurde. Dabei erreichte die 
ÖVP eine satte Mehrheit von 69,8 % der Stimmen, während für die SPÖ 29,9 % der 
Wählerinnen und Wähler stimmten. 
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Der Gemeinderat unter Bürgermeister Schlager hatte nun folgendes Aussehen: 


ÖVP |Dr. Alfred Holter, Vizebürgermeister Sekretär im Institut Zeileis 
Johann Fürthauer, Vizebürgermeister Gast- und Landwirt, Gallspach 16 
Alois Ferwanger, Landwirt Niederndorf 7 
Alois Gnamusch, Hotelier Gallspach 127 
Michael Harrer, Maurer Gallspach 114 
Franz Mallinger, Landwirt Thal 1 
Franz Lindinger, Landwirt Thal 3 
Johann Lindmayr, Kleinhäusler Gferedt 2 
Josef Breitwieser, Sattler und Tapezierer Gallspach 81 
Matthias Meindlhumer, Schmiedemeister Gallspach 86 
Johann Muckenhuber, Landwirt Niederndorf 20 
Dr. Fritz Zeileis Gallspach 1 
SPÖ Georg Burg, Vizebürgermeister Gallspach 58 
Johann Forstner Gallspach 135 
Alois Humer, Arbeiter Vornwald 9 
Franz Tischlinger Gallspach 118 
Peter Schleicher, Arbeiter Gallspach 64 


Am 26. April 1946 holt die Vergangenheit drei Gemeindetagsmitglieder ein. Im Punkt 1 der Tagesordnung 
der Gemeindetagssitzung berichtet Bürgermeister Schlager, dass von der OÖ. Landeregierung verlangt 
werde, dass vorläufig folgende Mitglieder zu suspendieren seien: Josef Breitwieser (ÖVP) und Franz 
Mallinger (ÖVP), beide wegen „vorübergehender“ Mitgliedschaft beim N.S.K. [NSKK/NS-Kraftfahrkorps] 
und Franz Tischlinger (SPÖ) wegen „vorübergehender“ Mitgliedschaft bei der S.A. Als Ersatz nominierte 
die ÖVP den Kraftfahrer Anton Kühberger, Enzendorf 2 und den Landwirt Johann Malzer, Niederndorf 6, 


die SPÖ den Kraftfahrer Georg Handlechner nach. (Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. MA Gallspach) 


Am 7. Dezember 1946 konstituierten sich folgende Gemeinde-Ausschüsse: 


Bgm. Schlager, Burg, Malzer 


Finanzen Ersatz: Dr. Holter, Handlechner 
Bgm. Schlager, Lindinger, Forster, Humer, der Herr 
Ortsschulrat Pfarrer und der Oberlehrer 


Ersatz: Burg, Harrer, Fürthauer 


Fürsorge, Gesundheitswesen 


Burg, Dr. Zeileis, Harrer 
Ersatz: Schleicher, Muckenhuber 


Wohnungswesen, Flüchtlingssachen 


Bgm. Schlager, Schleicher, Muckenhuber 
Ersatz: Harrer, Holzbauer 


Ernährungswesen, Bgm. Schlager, Malzer, Burg. 
Kotrollausschuss Ersatz: Lindinger, Fürthauer, Forstner 
Gewerbe Fürthauer, Handlechner 

w Ersatz: Holzbauer 
Straßenwesen Fürthauer, Lindinger, Lindmair, Forstner 
Gemeindebetriebe Burg, Dr. Zeileis, Harrer 


Ersatz: Schleicher, Muckenhuber 


Kunst, Kultur, Fremdenverkehr 


Kutschera, Dr. Holter, Burg 


Personalangelegenheiten 


Bgm. Schlager 


(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Gemeindetagssitzung vom 7. Dezember 1946. MA Gallspach) 


Seite | 246 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Der Gemeindetag beschloss 1947 die Bildung eines Heimkehrerreferates, das sich mit dem 
Empfang und der Betreuung der Heimkehrer aus der Kriegsgefangenschaft beschäftigte. 
Als Vorsitzender wurde Gemeindeinspektor Cornelius Oberegger berufen, der von den 
Gemeinderäten Fritz Kutschera, Peter Schleicher und Johann Malzer sowie dem Obmann 
des Kriegsopferverbandes Alois Gnamusch unterstützt wurde. Die Gemeinde bewilligte als 
Sofortunterstützung 2.000 Schilling. Sammlungen unter der Bevölkerung erbrachten bis 
Mitte November 9.830 S Bargeld, 735 Stück Zigaretten, 63 kg Mehl, 2 12 kg Butter, 1 kg 
Fleisch, 5 kg Speck, 1 kg Fett, 25 kg Äpfel, 60 kg Kartoffeln, 35 Stück Eier, 1 Laib Brot. 
Davon wurden 750 Schilling und 200 Zigaretten an fünf Heimkehrer ausgegeben. Für 
Weihnachten wurde vorgesehen, einen bestimmten Geldbetrag und Lebensmittel an die 
Heimkehrer und an bedürftige Ehefrauen von noch nicht Heimgekehrten, auszugeben. 


Um die Versorgung der Bevölkerung mit Brennholz sicher zu stellen, unternahm die 
Gemeinde folgendes: In den Staatsforsten bei Ebensee waren bereits 1.000 Raummeter 
(rm) Scheiter geschlägert worden. Nun sollten weitere 500 rm bis Ende November bereit- 
stehen. 900 rm wurden durch die von der Gemeinde aufgenommenen Arbeiter erzeugt und 
600 rm von staatlichen Forstarbeitern aus Ebensee. Die Ebenseer Forstarbeiter bekamen 
vereinbarungsgemäß pro Raummeter 1 kg Mehl und 18 dag Fett. Um diese Lebensmittel 
aufzubringen hatte die Gemeinde 100 rm Brennholz zum Verkauf an Kleinhäusler 
freigegeben, die dafür Lebensmittel beistellen mussten. 


Wie kompliziert sich die Brennholzbeschaffung gestaltete geht aus einem Bericht des 
Bürgermeisters, der die Aktion leitete, an den Gemeindetag hervor: Das ganze Brennholz 
wird aber der Gemeinde nicht zur Verfügung stehen, da ein Teil des Holzes zum Zwecke 
der Papiererzeugung gegen Kohle umgetauscht werden muss. Um aber die ganzen 1.500 
rm der Gemeinde bzw. der Ortsbevölkerung erhalten zu können, schlägert die Gemeinde 
noch 200 bis 300 Festmeter (fm) Nutzholz mit eigenen Arbeitskräften und für diese 
Nutzholzschlägerung erhält die Gemeinde dann die entsprechende Kohlenmenge. Der 
Selbstkostenpreis pro Raummeter betrug 105,60 Schilling. Über die gesamte 
Brennholzaktion führte der Gemeindebedienstete Max Friedl genau Buch. Darüber hinaus 
stand es jedem Gallspacher frei, sich am Markt - sofern etwas zu erwerben war - mit 


zusätzlichem Brennmaterial zu versorgen. 
(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintrag vom 6. September 1947 und 15. November 1947. MA 
Gallspach) 


Weiterhin sehr schlecht stand es 1947 auf dem Wohnungssektor. Die Nachfrage nach 
Wohnraum war riesengroß, die Hausbesitzer waren aber nur bedingt bereit, Wohnraum an 
Nicht-Kurgäste zu vermieten. Gemeinderat Schleicher gab dazu einen ausführlichen 
Bericht vor dem Gemeindetag. Er referierte [...] über die Wohnungsmisere in Gallspach 
und den verzweifelten Kampf des Wohnungsausschußes bei der Freimachung und 
Anforderung von Wohnraum für die vielen wohnungssuchenden Parteien. Die Arbeit des 
Ausschußes wird durch die schwerfällige Gesetzesmaschinerie sehr erschwert. Bei jeder 
Wohnungsanforderung macht der Betroffene Einspruch. Dieser Einspruch geht dann nach 
Wien zur Entscheidung. Bis jetzt ist aber noch kein solcher Einspruch erledigt von Wien 
zurückgekommen. Ab jetzt wird es in dieser Hinsicht vielleicht besser werden, da die 
Landesregierung in letzter Instanz die Entscheidung trifft. 

Dann gibt es auch wieder Hausbesitzer, die sehr unsozial handeln und unter keinen 
Umständen eine freie Wohnung vermieten wollen und alle möglichen Einwendungen 
dagegen erheben. Ein Beispiel hiefür ist der Fall Bauer bei der Hausbesitzerin Hartmayr 
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in Gallspach 95. Herr Bauer braucht unbedingt noch einen zusätzlichen Wohnraum, Frau 
Hartmayr will ihn aber nicht abgeben. 

Hinsichtlich der Freimachung von Wohnungen, die dem Fremdenverkehr seinerzeit 
entzogen wurden, berichtet Gemeinderat Schleicher, daß ein Großteil dadurch freigemacht 
werden konnte, daß die betroffenen Wohnparteien — in der Hauptsache Ausländer — ins 
Kurhotel eingewiesen wurden. Das Land Oberösterreich als Besitzerin des Kurhotels läuft 
zwar gegen diese Maßnahme der Gemeinde Sturm, aber die Gemeinde hat sich nicht 
anders helfen können und hiebei auch den Standpunkt vertreten, daß es bei der 
herrschenden Wohnungsknappheit unverantwortlich wäre, einen so großen 
Wohnungskomplex leer und unbenützt stehen zu lassen. 


(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintrag vom 6. September 1947 und 15. November 1947. MA 
Gallspach) 


Wie dringend der Wohnungsbedarf war lässt sich erahnen, weil die Gemeinde sogar im 
Haus Nr. 95, in der sogenannten Villa Fürchterlich jemanden unterbringen wollte. In der 
Gemeindetagssitzung vom 16. Mai 1947 war dabei die Situation in diesem Haus zur 
Sprache gekommen. Die Rede war von unhaltbaren und sanitätswidrigen Zuständen. 
Schließlich wurde beschlossen, der Hauseigentümerin Irma Hartmayer die Vermietung von 
Zimmern an Kurgäste aus sanitären Rücksichten zu verbieten und die hiedurch frei- 
werdenden Wohnräume nach gründlicher Ausgasung und Reinigung im Sinne des 
Wohnungsanforderungsgesetzes anzufordern. Dagegen sprach sich die Hauseigentümerin 
in zwei Schreiben aus und erhob gegen das Zimmervermietungsverbot Einspruch. In der 
Gemeindetagssitzung vom 12. Juli 1947 kam es zur Verlesung der beiden Schreiben. 
Besonders die Behauptung der Frau Hartmayr, daß nicht einmal ein Floh im Hause sei, 
löste Heiterkeit bei den Gemeindevertretern aus. 

(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintragungen vom 16. Mai 1947 und 12. Juli 1947. MA Gallspach) 


Trotz allen Ungemachs, den die Nachkriegsjahre nach sich zogen, etablierte sich Gallspach 
rasch wieder als Ort, in dem sich viel tat - zu viel nach Meinung eines größeren Teiles der 
Bevölkerung. In der Gemeindetagssitzung vom 6. September stand deshalb auf der 
Tagesordnung auch die Einschränkung von Veranstaltungen. 


Es ist der zeitbedingte Wunsch weiter Bevölkerungskreise, dass während der 
Wintermonate die vielen Tanzveranstaltungen im Gasthof Harrer eingeschränkt werden. 
Es kommt häufig vor, dass der letzte Omnibus um 8 Uhr abends ab Grieskirchen nach 
Gallspach mit Tanzlustigen aus Grieskirchen derart überfüllt ist, dass die täglich zur und 
von der Arbeit fahrenden Arbeiter kaum noch Platz finden. 


Es wurde daher beschlossen, dass die Veranstaltungen während der Wintermonate 
eingedämmt werden sollten und alle in Aussicht genommenen Veranstaltungen jeder Art in 
den Hotels, Gast- und Kaffeehäusern nur nach vorherigem Einvernehmen mit dem 


Kulturreferenten der Gemeinde stattfinden dürften. 
(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Eintrag vom 6. September 1947 und 15. November 1947. MA 
Gallspach) 


Ein Anflug von Zufriedenheit klingt aus den Worten des Bürgermeisters im Jahres- 
abschlussbericht 1947: 

[...] Fast alle Beschlüsse des Gemeindeausschusses wurden einhellig gefasst, was von 
einem großen und anerkennenswerten Verständnis und Verantwortungsbewußtsein der 
Gemeindevertreter zeigt. Der Bürgermeister dankt den Herren Gemeindevertretern für 
ihre unparteiische und wertvolle Mitarbeit im Dienste der Gemeinde. |...] 
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Trotz der schweren Zeit und der zeitbedingten Erschwernisse darf die Gemeinde mit Stolz 
sagen, daß im abgelaufenen Jahr viel geschehen ist: Gehsteige wurden durch 
Neupflasterung verbessert, die Straßenbeleuchtung wurde erneuert und erweitert, die 
Kanalreinigung beim Kurhotel durchgeführt, das Gemeindehaus renoviert und durch 
wirksame Mithilfe der Gemeinde bei der Beschaffung von Kalk und anderen Materialien 
wurden fast alle Häuser im Ort getüncht. Der Bau der Friedhofsmauer im neu angelegten 
Friedhof konnte ebenfalls ermöglicht werden. Das Schulgebäude wurde ebenfalls 
gründlichst renoviert, das Dach erneuert, neue Fußböden gelegt und ein weiteres 
Klassenzimmer geschaffen. Hinsichtlich der Heimkehrerbetreuung hat die Gemeinde 
Gallspach in vorbildlicher und von der Bezirkshauptmannschaft besonders anerkannten 
Weise ihr Bestes geleistet. |...] 


Schließlich gedachte der Vorsitzende noch der Bauern und Landwirte, die in vorbildlicher 
Weise und den Ernst der Lage erkennend ihrer Lieferpflicht” nachgekommen seien und 
verwies dabei auf die letzte Bürgermeisterkonferenz in Grieskirchen, bei welcher die 
Gemeinde Gallspach als eine der besten Liefergemeinden öffentlich genannt und belobt 
worden war. [...] (Abschlussbericht 1947. MA Gallspach) 


® Ablieferung von Brotgetreide, Hafer, Schlachtvieh, Eiern, Gerste, Kartoffeln etc. zu amtlich festgelegten 
Preisen. 


Einen kleinen Rückschlag erlitt Gallspach im Folgejahr. Am 23. Juli 1948 trat der Bach 
über seine Ufer und richtete großen Schaden an. Am Neumarkt stand das Wasser bis zu 
170 cm hoch. Dabei wurden 33 Häuser beschädigt, drei Holzbrücken weggerissen und 
zwei weitere arg in Mitleidenschaft gezogen. Der dadurch entstande Schaden wurde mit 
mehr als 100.000 Schilling beziffert. Glücklicherweise waren keine Todesopfer zu 
beklagen. 


Eine Danksagung in der Wallfahrtskirche Maria Rast in Steinerkirchen am Innbach 
erinnert an den Schrecken, den die Köchin der Familie Zeileis, Cäcilia Linninger, erfuhr. 
Sie war an diesem Tag gegen 8 Uhr über den Hauptplatz gegangen, als sie von einer 
Wasserwoge erfasst wurde. Durch den Bruch der Mauer des Schlossgartens hatten sich die 
dahinter aufgestauten Wassermassen springflutartig in den Markt hineingewälzt. Die „Frau 
Zilli“ wurde den ganzen Neumarkt hinabgeschwemmt. Erst hier gelang es ihr, sich an einer 
Türklinke des Hauses Nr. 76 [Am Neumarkt 15]. festzuhalten. Durch den Druck ging diese 
auf und sie konnte sich in das Vorhaus flüchten, in dem bereits die Möbel schwammen. 
Zum Glück ließ sich die Türe auch noch schließen. Auf einer Anrichte wartete sie zwei 
Stunden, in denen das Wasser im Raum bis auf halbe Fensterhöhe stieg, ehe sie von Leuten 


aus dem Obergeschoß bemerkt und aus ihrer mißlichen Situation befreit wurde. 
(Gerahmtes Schreiben in der Pfarrkirche Steinerkirchen am Innbach) 


Der meist harmlose Gallspacher Bach oder Leitenbach war schon früher nach starken 
Regenfällen regelmäßig über seine Ufer getreten: Am 13. Juli 1909 gingen in Gallspach 
infolge ununterbrochener Regengüsse die Schlossteiche über und die Wassermassen 
ergossen sich auch damals in den Neumarkt. Das Wasser war so hoch, dass es bei den 
Fenstern ein- und ausfloss und das Vieh in den Ställen schleunigst in Sicherheit gebracht 
werden mussten. Auch am Freitag den 19. Juli 1912 trat eine ähnliche Situation ein, als 
eine Überschwemmung infolge wolkenbruchartigen Regens eingetreten war. Dazwischen 
war das Jahr 1911 ungemein trocken. Für den Pfarrhof musste das zur Wirtschaft nötige 


Wasser von Mai bis Weihnachten aus dem Bach heimgeführt werden. 
(Leopoldine Aumayr: Tagebuch; Pfarrchronik; Gallspacher Nachrichten. 18. Ausgabe. Juni 1987, S. 14) 
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Im Bereich des Marktes zweigte noch bis zu Beginn des 20. Jh. beim Wehr der Hofmühle 
(heute Zeileiswehr) ein Gerinne (schmaler Kanal) ab, betrieb das Mühlrad und floss 
parallel zum Bachlauf, hinter den Neumarkthäusern vorbei, bis zum späteren Bointner- 
Lagerplatz, wo ein sichelförmiger Teich bestand. Von hier weg floss das Wasser des 
Mühlkanals in den Bach ab. Etwa 50 m nach der Weickingerbrücke machte das Bachbett 
einen scharfen Bogen nach rechts und vereinigte sich mit dem Abflussgerinne etwa auf 
Höhe des heutigen Bauhofes. Nur wenige Meter nach diesem Zusammenfluss vollführte 
das Bachbett einen scharfen Bogen nach links. Knappe 100 m danach befand sich ein 
weiteres Wehr. Hier fiel das eigentliche Bachbett nach rechts ab, während ein abgeleiteter 
Mühlbach schnurgerade auf die Spitzermühle zuführte. Das Wasserrecht für die Mühle 
wurde 1944 gelöscht. 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Spitzelmühle, Löschung des 
Wasserrechts. Schachtel 354, 1944/L/V/7, Z1. 4468) 


Eine Verringerung der Überschwemmungsgefahr hatte bereits eine Veränderung des 
Bachlaufes im Vormarkt 1939 gebracht. Durch einen Arbeitstrupp des Reichsarbeits- 
dienstes war das Bachknie abgegraben worden und floss der Bach nun von der 
Weickingerbrücke in einem leichten Bogen bis zum ehemaligen Wehr. 1946 waren die 
Planungen für eine Bachregulierung wieder aufgenommen und 1947 die Regulierung von 
der Spitzermühlerbrücke bis zur Bezirksstraßenbrücke beschlossen worden. Allerdings 
wurde erst 1954 mit der Bachregulierung begonnen. Die Arbeiten zogen sich mehrere 
Jahre hin und konnten am 25. Oktober 1960 abgeschlossen werden. Kosten von 5,5 
Millionen Schilling waren dabei aufgelaufen. Durch die Regulierung des Bachlaufes 
wurden die bis dahin regelmäßig erfolgten Überschwemmungen im Ortsgebiet endgültig 
gebannt. Wie gefährlich das ansonsten harmlose Gerinne im unverbauten Laufabschnitt 
weiter blieb zeigte sich im Februar 1958, als bei der Schneeschmelze die Brücke beim 
Silber in der Leiten vollständig zerstört wurde. Die Überdimensionierung der Regulierung 
im Mittellauf bewahrte Gallspach auch am 12./13. August 2002 vor Überströmungen 
anlässlich einer, große Teile Oberösterreichs betreffenden Überschwemmungskatastrophe. 
Der Bachlauf nahm alle zufließenden Wässer auf und leitete sie durch das Ortsgebiet 
durch. Erst in Niederndorf, Hiering und Unternberg kam es zu Überströmungen auf 
großteils dafür geeigneten Überströmungswiesen. 


Die allzu gerade Bachführung und die komplette Auslegung des Bachlaufes mit 
Granitsteinen ließ das einstmals gute Fischwasser aber zu einem großteils schmalen 
Rinnsal verkümmern, das überwiegend von Pflanzen zugewuchert wird, weshalb der 
Wasserlauf regelmäßig vom Bewuchs befreit werden muss. Drei Jahrzehnte später wusste 
man, dass diese unnatürliche Regulierung falsch war und baute Anfang der 1990er Jahre 
im Bereich der Brücken beim Schwarzen Weg und dem Wallseerweg drei Stromschnellen 


ein. Kostenpunkt 50.000 Schilling. Weitere Renaturierungsmaßnahmen sollten folgen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7, Mai 1989, S. 2-3; Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 183) 
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5. Gallspachs Entwicklung zum Weltkurort (1949-1975) | 


5.1. Jahre der Normalisierung und Weiterentwicklung 


1949 setzte sich die Normalisierung im Alltagsleben fort. Die Versorgung mit Gütern des 
täglichen Bedarfes wurde immer besser und mehr und mehr Kriegsgefangene kehrten nach 
Hause zurück, wenngleich es bei manchen oft länger dauerte. Der Gatte der 
Volksschullehrerin Rosa Markwardt kam z.B. erst im Oktober 1953 nach 10jähriger 
Gefangenschaft nach Hause. Alles in allem blühte der Ort Gallspach als Kurort rasch 
wieder auf. Die Übernachtungszahlen des „Zeileis-Ortes“ Gallspach lagen bereits 1947/48 
auf gutem Vorkriegsstand und zwei Jahre später wurde wiederum die 200.000er Marke 
übertroffen. Die medizinische und wirtschaftliche Bedeutung des Zeileisinstitutes spiegelt 
sich darin, dass am 24. April 1949 Bundeskanzler Ing. Leopold Figl in Begleitung von 
Landeshauptmann Dr. Heinrich Gleißner Gallspach besuchte und das Institut Zeileis 
besichtigte. Anschließend Abendessen im Hotel Bayrischer Hof. Dr. Zeileis, der nun 
wiederum ein „ausländisches“ Doktorat der Medizin besaß, wurde seitens der 
österreichischen Verwaltungsbehörde (wohlwollend) nahegelegt, durch Nostrifizierung 
seines deutschen Studienabschlusses auch die offizielle Anerkennung seitens des Staates 
Österreich zu erlangen. Diese wurde, nachdem sich auch die zuständige Ärztekammer 
vorbehaltlos positiv dazu ausgesprochen hatte, anstandslos erteilt. Eine amtliche 
Zulässigkeitserklärung des Zeileisinstitutes (Kommissionierung), wurde im Juni 1950 
durch Ärzte und Ingenieure der Landesregierung mit positivem Ergebnis durchgeführt. Im 
Sinn des OÖ. Fremdenverkehrsgesetzes vom 1. Juli 1950 war Gallspach ein eigenes 
Fremdenverkehrsgebiet und Sitz eines eigenen Fremdenverkehrsverbandes. 


(Dr. Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 39; Derselbe: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 
1956, S. 135f) 


Zeileis und Gallspach wurden nicht nur stets in einem Atemzug genannt, die Entwicklung 
des Marktes Gallspach war auch engstens verflochten mit dem neuerlichen Aufschwung 
des Kurbetriebes nach dem Krieg. An der Kommunalpolitik beteiligte sich das „Haus 
Zeileis“ aktiv. Dr. Fritz Zeileis saß im Gemeinderat und sein Sekretär, Dr. Alfred Holter 
war Vizebürgermeister. 


Die Gemeinderatswahlen vom 16. Oktober 1949 brachten der ÖVP 48,6 %, dem WdU 
(Wahlverband der Unabhängigen) 31 % und der SPÖ 20,4 % der Wählerstimmen. Bei der 
konstituierenden Sitzung vom 9. November 1949 wurde Josef Schlager im 2. Wahlgang 
erwartungsgemäß zum Bürgermeister gewählt. Aufgrund des Wahlergebnisses entsandten 
die Parteien folgende Mandatare in die Gemeindevertretung. 
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Josef Schlager Bürgermeister 
Dr. Alfred Holter, Vizebürgermeister 
Josef Breitwieser 


Alois Gnamusch 
Michael Harrer 
Franz Lindinger 
Johann Malzer 
Johann Offenzeller 


ÖVP 


Peter Oblasser, 1. Gemeinderat 
Er verunglückte in Ausübung seines Berufes als Chauffeur am 28. Mai 
Josef Bauer 1954. Für ihn rückte als Ersatzmann Johann Wagner, Maurer in 


Schützendorf 1 nach. 
Nach seiner Übersiedlung nach Linz rückte als Ersatzmann Hermann 
Leitner, Maurer in Niederndorf 13 nach. 


WdU | Hermann Mayrhofer 


Dr. Karl Melczer 
Erich Wetscher 
Josef Wurm 


Johann Burg, 2. Gemeinderat 
spö |Johann Hödlsperger 


Nach seiner Übersiedlung nach Wels rückte Johann Roither, Schuh- 


Peter Schleicher machermeister in Gallspach 176 nach. 


Der Krieg hatte so manche Entwicklung des Ortes zum Stillstand gebracht. Eigentlich war 
Gallspach als „Kurort“ bzw. „Ort mit Kurbetrieb“ noch immer ein Torso. Der Wildwuchs 
an Bauten auf der grünen Wiese aus den Vorkriegsjahren führte bereits 1946 dazu, dass 
sich die Parteien darüber einig waren, sich in Zukunft von einer Ortsplanung leiten zu 
lassen. Ab 1946 wurden im Gemeindetag auch die Straßenbaupläne von und nach 
Grieskirchen diskutiert. Anlässlich der Eröffnung des Fernstraßen-Teilstückes von Wels 
bis Grieskirchen (,‚Trattnachtal Bundesstraße“, heute: Innviertler Bundesstraße B 137) am 
31. August 1954 durch Bundeskanzler Julius Raab, wurde auch die verlegte 
Anschlussstraße nach Gallspach eröffnet, wodurch die schwierige Engstelle bei Unternberg 
umgangen wurde. Diese Gelegenheit nützte der Bundeskanzler, um dem Institut einen 


mehrstündigen Besuch abzustatten. 
(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch. Gemeindetagssitzung vom 26. April 1946. MA Gallspach); 
Bürgermeister Josef Schlager: Mitteilungen zum Jahresbericht der Frequenz Gallspachs 1954. Jänner 1955) 


Die neue Zufahrtsstraße machte die Errichtung einer neuen Trattnachbrücke und die 
Neuanlage eines Straßenstückes bis zum Bruckhof erforderlich. Ab Herbst 1958 folgten 
die Bauarbeiten für die erweiterte und begradigte Straße von Gallspach nach 
Gaspoltshofen, deren Fertigstellung 1962 erfolgte. Die Durchfahrten durch die Ortschaften 
Roitham, Höft oder Watzing gehörten damit der Vergangenheit an. Der gesamte Verkehr 
strömte jedoch weiterhin quer durch Gallspach. Vor allem der LKW-Verkehr war äußerst 
störend. Erst 1969 startete der Bau einer 3,5 km langen Umfahrungsstraße, die 1971 
eröffnet wurde. Sie umfährt den Ort in einem weiten Bogen zwischen Niederndorf und 
Wies. Allerdings kamen dadurch die Luisenhöhe-Siedlung und die Ortschaft Vornwald 
jenseits der Straße zu liegen. Der 32 km lange Streckenabschnitt von Grieskirchen 
(Pöttingerkreuzung) bis zum Traunfall bei Desselbrunn, von dem die Gallspacher 
Umfahrung ein Teilstück ist, gehört seit 1973 als B 135 zum Netz der österreichischen 
Bundesstraßen. 
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Eine weitere Ausfallstraße war jene durch den Thongraben Richtung Kematen am Innbach 
bzw. Sulzbach und Geisensheim (Holzinger Bezirksstraße). Diese war lange Zeit nur eine 
raue Schotterstraße. Sie wurde 1972-1974 verbreitert und asphaltiert. Dies war umso 
wichtiger, als 1979 der Ast der Innkreisautobahn (A 8) bis zur Abfahrt Geisensheim-Bad 
Schallerbach fertiggestellt war und somit ein Anschluss an die Westautobahn (A 1) 
Richtung Linz und Wien bestand. Die Fahrzeit nach Linz verringerte sich dadurch 
erheblich. 


Im Jahr 1955 beschloss der Gallspacher Gemeindeausschuss eine Straßen- und 
Plätzebenennung. Davor gab es nur einige inoffizielle „historische“ Namen, wie den 
„Neumarkt“, den „Hofplatz“ (später Hauptplatz) oder die „Gassen“ (eigentlich St. 
Georgener Gasse, später Valentin-Zeileis-Straße/unterer Teil bis zur Kurve beim 
Bayrischen Hof). Alle Häuser waren bis dahin durchnummeriert (beginnend von der Nr. 1 
für das Schloss). 1956 wurden die neuen Namen festgelegt, nachdem vorher eine 
Befragung der Hausbesitzer durchgeführt worden war. Die erforderlichen Straßen- und 
Plätzetafeln wurden allerdings erst 1958 montiert und die Vergabe der Hausnummern 


erfolgte gar erst 1959. 
(Franz Haslinger: Denkwürdige Daten für Pfarrkirche, Pfarrgemeinde und Pfarrhof. Manuskript, ohne 
Jahresangabe. Pfarrarchiv Gallspach; Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 183) 


Gallspach war während des Krieges und in den Nachkriegsmonaten durch die hierher 
verschlagenen Neubürger einwohnermäßig gewachsen. Eine amtliche statistische 
Erhebung (Volkszählung) vom 1. Juni 1951 erbrachte folgendes Ergebnis: 


Ortschaft Häuser Haushalte | ständige Bewohner 
Gallspach 178 404 1.109 
Enzendorf 8 8 37 
Gferedt 9 9 27 
Niederndorf 11 13 51 
Schützendorf 24 88 305 
Thal 3 3 22 
Thongraben 16 41 146 
Vornwald 12 22 92 
Wies 11 11 44 
SUMME 272 599 1.833 

(MA Gallspach) 


Wohnungen waren, wie bereits an anderer Stelle erwähnt, in den Nachkriegsjahren in 
Gallspach absolute Mangelware, obwohl rechtlich gesehen Hauseigentümer dazu 
verpflichtet werden konnten, Wohnraum zu vermieten. Ein Teil der Kriegsflüchtlinge, 
überwiegend „Volksdeutsche“ aus Rumänien und Jugoslawien sowie „Sudetendeutsche“ 
aus den Randgebieten der Tschechoslowakei konnten nicht mehr in ihre Heimat 
zurückkehren bzw. waren von dort vertrieben worden oder geflüchtet und begannen sich in 
Österreich eine neue Existenz aufzubauen. Einige dieser Familien, aber auch Angehörige 
eingesessener Gallspacher Familien (z.B. Verderber, Habenschuss, Weikinger, Ruhland, 
Korbell, Kolars u.a.) wanderten in den Folgejahren (1949-1956) nach Nordamerika aus. 


Ab 1951 wurde ein ebenes Areal unterhalb des Tirolerhofes in der Nähe der Luisenhöhe 
aufgeschlossen und es entstand in den Folgejahren „die Siedlung“ (Vornwald- oder 
Luisenhöhesiedlung). Das Problem der Wasserversorgung wegen der erhöhten Lage wurde 
1954 unter Bürgermeister Josef Schlager durch die Errichtung einer Wasserwerks- 
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genossenschaft gelöst. Unter dem Obmann Georg Mairhuber und den Mitgliedern Schön, 
Lackner, Reim, Humer, Schachinger und Freilinger wurde mit Eigenmitteln ein 92 m tiefer 
Brunnen samt Pumpenhaus und einem 50 m? Hochbehälter angelegt. 

(Volksblatt. Nr. 152. 2. Juli 1980, S. 13) 


Ansonsten tat sich wohnbaumäßig in Gallspach bis 1955 wenig. Damals bestand kein 
besonderes Interesse, Personen zwecks „Nur-Ansiedlung“ für Gallspach anzuwerben. 
Großes Augenmerk gelegt wurde hingegen auf den durch den Krieg unterbrochenen 
Ausbau der Infrastruktur des Kurortes, der offiziell noch gar keiner war. Einen 
entsprechenden Antrag der Marktgemeinde Gallspach auf Zuerkennung des 
Kurortcharakters wurde zwar am 23. Jänner 1950 bei der OÖ. Landesregierung gestellt, 
dazu bedurfte es jedoch der Realisierung einiger Verbesserungen im Ort selbst. 


In Beantwortung eines Schreibens des OÖ. Gemeindebundes listete Bürgermeister 
Schlager den finanziellen Bedarf auf zur Finanzierung des Fremdenverkehrs und ersuchte 
um Zurverfügungstellung von ERP-Fonds-Mitteln in Höhe von S 300.000, von denen bis 
dahin noch nichts nach Gallspach geflossen war. Die Frage des Gemeindebundes, welche 
Fremdenverkehrseinrichtungen gefördert werden sollten, beantwortete Schlager wie folgt: 


a) Im Interesse des örtlichen Fremdenverkehrs, besonders hinsichtlich der alljährlich nach 
Gallspach kommenden Ausländer, und zur Ausgestaltung bzw. Neuerrichtung kurörtlicher 
Einrichtungen muß unter allen Umständen ein Kurpark errichtet werden. Gallspach als 
bedeutender, leider aber immer wieder verkannter und zu wenig beachteter Faktor im 
oberösterreichischen Fremdenverkehr braucht diese, in allen übrigen Kurorten seit 
Jahrzehnten bestehende Einrichtung notwendig. Es ist auch gar nicht einzusehen, daß 
Gallspach hiebei zurückstehen soll. 

Der Teilbebauungsplan zur Errichtung des Kurparkes und die Berufungen der betroffenen 
Grundbesitzer gegen diesen Plan wurden am 15. Mai 1950 dem Amte der oö. 
Landesregierung zur Entscheidung vorgelegt. Es steht mit Sicherheit zu erwarten, daß alle 
Berufungen abgewiesen werden und somit der Teilbebauungsplan genehmigt wird. Das 
Land Oberösterreich wird der Gemeinde ein auf 4 Jahre begrenztes Darlehen im Betrag 
von S 200.000,-- gewähren. Dieser Betrag reicht aber kaum zum Ankauf der Grundstücke 
und zur Deckung der damit verbundenen Spesen aus. 

Für die Anlage und Ausgestaltung des Kurparkes hat die Gemeinde aber keine Eigenmittel 
zu Verfügung. Eine Darlehensaufnahme bei einem Kreditinstitut scheint derzeit ein Ding 
der Unmöglichkeit zu sein, da die Geldinstitute nicht flüssig sind. Zur Ausgestaltung des 
Kurparkes braucht die Gemeinde ebenfalls mindestens S 200.000, --. 


b) Seit zwei Jahren ist bereits der Neubau einer Ortsstraße im Zentrum des Marktes 
geplant. Die Durchführung dieses Planes scheiterte bisher an der Aufbringung der hiezu 
notwendigen Eigenmittel im Betrag von S. 80.000, --. 


c) Zur Anschaffung von Ruhebänken für die Kurgäste, für die Erweiterung der 
Strassenbeleuchtung, Verbesserung der Gehwege, Anschaffung eines Sprengwagens und 
verschiedenes anderes würde die Gemeinde weiters einen Betrag von S. 20.000, -- 
benötigen. 


Um sein Anliegen zu untermauern, schloss Bürgermeister Schlager noch allgemeine 
Betrachtungen zur Bedeutung Gallspachs als Fremdenverkehrsort an: 


Vor wenigen Wochen wurde Herr Dr. med. Fritz Zeileis, Inhaber und leitender Arzt des 
„Institut Zeileis“, als österreichischer Arzt nostrifiziert und das Institut selbst 
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(privatärztliches Ambulatorium) und die dort angewandte Behandlungsmethode von der 
Landessanitätsdirektion des Landes Oberösterreich sanitätspolizeilich überprüft und somit 
als ärztliches Heilinstitut anerkannt. 

Diese grundlegende Änderung in Gallspach wird sich in der Zukunft ganz bedeutend für 
den örtlichen Fremdenverkehr auswirken und soll von den maßgebenden Stellen nicht 
übersehen werden. War Gallspach bisher schon ein „Begriff“, so wird es in der Zukunft 
ein noch größerer werden. Das eine steht fest, daß Gallspach und sein Fremdenverkehr 
nicht mehr wegzudenken ist und ein Versiegen dieser Quelle dem Lande einen 
unermeßlichen Schaden bringen würde. Gallspach und sein Fremdenverkehr, der sich bei 
Normalisierung des Auslandsverkehrs ganz bedeutend steigern wird und Devisen aus fast 
allen Ländern der Erde ins Land bringen wird, soll und muß die notwendige Betrachtung 
geschenkt und in jeder nur möglichen Weise gefördert werden. |...] 

(OO. Gemeindebund: Schreiben an die Fremdenverkehrsmitgliedsgemeinden des 06. Gemeindebundes. 


21. Juli 1950. Marktgemeinde Gallspach: Schreiben an den OÖ. Gemeindebund in Linz. 25. Juli 1950. MA 
Gallspach. 


Am 16. Mai 1952 wurde der Kurpark gegenüber dem Zeileisinstitut offiziell in 
Anwesenheit von Landeshauptmann Dr. Heinrich Gleißner eröffnet. Inoffiziell war er den 
Einheimischen und Gästen aber schon seit 9. November 1951 zur Verfügung gestanden. 
Zwar hatte man 1947 als geeignetsten Platz für einen Park das Feuchtgebiet beim 
sogenannten Schwarzen Weg ins Auge gefasst, doch wurde in der Gemeindeaus- 
schusssitzung vom 17. Dezember 1949 auf Antrag von Dr. Zeileis beschlossen, den 
Kurpark auf den dem Institut gegenüberliegenden Gründen zu errichten. Der „Schwarze 
Weg“, ein Fußweg zwischen der Geymann- und der Salzburger Straße, heute zwischen 
dem privaten Schlosspark und dem öffentlichen Naturpark verlaufend, hat seinen Namen 
daher, dass in den frühen Jahren des Kurbetriebes, zur Wegverbesserung Schlacke und 
Asche aufgeschüttet wurde. Vor 1960 verlief der „Schwarze Weg“ am Rande eines 
ziemlich unwegsamen Feuchtgebietes, das von vielen kleinen Wassergräben durchzogen 
war, die aus Hangquellen unterhalb der heutigen Geymannstraße gespeist wurden. An 
seinen Rändern wurde fallweise Müll- und Schuttablagerung toleriert. Im Winter war die 
Schlacke und die Asche brauchbar um den eisigen Weg begehbar zu machen, im Sommer 
festigte sie den Weguntergrund, der nach Regenfällen durch große Pfützen schwer 
passierbar war. Der solcherart dunkel eingefärbte Weg unterschied sich daher von einem 
herkömmlichen, mit Kies bestreuten Weg. 


Das Kurparkgelände hatte ein Ausmaß von ca. 13.000 m? und gehörte folgenden Besitzern: 
Richard Aichberger, Juwelier aus Wels; Karl Seiberl, Kommerzialrat aus Grieskirchen; 
Josef Wurm, Gastwirt aus Gallspach; Roland Alpers, Schneidermeister aus Gallspach; Karl 
Weixelbaumer, Baumeister aus Wels und Auguste Berger, Lehrersgattin aus Gallspach. 
Um Spekulationen zu verhindern, war über das Gelände eine Bausperre verhängt worden, 
gegen die alle Grundeigentümer beim Amt der OÖ. Landesregierung Einspruch erhoben. 
Die Einsprüche wurden aber abgewiesen, da es erwiesenermaßen notwendig ist und im 
Interesse des Fremdenverkehrs liegt, daß in Gallspach eine Kurparkanlage errichtet wird. 

Die Grundeigentümer Aichberger, Seiberl, Alpers und Berger veräußerten daraufhin ihre 
Grundstücke zu einem Quadratmeterpreis von 25 Schilling. Da sich Wurm und 
Weixelbaumer weigerten sah sich die Gemeinde genötigt, die Einleitung eines 
Enteignungsverfahrens zu beantragen. Ein diesbezüglicher Gemeindeausschussbeschluss 
wurde am 1. Februar 1951 gefasst. Die Enteignung selbst wurde mit Bescheid des Amtes 
der OÖ. Landesregierung vom 18. Juni 1951 ausgesprochen. In diesem Bescheid wurde als 
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Entschädigung an die beiden Grundbesitzer ein Quadratmeterpreis von 25 Schilling 
festgelegt. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. 1950 Schaffung eines 
Kurparks. Schachtel 696, 1950 Gem Z1. 51; 1952 Enteignung für Kurpark. Schachtel 690, 1952 BauR 1, 
Z1.5) 


Die Arbeiten zur Ausgestaltung des Kurparkes wurden der Linzer Gartenbaufirma 
Weigelia übertragen. Im Frühjahr 1951 wurde mit den Planierungsarbeiten begonnen, die 
Fertigstellung erfolgte zwischen Herbst 1951 und Mai 1952. Die Parkaufsicht wurde nach 
Fertigstellung an Othmar Johanik sen. übertragen. 


Über die Anlage eines Kurparkes war bereits im Kriegsjahr 1941 im Gemeinderat 
diskutiert worden. In der Sitzung vom 20. Jänner 1941 hatte man darüber beraten, den 
Park an der beabsichtigten Stelle anzulegen, aber unbedingt größer und für das ganze 
Gelände eine Bausperre zu verhängen oder den Park gegen Schützendorf hin zu verlegen. 
(Vorschlag GR Magauer). Andere Gemeinderäte schlugen vor, längs des Baches vom 
Institut bis zum Schützenhof den Grund aufzukaufen und dort einen Park anzulegen 
(Vorschlag GR Weißenbrunner) oder sie drangen darauf, dass der Park gegenüber dem 
Institut angelegt werde, aber in einer Tiefe bis zum Haus Schönau, das ist ein Viereck, 
gebildet von Straße, Bayrischer Hof, Villa Englert, Garten Kasparek und Zaun bei Gallistl. 
(Vorschlag GR Moser) Zusätzlich wurde angeregt, die Hofwirtswiese zwischen Gallistl 
und Kurhotel als Parkplatz auszugestalten. (Vorschlag GR Auinger) 


(Protokollbuch der Gemeinderatssitzungen für die Zeiträume 1. Jänner 1937 - 13. September 1941 sowie 
6. Mai 1945 - 31. Dezember 1947. o. Seitenangabe. MA Gallspach) 


Ausgaben für die Errichtung der Parkanlage 1951/52 
520.000,00 


un 


Grundankäufe und - ablösungen 

Parkausgestaltung (Fa. Weigelia) S 179.457,16 

Ruhebänke im Park (Fa. Stadlbauer Wels) S 13.432,00 

Gemeindearbeiterlöhne und Fuhrwerke S 1.900,50 

Gerichtsgebühren, Anwaltskosten usw. S 7.944,17 
S 


Gesamtsumme 722.798,04 


Im Rahmen einer besonderen Feier, die durch die Anwesenheit des Herrn 
Landeshauptmannes Dr. Heinrich Gleißner und zahlreicher Mitglieder der 
Landesregierung, hoher Beamter des Amtes der oö. Landesregierung, des Herrn 
Bezirkshauptmannes HR Dr. Josef Hofer und anderer Ehrengäste ausgezeichnet war, 
wurde am 16. Mai 1952 der Kurpark seiner Bestimmung übergeben. 


Der LH wurde im Park durch zwei Schulkinder (Evelyne Zeileis und Herbert Saxinger’)) 
mit einem sinnvollen, von wirkl. Amtsrat Pühringer (Linz) verfaßten Gedicht begrüßt und 
ihm ein prachtvoller Rosenstrauß überreicht. Nach den Begrüßungsworten des Herrn Bgm. 
von Gallspach Josef Schlager und einer Dankadresse an das Land OÖ. für die 
bereitgestellten Mittel [200.000 S kurzfristiges Darlehen und 300.000 S Landes- 
subvention], ergriff Herr Landeshauptmann das Wort. In seiner gewinnbringenden Art, die 
besonders von den anwesenden Schweizer Kurgästen lebhaft akklamiert wurde, verwies 
der LH darauf, dass es das Land OÖ. als seine Pflicht betrachte, die Heilbäder und 
Kurorte nach besten Kräften zu fördern. Der LH brachte seine Freude darüber zum 
Ausdruck, daß der weltbekannte Kurort Gallspach so großen Aufschwung genommen habe 
und bezeichnete das von vielen ausländischen Gästen besuchte Gallspach als 
Gesundheitsbrücke zwischen Ost und West. 
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Vor und nach der Parkeröffnung spielte die Musikkapelle Gallspach flotte Märsche und zu 
Ehren des Herrn LH den Kaiserschützenmarsch und Hoamatland. 
(Volksschule Gallspach. Heimatbuch) 


» HR Mag. Herbert Saxinger (Jg. 1941) wurde 1989 als Nachfolger von Dr. Viktor Handstanger zum 
Landesschulinspektor für allgemeinbildende Pflichtschulen in Oberösterreich bestellt. 1971 war er zum 
provisorischen Professor, 1978 zum Professor und 1983 zum Abteilungsvorstand der Pädagogischen 
Akademie der Diözese Linz ernannt worden. Er war Gründer und langjähriger Leiter des Linzer 
Kammerchores. In Gallspach wurde seine Tätigkeit als Pädagoge und vor allem als Musikerzieher und 
Chorleiter mit der Verleihung des Ehrenzeichens der Marktgemeinde Gallspach 2008 gewürdigt. 


Die Parkanlage mit etwa 700 m Parkwegen und Ruhebänken wurde von Anfang an zu 
einem beliebten Erholungs- und Kommunikationsort nicht nur für die Kurgäste, sondern 
auch für die Einheimischen. „In den Park gehen“ war eine allgemein beliebte 
Freizeitbeschäftigung. Großen Zuspruch fanden auch die regelmäßig stattfindenden 
„Parkkonzerte“ in der wärmeren Jahreshälfte. Dieser Park hat eine bis dahin für Felder 
und Gemüsebeete verwendete, zeitweise auch brachliegende Fläche in einen anmutigen, 
mit vielen Sitzgelegenheiten, einheimischen und exotischen Blumen, Sträuchern, 
Springbrunnen usw. ausgestatteten Garten verwandelt, der, wie die anderen öffentlichen 
Anlagen, unter ständiger fachkundiger Betreuung steht, hieß es in einer Publikation des 
Zeileisinstitutes. (Dr. Alfred Holter: Institut Zeileis 1929-1954. Linz 1954, S. 38f) 


Mittelpunkt der Parkanlage war der Springbrunnen im höher gelegenen Bereich mit zwei 
markanten, seitlich situierten, wasserspeienden Fröschen, welche 1954 vom akad. 
Bildhauer Wolfgang Schultz aus Schärding/Inn angefertigt worden waren. 1960 erfuhr der 
Kurpark eine Erweiterung durch die Anlage eines „Alpinums“. 1970 wurden die Wege im 
Park geteert, 1983 saniert und in den 1990er Jahren eine qualitative Verbesserung der 
Parkanlage durch Errichtung eines Musikpavillons angestrebt. Die Baumeisterarbeiten 
dafür wurden an die billigstbietende Firma Ing. Duswald aus Neumarkt/Hausruck 
(Anbotspreis 627.475 S) vergeben. Die Erd- und Fundamentarbeiten wurden von der 
Gemeinde in Eigenregie vorgenommen, damit Baukosten eingespart werden konnten. Die 
Einweihung fand am 28. August 1992 unter Mitwirkung der Marktmusikkapelle 
Gallspach, der Chorgemeinschaft Gallspach-Meggenhofen und der Volkstanzgruppe 
Gallspach statt. Zum Dank für eine großzügige Spende in Höhe von 800.000 S wurde der 
Bau „Erste Sparkasse Musikpavillon“ benannt. Die Gesamt-Nettokosten für die Errichtung 
beliefen sich letztendlich insgesamt auf 2,15 Mio Schilling. Sie hatten sich seit der ersten 
Schätzung, die von ca. 1,4 Mio Schilling ausging deshalb verteuert, weil zusätzlich noch 
Wege rund um den Pavillon saniert werden mussten (Kosten ca. 100.000 S) und eine 
öffentliche WC-Anlage (Kosten 260.000 S) eingebaut wurde. Der Bund und das Land 


leisteten dafür einen zweckgebundenen Zuschuss von 925.000 Schilling. 

(Bürgermeister Josef Schlager: Mitteilungen zum Jahresbericht der Frequenz Gallspachs 1954. Jänner 1955; 
OÖ. Nachrichten. Wels Extra, 31. März 1988, S.23; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3, März 1990; 
ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. August 1991, S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. September 1992, 
S. 6; Postwurfsendung an alle Haushalte Gallspachs. 1992. MA Gallspach) 


In der 1. Hälfte der 1990er Jahre wurde die Idee geboren, ein tägliches Kurkonzert aus der 
„Klangkonserve“ zu präsentieren. Das Trattnachtal-Journal berichtete darüber. 


Täglich Kurkonzert auf CD 


Von diversen Ferienclubs am Mittelmeer abgeschaut hat sich der Gallspacher Kurdirektor 
Paul Mayrhuber die Idee, täglich eine Stunde Klassik in entspannter Atmosphäre zu bieten. 
Der neue Musikpavillon im Kurpark bietet sich für ein derartiges Vorhaben geradezu an. 
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Kurdirektor Mayrhuber kann nun diese lang gehegte Idee eines „täglichen Kurkonzertes 
auf CD“, Dank der Anschaffung und soeben fertiggestellten Montage der technischen 
Ausrüstung, in die Realität umsetzen. Der ideale Spielzeitraum muß erst ermittelt werden. 
Vorerst einmal sollte täglich eine Stunde am späten Nachmittag ein typisches Kurkonzert 
mit Musik von Strauß, Lanner usw. erklingen. Der Kurdirektor möchte damit keineswegs 
eine Abkehr von den bisherigen, wöchentlichen Live-Konzerten einführen, sondern diese 
Aktion als zusätzliches Gästeservice, das zur Belebung des neuen Musikpavillons beiträgt, 
anbieten. (Trattnachtal Journal. Nr. 6, 1992, S. 14) 


Nachdem der über 50 Jahre alte Springbrunnen in die Jahre gekommen war und immer 
öfter Probleme verursachte — insbesondere wurde ein ständiger Wasserverlust festgestellt — 
wäre eine gänzliche Neuerrichtung notwendig gewesen. Aus Kostengründen entschloss 
sich daher die Marktgemeinde, über Vorschlag des Bauausschusses, 2003 anstelle des 


Springbrunnens einen Naturbrunnen mit einem Granitfindling anzulegen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2003, S. 16) 


Das ursprünglich als Park vorgesehene sumpfige Gelände beim Schwarzen Weg blieb nach 
der Eröffnung der Kurparkanlage vorerst weiter eine naturbelassene Fläche, bestanden mit 
Erlengehölz und durchzogen von einigen Wassergräben. Schon 1957 sprach sich Dr. 
Zeileis für die Anlage eines „Naturparkes“ oberhalb des Schwarzen Weges aus. Nach 
Abschluss der Bachregulierung und der teilweisen Trockenlegung eines Teiles des 
Schlossgartengeländes wurde das dafür in Frage kommende Areal ab 1959 ebenfalls 
drainagiert und in eine zweite, sogenannte „Naturparkanlage “ umgestaltet, die am 30. Juli 
1960 eröffnet wurde. Einzige Anziehungspunkte waren eine Voliere mit exotischen 
Hühnervögeln sowie eine Sandkiste für Kinder. 


1975 entstand hier der „l. Österreichische Fitpark für Senioren“, der am 10. April 1976 
offiziell eröffnet wurde. An einzelnen Stationen konnten gymnastische Übungen 
durchgeführt werden. Rundhölzer, die an einer Station für Dehn- und Streckübungen 
ausgelegt waren, verschwanden aber bald und sollen angeblich - so wurde erzählt - in 
einem Ofen im Kurhotel verheizt worden sein. 1994 kam es zu einer Vergrößerung des 
Naturparkgeländes, indem eine weitere, bachaufwärts angrenzende Fläche von 12.973 m? 
zu & 50 Schilling durch die Gemeinde Gallspach angekauft wurde. Die Attraktivität der 
Anlage wurde nun durch Teiche erhöht, auf denen bei entsprechender Witterung und 
entsprechend tiefen Temperaturen im Winter Eisschützen und Eisläufern die Ausübung 
ihres Sportes wieder ermöglicht wurde (Bis in die 1960er Jahre war bei entsprechender 
Eislage der „hintere Schlossteich“ für Eisstockschützen und Schlittschuhfahrer/innen 
allgemein zugänglich). 1995 wurden darüber hinaus noch vier Tischgruppen zum 
Schachspielen errichtet. 

(Volksblatt. Nr. 152. 2. Juli 1980, S. 11; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1993, S. 3; 
Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 84/März 1994, S. 5; Aussendung der Kurverwaltung an alle Haushalte. August 


1993, S. 5-6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 1994, S. 1; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. 
März 1995, S. 5) 


Eine nicht erwartete Gefahr für manche Laubbäume trat 2013 in Form des Asiatischen 
Laubholzbockkäfers auf. Durch Arbeiter des Bauhofes wurde bei Baumschnittarbeiten der 
Befall von Bäumen festgestellt. Zu erkennen ist solch ein Schädlingsbefall durch 
kreisrunde Ausbohrlöcher am Stamm oder an den Ästen von Laubgehölzen von ca. 1 cm 
Durchmesser. Er bevorzugt Ahorn- und Kastanienbäume, befällt aber auch Obstbäume. 
Der Käfer dürfte schon vor Jahren mit unzureichend behandeltem Verpackungsholz aus 
dem südostasiatischen Raum (z.B. bei Steinlieferungen) eingeschleppt worden sein. Nach 
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Braunau im Jahr 2001 und St. Georgen bei Obernberg im Jahr 2012, ist dies sein drittes 
Auftreten in Oberösterreich. Da es sich dabei um einen der 100 gefährlichsten 
Baumschädlinge handelt, wurden für das Winterhalbjahr 2013/14 teils drastische 
Schutzmaßnahmen angeordnet, wie Erstellung eines Baumkatasters, Untersuchung des 
öffentlichen und privaten Baumbestandes durch Experten mit Hilfe von ALB-Spürhunden 
und Baumsteigern, Fällung von befallenen oder verdächtigen Bäumen mit anschließender 
Verhäckselung und Verbrennung der Hackschnitzel sowie Erklärung Gallspachs zu einer 
Quarantänezone mit laufender Überwachung durch das Bundesamt für Wald- und 
Forstdienst der BH. Bis auf weiteres darf kein Holz aus dem Gemeindegebiet verfrachtet 
werden. Nach geltenden EU-Vorgaben gilt der Laubholzbockkäfer in einer Gemeinde erst 
nach vierjähriger Befallsfreiheit als ausgerottet. Wegen der Brisanz der Situation wurde am 
22. November 2013 im Kursaal kurzfristig eine Informationsveranstaltung der Gemeinde 
abgehalten. Bis Mai 2014 waren 9.364 Bäume erfasst und rund ein Drittel kontrolliert, 
wobei 112 Bäume als befallen festgestellt wurden, die gefällt, verhäckselt und verbrannt 
wurden. Ab Juni 2014 wurden auch Pheromon-Lockstofffallen angebracht, die bis Herbst 
jedoch leer blieben, was allgemein als positiv betrachtet wurde. 

(Tips Eferding/Grieskirchen. 20. November 2013, S. 2; Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 47. 21. 
November 2013, S. 2-3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2013, S. 5; Gallspacher 


Gemeindezeitung. Folge 1. April 2014, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Mai 2014, S. 1; 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. September 2014, S. 5) 


Man kann ohne Übertreibung sagen, dass in Gallspach in den 1950er und 1960er Jahren 
fast alles auf den Kurbetrieb im Institut Zeileis fokussiert war. Das Institut war nicht nur 
der größte Arbeitgeber des Ortes, direkt und indirekt hing auch der Bestand vieler 
gewerblicher Betriebe von seinem Florieren ab. Wer arbeitsmäßig nichts mit dem 
Kurtourismus zu tun hatte, fand nur geringe Beschäftigungsmöglichkeit im Ort, z.B. im 
öffentlichen Dienst (Post, Gemeinde, Gendarmerie) oder einige wenige in der 
Landwirtschaft. Eine größere Zahl an Gemeindebürgern musste daher auspendeln. Der 
Verfasser wuchs in dieser Zeit in Gallspach auf. Zu seinen stärksten Alltagserinnerungen 
der Jugendzeit zählt die große Zahl kranker, verkrüppelter oder durch den Krieg 
verstümmelter Menschen, die nach Gallspach strömte und hier auf Besserung ihres 
Zustandes hoffte. Eine große Zahl von Zeileis-Stammgästen tauchte jährlich zweimal zur 
Kur auf. Für damalige österreichische Verhältnisse waren auch tolle Automobile mit 
überwiegend ausländischen Kennzeichen zu bestaunen. Die Melodie fremder Sprachen war 
bereits von Kindesbeinen an vertraut. Menschen mit anderer Hautfarbe, manchmal sogar 
fremdländisch gekleidete, russisch-orthodoxe Geistliche, während der NS-Zeit verfolgte 
Menschen aber auch eine leibhaftige Olympiasiegerin (Heidi Biebl, die 1960 in Squaw 
Valley die Damenabfahrt gewann) waren zu bestaunen. Man kam als junger Mensch auch 
mit vielen Gleichaltrigen in Kontakt, wenn diese in den Sommermonaten ihre kurenden 
Verwandten begleiteten. Am meisten los war immer zwischen dem 20. Juli und dem 10. 
August. Manche Persönlichkeiten verbrachten als Kurgäste ihren Aufenthalt großteils 
unbekannt und zurückgezogen, wie z.B. im Juli 1953 Christine Habernig, die als 
Schriftstellerin Christine Lavant (1915-1973) bekannt wurde und damals in der Villa 
Josefa [Jörgerstraße 1] wohnte. Besuche von Politikern im Institut Zeileis, wie z.B. am 3. 
Oktober 1962 jener von Vizekanzler DDr. Bruno Pittermannn, fanden hingegen immer 
mediale Beachtung. 1954 hatte das Institut Zeileis das 25jährige Bestandsjubiläum mit 
einem Festakt am 9. Mai begangen, an dem auch Landeshauptmann Dr. Heinrich Gleißner 
mit den Mitgliedern der OÖ. Landesregierung teilnahm. Ebenfalls anwesend war der 
Rektor der Universität Wien, Univ. Prof. Dr. Leopold Schönbauer und u.a. der Präsident 
des OÖ. Landesfremdenverkehrsverbandes Hermann Kletzmayr. Vom Bundeskanzleramt 
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in Wien, Abt. Bundespressedienst, war aus Anlass des Jubiläums am 6. Mai eine 
Besuchsfahrt einer größeren Zahl von Vertretern der ausländischen Presse und der 
bedeutenderen Wiener Zeitungen nach Gallspach arrangiert worden, um die Anlagen und 
Einrichtungen des Institutes kennenlernen zu können. Weiters wurde eine Festbroschüre 
„Institut Zeileis 1929-1954“ publiziert, worin auch die Mitarbeiter des Institutes im 
Jubiläumsjahr 1954 aufgeführt wurden. 


Dr. Fritz G. Zeileis, Dr. Maria Rotter (1893-1980), 


Ärzte Dr. Friedrich (Friedl) Haas [t 16. Februar 1973 mit 59 
Jahren], Dr. Walter Rezabek, Dr. Richard Machek 

Wissenschaftlicher : 2 

Mitarbeiter Dr. Ing. Wilhelm Furtwängler 


Röntgen Assistentin 


Wilhelmine Koller 


Assistentinnen 


Gertrude Kniepert 
Anna Barth 


Ordinationsschwestern 


Marie Beck, Aloisia Diwold, Rosa Thun-Hohenstein, Juliane 
Kerschbaumsteiner, Elisabeth Kopp, Gertrude Maleschinski, 
Herma Watzl, Maria Werner, Anna Wimmer 


Ing. Karl Gottsbacher [f 1957], Fritz Kutschera, August 


Laboratorin Holzinger, Fritz Vetter 

Glasbläserei Karl Stehr 

Sekretariat Dr. iur. Alfred Holter, Maria Caplin 

Buchhaltung Paula Gruber, Hanna Rauscher 
Hermine Blum, Alexandra Coronini, Liebhilde Friedwagner, 

Aufnahmskanzleien Paula Gabler, Tatjana König, Hertha Kutschera, Leopoldine 
Nimmervoll, Margarethe Rieth, Louise Schmiet, Hertha 
Zehetmayr 

Angestelltenhaushalt Anna Pölzl, Maria Pöllner, Friederike Hailer, Therese 


Hoflehner, Paula Mairhofer 


Hauswart und Heizung 


Ludwig Bindreiter, Rudolf Samhaber 


Gärtnerei Franz Rauscher [f 1959], Karl Mayr, Fritz Schmiedlehner 
Johanna Rauscher, Maria Wacholder, Justine Wallner, 
Hilfskräfte Therese Nimmervoll, Agnes Nagler, Margarete Engel, 


Elisabeth Schmee, Frieda Kaser 
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In den 25 Jahren seit der Eröffnung des Institutes waren einige Mitarbeiter verstorben: 


Stephanie Hanke (t 14. April 1941) 

Dr. med. Josef Cornides (t 17. August 1941) 

Marie Rzipa (tł 2. August 1951) 

Dr. med. Paul Bargehr (t 31. Dezember 1951 in Gallspach) 


Dr. Bargehr wurde am 18. März 1889 in Thüringen bei Bludenz/Vorarlberg geboren. Nach der Matura 
Absolvierung des Medizinstudiums in Innsbruck, wo er auch als Arzt arbeitete. 1921 nahm er eine 
Stelle als Arzt in der Lepra Station Platungan westlich der Stadt Semarang in 
Zentraljava/Niederländisch Indien [heute Indonesien] an. Kurz vor seiner Abreise hatte er die in 
Innsbruck gastierende Schauspielerin und Rezitatorin Irma Strunz (1879-1945, begraben in Gallspach), 
die mit „Medea“ in Innsbruck auftrat, kennen gelernt. Sie war u.a. 1919 am Lessing Theater in Berlin 
engagiert. Beeindruckt von ihrer Persönlichkeit machte er ihr einen schriftlichen Heiratsantrag und lud 
sie ein, ihn in Java zu besuchen. Sie reiste ihm 1922 tatsächlich dort hin nach und heiratete ihn Anfang 
1923. Dr. Bargehr blieb bis 1928 in Südost-Asien und verfasste mehrere vielbeachtete wissenschaftliche 
Aufsätze über die Lepra. Er entwickelte auch eine Salbe gegen diese Krankheit. Nach seiner Rückkehr 
arbeitete er bei Valentin Zeileis in Gallspach. Nachdem Bargehr von ihm die Erlaubnis erhielt, die 
Methode Zeileis eigenständig auszuüben, eröffnete er im Frühsommer 1929 in München eine 
„Zeileispraxis“ mit Paula Schlier als Assistentin. Trotz großen Patientenandranges musste er bereits 
1930 die Praxis wegen hoher Schulden (verursacht durch einen Villenbau und die Inflation) wieder 
schließen und ging zurück nach Gallspach, wo er im Haus Nr. 179 wohnte. Er behielt jedoch eine 
Wohnung in München bei, die im Juni 1944 durch einen Bombentreffer zerstört wurde. Sein Leben 
beschloss er in der Silvesternacht 1951 im Beisein von Herma Watzl (Schwester Hermi), die ebenfalls 
im Institut Zeileis beschäftigt war. Ganz allgemein wurde er dem Verfasser von Personen, die ihn 
kannten als interessante Persönlichkeit geschildert. Er konnte sehr unterhaltsam plaudern, war 
anthroposophisch interessiert und besaß eine bemerkenswerte Sammlung javanischer Tanzmasken und 
eine wertvolle Edelsteinsammlung. Weiters war er ein begeisterter Fischer und verehrte den Maler Paul 
Gauguin. 

(Freundliche Mitteilung von Dr. Valentin Rana Zeileis an den Verfasser; Dr. Alfred Holter: Institut Zeileis 
1924-1954. Linz 1954, S. 33-35; Bürgermeister Josef Schlager: Mitteilungen zum Jahresbericht der Frequenz 
Gallspachs 1954. Jänner 1955; Werner Kraus: Paul Bargehr [1989-1951]. Das Manuskript wurde 
freundlicherweise zur Verfügung gestellt vom Autor Dr. Werner Kraus, Ort 12, D-94032 Passau; Richard 
Hörmann, Monika Seekircher [Hg.]: Ferdinand Ebner. Mühlauer Tagebuch 23.7. bis 28.8.1920. Wien-Köln- 
Weimar 2001, S. 129f) 


Von den später hinzugekommenen Ärzten im Institut Zeileis genoss vor allem Dr. Otto 
Wagner (1919-1987), der ab August 1957 bis zu seiner Pensionierung Ende 1982 hier tätig 
war, hohe Beliebtheit. 


Bei so viel Tourismus gingen andere Ereignisse fast unter, wie z.B. der Abschluss des 
Staatsvertrages am 15. Mai 1955. Österreich ist frei, titelte ein Eintrag in der Schulchronik 
zum 25. Oktober 1955, der offiziell das Ende der Besatzungszeit markierte. 


Der österreichische Unabhängigkeitstag wurde am 25. Oktober in festlicher Weise 
gefeiert. Um 8 Uhr war ein Festgottesdienst mit einer wirkungsvollen Ansprache des hw. 
Herrn Pfarrers und Katecheten Heinrich Rechberger, der den versammelten Schulkindern, 
den zahlreich erschienenen Pfarrkindern, den Spitzen der Behörden mit beredten Worten 
die Bedeutung des Tages darlegte. Mit einem „Te Deum“ und der Bundeshymne schloß die 
erhebende Feier in der Kirche. Nach Beendigung des Gottesdienstes begaben sich die 
Schulkinder, der Lehrkörper, die Spitzen der Behörden in das Schulhaus um die Ansprache 
des Herrn Landeshauptmannes Dr. Heinrich Gleißner im Radio anzuhören, womit die 
Feier ihren Abschluß fand. (Volksschule Gallspach. Schulchronik IH. o.S.) 
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Eine der wenigen Veränderungen, die damals im alten Ortszentrum vorgenommen wurden 
war im April 1955 die Errichtung einer Steinmauer gegen den Hauptplatz zu, so dass eine 
neue Terrasse vor dem Gasthaus Zur Post und dem Schlosscafe [heute Gemeindeamt] 
entstand. Der Marktplatz [eigentlich der alte Hofplatz] hat durch die neu angelegte 
Terrasse mit Steinmauer sehr gewonnen, befand der Schreiber der Schulchronik. 
(Schulchronik II) 


Von den reglmäßig herausgegebenen Jahresberichten der Kurkommission Gallspach sollen 
exemplarisch die Gästefrequenzen der Jahre 1956, 1961 und 1972 abgedruckt werden. 


Verteilung der Kurgäste nach Herkunftsländern (1.1. - 31.12.1956) 


Staat/Bundesland Anz. Personen Anz. Übernachtungen 
Abessinien 4 273 
Ägypten 11 135 
Algerien 2 26 
Argentinien 1 19 
Australien 2 2 
Belgien 12 153 
Brasilien 3 43 
Deutschland 2.074 31.688 
England 30 456 
Finnland 33 614 
Frankreich 76 1.361 
Griechenland 10 188 
Irak 2 42 
Israel 1 18 
Italien 226 3.588 
Jugoslawien 15 272 
Kanada 5 79 
Libanon 2 19 
Liechtenstein 3 98 
Luxemburg 3 44 
Niederlande 18 273 
Saarland 506 8.600 
Schweden 64 1.343 
Schweiz 1.458 24.442 
Spanien 7 120 
Südafrika 10 140 
Tschechoslowakei 9 117 
Ungarn 4 94 
USA 28 446 
Wien 5.505 90.742 
Niederösterreich 1.876 29.460 
Oberösterreich 3.003 44.505 
Salzburg 456 6.717 
Steiermark 1.410 22.019 
Kärnten 668 10.523 
Tirol 140 2.169 
Vorarlberg 62 873 
Burgenland 190 2.981 
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Verteilung der Kurgäste nach Monaten (1956) 


Monat Anz. Personen | Anz. Übernachtungen 
Jänner 1.035 13.964 
Februar 650 11.736 
März 969 15.943 
April 1.813 25.379 
Mai 1.758 28.780 
Juni 1.828 32.118 
Juli 2.376 34.648 
August 1.998 35.121 
September 2.324 33.104 
Oktober 1.674 29.822 
November 1.007 15.773 
Dezember 497 8.294 


Verteilung der Kurgäste nach Herkunftsländern (1961) 


Staat/Bundesland Anz. Personen | Anz. Übernachtungen 
Ägypten 4 44 
Bahrein-Inseln 5 37 
Belgien 16 294 
Brasilien 1 18 
Chile 2 79 
Zypern 4 138 
Dänemark 5 75 
Deutschland 4.918 83.033 
England 15 256 
Finnland 9 166 
Frankreich 68 1.050 
Griechenland 7 188 
Irak 10 177 
Irland 2 45 
Iran 1 15 
Israel 3 46 
Italien 251 3.781 
Jugoslawien 13 244 
Kanada 5 64 
Luxemburg 4 72 
Niederlande 17 311 
Norwegen 1 15 
Peru 1 16 
Polen 1 15 
Schweden 59 876 
Schweiz 1.177 19.243 
Spanien 2 38 
Südafrik. Union 7 261 
Tschechoslowakei 6 122 
Ungarn 2 25 
USA 46 981 
Venezuela 4 76 
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Staat/Bundesland Anz. Personen | Anz. Übernachtungen 
Wien 6.358 104.265 
Niederösterreich 1.948 29.951 
Oberösterreich 3.795 57.198 
Salzburg 553 8.295 
Steiermark 1.613 25.739 
Kärnten 735 11.443 
Tirol 226 3.498 
Vorarlberg 78 1.162 
Burgenland 233 3.637 


Verteilung der Kurgäste nach Monaten ( 


1961) 


Monat Anz. Personen | Anz. Übernachtungen 
Jänner 1.017 15.557 
Februar 1.117 15.576 
März 1:513 25.126 
April 2.609 36.941 
Mai 2.325 38.760 
Juni 2.121 36.620 
Juli 2.743 37.823 
August 2.382 44.596 
September 2.635 42.658 
Oktober 2.030 36.237 
November 1.088 17.265 
Dezember 627 9.830 


Verteilung der Kurgäste nach Herkunftsländern (1972) 


Staat/Bundesland Anz. Personen | Anz. Übernachtungen 
Ägypten 2 34 
Argentinien 2 32 
Australien 2 24 
Bahrein -- 13 
Belgien und 24 369 
Luxemburg 

Brasilien 3 61 
Bulgarien -- 12 
Chile 2 17 
Dänemark 32 413 
Deutschland 12.531 233.845 
Großbritannien 14 266 
Finnland 3 93 
Frankreich und 67 1.139 
Monaco 

Griechenland 37 544 
Irak 1 20 
Israel 53 807 
Italien 166 2.976 
Jugoslawien 12 216 
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Staat/Bundesland Anz. Personen | Anz. Übernachtungen 
Kanada 11 212 
Niederlande 25 460 
Norwegen 2 4 
Polen 5 73 
Rumänien 1 14 
Schweden 75 1.380 
Schweiz und 

Liechtenstein = D 
Tschechoslowakei 4 80 
Thailand 1 2 
Türkei 2 22 
Ungarn 2 20 
USA 66 1.586 
Venezuela 3 85 
Übriges Ausland 9 59 
Wien 2.896 54.569 
Übriges Österreich 5.614 98.536 

Verteilung der Kurgäste nach Monaten (1972) 

Monat Anz. Personen | Anz. Übernachtungen 
Jänner 1.224 22.620 
Februar 1.407 21.354 
März 2.143 37.423 
April 2.448 38.861 
Mai 1.935 41-112 
Juni 1.998 39.914 
Juli 2.707 44.521 
August 2.543 49.197 
September 2.427 45.336 
Oktober 1.903 39.925 
November 1.178 22.509 
Dezember 656 11.467 


(Kurkommission Gallspach: Jahresberichte der Frequenz Gallspach vom 
1. Jänner bis 31. Dezember 1956, 1. Jänner bis 31. Dezember 1961 und 
1. Jänner bis 31. Dezember 1972. MA Gallspach) 


Die in den Bauboom-Jahren um 1930 errichteten Gebäude konnten nun in den Gallspacher 
Spitzenjahren tatsächlich zur Gänze gefüllt werden. 1.700 Patienten waren dann keine 
Seltenheit. 1972 betrug die durchschnittliche Aufenthaltsdauer pro Gast 18,34 Nächte. 


Einem Teil des internationalen Publikums, der mehr oder weniger bewegungsfähig war, 
musste zumindest etwas Unterhaltung außerhalb der Kurzeiten geboten werden. Das erste 
Fernsehgerät des Ortes wurde 1955 von Gottlieb & Inge Semen im damaligen Mariandl, 
das sich im Haus Nr. 160 [heute Salzburger Straße 11] befand, aufgestellt. Semen führte 
anschließend das Schloßcafe, in dem Livemusik geboten wurde. Dieses Lokal war in den 
späteren 1950er Jahren so bekannt, dass sogar Gäste aus Linz extra herkamen. 
Grieskirchen oder Wels fand man als Gallspacher in jenen Jahren eher langweilig und 
provinziell. Hätte damals jemand gesagt, er fahre zum Mittagessen oder auf einen Kaffee 
nach Grieskirchen, wäre er eher belächelt worden, da das Angebot in Gallspach weitaus 
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vielfältiger war. Im Gegenteil: An Wochenenden sah man regelmäßig Grieskirchner und 
Welser in Gallspach einkehren. 


Ausflugsfahrten wurden fast täglich angeboten (Schimpl, Lichtenwagner). Die Post betrieb 
in den 1960er Jahre im Sommer an Sonntagen sogar einen Autobuskurs von Grieskirchen 
über Gallspach und Schwanenstadt nach Gmunden. Solch eine Verbindung war erstmals 
bereits 1939 realisiert worden. Insgesamt war die öffentliche Verkehrsanbindung in der 
Zeit vor der großen Automobilisierungswelle gut. Neben den Regionalzügen hielten in 
Grieskirchen auch einige Schnellzüge. Busse verkehrten regelmäßig zur Bahn und sogar 
nach Linz gab es täglich zwei direkte Busverbindungen. Den Kurgästen wurden darüber 
hinaus auch regelmäßige Direktbusse nach Zürich, ins Saarland und nach Wien angeboten. 
Busunternehmer Karl Becker aus Spiesen im Saarland der sich in Gallspach jährlich seine 
„Lebensbatterie aufladen läßt“, brachte |...] in 35 Jahren rund 4.000 seiner Landsleute in 
den Kurort, die 80.000mal nächtigten. Dafür wurde ihm 1987 das Goldene Treueabzeichen 


des Kurortes Gallspach verliehen. . 
(Salzburger Volksblatt. Nr. 60, 14. März 1939, S. 8; OO. Nachrichten. 13. November 1987; S. 7; Gallspacher 
Nachrichten. 20. Ausgabe. Dezember 1987, S. 3) 


Eine willkommene Abwechslung für die Freizeit der Kurgäste bot das Veranstaltungs- 
programm der Kurkommission. Im Juni 1961 wurden z.B. folgende Programmpunkte 
geboten: 


Freitag, 2. Juni: 19.30 Uhr, Veranstaltungssaal. Farblichtbildervortrag von K. Obst. 
„Bad Ischl, das Herz des Salzkammergutes“. Regiebeitrag: 5,-- S 


Mittwoch, 7. Juni: 19.30 Uhr, Kurpark. „Konzert der Trachtenkapelle Haslach“. Eintritt frei! 


Freitag, 9. Juni: 19.30 Uhr, Veranstaltungssaal. Farblichtbildervortrag von H. Gamsjäger 
„Vom Dachstein zum Ortler, Gardasee und Venedig. Regiebeitrag: 5,-- S. 


Anlässlich des 160jährigen Bestehens der Musikkapelle veranstaltete die Kurkommission im Juni 
1961 mit dem Volksbildungswerk die „Gallspacher Kulturtage”“. 


Kulturtage/Kulturwoche 11.-18. Juni 


Sonntag, 11. Juni: 10.30 Uhr, Hauptplatz. „Konzert der Musikkapelle Gallspach‘“. 


Montag, 12. Juni: 19.30 Uhr, Veranstaltungssaal. Vortrag mit musikalischer Umrahmung von HR 
Dr. Commenda, Linz und dem Singkreis Grieskirchen. „Geschichten um Anton Bruckner“. Eintritt 
frei! 


Dienstag, 13. Juni: 19.30 Uhr, Veranstaltungssaal. Farblichtbildervortrag von Dir. Michael 
Neumüiller, Linz. „Unser schönes Österreich“. Regiebeitrag: 5,-- S. 


Mittwoch, 14. Juni: 19.30 Uhr, Kurpark. „Konzert der Polizeimusikkapelle Linz“, Kapellmeister 
Otto Wimmer. 


Donnerstag, 15. Juni: 19.30 Uhr, Pfarrkirche. „Orgelkonzert‘“ von Frau Ebermann, Linz. 


Freitag, 16. Juni: 19.30 Uhr, Veranstaltungssaal. „Oberösterreichische Trachtenschau“ des OÖ. 
Heimatwerkes. Festansprache Dr. Lipp, Linz. Musikalische Umrahmung: Singkreis Grieskirchen. 
Eintritt: 5,--S 


Seite | 266 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Bezirksmusikfest: 17. und 18. Juni 


Samstag 17. Juni: 19.30 Uhr, Kurpark. „Festkonzert der Musikkapelle der 4. Brigade, Linz“ unter 
der Leitung von Kapellmeister Hauptmann Zeman (Uraufführung einer Ouvertüre von Fr. Kinz]). 


Sonntag, 18. Juni: „Bezirksmusikfest des Bezirkes Grieskirchen“ mit Konzert- und 
Marschmusikwettbewerb. 


Mittwoch, 21. Juni: 19.30 Uhr, Kurpark. Konzert des Salonorchesters Wallern. „Von Strauss zu 
Lehar“. Eintritt frei! 


Freitag, 23. Juni: 19.30 Uhr, Veranstaltungssaal. Farblichtbildervortrag von Locicnik. 
„Malerisches Österreich“ (Vom Waldviertel zum Bregenzerwald) 


Mittwoch, 28. Juni: 19.30 Uhr, Kurpark. „Konzert der Stadtkapelle Wels“ unter Dir. Kögler. 


Freitag, 30. Juni: 19.30 Uhr, Veranstaltungssaal. Farblichtbildervortrag von J. Strubreiter. 
„salzburg, die schöne Stadt“. Regiebeitrag: 5,-- S. 

Bei Schlechtwetter fanden die im Park angesetzten Veranstaltungen im Veranstaltungssaal 
(im Polhamerhof / ehemaliges Kurhotel) statt. 

(Kurkommission Gallspach: Veranstaltungsprogramm für Juni 1961. MA Gallspach) 


» „Gallspacher Kulturtage“ gab es zwar mehrmals, es wurde daraus aber nie eine wirkliche 
Dauerveranstaltung. Vom 17. bis 26. Juni 1977 z.B. sahen die „Gallspacher Kulturtage“ folgende 
Programmpunkte vor: Internationaler Wandertag des Sportklubs, Heimat- und Brauchtumsabende, 
Ausstellung „Altes Brauchtum neu belebt“ sowie ein Konzert des Linzer Kammerchores unter der Leitung 
von Mag. Herbert Saxinger. 


Jahrelang meist ausverkauft waren bis in die 1970er Jahre die beeindruckenden Auftritte 
des Fakirs und Zauberkünstlers „Rayo“ im Hotel Bayrischer Hof. Anlässlich einer 
Ausstellung im Linzer Museum Nordico erinnerte am 26. März 2009 Johann Werfring in 
der Wiener Zeitung an ihn. 


Der Sieg des Willens über den Schmerz 


Was Illusionisten, Okkultisten und andere mit dem Zauberhandwerk befasste Künstler 
noch vor wenigen Jahrzehnten im öffentlichen Raum auf Bretterbühnen zum Besten 
gegeben haben, erscheint aus heutiger Sicht einer schon längst entrückten Lebenswelt 
anzugehören. Einer der in der Ausstellung porträtierten Künstler, der auch in Linz ein 
reiches Wirken entfalten konnte, ist der oberösterreichische Fakir Rayo. 


Im Jahr 1901 in Wels als Rudolf Schmid geboren, schloss sich der gelernte Fleischhauer 
und Viehhändler in jungen Jahren einer Expedition durch Indonesien an, um wilde Tiere 
zu fangen. Sein acht Jahre dauernder Aufenthalt in Asien sollte sich für sein weiteres 
Leben als prägend herausstellen. Zurück in Europa, beeindruckte er sein Publikum mit 
Hypnosevorstellungen, mit Schwertschlucken sowie durch eine erstaunliche 
Körperbeherrschung. 


Während des Zweiten Weltkrieges trat Rayo mehrfach bei Veranstaltungen der NS- 
Organisation „Kraft durch Freude“ auf. Nachdem der braune Spuk vorbei war, verstand 
er es, amerikanische Besatzungssoldaten mit seinen gekonnten Darbietungen zu 
begeistern. Noch in den 1970er Jahren faszinierte der „Fakir“, wie Rayo mittlerweile 
genannt wurde, bei vielen Auftritten im In- und Ausland sein Publikum. Bei den Linzer 
Festwochen wurde er im Juni 1970 auf einer Bühne am Hauptplatz der 
oberösterreichischen Landeshauptstadt von 7.000 Menschen umringt, die sich über seine 
Geschicklichkeit nicht genug wundern konnten. 
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Ein Herr aus dem Publikum wird auf die Bühne gebeten. Rayo ersucht ihn, sich nach vorne 
zu beugen und legt ihm einen Apfel auf das Genick. Nun zückt er sein japanisches Schwert 
und halbiert mit einem gezielten Streich den am Genick aufgelegten Apfel. Sodann legt er 
die Apfelhälften auf den Unterarm seines Gastes und zerteilt sie nacheinander mit 
spektakulären Hieben. Der Proband übersteht es unversehrt. Applaus, Applaus... 


Die aufs Brett genagelte Zunge 


Als Draufgabe durchbohrte Rayo nicht selten mit einem Stilett Handrücken und Zunge. 
Einmal nagelte der als „Willenskünstler“ gefeierte Oberösterreicher seine Zunge für die 
Dauer von 30 Tagen auf ein Brett. Auch zog er mit seiner Zunge beachtliche Lasten. |...] 


1979 starb der ungewöhnliche Mann und wurde in Bad Hall bestattet. 

(http://www .wienerzeitung.at/nachrichten/wien/stadtleben/241456_Der-Sieg-des-Willens-ueber-den- 
Schmerz.html < aufgerufen am 24.10.2014 >; eigene Wahrnehmungen des Verfassers anlässlich eines 
Auftrittes im Hotel Bayrischer Hof in Gallspach im Juli 1970) 


Sehr beliebt und über viele Jahre auf dem Veranstaltungsprogramm waren seit 1956 auch 
die Farblichtbildervorträge des Linzer Kaufmannes und Fotoamateurs Karl Skorepa, der 
meist ebenfalls im Bayrischen Hof auftrat. Vor allem der Vortrag „Gallspach in Gallspach 
erleben“ wurde regelmäßig gezeigt. 


Zu den Unterhaltungsmöglichkeiten für Gäste und Einheimische zählte lange auch das 
Gallspacher Kino. Es stand nach dem Krieg unter der Leitung von Stefanie Wimmer, 
Stefanie & August Hochmair, Elisabeth Kirchler, N. Trunkenpolz und Adolf & Franziska 
Kühberger. In Zeiten, in denen es noch kein Fernsehgerät am Zimmer gab und die Anzahl 
der empfangbaren Programme bis 1963 gar nur zwei (ORF und ARD) und noch bis in die 
1970er Jahre maximal fünf betrug (ORF 1, ORF 2, ARD, ZDF, Bayerisches Fernsehen), 
rechnete sich der Kinobetrieb und er konnte bis Sommer 1983 aufrechterhalten werden. 
Zuletzt saßen aber bisweilen mehr Leute im beliebten Kinobuffet als im Kinosaal. Als das 
Angebot an TV-Programmen mit der Einführung des Kabelfernsehens immer zahlreicher 
wurde, kam das unvermeidbare Aus für die Gallspacher Lichtspiele. Ein ähnliches 
Schicksal ereilte auch die Kinos in Grieskirchen und Gaspoltshofen. Die Familie 
Weikinger erwarb das Gebäude und nutzte es als Lagerraum für das Kaufgeschäft. Das 
Kinobuffet übernahm 1984 die Familie Schmidjörg und betrieb es unter dem Namen 


Birndi, 1986 Robert Korntner als Weinstübl. 2006 wurde das Gebäude abgerissen. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Kinolizenz. Schachtel 
5527 1945/IV/A, Zl. 4468; Schachtel 533, 1951 Pol, ZI. 76; Schachtel 534, 1952 Pol., ZI. 76; Gallspacher 
Nachrichten. 7. Ausgabe. Jänner/Februar 1984, S. 10) 


Im August 1975 boten die Kurlichtspiele Gallspach (jeweils um 17.15 und 20 Uhr, 
sonntags auch um 14.30 Uhr), unter den Betreibern Adolf und Franziska Kühberger an 
sechs Tagen pro Woche (Sperrtag war der Montag) z.B. folgendes Programm: 


Datum Film (Interpreten) 
Freitag 1. August Als Mutter streikte (Peter Hall, Gila von Weitershausen, Belinda Mayen u.a.) 
Samstag 2. August Zwei Missionare (Terence Hill, Bud Spencer) 
Sonntag 3. August Erhöhte Eintrittspreise 


Ein Leben lang (Marthe Keller, Andre Dussolliar, Charles Denner u.a.) 
Erhöhte Eintrittspreise 


Mittwoch 6. August Testament in Blei (Peter Boyle, Paula Prentiss, Fred Williamson u.a.) 
Donnerstag 7. August |Heimatlos (Marianne Hold, Rudolf Lenz, Peter Weck, Joe Stöckl und Freddy) 


Dienstag 5. August 
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Datum 


Film (Interpreten) 


Freitag 8. August 


Ein Käfer auf Extratour (Robert Mark, Sal Borgese, Kathrin Oginski, 
Walter Giller) 


Samstag 9. August 


Das Urteil (Sophia Loren, Jean Gabin u.a.) 


Sonntag 10. August 


Wenn Mädchen zum Manöver blasen (Alexander Grill, Alena Penz, 
Rinaldo Talamonti) 


Dienstag 12. August 


Kaisermanöver (Winnie Markus, Rudolf Prack, Hans Moser, Susi Nicoletti) 


Mittwoch 13. August 


Hurra, die Schule brennt (Peter Alexander, Heintje, Gerlinde Locker) 


Donnerstag 14. August 


Tote Zeugen singen nicht (Franco Nero, James Whitmore, Fernando Ray) 


Freitag 15. August 


Hilfe, mein Degen klemmt (Josephine Chaplin, Bernard Haller, Karin 
Petersen) 


Samstag 16. August 


Die Bande des gelben Drachen (Chin Han, Wang Ping, Tsung Huxa) 


Sonntag 17. August 


Auch ich war nur ein mittelmäßiger Schüler (Detlev Eckstein, Jutta 
Speidel, Horst Tappert, Gerlinde Locker) 


Dienstag 19. August 


NADA von Claude Chabrol (Fabio Testi, Mariangela Melato, Maurice Garell) 
Erhöhte Eintrittspreise 


Mittwoch 20. August 


Das Wandern ist des Müllers Lust (Barbara Nielssen, Ekkehard Fritsch, 
Heino u.a.) 


Donnerstag 21. August 


Die Abenteuer des Rabbi Jacob (Louis de Funes, Suzy Delair, Gerard 
Cury) 


Freitag 22. August 


Hauptsache Ferien (Christiane Hörbiger, Theo Lingen, Marietta Schupp, 
Martin Held) Erhöhte Eintrittspreise 


Samstag 23. August 


Der Nachtportier (Dirk Bogarde, Charlotte Rampling, Isa Miranda, Philippe 
Leroy) Erhöhte Eintrittspreise 


Sonntag 24. August 


Bei mir liegst du richtig (Barbara Streisand, Milly Picon, William 
Redfield) 


Dienstag 26. August 


Försterchristel (Sabine Sinjen, Peter Weck, Gerlinde Locker, Sieghardt 
Rupp) 


Mittwoch 27. August 


00-Sex am Wolfgangsee (Erwin Strahl, Hansjürgen Bäumler, Helga 
Anders) 


Donnerstag 28. August 


Saison in Salzburg (Peter Alexander, Gunther Philipp, Peter Vogel, 
Waltraud Haas) 


Freitag 29. August 


Pudelnackt in Oberbayern (Beppo Brehm, Hans v. Borsody, Ini 
Assmann) 


Samstag 30. August 


Szenen einer Ehe (Liv Ullmann, Jan Malmsjö, Briand Josephson u.a.) 
Erhöhte Eintrittspreise 


Sonntag 31. August 


Die Antwort kennt nur der Wind (Marthe Keller, Maurice Ronet, Karin 
Dor u.a.) Erhöhte Eintrittspreise 


(Original-Kinoprogramm. August 1975. MA Gallspach) 


Trotz des großen Angebotes an Quartieren konnte es in der Hochsaison manchmal 
vorkommen, so wie bereits in den 1920er Jahren, dass ein Gast kein passendes Zimmer 
fand und sich vorübergehend in Grieskirchen einquartieren musste. Abermals traten 
Investoren auf die davon überzeugt waren, dass es sich rechne, wenn sie in Gallspach 
bauten. Einer jener Neubauten der 1950er bis 1970er Jahre, der wegen seines damals noch 
nicht üblichen Baustils viel besprochen wurde, war z.B. 1958 das Bellevue. Waren 1960 in 
Gallspach 58 konzessionierte Beherbergungsbetriebe angemeldet, so war deren Zahl bis 


1970 weiter auf 109 angewachsen. 
(Beilage zum Ortsprospekt. Ausgabe 1975. MA Gallspach; Krichbaumer, Kirchenchronik, S. 183) 
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Faktum war, dass lange Zeit fallweise auch weniger attraktive Zimmer vermietet werden 
konnten, z.B. solche ohne jeden Komfort oder mit Lärmbelästigung. Dies beweist ein 
launiger Eintrag im Gästebuch des ehemaligen Hofwirtes, dessen Kühlraum mittels eines 
brummenden Aggregates in Gang gehalten wurde. 


Vom Krieg her hatt‘ ich Leber-Ärger 
Weshalb als alter Kapfenberger 

Von Bonn am Rhein ich alsogleich 
Hinfuhr nach Oberösterreich. 

(Wo unter meinem Zimmer schwer 
Ging Tag und Nacht der Frigidaire) 


Damit der Zeileis mir zum Wohle 
Die Eingeweide überhole. 

Beim Hofwirt Harrer kehrt‘ ich fein 
Wie just mein alter Herr sonst ein 
(Doch unter meinem Zimmer schwer 
Ging Tag und Nacht der Frigidaire) 


Das Essen war sehr gut dahier 

Und alle waren nett zu mir 

Sogar die Schweine in dem Stall 
Begrüßten früh mich mit Krawall 
(Und unter meinem Zimmer schwer 
Ging Tag und Nacht der Frigidaire) 


Das Fräulein Resi, ei der daus, 

Die Seele war vom ganzen Haus. 
Die Mizzerl, eine wahre Pracht 

Hat gern gesungen und gelacht 
(Nur unter meinem Zimmer schwer 
Ging Tag und Nacht der Frigidaire) 


Der Hofwirt selbst mit viel Geschick 

Hat dirigiert die Blasmusik 

So hab ich mich musikumtönt 

An manch Geräusch recht gut gewöhnt 
Und kann ohne den Frigidaire — 

Fahr ich jetzt heim — kaum schlafen mehr. 


Mit herzlichem Dank für gutes 
Aufgehobensein 


Dr. Peter Schreiber, Bonn/Rh. 


9.-26.8. 1951 
(Gästebuch des Hofwirtshauses 1937-1971. 
MA Gallspach) 


Niemand konnte oder wollte sich damals vorstellen, dass es einmal anders werden Könnte. 
Warnende Stimmen gab es aber öfter, vor allem von Dr. Fritz Zeileis (f 27. Juli 1978) 
selbst, der seinen Beruf bis an die Grenzen der Belastbarkeit ausübte. Seit 1964 verstärkte 
Dr. Valentin Rana Zeileis (1934-2020), Facharzt für physikalische Medizin, das Instituts- 


Seite | 270 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Team um seinen Vater. 1969 stieß auch der jüngere Sohn Dr. Friedrich Georg Zeileis 
(Jg. 1939), Facharzt für interne Medizin dazu. Die beiden hatten in Innsbruck, München, 
Wien und in den USA studiert und leiteten das Institut in den Jahren, nachdem sich der 
Vater zurückgezogen hatte, gemeinsam. 1971 sprach sich Dr. Valentin Rana Zeileis gegen 
jede Werbung aus die darauf abziele, noch mehr Gäste in das Institut Zeileis zu bringen, da 


keinerlei Steigerung mehr verkraftet werden könne. 


(Paul Mayrhuber: Kurfonds Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. 


Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 118) 


5.1.1. Kurstatistik 1949-1960 


davon aus dem 


Übernachtungen 


Jahr Kurgäste Ausland gesamt Quelle 
1949 9.435 403 159.254 Kurkommission 
1950 10.531 1.436 167.087 Kurkommission 
1951 13.053 4.173 210.429 Kurkommission 
1952 13.872 6.085 226.204 Kurkommission 
1953 13.454 5.269 218.004 Kurkommission 
1954 14.630 4.468 227.029 Kurkommission 
1955 17.275 4.577 274.410 Kurkommission 
1956 17.929 4.619 284.682 Kurkommission 
1957 19.083 4.931 295.199 Kurkommission 
1958 20.504 5.779 317.522 Kurkommission 
1959 21.367 6.016 336.520 Kurkommission 
1960 21.618 6.274 337.217 Kurkommission 
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5.1.2. Gallspach wird Kurort 


Den Abschluss des sechsten Jahrzehnts des 20. Jh. bildete die Verleihung des Kurorte- 
Status für Gallspach im Jahre 1960. Schon 1956 war zwar klargeworden, dass die Zeileis- 
Hochfrequenztherapie nicht als natürliches Heilvorkommen anerkannt werden konnte, die 
Klimafaktoren aber einem „Luftkurort“ entsprächen. Dies wurde durch einen Bescheid des 
Amtes der 0.ö. Landesregierung, SanRL-3/1-1960 vom 16. Februar 1960 bestätigt. 


Amt der 0.ö. Landesregierung 
Linz, am 16. Februar 
1960. 
SanRL-3/1-1960 
Marktgemeinde Gallspach; 
Kurortanerkennung 


Bescheid 


Über Antrag der Marktgemeinde Gallspach vom 23. 1. 1950, ZI IV/342/51, ergeht 
aufgrund des Beschlußes der 0.ö. Landesregierung vom 23. 11. 1959 folgender 


Spruch: 


Der Marktgemeinde Gallspach wird der Kurortcharakter zuerkannt. Die Bestimmungen 
des Heilquellen- und Kurortegesetzes vom 27. 6. 1930, LGBl. Nr. 36, finden sinngemäß 
Anwendung. 


Begründung: 


Das Institut Zeileis in Gallspach wurde nach dem ersten Weltkrieg 1929 - 1930 vom 
damaligen Besitzer des Schlosses Gallspach, Valentin Zeileis, errichtet und erst mit Bescheid des 
Amtes der 0.ö. Landesregierung vom 8. 7. 1950, ZI. San - 605/10-1950, als elektrophysikalisches 
Institut sanitätsbehördlich genehmigt. 


Die Marktgemeinde Gallspach hat bereits am 23. 1. 1950 unter ZI. IW342/51 bei der 
Landesregierung den Antrag gestellt, den Markt Gallspach zum Kurort im Sinne des $ 2 des Heil- 
und Kurortegesetzes, LGBl.Nr. 36/1939, zu erklären. Nach der zitierten Bestimmung können 
Gebiete, in denen andere natürliche Heilbehelfe vorhanden sind, als Kurort erklärt werden. 
Voraussetzung für die Kurorteerklärung ist, daß die allgemeinen sanitären Bedingungen hiefür 
gegeben sind und die zur Anwendung der natürlichen Heilbehelfe etwa erforderlichen 
Betriebsanlagen sowie weitere den Heilzweck fördernde und der Eigenart des Kurbetriebes 
entsprechende Einrichtungen vorhanden sind. Unter allgemeinen sanitären Voraussetzungen für 
Kurorte sind zu verstehen: 


Einwandfreie Trinkwasserversorgung und Abwasserbeseitigung, Maßnahmen gegen die 
Rauch- und Staubplage mit besonderer Berücksichtigung industrieller Abgase und industrieller 
Staubentwicklung, Vorsorge für die nötige ärztliche Hilfe, ausreichende Versorgungsmöglichkeit 
mit Lebensmitteln von einwandfreier Beschaffenheit und den hygienischen Anforderungen 
entsprechenden Unterkunftsmöglichkeiten für die Kurgäste. 


Gallspach besitzt zwar nicht einen natürlichen Heilbehelf in der Form einer Heilquelle 
oder eines Moores, sondern verwendet die Elektrizität als Heilfaktor. Nun sollte in der Frage des 
Kurortewesens auf die Entwicklung in den letzten Jahrzehnten Bedacht genommen werden und 
sollten Gebiete, in denen anerkannte Heilfaktoren kurmäßig und ortsgebunden angewendet 
werden, zu Kurorten erklärt werden können, auch wenn es sich nicht um Heilquellen oder Moore 
handelt. 
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Nach dem allgemeinen Sprachgebrauch versteht man unter „Kur“ ein Heilverfahren mit 
planmäßiger Anwendung besonders zusammengestellter Heilmittel (Brockhaus). 


Gallspach wird bereits international als Kurort gewertet und weist eine bedeutende 
Ausländer- und Inländerfrequenz auf. Die Einrichtungen und die Anlage in Gallspach entsprechen 
im vollen Umfang den Einrichtungen, wie sie von einem Kurort gefordert werden. 


Gallspach liegt 365 Meter über dem Meeresspiegel. Bemerkenswert ist die gegebene 
Luftreinheit, die vor allem durch das Fehlen einer rauchentwickelnden Industrie in der näheren 
und weiteren Umgebung bedingt ist. In Gallspach selbst befinden sich keinerlei Industriebetriebe. 


Die Luftbeschaffenheit wirkt sich auf die Kranken und Erholungsbedürftigen beruhigend 
und belebend aus. Kurgäste aus Industriegebieten haben sich wiederholend dahingehend geäußert, 
daß sie die Luft in Gallspach als für die Atmungsorgane besonders wohltuend empfinden. Weiters 
ist hervorzuheben, daß Gallspach gegen die vorherrschenden Windströmungen infolge der 
nordsüdlichen Richtung des Tales geschützt ist. Es tragen auch die fast an den Ort 
heranreichenden Wälder mit ihrem Ozongehalt zum guten Klima bei. Ortskundige wissen aus 
Erfahrung, daß in Gallspach das Klima ausgeglichener ist als z.B. im benachbarten Innbachtal, 
dessen Ostwestrichtung und vorhandener größerer Wasserlauf mehr Temperaturschwankungen 
aufzuweisen hat, als das Tal von Gallspach. Die Sonnenscheindauer in Prozent der effektiv 
möglichen Dauer beträgt im Mittel 44% jährlich. Die durchschnittliche Zahl der Nebeltage pro 
Jahr liegt bei 51. Es handelt sich meistens um Hochnebellagen. Bodennebel sind trotz der Tallage 
mit Teich verhältnismäßig selten bezw. von kurzer Dauer. 

Im Institut Zeileis werden zum Teil seit 1952 folgende Klimaelemente registriert: 


I. Strahlungsverhältnisse (Sonnenscheindauer, UV-Strahlung von Sonne und Himmel) 

2. Temperatur- und Luftdruckverhältnisse 

3. Feuchtigkeits- und Niederschlagsverhältnisse (Hygrograph, Regenmeßgerät) 

4. Luftelektrizität (Feldstärkenschreiber mittels Elektrometerröhre und Fallbügelschreiber) 
5. Beobachtung der künstlichen Radioaktivität der Luft mittels Filtermethode 

6. Sichtbeobachtungen. 


Gallspach besitzt demnach auch eine klimatisch geeignete Lage. Da keine Industrieanlagen 
vorhanden sind und die Errichtung solcher vorsorglich auch nicht betrieben wird, ist auch eine 
unerwünschte Rauchentwicklung nicht zu befürchten. Im folgenden wird noch angeführt, daß auch 
gegen eine Staubentwicklung entsprechende Maßnahmen getroffen wurden und werden. Den in 
Gallspach Heilungssuchenden dient daher nicht nur die Heilbehandlung im Institut Zeileis, 
sondern auch die Einwirkung des günstigen Klimas und der ländlichen Umgebung als 
angewendeter Heilfaktor zur Wiederherstellung der Gesundheit. Gallspach kann daher nicht nur 
als Kurort mit der Elektrizität als natürlicher Heilbehelf, sondern auch als Luft-Kurort angesehen 
und anerkannt werden. 


Die ersten Heilbehandlungen nach dem elektrophysikalischen Verfahren begannen bereits 

einige Jahre nach dem 1. Weltkrieg im Schloß Gallspach in kleinem Umfang. Als der Zustrom von 
Heilungssuchenden in den Folgejahren und die Heilerfolge immer mehr zunahmen, ergab sich die 
Notwendigkeit, das heute weit über die Grenzen Österreichs bekannte „Institut Zeileis“ zu 
errichten. Am 7. Mai 1929 erfolgte die Grundsteinlegung zu diesem Bau und am 24. Dezember des 
gleichen Jahres fanden die ersten Bestrahlungen statt. 
Mit dem Beginn des Jahres 1930 wurden die zur Heilbehandlung nach Gallspach kommenden 
Gäste und die Übernachtungen statistisch erfaßt. In den Jahren 1930 bis 30. November 1959 haben 
insgesamt 349.819 Menschen - davon 93.510 aus dem Ausland - mit 5,125.323 Übernachtungen 
Gallspach besucht. 


Die jährlichen Deviseneingänge aus dem Ausländerfremdenvekehr dürfen mit mindestens 
5.000,-- Schilling angenommen werden. Es wird nicht viele Kur- und Fremdenverkehrsorte in 
Österreich geben, die derart hohe Deviseneingänge zu verzeichnen haben. 
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Der durch das „Institut Zeileis“ hervorgerufene Ausländerfremdenverkehr ist so bemerkenswert, 
daß zu verschiedenen Zeiten immer wieder publizistisch darauf hingewiesen wird. So hat unter 
anderem bereits im Jahre 1931 Hofrat H. Commenda in einer heimatkundlichen Studie - 
veröffentlicht in der Zeitschrift „Heimatgaue“ - darauf hingewiesen. 

Aus einer 1953 im „Linzer Volksblatt‘ veröffentlichten statistischen Gegenüberstellung des 
Ausländerfremdenverkehrs in Oberösterreich geht hervor, daß z.B. die Kurorte Bad Ischl, Goisern, 
Bad Schallerbachh Bad Hall und Schärding im Jahr 1952 zusammen 69.027 
Ausländerübernachtungen aufweisen, während Gallspach allein im gleichen Jahre 103.025 
Ausländerübernachtungen zählte. 


Die Entwicklung Gallspachs von einem alten, unbekannten und unansehnlichen (sic!) 
Markt (Markterhebung 1439) zu einem zum weltweiten Begriff gewordenen Fremdenverkehrsort 
mit kurörtlichem Charakter, ist nur dem Bestehen des ‚Institut Zeileis“ mit seiner dem Betrieb 
begünstigenden ländlichen Umgebung zu danken. 
In den Jahren 192930 allein wurden mehr als 100 neue Häuser, vorwiegend 
Beherbergungsbetriebe, gebaut um die ständig anwachsende Zahl der Gäste unterbringen zu 
können. Heute stehen moderne und modernst eingerichtete Hotels, Hotelpensionen, Pensionen, 
Gasthäuser, konzessionierte Fremdenheime und für minderbemittelte Gäste Privatzimmer zur 
Verfügung. Die maximale Aufnahmefähigkeit aller Beherbergungsbetriebe für eine 
Behandlungsdauer im „Institut Zeileis“ (17 Tage) liegt bei 1.350 Betten. In den Sommermonaten 
stößt die Unterbringung aller Gäste häufig auf Schwierigkeiten. 


Seit dem Jahr 1930 hat die Gemeinde Gallspach alle irgendwie freiwerdenden Mittel nur 

für den Ausbau und die Erhaltung von Einrichtungen, die den Besuchern dienen, aufgewendet. In 
den Jahren 1930/31 wurde die Teilkanalisierung des Marktes durchgeführt, die der Gemeinde 
bedeutende finanzielle Opfer auferlegte, da diese Anlage ausschließlich aus Gemeindemitteln 
finanziert werden mußte. In den folgenden Jahren bis 1938 wurde die Hauptverkehrsstraße 
(Gallspacher Landesstraße) mit Hilfe des Landes Oberösterreich teils gepflastert, teils asphaltiert 
und mit der Erweiterung der Ortsbeleuchtung begonnen. Durch den 2. Weltkrieg wurde 
zwangsläufig diese Entwicklung unterbrochen. 
Aber bereits anfangs 1946 wurde begonnen, das Versäumte nachzuholen. Bis jetzt wurden fast alle 
Ortsstraßen und die meisten Gehsteige gepflastert oder asphaltiert und damit staubfrei gemacht. 
Die öffentliche Straßenbeleuchtung wurde weiter ausgebaut und mit Leuchtröhren in den 
wichtigsten Straßenzügen derart ausgestattet, daß nunmehr rd. 100 Lichtquellen eine 
entsprechende Beleuchtung des Ortsbereiches gewährleisten. Eine große Anzahl Ruhebänke wurde 
im Orte und der Umgebung Gallspachs aufgestellt und werden laufend instandgehalten und weiter 
vermehrt. 


Einen bedeutenden Anziehungspunkt bildet der auch mit Landeshilfe geschaffene 
„Kurpark“ gegenüber dem „Institut Zeileis“, der am 16. Mai 1952 seiner Bestimmung übergeben 
wurde. Die dauernde Erhaltung und Verbesserung des rd. 14.000 m? großen Parkes, in dem in den 
Sommermonaten regelmäßig Konzerte stattfinden, obliegt dem Fremdenverkehrsverband 
Gallspach, der für die Pflege und Erhaltung alljährlich beträchtliche Mittel zur Verfügung stellen 
muß. Die Fertigstellung einer zweiten, annähernd gleich großen Parkfläche (Naturpark) durch den 
Fremdenverkehrsverband ist im Jahre 1960 zu erwarten. Weiters steht ein öffentliches 
Schwimmbad in Planung. 


Zum Schutze des Ortes, seiner Bewohner und der dem Fremdenverkehr dienenden 
Einrichtungen wurde im Jahr 1954 mit der Regulierung des Gallspacherbaches begonnen. Die 
Regulierungsarbeiten werden im Jahre 1960 abgeschlossen sein. Der nichtregulierte Bach hat am 
25. Juli 1948 große Teile des Marktes unter Wasser gesetzt und nach damaligen Werten mehr als 
100.000,-- Schilling Schaden verursacht. Der regulierte Bach fügt sich harmonisch in das Ortsbild 
ein und hat wesentlich zur Verschönerung des Ortes beigetragen. 
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Für die Abhaltung kultureller, musikalischer und sonstiger Unterhaltungen und Veranstaltungen 
steht der große Saal des ehem. Kurhotels zur Verfügung, der mit erheblichen Kosten ausgebaut und 
eingerichtet wurde. 

Für das Jahr 1960 ist die Inangriffnahme des weiteren Ausbaues der Ortskanalisation, und zwar 
als 1. Etappe in der neu entstandenen Siedlung bei der Luisenhöhe, geplant. Voraussichtlich im 
Jahr 1963 wird die Gesamtkläranlage der Ortskanalisation fertiggestellt sein. Der ständigen 
Erhaltung und Instandsetzung aller Ortsstraßen, Gehsteige und Wanderwege wird das nötige 
Augenmerk zugewendet. Alle sonstigen fremdenverkehrsfördernden Maßnahmen und 
Einrichtungen, die im Laufe der letzten 10 Jahre geschaffen wurden, runden das Bild ab, das 
Gallspach als gepflegten Ort mit Kurortcharakter erscheinen läßt. 


Aber auch die öffentliche Hand und die Privatwirtschaft haben sich den gegebenen 
Notwendigkeiten des aufstrebenden Ortes angepaßt und Einrichtungen geschaffen, die den 
kurörtlichen Charakter Gallspachs bestätigen. 

Bereits im Jahre 1931 wurde ein ansehnliches Postamtsgebäude erbaut. Die Gasthäuser im alten 
Ortsteil wurde umgebaut, die Inneneinrichtungen modernisiert und so gestaltet, daß sie auch ein 
verwöhntes Publikum zufriedenstellen können. Die Zugsverbindungen von und zur Bahnstation 
„Grieskirchen-Gallspach‘“ werden laufend verbessert bzw. wird in dieser Hinsicht den Wünschen 
der Kurgäste über das Gemeindeamt und dem Fremdenverkehrsverband Rechnung getragen. Fast 
zu jedem Zug besteht ein Autobusanschluß von und nach Gallspach und weiters eine direkte 
Verbindung Gallspach - Linz - Gallspach der Österr. Bundesbahnen. Neben dieser 
Direktverbindung nach Linz besteht in den Sommermonaten noch eine über Gallspach führende 
Querverbindung Peuerbach - Grieskirchen - Gmunden, die hauptsächlich von Gallspach aus 
frequentiert ist und dem oberösterreichischen Fremdenverkehr zugute kommt. 

Außerdem werden von Privatunternehmungen regelmäßig verkehrende Autobuslinien nach Wien 
und Zürich geführt, die ausschließlich den Gallspacher Kurgästen aus Wien und der Schweiz zur 
An- und Abreise dienen. 

Dem Gallspacher Fremdenverkehr dient auch der Ausbau der Zufahrtsstraße von der Fernstraße 
Wels - Braunau und deren Fortsetzung in Richtung Salzkammergut über Gaspoltshofen - Lambach. 
Im Zuge des im Jahre 1959 begonnenen Ausbaues und Staubfreimachung dieser Straße, ist auch 
der Neubau einer Entlastungsstraße für den Markt Gallspach vorgesehen, der das größtmögliche 
Ausmaß an Ruhe im Ortsbereich sichern soll. Gallspach bildet eine eigene Sanitätsgemeinde. Der 
Gemeindearzt hat im Orte seine Ordination und seine Wohnung. Die Apotheke wurde im Vorjahr 
an einer günstigeren Stelle neu eingerichtet. 


Da demnach die Bedingungen des $ 2 des Heilquellen- und Kurortegesetzes vom 27. 6. 
1930, LGBl. Nr. 36, erfüllt erscheinen und nach den tatsächlichen Gegebenheiten der 
Kurortecharakter der Marktgemeinde Gallspach feststeht, hat die 0.ö. Landesregierung den im 
Spruch angeführten Beschluß gefaßt. 


Rechtsmittelbelehrung: 


Gegen diesen Bescheid ist eine Berufung nicht zulässig. 


Für die 0.ö. Landesregierung 
Plasser eh. 


(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. 1950 Errichtung 
Sanitätsgemeinde Gallspach. Schachtel 705, 1950 San K 1/4 Z1. 1663) 
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Als verantwortliche Gemeindemandatare fungierten während dieser erfolgreichen 


Aufschwungszeit ab 1955: 


Dr. med. Fritz Zeileis 
Josef Schlager 

ÖVP Josef Breitwieser 
Johann Malzer 
Johann Offenzeller 


Franz Lindinger 
Michael Harrer 
Alois Ferwanger 
Adolf Kühberger 
Franz Maier 


SPÖ Georg Burg Maria Gottschling 
Johann Hödelsperger Johann Roither 

Freiheitliche Peter Oblasser Karl Aigner 

Wahlgemeinschaft Fritz Herold-Wildfellner 

KPÖ Fritz Hager 


Zum Bürgermeister wurde Josef Schlager wiedergewählt. 
Breitwieser, 1. Gemeinderat Johann Hödelsperger und 
Wildfellner. 


Vizebürgermeister wurde Josef 
2. Gemeinderat Fritz Herold- 


Für die Gemeinderatswahlen am 23. Oktober 1955 hatten die politischen Parteien folgende 


Kandidaten aufgestellt: 


Österreichische Volkspartei 


Dr. med. Fritz Zeileis Arzt, Gallspach 1 

Josef Schlager Gend.-Beamter i.R., Gallspach 159 
Josef Breitwieser Tapezierermeister, Gallspach 81 
Johann Malzer Bauer, Niederndorf 6 

Johann Offenzeller Fleischhauermeister, Gallspach 6 
Franz Lindinger Bauer, Thal 3 

Michael Harrer Maurerpolier, Gallspach 114 

Alois Ferwanger Bauer, Niederndorf 7 

Adolf Kühberger Elektriker, Gallspach 69 

Franz Mair Hotelier, Gallspach 127 

Roland Alpers Schneidermeister, Gallspach 57 
Stefan Pill Arbeiter, Thongraben 12 

Franz Kronlachner Bauer, Gallspach 39 

Josef Lattner Bauer, Schützendorf 4 

Franz Mittermayr Fremdenbeherberger, Schützendorf 19 
Franz Aigner Gemeindevorarbeiter, Gallspach 25 
Matthäus Huemer Bauer, Thongraben 12 

Fritz Lackner Rentner, Gallspach 150 

Wilhelm Meindlhumer Schmiedemeister, Gallspach 86 
Heinrich Eggertsberger Milch-Kontrollassistent, Gallspach 150 


Sozialdemokratische Partei Österreichs 


Georg Burg Bundesbahner, Gallspach 58 

Johann Hödelsperger Kaufmann, Gallspach 91 

Maria Gottschling Hausfrau, Gallspach 135 

Johann Roither Schuhmachermeister, Gallspach 176 
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Franz Tischlinger 
Johann Holzbauer 
Alois Humer 
Gottfried Pöschinger 
Theresia Burndorfer 
Josef Humer 

Alois Mackinger 
Rosa Bauer 

Georg Teutsch 
Hermine Neumayr 
Friedrich Holzbauer 
Johann Schön 
Johann Burndorfer 


Freiheitliche Wahlgemeinschaft 


Peter Oblasser 

Fritz Herold-Wildfellner 
Karl Aigner 

Hermann Leitner 
Willibald Wornigg 
Josef Auinger 

Alfred Holzinger 

Dr. Karl Melczer 
Johann Wagner 
Leopold Wolfmayr 
Alois Wiesinger 
August Wolfmayr 
Johann Lichtenwagner 
Josef Kreuzhuber 

N. Reichenwallner 
Johann Humer 

Adolf Sonnleitner 


Fritz Hager 
Georg Handlechner 
Heinrich Carlo 


Rentner, Gallspach 118 
Bundesbahner, Gallspach 64 
Kleinbauer, Wies 9 
Wäschereiinhaber, Thongraben 3 
Hausfrau, Gallspach 125 
VÖST-Facharbeiter, Niederndorf 14 
Trafikant, Schützendorf 14 
Landarbeiterin, Gallspach 139 
Bindermeister, Schützendorf 14 
Hausfrau, Gallspach 176 
Maurer, Gallspach 64 

Rentner, Gallspach 147 
Bauhilfsarbeiter, Gallspach 125 


Land- und Gastwirt 
Kaufmann 
Fremdenbeherberger 
Maurer 
Schneidermeister 
Gast- und Landwirt 
Kaufmann 
Hofsekretär i.R. 
Maurer 
Fremdenbeherberger 
Tischler 
Fremdenbeherberger 
Mechaniker 
Hilfsarbeiter 
Handelsvertreter 
Kraftfahrer 
Kaufmann 


Kommunistische Partei Österreichs 


Versicherungsbeamter, Gallspach 7 
Mechanikermeister, Gallspach 185 
Rentner, Gallspach 20 


(Josef Krichbaumer: Gallspacher Pfarrchronik 1950 bis 1973. Selbstverlag. Gallspach 1988, S. 1279) 


Bürgermeister Schlager (f 1975) trat im Frühjahr 1958 aus Altersgründen — er war 79 
Jahre alt — zurück. Zu seinem Nachfolger wurde mit 16 von 18 abgegebenen Stimmen der 
bisherige Vizebürgermeister Josef Breitwieser gewählt. Zum neuen Vizebürgermeister 
wurde mit neun von zehn abgegebenen Stimmen (die übrigen Gemeindemandatare 
enthielten sich der Stimme) Johann Malzer gewählt. Bei den Gemeinderatswahlen am 22. 
Oktober 1961 gab es hinsichtlich der Mandatsverteilung wenig Veränderung. Nur das 
Mandat der Kommunisten ging auf die Sozialdemokraten über. Bürgermeister und 
Vizebürgermeister blieben gleich. 1. Gemeinderat wurde der Angestellte Johann 
Hödelsperger (SPÖ), 2. Gemeinderat der Finanzbeamte Josef Gruber (ÖVP), der 
Schwiegersohn von Altbürgermeister Josef Schlager. 


Folgende Gallspacherinnen und Gallspacher wurden von den Parteien für die 
Gemeinderatswahl 1961 als Kandidaten aufgestellt: 
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ÖVP 


Dr. Fritz Zeileis, Arzt 

Josef Breitwieser, Tapezierermeister 
Josef Malzer, Bauer 

Josef Gruber, Finanzbeamter 

Franz Lachmair, Bäckermeister 

Franz Kronlachner, Kleinlandwirt 
Michael Schmee, Geschäftsführer 

Franz Mair, Hotelier 

Hermann Leiter, Maurer u. Kleinlandwirt 
Franz Aigner, Gemeindevorarbeiter 
Roland Alpers, Schneidermeister 

Josef Lattner, Bauer 

Othmar Johanik, Gärtner 

Wilhelm Meindlhumer, Schmiedemeister 
Franz Hörandner, Bauer 

Heinrich Eggertsberger, Milchkontrollor 
Norbert Wurm, Kaufmann 

Josef Strauss, Kleinlandwirt 

Walter Moser, Malermeister 

Fritz Schmidlehner, Gärtner 

August Wolfmayr, Pensionsinhaber 
Franz Mallinger, Bauer 

Alois Kastner, Raika-Angestellter 

Franz Kroißböck, Gastwirt 


FPÖ 


Dr. Friedrich Haas, Arzt 
Josef Auinger, Bauer (parteilos) 
Friedrich Herold-Wildfellner, Kaufmann 


Leopold Wolfmayer, Fremdenbeherberger 


Peter Oblasser, Land- und Gastwirt 
Johann Humer, Arbeiter 

Oswald Kothbauer, Tierarzt 

Jakob Berghammer, Viehhändler 
Johann Lichtenwagner, Mechaniker 
Adolf Sonnleitner, Landwirt 


SPÖ 


Johann Hödelsberger, Angestellter 
Wilhelm Berger, Oberlehrer 

Maria Gottschling, Hausfrau 

Johann Roither, Schuhmachermeister 
Hubert Schön, Kaufm. Angestellter 
Franz Bachleitner, Postbeamter 

Hans Holzbauer, Bundesbahner 
Georg Burg, ÖBB-Pensionist 

Georg Teutsch, Fassbinder 

Johann Wagner, Bundesbahner 
Rupert Fellinger, Riemer 

Bruno Burndorfer, Dreher 

Franz Obermaier, Gemeindearbeiter 
Alois Mackinger, Trafikant 

Franz Schön, Postbeamter 

Alois Schachinger, ÖBB-Pensionist 
Alois Humer, Maurer u. Kleinlandwirt 


Kommunisten u. Linkssozialisten 


kein Wahlvorschlag 


(Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 181 und 239f) 


Karl Schön, Dienstmann, Fremdenbeherberger 


Josef Breitwieser: Geboren am 7. Jänner 1912 in Gallspach als Sohn des Sattlermeisters Josef 
Breitwieser und dessen Ehefrau Berta, geborene Oberhumer aus Waizenkirchen. Josef Breitwieser 
ehelichte 1939 Maria Ettl aus Linz. Der Ehe entstammten 5 Kinder. 1942 übernahm er den 
elterlichen Betrieb im Haus Am Neumarkt 7 und erwarb 1962 das Geschäftsgebäude in der 
Valentin-Zeileis-Straße (ehemaliges Gasthaus Kahr Unter den Linden bzw. ehemalige Schlosserei 
Kahr). Von 1938 bis 1958 war er Geschäftsleiter (Buch- und Kassenführer) der damals als 
„Sonntagskasse“ geführten Raiffeisenkasse Gallspach. Von Juni 1958 bis November 1967 hatte er 
das Bürgermeisteramt inne. In dieser Zeit erfolgten einige Vorarbeiten für später zu realisierende 
Projekte, z.B. für die Ortswasserleitung, den Erwerb des Kurhotels (Polhamerhof) durch die 
Gemeinde, den Erwerb der Liegenschaften am Hauptplatz als Voraussetzung für den 
Amtshausneubau sowie den Beginn des Freibadebaues. Josef Breitwieser starb am 27. November 
1983. (Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 82) 


Seite | 278 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


5.2. Der Kurort am Höhepunkt 


Gallspach hatte in den 1960er Jahren seinen touristischen Höhepunkt erreicht, basierend 
allein auf dem Institut Zeileis. Der Aufwand seitens der Gemeinde war relativ gering. Das 
„Geschäft“ lief fast von selbst. Neben den üblichen Erhaltungsmaßnahmen für Straßen 
Gehsteige und Kanalanlagen beschränkten sich die wenigen Maßnahmen der Gemeinde- 
väter im Wesentlichen auf 1963 aufgestellte, von Benno Buchegger gestaltete 
Ortsbegrüßungstafeln, das Erlassen eines nächtlichen Mopedfahrverbotes, die Errichtung 
einer Parkverbotszone vor dem Institut Zeileis und die gleichzeitige Anlage eines 
Parkplatzes neben dem ehemaligen Kurhotel. Für die Jugend geschah z.B. damals gar 
nichts. 1967 verzeichnete Gallspach, aus heutiger Sicht, fast unglaubliche 453.000 
Übernachtungen. Hinsichtlich der Ausländernächtigungszahlen lag Gallspach in seinen 
erfolgreichen Jahren (1966-1975) an dritter Stelle hinter St. Wolfgang und Bad Goisern. 
Gemessen an der Gesamtnächtigungszahl erreichte Gallspach in der Oberösterreichstatistik 
1967 hinter Bad Schallerbach sogar Platz zwei und lag österreichweit ebenfalls im 
Spitzenfeld. 


(Oberösterreich aktuell. Fremdenverkehr 1945-75. Folge 1/1976, S. 43-45; Oberösterreich, Entwicklung und 
Aufstieg. Folge 1/1968, S. 51 und 60) 


1972 erfolgte ein Anbau beim Institut. Die Planung ging von der Vorstellung aus, dass ein 
großer, zentral gelegener Behandlungsraum für die Hochfrequenz (d' Arsonvalisation) 
zusammen mit zwei Ordinationsräumen, einem großen Warteraum und je zwei Räumen 
zum Auskleiden und für die Kanzleien genügen müssten. Zunächst fand man damit das 
Auslangen; doch bald war für notwendige Diagnosegeräte und Apparate für 
Zusatzbehandlungen wieder zu wenig Platz. Als guter Ausweg erwies sich die Adaptierung 
der Räume im sogenannten Sockelgeschoß, die ursprünglich ganz anderen Zwecken 
(Wäscherei, Abstell- und Vorratsräume) gedient hatten. Hier konnten, nach und nach, die 
Röntgenstation, das Labor für klinische Chemie und ein kleines Labor zur Untersuchung 
mit radioaktiven Isotopen untergebracht werden. Auch die Serumbehandlung 
(Eigenblutinjektionen) und das sogenannte „Solenoid“ fanden hier genügend Platz. 1972 
musste aber trotzdem an der Südseite des Hauptgebäudes ein großer Raum für die 
Diathermiebehandlung angebaut werden. Diese nachträglichen Erweiterungen und 
Umbauten des ursprünglichen Gebäudes vermitteln ein anschauliches Bild der technisch- 
physikalischen Entwicklung der Medizin. 


5.2.1. Kurstatistik 1961-1972 


Jahe |  Kurgäste | ee ns Quelle 

1961 22.207 6.666 356.989 Kurkommission 
1962 22.462 7.603 360.399 Kurkommission 
1963 23.072 8.169 372.847 Kurkommission 
1964 23.831 8.944 380.766 Kurkommission 
1965 24.868 9.742 408.215 Kurkommission 
1966 24.743 10.488 413.897 Kurkommission 
1967 27.107 13.979 453.452 Kurkommission 
1968 25.909 14.032 433.322 Kurkommission 


Seite | 279 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


davon aus dem Übernachtungen 


Jahr Kurgäste Ausland gesamt Quelle 

1969 25.509 14.456 429.024 Kurkommission 
1970 24.523 14.220 418.139 Kurkommission 
1971 24.782 14.364 423.876 Kurkommission 
1972 22.569 14.059 414.239 Kurkommission 


5.2.2. Das neue Freibad 


Gallspach war arm an Attraktionen für die Gäste. Ein wenig Abhilfe sollte zumindest in 
den Monaten Mai bis September das neue Schwimmbad schaffen, welches im Juli 1967 
provisorisch eröffnet wurde. Vorbei war die Zeit, wo Einheimische und Kurgäste nach Bad 
Schallerbach oder nach Grieskirchen zum Baden fahren mussten. In die Planung 
miteinbezogen wurde auch eine Sauna. 


[...] /n letzter Zeit hat sich der Trend bemerkbar gemacht, daß die Gäste, und hier 
besonders die Westdeutschen, den Erholungsurlaub der Familie mit einer Kur koppeln. 
Ein besonderer Anziehungspunkt wird das neue Freibad sein, das vergangene Woche 
provisorisch eröffnet wurde. Diese Anlage wurde von der Kurkommission mit einem 
Kostenaufwand von 8 Mill. Schilling errichtet und umfaßt zwei Aluminiumschwimmbecken, 
Restaurant und Sauna. Das Bad wurde nach den neuesten Erkenntnissen der Bädertechnik 
geplant und verfügt auch über eine Umwälzanlage und eine Heizung. Zu einem späteren 
Zeitpunkt ist geplant, über dem Lehrschwimmbecken eine Halle zu errichten, so daß auch 
im Winter die Möglichkeit zum Baden gegeben ist. Weiters ist an die Errichtung von 
Tennisplätzen gedacht. 

(Volksschule Gallspach. Zeitungsausschnitt. Schulchronik IH. o. S.) 


Schon 1956 war der Plan einer Neuerrichtung eines Freibades bei Schwarzen Weg (wie es 
in der Zwischenkriegszeit beim Schützenhof bestanden hatte) heftig debattiert worden. 
Man konnte sich jedoch vorerst nicht darüber einigen, ob der Bau durch die Gemeinde 
oder durch den Fremdenverkehrsverein (FVV) durchgeführt werden sollte. Außerdem 
stellte sich das Gelände als untauglich heraus. Im September 1963 wurde mit der Familie 
Gruber (Mair in der Point) ein Vorvertrag abgeschlossen, der den nötigen Grundkauf um 
S 12,50 pro m? sicherte, wobei dem Sohn Hermann Gruber die Stelle eines Bademeisters 
eingeräumt wurde. 1965 wurden die Brunnenbohrungsarbeiten am späteren Badegelände 
vergeben und die Architekten Linecker und Wührer mit der Freibadeplanung beauftragt. 


Die offizielle Eröffnung des auf einem 20.000 m? großen Grundstück errichteten 
Schwimmbades und der angeschlossenen Sauna ging am 14. Juli 1968 über die Bühne. Die 
Liegewiese der Anlage war für 1.500 bis 2.000 Besucher ausgelegt, der Parkplatz für 250 
Kraftfahrzeuge. Das eigentliche Bad hatte drei Schwimmbecken. Das Wettkampfbecken 
mit den Ausmaßen von 50 x 20 m und einer Wassertiefe von 1,30 bis 2,10 m fallend, sowie 
dem damit verbundenen Sprungbereich mit 11 x 13 m und einer max. Wassertiefe von 
4,20 m; der Sprungturm verfügte über Trampolins in Absprunghöhen von 1 m, 3 m und 
5 m. Das Lehrschwimmbecken hatte die Ausmaße 20 x 10,5 m. Hier war anfangs eine 
Überdachung angedacht, diese wurde aus Kostengründen aber nie realisiert. Ein etwas 
abseits gelegenes Kinder Planschbecken mit sternförmigem Grundriss (Seitenlänge 15 m 
und vier rampenförmige Zugänge) komplettierte die Anlage. 
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Die Hochbauten der Badeanlage umfassten das Hauptgebäude, den quergestellten 
Kabinentrakt und 4 Flugdächer mit je 28 Einzelkabinen. Das Hauptgebäude nahm im 
Erdgeschoß das Restaurant samt Nebenräumen, den Badewärterraum, den Erste-Hilfe- 
Raum und die Toiletteanlagen auf. Im Kellergeschoß war neben der Heizungs-, Umwälz- 
und Filteranlage eine geräumige, moderne Sauna untergebracht, an die sich die 
erforderlichen Nebenräume wie Liegeraum und Massageraum anschlossen. Die Sauna 
wurde ebenfalls am 14. Juli 1968 offiziell in Betrieb genommen. Die Errichtungskosten 
hatten sich während der Realisierungszeit von 4,8 auf 10,3 Millionen erhöht. Das 
Gallspacher Freibad galt zum Zeitpunkt seiner Eröffnung jedoch als äußerst attraktiv und 
von überall her kamen die Badegäste. 


1977 erwarb die Marktgemeinde um 3,1 Mio Schilling das Freibad von der 
Kurkommission samt allen Lasten und Forderungen, wozu die OÖ. Landesregierung eine 
Beihilfe von 1,6 Mio Schilling gewährte. Um die Attraktivität der Freibadeanlage zu 
erhöhen, wurde 1986 um 800.000 Schilling eine Wasserrutsche aufgebaut. Damit hoffte 
man, die Besucherzahlen um mindestens 20 Prozent zu steigern. Auf jeden Fall gelang es 
1987, trotz des schlechten Wetters im Freibad eine geordnete Finanzgebarung zu erzielen. 


Mit dieser neuen Rutsche von insgesamt 43 Metern Länge sollen aber nicht nur neue 
Besucher angelockt werden, vielmehr will man auch die Stammgäste bei der Stange halten, 
indem man ihnen etwas Neues bietet. Allerhöchste Zeit dafür soll's schon gewesen sein, 
denn seit Eröffnung der Sommer-Freizeitanlage Mitte der 60er Jahre ist in baulicher 
Hinsicht nichts mehr erfolgt, was entscheidend zur Verbesserung des Planschangebotes 
hätte beitragen können. Die Freibad-Konkurrenz ist groß, und Gallspach, das 
überwiegend vom Fremdenverkehr lebt und in Zukunft als Wohngemeinde Furore machen 
möchte, tut gut daran, die Nase immer vorn zu haben. „Als wir das Bad eröffnet haben, 
waren wir weit und breit die einzigen, die so eine Anlage hatten“, sinniert der 
Bürgermeister, „heute gibt es beispielsweise auch schon Freibäder in Haag und Riedau. - 
Wir spüren hier jede Laus.“ Doch in finanzieller Hinsicht konnte sich Gallspach mit 
seinem Freibad bislang recht gut über Wasser halten. „Mit jährlich 29.000 Besuchern 
können wir kostendeckend arbeiten“, erläutert Gemeindeamtsleiter Josef Krenn. Dazu 
tragen nicht zuletzt auch die Gäste von außerhalb bei, womit aber nicht die Kurgäste 
gemeint sind. Es mag an der familiären Atmosphäre im Gallspacher Freibad liegen, an der 
Überschaubarkeit der Anlage, daß es auch Leute aus Orten mit größeren und moderneren 
Bädern in das Gallspacher Planschareal zieht. 


Die Wasserrutsche barg jedoch auch Gefahren, da Kinder ihre Fähigkeiten gerne 
überschätzen. Am 11. Mai 1998 richtete deshalb der Lehrkörper der Volksschule einen 
Brief an den Bürgermeister und die Fraktionsvorsitzenden, worin auf die Gefährdung der 
Kinder beim Aufgang zur Wasserrutsche hingewiesen wurde. Da bereits einige kleinere 
Unfälle (Abstürze mit leichten Blessuren) passiert waren wurde die Bitte um Beseitigung 
dieser potentiellen Gefahrenquelle deponiert. 


Für die Besucher des Freibades und der Sauna wurde auf dem Areal der alten Kläranlage 
1987 ein neuer, geschotterter Parkplatz angelegt. Im Frühjahr 1989 wurde die 
Wasseraufbereitungsanlage des Freibades saniert und vor Beginn der Badesaison zur 
Vorwärmung des Badewassers eine Solaranlage installiert. Diese Anlage sollte nach 
Regentagen für eine schnellere Erwärmung des Badewassers, somit zu mehr Badetagen 
verhelfen. Die Arbeiten wurden von der Gallspacher Fa. Alfred Metzger durchgeführt, die 
im Herbst auch eine neue Badefilteranlage einbaute. Von den beiden Filterkesseln wog 
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jeder in leerem Zustand über 3 Tonnen. Das Auftragsvolumen für beide Aufträge 
zusammen betrug 3,7 Mio Schilling. Auch im Jahr 1989 wurden die Erwartungen erfüllt. 
Trotz weniger Sonnentage als im Vorjahr konnten Mehreinnahmen beim Freibad erzielt 


werden. 

(Gallspacher Nachrichten. 16. Ausgabe. Dezember 1986, S. 2; OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 31. März 1988, 
S. 22; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6, Dezember 1988, S. 4; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2, März 
1989, S.10; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4, April 1989, S. 3-4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge. 
12, November 1989, S. 3; Volksschule Gallspach: Schulchronik; Krichbaumer, Kirchenchronik, S. 152) 


Eine ausgezeichnete Badesaison wurde auch 1992 verzeichnet. 


Mehr als I Mio Schilling brachte die Badesaison 1992 für die Gemeindekasse. 
Zurückgeführt wurde dies auf laufende Renovierungs- und Verbesserungsarbeiten. Zu 
Beginn der Badesaison wurde die defekte Ringleitung um das Becken erneuert und 
gleichzeitig zusätzliche Einströmdüsen eingeschweißt. Damit konnte die Wasserqualität 
erheblich verbessert werden. Im Rahmen dieser Arbeiten wurde auch mit dem Austausch 
der desolaten Waschbetonplatten begonnen. Der Rest wird in den Folgejahren durch rote 
Klinkersteine ersetzt werden. Die Aufstellung von weiteren Kinderspielgeräten und die 
Installierung einer Telefonzelle beim Badeeingang sowie die Fortführung der Renovierung 


des Kabinentraktes wurde von den Gästen mit Beifall aufgenommen. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. Oktober 1992, S. 7) 


Auch das Jahr 1994 war gut für den Badebetrieb. Auf ein verregnetes Frühjahr folgte ein 
heißer Sommer. Im Juli und August wurden 48 Sonnentage gezählt mit einer 
Höchsttemperatur von 34,0°C am 6. August. Damit lag man aber noch klar hinter der bis 
dahin erreichten Spitzentemperatur von 37,3° C im Sommer 1983. Aus den 
Vergleichsdaten mit 1993 ist klar ersichtlich, dass der Sommer 1993 verregnet war. 


Monat 1994 1993 
maximale maximale 
Niederschlag Durchschnitts- Niederschlag Durchschnitts- 
temperatur temperatur 
Juli 20,5 mm 28,71° C 173,4 mm 23,2°C 
August 79,9 mm 26,36° C 124,2 mm 24.5° C 


(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 82 Dezember 1994) 


Für 1996 wurden folgende Eintrittspreise in das Freibad festgelegt: 


Erwachsene Kabine - Saisonfamilienkarte für Gallspacher: S 1.000,-- 
Kabine - Saisoneinzelkarte für Gallspacher: S 700,-- 
Wechselkabine - Saisonkarte für Gallspacher: S 500,-- 
Tageskarte: S 35,-- 


Kinder von 6-15 Jahre, Militär, 
Studenten und Behinderte mit 
Ausweis 


Wechselkabine - Saisonkarte für Gallspacher: S 250,-- 
Tageskarte: S 15,-- 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Mai 1996, S. 3) 


Allmählich merkte man dem Gallspacher Bad das Alter an. Es zeigte Abnützungs- 
erscheinungen und überdies erhielt es Konkurrenz in nächster Umgebung. Als Antwort auf 
den Neubau des Grieskirchner Bades wurde daher 1997 ein Beach-Volleybad-Platz 


errichtet und die Fußballwiese begradigt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 1997, S. 2) 
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1999 war ein Jahr mit einem Traumsommer und Traumherbst. Der Juli hatte 22 
Sonnentage und einen Durchschnitts-Temperaturwert von 24,9° C, im August gab es 13 
Sonnentage mit einer Durchschnittstemperatur von 23,6° C und auch im September ließ 
sich die Sonne an 17 Tagen blicken. Heißester Tag war der 5. Juli mit 33,7° C. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 116. Dezember 1999, S. 8) 


Trotzdem war man seitens der Gemeinde besorgt betreffs der Wirtschaftlichkeit des 
Badebetriebes. Ein großes Sorgenkind stellt für die Gemeinde das Freibad dar. Aufgrund 
der rückläufigen Besucherzahlen einerseits und der steigenden Aufwendungen für 
notwendige Instandhaltungen andererseits rechnen wir mit einem Betriebsabgang von 
S 700.000, -- [ca. 51.000,-- €]. Dies bedeutet, dass die Gemeinde für jeden Badegast rund 
S 47,-- pro Eintritt dazulegt, informierte Bürgermeister Straßl die Gallspacher/innen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Februar 2000, S. 2) 


Doch konnte in der Badesaison 2000, die am 13. Mai begann, die Besucherzahl gegenüber 
dem Vorjahr um 50 % gesteigert werden, nicht zuletzt deshalb, weil die Eintrittspreise 
nicht erhöht worden waren. 


(News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 5/2000, S. 13; Grieskirchner Anzeiger. 24. Mai 2000, S. 16; 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2000, S. 2) 


In der Freibadesaison 2001, der letzten in der „Schilling-Zeit“, galten folgende 
Eintrittspreise: 


Einzeleintrittspreis Erwachsene (Wechselkabine): S 40,-- 
Einzeleintrittspreis Kinder, Jugendliche, Präsenzdiener: S 20,-- 
Erwachsene/ Kabine Saisonfamilienkarte: S 1.000,-- 
Erwachsene/ Kabine Saisoneinzelkarte: S 700,-- 

Erwachsene/ Saisonkarte ohne Kabine: S 500,-- 


e Kinder/ Saisonkarte ohne Kabine: S 250,-- 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 2001, S. 5) 


Eine leichte Erhöhung der Badegebühren brachte das Jahr 2002 nach Einführung der Euro- 
Währung (1 € = S 13,7603). 


Erwachsene: 

Tageskarte ohne Kabine: 3,--€ [S 41,28] (ab 16 Uhr: 2,--€ [S 27,52]) 
Mittagskarte von 12 bis 14 Uhr: 1,50 € 

Tageskarte mit Kabine: 4,-- € (ab 16 Uhr: 2,50 €) 


Ermäßigter Eintritt: Kinder (6-15 Jahre), Schüler, Studenten und Behinderte mit 
Ausweis 

Tageskarte ohne Kabine: 1,50€ [S 20,64] 

Eintritt ab 16 Uhr ohne Kabine: 1,-- € 


Saisonkarten : 

Erwachsene: 

Saisonkarte ohne Kabine: 50,-- € (für Gallspacher: 40,-- €) 
Kabine — Saisoneinzelkarte: 60,-- € (für Gallspacher: 50,-- €) 
Kabine — Saisonfamilienkarte: 90,-- € (für Gallspacher: 70,-- €) 


Ermäßigter Eintritt: 


Saisonkarte ohne Kabine: 25,-- € (für Gallspacher: 20,-- €) 
(FPÖ-Dialog. Juli 2002, S. 2) 
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Der Juni 2002 war sonnig wie schon lange nicht mehr. Es wurden in diesem Monat 20 
Sonnentage registriert, wobei der 20. Juni mit 33,6 Grad Celsius am heißesten war. Der 
Juli wies 18, der August wiederum 20 Sonnentage auf. Allerdings fielen zwischen dem 11. 
und 13. August innerhalb von 40 Stunden 98 Liter Regen pro Quadratmeter. Noch ärger 
war es mit dem Niederschlag am 1. September, wo binnen 6 Stunden 59 Liter pro 
Quadratmeter Regen gefallen war. Insgesamt gab es 63 Badetage. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 6. Dezember 2002, S. 6) 


2003 wurden an 86 Badetagen ca. 35.800 Besucher gezählt. Im Jahr darauf spielte das 
Wetter nicht so mit und konnten 2004 an 65 Badetagen ca. 26.050 Besucher registriert 
werden, wobei der bestbesuchte Tag der 18. Juli mit ca. 950 Besuchern war. 2005 gab es 
wegen eines verregneten Sommers nur wenige schöne Badetage und war das Freibad 
insgesamt nur an 48 Tagen geöffnet. Insgesamt wurden 12.897 Badegäste registriert. Der 
bestbesuchte Tag war der 28. Juli mit 1.257 Besuchern. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2003, S. 8; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. 
September 2004, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2005, S. 2 und S. 3) 


Investitionen in größerer Höhe waren zu Beginn des neuen Jahrtausends auf jeden Fall 
absehbar, wollte man das Gallspacher Freibad fortführen. Die Frage war nur: „In welcher 
Form?“ Als generalüberholte Anlage, als Neubau in herkömmlicher Form oder als 
„Naturbad“. Klar war, dass ein 50 m Becken aufgrund der zu erwartenden 
Landesförderung nicht mehr realisierbar war. Statt bisher 1.456 m? Wasserfläche (großes 
Becken, Sprungturmbecken, mittleres Becken, Planschbecken) waren für Gallspach nur 
noch 570 m? Wasserfläche förderbar. Doch selbst bei verkleinerter Wasserfläche hätte eine 
umfangreiche Technik samt dazu gehörender Chemie eingebaut werden müssen, die der 
Gemeinde pro Jahr 30.000 bis 40.000 € an Kosten verursacht hätte. 


Mit den Stimmen der SPÖ und FPÖ wurde schließlich ein völliger Umbau zu einer 
Naturbadeanlage beschlossen. Die ÖVP, die eine Renovierung der bisher bestehenden 
Anlage samt 50 Meter Edelstahlbecken und allfälliger Traglufthalle favorisiert hatte, übte 
Stimmenthaltung. Eine Auswahl an Zeitungsberichten der Jahre 2004 bis 2007 soll die 
Entwicklung hin zum jetzigen Zustand skizzieren. . 
(OVP Gallspach. Sonderausgabe 2. August 2003, S. 2; OVP Gemeinde Journal. Nr. 1. 2005, S. 3; FPO- 
Dialog. März 2005, S. 3) 


Umbau in ein Naturerlebnisbad 


Auch am Gallspacher Freibad ging die Zeit nicht spurlos vorüber. Immer häufiger mussten 
Reparaturarbeiten durchgeführt werden. Das große Becken hatte z.B. hartnäckig 
angefangen zu lecken. Auch die Wasseraufbereitung, die Filter- und Chlorgasanlage 
wurde als desolat eingestuft. In der Bädersanierungsliste des Landes OÖ. rangierte 
Gallspach 2004 bereits an 4. Stelle. Allerdings waren laut Raumerfordernisprogramm für 
die Gemeinde Gallspach nur 570 m? förderbare Wasserfläche errechnet (ergibt sich aus 
einem Schlüssel aus Gemeindegröße, Tourismusgemeinde, umliegende Gemeinden mit 
Bädern etc.) gegenüber 1.456 m? bisher, was eine Reduzierung der Wasserfläche um 60% 
bedeuten würde. Der Bäderbeirat besichtigte deshalb im Sommer 2004 sechs Bäder und 
als Alternative zwei Naturbadeanlagen und arbeitete für den Gemeinderat zwei 
Planungsangebote als Vorentwurf aus, damit dieser die Grundsatzentscheidung zwischen 
herkömmlichem Schwimmbadetyp und Naturbadeanlage treffen könnte. Dabei waren 
neben den Errichtungskosten auch die laufenden Betriebskosten zu berücksichtigen. 2005 


Seite | 284 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


wurde dem Bad nur noch deshalb eine Betriebsbewilligung erteilt, weil eine Erneuerung 


absehbar war. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2004, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. 
September 2005, S. 2) 


Statt Sanierung kommt Naturbad 


Die Sanierung des Freibades fällt ins Wasser. Der Gemeinderat hat sich mit großer 
Mehrheit für die Errichtung einer Naturbadeanlage entschieden. Bei einer 
„herkömmlichen Sanierung“ hätte die Wasserfläche aufgrund der Förderbestimmungen 
des Landes von derzeit 1.400 auf 600 Quadratmeter reduziert werden müssen. 

Möglich ist die Errichtung eines Naturschwimmbades wegen des großen Areals das zur 
Verfügung steht. Erste Pläne für die Einreichung beim Land liegen bereits vor. Großes 
Plus gegenüber einem herkömmlichen Schwimmbad sind die viel geringeren 
Betriebskosten und eine Verdoppelung des Badebereiches durch eine Wasserfläche von 
rund 2.500 Quadratmetern. [...] Ähnlich schrieb die Rundschau unter dem Titel: Doppelt 


so großes Bad. Das beliebte Freibad wird zur großen Naturbadeanlage umgestaltet. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 7. Woche. 16. Februar 2005, S. 2; Rundschau. Grieskirchen/Eferding. 17. 
Februar 2005, S. 9) 


Mit Naturbad bietet Gallspach seinen Besuchern eine einmalige Attraktion 
Da ist natürlicher Badespaß sicher 


Als das Gallspacher Freibad Ende der 60er Jahre in Betrieb genommen wurde, galt es als 
eine Vorzeigeanlage und Anziehungspunkt für viele Gäste aus den umliegenden 
Gemeinden. Mittlerweile ist es in die Jahre gekommen — eine Tatsache, die den 
Gemeinderat bewog, mit Unterstützung des Landes Oberösterreich eine Sanierung zu 
entscheiden. 

Bei einem vom Land erstellten Raumerfordernisprogramm wurde eine förderbare 
Wasserfläche von etwa 600 Quadratmetern errechnet. Das wäre für das Gallspacher 
Freibad fatal, da man derzeit über eine Wasserfläche von etwa 1.450 Quadratmeter 
verfügt. 

Der Gemeinderat entschied sich daraufhin mehrheitlich für die Errichtung einer 
Naturbadeanlage. Beim Naturbad wird eine Gesamtfläche von 2.487 Quadratmetern 
erreicht. Diese verteilt sich auf einen Schwimmbereich mit Sprungturm, einen 
Nichtschwimmerbereich und einen Kleinkinderbereich, der durch Spielattraktionen wie 
einen Seildschungel besonderes Badevergnügen verspricht. Die Liegewiesen bleiben 
erhalten. Zudem ist wieder ein Ballspielplatz vorgesehen. Für Abwechslung sollen zwei 
Beachvolleyballplätze sorgen. Der Gastgarten des Buffets wird vergrößert und teilweise 
überdacht. Das Buffetgebäude wird saniert. Zusätzliche Parkplätze werden entlang der 
Niederndorferstraße geschaffen. 

Für das Naturbad spricht nicht nur die große Wasserfläche, sondern auch das Sinken der 
Betriebskosten. Weiters ist keinerlei Einsatz von Chemie notwendig. Mit den Bauarbeiten 


wird Mitte September begonnen. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 31. Woche 2005, S. 1-2; News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 8/2005, S. 10) 


Nachdem sich der Gemeinderat für die Naturbadeanlage entschieden hatte, gab die 
Landesregierung in ihrer Sitzung am 14. Juli 2005 das erwartete „grüne Licht“ für den 
Umbau in eine Naturbadeanlage. Gallspach wurde in das Bäderförderungsprogramm 
aufgenommen und erhielt Landesmittel in Höhe von € 900.000, um 10 % weniger als von 
den Gemeindeverantwortlichen erhofft. Der Rest zu den veranschlagten Baukosten von 
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rund 1,6 Mio Euro musste die Marktgemeinde aus eigenen Mitteln aufbringen. Die 
Planungsfirma DI Wagner & Weitlaner wurde beauftragt, Einreichpläne für den Bau einer 
Naturbadeanlage zu erstellen und beim Land Oberösterreich vorzulegen. Während der 
Sommermonate wurden die Arbeiten ausgeschrieben. Am 26. August 2005 erfolgte die 
Anbotseröffnung. In der Gemeinderatssitzung vom 1. September 2005 wurden alle 
notwendigen Arbeiten vergeben, wobei die örtlichen Betriebe nach Möglichkeit 
berücksichtigt wurden. Sofort nach Abschluss der Badesaison begannen Mitarbeiter des 
Bauhofes mit den Abrissarbeiten. 


(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 1. März 2005, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni 2005, S. 11; 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2005, S. 3) 


Offensichtlich nicht glücklich über die Entwicklung war die Orts-ÖVP, denn sie widmeten 
in ihrem Gemeinde Journal Ende 2005 dem Thema Naturbad einen längeren und 
bebilderten Artikel. 


Wird das Naturbad zum Millionensumpf? 
Bereits jetzt Kostenexplosion beim Projekt „Naturbadeanlage“! 


Kann es sein, dass die ÖVP Gallspach mit ihren Zweifeln an der Kostenwahrheit der 
Projektersteller für die „Naturbadeanlage“ am 9. Dezember 2004 Recht hatte? Ja, leider 
hatten wir Recht! Allein die bisherige Kostenentwicklung im Vergleich zur ursprünglichen 
Darstellung vor Auftragsvergabe, sollte allen Gemeindefraktionen Kopfzerbrechen 
verursachen. Offensichtlich waren es leere Versprechungen und das Kostenmärchen mit 
dem man die Verantwortlichen in den Sumpf des Naturteichs gelockt hat. Plötzlich kostet 
alles viel mehr. 


Aus den angekündigten Baukosten in der Höhe von Euro 779.000 alleine für den 
Badebereich sind ein Jahr später schon Euro 1.049.100 geworden. Das ergibt eine 
stattliche Differenz von fast 25 %. Die offensichtlich supergünstige Lösung gleitet ins 
finanzielle Fiasko ab. Leider konnte die ÖVP dieses Desaster den Gallspacher/innen nicht 
ersparen, da sich die SPÖ und die FPÖ einstimmig für die „kostengünstige“ 
Naturbadeanlage ausgesprochen hatten. Wir finden es nicht vertretbar, dass für einen 
Teich und ein marodes Haus die stolze Summe von rund Euro 1.600.000 ausgegeben wird. 
Davon macht alleine die Renovierung des Hauses Euro 535.000 aus. Für das Geld hätte 
man wirklich was Vernünftigeres bekommen. Statt den geräumigen Gästekabinen nur noch 
„Kasterl“ und statt der großen Attraktionen wie Wasserrutsche und Sprungturm nur noch 
Spar- und Mindestvarianten eines „Billigbades“. Dies alles nur, weil man glaubt, es 
würde im Betrieb dann billiger kommen und weniger Abgänge bringen. „Unsummen“ für 
ein Billigprojekt von dem man jetzt schon sagen kann, dass dieses im Betrieb nur dann 
günstiger sein wird, wenn bei der Qualität der Dienstleistungen gespart wird. Pflege und 
Betreuung erfordern aber Personaleinsatz! Auch langfristig gesehen wird es daher nicht 
zum kostendeckenden Betrieb des Bades kommen und die Gemeinde wird weitere Abgänge 


zu decken haben und das für eine überteuerte „Billigvariante“ eines Freibades. |...] 
(ÖVP Gemeinde Journal. Ohne Nr. und Jahrgangsangabe [2005], S. 9) 


Das Naturbad braucht keine Chemie 


[...] Bei der Präsentation des Naturbad-Projektes tauchten Fragen zur Qualität des 
Badewassers auf. Planer Rudolf Wagner konnte Bedenken ausräumen, dass 
Verunreinigungen oder Ablagerungen am Beckenboden zu befürchten seien. Unter seiner 
Obhut wurden bereits 30 Naturbadeanlagen geplant, die älteste ist seit 15 Jahren in 
Betrieb. Bislang, so Wagner, habe noch keine Anlage wegen schlechter Wasserqualität 
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gesperrt werden müssen. Für die Errichtung des Naturbades spricht neben einer Senkung 
der Betriebskosten die Tatsache, dass kein Einsatz von Chemie, wie etwa Chlorgas 
notwendig ist. 

Mit dem Naturbad-Projekt hebt sich Gallspach von umliegenden 08/15-Bädern ab. Das 
Gallspacher Bad soll wieder jenen Status erlangen, den es früher hatte: ein 
Anziehungspunkt für Gäste aus nah und fern. 

(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 33. 18. August 2005, S. 7) 


Abriss des Freibades 


Die Abrissarbeiten beim Freibad haben gleich nach Ende der Badesaison begonnen. Die 
Baumaschinen für das neue Naturbad können Ende September anrücken. Da die Rutsche 
im Naturbad wegen des Bäderhygienegesetzes nicht verwendet werden darf, wurde sie an 


eine andere Gemeinde verkauft. Das neue Bad soll Anfang Juli 2006 fertig sein. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 39. Woche 2005, S. 7) 


Die Zerlegung der Alu-Becken nahmen Mitarbeiter des Bauhofes vor. Die Wasserrutsche, 
welche laut Förderungsbestimmungen bei der neuen Naturbadeanlage nicht mehr 
verwendet werden durfte, konnte verkauft werden. Ein langer Winter 2005/06 verzögerte 
den Baufortschritt beim Umbau der Badeanlage jedoch. Während ursprünglich nur eine 
Winterpause von 4 Wochen in der ursprünglichen Bauzeitplanung vorgesehen war, standen 
die Baumaschinen mehr als 13 Wochen winterbedingt still. Die geplante Wiedereröffnung 
des Freibades als Naturbadeanlage zum 3. Juni 2006 war daher nicht möglich da sich vor 
allem die Wasserpflanzen in so kurzer Zeit nicht entsprechend entwickeln hätten können. 


Als Ersatzlösung bot sich ein Bäderbus an. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 2006, S. 2 und 3) 


Bäderbus 


Ursprünglich hätte das Badeerlebnis im Juli [2006] beginnen sollen. Durch den langen 
Winter ist es nicht möglich, den Zeitverlust bei den Bauarbeiten aufzuholen. Die 
Badeanlage wird im Sommer nicht in Betrieb genommen. Als Trostpflaster wird für die 
Gallspacher ein Bäderbus in das Naturbad Eberschwang eingerichtet. Der kostenlose Bus 


ist von 8. Juli bis einschließlich 15. August jeden Samstag, Sonn- und Feiertag im Einsatz. 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 27. 6. Juli 2006, S. 7) 


Der Bus fuhr um 10.30 Uhr vom Gallspacher Hauptplatz ab und um 18.00 Uhr vom 
Naturbad in Eberschwang zurück. 
(Beilage in der Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006) 


2007 war es dann so weit, dass die Naturbadanlage am 5. Mai erstmals geöffnet hatte und 
sogleich großen Zuspruch verzeichnete. Nach einem mehrwöchigen Probebetrieb wurde 
die neue Badeanlage am 30. Juni 2007 offiziell eröffnet. 


Auf einen solchen Ansturm auf ihr neues Naturbad hat die Tourismusgemeinde nicht zu 
hoffen gewagt. Von Mai bis Ende August stürmten im wahrsten Sinne des Wortes 30.000 
Besucher die 1,9 Millionen teure Anlage. Rekordtag war der 15. Juli mit 1.800 
Badegästen. Bei einem derartigen Betrieb ist natürlich nicht immer alles eitel Wonne. 
Parkplatzmangel und das Entfernen der vielen alten Bäume und damit Schattenmangel 
sorgten für Kritik. |...] 

Die neue Anlage wird kein finanzielles Loch im Budget der Gemeinde, so wie das alte Bad 
(rund 40.000 Euro) hinterlassen. „Ich rechne damit, dass der laufende Betrieb 
kostendeckend sein wird. Voraussetzung dafür ist aber so eine gute Badesaison wie 
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heuer“, sagt Amtsleiter Hermann Wetzlmair. Heuer gab es bis jetzt 67 Badetage. Die 


Wasserqualität wurde alle 14 Tage überprüft und ergab immer optimale Ergebnisse. 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 35. 30. August 2007, S. 5) 


Bei einer Gesamtwasserfläche von über 4.500 m? konnten nun über 2.200 m? für 
Badezwecke genutzt werden. (201 m? Kinderbereich, 987 m? Schwimmerbereich und 
1.047 m? Nichtschwimmerbereich). Die restlichen Wasserflächen sind den etwa 8.000 
Wasserpflanzen vorbehalten, die für eine natürliche Reinigung des Wassers sorgen (774 m? 
Pflanzenfilter und 1.508 m? Regenerationsbecken). Es gibt 4 Pumpenkreisläufe, die das 
Wasser von den zwei Badeteichen in den Sandfilter pumpen, wo es gereinigt wird und 
anschließend wieder in die Badeteiche zurückfließt. 


Die Anlage besteht aus zwei Badeteichen. Der obere Teich mit einer Fläche von rund 
1.000 m? ist den Schwimmern vorbehalten. Er verfügt über einen Sprungturm mit 
Sprungplattform von 1,5 m und 3,0 m sowie über ein 1 m Sprungfederbrett. Das 50 m 
Becken bleibt bestehen. Der untere Teich ist für die Nichtschwimmer bestimmt. Er verfügt 
über einen Strand mit Flachufer und hat eine Wasserfläche von rund 1.250 m?. Die größte 
Attraktion ist hier der „Seil-Kletter-Dschungel“. Einmalig und einzigartig ist hierbei, dass 
sich dieser Seilklettergarten über Wasser befindet. Wenn man hinunterfällt, dann nicht in 
den Sand wie bei herkömmlichen Seildschungeln, sondern ins Wasser. 


Für die kleinsten Badegäste gibt es einen großzügig angelegten Sand- und 
Wasserspielplatz. Über ein Rinnensystem wird das mittels Ziehbrunnen geförderte Wasser 
zu einem Sand-Matschplatz geleitet. Hier mündet auch der mit Schleusen und Stauwehren 
versehene Spielbach. Im hinteren Bereich des Badegeländes liegt der neue 
Beachvolleyballplatz. Direkt an den Badeteich grenzt die große „Seeterrasse“ an. 

Die Eintrittspreise waren 2007 gegenüber dem alten Bad nicht erhöht worden, für Familien 
mit der Familienkarte des Landes gab es sogar spürbare Ermäßigungen. 


Tageskarte/Erwachsene: € 3,-- 

Tageskarte/Kinder, Jugendliche bis 15 Jahre: € 1,50 

Saisonkarte/Erwachsene: € 45,-- 

Saisonkarte/Kinder, Jugendliche bis 15 Jahre: € 22,50 

Saisonkarte/Familie (mit gültiger Familienkarte des Landes OÖ): € 80,-- 
Tages-Familientarif (mit gültiger Familienkarte des Landes OÖ)/Erwachsene: € 2,50 


Tages-Familientarif (mit gültiger Familienkarte des Landes OÖ)/Kinder, Jgdl.: € 1,-- 
(Gemeindezeitung Gallspach. Folge 1. April 2007, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2007, S. 
1 und S. 3; Gallspach objektiv [SPO]. August 2007, S. 6-7) 


Unter dem Titel: „Nachbetrachtung über die erste Saison Naturerlebnisbad Gallspach“ 
schrieb Bürgermeister Straßl in der Gemeindezeitung: 


Natürlich hat heuer auch das Wetter eine große Rolle gespielt, aber ein solcher Andrang 
auf unser neues Naturerlebnisbad hat unsere kühnsten Erwartungen übertroffen. Diese 
Badesaison stürmten im wahrsten Sinne des Wortes über 30.000 Besucher (ohne 
Saisonkartenbesitzer) unsere Anlage. Das entspricht den Besucherergebnissen in den 
besten Jahren unseres alten Freibades. |...| Obwohl die Wasserpflanzen natürlich noch 
nicht voll entwickelt sind, haben sie den Ansturm hervorragend gemeistert und für herrlich 
weiches Badewasser gesorgt, ganz ohne Chemie. Rund 8.000 Wasserpflanzen sorgen für 
eine chemiefreie Aufbereitung. Das bedeutet kein Augenbrennen, keine Hautreizung vom 
Chlor usw. Je nach Anzahl der Badegäste sind bis zu vier Pumpkreisläufe in Betrieb, die 
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das gesamte Wasser über die Regenerationsbereiche pumpen. Ich erwähne dies deshalb, 
da es während der Badesaison immer wieder auftauchende Gerüchte gegeben hat, unser 
Bad sei geschlossen, weil das Wasser „gebrochen“ sei. Dem war nie so, im Gegenteil. Die 
per Bäderhygienegesetz vorgeschriebenen zweiwöchigen Wasserproben konnten mit 
Bravour gemeistert werden und die Wasserqualität wurde jedesmal mit „ausgezeichnet“ 
bewertet. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2007, S. 2) 


2008 wurden noch zusätzliche Sträucher und Bäume gepflanzt, der zweite 
Beachvolleyballplatz sowie der Rasenspielplatz fertiggestellt und eine Kletterwand 
aufgestellt. 2010 wurden an 53 Badetagen 18.920 Badegäste gezählt. Besucherrekord war 
am 11. Juli mit 1.122 Besuchen. Damit auch Rollstuhlfahrer in den Genuss des Bades 
gelangen können, steht ab der Badesaison 2011 ein Badelift zur Verfügung. Um die 
Algenablagerung im Wasser des Naturerlebnisbades noch besser in den Griff zu 
bekommen, wurde 2013 ein neues Absauggerät und ein Teichroboter angekauft. Dafür 
punktet das Bad mit chemie- und chlorfreiem Wasser. Die Wasserqualität wird alle 2 
Wochen von einem unabhängigen Labor untersucht. 2013 wurden 23.212 Besucher (ohne 
Saisonkarten) gezählt. Gegenüber 2012 bedeutete dies eine Steigerung von etwa 60 %. Es 
war das zweitbeste Badesaisonjahr überhaupt. Folgende Eintrittspreise wurden verlangt: 


Familiensaisonkarte: € 90,-- 

Einzelsaisonkarte Erwachsene: € 50,-- 

Einzelsaisonkarte Kinder: € 25,-- 

Tageskarte Erwachsene: € 3,60 

Tageskarte ermäßigt mit Ausweis (Kinder/Jugendliche, Schüler, Präsenzdiener etc.): € 1,80 
Eintritt ab 16 Uhr: € 2,30 

Eintritt ermäßigt ab 16 Uhr Kinder: € 1,30 

Öffnungszeiten: Bei Schönwetter täglich von 9:30-19:30 Uhr 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2008, S. 1-2; Folge 3. September 2010, S. 5; Folge 2. Juli 


2010, S. 4; Folge 1. April 2011, S. 5; Folge 1. März 2013, S. 3; Folge 2. Juni 2013, S. 3; Folge 4. Dezember 
2013, S. 2) 


Die Sauna 


Weniger gut sah es mit der dem Freibad angegliederten Sauna aus, die 1973 um ein 
Solarium erweitert worden war. Sie war trotz großer Beliebtheit von Anfang an defizitär. 
Im Zuge des Freibadkaufes 1977 durch die Marktgemeinde wechselte auch die Sauna den 
Eigentümer. 1979 erfolgte um 850.000 Schilling ein Umbau. Ab 1. Mai 1987 wurde die 
Sauna an den damaligen Betreiber des Freibaderestaurants, Fritz Gruber, verpachtet. Durch 
diese „Reprivatisierung“ gelang es der Gemeinde, einen defizitären Haushaltsposten 
abzustoßen. Die zuvor durchgeführte Modernisierung hatte jedoch abermals 250.000 
Schilling erfordert. 


Dazu gehört auch ein neues Cafe mit Tagesbetrieb, das auch den Tennisklub versorgen 
kann. Die Kosten für die Adaptierung trägt die Gemeinde, die dafür gern die Defizitsumme 
eines Jahres investiert, wenn sie dadurch auf Dauer einen Mankoposten verliert. Die 
Sauna unter neuer Leitung wird die alten Öffnungszeiten beibehalten. Im nächsten Jahr 
trimmt die Gemeinde mit Geldspritzen des Landes und des Bundes schließlich noch die 
gesamte Umwälzanlage des Freibades auf den nach dem Hygienegesetz neuesten Stand. 
Voraussichtliche Kosten: 4 Millionen Schilling. g 

(OO. Nachrichten. Wels Extra. 18. September 1986, S. 18; OO. Nachrichten. Wels Extra. 31. März 1988, 
S. 22) 
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Die Sauna wurde z.B. 1985 an Dienstagen (ab 17 Uhr) und Donnerstagen (ab 13 Uhr) 
jeweils bis 22 Uhr als Damensauna betrieben, am Mittwoch und Freitag von 12-22 Uhr als 
Herrensauna. An Samstagen war von 13-19 Uhr Familiensauna. Folgende Eintrittspreise 
wurden verlangt: 


Einzelkarte: S 70,-- 
10er Block: S 600,-- 
Kurgast-Einzelkarte: S 65,-- 
Jahreskarte: S 2.000,-- 
e Jahreskarte mit Freibad (Kabine): S 2.300,-- 
(Gallspacher Nachrichten. 8. Ausgabe. Dezember 1984, S. 3) 


In der Gemeinderatssitzung vom 24. September 1998 gab der Gemeinderat die 
Zustimmung zur Unterverpachtung der Sauna sowie der Massageräumlichkeiten an 
Christine Grüblbauer. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 1998, S. 14) 


Der Saunabetrieb lief bis 2002, dann wurde die Sauna mit 30. April geschlossen. Vom 
endgültigen Aus dieser von vielen Gallspachern geschätzten Einrichtung unterrichteten u.a. 
das SPO-Partei-Infoblatt und die Gemeindezeitung. 


In der letzten Gemeinderatssitzung wurde einstimmig beschlossen, den Saunabetrieb in der 
Gallspacher Sauna mit Ende April einzustellen. Ausschlaggebender Grund dafür war in 
erster Linie, dass über undichte Stellen in der Decke der Sauna Feuchtigkeit eintritt. Die 
Ursache dafür ist wahrscheinlich bei den sanitären Anlagen des darüber liegenden 
Freibades zu suchen. Da diese undichten Stellen sehr schwer lokalisierbar sind und 
dadurch eine Behebung dieses Schadens nur mehr mit sehr hohen Kosten verbunden 
möglich gewesen wäre, hat sich der Gemeinderat entschlossen, den Saunabetrieb mit Ende 
der Wintersaison einzustellen. Auch eine Auskunft von der Sanitätsbehörde der 
Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen hat uns zu diesem Schritt bewogen. Es ist uns 
natürlich bewusst, dass die Schließung der Sauna bei einigen Gallspachern mit großer 
Wehmut aufgenommen werden wird, da sie eine Institution war, die einfach dazu gehörte. 
Wir haben immer gehofft, den Saunabetrieb so lange aufrecht erhalten zu können, bis die 
neue Sauna, die im Thermenbereich beim Institut Zeileis vorgesehen ist, zur Verfügung 
steht. Zu unser aller Leidwesen verzögerte sich dieser Zeitpunkt jedoch. Ab Verwirklichung 
dieses Projektes wäre es jedoch unlogisch, wenn zwei Saunas in einem verhältnismäßig 
kleinen Ort konkurrierten. Bei einer geplanten Sanierung unseres Freibades (die laut 
Bädersanierungskonzept des Landes OÖ erst in einigen Jahren erfolgen wird) würde dann 
auf die Errichtung einer Sauna verzichtet werden. Auch aus diesem Grund ist es für 
Gallspach und seine Bewohner sehr wichtig, dass mit dem Bau der Therme möglichst bald 
begonnen wird. Wir sind überzeugt, dass ab Fertigstellung der Sauna in der Therme 
Gallspach alle Besucher unserer „alten Sauna“ sich auch in der neuen wohl fühlen 
werden und sie mit der gleichen Begeisterung besuchen. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 1/März 2002, S. 14) 


Saunaschließung 


Die Gemeinde Gallspach hat sich die Entscheidung nicht leicht gemacht. Unzählige 
Sitzungen des Gemeindevorstandes sind dem einstimmigen Beschluss des Gemeinderates 
vorangegangen, in dem festgestellt wurde, dass der Saunabetrieb nicht mehr 
weiterverpachtet und per 30. April 2002 geschlossen werden soll. 

Ausschlaggebend für diesen Beschluss waren vor allem hygienische Gründe. Die 
Gemeinde wurde vom Rechtsanwalt des Pächters darauf hingewiesen, dass der Betrieb so 
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nicht mehr weitergeführt werden kann und hat sich auf die sanitätsbehördliche und 
hygienische Haftung bezogen. Obendrein hat sich herausgestellt, dass die Heizungsrohre 
im Saunabereich ebenfalls bereits leck sind und eine umfangreiche Sanierung notwendig 
ist. 

Damit die Sauna ordnungsgemäß weiterbetrieben werden könnte, wären große 
Investitionen notwendig. Diese Reparaturen will und kann die Marktgemeinde Gallspach 
im Hinblick darauf, dass das gesamte Freibad bzw. das Freibadgebäude neu gebaut 
werden muss, nicht mehr durchführen. Es wäre nicht zu verantworten, in die Sauna noch 
einen Betrag in der Größenordnung von rund € 72.000 (rd. S 1 Mio) aus Gemeinde- und 
Steuermitteln zu investieren. 

Ursprünglich hatte man gehofft, die Sauna zumindest noch bis zu jenem Zeitpunkt 
weiterbetreiben zu können, bis man im erhofften „Thermenprojekt“ einen Ersatz 
bekommen hätte. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2002, S. 9) 


Das Baderestaurant 


Das Baderestaurant wurde ab der Eröffnung 1967 an Georg Gruber vom Schützenhof, 
später an Fritz Gruber verpachtet. Ab 1. Jänner 1991 übernahm Benno Schinagl als Pächter 
das Freibaderestaurant und den Saunabetrieb. Die Badegaststätte firmierte damals unter 
Bier Royal. 1996 wurde daraus Thommy‘s Pub im Gallspacher Freibad unter Thomas 
Heinle, 1999 Schön‘is unter Wolfgang Schönhofer. Schon vor der Wiedereröffnung der 
Badeanlage als Naturbad ging im September 2006 die Sea Side Lounge von Veronika 
Hager und Wolfgang Schönhofer (Fa. Hager KEG) als ganzjährig geöffnetes Lokal in 
Betrieb. Als Jahrespacht für das Restaurant wurden € 6.000,-- vereinbart, die Miete für die 
Wohnung im Badegebäude wurde mit monatlich 250,-- festgelegt (Gemeinderatsbeschluss 


vom 28. September 2006). 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Mai 2003, S. 1; FPÖ-Dialog. Oktober 2006, S. 2) 


2012 wurde mit der Fa. Kugl OG, bestehend aus den Gesellschaftern Kurt Kugl, Andreas 
Standhartinger und Andreas Hager ein neuer Pächter für das Badebuffet und die Wohnung 
gewonnen. Kugl war beim Vorpächter Wolfgang Schönhofer als Koch beschäftigt 
gewesen. Das Badelokal erhielt nun den Namen Kostbar. Im Oktober 2012 wurde Pasta 
und mehr eröffnet. 2013 kam es zum Abschluss eines Pachtvertrages mit der RK Gastro- 
GmbH für das Restaurant und die Wohnung beim Naturerlebnisbad, welche auch die 
Strandbar MAMBO führt. 
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6. Rückgang des Kurtourismus. Gallspach am Scheideweg (1973-1995) 


Hinsichtlich der Ausländernächtigungszahlen lag Gallspach in seinen erfolgreichsten 
Jahren (1966-1975) oberösterreichweit an dritter Stelle hinter St. Wolfgang und Bad 
Goisern. Gemessen an der Gesamtnächtigungszahl erreichte Gallspach 1967 mit rund 
453.000 Übernachtungen hinter Bad Schallerbach Platz zwei in Oberösterreich. Negativ 
hatte sich die Hochkonjunktur im Kurtourismus auf die Wohnungssituation für in 
Gallspach Ansässige ausgewirkt. Wer in diesen Jahren eine Wohnung suchte musste 
entweder Glück haben, lange darauf warten, sich mit einer Substandardbleibe 
zufriedengeben oder selbst ein Haus bauen. Als Mieter waren einzig und allein Kurgäste 
interessant. Niemand ahnte damals, dass sich die Meinung der Vermieter schon in wenigen 
Jahren völlig ändern würde. 


Schon 1973 setzte ein Abwärtstrend ein, wenn auch vorerst noch nicht so markant. Doch 
lag man bereits unter der 400.000er Grenze was die Nächtigungsziffern betraf. Es war das 
Jahr, in dem Dr. Fritz Zeileis ein Doppeljubiläum feierte: Seinen 75. Geburtstag und sein 
50jähriges Berufsjubiläum als Arzt. Ehrung widerfuhr ihm u.a. durch die Enthüllung einer 
Gedenktafel, die Abhaltung von Platzkonzerten, Baumpflanzungen und einer Festsitzung 
im Kursaal. Für seine Verdienste um die Gesundheit wurde ihm das große goldene 
Ehrenzeichen der Republik Österreich verliehen. 


1976 fielen die Übernachtungszahlen in Gallspach erstmals, und zwar deutlich, unter die 
300.000er Marke und es dauerte nur sechs Jahre, da ging es auch schon unter die 200.000er 
Marke. Spätestens jetzt schrillten bei einigen Verantwortlichen die Alarmglocken. 
Betroffen vom allgemeinen Gästeschwund waren in erster Linie die 
Privatzimmervermieter. Die Hotels Bayrischer Hof, Gallspacher Hof, Linzer Hof, Wiener 
Hof und einige Pensionen in Institutsnähe waren weiterhin nicht schlecht ausgelastet, dank 
besonderer Initiativen. 


6.1. Gäste- und Übernachtungszahlen 1973-1995 


| ee Quelle 

1973 21.567 13.463 383.162 Kurkommission 
1974 20.008 12.488 360.693 Kurkommission 
1975 17.524 10.532 304.609 Kurkommission 
1976 15.337 9.238 265.924 Kurkommission 
1977 14.279 8.526 240.655 Kurkommission 
1978 15.896 9.085 216.822 Kurkommission 
1979 15.004 9.288 221.053 Kurkommission 
1980 13.902 8.397 211.677 Kurkommission 
1981 13.521 8.869 204.532 Kurkommission 
1982 12.598 8.106 180.606 Kurkommission 
1983 12.839 8.367 178.104 Kurkommission 
1984 13.921 9.335 173.230 Kurkommission 


Seite | 292 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


| Se ee Quelle 

1985 12.349 7.908 157.235 Kurkommission 
1986 11.928 7.680 159.512 Kurkommission 
1987 11.446 7.769 147.341 Kurkommission 
1988 11.502 7.797 149.246 Kurkommission 
1989 11.363 7.741 131.787 Kurkommission 
1990 11.657 7.902 131.959 Kurkommission 
1991 17.256 11.243 125.255 Kurkommission 
1992 16.002 12.241 124.721 Kurkommission 
1993 16.996 13.264 109.630 Kurkommission 
1994 18.082 14.616 103.610 Kurverwaltung 
1995 15.168 9.898 89.323 Kurverwaltung 


6.1.1. Zimmernachweis 1976/77 


Die von der Kurkommission aufgelegten Informationen bezüglich verfügbarer 
Übernachtungsquartiere für die Gäste dokumentieren die damalige Vielfältigkeit des 
Angebotes vom Viersternehotel (Bayrischer Hof, Gallspacherhof) über Pensionen bis hin 


zu Privatzimmern. 


Betrieb ma Anschrift Betreiber 
a) Gewerbliche Vermieter 
Hotel Bayrischer Hof 83 V.-Zeileis-Straße 22 Hedy und Wernfried Kopf 
Hotel Gallspacherhof 70 V.- Zeileis-Straße 1 Günter Wurm 
Linzerhof 45 Linzer Straße 1 Rudolf Gruber 
Hotel Sonnenhof 36 Poststraße 6 Luise Hauschka 
Café Pension Mariandl 40 Salzburger Straße 1 Josef Gruber 
Gasthof Pension Harrer 26 Linzer Straße 22 Hans Harrer 
Hotel/Pension Schützenhof 21 Salzburger Straße 25 Georg Gruber 
Pension Waldblick 20 Salzburger Straße 19 Georg Gruber 
Pension Weißenbrunner 31 Salzburger Straße 5 Hubert u. Stefanie Rittberger 
Hotel-Pension Silverio 42 Niederndorfer Straße 8 Rudolf Silverio 
Hotel Austria 28 Parkstraße 3 Franz und Erna Posch 
Parkhotel 24 V.-Zeileis-Straße 27 Edith Oberroither 
Hotel Metropol 33 F.-Stelzhamer-Straße 4 Edith Oberroither 
Gasthof Auerhahn k.A. | Linzer Straße 12 Herbert Grabner 
Jausenstation Waldesruhe 17 Gferedt 6 Stefanie Groisböck 
Gasthof Tirolerhof 7 Vornwald 12 Gertraud Scheibmayr 
Jausenstation Ditschenberg 3 Vornwald 9 Josef Auinger 
Gasthof Luisenhöhe 10 Vornwald 10 Elise Altzinger 
Gasthof zur grünen 18 Wies 5 Hermine Heitzinger 
Wiese 
Landhaus Hiegelsberger 36 Schützendorf 2 Rosa Hiegelsberger 
Restaurant Greifeneder 22 Jörgerstraße 1 Anna Greifeneder 
Haus Agnes 35 Villenstraße 12 Agnes und Richard Kühn 
Haus Anita 8 Schützendorf 10 Maria Brunbauer 
Haus Bellevue 32 Mozartstraße Erwin Obermair 
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Haus Birkenhof 24 Parkstraße 5 Josefine Muggenhuber 
Haus Breslmayr 58 Geymannstraße 7 Maria Breslmayr 

Haus Büchl 7 Jörgerstraße 10 Elisabeth Stoiber 
Haus Central 16 Hauptplatz 3 Maria Weiß 

Haus Christine 23 Salzburger Straße 7 Josefine Muggenhuber 
Haus Elisabeth 16 Linzer Straße 34 Elisabeth Schläger 
Haus Egerland 14 Salzburger Straße 11 Beate Neubacher 
Haus Ernst 27 Villenstraße 5 Margarethe Friedl 
Haus Habicher 12 Kirchengasse 8 Frieda Parzer 

Haus Herta 9 Schützendorf 30 Herta Holzer 

Haus Hintersteininger 7 Am Neumarkt 21 Karoline Hintersteininger 
Haus Hintersteininger 13 Linzer Straße 30 Maria Hintersteininger 
Haus Hochland 17 Waldbergstraße 10 Anna Maria Aigner 
Haus Huemer 12 Geymannstraße 15 Maria Huemer 

Haus Johannes 20 Villenstraße 7 Rudolf Kettl 

Haus Kaltenböck 16 Salzburger Straße 21 Maria Kaltenböck 
Haus Kasper 7 Waldbergstraße 12 Herbert Kasper 

Haus Knoll k.A. | Waldbergstraße 6 Gerhard Mairhuber 
Haus Mairhuber 10 Schützendorf 22 Gottfried Mairhuber 
Haus Maisriemler 12 Schützendorf 31 Christine Maisriemler 
Haus Margit 13 Schützendorf 38 Maria Stockinger 
Haus Maximilian 26 Mozartstraße Hildegard Hovorka 
Haus Mayr 14 Salzburger Straße 27 Maria Mayr 

Haus Martin 40 V.-Zeileis-Straße 27 Edith Oberroither 
Haus Martina 8 Hoheneckstraße 12 Martina Obermayr 
Haus Nimmervoll 11 Linzer Straße 20 Erna Weber 

Haus Oberroither 26 V.-Zeileis-Straße 18 Edith Oberroither 
Haus Panorama 9 Kienzlstraße Anna Trinkfaß 

Haus Pohl 20 Schützendorf 42 Wilhelm Pohl 

Haus Rosemarie 20 Salzburger Straße 15 Josef Wiesinger 

Haus Ruhland 8 V.-Zeileis-Straße 6 Elisabeth Ruhland 
Haus Scharinger 27 Hoheneckstraße 11 Helga Scharinger 
Haus Schatz 12 V.-Zeileis-Straße 25 Karin Schatz 

Haus Scherer 8 Schützendorf 27 Maria Scherer 

Haus Schön k.A. | Höhenweg ? Karl und Leopoldine Schön 
Haus Sternhof 18 Sonnenweg 1 H.und A. Mittendorfer 
Haus Stoiber 17 Salzburger Straße 10 Erna Stoiber 

Haus Theresienheim 7 F.-Stelzhamer-Straße 16 | Siegfried Eder 

Haus Tischlinger 8 V.-Zeileis-Straße 5 Katharina Tischlinger 
Haus Übleis 12 Brucknerstraße 6 Berta Übleis 

Haus Viktoria 19 Mozartstraße Karoline Rathner 
Haus Westend 21 Salzburger Straße 31 Maria Kirchgassner 
Haus August Wolfmayr 31 V.-Zeileis-Straße 29 August Wolfmayr 

H. Wolfmayr-Zehetleitner 28 Villenstraße 1 Inge Zehetleitner 
Haus Wornigg 12 Weinbergweg 6 Karoline Wornigg 
Villa Baumer 11 F.-Stelzhamer-Straße 2 Maria Etzl 

Villa Daheim 15 V.-Zeileis-Straße 23 Margit Kaser 

Villa Emma k.A. | Villenstraße 8 Adele Dolmovitsch 
Villa Luginsland 9 Jörgerstraße 9 Maria Rogl 
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Villa Mair 8 Salzburger Straße 20 Adolfine Mair 
Villa Marianne 9 V.-Zeileis-Straße 20 Maria Kögler 
Kaufhaus Weikinger 3 Linzer Straße 9 Margarete Weikinger 
Landhaus Huemer 6 V.-Zeileis-Straße 8 Erna Huemer 
Landhaus Grüblbauer 10 Almweg 3 Maria Grüblbauer 
Landhaus Juen 8 Schützendorf 11 Franziska Juen 
Landhaus Leeb 8 Schützendorf 9 Hans Leeb 
Landhaus Weickinger 13 Hoheneckstraße 8 Maria Weickinger 
Noimerhof 17 Salzburger Straße 22 Josef Lattner 
b) Privatzimmervermieter 

Aloisia Aichinger 4 Thongraben 18 

Maria Achatz k.A. Schützendorf 64 

Eleonore Baldinger 8 F.-Stelzhamer-Straße 17 

Christine Beham 4 Weinbergweg 1 

Franziska Beham 5 Geymannstraße 3 

Heinrich Beham 2 Vornwald 30 

Maria Bäuerl 9 Waldbergstraße 16 

Max und Rosa Bögl 10 F.-Stelzhamer-Straße 

Adelheid Brandlmayr 6 Waldbergstraße 4 

Roswitha Brunner 9 Salzburger Straße 18 

Franziska Burgstaller 8 Linzer Straße 28 

Emma Domenigg-Gerner 4 Hoheneckstraße 14 

Elfriede Fath 6 Vornwald 25 

Ulrike Forstner 7 V.-Zeileis-Straße 24 

Stefan Gasparek 4 V.-Zeileis-Straße 17 

Fritz Gaubinger 5 Vornwald 47 

Maria Göttfert 8 Vornwald 48 

Emmerich Gruber 5 Brucknerstraße 4 

Hedwig Handlechner -- Jörgerstraße 12 nur Wohnwagenstellplätze 
Pauline Holzbauer 6 Niederndorfer Straße 

Maria Humer 4 Vornwald 22 

Maria Humer 6 Thongraben 

Johanna Johanik 7 Am Wanderweg 3 

Katharina Krexhamer 1 Thongraben 10 

Inge Kriegner 3 Schützendorf 30 

Adolf Kühberger 7 Am Neumarkt 7 

Franziska Konwicka 10 F.-Stelzhamer-Straße 18 | Haus Hans 
Anna und Walter Leeb 10 Schützendorf 49 

Erna Leeb 5 Schützendorf 32 

Stefanie Lengauer 7 Schützendorf 48 

Maria Limberger 5 Linzer Straße 46 

Maria Lichtenwagner 10 Salzburger Straße 33 

Katharina Kucik 5 Salzburger Straße 9 

Brigitte Stoiber 4 Am Neumarkt 4 

Pauline Malzer 12 Niederndorf 3 

Franziska Mittermayr 10 Schützenweg 7 

Ing. Alfred Möderl 10 Hoheneckstraße 10 

Maria Mayr 5 Poststraße 10 
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Karoline Meindlhumer 4 Hauptplatz 2 
Albert Muckenhuber 7 Niederndorf 20 
Anna Offenzeller 10 Fadingerstraße 2 
Maria Panjan 5 Vornwald 41 
Heinrich Pramböck 10 Höhenweg 4 
Evelin Reisinger 5 Linzer Straße 6 
Walter und Helma Reim 2 Vornwald 29 
Maria Reiter 4 Salzburger Straße 16 
Elisabeth Samide 5 Schützenweg 5 
Franz Stadlbauer 9 Hoheneckstraße 6 
Elisabeth Schmee 4 Vornwald 28 
Hilde Schönhofer 5 Vornwald 16 
Marianne Steinhuber k.A. Am Sportplatz 12 
Pauline Strasser 4 Poststraße 7 

Maria Mayrhuber 10 Schützendorf 1 
Karl Wenidoppler 8 Waldbergstraße 22 
Josef Wurm 6 Polhamerweg 
Norbert Wurm 4 Am Neumarkt 5 


6.2. Kommunalpolitische Kräfteverhältnisse 


1967 verlor die ÖVP bei der Gemeinderatswahl die absolute Mehrheit. Sie rutschte sogar 
bei den Stimmen auf Platz zwei hinter die SPÖ zurück. Wie schon erwähnt, lief bis dahin 
in Gallspach alles unter den Vorzeichen des Kurtourismus. Josef Schlager war ein 
unumstrittener Bürgermeister. Josef Breitwieser, seinem Nachfolger, wurde als 
Geschäftsmann von einigen jedoch übel genommen, dass während seiner 
Bürgermeisterschaft einem Berufskonkurrenten die Geschäftsansiedlung in Gallspach nicht 
ermöglicht wurde und dieser in eine Nachbargemeinde ausweichen musste. Ob dies 
letztendlich den Ausschlag gegeben hat, sei dahingestellt. Fest steht, dass ihm mit Wilhelm 
Berger ein politischer Konkurrent erwachsen war, der in der Bevölkerung aufgrund seiner 
leutseligen Art sehr beliebt war, während Breitwieser manchen eher als reserviert erschien. 
Als Kandidaten für die Gemeinderatswahl 1967 hatten die beiden großen wahlwerbenden 
Parteien folgende Kandidaten aufgestellt: 


ÖVP 1 MR Dr. med. F.G. Zeileėis Arzt 
2 Josef Breitwieser Tapezierermeister 
3 Josef Gruber Finanzbeamter 
4 Albert Muckenhuber Landwirt 
5 Franz Lachmayr Bäckermeister 
6 Herbert Saxinger Mittelschullehrer 
7 Hermann Leitner Kleinhäusler 
8 Georg Gruber Gastwirt 
9 Othmar Johanik Park wärter 
10 Josef Strauß Landwirt 
11 Josef Lattner Pensionsbesitzer und Landwirt 
12 Dr. med. Valentin R. Zeileis Arzt 
13 Alfred Holzinger Kaufmann 
14 Josef Arthofer Volksschullehrer 


15 Franz Groisböck 
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16 Norbert Wurm Kaufmann 
17 Gottfried Mayrhuber Beamter 
18 Rupert Baldinger Landwirt 
19 Wilhelm Meindlhumer Schmiedemeister 
20 Heinrich Eggertsberger Kontrollassistent 
21 Franz Palmsdorfer Landwirt 
22 Walter Moser Malermeister 
23 Fritz Schmiedlehner Obergärtner 
24 Heinrich Obermayr Landwirt 
25 Johann Parzer Friseurmeister 
26 Alois Kastner Raiffeisen-Kassenleiter 
27 Josef Schimpl Autounternehmer 
28 August Wolfmayr Pensionsbesitzer 
SPÖ 1 Wilhelm Berger Volksschul-Oberlehrer 
2 Franz Bachleitner Postbeamter 
3 Maria Gottschling Hausfrau 
4 Johann Roither Schuhmacher 
5 Hubert Schön Angestellter 
6 Johann Wagner Eisenbahner 
7 Rudolf Humer Schmied 
8 Johann Holzbauer ÖBB-Beamter 
9 Josef Strasser Briefträger 
10 Alfred Sigl Postbeamter 
11 Walter Pürrer Schlosser 
12 Josef Humenberger Briefträger 
13 Alois Mackinger (f 1998) Trafikant 
14 Adolf Pucher Schlosser 
15 Alois Humer Rentner 
16 Alois Schachinger ÖBB-Pensionist 
17 Georg Burg ÖBB-Pensionist 
18 Therese Nimmervoll Hausfrau 


Aufgrund der Pattsituation im Gemeinderat spielte die FPÖ als kleinste Partei das Zünglein 
an der Waage und entschied sich für Wilhelm Berger, der am 27. November 1967 als erster 
SPO-Bürgermeister gewählt wurde. 


Bei den Wahlen 1973 konnte die SPÖ das Mandatsverhältnis weiter verbessern und 
erreichte die absolute Mehrheit im Gemeinderat. 1979 gelang es ihr, dieses Ergebnis 
erfolgreich zu verteidigen. Bei den Gemeinderatswahlen am 7. Oktober 1979 waren 1254 
Gallspacher/innen wahlberechtigt. Davon nahmen 1155 an der Wahl teil, 1131 wählten 
gültig. 
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Gemeinderatswahlen 1945-1985 


= FPÖ x y ri FPÖ R 
OVP | SPO Wau KPO OVP | SPO Wau KPO 
Wahltag Gültige Stimmen Mandate Bürgermeister 
25.11.1945 | k.A. k.A. k.A. 12 5 -- Josef Schlager, ÖVP 
16.10.1949 | 440 185 281 9 3 6 Josef Schlager, ÖVP 
25.10.1955 | 499 210 191 57 10 4 3 1 |Josef Schlager, ÖVP 
22.10.1961 | 531 316 179 10 3 3 Josef Breitwieser, ÖVP 
22.10.1967 | 449 486 173 8 8 3 Wilhelm Berger, SPÖ 
21.10.1973 | 402 587 157 7 10 2 Wilhelm Berger, SPÖ 
7.10.1979 | 398 574 159 7 10 2 Wilhelm Berger, SPÖ 
6.10.1985 | 529 561 174 11 119 3» Wilhelm Berger, SPÖ 


® Bei den Gemeinderatswahlen 1985 waren erstmals mehr als 1300 Gallspacher/innen wahlberechtigt. Daher 
wurde der Gemeinderat von 19 auf 25 Mitglieder aufgestockt. 
(Bertram Scharinger: Volksbegehren, Volksabstimmungen und bundesweite Erhebungen in: 550 Jahre Markt 


Gallspach. Linz 1989, S. 7) 


Aufgrund des Wahlergebnisses entsandten die politischen Parteien 1979 folgende 


Mitglieder in den Gemeinderat: 


Wilhelm Berger, Volksschuldirektor 
Franz Bachleitner, Postbeamter 
Maria Gottschling, Hausfrau 

Hubert Schön, Industriekaufmann 
Jakob Ruß, Technischer Angestellter 
Alfred Sigl, Postbeamter 

Karl Vogl, ÖBB Pensionist 

Hermann Wieländer, Invalidenrentner 
Alfred Humer, Dreher 

Hans Holzbauer, ÖBB Pensionist 


SPÖ 


Alfred Dittel, Volksschul-Oberlehrer 
Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr, Architekt 
Georg Gruber, Gastwirt 

ÖVP Franz Seiringer, Landwirt 

Hildegard Wolfmayr, Hausfrau 
Gottfried Scharinger, Kaufmann 
Josef Gruber, Finanzbeamter 


TO Josef Auinger, Gast- und Landwirt 


Franz Werner Hadinger, Sparkassen-Filialleiter 


6.3. Der Seniorenclub 


Durch den Rückgang im Fremdenverkehr aufgeschreckt, waren bereits 1973 die Gastwirte 
und Hoteliers des Ortes, in Verbindung mit der Kurverwaltung, aktiv geworden. Man 
gründete unter dem Vereinsnamen „Fremdenverkehrs-Aktionsgemeinschaft — Hotels- 
Gasthöfe-Pensionen — Gallspach FAGG“ den so genannten „Senioren-Ferienclub- 
Gallspach“. Sinn dieses Seniorenclubs war es, speziell älteres Publikum anzusprechen und 
diesen Patienten nebenbei ein abwechslungsreiches Programm - abgestimmt auf die 
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jeweilige Jahreszeit - zu bieten. So standen z.B. Ausflugsfahrten ins Blaue, Halb- und 
Ganztagsausflüge nach Wien, Salzburg oder in das Seengebiet, Theaterbesuche, Bunte 
Abende, Wiener Abende mit Schrammelmusik, und Tanzveranstaltungen in verschiedenen 
Lokalen auf dem Programm. Minigolfen und Radfahren wurde ebenfalls angeboten. 
Speziell für älteres Publikum sollten Wanderwege angelegt werden. Sieben Tage 
Vollpension mit Inklusiv-Programm wurden 1974 zwischen 1.090 und 1.995 Schilling 
angeboten. Folgende Betriebe beteiligten sich an der Vollpensions- Aktion: 


Hotel Bayrischer Hof, Fam. Kopf 

Hotel Gallspacherhof, Fam. Wurm 
Hotel Schützenhof, Fam. Georg Gruber 
Hotel Austria, Fam. Posch 

Hotel Salzburgerhof, Fam. Rittberger 
Hotel Parkhotel, Fam. Schmidt 

Gasthof Wienerhof, Fam. Harrer 
Gasthof Linzerhof, Fam. Rudolf Gruber 
Pension Silverio, Fam. Rudolf Silverio 
Pension Mariandl, Fam. Josef Gruber 
Pension Bacchusstuben, Fam. Schweiger 
Pension Tirolerhof, Fam. Oblasser 
(Volksblatt/pr, Mai 1974, S. 34. MA Gallspach; Volksblatt. Nr. 152. 2. Juli 1980, S. 12) 


Daneben wurde auch ein 7-Tage-Aufenthalt auf Basis Frühstückspension mit 
Inklusivprogramm angeboten. Daran beteiligten sich folgende Betriebe: 


Pension Pohl, Fam. Pohl 

Pension Viktoria, Fam. Rathner 

Pension Maximilian, Fam. Hovorka 
Pension Scharinger, Helga Scharinger 
Pension Hochland, Fam. Aigner 

Pension Wolfmayr, Fam. August Wolfmayr 
Pension Johannes, Fam. Kettl 


Nach anfänglichen Schwierigkeiten - im Winter 1974/75 zählte man nur 150 Gäste - 
konnten in den Weihnachtsferien 1975/76 bereits 450 Gäste begrüßt werden. 


In Gallspach wird Senioren viel Abwechslung geboten 


Das ist eine Idee, die Schule machen sollte. Die Verantwortlichen für den Fremdenverkehr 
in dem landschaftlich herrlich gelegenen oberösterreichischen Luftkurort Gallspach haben 
einen richtigen Senioren-Ferien-Klub ins Leben gerufen. Motto dieses Klubs: Kein 
Seniorenurlauber, der bei uns ist, soll sich vereinsamt oder allein vorkommen. Die 
Betreuung der Gäste „im reiferen Alter“ beginnt schon bei der Ankunft. Da werden die 
Gäste vom Bahnhof abgeholt, ins Hotel gebracht und, wenn sie es wollen, bis zur 
Heimreise umsorgt. 


Abwechslung ist die Devise. Abwechslung, für die gerade die älteren Menschen sehr 
dankbar sind. Zwei Angebote macht der Gallspacher Senioren-Ferien-Klub — übrigens ein 
ordentlich eingetragener Verein — seinen Gästen: 7-Tage-Aufenthalt in Zimmern mit 
fließendem Kalt- und Warmwasser kostet etwa 168 DM [= 1.176 öS], im Komforthotel 
ca 200 DM [=1.400 öS]. Im Preis inbegriffen: Vollpension, zwei Tageskarten für das 
Freibad; wenn's mal regnet kann man ins nahegelegene Hallenbad von Schallerbach 
ausweichen, ein Wiener Abend, ein Volkstumsabend. Und weil natürlich auch die Senioren 
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im Urlaub nicht rosten wollen, gibt's (im Preis inbegriffen), einen Tanzabend, zwei 
Stunden Minigolf und der kostenlose Verleih eines Fahrrades für zwei Stunden, wobei hier 
nicht so genau auf die Uhr geschaut wird. Nebenbei werden Spaziergänge mit 
Gleichgesinnten in die herrliche Umgebung unternommen. Da wird dann in einer 
Jausenstation eine zünftige Brettljause eingenommen, zu der die Wirtsleute einladen. Das 
Senioren-Angebot gilt übrigens für das ganze Jahr. Wer zwei Wochen bleiben will zahlt 
den doppelten Preis. |...] (Das Neue Blatt. Zeitungsausschnitt o. Datumsangabe. 1974. MA Gallspach) 


1975 warb Gallspach auch in Kooperation mit der Stadt Gmunden um neue Gäste. 


Neue Wege im Fremdenverkehr 


Neue Wege will man im Fremdenverkehr in der Nachsaison gehen. Der Kurort Gallspach 
und die Fremdenverkehrsgemeinde Gmunden wollen gemeinsame Schritte unternehmen. In 
Gmunden will man für bezahlte Tage zusätzlichen Gratisurlaub in der Nachsaison bieten. 
Gemeinsam mit dem Kurort werden zwei Urlaube angeboten. Dabei hat der Gast die 
Möglichkeit, eine Woche in Gallspach und eine zweite in Gmunden am Traunsee zu 
verbringen. Diese Maßnahme soll dazu beitragen, den Überbestand an Fremdenbetten im 
Kurort auszulasten. (Welser Zeitung. 7. August 1975) 


Der Seniorenclub wurde eine verhältnismäßig erfolgreiche Einrichtung im immer 
schwieriger werdenden Kurtourismus. Ein Aufenthaltsprogramm für Senioren sah z.B. im 
Sommer 1980 so aus: 


1. Woche 
Begrüßung 
Montag 19.00 Uhr | Lustiges Kegeln im Gallspacherhof 
10.00 Uhr | Ortsführung, Treffpunkt Hauptplatz 
Dienstag 15.30 Uhr Fit-Park: „Gymnastikstunde“ unter Anleitung 


20.00 Uhr | Wiener Abend mit Schrammelmusik und Gesang im Wienerhof 


Mittwoch 18.00 Uh Grillabend im Freien 


15.30 Uhr | Rundwanderung um Gallspach, Treffpunkt Kurpark 
Donnerstag 20.00 Uhr | Konzert der Trachtenkapelle Waizenkirchen 


Freitag Ausflugsfahrt 
Samstag 18.00 Uhr Schlemmen und Schmausen nach Bauernart im Hotel Linzerhof 
10.00 Uhr | Standkonzert des Spielmannszuges Grieskirchen am 
Sonntag Hauptplatz 
Ausflugsmöglichkeit 
2. Woche 
Montag 20.00 Uhr Senioren-Diskothek im Hotel Silverio 
Dienstag 17.00 Uhr Lichtbildervortrag im Kursaal: „Eine Reise nach China“ 


. 15.30 Uhr | Spaziergang ins Grüne, Treffpunkt Kurpark 
Mittwoch | 30.00 Uhr | Tanzabend im Café Mariandl 


14.00 Uhr | Auf geht’s zur lustigen Landpartie 
Donnerstag 20.00 Uhr „Wiener Abend“ mit Schrammelmusik 


(Volksblatt. Nr. 152. 2. Juli 1980, S. 12) 
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Ab 1974 organisierte die katholische Frauenbewegung Wien-Innere Stadt 
Erholungsaufenthalte für ältere Menschen aus Wien in Gallspach. Die Organisation lag 
dabei in den bewährten Händen von Grete Schmid (Organisation in Wien und Reiseleitung 
samt Abholung von der Wohnung, Taxi-Transfer zum Bus, Hilfestellung bei der 
Zimmerauswahl etc.). Mag das Programm aus heutiger Sicht vielleicht etwas bescheiden 
ausgefallen sein, den älteren Wiener Gästen gefiel es offensichtlich in Gallspach gut, wie 
ein Bericht aus dem Jahr 1983 zeigte. 


Urlaub in froher Gemeinschaft 


Unter dieser Devise fahren Wiener Senioren nun schon acht Jahre nach Gallspach. Waren 
es im Jahr 1976 nur zwei kleine Gruppen von je 25 Personen, die ihren Urlaub hier 
verbrachten, sind es inzwischen vier, sechs, seit drei Jahren schon 7 Turnusse geworden. 
Die Teilnehmerzahl durchschnittlich 55 Personen. Der bisher größte Turnus kommt im Juli 
mit 80 Personen. Die Damen und Herren — die Herren sind wie bei jeder Reisegruppe in 
der Minderheit — sind im Alter zwischen 60 und 90 Jahren. Was nicht ausschließt, daß in 
der einen oder anderen Gruppe, besonders im Sommer, auch das eine oder andere 
Enkelkind mit ist. |...] Fast alle Teilnehmer leben allein, manche haben Kinder und 
Enkelkinder, wollen diesen aber nicht zur Last fallen. Es tut ihnen daher wohl, einen ihrem 
Alter entsprechenden Urlaub zu machen und selbständig zu sein, aber zu wissen, hier ist 
eine Gemeinschaft, man fühlt sich geborgen. Es ist immer jemand da zum Plaudern, zum 
Zuhören und Helfen. Die Sorge, wie schaff ich meinen Koffer zur Abfahrtsstelle wird durch 
einen Abholdienst von der Wohnung abgenommen und ein Autobus bringt alle Teilnehmer 
nach Gallspach. Während die erste Mahlzeit eingenommen wird, werden die Koffer in die 
Zimmer gebracht und auch bei der Heimfahrt muß jeder Teilnehmer nur seinen Koffer 
packen, alles andere machen die „Heinzelmännchen.“ |...] 


Im Schützenhof war das erste Quartier der Wiener Senioren. Herr Georg Gruber hat den 
Versuch gewagt und die nötigen Einzelzimmer zur Verfügung gestellt. Es war von Anfang 
an ein sehr gutes Einvernehmen und eine sehr gute Atmosphäre. Im Jahr 1979 mußte man 
sich um ein neues Quartier umsehen, da der Schützenhof einer anderen Bestimmung 
zugeführt wurde. Die Häuser Bresimayr und der Linzerhof haben es übernommen, die 
Wiener Gruppe weiterhin zu beherbergen und zu verköstigen. Inzwischen ist auch noch der 
Sonnenhof dazugekommen. |...] 


Ein Grund der Zufriedenheit ist die Reichhaltigkeit des Programmes, daß fast jeden Tag 
etwas los ist. Feste werden je nach Jahreszeit gefeiert, es wird gesungen, getanzt, sehr 
beliebt ist der Senioren-Volkstanz, geturnt, gebastelt, gespielt. Es werden auch nach 
Fr. Dr. Stengl Übungen zum „Gedächtnistraining“ gemacht. Wenn es das Wetter erlaubt, 
wird gewandert, in die nähere und weitere Umgebung. Die Gehbehinderten bringt ein Taxi 
zum Ausflugsziel, damit auch sie nicht nur beim Haus sitzen müssen. Das Theater am 
Bauernhof [Meggenhofen] wird ebenso besucht, wie die Veranstaltungen der 
Kurverwaltung im Kursaal oder Kurpark. Heitere aber auch besinnliche Stunden in der 
Gruppe, schöne Fahrten zu den Naturschönheiten Oberösterreichs und über die Grenze, 
ergänzen das Urlaubsprogramm. |...] 

(Grete Schmid in: Gallspacher Nachrichten. 4. Ausgabe. Juli 1983, S. 5-6) 


Ein 3-wöchiges Programm des Senioren-Ferienclubs im Herbst 1993 sah folgendermaßen 
aus: 
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1. Woche 


e Begrüßung der Gäste durch den jeweiligen Wirt, Begrüßungstrunk 

e Ortsrundgang und Begrüßung durch die Kurverwaltung 

e (Gemeinsamer Ausflug in das Salzkammergut oder zu bekannten Kulturstätten in 
Oberösterreich 

e „Wienerabend“ im Wienerhof 

e Gästekegeln im Gallspacherhof 

e Wandern durch die Gallspacher Umgebung mit Einkehr in einer gemütlichen 
Jausenstation (geführt von Franz Schüller) 

e Seniorengymnastik im Senioren-Fitpark mit Ilse Schüller 

e Heimatabend mit einer Volkstanzgruppe aus Gallspach und Umgebung 

e Evergreentanz im Mariandl 


2. Woche 


Landpartie mit Picknick im Grünen und Musik 

Hotelwagenfahrten in die umliegenden Städte Grieskirchen oder Wels zum Einkauf 
Asphaltstockschießen beim Tirolerhof 

Lichtbildervortrag im neuen Kursaal 

Fahrt zum Thermalbad nach Schallerbach 

Kurkonzert mit der Musikapelle Gallspach o.ä. 

e Wanderung mit Franz Schüller 


3. Woche 


Gästekegeln im Gallspacherhof 

Ausflugsfahrt 

Bunter Abend im Kursaal mit Volksmusik und Volkstanz aus Österreich 
Gartenschach im Gallspacherhof 

Kaffeenachmittag im Gartencafe des Hotel Salzburg 

Grillabend 


Abschied von Gallspach 
(Gallspacher Nachrichten. Folge 6. September 1983, S. 3) 


Im Juli 1986 kam sogar die ARD mit einem Aufnahmeteam nach Gallspach um das 
Seniorenprogramm für die TV-Sendung „Ratgeber Reisen“ zu dokumentieren, die am 
7. September ausgestrahlt wurde. Laut Einschaltquote sahen alleine in Deutschland an die 
sechs Millionen Zuseher diesen Beitrag. Die enorme Werbewirksamkeit des Filmes wurde 
durch mehr als 2.000 Anfragen bei der Sendeanstalt in Hamburg alleine in den ersten zwei 
Tagen nach der Ausstrahlung belegt. Die OÖ. Nachrichten berichteten darüber. 


Deutscher TV-Film über Gallspach war beste Reklame 


(OÖN-str). Insidern in Sachen Medizin ist der Luftkurort Gallspach seit Jahrzehnten ein 
Begriff, was er zum überwiegenden Teil dem Zeileis-Institut verdankt, das in dem Ort seit 
1929 existiert. Das von Valentin Zeileis gegründete private Ambulatorium für 
physikalische Therapie wird mittlerweile schon von der dritten Generation ärztlich geleitet 
und genießt im In- und Ausland einen hervorragenden Ruf. Zur Verbreitung dieses guten 
Rufes von Institut und Ort hat jetzt auch eine deutsche TV-Sendung beigetragen, die 
Gallspach einen Besucherboom bescheren wird. 
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Behandelt werden im Zeileis-Institut beispielsweise rheumatische Erkrankungen, 
Nervenerkrankungen, Herz- und Kreislaufbeschwerden ebenso wie Hauterkrankungen, 
wobei die Behandlungsmethode einmalig ist: Es erfolgt die Anwendung von 
Hochfrequenzströmen hoher Spannung sowie unterstützend dazu verschiedene andere 
Therapiemethoden. 

Voraussetzung für die Inanspruchnahme einer Kur ist unter anderem eine gewisse 
Mobilität der Patienten, da Zeileis nur ambulante Behandlungen durchführt und nicht über 
eigene Krankenbetten verfügt. Dieser Umstand macht das Institut zu einem wichtigen 
Fremdenverkehrsfaktor: Von den rund 160.000 Nächtigungen während eines Jahres 
entfallen etwa 65 Prozent auf Kurgäste, die während ihrer dreiwöchigen Therapie in einer 
Pension ebenso wie im Viersternhotel Quartier beziehen können. 


Instituts-Kapazitäten sind nicht voll ausgeschöpft 

Dabei sind die Kapazitäten des Institutes nicht voll ausgeschöpft, was Kurdirektor Paul 
Mayrhuber als Wermutstropfen im sonst zufriedenstellenden Fremdenverkehr empfindet: 
„Da es privat geführt wird, wurde bislang eine entsprechende Bezuschussung durch die 
Krankenkassen, bis auf wenige Ausnahmen, nicht durchgeführt.“ 

Bei einem Behandlungshonorar von 8.000 bis 9.000 Schilling für drei Wochen ist ein 
Aufenthalt für Patienten, die sich in Gallspach letzte Heilungschancen erhoffen, oft nicht 
mehr tragbar. Wir stehen daher mit in- und ausländischen Krankenkassen in 
Verhandlungen, um eine finanzielle Gleichstellung hinsichtlich der Kosten für die 
Behandlung mit jeder herkömmlichen Kur zu erreichen." 

Wie die Kur, so hat auch der übrige Fremdenverkehr in Gallspach ganzjährig Saison. Seit 
zwölf Jahren existiert im Luftkurort ein Seniorenferienklub, der Pauschalangebote für 
Ferien nach Lust und Laune zu offerieren hat. Jetzt ist der "Goldene Herbst" aktuell, der 
neben Wanderaktionen auch kurzweilige Abende verspricht. "Goldener Herbst" bietet auch 
gesellige Abende. 

Der Ferienklub hat sich mittlerweile zum Zwilling des Kuraufenthaltes gemausert, "und 
nicht selten kommen Feriengäste im nächsten Jahr als Kurgäste wieder und umgekehrt", 
schildert der Obmann der Kurkommission, Kommerzialrat Georg Gruber, die Erfahrungen 
der letzten Jahre. „Außerdem haben unsere Gäste erkannt, daß sie nicht Lückenbüßer für 
die Vor- und Nachsaison sind, sondern daß unser Angebot ganzjährig für den 
Seniorenurlaub zugeschnitten wurde, was natürlich nicht ausschließt, daß junges Publikum 
ebenso willkommen ist.“ Die Grundidee des Programms liegt darin, den Urlaubern 
persönlichen Kontakt zu den Ortsbewohnern zu schaffen, was auch für Einzelreisende 
gesellschaftlichen Anschluß bedeutet. 

Trotz vieler Stammgäste war in den letzten Jahren der allgemein rückläufige 
Fremdenverkehr in Österreich auch in Gallspach spürbar, der Kurdirektor erhofft für 
heuer jedoch kein negatives Ergebnis. Ganz anders die Erwartungen ins nächste Jahr: 
Aufgrund einer Informationssendung im deutschen Fernsehen, die Gallspach beispielhaft 
herausstellte, zeichnet sich ein Besucherboom ab, den der Kurort mit seinen 2000 


Gästebetten mit Bravour bewältigen will. 
(OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 18. September 1986, S. 18; Gallspacher Nachrichten. 15. Ausgabe. September 
1986, S. 1) 


20 Jahre nach seiner Gründung existierte der Seniorenclub noch immer und warb bei 
seinen Gästen zu Weihnachten/Silvester 1994/95 mit folgendem Jubiläumsprogramm. 
Ähnlich gestaltet waren die Gallspacher Weihnachts- und Silvesterprogramme auch in den 
folgenden Jahren. 
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Freitag 23. Dezember 1994 


20.00 Uhr 


Gallspacher Weihnachtssingen 

mit der Chorgemeinschaft Gallspach-Meggenhofen. 
Begrüßung der Gäste durch den Bürgermeister und den 
Kurdirektor im Kursaal. 


Samstag 24. Dezember 1994 


10.00 Uhr 


16.00 Uhr 
17.30 Uhr 


23.30 Uhr 


Gospelkonzert 
mit den Classic-Gospel Singers im Kursaal. 
Sie hören internationale Weihnachtslieder. 


Weihnachtsblasen am Hauptplatz 


Christmette bzw. Christvesper für unsere Gäste in 
der kath. Kirche und in der evang. Kirche 


Christmette in der Kath. Pfarrkirche 


Montag 26. Dezember 1994 


10.30 Uhr 


Großer Gästefrühschoppen und 
Gästegeburtstagsparty am Hauptplatz 

mit dem jüngsten Alleinunterhalter Oberösterreichs, 
mit Früchtebrot und Schnaps. 


Dienstag 27. Dezember 1994 


15.00 Uhr 


Ein Nachmittag der guten Laune im Kursaal 
mit Festbockbieranstich, Musik mit dem original 
Eichbergecho. Eintritt S 50,-- , mit Gästebon frei 


Mittwoch 28. Dezember 1994 


20.00 Uhr 


Das Beste aus dem Leben von Karl Valentin im 
Kursaal. Sketche und Szenen des berühmten 
Münchners. Eintritt S 50,-- , mit Gästebon frei. 


Donnerstag 29. Dezember 1994 


20.00 Uhr 


Gallspacher Perchtenlauf 
ab Hotel Mariandl - Val. Zeileis-Straße - Hauptplatz 
Ausklang bei Musik und Glühwein am Hauptplatz 


Freitag 30. Dezember 1994 


20.00 Uhr 


Oberösterreichischer Heimatabend im Kursaal 
Erleben sie einen orig. Heimatabend mit der 
Volkstanzgruppe aus Gallspach 

Eintritt S 40,-- , mit Gästebon frei 


Samstag 31. Dezember 1994 


Silvesterveranstaltungen 
in den einzelnen Hotels 


Sonntag 1. Jänner 1995 


15.00 Uhr 


Neujahrskonzert im Kursaal 
mit der Marktmusikkapelle 
Leitung von Kons. Aigmüiller. 
Eintritt S 80,-- , mit Gästebon frei 


Gallspach unter der 


Montag 2. Jänner 1995 


9.00 Uhr 


Start zum traditionellen Gästewandertag vor der 
Kurverwaltung. Kleine Überraschungen, anschließend 
Verleihung der Wanderpreise 


Dienstag 3. Jänner 1995 


15.00 Uhr 


Das Mühlviertel „Ein merkwürdiges Land“ im 
Kursaal 

Eine fotografische Reise durch den nördlichen Teil 
Oberösterreichs, zusammengestellt von Helmuth 
Wansch und Franz Hofstätter in Überblendtechnik. 
Eintritt frei. 


(Postwurfsendung der Kurverwaltung an alle Haushalte Gallspachs. 1994. MA Gallspach) 
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Programmfolge 1996/97 


Donnerstag 2.1. 


10.00 Uhr \Ortsführung mit Begrüßung, Treffpunkt Kurverwaltung 
Sonntag 22. 12. 19.00 Uhr | Wanderung oder Kutschenfahrt zum Ditschenberg, 
Treffpunkt am Hauptplatz 
19.30 Uhr | Herbergssuche am Ditschenberg 
10.00 Uhr \Ortsführung mit Begrüßung, Treffpunkt Kurverwaltung 
17.00 Uhr | Videoinformation über die Behandlungsmethoden im 
Montag 23.12. Institut Zeileis mit anschl. Fragestunde im Kursaal 
19.30 Uhr | Weihnachtssingen der Chorgemeinschaft Eberschwang 
mit weihnachtlichen Gedichten im Kursaal 
14.00 Uhr |Weihnachtsfilm im Kursaal 
16.00 Uhr | Weihnachtsblasen am Hauptplatz 
Heili 
an en 17.30 Uhr |Weihnachtsgottesdienst in der katholischen und in der 
ienstag 24.12. i ; 
evangelischen Kirche 
23.00 Uhr |Turmblasen, anschl. Christmette 
10.00 Uhr |Gästefrühschoppen mit der Musikkapelle St. Georgen am 
Donnerstag 26.12. Hauptplatz 
19.30 Uhr |Stefanie-Ball im Mariandl-Stadl 
. 19.00 Uhr Heuriger mit erlesenen Weinen, Heurigenbuffet und 
Freitag 27.12. Live-Musik im Mariandl-Stadel 
15.00 Uhr |Festbockanstich mit Unterhaltungsmusik im Mariandl- 
Samstag 28.12. Stadel 
Sonntag 29.12. 19.30 Uhr | Gallspacher Heimatabend im Kursaal 
19.00 Uhr | Perchtenlauf durch Gallspach, vom Hotel Mariandl durch 
Montag 30.12. die Valentin-Zeileis-Straße bis zum Hauptplatz 
19.00 Uhr |Großer Silvesterball im Mariandl-Stadel 
Silvesterveranstaltungen in den einzelnen Hotels 
Dienstag 31.12. 20.00 Uhr |1. Gallspacher Silvester Open-Air-Party, Hauptplatz 
Open Air Disco, Punschbar, Seiterlbar, Sektbar, 
Jedermannbar, Hot Chili Bohnenbar, Feuerwerk usw. 
Mittwoch 1.1. 15.00 Uhr | Neujahrskonzert der Marktmusikkapelle im Kursaal 
9.00 Uhr | Wanderung zum Einkehrgasthof Waldesruh, Start bei der 


Kurverwaltung 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1996, S. 11) 
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Programmfolge 1997/98 


10.00 Uhr | Begrüßung durch den Kurdirektor 
Ortsführung durch Gallspach 
17.00 Uhr | Weihnachtsstand am Hauptplatz 
Montag 22. 12. 17.00 Uhr | Videoinformation über die Behandlungsmethoden im 
Institut Zeileis mit anschl. Fragestunde im Kursaal 
19.00 Uhr | Wanderung oder Kutschenfahrt zum Ditschenbersg. 
Treffpunkt am Hauptplatz 
10.00 Uhr |Begrüßung durch den Kurdirektor 
Ortsführung durch Gallspach 
i 17.00 Uhr | Weihnachtsstand am Hauptplatz 
Dienstag 23.12. |]9.30 Uhr \Weihnachtssingen der Chorgemeinschaft Gallspach/ 
Meggenhofen mit weihnachtlichen Gedichten und 
Hirtenspiel im Kursaal 
10.00 Uhr | Weihnachtsstand am Hauptplatz (bis 16 Uhr) 
14.00 Uhr |Kinder-Weihnachtsfilm im Kursaal 
Heiliger Abend 16.00 Uhr | Weihnachtsblasen am Hauptplatz 
Mittwoch 24.12. \17.30 Uhr |Weihnachtsgottesdienst in der katholischen und in der 
evangelischen Kirche 
23.00 Uhr | Turmblasen, anschl. Christmette 
10.00 Uhr |Gästefrühschoppen mit dem Innviertler Duo „Hans und 
Freitag 26.12. Sepp“ am Hauptplatz 
Bewirtung durch die Gallspacher Hotellerie 
19.30 Uhr |Gallspacher Heimatabend im Kursaal mit der 
Sonntag 28.12. Volkstanzgruppe Gallspach 
Mittwoch 31.12. Silvesterveranstaltungen in den einzelnen Hotels. 
15.00 Uhr |Neujahrskonzert der Marktmusikkapelle Gallspach im 
Donnerstag 1.1. Kursaal 
9.00 Uhr |\Wanderung in das Jahr 1998, Start bei der 
Freitag 2.1. Kurverwaltung 
16.00 Uhr | Theateraufführung der Gallspacher Jugend im Kursaal 
sanela al; 20.00 Uhr |Dirndlball des Kameradschaftsbundes im Mariandl-Stadl 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 10. Dezember 1997, S. 7) 


Programmfolge 1998/99 
17.00 Uhr |Punschstand 
Montag 21. 12. 17.00 Uhr | Videoinformation über die Behandlungsmethoden im 
Institut Zeileis mit anschl. Fragestunde im Kursaal 
17.00 Uhr |Punschstand am Hauptplatz 
. 19.00 Uhr | Spaziergang oder Kutschenfahrt zum Ditschenberg 
Dienstag 22.12. Treffpunkt am Hauptplatz 
19.30 Uhr Hirtenspiel der Leitbild-Jugendgruppe am Ditschenberg 
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13.00 Uhr | Punschstand am Hauptplatz 
Mittwoch 23. 12. 119.30 Uhr | Weihnachtssingen mit der Landesmusikschule 
Grieskirchen im Kursaal 
10.00 Uhr |Punschstand am Hauptplatz (bis 16 Uhr) 
14.00 Uhr |Kinder-Weihnachtsfilm „Bambi“ im Kursaal 
u 16.00 Uhr | Weihnachtsblasen am Hauptplatz 
Heiliger Abend 17.30 Uhr |Weihnachtsgottesdienst in der katholischen und in der 
Donnerstag 24.12. evangelischen Kirche 
22.00 Uhr Christmas-Party im Sodala [Linzer Straße 11] 
23.00 Uhr | Turmblasen, anschl. Christmette 
10.30 Uhr \Gästefrühschoppen mit Musik und guter Laune am 
Samstag 26.12. Hauptplatz 
19.30 Uhr |Heimatabend im Kursaal mit der Pramtaler Volkstanz- 
Sonntag 27.12. gruppe 
Dienstag 29. 12. 19.30 Uhr |Lustiger Tanzabend im Kursaal 
20 Uhr Große Silvester-Party der JVP Gallspach am Hauptplatz 
mit Open-Air-Disco, Punschstand, Sekt-, Mix-, Essens-, 
Schnaps- und Flaschenbar, Feuerwerk, Mitternachts- 
Donnerstag 31.12. Donauwalzer 
20 Uhr Silvester- Party im sSodala mit Feuerwerk und 
Punschstand um Mitternacht 
15.00 Uhr |Neujahrskonzert der Marktmusikkapelle Gallspach im 
Freitag 1.1. Kursaal 
16.00 Uhr |Mini-Playback-Show mit lustigem Einakter „Der 
Samstag 2.1. Schulinspektor“ der Gallspacher Jugend im Kursaal. 
Eintritt 30,-- S (Erwachsene) bzw. 20,-- S (Kinder) 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 9. Dezember 1998, S. 10) 


„Gallspacher Tage“ 


GALLSPACH. Die Gallspacher erwartet in den kommenden Tagen ein umfangreiches 
Weihnachts- und Silvesterprogramm. Nur einige Höhepunkte: 

Das Schaureiten am 19. Dezember ab 16 Uhr im Reiterhof. Am Sonntag der große 
Gallspacher Advent auf dem Hauptplatz. Der Heilige Abend: Punschstände, „Happy X- 
Mas Party“ und feierliches Turmblasen. 

Am Mittwoch, den 30. 12., wird die „Fledermaus-Operette“ von Johann Strauß vor den 
Toren Gallspachs, im Bad Schallerbacher Gästezentrum aufgeführt. Zu Silvester 
schließlich geht die „Mega-Party“ der JVP Gallspach, bei freiem Eintritt, auf dem 
Hauptplatz über die Bühne. Mit Open-Air-Disco, Bars, Riesenfeuerwerk, dem 
traditionellen Mitternachtswalzer und vieles mehr. Der Abschluß ist das Neujahrskonzert 


um 15 Uhr im Gallspacher Kursaal. 
(OÖ. Nachrichten. 17. Dezember 1998) 
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Programmfolge 1999/2000 


Sonntag 2.1. 


Samstag 18. 12. 16.00 Uhr | Weihnachtsreiten in der Reithalle. 
16.00 Uhr |Gallspacher Advent am Hauptplatz. Heiteres und 
Sonntag 19.12. Besinnliches mit musikalischer Umrahmung 
17.00 Uhr | Videoinformation über die Behandlungsmethoden im 
Montag 20.12. Institut Zeileis mit anschl. Fragestunde im Kursaal 
19.30 Uhr | Weihnachtssingen mit Kindern, Adventkranz- und 
Donnerstag 23.12. Christbaum-Spiel der Chorgemeinschaft Meggenhofen- 
Gallspach im Kursaal. 
14.00 Uhr | Kinder-Weihnachtsfilm im Kursaal 
16.00 Uhr | Weihnachtsblasen am Hauptplatz 
Heiliger Abend 17.30 Uhr |Weihnachtsgottesdienst in der katholischen und in der 
Freitag 24.12. evangelischen Kirche 
anschl. Weihnachtsfeier in den Hotels 
23.00 Uhr |Turmblasen, anschl. Christmette 
10.30 Uhr | Gästefrühschoppen mit Musik und guter Laune am 
Sonntag 26.12. Hauptplatz. Bewirtung durch die Gallspacher Hotellerie 
und die Goldhaubengruppe Gallspach. 
15.00 Uhr | Kinderdisco im Hotel Bayrischer Hof 
Montag 27.12. 17.00 Uhr |5 Uhr Tee mit Tanz im Hotel Bayrischer Hof 
. 19.30 Uhr |Hausruckviertler Heimatabend im Kursaal mit der 
Dienstag 28.12. Volkstanzgruppe Gallspach 
14.00 Uhr | Lustige Zugfahrt mit der „Haager Lies“ 
f Busabfahrt 13.30 Uhr am Hauptplatz 
Mittwoch 29. 12. Preis pro Person: 110,-- S 
17.00 Uhr |5 Uhr Tee mit Tanz im Hotel Bayrischer Hof 
9.00 Uhr |Gästewanderung zur Jahrtausendwende 
19.30 Uhr | Operette „Die lustige Witwe“ von Franz Lehar im 
Donnerstag 30. 12. Gästezentrum Bad Schallerbach 
Fahrt mit Shuttlebus 
Silvesterveranstaltungen in den einzelnen Hotels. 
; 22.30 Uhr |Go down 2000 — Neujahrsparty am Hauptplatz 
Freitag 31.12. 22.30 Uhr | Silvester-Milleniums-Party mit Showeinlage im Kursaal 
24.00 Uhr | Großes Jahrtausend Feuerwerk am Hauptplatz 
15.00 Uhr | Neujahrskonzert der Marktmusikkapelle Gallspach im 


Kursaal 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 10. Dezember 1999, S. 16) 


Am Donnerstag dem 5. Februar 1998 war Gallspach von 16:30 bis 19:00 Uhr Live- 
Außenstelle für die ORF-Sendung „Willkommen Österreich“ mit Moderator Peter Rapp, 
wobei 3 Live-Einstiege vorgenommen wurden. 

(Ankündigungsflugblatt an alle Haushalte. MA Gallspach) 
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Bis 1999 hatten die Aufenthalte der Wiener Senioren der Gemeinde Gallspach insgesamt 
über 200.000 Übernachtungen gebracht. Mit der Verleihung des Ehrenzeichens der 


Marktgemeinde bedankte sich Gallspach bei der Initiatorin Margarethe Schmid. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Juli 1999, S. 5; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. September/Oktober 
1995, S. 2) 


Langjährige Treue 


Seit 25 Jahren urlauben Senioren aus Wien in der Kurgemeinde Gallspach. Das nahm die 
Vitalwelt Hausruck zum Anlass, um Grete Schmid zu danken, die sieben bis neun 
Gruppenfahrten jährlich nach Gallspach organisiert. Dafür überreichte ihr Bürgermeister 
Siegfried Straßl die Ehrennadel [richtig: Ehrenzeichen] der Marktgemeinde. Bei dem 
Festakt wurde auch den Gastgebern, den Familien Gruber und Bresimayr, für ihr 
Engagement gedankt. 

(OO. Nachrichten. Regional. 3. August 1999, S. 13; Tips. Eferding/Grieskirchen. 31. Woche 1999, S. 6) 


25 Jahre Seniorenprogramm 


Vor 25 Jahren legte Hans Gessl den Grundstein für ein spezielles Seniorenprogramm. Mit 
dem Slogan „Weihnachten für Einsame“, der von den heimischen und deutschen Medien 
begeistert transportiert wurde, gelang es Gessl, zum Jahreswechsel 1975/76 rund 300 
alleinstehende Menschen, vornehmlich weiblichen Geschlechts, für Gallspach zu 
begeistern, wobei sich die Besucherzahlen in den Folgejahren auf 500 bis 600 steigerten. 
Ungewöhnliche Programmpunkte lockten viele Fernsehstationen an. Eine Senioren- 
Misswahl, ein närrischer Umzug zum Faschingsauftakt am Stefanitag und eine Open-Air- 
Senioren-Disco mit Playback-Show waren damals maßgeschneiderte Zielgruppen- 
Highlights. (Tips. Eferding/Grieskirchen. 4. Woche. 2001) 


Die Gallspacher Weihnachts- und Silvesterprogramme sind auch heute noch im Programm 
der Vitalwelt Hausruck. Große Veränderungen gab es hinsichtlich der Programmgestaltung 
in den letzten 20 Jahren nicht. 2009/10 wurde folgendes geboten: 


14.00 Uhr | Weihnachtsreiten und Kutschenfahrt am Reitplatz 


Sonntag 20.12 Obergallspach 


17.00 Uhr | Weihnachtssingen im Kurpark-Musikpavillon 


Montag 21.12. 17.00 Uhr | Videoinformation über die Behandlungsmethode im 
Institut Zeileis Gesundheitszentrum 
Dienstag 22.12. 15.00 Uhr | Punschstand am Hauptplatz (bis 20 Uhr) 


15.00 Uhr | Punschstand am Hauptplatz (bis 20 Uhr) 
Mittwoch 23.12. 20.00 Uhr | Weihnachtssingen mit dem Männergesangsverein Pichl 
bei Wels in der kath. Pfarrkirche 


10.00 Uhr | Punschstand am Hauptplatz (bis 16 Uhr) 

14.00 Uhr | Kinder-Überraschungsfilm im Kursaal. Eintritt frei. 
15.30 Uhr | Weihnachtsblasen am Hauptplatz 

16.00 Uhr | Kindermette in der kath. Pfarrkirche 

Donnerstag 24.12. | 17.00 Uhr | Weihnachtsblasen am Friedhof 

17.30 Uhr | Christvesper zum Hl. Abend in der ev. Friedenskirche 
21.00 Uhr | Weihnachtsparty im Old Man’s Pub und SeaSide-Lounge 
Turmblasen, anschließend Christmette in der 

23.00 Uhr | kath. Pfarrkirche 
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Freitag 25.12. 


09.30 Uhr 
10.45 Uhr 


Weihnachtsgottesdienst in der kath. Pfarrkirche 
Weihnachtsgottesdienst in der evang. Friedenskirche 


Samstag 26.12. 


09.00 Uhr 
10.00 Uhr 


Fest des hl. Stephanus in der kath. Pfarrkirche 
Frühschoppen am Hauptplatz mit Ziehharmonikaspieler 
Wolfgang. Verkostung von Schnaps und Früchtebrot. 


Sonntag 27.12. 


09.30 Uhr 
16.00 Uhr 


Familienmesse in der kath. Pfarrkirche 

Silvestergala 2009 — Operette und Musical im Atrium 
Bad Schallerbach. Gratis Shuttlebus. 

Salonorchester Bad Schallerbach, Leitung Peter Gillmayr 
Eintritt: € 18. Vorverkauf: € 16 Mit Gästekarte: € 9 


Montag 28.12. 


20.00 Uhr 


Volkstümlicher Abend im Kursaal mit dem Gallspacher 
Volksliedchor 


Mittwoch 30.12. 


20.00 Uhr 


Fackelwanderung mit musikalischer Begleitung, 
Glühmost- und Kinderpunschverkostung 


Donnerstag 31.12. 


16.00 Uhr 
17.30 Uhr 
20.00 Uhr 
23.15 Uhr 


Jahresschlussandacht in der kath. Pfarrkirche 
Gottesdienst zum Jahresschluss in der evang. Kirche 
Silvesterparty im Old Man’s Pub und SeaSide Lounge 
Silvester-Nachtgebet in der kath. Pfarrkirche 


Freitag 1.1. 


09.30 Uhr 
15.00 Uhr 


18.30 Uhr 


Pfarrgottesdienst in der kath. Pfarrkirche 
Neujahrswunschkonzert im Kursaal mit der Marktmusik- 
kapelle Gallspach 

Abendmesse in der kath. Pfarrkirche 


2011/12 stützte man sich ebenfalls auf das Übliche: 


Montag 19.12. 


14.00 Uhr 


Adventsingen im Kurpark-Musikpavillon 
Veranstalter: Kindergarten 


Donnerstag 22.12. 


15.00 Uhr 


Punschstand am Hauptplatz (bis 20 Uhr) 


Freitag 23.12. 


15.00 Uhr 


Punschstand am Hauptplatz (bis 20 Uhr) 


Freitag 24.12. 


10.00 Uhr 
14.00 Uhr 
16.00 Uhr 
17.00 Uhr 
17.30 Uhr 
23.00 Uhr 


Punschstand am Hauptplatz (bis 16 Uhr) 
Kinder-Überraschungsfilm im Kursaal. Eintritt frei. 
Kindermette in der kath. Pfarrkirche 
Weihnachtsblasen am Friedhof 

Christvesper zum Heiligen Abend in der evang. Kirche 
Turmblasen 

Anschließend Christmette in der kath. Pfarrkirche 


Sonntag 25.12. 


09.30 Uhr 
10.45 Uhr 


Weihnachtsgottesdienst in der kath. Pfarrkirche 
Weihnachtsgottesdienst in der evang. Kirche 


Montag 26.12. 


09.30 Uhr 


Fest des hl Stephanus in der kath. Pfarrkirche 


Donnerstag 29.12. 


19.30 Uhr 


Fackelwanderung mit musikalischer 
Glühmost- und Kinderpunschverkostung 


Begleitung, 


Samstag 31.12. 


16.00 Uhr 
17.30 Uhr 
23.15 Uhr 


Jahresschlussandacht in der kath. Pfarrkirche 
Gottesdienst zum Jahresschluss in der evang. Kirche 
Silvester-Nachtgebet in der kath. Pfarrkirche 
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09.30 Uhr | Pfarrgottesdienst in der kath. Pfarrkirche 

15.00 Uhr | Neujahrswunschkonzert im Kursaal mit der Marktmusik- 
kapelle Gallspach 

18.30 Uhr | Abendmesse in der kath. Pfarrkirche 


Sonntag 1.1. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2011, S. 8) 


6.4. Andere Wege einzelner Betriebe 


In Georg Grubers Hotel Schützenhof samt Dependencen (Pension Waldblick und Pension 
Westend) ging man ab 1979 einen völlig anderen Weg. Dort wurden bis zu 63 Personen 
von der Gesellschaft „Pro Mente Infirmis“ zur therapeutischen Nachbehandlung 
untergebracht und betreut. Am 5. November 1979 wurde hier das erste Wohnheim für 
psychisch Kranke in Oberösterreich eröffnet. Zuerst als Langzeitwohnheim konzipiert, 
entstand durch die Eigendynamik der Institution im Laufe der Zeit eine den Behinderten 
entsprechende Wohnform. Die Bewohner kamen und kommen aus allen Teilen des 
Landes. Durch Arbeitstherapie (Hinterglasmalerei, Knüpfen, Basteln, Gartenpflege etc.) 
sollen sich die Patienten wieder voll in die Gesellschaft integrieren können. 1988 pachtete 
„Pro Mente“ in der Jahnstraße 12 das Haus der ehemaligen Jausenstation Zuisenhöhe, wo 
sie in einer sogenannten „Tagesstruktur“ psychisch Kranke in einer Keramikwerkstätte 
betreute und ein Textilservice (Waschen und Bügeln) anbot. Ein Langarmhemd gewaschen 
und gebügelt kostete z.B. im Kombitarif öS 25,--. Die Keramik werkstatt widmete sich der 
Produktion von Gebrauchsgegenständen, wobei im Vordergrund die Herstellung 
individuell gestalteter Pflanzengefäße in unterschiedlicher Größe stand. 2005 musste „Pro 
Mente“ ihre Außenstelle Gallspach (Tagesstruktur) schließen und auf einen Bauernhof in 
Kehrbach, Gemeinde Schlüßlberg, verlegen. Grund waren massive Kürzungen der 
Landesunterstützung, aber auch der Umstand, dass das Gebäude der Luisenhöhe nicht 
mehr den Anforderungen einer psychosozialen Einrichtung entsprach. 


Der Altbau des Schützenhofes musste 2001 auf Auftrag der OÖ. Landesregierung saniert 
werden und erhielt 2008 einen modernen Zubau, so dass 5 weitere Wohneinheiten 
entstanden. Derzeit sind hier zwölf Dauerwohnungen, zwei Übergangswohnplätze, ein 
Krisenzimmer sowie ausreichend Raum für gemeinschaftliche Aktivitäten verfügbar. War 
der Schützenhof 1979 das erste derartige Wohnheim in Oberösterreich, so ist mittlerweile 
das Versorgungsnetz landesweit gut ausgebaut. Das Haus dient daher nur mehr dem 


regionalen Bedarf. 

(Gallspacher Nachrichten. 24. Ausgabe. Dezember 1988, S. 8; Alois Pichler: Pro Mente Infirmis. In: 
Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der 
Markterhebung. Linz 1989, S. 108; Unser Landl. Oktober 1997, S. 29; OÖ. Nachrichten. 11. Juni 2003; Tips. 
Eferding/Grieskirchen. 13. Woche 2005, S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September/Oktober 
2006, S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2009, S. 4) 


Die Umorientierung Grubers” in seinem Geschäftsmodell, hatte - laut Kronen Zeitung - 
kommunalpolitische Auswirkung. Am 5. November 1979 war folgender Kurzbericht zu 
lesen: 
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Kurmediziner brach mit VP 


Das ist ein Ergebnis jahrelanger Differenzen: Nachdem Gallspachs VP-Obmann [Georg 
Gruber] seine Pension für ein „Krisenzentrum‘ vermietete, trat der bekannte Kurarzt 
Dr. Zeileis aus der Orts-Volkspartei aus. 

„Im Institut Zeileis wird die Patientenzahl von Jahr zu Jahr gesenkt“, klagen Orts-VPler 
und Hoteliers: Die Intensität der Behandlungen wird verbessert, gleichzeitig aber ihre 
Zahl verringert. Die Orts-VP versuchte deswegen, in Gallspach ein Kneipp-Institut 
anzusiedeln. „Doktor Zeileis war dagegen und hat zum Scheitern des Versuches 
beigetragen“, sagt man nun in der Orts-VP — deren Obmann daraufhin seine Hotelpension 
dem Land zur Nachbehandlung krisengefährdeter Patienten und Patientinnen vermietete. 


Worauf Doktor Zeileis die oberösterreichische Volkspartei verließ.... 
(Kronen Zeitung. 5. November 1979) 


*) 1989 übernahm Georg Gruber in der Kammer der Gewerblichen Wirtschaft OÖ. die Position eines 
Sektionsobmannes und bekleidete in der Bezirksstelle Grieskirchen auch die Funktion des Bezirksobmannes. 
Weiters war er auch Bezirksobmann des Wirtschaftsbundes. Da er in seiner Multifunktion sehr in Anspruch 
genommen wurde, legte er sein Gemeindevorstandsmandat in Gallspach zurück. An seine Stelle trat der 
Cafetier Benno Schinagl. 1994 wurde Georg Gruber einstimmig als Bezirksobmann des Wirtschaftsbundes 
wiedergewählt. In dieser Funktion folgte ihm 1998 Dr. Georg Spiegelfeld aus Schlüßlberg nach. 

Für seine Verdienste in der Gemeindepolitik, in der Kurkommission und im Kammerwesen wurde 
Kommerzialrat Gruber am 1. August 1995 der Ehrenring der Marktgemeinde Gallspach verliehen. Dabei 
wurden als seine Verdienste besonders hervorgehoben: 


1967 Vizebürgermeister der Gemeinde Gallspach 

1967-1989 Mitglied des Gemeindevorstandes 

1967-1991 Mitglied des Gemeinderates 

1984-1991 Obmann der Kurkommission 

1970-1980 Ausschussmitglied der Fachgruppe Gastronomie 
1980-1990 Obermann-Stellvertreter der Sektion Fremdenverkehr 
Ab 1990 Obmann der Sektion Fremdenverkehr 


1993 war Georg Gruber der Berufstitel „Kommerzialrat“ verliehen worden. Dazu berichteten die Gemeinde- 
zeitung und die Zeitung der Handelskammer. Der Obmann der Sektion Fremdenverkehr in der 
oberösterreichischen Handelskammer, Georg Gruber, erhält aus der Hand von Handelskammerpräsident 
KR Kurt Kaun das Dekret über die Verleihung des Berufstitels „Kommerzialrat“. KR Gruber, der bereits 
seit 1984 als Mitglied des Beirates für Statistik des Außenhandels berechtigt ist, den Funktionstitel 
„Kommerzialrat“ zu führen, baute nicht nur das Hotel „Schützenhof“ in Gallspach zu einem der führenden 
Häuser in diesem Kurort aus, sondern stellt sein Engagement und sein Fachwissen auch seit vielen Jahren 
der Interessenvertretung zur Verfügung. 


KR Gruber wurde 1935 in Gallspach geboren. Nach Abschluss der Kellnerlehre und Tätigkeit als 
Oberkellner, übernahm er im Jahr 1963 den elterlichen Betrieb. Im Laufe der Jahre erweiterte er die Hotel- 
Pension Schützenhof [die er ab 1960 mit seiner Gattin Hermine als Pächter und ab 1967 als Eigentümer 
führte] um die Dependencen „Waldblick“ und „Westend“. Darüber hinaus war KR Gruber auch als Pächter 
in den Restaurants der Freibäder Gallspach und Bad Schallerbach tätig. In den schwierigen Jahren der 
Nächtigungsrückgänge in Gallspach, die durch einschneidende Behandlungsrückgänge in der Kuranstalt 
Dr. Zeileis bedingt waren, machte sich KR Gruber als Obmann der Kurkommission besonders um die 
Erschließung neuer Gästeschichten verdient. 


Mit großem Einsatz ist KR Gruber seit Jahren für die Interessen seiner Kollegen in der 
Handelskammerorganisation tätig. Von 1970 bis 1980 war er als Ausschussmitglied im Ausschuss der 
Fachgruppe Gastronomie vertreten. Seit 1980 war KR Gruber als Vorsteher-Stellvertreter im Ausschuss der 
Fachgruppe der Hotel- und Beherbergungsbetriebe Oberösterreich tätig, ehe er 1990 zum Vorsteher dieser 
Fachgruppe gewählt wurde. Seit 1980 als Obmann-Stellvertreter der Sektion Fremdenverkehr und als 
Mitglied der Sektionsleitung Fremdenverkehr aktiv, ist KR Gruber seit 1990 als Obmann der Sektion an 
führender Stelle um die Anliegen des oberösterreichischen Tourismus bemüht. Darüber hinaus setzte sich KR 
Gruber seit 1980 auch als Mitglied des Fachverbandsausschusses Hotel- und Beherbergungsbetriebe auf 
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Bundesebene für die Anliegen und die Belange der Freizeitwirtschaft ein. Seit 1985 ist er auch Mitglied der 
Sektionsleitung Fremdenverkehr in der Bundeswirtschaftskammer. 


Neben den vielfältigen Aktivitäten auf Landes- und Bundesebene, unter anderem ist KR Gruber auch als 
Mitglied des Präsidiums des Landesverbands für Tourismus in Oberösterreich sowie des 
Fremdenverkehrspolitischen und arbeitsrechtlichen Ausschusses in der Bundeswirtschaftskammer sowie in 
vielen weiteren Gremien tätig, setzt er sich auch intensiv für die Wirtschaft des Bezirkes Grieskirchen ein. 
Seit 3. Februar 1986 ist er als Obmann der Handelskammer-Bezirksstelle Grieskirchen auch in diesem 
Bereich in verantwortungsvoller Funktion tätig. Er folgte hier KR Gottfried Scharinger nach, der diese 
Position zehn Jahre innegehabt hatte. 

(Gallspacher Nachrichten. 13. Ausgabe. März 1986, S. 1; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 8, Dezember 1989, 
S. 3; Kammernachrichten. Folge 6. 12. Februar 1993, S. 33; Grieskirchner Anzeiger. 1. Dezember 1994, 
S. 15; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 1995, S.10; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. 
September/Oktober 1995, S. 7-8; OÖ. Nachrichten. 23. November 1998) 


1979 erblickte der „Ferienclub Bayrischer Hof“ von Hedy & Wernfried Kopf das Licht der 
Welt. Geboten wurde ein nach individuellen Bedürfnissen abgestimmtes Inclusive- 
Rahmenprogramm in geselligem Ambiente mit diversen Aktivitäten wie: geführten 
Wanderungen (Clubwanderungen) mit Jause und Umtrunk, Sport (Kegelscheiben), Spiel, 
Grillpartys, Spezialitätenabende am Kaminfeuer (z.B. Schwedenbuffet, Bauernbuffet, 
Knödelessen), Club-Tanzpartys mit einer Hauskapelle, Frühschoppen auf der 
Hotelterrasse, Busausflugsfahrten (z.B. Wildpark Grünau, Postalm, Passau, Wien, 
Salzburg, Mariazell) und vieles mehr. In das Clubprogramm war auch das damals noch 
verhältnismäßig umfangreiche Veranstaltungsprogramm” der Kurverwaltung Gallspach 
mit eingebunden. Es gab eigene Clubbetreuer, wie z.B. Regina Leeb, Karoline Lemberger 
und Rudi Schatz. Im Dezember 1979 erschien sogar eine eigene Gästezeitung. Zwischen 
15. Dezember 1984 und 6. Jänner 1985 verbrachten über 200 Gäste aus mehreren Ländern 
ihren Winterurlaub im „Ferienclub Bayrischer Hof.“ 


(Gallspacher Gästezeitung. Jahrgang 1. Ausgabe 1. Dezember 1979; Gallspacher Nachrichten. 9. Ausgabe. 
März 1985, S. 9) 


» Im April 1983 bot der Veranstaltungskalender folgende Programmpunkte: 


Sonntag 2. April 9.30 Uhr „Der Osterhase fährt durch Gallspach“ 


Gymnastik für unsere Gäste mit Ilse Schüller im Fitpark 


Dienstag 5. April HUn (bei Schlechtwetter im Turnsaal der Volksschule) 
Heimatabend, gestaltet von der Volkstanzgruppe Meggenhofen, 
Mittwoch 6. April 20.00 Uhr | Leitung Dir. Josef Arthofer. Eintritt: S 40,-- mit Kurkarte: S 20,-- 
Buffetbetrieb 
Donnerstag 7. April 15.30 Uhr “ehn Gästewanderung mit Franz. Treffpunkt Musikplatz im 
Kurpark 
Kammermusikabend mit Mitgliedern der Wiener Philharmoniker 
Samstag 9. April 20.00 Uhr | Hubert Kroisamer Violine; Ernst G. Ottensamer, Klarinette; Adrian 


Cox, Klavier. Eintritt: S 60,-- mit Kurkarte: S 50,-- 


Gymnastik für unsere Gäste mit Ilse Schüller im Fitpark 


Dienstag 12. April 13:30 Unt (bei Schlechtwetter im Turnsaal der Volksschule) 


Farblichtbildervortrag: „Tunesien, Land zwischen Meer und Wüste“ 


Museen 13. April AT von AR Bert Poduschka, Linz. Kursaal/Leseraum 


Donnerstag 14. April | 15.30 Uhr | Wir wandern in den Frühling. Treffpunkt Kurpark/Musikplatz 


: ; > Gymnastik für unsere Gäste mit Ilse Schüller im Fitpark 
Dienstag 19. April Pal (bei Schlechtwetter im Turnsaal der Volksschule) 


Farblichtbildervortrag: „Brasilien, Argentinien“ von Prof. Karl 


ai Ser: Schwarzmair, Wels. Eintritt: S 20,-- mit Kurkarte: S 10,-- 


Geführte Gästewanderung mit Franz. Treffpunkt Musikplatz im 
Kurpark 


Donnerstag 21. April | 15.30 Uhr 
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Mitgliederkonzert des Musikvereins Gallspach. Gäste sind herzlich 


Freitag 22. April Anl willkommen! Eintritt frei! Kursaal 


Gymnastik für unsere Gäste mit Ilse Schüller im Fitpark 


Dienstag 26. April 13:30 Unt (bei Schlechtwetter im Turnsaal der Volksschule) 


Bunter Abend mit den Drei Innbachtalern. Buffetbetrieb. 


Mittwoch 27. April | 20.00 Uhr | Eintritt: S 20,-- mit Kurkarte: S 10,-- 


Donnerstag = Geführte Gästewanderung mit Franz. Treffpunkt im Kurpark beim 
š 15.30 Uhr . 

28. April Musikplatz 

Samstag 30. April 1830 Uhr Maibaumaufstellen der FF Gallspach. Hauptplatz 


Dazu kam noch das (Dauer-) Angebot des Hotels Wienerhof, wo jeden Dienstag ab 20 Uhr ein 
„Schrammelabend“ stattfand und das Angebot des Mariandl von Inge Gruber, wo jeden Samstag ab 20 Uhr 
Tanz angesagt war. Max und Gertraud Scheibmayr boten am Tirolerhof eine Asphaltbahn zum 
Stockschießen, Johanna und Günther Wurm im Gallspacherhof Sportkegelbahnen und die Familie Posch 
beim Hotel Austria eine Minigolfbahn an. Und schließlich gab es zu diesem Zeitpunkt auch noch ein Kino in 
Gallspach. (Gallspacher Nachrichten. 1. Ausgabe. April 1983, S. 4, S. 7 und S. 10) 


1984 wurde der Gallspacherhof um- und teilweise neu gebaut. In den Kellerräumen war 
sogar ein Hallenbad mit Sauna und Whirl-Pool samt Fitnessräumen geplant. Um neue 
Gästeschichten anzusprechen bot Günther Wurm vom Gallspacherhof seinen Gästen im 
Hause eine leistungsstarke Funkstation an, worüber die OÖ. Nachrichten berichteten. 


Gallspach: Hotelier richtete Funkstation für Urlauber ein 


(OÖN-wa). Ein Gallspacher Hotelier bietet seinen Gästen seit kurzem einen besonderen 
Service: Urlauber, die im Besitz einer Amateurfunklizenz sind, können von ihrem 
Urlaubsdomizil aus mit Funkamateuren in der Heimat plaudern. Die Anlage ermöglicht 
Gespräche in alle Erdteile. 

Die Idee zur Einrichtung einer Amateurfunkstation kam dem 45jährigen Günther Wurm 
vor rund einem Jahr. Wurm, der seit rund acht Jahren lizenzierter Amateurfunker ist, 
baute seine Anlage so weit aus, daß Funkgespräche über Kurzwelle und 
Satellitenfrequenzen sowie auch im Ultrakurzwellenbereich möglich sind. 

Es gibt Hotels für Reiter, Fischer und für Tennisfans, warum nicht auch für 
Amateurfunker? sagte sich der 45jährige Hotelier und ging mit seinen Plänen zur 
Postdirektion Linz. Dort hatte man für seinen Wunsch, eine Funkklubstation einzurichten, 
ein offenes Ohr. Es dauerte nicht lange, und der ambitionierte Funkamateur bekam für 
seine von den Technikern der Funküberwachung begutachtete Station das Funkrufzeichen 
OE-5-XGN” zugewiesen. 

Günther Wurm wacht persönlich darüber, daß beim Funkbetrieb die Regeln eingehalten 
werden. Er freut sich, daß über die Funkanlage weltweit für Oberösterreich und Gallspach 
geworben wird. Jeder, so Wurm, der mit unserer Station Verbindung hat, erfährt natürlich 
auch den Standort der Funkstelle. Als Gesprächsbestätigung verschickt Wurm 
Ansichtskarten von Gallspach. „So erfahren die Funkamateure im Ausland, wie schön 
unser Land ist“, meint der Gallspacher. Allein in Deutschland gibt es 53.000 
Amateurfunker. Weltweit besitzen 1,4 Millionen Menschen eine Amateurfunkerlizenz. 
Mindestens ebenso viele begnügen sich mit dem Abhören von Funkgesprächen und 
weltweiten Radiosendungen. 


® Günther Wurm benützte privat das Rufzeichen OESNMM. Er war lange der einzige lizenzierte Amateur- 
funker von Gallspach. Erst ab 1989 bzw. 1993 war fallweise auch der Verfasser als SWL OES500-018 bzw. 
OESDWP qrv [empfangsbereit]. Wurm, der oft in entlegenen Gegenden auf verschiedenen Kontinenten 
unterwegs war kamen seine Funkkenntnisse sehr zugute, als er 1989 im Sudan nur per Funk Hilfe von 
zuhause erhalten konnte. Auch darüber berichteten die OÖ. Nachrichten. 
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Oberösterreicher gerieten im Sudan mitten in Bürgerkrieg. Befreundeter Amateurfunker fing in 
Grieskirchen Hilferufe auf 


GALLSPACH/PRAM. Mitte Jänner war der 45jährige Gallspacher Hotelier Günther Wurm zu einer 
sechswöchigen Expedition in den Sudan gestartet. Auf der fast 5000 Kilometer langen Strecke geriet der 
Oberösterreicher mit seinem fünfköpfigen Team aber unversehens in den Bürgerkrieg, der zu dieser Zeit in 
dem Land tobte. Drei Expeditionsteilnehmer bekamen Angst und traten auf schnellstem Weg die Heimreise 
an. Wurm blieb im Land und funkte einen Hilferuf in die Heimat, der von einem Amateurfunker aus dem 
Bezirk Grieskirchen aufgefangen wurde. 


Wurm, der schon mehrmals Expeditionen auf dem afrikanischen Kontinent unternommen und dabei die 
abenteuerlichsten Erlebnisse hatte, war am 16. Jänner von Port Sudan aus zu seiner Expedition 
aufgebrochen. Der fahrbare Untersatz für die fünfköpfige Gruppe war ein für solche Reisen von Wurm 
adaptierter Unimog. Nachdem der Gallspacher feststellen mußte, daß beim Schiffstransport des Unimogs von 
Livorno nach Port Sudan das kostbare und für die geplante Expedition überlebenswichtige 
Satellitennavigationsgerät verschwunden war, setzte sich der Oberösterreicher mit einem Kollegen in der 
Heimat in Verbindung, der schnellstens für einen Ersatz sorgte. 

Mit zweitägiger Verspätung und beladen mit 200 Kilogramm Lebensmitteln, 90 Liter Wein, 200 Liter 
Trinkwasser und 560 Liter Diesel, startete Wurm mit dem Unimog zu seiner abenteuerlichen Tour. Zur 
Sicherheit und für Notfälle hatte der Gallspacher Hotelier - er ist lizenzierter Amateurfunker - seine 
Kurzwellenfunkanlage mit dabei. Zu den vor der Abreise verabredeten Zeiten trat er mit dem Funkamateur 
Siegfried Hinterberger aus Pram (OE-5-LLM) in Kontakt. Die Verbindung über die rund 8000 Kilometer 
weite Distanz klappte in den meisten Fällen auch ausgezeichnet. Wie wichtig diese drahtlose Verbindung in 
die Heimat war, stellte sich dann Anfang Februar heraus: Die fünf Oberösterreicher gerieten auf halbem 
Weg mitten in den Bürgerkrieg. Als sie mit ihrem Unimog in Gegenden kamen, in denen entlang der Straße 
noch die Opfer der kriegerischen Kampfhandlungen lagen, beschlossen drei Expeditionsteilnehmer auf 
schnellstem Wege die Rückreise anzutreten. 

Da Wurm auch dringend Medikamente brauchte, setzte er einen Hilferuf in Richtung Heimat ab, der von 
Siegfried Hinterberger, einem Bundesbahner, auch gehört wurde. Dieser verständigte die Angehörigen der 
Expeditionsteilnehmer. Daraufhin startete am 15. Februar Wurms Gattin Johanna mit den beiden Töchtern 
Romana und Gudrun sowie einem Funkamateur und den benötigten Medikamenten zum Flug nach Port 
Sudan. Vor wenigen Tagen konnte die Expedition erfolgreich abgeschlossen werden. |...] 

(OÖ. Nachrichten. 30. August 1988, S. 6; OÖ. Nachrichten. 25. Februar 1989, S. 9) 


Weiters betrieb ab 1995 auch dieTrattnachtaler CB-Funkerrunde „Kobra 95“ neben dem Gasthof Tirolerhof 
eine eigene, dort in Eigenregie eingerichtete Funkstation. Die 15 Mitglieder stammen zu größten Teil aus den 
Bezirken Ried und Grieskirchen. CB-Funker müssen — im Gegensatz zu lizenzierten Amateurfunkern — für 
die Ausübung ihres Hobbys keine Prüfung vor der Fernmeldebehörde ablegen (Funklizenz). 

(Tips. September 1995, S. 24 und Dezember 1995, S. 3) 


Da sich auch das Hotel Gallspacherhof verstärkt dem älteren Gast verschrieben hatte, 
wurde den Betreibern dafür ein neu geschaffener Staatspreis verliehen. 


Tourismus Staatspreis an das Hotel Gallspacherhof 


Dem Hotel Gallspacherhof wurde vom Bundesminister für wirtschaftliche Angelegenheiten 
der Tourismus Staatspreis verliehen. Der erstmalig vergebene "Österreichische Staatspreis 
für Tourismus" ging an das „Kooperationsprojekt Gast 50plus “, zu dem als Mitgliedshotel 
auch der Gallspacherhof zählt. Ausgezeichnet wurden damit die Bemühungen des Hotels 
Gallspacherhof in Zusammenarbeit mit 45 weiteren österreichischen Hoteliers, die sich 
seit 1998 als Qualitätsvereinigung aktiv um die Wünsche der Gäste über 50 Jahre 
bemühen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4 / September 2000, S. 7) 


Einige Jahre später boten Günther und Johanna Wurm abermals ein für Gallspach neues 
Produkt an. 
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Fastenwandern: Altbewährt und doch neu - ein Erfolgsrezept für eine Region 
Plädoyer für zeitweise Enthaltsamkeit 


Alle für einen, einer für alle. Unter diesem Motto schwimmt der Tourismusverband 
Vitalwelt auf der Erfolgswelle. „Die einzelnen Betriebe lassen sich aber auch immer etwas 
Neues einfallen“, sagt Direktor Heinz Brückl. So gibt es seit kurzem erstmals das 
Fastenwandern in der Region. 

Das Geheimnis liegt darin, dass der Körper von seiner „normalen“ Energiegewinnung 
umschalten kann auf ein anderes Energieprogramm - die Nährstoffversorgung aus den 
eigenen Körperdepots. „Zappen“ zwischen den Programmen kann er zwar nicht, aber er 
vermag sich auf die veränderte Situation einzustellen, dass er ganz von seinen Vorräten 
lebt, dabei keine Hungersignale mehr aussendet und zusätzlich auch noch 30 Prozent mehr 
Energie durch die eingesparte, anstrengende Verdauungsarbeit zur Verfügung hat. 

Die Menschen fasteten schon lange vor F.X. Mayr, Johann Schroth, Otto Buchinger oder 
Sebastian Kneipp; wie sonst hätten sie nahrungslose Zeiten überleben sollen ohne die 
Fähigkeit zur Autarkie? Heute ist der jahreszeitliche Wechsel zwischen „Sich satt essen“ 
an Nahrungsmitteln und sich nähren aus eigenen Körperdepots weitgehend verschwunden. 
Während die heute allerseits beliebten Diäten nur auf schnelle Gewichtsreduzierung fixiert 
sind, bezieht Fasten den ganzen Menschen mit Körper, Geist und Seele in die tiefgreifende 
Veränderung ein. Es kann typische Zivilisationsleiden heilen beziehungsweise lindern und 
uns möglicherweise zu neuer religiös-spiritueller Erfahrung verhelfen. Naturärzte und die 
großen Religionsstifter empfehlen die zeitweilige Nahrungsenthaltung. 

Basierend auf diesem Wissen und diesen Erkenntnissen, bietet die Familie Wurm im 
Gallspacher Hof in Gallspach in der Vitalwelt Hausruck erstmals von 7. bis 14. April eine 
Fasten-Wanderwoche zum Preis von 385 Euro im Doppelzimmer an. 

Das Programm mit Morgenmeditation, Gymnastik, Oi Gong, kurzen Vorträgen, 
ausgedehnten Wanderungen und vieles mehr wird von Gabriele Kühne und dem 
Psychotherapeuten Wolfgang Winkel betreut. (OÖ. Nachrichten. Tourismus. 4. März 2002) 


Schließlich sollte Günter Wurms Gallspacherhof im Sommer 2014 mit einer weiteren 
„Geschäftsidee“ österreichweit bekannt werden. Dazu an anderer Stelle der Chronik. 


Wie man im Hotel Silverio [Niederndorfer Straße 12] der Familie Heinz Jaremkof 
versuchte, an neue Gästeschichten heranzukommen, darüber informierten im Herbst 2002 
die OO. Nachrichten. 


Gallspach: Erholung und Geselligkeit bei Freunden. 
Wo Blinde im Urlaub basteln 


Das Hotel Silverio in Gallspach ist ein ganz normales Hotel. Es unterscheidet sich nicht 
von anderen ähnlichen Ferien- und Kurhotels außer, dass man auf den Tischen manchmal 
auch eine Speisekarte in Brailleschrift findet und auf den Etiketten der Weinflaschen der 
Text zusätzlich in Blindenschrift zu erfühlen ist. 


Persönliches Engagement 


Allerdings kommen hierher sehr oft Sehbehinderte und Blinde auf Urlaub. Nicht zuletzt 
wegen der rührigen Betreuung der Familie Jaremkof. Der Chef des Hauses, Heinz 
Jaremkof, begründete vor Jahren während seiner Tätigkeit als Leiter eines 
Erholungsheimes für Blinde zahlreiche Bekanntschaften. Nach Ankauf des Hotels Silverio 
beherbergte Jaremkof seine alten Freunde den besonderen Anfordernissen entsprechend in 
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seinem Haus. Und so fanden sich im Laufe der Jahre immer mehr Urlaubsuchende mit der 
gelben Schleife im Hotel Silverio ein. 

Um den Gästen Abwechslung zu bieten, veranstaltet man sowohl für sehende als auch 
blinde Gäste Ausflüge, Orientierungswanderungen, Grillabende und viele andere Events. 
Manchmal schaut der Zauberer oder ein Zitherspieler vorbei, für Unterhaltung ist also 
immer gesorgt. 

Aber warum sollten Sehbehinderte und Blinde nicht auch handwerkliche Arbeiten machen 
bzw. erlernen? Kurzerhand wurde in Zusammenarbeit mit örtlichen Handwerkern ein 
kleines Programm erstellt. Nun wird gebohrt, gesägt und repariert was das Zeug hält, und 
die Gäste haben Spaß und Freude an den Tätigkeiten. So entstanden schon kleine 
Bierkästen aus Holz und andere Kleinigkeiten. Übrigens: Das nächste Werkzeugseminar 
findet vom 18. bis 24. Mai 2003 im Hotel Silverio statt. 

(OO. Nachrichten Spezial. 23. November 2002, S. 12 


6.5. Ursachen des Gästeschwundes und was dagegen unternommen wurde 


Bis Ende der 1980er Jahre sank Gallspach - trotz aller gestarteten Aktivitäten - im 
oberösterreichischen Tourismusranking auf Platz 17 ab, mit nur noch 131.000 
Nächtigungen. Spitzenreiter war 1990 mit 482.682 Übernachtungen Bad Ischl. Hinter Linz 
auf Platz zwei folgten St. Wolfgang mit 420.564 und Bad Schallerbach mit 405.918 


Übernachtungen auf den Plätzen drei und vier. 
(Oberösterreich aktuell. Fremdenverkehr 1945-75. Folge 1/1976, S. 43-45; Oberösterreich, Entwicklung und 
Aufstieg. Folge 1/1968, S. 51 und 60; Amtsblatt der Stadt Wels. Nr. 5. 4. März 1991, S. 2) 


Weit verbreitet war in Gallspach die Meinung, dass die Begrenzung der Patientenzahl auf 
1.200 pro Tag und eine verpflichtende Voranmeldung im Institut Zeileis den Rückgang des 
Kurtourismus eingeleitet hätte. In einem Bürgermeisterbrief beleuchtete Wilhelm Berger 
aber schon im Dezember 1976 die Entwicklung des Kurortes Gallspach und versuchte aus 
seiner Sicht Gründe aufzuzeigen, warum die Übernachtungszahlen in Gallspach tatsächlich 
rückläufig waren. Berger lebte zu diesem Zeitpunkt das 48. Jahr in Gallspach, war das 25. 
Jahr als Lehrer an der Volksschule tätig und bekleidete im 10. Jahr das Bürgermeisteramt. 


[...] 7929 erlebte ich noch den Bau und die Eröffnung des Institutes. Das war der 
Grundstein, daß unsere unbekannte Heimat weltberühmt wurde. Gallspach erlebte einen 
Aufschwung, der aber durch Typhusfälle, Schmutz- und Neidpropaganda und die 
sogenannte Tausendmarksperre wieder gebremst wurde. Viele Gallspacher und 
Zugereiste, die Zimmer und Häuser für die Gäste bauten, verloren durch dieses Fiasko, 
teilweise aber auch durch eigene Schuld, alles. 


Es kam der Anschluß an Deutschland, der unerwartete Tod von dem großen Wohltäter 
Valentin Zeileis, Übernahme der alleinigen Führung des Institutes und Tragung der 
großen Verantwortung durch Dr. Fritz Zeileis sen. Der 2. Weltkrieg war die Ursache, daß 
Dr. Fritz Zeileis zur Wehrmacht eingezogen wurde und als Lazarettarzt in Bad 
Schallerbach halbtägig seinen Dienst ableistete. Mit einem Pferdewägelchen oder 
Sachsmotorrad (heute Moped) fuhr er zu jeder Jahreszeit und jedem Wetter zum Dienst 
und zurück, um sein Institut weiterzuführen und den Kranken zu helfen. Nachdem die 
Wunden des verlorenen Krieges langsam verheilten, begann auch wieder die Behandlung 
im Institut, und als ich im September 1947 aus russischer Kriegsgefangenschaft 
heimkehrte, waren schon wieder viele Heilungssuchende hier und ihre Zahl wurde von 
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Jahr zu Jahr größer, da die Erfolge durch günstige Mundpropaganda für Gallspach 
Reklame machten. Jeder der Heilung suchte wurde ohne Anmeldung genommen, und die 
Zahl der Kurgäste stieg in Spitzenzeiten auf 2.000. Unser hochgeschätzter Herr 
Medizinalrat leistete Unglaubliches, tat es aber gern, da er so vielen Kranken Linderung 
ihrer Schmerzen oder Heilung bringen konnte. 


Viele Gallspacher wurden jetzt übermütig, bauten noch mehr Zimmer und Pensionen, denn 
die Fremden mußten ja untergebracht werden und das Geschäft wollte man sich nicht 
entgehen lassen. Keiner nahm die Warnung des Institutes, nicht über die Schnur zu hauen, 
ernst. Immer wurde ermahnt: „Baut nicht zu viel!“ Von der Gemeinde wurde eine 
Bausperre erlassen, die aber von den Bauwerbern fälschlich durch den Bau sogenannter 
Zweifamilienhäuser umgangen wurde. Schließlich trat aber doch ein, was niemand 
erwartet hatte. Die Zahl der Patienten im Institut mußte reduziert werden, da man es nicht 
mehr schaffen konnte (42 und 40 Std. Woche). Man wollte auf einen Schnitt von 1200 
Kurgästen kommen, eine Anzahl, die man nach den modernsten medizinischen 
Grundsätzen gerade noch zur vollsten Zufriedenheit behandeln konnte. Aber: „Der 
Mensch denkt, lenken tut ein anderer.“ Die erhoffte Zahl wurde ganz selten erreicht und 
der einst mit Übernachtungen im Spitzenfeld liegende Weltkurort rutschte und rutscht noch 
immer mehr nach unten. Von einigen Hotel- und Pensionsbesitzern wurde mit dem Ziel, 
neue Gäste für Gallspach zu gewinnen, ein Seniorenklub ins Leben gerufen. Aber die 
Bemühungen dieser Mitglieder bringen zur Zeit auch die größten Erfolge nur zu 
Weihnachten. 


Was oder wer ist Schuld an diesem Gästeschwund? Niemand weiß es genau, aber die 
verschiedensten Geschichten, Märchen und Parolen - wahr oder unwahr - geistern durch 
den Ort. Ganz verblendete und etwas -kranke (sic!) sagen: „Das Institut nimmt nicht mehr, 
weil ein Sozialist Bürgermeister ist und es nicht für den Finanzminister arbeitet.“ Oder: 
„Die Schuld haben die Anmeldungen, die zu hohen Kosten der Kur durch die zu vielen 
verordneten Nebenbehandlungen, das lange Warten im Keller usw. “ Deutsche Kassen, die 
den Patienten Zuschüsse gaben, wollen auch nichts mehr leisten, da sie sehr oft (nicht bei 
uns) übernommen wurden (Scheinrechnungen). Der Zufall wollte es, daß einige der 
angeführten angeblichen Ursachen zeitlich zusammentreffen und man den Grund des 
Frequenzabfalles nicht genau festhalten kann. Das Bestreben aller Gallspacher muß es 
nun sein, alles Mögliche zu versuchen und zu tun, daß unser Ort auch wieder diesen 
Namen erlangt, den er einmal hatte. Das geht aber nur, wenn wir uns als Gallspacher, als 
eine richtige Gemeinschaft fühlen und dem Grundsatz: „Einer für alle, alle für einen!“ 
treu bleiben. |...] (Wilhelm Berger: Bürgermeisterbrief. Dezember 1976) 


Ganz allgemein kann rückblickend festgestellt werden, dass manches unternommen wurde, 
um zumindest einen bescheidenen Turnaround auf touristischer Ebene zu erreichen. 1980 
beteiligte sich Gallspach an der Aktion „Wanderbares Österreich“. Bürgermeister Berger 
und Kurkommissions-Geschäftsführer Paul Mayrhuber gestalteten eine Rundfunksendung 
über Gallspach (Bayern 3 berichtete). Optimismus war damals u.a. aus einer 
Stellungnahme von Kurdirektor Paul Mayrhuber 1981 zu entnehmen: 


[...] Die weltweite Krise, die auch den Tourismus nicht verschonte, konnte bei uns in 
Gallspach 1981 noch relativ gut bewältigt werden. Die Nächtigungen unserer Kurgäste 
nahmen leider auch heuer um ca. 6% gegenüber 1980 ab, bei den Erholungsurlauben 
konnte aber eine weitere Steigerung erzielt werden, so daß die Hauptsaison sogar ein 
kleines Plus in der Statistik verzeichnet. Weitere Einschränkungsmaßnahmen deutscher 
Kassen, der steigende Kostendruck der einheimischen Kassen, und nicht zuletzt die Angst 
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vor Verlust des Arbeitsplatzes bei arbeitsaktiven Kurgästen sind Merkmale eines 
landesweiten Rückganges von Kuraufenthalten. Die Kurverwaltung hat daher heuer 
schwerpunktmäßig in großer Aufmachung für die Kur im Institut Zeileis geworben. 
Doppelseitige Farbreportagen und Inserate erreichten ein Millionenpublikum. Zahllose 
Kontakte wurden bei Messen, Ausstellungen und Kontaktveranstaltungen getätigt. Durch 
unsere guten Kontakte zu Presse, Agenturen und Interessensverbänden konnten die Kosten 
im Rahmen gehalten werden, bzw. wurde das vorhandene Budget optimal ausgenützt. |...] 
(Nachrichten aus der Gemeindestube. November 1981. MA Gallspach) 


1982 wurde neues Informationsmaterial samt neuem Ortsplan und viersprachiger 
Prospektbeilage erstellt. Erstmals wurden darin Behandlungsvorgänge bildlich gezeigt. 
Von großer Werbewirkung war am Christi Himmelfahrtstag 1984 der vielbeachtete „Erste 
internationale Kurortelauf‘ Gallspach-Bad Schallerbach. Über die seit 1974 abgehaltenen 
„Weihnachtsfestwochen“ des Senioren-Ferienclubs berichtete der ORF in seinem 
Programm „Österreich heute“. Ein 14-tägiges Arrangement in Hotels und Gasthöfen auf 
der Basis Vollpension im Doppelzimmer mit Bad oder Dusche/WC kostete 1983 pro 
Person ca. S 5.000,--. In Frühstückspensionen auf der Basis mit Frühstück im Doppel- 
zimmer mit Bad oder Dusche/WC wurde das Arrangement pro Person um ca. S 2.170,-- 
angeboten. (Gallspacher Nachrichten. 6. Ausgabe. September 1983, S. 5) 


Zehn Jahre später gab es das Weihnachts-Festwochen-Arrangement vom 23. Dezember bis 
2. Jänner im Komfortzimmer mit Halbpension um 2.340 Schilling. Programmpunkte waren 
u.a. ein Weihnachtsfestbock-Bieranstich, Turmblasen, die Christmette und ein 
Frühschoppen. (OÖ. Nachrichten. 20. November 1993, S. 6) 


Auch ein Gallspach-Werbefilm in Super 8 wurde 1984 bei Kurt Reitinger in Auftrag 
gegeben. Die Kurwerbung wurde 1985 durch eine Inseratenserie in der Zeitschrift 
„Medizin populär“ intensiviert. Dem Wandertrend Rechnung tragend, publizierte 1986 der 
Fotograf Helmuth Wansch (f 1996) einen Wanderführer von Gallspach und Umgebung, 
um die „wanderbare‘“ Umgebung des Kurortes zu erschließen. Das Werk ließ sich aber nur 
schleppend und wenig zufriedenstellend vermarkten. Darin waren neben einem 
geschichtlichen Überblick viele Tipps für Lufthungrige enthalten: Das kleine Buch im 
Taschenformat enthielt 10 Vorschläge für Wanderungen in der Gegend zwischen 
Grieskirchen, Bad Schallerbach und Gallspach mit ausführlicher Routenbeschreibung, 
dazu drei Touren für Radler sowie eine Liste der Unterkunftsmöglichkeiten. Liebhaber 
heimischer Kost und guten Mostes bekamen Hinweise auf gepflegte Gaststätten an den 
markierten Wegen. Kulturinteressierte erfuhren Wissenswertes über Museen und 
Heimathäuser. Abschließend wurde das Zeileis-Institut kurz vorgestellt. Ebenfalls 1986 
wurde ein Gästetreueabzeichen in Gold, Silber und Bronze aufgelegt. Die „Festwochen“ 
blieben mehrere Jahre im Programm. Über die Weihnachtsfeiertage 1992/93 buchten 
beinahe 600 Gäste einen Aufenthalt in Gallspach. Zum Teil die seit Jahren bewährten 
Senioren-Club-Angebote und neu im Hotel Mariandl die Gäste aus den neuen deutschen 
Bundesländern. Am Club-Wandertag für Senioren haben heuer 50% mehr Gäste 
mitgemacht als in den Vorjahren, berichtete die Gemeindezeitung. 


(OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 18. September 1986, S. 20; Gallspacher Gemeindezeitung. Folg 1. Februar 
1993, S. 7) 


Relativ unbekannt ist, dass Gallspach in diesen Jahren literarisch Erwähnung in Thomas 
Bernhards Bühnenstück „Der Theatermacher“ fand, welches 1984 erschienen war. Leider 
schneidet Gallspach darin nicht so positiv ab wie Gaspoltshofen. Worauf der Autor mit der 
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Beschreibung einer „unwilligen“ Kellnerin in einem Gallspacher Gastgarten hinaus wollte, 
ist Interpretationssache. Es ist gar nicht sicher, ob Bernhard jemals schlechte 
gastronomische Erfahrungen in Gallspach gemacht hatte und dieses als literarische Fiktion 
nur für Salzburg herhalten musste. Das Stück ist nämlich reich an Anspielungen und viele 
Seitenhiebe sollten eigentlich dem Kunstbetrieb in Salzburg oder der Kulturferne der 
Provinz im Allgemeinen gelten. Einmal lamentiert die Hauptperson, der Theatermacher 
Bruscon, dem Wirt des Schwarzen Hirsch in Utzbach u.a. vor: [...] 


In Gallspach wollten wir 

angelockt von einem kleinen Brunnengewässer 
in einem schattigen Gastgarten 

sozusagen eine Essigwurst essen 

Aber die Kellnerin 

die an unseren Tisch gekommen war 

schnitt sich 

während sie mit uns redete 

die Fingernägel 

Und als meiner Frau ein solcher Fingernagel 
ins Gesicht sprang 

verließen wir fluchtartig das Lokal 

Wenn man hier von Ort zu Ort reist 

erlebt man seine Wunder mein Herr 

und im Grunde dabei alle Scheußlichkeiten 
der österreichischen Gastronomie |...]. 
(Thomas Bernhard: Der Theatermacher. Frankfurt/Main 1984 [Suhrkamp], S. 50) 


Darüber hinaus wird Gallspach noch zweimal beiläufig erwähnt. Einmal als der Wirt dem 
Theatermacher mitteilt, dass der Feuerwehrhauptmann von Utzbach nach Gallspach 
gefahren sei und einmal als sich der Theatermacher erinnert, dass er in Gaspoltshofen, 
Gallspach und Ried im Innkreis keine Saalmiete hatte bezahlen müssen, als er dort mit 


seinem Stück „Rad der Geschichte“ aufgetreten war. 
(Thomas Bernhard: Der Theatermacher. Frankfurt/Main 1984 [Suhrkamp], S. 118 und 120) 


1986 hatten sich die Übernachtungszahlen geringfügig verbessert. Seit Juni geht's bergauf, 
hieß es in den Gallspacher Nachrichten. Waren in den Monaten Juni bis September 
bescheidene Steigerungsraten zwischen 1,26 und 4,16 % zu verzeichnen, so brachte der 
Oktober ein erfreuliches Nächtigungsplus von 1.627 bzw. 11,97 %. Das Sommerhalbjahr 
(Mai-Okober) brachte damit mit 111.596 Gästenächtigungen ein Plus von 3,6 %. Die 
Analyse zeigt eine beachtliche Zunahme bei beruflichen Aufenthalten durch 
Seminartourismus und Welser Messe, eine bessere Auslastung des Gruppenferientourismus 


in der Nachsaison und besonders erfreulich, mit Herbst ein Ansteigen des Kurtourismus. 
(Gallspacher Nachrichten. 16. Ausgabe. Dezember 1986, S. 4) 


1987 wurde ein Ärzteinformationsblatt erstellt (nach einem Konzept von Paul Mayrhuber 
mit medizinischen Texten aus dem Institut Zeileis). Das vom „Verein der Zeileisfreunde“ 
herausgegebene Informationsblatt wurde von der Sparkasse finanziert. Positiv waren 
Gespräche mit den wichtigsten deutschen Ersatzkassen verlaufen. Die BARMER war 
bereit, im Rahmen der Ersatzkassen-Gebührenordnung einen gewissen Kurkostenersatz zu 
leisten. Auch die DAK (Deutsche Angestellten-Krankenkasse) erklärte sich bereit, ihren 
Versicherten einen Teil der Behandlungskosten zu ersetzen, ebenso wie einige AOKs 
(Allgemeine Ortskrankenkasse), z.B. die AOK in Hamburg. Trotz des weitgehenden 
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Entgegenkommens durfte das Ergebnis der Verhandlungen von der Kurverwaltung nicht 


werbewirksam vermarktet werden. 
(Gallspacher Nachrichten. 15. Ausgabe. September 1986, S. 3; 16. Ausgabe. Dezember 1986, S. 4; 17. 
Ausgabe. März 1987, S. 4; 20. Ausgabe. Dezember 1987, S. 2; 21. Ausgabe. März 1988, S. 4) 


1987 leuchtete noch ein weiterer Hoffnungsschimmer auf, als mit der Gebietskrankenkasse 
vorerst ein Übereinkommen erzielt werden konnte aus dem hervorging, dass von der GKK 
Teile der Kurkosten übernommen würden. 


Gebietskrankenkasse zahlt für Behandlung im Zeileis-Institut 


Auf Grund der guten Beziehungen zwischen dem früheren stellvertretenden Direktor der 
OÖ. Gebietskrankenkasse (GKK), Dr. Carl Hödl, und dem Gallspacher Zeileis-Institut 
besuchten der ärztliche Leiter der Gebietskrankenkasse, Dr. Max Gstöttner, der frühere 
Welser GKK-Leiter Breiteneder und Dr. Hödl unlängst das Institut. Im Mittelpunkt dieser 
Zusammenkunft, bei der auch die Kurkommissionsmitglieder anwesend waren, stand ein 
Gespräch über die Wünsche und Probleme mit den Krankenversicherern in Verbindung 
mit der Behandlung im Haus Zeileis. Viele Oberösterreicher wissen nicht, daß die GKK für 
eine Behandlung dort die Kosten im Rahmen der Wahlarzthilfe übernimmt und darüber 
hinaus den unselbständigen Erwerbstätigen dafür einen dreiwöchigen Krankenstand 
einräumt. Diese Lösung hat gegenüber einer zu beantragenden Kur den Vorteil, daß keine 
Genehmigung durch die jeweilige Pensionsversicherung vorliegen muß. Durch die 
Kostenentwicklungen im Gesundheitssektor könnten die Genehmigungen der 
Pensionsversicherungen in Zukunft stark eingeschränkt werden. Die Kosten des Patienten 
beschränken sich damit auf einen kleinen Teil der Behandlung und den Aufenthalt, der zum 
Unterschied von den Kasseneinweisungen in anderen Kurorten frei gewählt werden kann. 
In absehbarer Zeit werden die praktischen Ärzte aus dem Bezirk Grieskirchen und 
Umgebung sowie aus anderen oberösterreichischen Orten nach Gallspach eingeladen, um 
diesen wichtigen Partnern, wie es heißt, die Behandlungsmöglichkeiten im Institut Zeileis 
näherzubringen. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra, 5. November 1987, S. 25) 


Trotzdem blieb man, als 1988 abermals ein kleines Nächtigungsplus verzeichnet werden 
konnte, vorsichtig abwartend. 


Nach längerer Talfahrt nun wieder ein Nächtigungsplus. 
Fremdenverkehrsobmann von Gallspach bleibt bei Prognosen trotzdem vorsichtig 


(OÖN-jh). Allen Grund zur Freude hat Kommerzialrat Georg Gruber, seines Zeichens 
Obmann der aus zwölf Mitgliedern bestehenden Kurkommission in der Gemeinde 
Gallspach. In der vergangenen Saison konnte nach längerer Talfahrt endlich wieder ein 
Nächtigungsplus verzeichnet werden. Ob allerdings der Zuwachs von 3.016 Nächtigungen 
schon der berühmte Silberstreif am Fremdenverkehrshimmel ist, wird erst die Zukunft 
weisen. 

Das denken wahrscheinlich auch Obmann Georg Gruber und Kurdirektor Paul 
Mayrhuber, die sich dazu noch vorsichtig und zurückhaltend äußern. Von 
Spitzenergebnissen, wie sie beispielsweise im Jahr 1965 mit rund 460.000 Nächtigungen 
verzeichnet wurden, kann man ja in der heutigen Zeit ohnehin nur mehr träumen. „Diese 
Zeiten sind längst vorbei und werden auch nicht mehr kommen“, schätzt Obmann Georg 
Gruber die Lage für den Fremdenverkehrsort realistisch ein. 
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Insgesamt wurden in der Saison 1987/88 im Kurort 151.148 Nächtigungen registriert. Ein 
Jahr zuvor, in der Saison 1986/87, waren es genau um 3.016 weniger gewesen, nämlich 
148.132 Nächtigungen. 

Rund sechzigtausend Nächtigungen entfielen in der vergangenen Saison auf die 
Feriengäste aus dem In- und Ausland. Dabei ist auch Gallspach vom allgemeinen Trend 
der kürzeren Aufenthaltsdauer der Gäste, wie sie in den meisten oberösterreichischen 
Fremdenverkehrsorten verzeichnet wird, nicht verschont geblieben. Nächtigungsrückgänge 
wirken sich nicht nur auf die automatisch sinkenden Einnahmen bei den Kurtaxen, sondern 
auch durch empfindliche Einbußen auf dem örtlichen Gastronomiesektor und somit auch 
bei der Getränkesteuer, die in den Gemeindesäckel fließt, aus. 

Von den in früheren Jahren gezählten rund zweitausend Fremdenbetten stehen zwar jetzt 
nur mehr rund 1.400 zur Verfügung, doch ist dafür der Anteil an Komfortbetten laut 
Obmann Georg Gruber im Vergleich zu anderen Fremdenverkehrsregionen relativ hoch. 
Am meisten sei aber der Privatzimmersektor in den vergangenen Jahren einem 
Schrumpfungsprozeß ausgesetzt gewesen. 

Während Kommerzialrat Georg Gruber das leidige Problem nicht neuerlich aufwerfen 
möchte, bedauert Bürgermeister Rolf Scharinger noch immer die im Vorjahr vertane 
einmalige Chance, in der vom österreichischen Fernsehen kostenlos angebotenen 
halbstündigen Sendung „Wir“ den Kurort und seine Einrichtungen ins rechte Licht stellen 
und gleichzeitig eine für die Gemeinde unbezahlbare Reklame für den Kurort machen zu 
können. „So eine günstige Gelegenheit kommt mit Sicherheit nicht so schnell wieder", ist 
der Bürgermeister überzeugt und spricht damit den meisten Bürgern aus dem Herzen. 

(OO. Nachrichten. Wels:Extra vom 7. Dezember 1988, S. 23) 


Als die neue Abfahrt der Innkreisautobahn A 8 bei Meggenhofen 1989 nur zwei Kilometer 
außerhalb von Gallspach fertiggestellt wurde, erhielt diese nach intensiven Bemühungen 
seitens der Kurverwaltung immerhin die Bezeichnung „Meggenhofen-Gallspach“. Eine 
Sonderhinweistafel mit dem Schriftzug „Luftkurort Gallspach“ sollte darüber hinaus auf 
den Markt Gallspach aufmerksam machen. Zur Realisierung waren zahlreiche Anträge, 
eine Pressekampagne, politische Interventionen und eine Verhandlung mit 
Landeshauptmann Dr. Pühringer erforderlich gewesen. 


(Kronenzeitung. 15. Juni 1989, S. 17; Gallspacher Nachrichten. 24. Ausgabe. Dezember 1988, S. 3; 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 11, September 1989, S. 6) 


Über Neuerungen im Institut im Jahr 1990 berichtete MR Dr. Valentin Rana Zeileis in der 
Jahreshauptversammlung des „Vereins der Zeileisfreunde“ am 28. Jänner 1991. 


1. Seit Anfang 1990 ist Frau Dr. Felicitas Karlinger Stellvertreterin des ärztlichen 
Leiters. 

2. Im Rahmen der Renovierung des Ganges im Erdgeschoß wurden neue 
Beleuchtungskörper und deutlichere Orientierungstafeln angebracht. Durch das 
Einziehen einer Decke konnte das Röhrensystem (Wasser, Lüftung, Heizung) abgedeckt 
werden. 

3. Durch die Errichtung eines direkten Durchganges vom Auskleideraum der Herren in 
den Ultraschall-Behandlungsraum fällt das „Eingesperrtwerden“ der Herren am 
Nachmittag weg. 

4. Zur Erweiterung der Blutanalyse wurde ein Apparat zur Bestimmung von Natrium und 
Kalium (Elektrolyte) angeschafft. 

5. Das medizinisch-chemische Labor und die Buchhaltung werden in Zusammenhang mit 
der Gallspacher Firma Helbo mit je einem neuen PC (Computer) ausgestattet. 
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6. Für Rollstuhlpatienten wurde durch Einbau eines Treppenliftes die Möglichkeit 
geschaffen, zu Untersuchungen ins Erdgeschoß zu gelangen. 

7. Über 60 Fenster im Institut und Ärztetrakt wurden teils durch Aluminium-, teils durch 
Kunststoff-Fenster ersetzt. 

8. Der gesamte Eisenzaun, der den Vorgarten des Institutes zur Straße hin abschließt, 
wurde zum Zwecke der Restaurierung (Sandstrahlen, Verzinken, Farbbeschichtung) 
abgetragen. Nach der Wiedererrichtung wird der Zaun mit neuen Beleuchtungskörpern 
(Kugeln) wieder den Anblick des Originalzustandes wie vor 61 Jahren bieten. 

9. Das therapeutische Angebot wurde erweitert: 

a) durch eine Hochfrequenz-Handbestrahlung (analog der Hochfrequenz- 
Fußbestrahlung mittels Tesla-Anordnung und graphitgefülltem Glasstab) 

b) durch zwei Hochvoltgeräte (Microdyn 500) und 

c) durch die Lasertherapie (5mW) 

10. Als weitere Annehmlichkeit für den Patienten besteht jetzt die Möglichkeit, im Institut 
auch mit Scheck zu zahlen. 

11. Für eine schnellere Kommunikation wurde ein Fax bestellt. 

12. Die Beleuchtung im Eingang zum Wartesaal wurde grundlegend erneuert und mit 
zusätzlichen Leuchten für die Blumenkästen versehen. 

13. Seit Frühjahr 1990 gibt es wieder den ärztlichen Wochenend- und Feiertagsdienst, 
sodaß unsere Patienten rund um die Uhr, wochentags und feiertags, auf Wunsch von 


Ärzten des Institutes betreut werden können. 
(Rudolf Silverio: Mitteilungen des Vereins der Zeileisfreunde. In: Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. 
Jänner 1991, S.11) 


Die Serviceleistung des ärztlichen Wochenenddienstes sollte, so wie in anderen Kurorten 
auch, eine ärztliche Kurbetreuung rund um die Uhr gewährleisten und eine allfällige 
Behandlung vereinfachen, da die Krankengeschichten der Kurgäste im Institut aufliegen. 
Diese Visiten waren bis zu diesem Zeitpunkt auf Anforderung wochentags bei Tag und 
Nacht durchgeführt worden und waren ab 10. März 1990 auch am Wochenende möglich. 
Eine Tagesvisite kostete für den Kurgast 200,-- Schilling, eine solche in der Nacht ab 21 
Uhr 300,-- S, egal ob Wochen- oder Feiertag. 

(OVP Gemeinde Journal. Nr. 3. März 1990, S. 1) 


Leider hielt die Vereinbarung mit der Gebietskrankenkasse nur einige Jahre, und schon 
1994 sah die Sache wieder anders aus. 


Zeileis-Institut fühlt sich von Krankenkasse im Stich gelassen 


GALLSPACH (OÖN-hl). Es sei nicht seine Schuld, so wehrt sich Georg Zeileis, Chef des 
gleichnamigen Instituts in Gallspach, daß die Nächtigungszahlen im Kurort deutlich 
rückläufig sind. Er schiebt den Schwarzen Peter der Gebietskrankenkasse zu, die „nur 
noch einen kümmerlichen Beitrag für eine Kur im Institut Zeileis leistet“. 

Den Kurgästen werde seit einem Jahr nur noch ein Drittel der früher geltenden Sätze 
refundiert. Da sich die meisten deutschen Krankenkassen an diesem Satz orientieren, 
blieben vor allem die wichtigen deutschen Gäste aus, weil sie selber zu viel drauflegen 
müßten. 

Direktor Hans Popper von der Oberösterreichischen Gebietskrankenkasse wehrt sich 
gegen diesen Vorwurf. Das Institut Zeileis, so sagt Popper, sei ein sanitätsbehördlich 
bewilligtes ambulantes Institut, eine private Krankenanstalt für physikalische Therapie, 
aber keine Kuranstalt. 
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Da Zeileis keinen Krankenkassenvertrag hat, gelte für ihn die gleiche Regel wie für andere 
Wahlanstalten: Die Kasse ersetzt nur den Betrag, den sie für eine entsprechende Therapie 
in einer Vertragseinrichtung leistet. Mehr sei derzeit nicht möglich. 

Die Gebietskrankenkasse kenne die Probleme, mit denen das Institut zu kämpfen hat, und 
behandle es darum ohnehin „sehr wohlwollend“. Während üblicherweise eine ärztliche 
Verordnung notwendig ist, damit die Krankenkasse zahlt, werde bei Zeileis eine Ausnahme 
gemacht. Da die Hochfrequenztherapie nicht bei allen Ärzten auf Zustimmung stößt, 
bekommen auch Patienten Kostenersatz, die sich ohne ärztliche Verordnung bei Zeileis 
behandeln lassen. 

Dr. Popper räumt ein, daß neue Verhandlungen möglich sind, falls die Probebohrungen 
nach Thermalwasser in Gallspach Erfolg zeigen. Dann könnte das Institut Zeileis zur 
Kuranstalt werden. (OÖ. Nachrichten. 13. Juli 1994, S. 15) 


Diejenigen Besucher, die weiterhin nach Gallspach kamen, fühlten sich jedoch sehr wohl 
im „Zeileis-Ort“. 


Gäste fühlen sich in Gallspach wohl. Großes Lob für Zeileis-Institut 


Eine Extra-Nachrichten-Umfrage unter Urlaubern und Kurgästen ergab: Gallspach ist als 
Urlaubsort vor allem bei unseren bundesdeutschen Nachbarn sehr beliebt. |...] Man mag 
den Ort deshalb, weil er günstige Erholungsangebote vor allem für Senioren offeriert. 
Beliebt ist der Kurort auch wegen der hohen Qualität, die dem Urlaubsgast in Gallspach 
geboten wird. Hiezu kommt noch, daß sich die Gastronomen und Zimmervermieter sehr um 
den einzelnen Urlaubsgast bemühen. Vor allem ältere Urlauber sind von dem persönlichen 
Service, den sie in Gallspach geboten bekommen, sehr angetan. Als Kurort hat sich 
Gallspach schon vor Jahrzehnten einen Namen gemacht, und die Behandlungsmethoden 
des Dr. Zeileis haben auf der ganzen Welt Anerkennung gefunden. Nach wie vor pilgern 
Heilung- und Hilfesuchende nach Gallspach, um hier Linderung ihrer Leiden zu erfahren. 


Bestens aufgehoben. 


Babette Stegerer, Regensburg, BRD: „Ich suche hier Erholung und verbringe in Gallspach 
meinen Urlaub. Mir gefällt es hier bestens. Ich bin im Gasthaus Wurm sehr gut 
untergebracht, habe ein schönes Einzelzimmer, und auch die Verpflegung ist 
ausgezeichnet. Von hier hat man auch sehr viele Möglichkeiten für Ausflüge, ich war 
schon in Linz und am Almsee. Auch in der Umgebung von Gallspach gibt es viele 
Möglichkeiten für Ausflüge und Spaziergänge. “ 


Jeden Tag volles Programm 


Erna und Kurt Gurk, Wanda Nike, alle Berlin: „Wir drei Berliner sind zum ersten Mal in 
Gallspach und ganz begeistert. Wir kamen hierher mit Knittel-Expreß-Reisen und sind mit 
unserer Urlaubswahl sehr zufrieden. Hier ist alles optimal, die Unterkunft im Wienerhof, 
das Essen, aber vor allem auch die persönliche Betreuung. Was uns gefällt, ist, daß wir 
Jeden Tag volles Programm haben und sich dadurch auch eine sehr nette Gesellschaft mit 
den anderen Reiseteilnehmern gebildet hat. Auch ist der Chef des Hauses sehr um das 
Wohl seiner Gäste bemüht. Außerdem gefallen uns hier in Gallspach die gepflegten Park- 
und Erholungsanlagen. “ 


Maria Rommer, Mattighofen: „Ich bin hier zum 14. Mal auf Kur, den ersten Kuraufenthalt 
hier in Gallspach hatte ich bereits mit 29 Jahren. Damals hatte mich noch der alte Herr 
Doktor Zeileis behandelt. Ich bin sicher, daß nur auf Grund der regelmäßigen Behandlung 
im Zeileis-Institut sich mein Leiden nicht allzu sehr verschlechtert hat bzw. für mich 


Seite | 324 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


erträglich wird. So gesehen ist Gallspach für mich zur Notwendigkeit geworden. Diese 
Kurbehandlung ist aber auch sehr anstrengend, man ist sehr müde und braucht viel Ruhe. 
Ich habe meine Unterkunft im Haus Ernst und fühle mich hier sehr wohl.“ 


Erika Solich, Oberpfalz, Amberg: „Ich mache hier mit meinem Gatten Urlaub und möchte 
hier so richtig ausspannen. Wir sind im Gasthaus Gruber bestens untergebracht, und ich 
muß sagen, alles ist sehr zufriedenstellend. Gallspach ist vor allem als Kurort bekannt. 
Verwandte von mir sind hier schon vor 30 Jahren zur Kur gewesen. Da ich auch in Zukunft 
einen Kuraufenthalt hier plane, habe ich bereits das Zeileis-Institut besucht. Ich wollte 
mich untersuchen bzw. eine Diagnose erstellen lassen, da ich wissen wollte, ob eine 
Behandlung an diesem Institut für mich sinnvoll wäre. Leider ist eine ärztl. Untersuchung 
bzw. Diagnoseerstellung hier nicht mehr möglich. Es kam lediglich zu einem kurzen 
Beratungsgespräch mit einer allerdings sehr netten und entgegenkommenden Ärztin, das 
für mich aber wenig aufschlußreich war. Außerdem findet die Beratung in einem Raum mit 
allen anderen Patienten statt. Ein Gespräch unter vier Augen in einer Kabine wäre 
wünschenswert. Eine Voruntersuchung für alle interessierten Patienten mit einem 
Diagnosegerät wäre ein Service für alle hilfe- und ratsuchenden Patienten. “ 


Gertraud Blatter, Rorschach, Schweiz: „Ich bin bereits zum 6. Mal auf Kuraufenthalt und 
fühle mich hier sehr wohl. Die Behandlung am Zeileis-Institut ist ja weltbekannt. Es sind 
auch sehr viele Schweizer hier neben den vielen Gästen aus der BRD, Norwegen, 
Schweden und auch Amerika. Sie alle erhoffen sich eine Besserung ihrer Leiden oder 
erwarten sich zumindest, daß sich ihre Krankheit nicht verschlimmert. Am Beginn einer 
Behandlung ist es ziemlich anstrengend und man ist etwas müde. Trotzdem betrachte ich 
die Kur auch als Ferien, die ich hier mit meinen Eltern, die aus Graz angereist kamen, 
verbringe. Wir sind im Haus Martin untergebracht und die Betreuung und die Verpflegung 
sind hier ganz gut. Man muß bedenken, daß es für mich als Rollstuhlfahrerin nicht ganz so 
einfach ist.“ 


Josef Bures, Linz: „Ich bin hier zur Kur in Gallspach zur Rekonvaleszenz nach einem 
Schlaganfall. Vor Beginn der Kur wurde ich sehr gewissenhaft untersucht und auch jetzt, 
während der Behandlung, bemühen sich alle sehr und sind sehr aufmerksam. Leider ist so 
ein Kuraufenthalt mit großen Kosten verbunden, die hier in Gallspach nicht von den 
Kassen getragen werden. Lediglich seit heuer gibt es einen Zuschuß von der 
Bundeskrankenkasse. Ich erhoffe mir aber von der Behandlung am Zeileis-Institut große 


Fortschritte und nehme daher die ziemlich hohen Unkosten gerne in Kauf.“ 
(OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 18. September1986, S. 19) 


1990/91 wandte sich der Bürgermeister an die Bewohner und forderte sie bezüglich 
Gallspach als Kurort zu positivem Denken und Handeln auf, um ihn [...] noch besser und 
effektiver zu „verkaufen“ und zu vermarkten. |...] In diesem Sinne arbeitet auch die neu 
konstituierte Tourismuskommission unter ihrem Obmann Karl Hochhold. Wir haben uns 
der Handelskammer-Euro-Fit-Aktion angeschlossen und ersuchen alle Betriebe, bei dieser 
Strukturanalyse mitzumachen, damit wir die Grundlagen erhalten, ein zukunftsweisendes 
Konzept von Fachleuten erarbeiten lassen zu können. Auch das Institut Zeileis wird sich 
dieser Aktion nicht verschließen — wobei Sie im Bericht der „Zeileisfreunde“ schon von 
erfreulichen Neuerungen im Institut lesen können. 

In diesem Sinne dürfen wir gemeinsam nicht locker lassen, unseren Ort immer wieder auch 
als Kurort zu präsentieren. Dazu kann jeder beitragen! Alleine schon wenn es um die 
Sauberkeit geht. Auch die saubere Luft ist damit gemeint und ich ersuche eindringlich, 
keinen Abfall zu verheizen! Wie manche Kamine — wenn auch nur zeitweise — qualmen, ist 
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nicht nur eine Zumutung, sondern umweltzerstörend und krankheitsfördernd! Bei dieser 
Gelegenheit muß ich wiederum auf die Glas- und Papiercontainer beim Fadingerparkplatz 
verweisen. Es ist einfach entsetzlich, wie sorglos, gedankenlos und schlampig manche 
Menschen diesen Ort der Mülltrennung versauen. |...] 

(Bürgermeisterbrief. Gallspacher Gemeindezeitung, Folge 1. Jänner 1991, S. 1) 


Im Fremdenverkehr begann sich ein Trend abzuzeichnen der darauf hinaus lief, dass die 
Gästeankünfte nicht mehr überwiegend auf das Konto der Zeileis-Kurgäste gingen. 1992 
musste bei den Übernachtungen im Vergleich zum Vorjahr zwar nur ein geringfügiger 
Rückgang von 0,43 % hingenommen werden, allerdings verringerte sich die Zahl der 
Ankünfte um 7,27 %. Der Vergleich Kurgäste zu Gruppengästen/Individualreisenden 
zeigte, dass von der Gesamtzahl der Ankünfte nur noch ca. 41 % auf Kurgäste, dagegen 
59 % auf Gruppengäste/Individualreisende entfielen. Bei den Übernachtungen 
überwogen noch immer die Kurgäste mit ca. 64 %. Als bester Fremdenverkehrsmonat 


stellte sich 1992 der September heraus, als schlechtester der Februar. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Februar 1993, S. 7) 


Der Rückgang des Kurtourismus in Gallspach war allerdings nicht die Ursache für eine 
Verschlechterung des Angebotes der ÖBB. Dass am Bahnhof Grieskirchen-Gallspach der 
Schnellzug „Donaukurier“ seit 1989 nicht mehr hielt hatte seinen Grund einzig und allein 
in einer Fahrplanumgestaltung, im Zuge derer Stopps reduziert wurden. Der Zug fuhr auch 
in Bad Schallerbach-Wallern durch. 


„Rückfall in die Provinz“ durch neuen ÖBB-Fahrplan 
„Donaukurier“ stoppt nicht mehr in Bad Schallerbach und Grieskirchen-Gallspach 


(OÖN-disc). „Der Rückfall in die Provinz“ droht laut Kurdirektor Paul Mayrhuber aus 
Gallspach den Gemeinden im Bezirk Grieskirchen. Denn ab Mai wird der Expreßzug 
„Donaukurier“ von Dortmund nach Wien nicht mehr wie bisher in Grieskirchen- 
Gallspach und Bad Schallerbach halten. Weil diese Neuerung die Anreise für viele betagte 
Kurgäste aus Deutschland erschwert, befürchten die Kurverwaltungen einen starken 
Nächtigungsschwund. 

Der „Donaukurier“ wird umgetauft. Als „Franz Liszt“ steigt er zum Euro-City-Zug (EC) 
auf und kommt daher nicht mehr von Wien, sondern von Budapest. Deshalb macht er - zum 
Leidwesen vieler Orte im Bezirk - in Grieskirchen und in Bad Schallerbach nicht mehr 
Halt. 

„Wir haben von dieser Neuerung erst durch unsere Gäste erfahren. Gewißheit erlangten 
wir erst mit einer Rückfrage beim Bahnhof Grieskirchen“, ärgert sich Mayrhuber über den 
mangelnden Informationsfluß von den Bundesbahnen. 

Die Patienten aus der BRD konnten bisher ohne Umsteigen bis zu den Kurorten Gallspach 
und Bad Schallerbach mit der Bahn fahren. Weil aber die ÖBB für die mißliche Lage der 
Kurverwaltungen Verständnis zeigen, planen die Bundesbahner einen Ersatzzug, der die 
Anreise für die Gäste erleichtern soll. Dieser wird die Reisenden von Wien bis nach 
Passau bringen, die dort den Zoll passieren und in den schnellen „Franz Liszt“ umsteigen 
können. Drei weitere Haltestellen, die anderenorts entstehen, sollen Gemeinden im 
Innviertel besser erschließen. 

Damit gibt sich der Schallerbacher Bürgermeister, Rudolf Stumpfl, aber nicht zufrieden. 
„Viele unserer Gäste sind nicht mehr jung und leiden an rheumatischen Erkrankungen. 
Für diese kann das Umsteigen in Passau zum unüberwindlichen Hindernis werden“, so 
Stumpfl. 
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In Briefen an die Bundesbahndirektion in Linz und an den ÖBB-Generaldirektor Heinrich 
Übleis fordert der Kurdirektor von Gallspach, wo mehr als die Hälfte der Kurgäste aus 
Deutschland kommt, eine Kompromißlösung. „Ein einziger Dreiminutenhalt in 
Grieskirchen würde uns helfen und die Fahrzeit nur unwesentlich erhöhen“, hofft 
Mayrhuber auf eine erneute Änderung des Sommerfahrplanes. Wenn das nicht möglich ist, 
will sich der Kurdirektor zumindest für einen Kurswagen einsetzen, der in Passau an den 
schnellen „Franz Liszt“ angekoppelt werden soll. Beide Lösungsvorschläge hält aber Dr. 
Robert Wolf von der Generaldirektion der ÖBB in Wien für unwahrscheinlich. „Der neue 
Fahrplan, der ab 28. Mai in Kraft tritt, ist fix. Sowohl das Ankoppeln eines Kurswagens als 
auch zu häufige Halte kosten Zeit und passen nicht in das Konzept für Euro-City-Züge. Wir 
bieten eine vernünftige Alternative zum EC an“, zerschlägt Wolf die Hoffnungen des 
Gallspacher Kurdirektors. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra, vom 16. März.1989, S. 24) 


1989 konnte das Institut Zeileis sein 60jähriges Bestandsjubiläum feiern. Dieses fiel 
zusammen mit dem 550jährigen Gallspacher Marktjubiläum. 


6.6. 550 Jahre Markt Gallspach 


Dieses Gemeindejubiläum schlug sich in dreifacher Weise nieder: In einem „Heimatbuch“, 
einem Festabend und einem zweitägigen Marktfest. 


Gallspacher Heimatbuch erscheint im Jubiläumsjahr 
Fünfköpfiges Redaktionsteam arbeitet schon seit vier Jahren an umfassendem Werk 


(OÖN-jh). Auf Hochtouren laufen derzeit die umfangreichen Vorbereitungsarbeiten für die 
550-Jahr-Feier der Marktgemeinde Gallspach, die im nächsten Jahr stattfinden wird. 
Anläßlich dieses Jubiläums wird im Mai der Öffentlichkeit auch das neue Heimatbuch 
vorgestellt, das mit Jahresbeginn 1989 in Druck gehen und in einer Auflage von tausend 
Stück erscheinen wird. 

Daß dieses bereits seit langer Zeit geplante Vorhaben nun endlich in die Tat umgesetzt 
werden konnte, ist dem aus Obmann Bertram Scharinger, Helmuth Wansch, Dr. Wolfgang 
Perr, Hans Huter sen. und Eduard Wiesner bestehenden Redaktionsteam zu verdanken, 
das in mühevoller Kleinarbeit alles Wissenswerte über die Marktgemeinde 
zusammengetragen und entsprechend ausgewertet hat. Von den vielen Schwierigkeiten, die 
sie dabei zu überwinden hatten, wollen die fünf meist bescheiden im Hintergrund 
wirkenden Idealisten gar nicht reden. „Ohne diese Privatinitiative hätten wir das nie 
geschafft“, zollt auch Bürgermeister Rolf Scharinger den Mitgliedern des Redaktionsteams 
seine Anerkennung. 

Der Gemeindechronist Dr. Wolfgang Perr und der frühere Obmann des Kulturausschusses 
der Marktgemeinde, Bertram Scharinger, sind bereits seit vier Jahren mit den 
erforderlichen Vorarbeiten für die Erstellung des Heimatbuches befaßt. Die Gemeinde 
zeigte nicht nur großes Interesse an dem Vorhaben, sondern sicherte auch die 
Vorfinanzierung und den späteren Vertrieb des Heimatbuches zu. Hatte man ursprünglich 
an die Herausgabe eines aufwendigen, kostspieligen Werkes gedacht, so mußten aber bald 
die Vorstellungen auf ein realistisches Ausmaß beschränkt werden, weil sonst trotz der von 
Landeshauptmann Josef Ratzenböck zugesagten großzügigen Förderung der angepeilte 
günstige Verkaufspreis von dreihundert Schilling bei weitem nicht gehalten werden könnte. 


Seite | 327 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Das besondere Augenmerk des Redaktionsteams wurde auf eine gute graphische 
Gestaltung, auf die Auswahl eines ausgezeichneten Bildmaterials und vor allem auf eine 
möglichst umfassende Information der Leser gelegt. Deshalb räumte das Quintett auch 
neben einem fundierten, doch leicht lesbaren historischen Teil der Gegenwartsdarstellung 


breiten Raum ein und sorgte somit auch für die nötige Gewichtung. 
(OÖ. Nachrichten. Extra. 7. Dezember 1988, S. 27) 


Über die Jubiläumsfeierlichkeiten berichtete die Gemeindezeitung: 


Mit einem Festabend am 4. Mai d. J. erfolgte die offizielle Eröffnung der Feierlichkeiten 
„990 Jahre Markt Gallspach“ und „60 Jahre Institut Zeileis“. Zahlreiche Ehrengäste, 
darunter der Präsident des OÖ. Gemeindebundes, Landtagsabgeordneter Rudolf Stumpfl, 
welcher die Festansprache hielt und Bezirkshauptmann wHofrat Dr. Reinhard Merl, 
fanden sich an diesem Abend im vollbesetzten Gallspacher Kursaal ein. 

Den Höhepunkt des Abends stellte die Präsentation des Gallspacher Heimatbuches dar. In 
einer Dia-Schau zeigten Dr. Wolfgang Perr und Helmuth Wansch einen dokumentarischen 
Rückblick auf 550 Jahre Markt Gallspach. Das Redaktionsteam des Heimatbuches, 
Helmuth Wansch, Dr. Wolfgang Perr, Betram Scharinger, Hans Huter sen. und Eduard 
Wiesner, hat sich bemüht, bei der Gestaltung des Buches längst Vergangenes und 
Vergessenes neu in Erinnerung zu rufen. 

Bürgermeister Rolf Scharinger überreichte im Rahmen des Festaktes der 
Marktmusikkapelle Gallspach ein Musikinstrument, welches mit Unterstützung der 
Marktgemeinde Gallspach angekauft wurde und somit zur weiteren Modernisierung 
beiträgt. Aber auch die Musikkapelle stellte sich als Gratulant zum „550-Jahr-Fest“ ein 
und brachte den „Gallspacher Jubiläumsmarsch“ zur Ur- und Erstaufführung. Dieser 
Marsch wurde vom Gallspacher Kapellmeister Konsulent Alfons Aigmüller als 
Geburtstagsgeschenk komponiert. (OÖ. Gemeindezeitung VIV/1989) 


Am 16. Mai 1989 war das Autorenteam des Heimatbuches zu Gast bei Landeshauptmann 
Dr. Josef Ratzenböck und überreichte diesem ein Exemplar des Buches, das in einer 
Auflage von 1.000 Stück erschien. Der Verkaufspreis für das Buch wurde kostendeckend 
mit 300 Schilling festgelegt. 


(Amtliche Linzer Zeitung. Folge 21/1989 vom 26. Mai 1989, S. 11; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. 
Mai 1989, S. 1 und S. 5; OVP Gemeinde Journal. Nr. 4. Juni 1989, S. 1) 


Am Samstag den 19. und Sonntag den 20. August wurde im Zusammenhang mit dem 
doppelten Jubiläum ein großes Marktfest mit folgendem Programm veranstaltet: 


Samstag 19. August 


08.00 Bauernmarkt am Hauptplatz mit Fernsehaufnahmen des ORF 

11.30 - 12.45 ORF-Radioübertragung der Sendung „Autofahrer unterwegs“ aus dem 
Kursaal 

13.00 Bewirtung der Gäste durch die Goldhaubengruppe (geboten wurden an 
beiden Tagen Bratwürstel, Fassbier, hausgemachte Mehlspeisen etc.) 

13.30 Aufstellung aller Gallspacher und Gäste in der Valentin Zeileis Straße, 


Jörgerstraße, Hoheneckstraße, Linzer Straße bis Hauptplatz zum Halten 
der längsten Fahne (1074 m) 

14.00 Aufnahme in das Guinnessbuch der Rekorde durch Abrollen der längsten 
Fahne mit ORF Fernsehaufnahmen. Anschließend Verkauf der Fahne in 
Stücken bis zu 4 Meter um S 50,--. Moderator: Hans Gessl. 
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Anschließend Kindernachmittag: Gratisgetränke, Malen und Zeichnen, 
Hüpfen in der Riesen-Gummiburg, Rundfahrten mit Pferdekutsche. 

14.05 - 16.00 ORF-Regionalsendung: Übertragung der Sendungen „Wunschmelodie“ 
und „Radio-Club“ vom Hauptplatz. 


20.00 Traditioneller „Hoangarten“ der Goldhaubengruppe mit Treffen 
ehemaliger Gallspacher. Unterhaltungsmusik und Einlage der 
Volkstanzgruppe. 

Sonntag 20. August 

08.30 Goldhauben- und Trachtenfestzug ab Fadingerstraße. Abholen des Herrn 
Pfarrers. 

09.00 Feldmesse am Hauptplatz, umrahmt von den Jagdhornbläsern. 
Anschließend Frühschoppenkonzert der Musikkapelle Gallspach. 

10.30 Empfang der Ehrengäste (LH Dr. Ratzenböck mit Gattin, LHStv. Dr. 
Grünner) 

11.00 Festansprachen 

13.30 Aufstellen des Festzuges 

14.30 Historischer Festzug mit Vorstellung aller Vereine „einst und jetzt“. 


Darstellung einer „Original Bauernhochzeit anno 1850“ 
e Musikverein Gallspach 

Ehrengäste 

Spielmannszug aus Linz (in alten Landsknechttrachten) 
Fahnenträger mit Flaggen 

Standartenreiter 

Page mit Nachbildung einer Urkunde 
Gemeindewappen, getragen von zwei Kindern 
Herr Geymann und Ritterfräulein 

Vier Ritter auf Pferden 

Fünf Soldaten aus dem 30jährigen Krieg 
Söldner in Rathauswacheuniform 

Stadtkapelle Grieskirchen 

Brauereiwagen (gezogen von 2 Norikern) 
Leiterwagen mit Ausschank von Armensuppe 
Altes Gewerbe 

Wanderverein 

Schiklub 

Musikverein Kematen/Innbach 

GSK-Sportler 

Turnverein 

Musikverein Bachmanning 

Narrengilde mit Gardemädchen 
Motorsportverein mit alten Motorrädern 
Musikverein Aistersheim 

Feuerwehr Gallspach 

Feuerwehr Enzendorf 

Musikverein St. Georgen b. Grieskirchen 
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e Kleintierzüchterverein 

e Reitclub 

e Ortsbauernschaft mit drei Wagengespannen 

e Bauernhochzeit mit Goldhaubengruppe und Chorgemeinschaft 
16.00 Festausklang mit der Gallspacher Bauernmusik 


(Marktgemeinde Gallspach: Einladung an alle Haushalte Gallspachs. Postwurfsendung. MA Gallspach; ÖVP 
Gemeinde Journal. Nr. 5. September 1989, S. 1-5) 


Im Jubiläumsjahr 1989 wurden zwei Neuerungen ins Leben gerufen: der Altentag und die 
Verleihung des Ehrenzeichens der Gemeinde. Erstmals wurde am Sonntag den 8. Oktober 
für alle Senioren ab dem 70. Lebensjahr eine gemeinsame Veranstaltung mit Mittagessen, 


Musik und Unterhaltung im Kursaal abgehalten. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 11. September 1989, S. 3) 


Am 18. Dezember 1989 wurde im Rahmen einer Festsitzung des Gemeinderates eine 
Anzahl verdienter Bürger durch die Verleihung einer Ehrenurkunde sowie einer 
Ehrenmedaille ausgezeichnet. Die Übergabe fand durch Bürgermeister Scharinger statt, der 
in einer Laudatio die Verdienste der einzelnen Personen hervorhob. Anschließend wurden 
die Ausgezeichneten, die Ehrenringträger und der gesamte Gemeinderat zu einem 
Festessen in das Hotel Gallspacherhof eingeladen. Wegen eines Krankenhausaufenthaltes 
konnte Franz Schön (f 2012) nicht an der Verleihung teilnehmen. An Josefa Schauer 
(t 1992) wurde das Ehrenzeichen bereits am 7. Dezember überreicht, da ihr die Teilnahme 
an der Festsitzung aus gesundheitlichen Gründen schon zu beschwerlich war. 


Die ersten auf diese Weise ausgezeichneten Gallspacher waren: 


* Für Kultur- und Vereinswesen | Maria Breitwieser 

Franz Schön 

Heinrich Schön 

Othmar Johanik sen. (t 1994) 


* Für Feuerwehrwesen Franz Mairhuber 

Franz Schüller 
* Für Sporterziehung Dr. Gustav Kögler (f 1999) 
* Für Kommunalpolitik Josef Auinger 


Hubert Schön (t 2003) 

Franz Bachleitner (1923-2016) 

Maria Gottschling 

Franz Seiringer sen. 

* Für Sozialwesen Josefa Schauer 

Friederike Hadinger (f 1999) 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 13. Dezember 1989, S. 4; OVP Gemeinde Journal. Nr. 8. Dezember 
1989, S. 8; Freiheitlicher Gemeindekurier. Folge 624. 18. Jg., Dezember 1989, S. 7) 


Mit dem Ehrenzeichen konnte einer größeren Anzahl von Gallspachern für besondere 
Leistungen gedankt werden, da die bis dahin praktizierten Ehrenring- und Ehrenbürger- 
verleihungen nur in ganz wenigen Fällen vom Gemeinderat beschlossen wurden. Weitere 
Ehrenzeichenverleihungen folgten in den nächsten Jahren: 


Seite | 330 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Johann Huter sen. Ve 
Karoline Meindlhumer 
Feuerwehrwesen 
Othmar Johanik jun. 
1991 Inge Wansch 
Johann Offenzeller Sport- und Vereinswesen 
Jakob Ruß 
Hermann Wieländer (f 2013) Sozalwesén 
Hildegard Wolfmayr 
Adolf Kraxberger ” Sportwesen 
1994 een Kultur- und Musikpflege 
Dr. Helmut Breitfuß (f 2018) Medizinisch wissenschaftliches Gebiet 
Alfred Dittel 
Josef Gruber = 
Ing. Friedrich Magauer a Du 
Ing. Alfred Metzger 
Kons. Alfons Aigmüller Kultur- und Musikpflege 
1999 Franz Werner Hadinger Vereinswesen 
Hermann Harrer Sport- und Volksgesundheitswesen 
ar Pocbheld-Wenmeer Sport- und Vereinswesen 
Franz Stadlmair 
Walter Reim Sozialwesen 
Grete Schmid Fremdenverkehrswesen 
Josef Breitwieser RR 
Johann Wagner 
Erwin Bursstaller Kunstwesen 
re Kultur- und Musikpflege 
2002 Margarethe Metzger Kultur- und Brauchtumspflege 
Herbert Kaspar Kommunalpolitik 
Josef Strasser Kommunalpolitik und Vereinswesen 
Edeltraud Obermayr Ortsbauernschaft 
Nicolas Rodler Sportwesen 
Erna Stoiber Sozialwesen 
2004 Georg Mallinger Kultur- und Brauchtumspflege 
Josef Wimmer Kultur- und Brauchtumspflege 
2005 Mag. Johann Gmeiner Kirchenangelegenheiten 


Adolf Kraxberger (55) für die sportlichen Leistungen und den Einsatz als Sportfunktionär. Zum Zeitpunkt 
der Ehrung war Adolf Kraxberger seit acht Jahren Obmann des Turnvereines Gallspach. Kraxberger holte 
ab 1958 zwölf Landesmeistertitel im Stemmen, stellte sieben österreichische Rekorde auf und wurde 
sechsmal Vizestaatsmeister. 1962 nahm er am Donaupokalturnier in Sofia und 1963 an der 
Weltmeisterschaft in Stockholm teil. 1964 qualifizierte er sich für die Olympiade in Tokio, verzichtete 
jedoch auf eine Teilnahme wegen der bevorstehenden Heirat mit Aloisia Traxl. In jungen Jahren gehörte er 
zu jener Gruppe begeisterter Skispringer, die zwischen 1953 und 1963 im Sulzbachtal (Gemeinde Pichl bei 
Wels) Sprungveranstaltungen organisierten, die auch viele Zuschauer aus Gallspach anlockten 
(Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. Band 2. St. Pölten 2014, S. 383) 
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2008 


Rudolf Danner 
Lisa Geßwagner 
Herbert Grabner 
Helmut Neumayr 


Sport- und Vereinswesen 


Friedrich Kaser 


Kommunalpolitik 


Friedrich Breslmayr 
Hermann Metzger 


Feuerwehrwesen 


Mag. Herbert Saxinger 


Kultur und Musikpflege 


Dr. Hartmut Kronberger 


Gemeindearzt 


Dr. Erich Pramböck (t 2009) 


Generalsekretär des Städtebundes 


Karin Schatz 


Sozialwesen 


2010 


Klaus Aigner 
Ernst Berger 
Walter Hörzi 
Rosemarie Ludwig 
Alfred Petermeier 


Sport- und Vereinswesen 


Andreas Auinger 
Dr. Harald Gogl 
Gerhard Hanetseder 
Georg Zeileis 


Kommunalpolitik 


Alfred Haider 
Wilhelm Langela 
Friedrich Wiesner 


Vereinswesen 


Ernestine Huemer 
Maria Schüller 


Brauchtumspflege 


2014 


Andreas Huter 

Johann Huter 

Lukas Meindlhumer 
Johannes Baumkirchner 
Andrea Schöftner 
Michaela Schöftner 
Josef Schöftner 

Astrid Schöftner 
Ehrentraud Humenberger 
Maria Parzer 

Gertrude Holzinger 
Kornelia Schmid 

Karl Samhaber 

Franz Humer 

Peter Wanker 

Gustav Pointner 
Christian Steiner 
Hermann Heltschl 
Walter Stritzinger 

Petra Dannerbauer 
Hans-Wolfgang Schiendorfer 
Erwin Wageneder 
Wolfgang Mairhofer 


Sport- und Vereinswesen 


Johann Mühlberger 
Hans-Peter Anzengruber 


Kommunalpolitik 
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Maria Etzl 
Maria Hinterleitner Kultur- und Brauchtumspflege 
Roswitha Nickl 
Aloisia Mittendorfer 
Johann Mittendorfer 
DI Adolf Jaksch Sozial- und Feuerwehrwesen 
Robert Obermair 
Bertram Scharinger 


2014 


Ehrenringverleihungen 


1971 MR Dr. Fritz Zeileis 

1972 Josef Minimayr, Gemeindesekretär, Chronist und Heimatforscher 
1981 MR” Dr. Ludwig Stelzmüller, Gemeindearzt (7 1986) 

1984 OSR*® Wilhelm Berger, Volksschuldirektor und Bürgermeister 
1984 KR” Gottfried Scharinger, Kaufmann und Obmann der Kurkommission 
1994 MR” Dr. Valentin Rana Zeileis (f 2020) 

1995 KR”) Georg Gruber, Obmann der Kurkommission 

2004 Kons. Rat” Karl Ecker, Pfarrer von Gallspach 

2008 Hermann Wieländer 

2010 Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr, Bürgermeister 

2014 OSR’” Rolf Scharinger, Bürgermeister 

2014 Heinz Engel, langjähriger Vizebürgermeister 


*) Medizinalrat "” Oberschulrat “*” Kommerzialrat "> Konsistorialrat 


Ehrenbürgerverleihungen 


1886 Ferdinand Pressler, Oberlehrer [Schulleiter] 

1890 Johann Weiss, Gastwirt 

1908 Franz Wimmer, Kaufmann, Marktvorstand, Hauptmann des Bürgerkorps 
1926 Valentin Zeileis, Radiologe 

1929 Martin Ritschel”, Volksschuldirektor 

1929 Jakob Obermayr, Pfarrer von Gallspach 

1934 Johann Strauß, Bäckermeister und Bürgermeister 

1938 Dr. med. Fritz Zeileis, engster Mitarbeiter seines Vaters Valentin Zeileis 
1946 OSR Fritz Kolbe, Volksschuldirektor, Schriftsteller, Heimatforscher 
1949 Josef Schlager, Bürgermeister 

1957 Heinrich Rechberger, Pfarrer von Gallspach 

1957 Dr. Alfred Holter, Sekretär im Zeileisinstitut, Vizebürgermeister 

1994 Wilhelm Berger, Bürgermeister und Volksschuldirektor 


® Martin Ritschel (1864-1939) war der Sohn des Linzer Hauptzollaufsehers Franz Ritschel und dessen 
Ehefrau Aloisia, geb. Schauer. Er begann seine Berufslaufbahn als Unterlehrer in Eferding, von wo er nach 
Gallspach versetzt wurde, wo er seit 1891 die Volksschule leitete und den Kirchenchor führte. 1929 ging er 
in Pension. Verheiratet war er mit der Gouvernante Henriette Neuhauser (1865-1919), Tochter des 
Hausbesitzers Vinzenz Neuhauser und dessen Ehefrau Anna, geb. Sittenthaler aus Urfahr bei Linz Nr. 252. 
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6.7. Trennung der Zeileisbrüder 


Mitten in einer Zeit zaghaften Aufschwunges trat 1990 ein Ereignis ein, das manche 
Gallspacher vielleicht verstehen konnten, was die meisten aber zutiefst bedauerten: Die 
wirtschaftliche Trennung der beiden Brüder Dr. Valentin Rana und Dr. Friedrich Georg 
Zeileis, die von nun an komplett getrennte Wege gingen. Dr. Friedrich Georg Zeileis 
schied aus dem Institut aus, um ab 1. August 1990 in Gallspach, im Haus Brucknerstraße 1 
eine eigene, vom Institut völlig unabhängige Privatordination mit Einzel- und 
Kurbehandlungen zu eröffnen. Er hatte eine Akupunkturausbildung in Guangzhou/China 
sowie eine Ausbildung für traditionelle chinesische Medizin in Peking und Shanghai 
absolviert, um das Angebotsspektrum zu erweitern. 


[1991] Akupunktur löste Bruderzwist aus: Zeileis-Familie seither zersplittert 
Jahrtausendalte Heilkunde erweitert Gallspachs therapeutische Angebotspalette. 


(OÖN-fam). Gemeinsam verhalfen die Zeileis-Brüder dem Kurort Gallspach zu 
internationalem Ansehen. Inzwischen gehen sie getrennte Wege. Die Wurzeln dieses 
klassischen Bruderzwistes mögen tiefer liegen, als die Beteiligten zugeben. Offiziell wird 
aber die Akupunktur ins Spiel gebracht. Eine Therapieform, die Dr. Friedrich Georg 
Zeileis gegen den Willen seines Bruders ins altehrwürdige Institut einbinden wollte. 
Seither ist man auf Kriegsfuß. 


So eigenartig es auch klingen mag. Der Zwist im Hause Zeileis wirkte sich für Gallspach 
positiv aus. Die therapeutische Angebotspalette wurde durch die Akupunktur bereichert. 
Das neue Behandlungszentrum von Dr. Friedrich Georg Zeileis in der Gallspacher 
Brucknerstraße ist eine einzige Baustelle. Und dennoch kommen die von weither gereisten 
Patienten in Scharen. Im Therapieraum des Arztes ist von Baulärm nichts zu hören. 
Während eine der Schwestern eine ältere Patientin auf die Behandlung vorbereitet, sticht 
Dr. Zeileis mit Nadeln auf einen beinamputierten Mann ein, ohne daß dieser auch nur 
einen Laut von sich gibt. Die Vermutung, daß Akupunktur weh tun könnte, ist inzwischen 
genauso überholt, wie der Vorwurf, sie sei Scharlatanerie. Dr. Zeileis: „Diese 
Therapieform ist von seiten der Schulmedizin längst anerkannt. Derzeit laufen 
Verhandlungen mit den Krankenkassen wegen der Behandlungskosten und es sieht gut 
aus.“ Das vermutlich älteste Heilverfahren der Welt bewährt sich bei verschiedensten 
Erkrankungen. Viele Patienten von Dr. Zeileis leiden an Gelenks- und Kreuzschmerzen 
sowie Ischiasbeschwerden. Auch Migräne ist durch Akupunktur wegzubekommen. 
Bestechende Erfolge erzielt der Gallspacher Facharzt bei bereits „austherapierten“ 
Patienten, die von Lähmungen geplagt werden oder an den Folgen von Schlaganfällen 
leiden. Eine „Zeileis'sche“ Spezialität ist die Verbindung aus Akupunktur und 
Hochfrequenzbestrahlung. Die klassische Therapieform mit Nadeln wird in Gallspach 
durch eine Laserakupunktur erweitert. 


Ein Erfolgsrezept der Familie ist das Bemühen um Kontinuität. Tochter Michaela (27), die 
derzeit ihre Turnusausbildung im Krankenhaus Grieskirchen absolviert, wird in 
absehbarer Zeit in Vaters Fußstapfen treten. Bis zur endgültigen Ablöse werden beide in 
einer Praxisgemeinschaft ordinieren. Für Dr. Michaela Zeileis ist die Akupunktur zur 
Leidenschaft geworden. Nach dem Medizinstudium ging sie drei Monate nach China, um 
dort zu lernen, was sie vom Vater noch nicht wußte. 
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Obwohl die Zeileis-Brüder zerstritten sind, bleibt das wichtigste Prinzip der Familie 
unangetastet, nämlich allen zu helfen, die kommen. Dr. Michaela Zeileis: „Es wird auch 
behandelt, wenn jemand kein Geld hat.“ (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 11. April 1991, S. 1) 

Einige Jahre später blickte Dr. Friedrich Zeileis in einem Interview auf die Anfangszeit 
seiner „Selbstständigkeit“ zurück: In den ersten zwei Jahren beanspruchten hauptsächlich 
„Kurgäste“ die Ordination. In den folgenden Jahren mußten wir aber ebenfalls einen 
starken Rückgang bei den Kurgästen registrieren, der bis zu 50 % ausmachte. Wir konnten 


dagegen aber bei den Akutpatienten eine starke Zunahme verzeichnen. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 90. September 1997, S. 3) 


Ab April 1992 führte er die Ordination zusammen mit seiner Tochter Michaela. 
Dr. Michaela Zeileis, Ärztin für Allgemeinmedizin und Inhaberin der ÖAK-Diplome für 
Akupunktur. Manuelle Medizin und Sportmedizin erweiterte das Behandlungs- und 
Kurangebot. In ihrer Ordination bot sie u.a. auch Sportergometrie, Lactatmessung und 


Muskelfunktionsdiagnostik an. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. Oktober 1994, S. 1-2; Grieskirchner Anzeiger. 18. November 1994, 
S. 23; Verein zur Förderung von Vorsorge- Komplementär- und Sportmedizin: Informationsbroschüre. 1995) 


Dr. Fritz Zeileis und Tochter bauen Gallspachs Ruf aus. 


Wenn Gallspach jetzt „80 Jahre Zeileis“ begeht, so denkt man auch an den revolutionären 
und schwierigen Beginn von Valentin Zeileis im Jahre 1912, als er von Wien nach 
Gallspach kam. Erst dessen Sohn Fritz, der nicht nur Forscher, sondern auch 
promovierter Arzt war, gelang es, seinem Institut und damit Gallspach Weltruf zu 
verschaffen. 

Heute ist es u.a. Dr. Friedrich Georg Zeileis, einem der beiden Enkel des Gründers der 
Zeileisdynastie und seiner Tochter Dr. Michaela [Jg. 1964]” zu verdanken, daß zum bereits 
bekannten Therapieangebot in seiner Ordination weitere wichtige Bereiche dazukamen 
und dem Kurort Gallspach neue Impulse geben. Etwa die Behandlung mit Akupunktur, die 
Vater und Tochter mit großem Erfolg direkt in China (Kanton und Peking) studiert haben, 
und die Chirotherapie. Seit fast zwei Jahren ist Dr. Friedrich Georg Zeileis erfolgreich 
dabei, mit acht Mitarbeiterinnen in seiner Ordination in der Brucknerstraße Menschen zu 
helfen. Und ab März, wenn Dr. Michaela ihre Ausbildung im Grieskirchner Krankenhaus 


beendet hat, tritt bereits die vierte Generation im Hause Zeileis an. 
(Heinz Scheiböck in: Unser Landl. März 1992, S. 15) 


”) Dr. Michaela Zeileis absolvierte ihr Medizinstudium von 1982-1988 an der Medizinischen Fakultät 
Innsbruck. Von September 1988 bis Jänner 1989 erhielt sie eine Akupunkturausbildung in Guangzhou, 
Kanton (China). 1989-1992 war sie als Turnusärztin im Krankenhaus Grieskirchen tätig. 


Neues aus der Ordination Dr. Michaela Zeileis 


Die ausgezeichnete Entwicklung der Patientenfrequenz veranlasst zur Erweiterung des 
Therapieangebotes. Neben einem Gerät für die Behandlung mit Gleichstrom und 
niederfrequentem Wechselstrom (Reizstrom) werden weitere Bestrahlungsgeräte in Betrieb 
genommen. Seit Dezember 1993 wird zusätzlich zu den seit Jahren durchgeführten Helium- 
Neon- und Infrarot-Laser-Behandlungen ein pulsierender Xenon Flächenlaser, bei Bedarf 
mit Elektrostimulation kombiniert, angewendet. 

Seit Juni 1993 wird in der Ordination von Dr. Michaela Zeileis ein in China entwickeltes 
Gerät zur Fußreflexzonenbestrahlung mit Mittelfrequenz-Wechselstromimpulsen ein- 
gesetzt. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1994, S. 10) 
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Nicht immer fühlten sich Vater und Tochter Zeileis von den Gemeindeverantwortlichen 
gleich behandelt wie die verwandte „Konkurrenz“ im Institut, weshalb es 1996 zu einer 
ordentlichen Verstimmung kam. 


Umstrittenes Schild von Gemeinde entfernt 


Offensichtlich flößte Dr. Fritz Zeileis mit seiner Drohung dem Gemeindevätern Angst ein. 
Weil auf seinem Grundstück ein Wegweiser zum Institut Zeileis, das sein Bruder Valentin 
betreibt, ohne seine Einwilligung von der Gemeinde aufgestellt wurde, drohte er: „Dann 
lasse ich die Gemeinde halt fünf Laternen ausgraben ...“ Diese hatte er seinerzeit 
kulanterweise auf seinem Grund aufstellen lassen. Hintergrund des Streites: Dr. Fritz 
Zeileis und sein Bruder Dr. Valentin, der Institutschef, sind nicht gut aufeinander zu 
sprechen. 

Die Grieskirchner Rundschau konnte in dem Konflikt von Fritz Zeileis mit der Gemeinde 
etwas bewegen. Kürzlich wurde darüber berichtet. Und noch dazu ein Foto von Zeileis‘ 
Protest veröffentlicht. Er schrieb auf ein Plakat: „Obwohl von Bürgermeister und 
Kurverwaltung totgeschwiegen, ist unsere Ordination bei vollem Kurbetrieb höchst 
lebendig. Auch wir zahlen Gemeindesteuern und Interessentenbeiträge.“ Das dürfte 
schließlich den Gemeindevätern zu viel des Guten gewesen sein. Sie ließen den Wegweiser 
entfernen. (Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 22. 30. Mai 1996, S. 1) 


In einem Interview mit dem damaligen Vizebürgermeister Siegfried Straßl forderte 
Dr. Friedrich Zeileis deshalb: Wir wollen vor allem Chancengleichheit und eine 
Gleichbehandlung mit dem Institut! Wir möchten in Ruhe arbeiten können und nicht durch 
Maßnahmen von Kurverwaltung und Gemeinde gezielt benachteiligt werden. Wir zahlen 
genauso und pünktlich unsere Interessenten-Beiträge und wünschen uns, daß wir z.B. in 
Publikationen genauso und richtig erwähnt werden. Durch die Ordination bringen wir 


unserer Gemeinde ca. 8.000 bis 10.000 Nächtigungen im Jahr. |...] 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 90. September 1997, S. 4) 


Interessant war in diesem Zusammenhang auch die Einschätzung von Vater und Tochter 
Zeileis im Herbst 1997 zur Entwicklung im Kur- und Gesundheitstourismus allgemein und 
speziell in Gallspach. 


Dr. Friedrich Zeileis: Beim Rückgang im Kurbereich haben wir meiner Meinung nach die 
Talsohle noch nicht erreicht. Der Gesundheitstourismus, speziell was die Therapie und die 
Komplementärmedizin anbelangt, gewinnt dagegen immer mehr an Bedeutung. Es stellt 
sich die Frage, wie in Gallspach die Zeichen der Zeit erkannt werden. Auch von Seiten der 
Gemeinde muß ein entsprechendes Umfeld geschaffen werden. 


Dr. Michaela Zeileis: Ein primäres Problem in Gallspach ist: Wir müssen uns mehr auf 
Kurzzeitgäste einstellen, zwei- oder dreiwöchige (Kur-)Aufenthalte sind passe. 

Die Bedeutung des Wellnessbereiches wird immer größer. Hier werden auch Formen der 
Komplementärmedizin und alle Dinge, die zum Wohlbefinden eines Menschen beitragen, 
Zukunft haben. Im Rahmen eines Wellnessurlaubes sucht der streßgeplagte Gast 
Entspannung, gepaart mit Freizeitvergnügen. Gibt es keine entsprechenden 
Freizeitaktivitäten oder nur O8/15-Angebote, so ist auch die Attraktivität des Aufenthalts 
nicht gegeben und der Gast wird sich anders entschließen. 
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Gefragt, was aus dem Plan geworden sei, für seine Patienten in der Brucknerstraße ein 
eigenes Hotel zu errichten, antwortete Dr. Friedrich Zeileis: Die Pläne liegen in meiner 
Schublade. Sie waren nüchtern betrachtet nicht realisierbar, und wir wurden von keiner 


Seite unterstützt. Heute sind wir aber froh darüber. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 90. September 1997, S. 4) 


Es war ein großer Verlust für Gallspach, als Vater und Tochter Zeileis im November 2005 
ihre gut frequentierte Praxis in Gallspach aufgaben und nach Rauris im Salzburger Land 
übersiedelten. Hier eröffnete Dr. Michaela Zeileis eine Praxis für Allgemeinmedizin, in der 
sie auch Akupunktur, Manuelle Medizin, Sportmedizin, Neuraltherapie und Applied 
Kinesiologie anbietet. Ihr Vater Dr. Friedrich Georg Zeileis war nicht nur als Arzt und 
Teilhaber des Institutes Zeileis, sondern auch kompositorisch tätig. Er hatte am Bruckner- 
Konservatorium in Linz bei Wilhelm Jerger Musik (Komposition, Dirigieren) studiert und 
in Wien u.a. bei Walter Koschatzky und Hermann Fillitz Kunstgeschichte. Dr. Zeileis 
veröffentlichte musikwissenschaftliche Publikationen und verfasste kunsthistorisch- 
wissenschaftliche Bücher, die er als Privatdrucke herausgab: 


Katalog einer Musiksammlung, 1992 

Von Shang bis Quing. Dreieinhalb Jahrtausende chinesische Bronze, 1999 

Più ridon le carte. (Mittelalterliche Buchmalerei aus Gotik und Renaissance), 2001 

Più ridon le carte, Ergänzungsband 1, Psalter (Psalterium feriatum), 2009 

Più ridon le carte, Ergänzungsband 2, Stundenbuch, 2010 

Chinesische Jade aus sieben Jahrtausenden. 1994 

Chinesische Jade aus sieben Jahrtausenden. Neuausgabe in drei Bänden, 2002 

Katalog einer Sammlung altägyptischer Kunst. Band I, 2003 

Ergänzungsband Altägyptische Kunst. Band I, 2011 

Altägyptische Kunst. Nachlese. Band III, 2012 

Altägyptische Kunst. Ramses II., der Große. Band IV, 2014 

Skulpturen und Kunsthandwerk aus China und Japan, 2004 

Sakrales und Säkulares von Gandhara bis Lhasa und entlang der Seidenstraße, 2004 
Kristalle und andere schöne Steine. Band I: Tauernfenster (Vom Felbertal bis zum 
Brenner), 2005 

e Kristalle und andere schöne Steine. Band II: Östliches Tauernfenster (Vom Felbertal 
bis zum Katschberg), 2011 


Musikalische Werke: 


Op. 1 Zwei Lieder nach Texten von Stefan Zweig 

Op. 2 Toccata und Fuge g-moll für Orgel und für Streicher 
Op. 3 Konzert für Violine und Orchester in d-moll 

. 4 Concertino für 13 Instrumente und Schlagzeug 

Op. 5 Sinfonietta für großes Orchester 

Op. 6 Konzert für Klarinette und Orchester 

Op. 7 Klarinettenquintett 


e Op. 8 Konzert für Oboe und kleines Orchester 
(Freundliche Mitteilungen von MR Dr. Friedrich Georg Zeileis an den Verfasser) 


o o o o o o o 
Ọ 
ge! 


Am 7. November 2006 wurde Dr. Friedrich Georg Zeileis der Titel „Medizinalrat“ 


verliehen. Er lebt derzeit als Pensionist mit seiner Gattin Helga in Rauris. 
(Tips. Eferding/Grieskirchen 47. Woche 2006, S. 16; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 
2006, S. 11) 
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6.8. Neuerungen im Institut Zeileis 


Mit der Eröffnung eines Ausstellungsraumes 1992 im Institut Zeileis erhielten mehr 
Interessierte die Möglichkeit, tiefere Einblicke in die Physikalische Medizin und die 


Therapien des Hauses zu erhalten. 
(Georg Zeileis: 10 Jahre Museum im Zeileis Institut in Gallspach. Gallspacher Patienten Journal. Nr. 1/2002, 
S. 2) 


Am Samstag, den 16. Oktober 1993 veranstaltete das Institut Zeileis einen „Tag der 
offenen Tür“, der von hunderten Besuchern frequentiert wurde. Erster Programmpunkt war 
eine Podiumsdiskussion mit dem Thema: „Geist — Körper — Seele“. Am Podium 
diskutierten nach Grußworten von MR Dr. Valentin Rana Zeileis und 
Kurkommissionsobmann Benno Schinagl, Landtagsabgeordneter Prim. Dr. Walter 
Aichinger, Dr. Anita Rieder, Dr. Carl Hödl, MR Dr. Valentin Rana Zeileis und sein Sohn 
Dr. Martin Zeileis. 


Die Wichtigkeit einer ganzheitlichen Medizin wurde herausgearbeitet und es zeigte sich, 
dass das Angebot und die Methoden des Instituts durchaus geeignet sind, diesem 
ganzheitlichen Prinzip Rechnung zu tragen. Betont wurde aber auch die Notwendigkeit der 
Zusammenarbeit mehrerer Kurorte, um gegen die Konkurrenz im nahen Bayern bestehen 
zu können, vor allem bei einem EG-Beitritt. Ansatz zu einem Bäderdreieck Gallspach — 
Bad Schallerbach — Haag/Hausruck gibt es bereits, es muss aber in Zukunft unter anderem 
darauf hingearbeitet werden, dass Landesmittel nicht nur nach Bad Schallerbach fließen, 
sondern auch die in Gallspach vorhandenen Privatinitiativen mit öffentlichen Mitteln 
unterstützt werden, etwa die eben erschlossene Thermalquelle, die für das Institut und 
Gallspach eine weitere Attraktion bedeuten wird. 

Am meisten an der Diskussion, die von 9:30 bis 12:00 Uhr dauerte und von Dr. Johannes 
Jetschgo vom ORF Landesstudio geleitet wurde, beeindruckten aber die Wortmeldungen 
zahlreicher Patienten, von denen die meisten bereits viele Male im Institut zur Kur waren 
und die allesamt Linderung oder Heilung erfahren haben. Die Dankbarkeit, die alle MR 
Zeileis entgegen brachten, war greifbar und spricht für die Vorzüge des Instituts Zeileis. 
Sie gibt auch Anlass zur Hoffnung für die Zukunft. Entscheidend ist, dass viel mehr 
Menschen von Erfolgen des Instituts erfahren! 

Weiters bestand die Möglichkeit zu einem Rundgang, wo die Behandlungsmethoden 
erläutert wurden. Ein ausgezeichnetes Gesundheitsbüffet wurde geboten, 
Pferdekutschenfahrten und eine Verlosung von schönen Preisen durchgeführt. Eine 
Literaturlesung durch den bekannten Schauspieler Miguel Herz-Kestranek rundete die 
Veranstaltung ab. |...| (ÖVP Gemeinde Journal. Nummer 4. November 1993, S. 1) 


Ab 21. März 1994 wurde im Institut Zeileis — erstmalig in den westlichen Bundesländern 
Österreichs — eine Kaltlichttherapie bei Neurodermitis, Schuppenflechte (Psoriasis) und 


anderen allergischen Hauterkrankungen angeboten. 
(Flugblatt des Institutes Zeileis an alle Haushalte. Februar 1994) 


Der Landeskontrolldienst ortete trotz aller Bemühungen großen Nachholbedarf für 
Gallspach, wollte es noch länger ein Kurort von Bedeutung bleiben. 
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Kurort Gallspach zu wenig attraktiv - Ballast abwerfen, Ideen gefragt 
Landeskontrolldienst durchleuchtete Gebarung des Kurfonds 


GALLSPACH. Ein Reisebüro, das keinen Gewinn bringt, ein Kursaal, der nicht ausgelastet 
ist: Der Landeskontrolldienst listet in seinem Bericht über die Gebarung des Kurorts 
Gallspach eine Reihe von Umständen auf, die die ohnehin schwierige Situation - durch 
dramatisch gesunkene Nächtigungszahlen und Personalprobleme - noch unnötig 
verschlimmern. In den nächsten Jahren werden große Anstrengungen nötig sein, so die 
Landeskontrollore. 

Die Nächtigungszahlen im Luft- und Zeileis-Kurort Gallspach sind in den vergangenen 20 
Jahren von rund 380.000 jährlich kontinuierlich um zwei Drittel geschrumpft und haben 
sich bei 125.000 eingependelt. Die Ursachen dafür liegen hauptsächlich außerhalb des 
Bereichs der Kurverwaltung: Die Gäste aus Deutschland blieben aus, weil die dortigen 
Versicherungen die Kostenübernahme für Kuraufenthalte im Ausland drastisch 
eingeschränkt haben, und die österreichischen Versicherungen refundieren nur noch einen 
Teil der Kosten für Behandlungen im Institut Zeileis. Darüber hinaus, so orten die 
Kontrollore des Landes, „ist das Institut Zeileis nicht übermäßig daran interessiert, 
Patienten zu gewinnen“. 

Als nachteilig für die bitter benötigten neuen Akzente wird angemerkt, daß der Posten des 
Kurdirektors von Mitte 1992 an ein Jahr lang unbesetzt war. 

Einschneidende personelle Änderungen und die damit verbundenen Abfertigungen haben 
das Budget der Kurverwaltung zuletzt stark belastet, räumt der Kontrolldienst ein, es 
mußte deswegen sogar der einst geschenkte Fitpark an die Gemeinde zurückverkauft 
werden. Von der Gemeinde würde die Kurverwaltung übrigens zuwenig gefördert. 
Grundsätzlich sei über die Weiterführung des kureigenen Reisebüros nachzudenken, das 
noch nie Gewinne erzielt hat, kritisieren die Kontrollore. Im übrigen sei es mehr auf den 
Export von Reisenden ausgerichtet als auf den Import, der für den Kurbetrieb wichtiger 
wäre. 

Weiters sollte der Kursaal viel öfter für Veranstaltungen genützt werden, mehr 
Einfallsreichtum ist gefragt. Und im teuren Musikpavillon fänden mangels Orchester keine 
Live-Konzerte statt - das Kurkonzert kommt von einem CD-Player: „Dies läßt an 


Attraktivität zu wünschen übrig“, zeigen die Prüfer Sinn für Kur- Ambiente. 
(OÖ. Nachrichten. 27. Juni 1994, S. 14) 


1995 verschwand Gallspach aus den Top 20 der oberösterreichischen Tourismusorte. 
Schon 1991 hatten die Oberösterreichischen Nachrichten Gallspach mit der wenig 
erfreulichen, aber den Tatsachen entsprechenden Feststellung bedacht, dass es sich auf 
dem absteigenden Ast befinde. Es fehle an der richtigen Gesinnung und an Investoren 
übertitelte die Zeitung den Beitrag damals. Nun hieß es: [...] Die Nächtigungsziffern des 
Tourismusjahres November 1994 bis Oktober 1995 zeigen auf, dass Gallspach [mit 89.000 
Übernachtungen] keine besondere Rolle mehr im oberösterreichischen Fremden- 
verkehrsgeschehen spielt. |...] An der Spitze rangierte nun die Landeshauptstadt Linz mit 
536.753 Übernachtungen, gefolgt von Bad Ischl mit 417.308 Übernachtungen und 
St. Wolfgang mit 366.061 Übernachtungen. Die weiteren Plätze nahmen ein: Bad 
Schallerbach, Bad Goisern, Bad Hall, (Gosau, Hinterstoder Spital/Pyhrn und 
St. Georgen/Attergau. An 20. Stelle rangierte Unterach am Attersee mit 99.958 
Übernachtungen. 

(OO. Nachrichten. 2. Dezember 1991, S. 7; OO. Nachrichten. 16. Dezember 1995, S. 19) 
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Einer, der noch immer an einen Relaunch Gallspachs als Kurort zu glauben schien, war 
Bürgermeister Brandlmayr. Er sah als ersten Schritt zur Gesundung der Gemeinde die 
Erstellung eines Ortsleitbildes. Dieses war bereits Monate zuvor in der Gemeindezeitung 
präsentiert worden. Die Hauptfragen, die durch das Ortsleitbild beantwortet werden sollten 
waren: Wohin soll sich der Ort entwickeln (Ziele und Visionen)? Was wollen wir in den 
nächsten 5 Jahren erreichen? Welche Funktion wollen wir in der Region übernehmen? Wie 
wollen wir die menschliche Gemeinschaft gestalten? Als Ansprechpartner fungierten: 
Bürgermeister Brandlmayr (Projektleiter), Amtsleiter Josef Krenn (Projektkoordinator), 
Robert Lanz, Geschäftsführer der Kurverwaltung (Projektinformator) und Benno Schinagl, 
Obmann der Kurverwaltung (Projektkommunikator). 


Der 1. Informationsabend dazu fand am 27. Jänner 1995 statt. Interessierte Gallspacher 
wurden aufgefordert, in einem der Arbeitskreise mitzuwirken. Informationen und ein 
Zwischenbericht über den Fortgang der Arbeiten wurden am 13. Mai 1996 geboten. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 1994, S. 8; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 
1995, S. 1; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Mai 1996, S. 1) 


Kurgemeinde Gallspach im Aufwind 
von Bürgermeister DI Kurt Brandlmayr 


Bürger-Mitbeteiligung wird in der Marktgemeinde zur Zeit ganz groß geschrieben. In den 
nächsten zwei Jahren wird an einem Leitbild für den Kurort unter Einbeziehung aller 
interessierten Bürgerinnen und Bürger gearbeitet. Dieses wird zum Abschluss in 
Broschürenform allen Haushalten zugänglich gemacht und soll Politiker und Investoren 
vom vorgesehenen Weg in die Zukunft überzeugen. Erste kleine Zwischenerfolge sind 
schon wirksam. Die Stammteilnehmer an den Arbeitskreisen sind vom Geist der 
Zusammenarbeit und der Aufgabe begeistert. 

Wesentliche positive Impulse können auch vom Kurinstitut Zeileis erwartet werden. Noch 
heuer soll mit der I. Phase einer großangelegten Renovierung und Neuorganisation 
begonnen werden. 38 Mio. Schilling wird der Umbau des Institutes verschlingen. Dabei ist 
eine Ausweitung der Behandlungen auf Thermal-Hydrotherapie vorgesehen. Vor drei 
Jahren wurde bekanntlich eine solehältige Thermalquelle erbohrt, welche nunmehr genutzt 
werden soll. In der 2. Phase ist ein Thermalhallen- und -freibad mit Saunalandschaft 
geplant. Kosten: ca. 120 Mio. Schilling. 

Als Vorleistung und Unterstützung dieser Maßnahmen für den Kurtourismus setzt die 
Marktgemeinde entsprechende Verschönerungs- und Gestaltungsmaßnahmen. Ein weiterer 
Schritt wurde mit der Umgestaltung zur fußgeherfreundlichen Zone getan. Am 15. Juli fand 
die Eröffnung mit der Inbetriebnahme des Springbrunnens statt. Diese 
Gestaltungsmaßnahmen werden dem Kurort ein neues Flair geben und sollen, im Einklang 
mit den Planungen des Kurinstitutes, bis dorthin in den nächsten Jahren weitergeführt 
werden. Gallspach gehört ja als eine der tourismustragenden Gemeinden des Bezirkes der 
neugegründeten „Kur- und Erlebnisregion Hausruck“ an. In dieser haben sich von 
Wolfsegg bis Wallern, insgesamt sieben Gemeinden zu einer sehr effektiven 
Werbegemeinschaft zusammengeschlossen. 

Alle diese Maßnahmen am Kur- und Tourismussektor werden noch begleitet durch 
Anstrengungen am Wohnbausektor. Gallspach ist als Kurort auch mit der idealen 
Infrastruktur als Wohngemeinde ausgestattet. Erst kürzlich ist es der Gemeinde gelungen, 
5,7 ha Bauland zu erwerben. Insgesamt stehen in der Zukunft 6,5 ha zusammenhängendes 
Bauland für Wohnzwecke und 2,5 ha Fläche für einen Kur- oder Fremdenverkehrsbetrieb 
zur Verfügung. Noch heuer wird im Pfarrgraben, in sehr schöner Lage, mit dem Bau von 
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25 Wohnungen (Eigentum und Miete) von 50-90 m? Größe begonnen. Ein weiterer 
Wohnbau mit etwa 25 Wohnungen ist bereits in Planung. |...] 
(Tips. Die Servicezeitung der OÖ. Nachrichten. Grieskirchen. August 1995, S. 19) 


Beim Zwischenbericht zur Leitbildentwicklung am 13. Mai 1996 erläuterte der 
Bürgermeister noch einmal Sinn und Zweck der Leitbilderstellung. Christine Straßl und 
Rudolf Gruber schilderten, was in der Gruppe bis dahin geschehen war. Die nächsten 
beiden Präsentatoren, Sybille Schauer und Fritz Breslmayr, hatten die Aufgabe, über die 
ursprüngliche Situation (Istzustand) in Gallspach zu informieren. 


Von diesem Istzustand ausgehend, erklärten Dipl.-Vw. Heinz Putzl und Georg Zeileis sehr 
ausführlich, welche Ziele für den Ort angestrebt würden. Zur Umsetzung dieser 
Vorstellungen im Bereich der Jugend informierten Ilse Schaufler und Gerhard Feyrer in 
einem interessanten Videofilm. Über den Bereich Landwirtschaft (bessere Vermarktung 
von landwirtschaftlichen Produkten usw.) referierten Dr. Barbara Kronberger und Günther 
Wurm. Den Bereich Verkehr und Beschilderung übernahmen Dipl.-Vw. Heinz Putzl und 
Josef Krenn. Zum Ortsbild wurden auch die Vorstellungen von Karl Hochhold gehört. Der 
Bürgerstammtisch, der jeden 1. Montag im Monat im Linzerhof [später Kirchenwirt] 
zusammenkam, hatte es den beiden Stammtischlern Rudolf Gruber und Fritz Breslmayr 
angetan. Die beiden berichteten, was sich dort tat. Zur Zusammenarbeit zwischen 
Gemeinde und Kurverwaltung äußerten sich Benno Schinagl und Gerald Hartl. Allen 
Zielvorstellungen ging ein Motto voraus: „Wir wollen wieder Kur- und Ferienort im 
Spitzenfeld des Landes werden, wirtschaftlich gesund, attraktiv und liebenswert, wo man 


gerne wohnt und arbeitet.“ 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Mai 1996, S. 1; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 63. Juli 1996, S. 3) 


[2003] Ortsentwicklung 


Der Dornröschenschlaf der Marktgemeinde ist beendet. Die Initiative „Pro Gallspach“ 
stellt ihre Ortsentwicklungs-Ideen vor: „Gallspach für Gallspach“, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Kursaal. (OÖ. Nachrichten. 23. Juni 2003; Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Bei einer öffentlichen Veranstaltung im Kursaal präsentierte der Arbeitskreis unter der 


Moderation von Christian Steiner ein Ortsentwicklungskonzept. 
(Welser Rundschau. Nr. 28. 9. Juli 2003, S. 54; Tips. Eferding/Grieskirchen. 29. Woche 2003, S. 10) 


„Gallspach für Gallspach“ 
Vorstellung des Projektes Ortsentwicklung 


Seit einigen Jahren besteht der Arbeitskreis „Pro Gallspach“ und hat sich in vielen 
Sitzungen Gedanken über die Ortsentwicklung von Gallspach gemacht. Im Rahmen einer 
öffentlichen Veranstaltung im Kursaal wurde nun der Bevölkerung ein 
Ortsentwicklungsprojekt präsentiert. Herauskristallisiert haben sich zwei 
Themenschwerpunkte für die Zukunft. Gesundheit durch die jahrzehntelange Tradition als 
Sitz des weltbekannten Institutes Zeileis und Kunst, vor allem durch die Initiative des 
Künstlers Erwin Burgstaller, der mit den heuer schon zum fünften Mal stattfindenden 
Kunstwerktagen einen sehr guten Ausgangspunkt geschaffen hat. Im Vorjahr wurde dann 
der Kunst\Raum\Gallspach ins Leben gerufen. Zwischen Vitalwelt Hausruck, 
Kunstschaffenden und Gemeinde wurde ein erfolgreiches Konzept entwickelt. Hier wird 
bildende Kunst mit hoher Qualität gezeigt. (News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 8/2003, S. 4) 
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Welches waren nun die Gallspacher Tourismusbetriebe, die in den letzten zwei 
Jahrzehnten weiterhin geöffnet hatten? 1995 waren es: 


Bayrischer Hof, Gallspacherhof, Linzerhof, Sonnenhof, Mariandl, 


Hotels und Gasthöfe Wienerhof, Salzburg, Silverio, Austria, Parkhotel, Waldesruh, 
Tirolerhof, Geßwagner-Hiegelsberger, Pension Josefsheim, 
Pension Adolf Kraxberger 
Haus Scharinger, Haus Hochland, Haus Bresilmayr, Haus Central, 
Frühstückspensionen Haus Rosemarie, Pension Viktoria, Haus Wolfmayr, Haus 


Zehetleitner, Villa Daheim, Haus Brunnmayr, Haus Bellevue 


Privatzimmervermieter 


Franz Beham, Max Bögl, Emma Domenigg, Villa Baumer, Haus 
Ernst, Fritz & Elfriede Gruber, Haus Maximilian, Maria Huemer, 
Maria Kaltenböck, Anna Kasper, Herbert Kasper, Haus Johannes, 
Franziska Kühberger, Anna Leeb, Steffi Lengauer, Josef 
Mairhuber, Hildegard Malzer, Maria Mayrhuber, Sternhof, Ulrike 
Obermair, Erna Oberwagner, Frieda Parzer (Haus Habilcher), 
Maria Stockinger, Haus Stoiber, Haus Panorama, Karoline 
Wornigg, Eva Grasl 


Appartements Haus Scharinger 

3 Haus Boy-Angermayr, Villa Daheim, Haus Wolfmayr, 
Ferienwohnungen/ Gasthof/Pension Geßwagner-Hiegelsberger, Haus Ernst, 
Ferienhäuser Jausenstation Waldesruh 
Privatcampingplätze Gasthof Tirolerhof, Haus Stoiber, Jausenstation Waldesruh 


(Kurverwaltung Gallspach: Zimmerpreisliste 1995. MA Gallspach) 


2010/2011 hatte die Liste der Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe dagegen folgendes 


Aussehen: 
Gasthof-Pension Geßwagner-Hiegelsberger, Gasthof Kirchenwirt, 
Gasthof Tirolerhof, Gasthof „Zur grünen Wiese“, Ristorante 
Venezia [im Parkhotel], Hotel Bayrischer Hof, Hotel Austria, 
Hotels und Gasthöfe Hotel Gallspacherhof, Hotel Wienerhof & Hotel Salzburg, Hotel 


Silverio, Parkhotel [seit 2012 Flüchtlingsunterkunft], 
Jausenstation Ditschenberg, Landgasthof Waldesruh, Seaside 
Lounge [im Freibad], Weinstüberl Juli Tant, Café Melange 
Walter Leeb KEG, Old Man’s Pub, MAXx Pub. 


Beherbergungsbetriebe 


Ferienwohnungen Pramendorfer (2013 eingestellt), Haus 
Bellevue, Haus Breslmayr, Haus Brunmayr, Haus Fritz Gruber, 
Haus Habichler-Parzer, Haus Johannes, Haus Leeb, Haus 
Mayrhuber, Haus Obermair (Obermayrgut), Haus Rosemarie, 
Haus Stoiber, Haus Zehetleitner, Pension Breslmayr, Scharinger 
Appartments, Villa Baumer, Villa Daheim, Villa Viola 


(Marktgemeinde Gallspach. Kurort-Ferienort Gallspach. Informationsmappe. 2010; Wirtschaftsausschuss 
Gallspach: Wirtschaft Gallspach. Informationsbroschüre. 2011) 
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6.9. Gallspach - ein attraktiver Wohnort 


Gleichzeitig mit dem Rückgang des Kurtourismus hatte die Marktgemeinde Gallspach 
enorm an Attraktivität als Wohnort gewonnen und begann einwohnermäßig kontinuierlich 
zu wachsen. Die Nähe zum Zentralraum bei gleichzeitig günstigen Grundstückspreisen 
(diese lagen 2014 im Durchschnitt bei ca. 45-50 Euro pro Quadratmeter) leitete wieder 
einmal einen „Bauboom“ ein, der flächenmäßig alles bisher Dagewesene übertraf und 
mehrere neue Ortsteile entstehen ließ. Der Vöglthen z.B., der noch um 1960 nur aus drei 
kleinen, landwirtschaftlich geführten Point-Häusern abseits oberhalb des Ortszentrums 
bestand, wuchs mit dem Markt zusammen. Auch Schützendorf vergrößerte sich abermals 
und vom Thongraben ortsauswärts entstand oberhalb des ehemaligen 
„Ablagerungsplatzes‘“ eine neue Siedlung. 


6.9.1. Bauaktivitäten 


Alleine von 1981 auf 1991 erhöhte sich der Gebäudebestand der Gemeinde Gallspach von 
504 auf 560. 1991 waren 90,2 % der Gebäude solche mit Wohnungen (wovon wiederum 
2,7 % Gebäude mit Ferienwohnungen und 1,8 % Gebäude mit ausländischen Eigentümern 
waren). 336 Wohngebäude bestanden aus nur 1 oder 2 Wohnungen. Allerdings: Nur mehr 
13 Gebäude waren Sitz eines landwirtschaftlichen Betriebes (1981 waren es noch 29 
gewesen). Aufgeschlüsselt nach Bauperioden waren 1991 von den 560 Gebäuden in 
Gallspach 65 vor 1919 errichtet worden, 100 zwischen 1919 und 1944, 102 zwischen 1945 
und 1960, 207 zwischen 1961 und 1980 sowie 86 zwischen 1981 und 1991. 

(Österreichisches Statistisches Zentralamt: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Mai 1995, D14) 


Einige Beispiele sollen exemplarisch zeigen, wie rasant der Einfamilienhaus- und 
Wohnungsbau voranzuschreiten begann. Ab 1982 bot die Gemeinde Baugründe zu einem 
Quadratmeterpreis von 290 Schilling (= ca. 21 Euro) an, die im Bereich Styriastraße— 
Werndlstraße-Holzinger Bezirksstraße lagen. Aufschließungskosten (für Fahrbahn und 
Gehsteig) sowie Grunderwerbssteuer fielen nicht an. 1983 erwarb die Gemeinde die 
sogenannten Webergründe bzw. Weickingerwiese um neue Bauplätze schaffen zu können. 
Die neuen Siedlungsflächen lagen in der Verlängerung der Vöglthensiedlung in Richtung 
Höhen- und Almweg, oberhalb des Pfarrergrabens. Der Wert der Grundstücke stieg — trotz 
moderater Preise — mittelfristig auch in Gallspach. Hatte die Gemeinde 1985 Bauparzellen 
in der neu angelegten Siedlung Höhenweg um S 300 pro m? angeboten, so wurden im Jahr 
2000 solche im neuen Siedlungsgebiet Höhenweg zu einem Kaufpreis von S 600 pro m? 
plus anteiligem Straßengrund verkauft. 


Nach Einführung der Euro-Währung per 1. Jänner 2002 bot die Gemeinde 2003 
Baugrundstücke zur Einzelhausbebauung zu einem Quadratmeterpreis von € 43,60 plus 
anteiligem Straßengrund an. 

Bei Einführung der neuen transnationalen Währung wurden 13,7603 Schilling zu einem 
Euro. In den folgenden zwei Jahrzehnten verlor der Euro (€) im Durchschnitt 1,85 % an 


Wert. 
(Gallspacher Nachrichten. 9. Ausgabe. März 1985, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 
2000, S. 9; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 4; Die Presse, 4. Dezember 2021, S. 19) 


1994 wurde das letzte gemeindeeigene Grundstück in der Pfarrgrabenstraße verkauft. 1998 
erfolgte der Ankauf von 20.903 m? Grund im Pfarrergraben von der Diözese zum 
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Quadratmeterpreis von 500 Schilling. 1989 wurden die sogenannten Harrergründe in der 
Salzburger Straße ab dem Josefsheim in Richtung Umfahrungsstraße in Wohnbaugebiet 
umgewidmet um darauf eine neue Siedlung entstehen zu lassen. 1989 wurden auch die 
ersten Häuser der Höhenwegsiedlung errichtet, die 2000 durch weitere 
Erschließungsmaßnahmen flächenmäßig erweitert wurde. Der Kaufpreis einer Bauparzelle 
betrug 192.000 Schilling. Im Mai 1990 wurde ein Kinderspielplatz in der Fadingerstraße 
seiner Bestimmung übergeben. Für die Kinder standen zwei Spieltürme mit Dach und 
Rutsche, eine Hängebrücke, ein schräges Brett, ein Balancieraufgang und ein Netzteil zur 
Verfügung. Dazu kam: eine Seilbahn, ein Dreifachreck, ein Balancierbalken, ein 
Sandkasten 4 x 4 m, ein Springpferd, ein Motorrad, zwei Sitzgruppen und ein Papierkorb. 

(Gallspacher Nachrichten. 2. Ausgabe. Mai 1983, S. 2; Nachrichten aus der Gemeindestube Gallspach. 
1. Dezember 1983; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 11. September 1989, S. 3; Gallspacher 


Gemeindezeitung. Folge 12. November 1989. S. 4. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. 
März 1990, S. 3; Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 19. Juli 1994, S. 5) 


1992 erwarb die Gemeinde die sogenannten Dopplergründe. Im selben Jahr nach langen 
Verhandlungen auch die landwirtschaftlichen Flächen des Wallnerhofes. Ein 
entsprechender Gemeinderatsbeschluss wurde am 17. September gefällt. Damit besaß die 
Gemeinde Ende 1992 12,6 ha Felder und 1,4 ha Wald, was einer Fläche von 2,28 % der 
gesamten Gemeindefläche und einem Wert von etwas mehr als 8 Mio Schilling entsprach. 
Der Grund wurde als Reserve für Tauschzwecke erworben und war für die Errichtung 


eines Sport- und Freizeitzentrums vorgesehen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. September 1992, S. 2; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4, Oktober 1992, 
S. 3) 


Wegen der Umwidmung von landwirtschaftlichen Gründen in Bauland kam es 1996 zu 
einer Kontroverse zwischen Rolf Scharinger und Bürgermeister Brandlmayr. Im FPÖ- 
Informationsblatt hieß es dazu: 


Sollten Sie Besitzer eines landwirtschaftlichen Grundes sein und vorhaben, diesen in 
Bauland umwidmen zu lassen, dann haben Sie neuerdings ein Übereinkommen zu 
unterzeichnen, das man unter Juristen einen „sittenwidrigen Vertrag“ nennt. Unser det. 
Bürgermeister — von Bürgernähe schon Lichtjahre entfernt — verteidigt dieses 
Übereinkommen aufs äußerste und meinte, daß die Grundeigentümer diese Vorgangsweise 
absolut verstehen würden. (FPÖ-Dialog. Folge 211. November 1996, S. 1) 


Auf diese Anschuldigungen antwortete Bürgermeister Kurt Brandlmayr u.a.: 


[...] Durch verschiedene gesetzliche Maßnahmen des Bundes und des Landes, wurden die 
finanziellen Freiräume in den letzten Jahren immer enger. Dies ist auch der Grund, daß 
bereits an die 160 der 450 Gemeinden Oberösterreichs ihren Haushalt nicht mehr 
ausgleichen können und auf Hilfe vom Land warten. Gallspach ist vorausschauend, wenn 
sich an der Entwicklung nicht schnell etwas ändert, in 2 Jahren ebenfalls soweit, daß 
nichts mehr geht. Dann können wir selbst keine Mittel für irgendein außerordentliches 
Vorhaben mehr aufbringen. Ein Grund dafür, daß die Ausgaben so eminent gestiegen sind, 
sind auch die Ansprüche jedes Einzelnen an die Allgemeinheit, an den Staat. Aber der kann 
nur das für uns ausgeben, was er uns vorher im Wege von Steuern und Abgaben 
weggenommen hat |...]. Seit der letzten Novellierung des Raumordnungsgesetzes im Jahr 
1995 hat der oö. Landtag die Gemeinden in die Lage versetzt, bei Widmung von Grünland 
in Bauland durch den Abschluß von sogenannten Baulandsicherungsverträgen, dies, im 
Sinne der ganzen Gemeinde, nur unter besonderen Auflagen zu tun. Uns allen ist bekannt, 
daß schon sehr, sehr lange der für Aufschließungsstraßen der Gemeinde benötigte Grund 
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kostenlos abgetreten werden muß. Verständlich, denn nur wenn es jeder tun muß, der 
bauen will, können Straßenverbindungen hergestellt werden. Straßen, die jeder Bauwerber 
selbst auch braucht. Nun gibt es neben der Errichtung von Straßen noch viele andere 
gemeindliche Aufgaben, wie z. B. Errichtung von Schule und Kindergarten, 
Wasserleitungs- und Kanalherstellung, öffentliche Grünflächen usw. Der Gesetzgeber hat 
in dieser Situation den Schluß gezogen, warum nur die Öffentlichkeit, also wir alle, mit 
diesen Kosten belastet werden, während die Profiteure einer Umwidmung nichts beitragen 
müssen. Der simple Vorgang, auf das Gemeindeamt oder zum Bürgermeister zu gehen und 
die Umwidmung eines Grundstückes zu verlangen, macht den Eigentümer bei 
Verwirklichung mindestens 10 x reicher. Der Gemeinderat hat seiner Entscheidung 
darüber nicht Gefälligkeit, sondern öffentliches Interesse zugrunde zu legen. Dieses 
öffentliche Interesse berechtigt auch dazu, den durch einen einfachen Verwaltungsakt 
reicher gewordenen, auch an diversen öffentlichen Aufwendungen zu beteiligen. Der 
Betroffene hat ja selbst nichts beitragen müssen, sodaß man eine Umwidmung finanziell 
wie einen Lottosechser betrachten könnte. Die Gemeinde ist jedoch für alle Belastungen 
verantwortlich. Sie muß die Straße bauen, Kanal- und Wasseranschlußmöglichkeiten 
herstellen, Müllabfuhr, Schneeräumung bewerkstelligen usw. Alle die dafür notwendigen 
Kosten haben aber alle aufzubringen, den Profit hat ein einziger. Nun sage mir niemand, 
das sei eine kommunistische Denkweise. Ganz im Gegenteil, das ist Marktwirtschaft. Es 
wird auch das Vermögen von niemandem geschmälert, sondern vermehrt, es sollte aber 


nicht zur Gänze auf Kosten aller gehen. |...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. November 1996, S. 1-2 


Auch in den Wohnungsbausektor war Bewegung gekommen. Im Oktober 1977 wurde das 
Hauses STYRIA IV (am Platz des alten Pfarrhofes) mit 9 Eigentumswohnungen in der 
Styriastraße fertiggestellt. Der Wohnblock STYRIA V mit 12 Eigentumswohnungen sollte 
im Oktober 1979 folgen. Bis dahin war auf dem Wohnungssektor wenig geschehen. Nur 
der Bau STYRIA I in der Linzer Straße 19 war 1955, STYRIA II [Schlagerhof, 
Niederndorfer Straße 5] 1958 und STYRIA II (Styriastraße 7) 1970 fertiggestellt worden. 
Noch im Dezember 1977 kam es zur Schlüsselübergabe für 15 Wohneinheiten der 
Wohnungsgenossenschaft „Wohnungsfreunde“ in der Niederndorfer Straße. 1987 stellte 
die „Styria“ einen Wohnblock mit 12 Wohneinheiten in der Niederndorfer Straße fertig. 
Ab 1990 errichtete die „Styria“ in der Jörgerstraße 18 Wohneinheiten, die im Juni 1993 
bezugsfertig waren. Das schon seit Jahrzehnten etwa 50 Mietern als Wohnhaus dienende 
frühere Kurhotel (Polhamerhof) in der Salzburger Straße wurde - da keine 
abgeschlossenen Wohnungen vorhanden waren - in 18 Wohneinheiten umgebaut, wobei 
Förderungsmittel zur Althaussanierung in Anspruch genommen werden konnten, so dass 
sich die Belastung für die Gemeinde und die Mieter in Grenzen hielt und die Mieten nur 
moderat angehoben werden mussten. Einige Wohnungen mit neuzeitlichem Komfort gab 
es auch im ehemaligen Wiebe-Bau (Florianihof). 1989 wurde die dort bestehende 


Feuerwehrgarage in eine Wohnung umgebaut. 

(Nachrichten aus der Gemeindestube. Folge 8. 14. Dezember 1982, S. 1; Nachrichten aus der Gemeinde- 
stube. Folge 11. 1. Dezember 1983, S. 4; OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 31. März 1988, S. 22; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 1989, S. 3; Freiheitlicher Gemeindekurier. Folge 624. 18. Jg., Dezember 
1989, S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 9. Dezember 1990, S. 4; Gallspach Objektiv [SPÖ]. Nr. 949. 
Juli 1992, S. 4. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1993, S. 5) 


Was den Bereich der Betriebsbaugründe anging, so erwarb die Gemeinde im Sommer 1989 
knapp 18.000 m? landwirtschaftliche Fläche im Bereich der Ortschaft Wies unterhalb der 
markanten Eiche”, die neben der Gallspacher Ortseinfahrt steht. 1990 legte der 
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Gemeinderat einstimmig fest, dass aus dem Betriebsbaugebiet nur größere Teilstücke für 
die Ansiedlung von Betrieben abverkauft werden sollten. Eine Zerstückelung in 
Kleinparzellen (bis etwa 2.000 m?) sollte nicht erfolgen. Der Grundpreis sollte sich je nach 
Größe und Lage des Baugrundstückes zwischen 6S 150,-- und 250,-- bewegen. Die 
unterschiedlichen Preisvorstellungen rührten daher, dass der Grund in Bachnähe sumpfig 
ist und daher nicht derselbe Preis wie im Bereich der Umfahrungsstraße lukrierbar sei. 
Eine Ansiedlung der Firma WES Weissenecker aus Grieskirchen, die im November 1992 
einen Vorverkaufsvertrag über 10.000 m? abgeschlossen hatte, zerschlug sich jedoch. 
Geplant war, zusammen mit einem Partner, bis 1995 neben einem 2-geschoßigen 
Bürogebäude auch eine Montagehalle für eine fertigungstechnische Anlage im Bereich 
Maschinenbau zu errichten. Erzeugt werden sollten Transport-, Palettier-- und 
Abfüllanlagen für Brauereien. Man erhoffte sich zu Beginn 100 Arbeitsplätze, später im 
Endausbau bis zu 250. Dieser Partner zog jedoch wegen eines Konjunktureinbruches sein 
Interesse zurück. Aufgrund dieser Schwierigkeiten trat auch die Fa. Weissenecker vom 
ursprünglichen Angebot zurück. Auch ein ins Auge gefasster Kauf von nur 5.000 m? 
konnte in der Folge nicht realisiert werden. Mit Johann Leeb und der Raiffeisenbank 
Region Grieskirchen wurde ein Optionsvertrag über das Betriebsbaugebiet „Wies“ 
abgeschlossen. Die Rechtswirksamkeit des Vertrages wurde einvernehmlich mit 30. 
November 2003 befristet. 


2006 verkaufte die Gemeinde das Areal an die „Kooperation Leeb-Raiffeisen.“ Es gelang 
jedoch bis 2014 nicht, entsprechende Käufer für das Gelände zu gewinnen. Daher wird 
derzeit angeblich überlegt, einen Antrag auf Umwidmung in Bauland zu stellen. 


® Eine zweite Eiche etwa derselben Größe musste 1976 vom Eigentümer, dem Mair auf der Leithen, 
geschlägert werden, da der Baum durch den Straßenbau geschädigt worden war. Im Volksmund war das 
Alter der beiden Eichen auf bis zu 300 Jahre geschätzt worden. Ein vor Ort anwesender Holzfachmann 
erklärte dem Verfasser nach der Fällung jedoch, der überdimensionale Baum sei keine 150 Jahre alt, womit 
er recht behalten sollte. Eine Zählung der Jahresringe ergab tatsächlich nur ca. 143. Die Bäume dürften daher 
um 1830 gepflanzt worden sein. 

(Freiheitlicher Gemeindekurier. Folge 624. 18. Jg., Dezember 1989, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. 
Folge 13. Dezember 1989, S. 3; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 5. Dezember 1992, S. 4; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 8/Dezember 1992, S. 1 und 3; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. April 1993, S. 2; 
Gallspach Objektiv [SPÖ]. Nr. 995/März 1993, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 
4; Tips Eferding/Grieskirchen. 52. Woche 2006, S. 8) 


6.9.2. Die Gallspacher werden mehr 


Zählte die Gemeinde Gallspach 1961 nur 1.675 Einwohner, so stieg diese Zahl bis 1981 
auf 2.014 und 1991 auf 2.462 Einwohner. Nicht alle Zuzügler waren Inländer. Darunter 
befand sich auch eine erhebliche Anzahl Landesfremder. Lag der Ausländeranteil bei den 
Einwohnern 1981 bei nur 2,7%, so stieg er bis 1991 auf 15,7% an, wobei bei Männern der 
Ausländeranteil bei 20,4%, bei Frauen bei 11,2% lag. Im politischen Bezirk Grieskirchen 
war Gallspach 1991 mit großem Vorsprung die ausländerreichste Gemeinde. Auf Platz 2 
folgte mit 8,7 % Hofkirchen an der Trattnach. Gesamtoberösterreichisch gesehen lag 
Gallspach mit seinem Ausländeranteil 1991 an 5. Stelle hinter den Gemeinden Franking, 
St. Georgen am Fillmannsbach, Rosenau am Hengstpass und Freinberg. Die meisten in 
Gallspach ansässigen Ausländer kamen aus dem ehemaligen Jugoslawien (24,4%), gefolgt 
von der ehemaligen Tschechoslowakei (15,5%), der Türkei (8,5%) und Deutschland 
(7,8%). 
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2001 war der Ausländeranteil - wohl aufgrund von Staatsbürgerschaftsverleihungen - in 
Gallspach auf 13,8 % gesunken. Im politischen Bezirk Grieskirchen lag Gallspach damit 
weiter an 1. Stelle mit dem größten Ausländeranteil vor Grieskirchen mit 11,5 % und 
Neumarkt mit 8,5 %. 


Die Altersstruktur der Gallspacher Einwohner hatte folgendes Aussehen: 


1981 1991 2001 
0 - 14 Jahre 0 - 14 Jahre 0 - 14 Jahre 
Gesamt: 408 Gesamt: 447 Gesamt: 464 
Männlich 202 Männlich: 228 Männlich: 240 
Weiblich: 206 Weiblich: 219 Weiblich: 224 
15 - 59 Jahre 15-59 Jahre 15 - 59 Jahre 


Gesamt: 1.552 
Männlich: 821 
Weiblich: 731 


Gesamt: 1.166 
Männlich: 552 
Weiblich: 614 


Gesamt:1.583 
Männlich: 809 
Weiblich: 774 


60 und älter 
Gesamt: 463 
Männlich: 150 
Weiblich: 313 


60 und älter 
Gesamt: 440 


Männlich: 139 
Weiblich: 301 


60 und älter 
Gesamt: 524 


Männlich: 205 
Weiblich: 319 


(Österreichisches Statistisches Zentralamt: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Mai 1995 D4; Amt der oö. 
Landesregierung, Abt. Statistischer Dienst: Die Volkszählung Oberösterreichs. Volkszählung 1991. Heft 
1/1994, S. 60, 68 und 76; Statistik Austria: Großzählung 2001. Ausgewählte Maßzahlen nach Gemeinden. 
Teil I. Wien 2005, S. 37) 


Schulbesuch 


Besuchte in den frühen 1960er Jahren nur etwa eine Hand voll Gallspacher Schülerinnen 
und Schülern eine Mittelschule, so hatte sich diese Zahl dreißig Jahre später vervielfacht. 
Von 1981 auf 1991 stieg die Maturantenquote bei Männern von 11,3 % auf 14,4 %, bei 
Frauen von 7,4 % auf 11,8 %. Gesamt ergab dies einen Anstieg bei den Maturanten von 
9,1 % auf 13,1 %. Der Anteil an Maturanten und Akademikern wurden 2001 mit 12,3 % 
ermittelt. 


Schultyp Anzahl Schüler 
1981 1991 
AHS 42 18 
BHS, BMS 39 45 
Hochschule, Akademie 20 25 
Gesamt 101 88 
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1991 verfügten die über 15jährigen Bewohner über folgende Ausbildung (Gallspach zählte 
in diesem Jahr 2.462 Einwohner): 


Lehranstalt Gesamt % davon 

Frauen 
Universität und verwandte Ausbildung 104 5,2 46 
Höhere Schulen (AMS, BMHS) 159 7,9 77 
Fachschulen 217 10,8 146 
Lehre 694 34,4 219 
Pflichtschule 841 41,7 556 


Aus dieser Statistik lässt sich leider nicht ableiten, wie viele Bewohner gar keinen 
Pflichtschulabschluss aufweisen konnten. 


Berufstätigkeit und Wohnsituation 


1991 waren 1.114 Gallspacher berufstätig, davon 39 % Frauen. Von diesen waren 3,1 % in 
der Land- und Forstwirtschaft, 40,6 % in Gewerbe und Industrie sowie 56,4 % im 
Dienstleistungssektor tätig. 109 Personen waren Selbstständige, 2 Personen waren 
„Mithelfer“, 458 Personen waren Angestellte oder Beamte und 545 Personen Arbeiter. 658 
Gallspacher pendelten zur Arbeit aus. Bis 2010 stieg die Zahl der Erwerbstätigen auf 
insgesamt 1.174 Personen, wovon 949 Personen auspendelten. 

Die durchschnittliche Größe der Privathaushalte betrug 1991 2,61 Personen (1981 2,46 
Personen). Nach der Größe der Haushalte lebten die Gallspacher/innen 1981 bzw. 1991 so: 


Haushaltsgröße 1981 1991 
Haushalt mit 1 Person 271 245 
Haushalt mit 2 Personen 178 203 
Haushalt mit 3 Personen 121 145 
Haushalt mit 4 Personen 104 153 
Haushalt mit 5 Personen 54 53 
Haushalt mit 6 Personen 22 19 
Haushalt mit 7 Personen 6 4 
Haushalt mit 8 oder mehr Personen 2 5 
Anstaltshaushalte 10 27 


(Österreichisches Statistisches Zentralamt: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Mai 1995, D8, D9, D10; 
Amt der OÖ. Landesregierung, Abt. Statistischer Dienst: Volkszählung 1991. Phase II. Heft 2/1995, S. 66 
und S. 78; Statistik Austria: Großzählung 2001. Ausgewählte Maßzahlen nach Gemeinden. Teil I. Wien 
2005, S. 37; Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2010) 


6.9.3. Gallspach — eine „Gesunde Gemeinde“ 


„Gesunde Gemeinde“ ist ein gemeinsames Netzwerk des Landes Oberösterreich, Abteilung 
Gesundheit und gesundheitsfördernder Städte und Gemeinden. Bereits 1989 hatte das Land 
Oberösterreich die Idee der Weltgesundheitsorganisation (WHO) zur kommunalen 
Gesundheitsförderung aufgegriffen. In ständiger Kooperation zwischen Land, Gemeinden 
und Städten wurde eine Netzwerkstruktur entwickelt, die den Bedürfnissen und 
Möglichkeiten der oberösterreichischen Städte und Gemeinden entsprach. Ziel war und ist 
die Förderung des Gesundheitsbewusstseins der Bevölkerung und die Schaffung 
gesundheitsfördernder Strukturen in den Kommunen. 
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Im Laufe der Zeit kristallisierten sich Grundsätze heraus, die den erfolgreichen 
oberösterreichischen Weg der kommunalen Gesundheitsförderung kennzeichnen. Einen 
thematischen Schwerpunkt bilden dabei die oö. Gesundheitsziele. 


Wohlbefinden in der Schule erhöhen 

Arbeitsplätze gesünder gestalten 

Gesundheit in den Gemeinden fördern 

Ernährung für Säuglinge und Kleinkinder verbessern 

Zahngesundheit der Kinder verbessern 

Bewegung im Jugendalter erhöhen 

Suchtprävention verstärken 

Psychosoziale Gesundheit junger Menschen stärken 

Ältere Menschen aktiv einbeziehen 

Verantwortung für Gesundheit gemeinsam wahrnehmen 
(http://www.gesundegemeinde.ooe.gv.at/xchg/SID- 1ES8ECSB-A4A3 1AC1/hs.xsl/5167_DEU_HTML.htm; 
< zuletzt aufgerufen 5. 6. 2014 >; Amt der OO. Landesregierung: Netzwerk Gesunde Gemeinde. Info-Folder. 
4. Auflage. Februar 2012) 


Als Folge des Kernkraftunfalles in Tschernobyl, kriegerischer Ereignisse in Jugoslawien 
und ansteigender Kriminalität wurde der Gallspacher Bevölkerung 1991 eine Reihe von 
Veranstaltungen angeboten, die im weiteren Sinn ebenfalls in die Rubrik Förderung einer 
„Gesunden Gemeinde“ einzuordnen sind. 


Selbstschutzvorsorgen Montag 22. April 1991, 20 Uhr Kursaal 
Thema: Warnung und Alarmierung, krisenfester Haushalt, bauliche Schutzmaßnahmen, Verhalten 
im Katastrophenfall. 
Erste Hilfe und Hauskrankenpflege | Donnerstag 25. April 1991, 20 Uhr Kursaal 
Thema: Verhalten am Unfallort, lebensrettende Sofortmaßnahmen, Verbände, Schockbehandlung, 
Wundversorgung, Pflegemaßnahmen, Diät- und Krankenkost. 
Brandschutz Montag 29. April 1991, 20 Uhr Kursaal 
Thema: Verhalten im Brandfall, Handhabung von Handfeuerlöschern (Übung). Wie 
erreicht man die Feuerwehr? Brandschutz rund um das Haus. 
Eigentumsschutz Montag 6. Mai, 20 Uhr Kursaal 
Thema: Mechanische und elektronische Sicherungsmöglichkeiten gegen Diebstahl und 
Einbruch im privaten Bereich und im Kleingewerbe. 


1992 wurde offiziell zum „Jahr der Gesundheit“ erklärt. Im Rahmen dieses Jahres 
veranstaltete die Gemeinde Gallspach die Aktion „Gesundheit und Fitness“. Dabei 
handelte es sich um eine Reihe von Vorträge mit medizinischen Themen und Aktionen zur 
persönlichen Fitness. 


ab 19.00 Uhr Fitschwimmen im Freibad bei freiem Eintritt 
und unter medizinischer Aufsicht von Dr. Hartmut und Dr. 
Barbara Kronberger. 


22. Juni - 31. August 1992 
jeden Montag 


Dr. Franz Hummer, Facharzt für Orthopädie, Wels. 
1. Juli 1992 Thema: Abnützung der Gelenke und der Wirbelsäule. 
Ursachen, Auswirkungen und Behandlungsmöglichkeiten. 


ab 18.00 Uhr: Fit mit dem Fahrrad. Start am Hauptplatz. 
Medizinische Aufsicht durch Dr. Hartmut und Dr. Barbara 
Kronberger. 


ab 1. September 1992 
jeden Dienstag 
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ab 13.00 Uhr: Wanderung entlang der Gemeindegrenze (1. 
12. September 1992 Teil) 


ab 13.00 Uhr: Wanderung entlang der Gemeindegrenze (2. 
3. Oktober 1992 Teil) 


ab 13.00 Uhr: Radtour nach Krenglbach zum Museum der 


Primarius Dr. Lothar Schiller, Internist und Onkologe. 


3. November 1992 Thema: Brustkrebs: Vorsorge, Diagnose, Therapie 


Oberarzt Dr. Johann Ecker, Internist und Diabetologe. 

17. November 1992 Thema: Die Zuckerkrankheit. Erkennung, Folgen und 
Behandlung (Schwerpunkt Diät) 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Ohne Folge- und Datumsangabe. 1992, S. 1. MA Gallspach) 


Am 26. März 1993 fand als Auftakt der Aktion „Gesunde Gemeinde“ im Leseraum der 
Kurverwaltung ein Vortrag der Grieskirchner Hautärztin Dr. Brigitte Charwat-Pessler statt. 
Die Themen „Allergische Hauterkrankungen“ und „malignes Melanom“ wurden durch 
ihren anschaulichen Vortrag für den Laien bestens dargestellt. Es folgte eine sehr rege und 
interessante Diskussion, die von den ca. 40 Zuhörern mit großem Interesse verfolgt wurde. 
Am 16. April sprach Landtagsabgeordneter Primarius Dr. Walter Aichinger über AIDS. 
Am 19. Mai fand ein Gesundheitsnachmittag statt. Ab 14 Uhr konnte man im Kursaal seine 
Fitness überprüfen, seinen Cholesterinspiegel und andere Blutfette testen und sich in der 
Gesundheitsstraße auf Herz und Nieren prüfen lassen. Am Abend folgt dann ein Vortrag 
über Früherkennung und Vorbeugung von Herzkreislauferkrankungen. Referent war 
Oberarzt Dr. Hessenberger vom Landeskrankenhaus Vöcklabruck. Veranstalter des 
Gesundheitsnachmittags war die Gemeinde, für den Vortrag zeichnete der ÖAAB Bezirk 
Grieskirchen verantwortlich. Ebenfalls im Rahmen der Aktion „Gesunde Gemeinde“ führte 
die Mütterrunde Gallspach ab 2. April jeden Freitag ein Hausfrauenturnen mit spezieller 


Wirbelsäulengymnastik durch. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. März 1993, S. 1; ÖVP Journal. Nummer 1. April 1993, S. 8) 


1994 wurden unter dem Motto „Gesunde Gemeinde“ vom Amt der OÖ. Landesregierung 
Vorträge, Kurse und Seminare über das Thema „Essen und Trinken“ angeboten. In 
Gallspach wurden dazu abgehalten: 


24. Oktober 1994 Vortrag „Gesund essen — gesund leben“ 
3. November 1994 | Vortrag „Gesund essen im Alter — richtige Seniorenernährung“ 


Für das Jahr 1995 stand u.a. am 19. Jänner im Kursaal ein Vortrag „Schlank, aber wie?“auf 
dem Programm und ein Ernährungstraining unter dem Titel „Essen nach Maß“. Es war dies 
ein 8 bis 9-wöchiges Gruppenprogramm für Übergewichtige mit wöchentlichen Treffen 
von jeweils ca. 1 42 Stunden, die am 2. Februar begannen. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1994, S. 9) 


Eine Mütterrunde traf sich ab Anfang November 1998 jeden ersten Mittwoch im Monat im 
Pfarrheim. Sie organisierte Vorträge wie z.B. „Bärenstarke Kinderkost“, „Homöopathie", 
„Richtiges Verhalten bei Kinderunfällen“. Für 20. März 2001 wurde im Kursaal 
angekündigt: „Erziehung ohne Strafe — eine Utopie“ und „Wie kann ich Grenzen setzen, 
ohne zu strafen“. 
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Am 4. März 2002 wurden unter dem Motto „Auf der Suche nach der Insel der Ruhe“ 
Entspannungsübungen angeboten. 

(Grieskirchner Anzeiger. 26. Februar 2001, S. 14; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. Dezember 2001, 
S. 9) 


In Anerkennung der Leistungen in den vorangehenden Jahren erhielt die Marktgemeinde 
Gallspach schließlich 2002 die Tafel „Gesunde Gemeinde“ verliehen. Die feierliche 
Übergabe erfolgte durch Landesrätin Dr. Silvia Stöger im Rahmen eines Vortrages 
„Gesund Essen — Gesund Leben.“ Bürgermeister Straßl nahm die Tafel dankend entgegen 
und erinnerte daran, dass Gallspach der Aktion „Gesunde Gemeinde“ vor rund 10 Jahren 
beigetreten sei. Diese lebe von der aktiven Beteiligung möglichst vieler Gemeindebürger. 
Besonders freuten ihn die in diesem Zusammenhang erworbenen neuen Schulmöbel in der 
Volksschule, womit alle neun Klassen ausgestattet wurden. Diese ermöglichten eine exakte 
individuelle Größeneinstellung. Neben vielen Veranstaltungen, Vorträgen und 
Informationsabenden wurde auch die Wiedereinführung der Kindergarten- und Schulküche 
ermöglicht. (News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 5/2002, S 5) 


Mit der Anerkennung als „Gesunde Gemeinde“ waren die Aktivitäten jedoch nicht 
beendet. Auch in den nächsten Jahren gab es regelmäßig Aktionen rund um das Thema 
„Gesundheit“. Ab 2003 stand in der Steuerberatungskanzlei Hochhold-Weninger in der 
Salzburger Straße 7 während der Bürozeiten ein Defibrillator zur Verfügung. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni 2003, S. 5) 


Ein Langsamlauftreff, der bis 2002 von Helmut Neumayr betreut worden war, traf sich ab 
2003 jeden Montag mit Monika Schauer und Ingeborg Huemer. 2004 wurde statt des 
Langsamlauftreffs ein Nordic Walking Kurs für Anfänger abgehalten. 2007 startete ein 
Nordic Walking Kurs am 16. April. Jeweils montags ab 19 Uhr trafen sich Interessierte am 
Parkplatz des Naturerlebnisbades. Durch den Kurs führten Ulrike Schwentner und 
Ingeborg Huemer, die neben der Nordic Walking Technik auch Stretching- und 
Kräftigungsübungen vermittelten. 2010 nahmen ca. 15 Senioren, darunter auch einige 
Männer, an den regelmäßigen Märschen unter Leitung von Gisela Freilinger und Maria 
Humer teil, die sich ab September 2010 jeden Mittwoch um 14 Uhr am Hauptplatz trafen. 
Im Sommer 2011 startete man mittwochs bereits um 9.00 Uhr. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 3. Mai 2003, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 2004, S. 1; 


Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 4; Gesundheitsblatt Gallspach. Beilage in: Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 1. April 2010) 


Im Jänner und April 2005 wurden an drei Abenden im Turnsaal der Volksschule 
Selbstverteidigungsinstruktionen für Frauen abgehalten. Dabei sollten sie lernen, 
potentielle Gewalt zu erkennen und frühzeitig auszuschalten. Unter anderem ging es bei 
dieser Schulung darum, in bedrohlichen Momenten nicht den Kopf zu verlieren und 
Strategien zu kennen, um gefährliche Situationen möglichst ohne Schaden zu überstehen. 
Es wurden auch „Ernstfallsituationen“ nachgestellt, bei denen die Frauen das Erlernte 
anwenden konnten. Am 27. September 2005 veranstaltete die Apotheke Gallspach im 
Hotel Gallspacherhof einen Informationsabend über „Homöopathie für die Familie“. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2004, S. 3 und Folge 1. März 2005, S. 3) 


Zur Unterstützung lebensrettender Erste Hilfe Maßnahmen bei einem Herzstillstand wurde 
am 1. Juni 2005 im Foyer der Sparkasse am Hauptplatz ein weiterer Defibrillator 
installiert. Der Standort wurde wegen der zentralen Lage und Zugänglichkeit gewählt 
(Täglich von 5-24 Uhr mit Bankomatkarte). Neben dem Defibrillator hat die Sparkasse 
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auch ein Notruftelefon installiert. Fünf Jahre später wurde als dritter Öffentlich 
zugänglicher Defibrillator einer bei „Assista“ (Synapse) Am Neumarkt 14 in Betrieb 
genommen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni 2005, S. 3; Gesundheitsblatt Gallspach. 2010) 


Bei den Gallspacher Gesundheitstagen im April 2006 lag der besondere Stellenwert auf 
Gesundheitsvorsorge und gesunde Ernährung, aber auch auf Jugendschutz, Gewalt- und 


Suchtprävention. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 2006, S. 6-7; Gallspach objektiv [SPÖ]. Juli 2006, S. 4) 


Ende 2006 wurde ein „Wanderwegprojekt“ ins Leben gerufen dessen grundsätzliches Ziel 
es war, die Beschilderung der zahlreichen Gallspacher Wanderwege zu erneuern sowie 
eine neue Regionskarte aufzulegen. An dem Projekt beteiligten sich auch die Gemeinden 
Meggenhofen, St. Georgen, Grieskirchen, Bad Schallerbach und Wallern. Ende Mai 2007 
war die Beschilderung von 150 km Wanderwegen abgeschlossen. Vor dem Gemeindeamt 
Gallspach wurde eine Übersichtstafel aufgestellt. Eine Erlebniskarte im Maßstab 1:42.500 
wurde kostenlos abgegeben, welche den südlichen Teil des Bezirkes Grieskirchen zeigt 
und auf der neben den Wanderwegen auch Rad- und Reitwege eingezeichnete sind. 
Darüber hinaus wurden 26 Ausflugstipps beschrieben, welche die Vielfalt an 


Möglichkeiten in der Region widerspiegeln. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2007, S. 4) 


Initiiert vom Arbeitskreis „Gesunde Gemeinde“ stand das Jahr 2007 unter dem besonderen 
Motto: „Bewusst & schlank“. Für die „Mach-mit-Aktion - Gallspach wird leichter“ hatten 
27 Gallspacherinnen und Gallspacher ein Dreijahresprogramm erarbeitet. In fünf 
Arbeitsgruppen befasste man sich mit: 


Ernährungs- und Gesundheitsinformation 
Bewertung, Erholung und Entspannung 
Umwelt und Verkehr 

Suchtprävention 

Kommunikation und soziales Miteinander 


Der Arbeitskreis „Gesunde Gemeinde“ ist vereins- und parteiübergreifend, unpolitisch, 
offen für alle interessierten Gemeindebürger und ehrenamtlich. 2007 organisierte er z.B. 
einige Informationsabende. 


19. April 2007 Colostrum, die Urnahrung der Zelle 

10. Mai 2007 Belebtes Wasser 

31. Mai 2007 Schmerztherapie durch spezielle Magnettherapie 
14. September 2007 Raum Harmonisierung 

27. September 2007 Schutz gegen Elektrosmog 

4. Oktober 2007 Einladung zu einem Kochabend 


(Gesund und Fit. Gesundheitsblatt Gallspach. 2007) 


In monatlichen Arbeitskreistreffen und bei einem Stammtisch, z.B. Oktober-Dezember 


2008 beim Kirchenwirt, trafen sich die Aktivisten zum Gedankenaustausch. 
(Gesundheitsblatt Gallspacher. Beilage zur Gallspacher Zeitung. Folge 3. September 2008) 


Zum Thema ‚„Suchtvorbeugung in der Familie“ hielt die Polizei Grieskirchen am 25. März 
2008 einen Vortrag. Lars Boje führte 2009 in „Gesundes Grillen“ ein und das Jahr 2010 
stand abermals unter dem Motto „Suchtprävention“. Darüber hinaus gab es eine 
Kräuterwanderung mit der Drogistin, Natur- und Landschaftsführerin Maria Mach. 
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Nachdem sich die „Gesunde Gemeinde“ Gallspach über einen Zeitraum von drei Jahren an 
gewisse Struktur-, Prozess- und Ergebniskriterien gehalten hatte, wurde sie 2010 als 
„Gesunde Gemeinde“ zertifiziert. Die Verleihung des begehrten Qualitätszertifikates 
erfolgte am 7. April 2010 in den Redoutensälen in Linz durch Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer. (Gesundheitsblatt Gallspach. Beilage zur Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2010) 


Im weiteren Sinn ebenfalls zur Aktion „Gesunde Gemeinde“ ist die Vereinbarung 
zwischen Volksschule und den Bäckereien Huter und Wiggenhauser zu zählen, mittels 
derer im November 2011 vereinbart wurde, dass keine Süßigkeiten, Kuchen, diverse 
andere Süßspeisen und Getränke mehr in den Unterrichtspausen verkauft werden dürfen. 


Das Angebot für die Kinder wurde auf Brotprodukte verschiedenster Art beschränkt. 
(Volksschule Gallspach: Schulchronik) 


2013 konnte Gallspach die Voraussetzungen für das Qualitätszertifikat bereits zum zweiten 
Mal erfüllen. 


Gallspach wurde ausgezeichnet 
Qualitätszertifikatsübergabe an die „Gesunde Gemeinde“ 


Ein stolzer Tag für den Arbeitskreis der Gesunden Gemeinde und den Bürgermeister von 
Gallspach. Am 15. Juni 2013 verlieh Gesundheitsreferent Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer im Rahmen einer Festveranstaltung im OÖ Kulturquartier das 
Qualitätszertifikat „Gesunde Gemeinde“ für die Periode 2010-2012. Die gesunde 
Gemeinde Gallspach konnte diese Anerkennung bereits das zweite Mal entgegennehmen. 
Als einzige Pilotgemeinde im Bezirk Grieskirchen, und als eine von nur 17 
oberösterreichischen Gemeinden, durfte der Arbeitskreis in der Pilotperiode 2007-2009 
bei der Konzeptentwicklung aktiv mitarbeiten und konnte diese Phase ebenfalls mit dem 
Qualitätszertifikat erfolgreich abschließen. Das Qualitätszertifikat Gesunde Gemeinde 
dient zur Qualitätssicherung der Gesundheitsförderung im OÖ Netzwerk Gesunde 
Gemeinde. Die Einhaltung der Grundsätze ist die Grundlage für den Erhalt des 
QOualitätszertifikats. Die Ergebnisse sind die für die GemeindebürgerInnen initiierten 
Aktivitäten wie Vorträge, Kurse, Aktivitäten und Projekte. 

(News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 7/8. 2013, S. 8) 


Ebenfalls im weiteren Sinn zum Thema „Gesundheit einer Gemeinde“ gehört auch deren 
Versorgung mit sauberer Energie. Schon am 5. November 1978 hatte sich bei der 
Volksabstimmung betreffend die friedliche Nutzung der Kernenergie in Österreich 
(Inbetriebnahme des Kernkraftwerkes Zwentendorf) eine Mehrheit der in Gallspach zur 
Abstimmung Gegangenen in vorausschauender Klugheit gegen die Nutzung der Atomkraft 
ausgesprochen. Von 1.209 Stimmberechtigten hatten 913 gültig ihr Votum abgegeben. 500 
„Nein“-Stimmen (54,76 %) standen nur 413 „Ja“-Stimmen gegenüber. Die 
Gallspacherinnen und Gallspacher lagen damit über dem Bundesdurchschnitt was die 
Kernkraftablehnung betraf, die bei 50,5 % lag. 


(Bertram Scharinger: Volksbegehren, Volksabstimmungen, bundesweite Erhebungen. In: Dr. Wolfgang Perr, 
Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: 550 Jahre Markt Gallspach. Linz 1989, S. 71) 


Wie gefährlich Radioaktivität sein kann, z.B. nach einem Kernkraftunfall, ist auch heute 
noch vielen älteren Gallspachern erinnerlich, als am 26. April 1986 der Reaktor von 
Tschernobyl an der ukrainisch-weißrussischen Grenze explodiert war und auch in 
Gallspach einige Tage später radioaktiver Regen fiel. Kinder sollten damals möglichst 
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nicht im Freien spielen. Am 5. Mai mussten die Straßen von den Feuerwehren gewaschen 
werden. (Gallspacher Nachrichten. 14. Ausgabe. Juni 1986, S.11) 


Als „Luftkurort“ tat sich Gallspach von vorne herein relativ leicht, mit dem Angebot einer 
gesunden Umwelt zu werben. Das Fehlen größerer Betriebe in der Gemeinde und eine 
immer noch bäuerlich geprägte Umgebung tat sein Übriges. Durch den Anschluss an das 
Erdgasnetz hoffte man auch auf eine weitere Schadstoffreduktion. Dass Österreich bei der 
Erdgasversorgung weiterhin stark vom Ausland abhängig blieb, wurde offensichtlich in 
Kauf genommen. Alternative Energieformen gab es zwar schon, ihre Zeit war aber noch 
nicht reif. 


Erdgas für Gallspach 


Im Herbst 1992 wird mit dem Bau einer drei Kilometer langen Zuleitung von der 
Verteilerstation bei der Trattnachbrücke in Grieskirchen bis zum Ortseingang Gallspach 
begonnen. Für 1993 ist als erste Ausbaustufe die Versorgung des Ortskernes geplant. Die 
Betreiber argumentieren damit, dass Erdgas sauber, preisgünstig und sicher sei und zu 
40 % aus oberösterreichischer Förderung stamme. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. September 1992, S. 5; OVP Gemeinde Journal. Nr. 4. Oktober 1992, 
S. 8) 


Erdgas in Gallspach 
57.000 kg weniger Schadstoffe 


Luftkurort Gallspach legt Umweltbilanz: Durch die Umstellung auf Erdgas in Verbindung 
mit neuer Heizungstechnologie können pro Jahr mehr als 57.000 kg Emissionen eingespart 
werden. 

Eine vom Linzer Energieberatungsinstitut EBI verfaßte Studie über die Auswirkungen der 
Erdgasversorgung für die Marktgemeinde kommt zum Ergebnis: Schadstoffreduktion von 
über 57.000 kg und Senkung des Energieverbrauchs um 1.354 MWh/a (d. i. rund 1/10 und 
entspricht dem durchschnittlichen Energieverbrauch von 55 Haushalten) - ein deutlicher 
Beweis für die Umweltvorteile eines sauberen Energieträgers wie Erdgas. 

Mit der Investition von rund 7 Millionen für die Errichtung des ersten Bauabschnittes der 
Erdgasversorgung wird die Basis für eine saubere, emissionsärmere Energienutzung im 
Luftkurort gelegt. Derzeit können über das rund 3 km lange Netz schon 70 Abnehmer 
versorgt werden. Im Zuge des weiteren Netzausbaus wird sich die Anzahl der 
erdgasversorgten Gebäude aber noch wesentlich erhöhen. 

Mit Gallspach beliefert die OÖ. Ferngas nun schon 90 eigene Ortsnetze in Oberösterreich 
und zusätzlich die kommunalen Wiederverkäufer in Linz, Wels, Gmunden und Steyr. In nur 
16 Jahren wurden die damit verbundenen Milliarden-Investitionen für Umweltschutz und 
Wettbewerbsfähigkeit unseres Bundeslandes von der OÖ. Ferngas aus eigenen Mitteln 
aufgebracht und dadurch ein modernes, gut ausgebautes und europareifes Erdgasnetz 
geschaffen. Übrigens: In Oberösterreich wird zu 40% heimisches Erdgas genutzt, womit 
oberösterreichische Energie und somit ein oberösterreichischer Bodenschatz zum Einsatz 
kommt. Zusätzlich bestehen leistungsfähige Verbindungen sowohl zum ober- 
österreichischen und europäischen Erdgasverbundnetz als auch zu den Erdgasspeichern in 


Puchkirchen/Vöcklabruck und Thann/Steyr. |[...] 
(OÖ. Nachrichten. Tips. 22. Juli 1993, S. 12) 


Am 23. Juni 1993 wurde Gallspach an das internationale Ferngasnetz angeschlossen und 
war damit die 90. Anschlussgemeinde in Oberösterreich. Die Basisleitung war von 
Grieskirchen kommend verlegt worden. In der ersten Ausbauphase wurde der Ortskern 
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(Linzer Straße, teilweise Salzburger Straße, Neumarkt usw.) versorgt. In der zweiten 
Ausbauphase erfolgte 1994 die Erschließung weiterer Straßenzüge: Salzburger Straße bis 
Fa. Auracher, Parkstraße, Sebastian Bach Straße, Resselstraße, Wallseerweg, Kubinstraße, 
Traunsteinstraße, Niederndorfer Straße, Dr. Rotter Straße, Jörger Straße, Höhenweg, 
Vöglthen. 1995 kam die Vornwaldsiedlung an die Reihe. Es folgte die Verlegung von 
Gasrohrleitungen durch die OÖ-Ferngas in der Stelzhamerstraße, Styriastraße und 
Werndlstraße, so dass auch dort die Haushalte an das Gasnetz angeschlossen werden 


konnten. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. Juli 1993, S. 11 und Nr. 1. März 1995, S. 8; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 
84. März 1994, S. 7) 


Weniger Schadstoffe 


Durch die Umstellung auf Erdgas in Verbindung mit neuer Heizungstechnologie können in 
Gallspach jährlich 57.000 Tonnen an Schadstoffen eingespart werden. Das ergab eine 
Studie des Energieberatungsinstituts, die anläßlich der Inbetriebnahme der 
Erdgasversorgung der Gemeinde präsentiert wurde. Der 90. Ort, der von der OÖ. 


Ferngas gespeist wird, wird mit 40.000 Tonnen weniger CO2 belastet. 
(OÖ. Nachrichten. 24. Juni 1993, S. 7) 


Im Jahr 2000 informierte die Gemeindezeitung über die Möglichkeit einer Förderung von 
Solaranlagen. 


Die Errichtung von Solaranlagen wird von der Gemeinde Gallspach gefördert, wobei diese 
Förderung an jene des Landes gekoppelt ist. Sie beträgt 20% der Höhe der 
Landesförderung, maximal öS 5.000,--. Die Förderung gilt für Bewilligungszusagen der 
Landesförderung ab 1. Jänner 2000. Förderungsanträge können formlos beim 
Gemeindeamt eingebracht werden. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juli 2000, S. 5) 


In den letzten Jahren hat sich eine von allen Parteien beschickte „Energiegruppe 
Gallspach“ gebildet, die sich zum Ziel die Forcierung umweltfreundlicher Energieprojekte 
im Ort gesetzt hat, wie z.B. die Ausstattung der Volksschule mit einer Solaranlage. 
Mitglieder der Gruppe Gallspach waren 2012/13: Hans-Peter Anzengruber (SPÖ), 
Alexander Greifeneder (FPÖ), Robert Palmstorfer (ÖVP) und Günther Weiß (Grüne). 


2011 befasste sich Mag”. Margarita Kaliwoda mit der Frage: Gallspach — eine 
Energiespargemeinde? 


Agenda 21 nennt sich ein überparteiliches Aktionsprogramm, das sowohl weltweit als auch 
auf Gemeindeebene nachhaltige Entwicklung fördert. Dabei geben die Organisatoren 
lediglich den Anstoß, Ideen werden basisdemokratisch direkt vor Ort von interessierten 
MitbürgerInnen entwickelt und umgesetzt. Ziel dabei ist es, Gemeindeleben und 
Gemeindepolitik im weitesten Sinn so zu gestalten, dass Bedürfnisse der heutigen 
Generation befriedigt werden, ohne die Chancen der nachkommenden Generation zu 
beeinträchtigen. |...| Wir Gallspacherinnen und Gallspacher entwickeln miteinander 
Zukunftsperspektiven für unseren Heimatort, entdecken und nutzen seine Stärken und 
finden kreative Lösungen für anstehende Probleme. |...] 


(Im grünen Bereich. Gemeindemagazin der Grünen. Ausgabe 1/2011, S. 3; Gallspach objektiv [SPÖ]. April 
2012, S. 7) 
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Auf Anregung der Gemeinderatsfraktion der Grünen wurde bei der Gemeinderatssitzung 
am 30. Juni 2011 mit großer Mehrheit beschlossen, die Petition der Umweltorganisation 
Global 2000 für einen sofortigen weltweiten Atomausstieg in Form einer 
Gemeinderesolution an das österreichische Parlament und die Bundesregierung zu senden. 
Der Gemeinderat von Gallspach forderte darin die Bundespolitik auf, sich für einen 
europa- und weltweiten Atomausstieg einzusetzen. Immerhin liegt das nächste AKW bloß 


125 km von Gallspach entfernt. 
(Im Grünen Bereich. Gemeindemagazin der Grünen. Ausgabe 2. 2011, S. 1) 


Gallspach ist voller Energie 


Unseren Luftkurort kennt man ja vor allem wegen seiner vielen Angebote zur Gesundheit, 
bisher weniger bekannt waren die zahlreichen Energieprojekte der Bevölkerung. 

Um diese Projekte sichtbar zu machen organisierte die Energiegruppe Gallspach am 
4. Oktober 2012 den 1. Gallspacher Energietag. Unter dem Motto „Bürger motivieren 
Bürger“ wurden 50 lokale Energie- und Ökologieprojekte vorgestellt. Das Ergebnis 
konnte sich sehen lassen: von Solarwärme bis Photovoltaik, Wärme aus Holz, 
Mikronetzwerken, E-Bikes und Erdgasfahrzeugen, landwirtschaftlichen Vorzeigebetrieben, 
energiesparende Bauweise bis zur Biogasproduktion werden praktisch alle vor Ort 
möglichen erneuerbaren Energien genutzt. Ergänzt wurde das Programm durch 
Impulsvorträge zu Photovoltaik, LED und Ökologie |...]. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2012, S. 5; Im grünen Bereich. Gemeindemagazin der 
Grünen. Ausgabe 1. 2013, S. 3) 


6.9.4. Neugestaltung des Ortsbildes 


Wesentliche Änderungen erfuhr das Ortsbild in den späteren 1970er und in den 
1980er/1990er Jahren. Schwerpunkte waren: Die Verlegung des Gemeindeamtes in ein 
neues Amtshaus sowie die Umgestaltung von Straßen und Plätzen, insbesondere des 
Hauptplatzes, die Schaffung eines neuen Verkehrskonzeptes und der Versuch, die 
Valentin-Zeileis-Straße fußgeherfreundlicher zu gestalten. 


6.9.4.1. Bau des Gemeindeamtes 


Der Baubeginn für das neue Gemeindamtsgebäude erfolgte im Oktober 1977. Die Planung 
und Bauleitung lag dabei in den Händen von DI Kurt Brandlmayr aus Gallspach, die 
Baumeisterarbeiten wurden an die Fa. Kriechbaum in Gaspoltshofen vergeben. Die 
projektierten Kosten lagen bei 26,4 Mio Schilling. Bis Mitte November 1977 erfolgte der 
Abbruch des ehemaligen Rueber Hauses Hauptplatz 9 [füher Haus Nr. 5] und des 
Achleithnerhauses Hauptplatz 8 [früher Haus Nr. 6], ehe mit den eigentlichen Bauarbeiten 
begonnen werden konnte. 


Das neue Amtshaus sollte umfassen: Amtsräume, Sitzungs- und Trauungssaal, 
Gendarmerieposten, Kurkommission, 2 Wohnungen, Musikprobenraum, einen 
Veranstaltungssaal für 400 Personen samt Nebenräumen (inklusive Behinderten-WC). Die 
Finanzierung sollte erfolgen durch: 1 Mio Schilling aus Rücklagen, 6 Mio S Anteilsbeträge 
vom Ordinarium, 2 Mio S aus Bauspardarlehen, 5,4 Mio S Bankdarlehen, 1 Mio S 
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Mietvorauszahlungen, 1 Mio S Bundeszuschuss (Abt. Fremdenverkehr) sowie 10 Mio S 
Bedarfszuweisungen. 


Am 27. Oktober 1980 erfolgte die Übersiedlung der Gemeindeverwaltung vom alten in das 
neue Gebäude (Hauptplatz 8-9). Die Fertigstellung des neuen Amtsgebäudes samt 
Veranstaltungssaal wurde am 4. und 5. Dezember 1982 mit einer feierlichen Einweihung 
und der offiziellen Eröffnung gefeiert. Eine Einladung von Bürgermeister Wilhelm Berger 
und Kurverwaltungsobmann Gottfried Scharinger erging an alle Gallspacher. Endlich stand 
auch ein geeigneter Veranstaltungssaal zur Verfügung. 


Die Kurverwaltung wird nun im neuen Saal ihre Veranstaltungen abhalten, die nicht nur 
für die Gäste, sondern auch für Sie bestimmt sind. Kommen Sie in Hinkunft zahlreich zu 
diesen Veranstaltungen und suchen Sie hiebei etwas Entspannung und Abwechslung. 
(Nachrichten aus der Gemeindestube. Folge 6. 22. November 1982) 


Am Tag der Einweihung konnten als Ehrengäste Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck 
(OVP) und sein Stellvertreter Dr. Karl Grünner (SPO) begrüßt werden. 


Gallspacher feierten neues Amtshaus und Kursaal 


Will eine Gemeinde mit knapp 2.000 Einwohnern und einem Jahresbudget von 27 
Millionen Schilling die Muskeln spielen lassen, müssen alle Kräfte für dieses eine 
Vorhaben gesammelt werden. Vor dieser Situation war der Kurort Gallspach im Jahre 
1977 gestanden, als der Entschluß zum Bau des neuen Amtshauses mit Veranstaltungssaal 
gefaßt wurde. 

Samstag, am Tag der Eröffnung — Landeshauptmann Ratzenböck und Landeshauptmann- 
Stellvertreter Grünner standen an der Spitze der Ehrengäste — war der Stolz der Gemeinde 
unverkennbar. Die Bürger feierten diesen Festtag mit, der die Gemeindeväter aber noch 
lange genug beschäftigen wird: Die ursprünglich mit 26 Millionen veranschlagten Kosten 
waren nach fünfjähriger Bauzeit auf 33 Millionen geklettert. „Wir haben allerdings keinen 
einzigen Schilling unnütz ausgegeben“, bestätigte der Architekt dem Obmann des 
gemeinderätlichen Bauausschusses: Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr ist beides in einer Person. 
Bürgermeister Wilhelm Berger (‚Wir sind nicht größenwahnsinnig geworden“) nannte 
denn auch Brandlmayr seinen Blitzableiter, der ihm viele Sorgen abgenommen habe. Was 
die finanzielle Seite anlangt, war in erster Linie das Land helfend eingesprungen. Dennoch 
blieb noch der Wunsch nach einem großen Parkplatz offen, den die Gemeinde nicht mehr 
finanzieren kann. 

Der große Veranstaltungssaal, in Gallspach nur noch als Kursaal bezeichnet, bietet zirka 
400 Personen Platz und wird künftig auch Zentrum aller kulturellen Veranstaltungen sein. 
Erfreut sind natürlich auch die Gemeindebediensteten: Sie können jetzt in hellen und 
modernen Räumen arbeiten. (OÖ. Nachrichten. 6. Dezember 1982, S. 6) 


Von der Eröffnung bis Jänner 1991 bewirtschaftete die Fa. Adolf Kraxberger aus 
Gallspach den Saal bei über 500 Veranstaltungen aller Art. Als Grund für den fliegenden 
Wechsel während der Faschingssaison 199] nannte Oswald Kraxberger betriebliche 
Umstände |...]| um uns voll und ganz der Fleischerbranche widmen zu können |...]. 
Nachfolger als „Saalwirt“ wurde die Familie Voigt/Pürrer und Herbert Schuhmann. Mit 
Wirkung 1. Dezember 1994 wurde der Kursaalbetrieb an das Betreiberduo Horst Offelder 
(Gasthof Zur Sonne, Bad Schallerbach) und Anton Ott (Gallspacher Beisl) verpachtet und 
in der Gemeinderatssitzung vom 9. März 1995 beschlossen. 
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Als deren Nachfolger konnte Johann Harrer (Wienerhof) als Kursaalpächter gewonnen 


werden, dessen Vertrag immer wieder verlängert wurde und bis dato aufrecht ist. 

(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1991, S. 4-5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1994, 
S. 3 und Folge 1. März 1995, S. 10; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1994, S. 5; Gallspach objektiv 
[SPÖ]. Nr. 84. März 1994, S. 5 und Nr. 82. Dezember 1994, S. 3; FPÖ-Dialog. Juli 2002, S. 2) 


In seiner Jahresendbotschaft meinte der Bürgermeister einen Monat später: Heuer wurde 
endlich der Veranstaltungssaal fertig und jeder bestätigt, daß er ein Schmuckstück mit 
allen Raffinessen wurde und wir uns seiner nicht zu schämen brauchen. Meckerer und 
Besserwisser gibt es immer. Meist sind es solche, die keine Ahnung davon haben, was für 
Arbeit, Sorgen und Unannehmlichkeiten daran hängen, bis es soweit ist. 


In einem Bericht des Grieskirchner Anzeiger wurde der neue Veranstaltungssaal 1983 eine 
„wahre Attraktion“ genannt. Sowohl fremdenverkehrspolitisch wie auch wirtschaftlich und 
kulturell kommt dieser Einrichtung weit über die Grenzen unseres Bezirkes große 
Bedeutung zu. In einer Reihe gut besuchter Bälle, Hochzeiten, Konzerte und 
Versammlungen hat er sich bestens bewährt. Ein bekannter Nürnberger Reiseunternehmer 
testete mit fünf Autobussen voller Gäste die Leistungsfähigkeit dieser Einrichtung. 

Die Anwendungsmöglichkeiten sind fast unbegrenzt. Die technischen Einrichtungen dazu 
gehen über vorprogrammierbare Bühnenbeleuchtung, Tonanlage mit 10 Mikrophon- 
ausgängen, Funkmikrophone, Kassetten- und Schallplattenabspielgeräte, 8x 3 - Leinwand, 
Kojen und Trennwände sowie variable Bühnenelemente vom Musikpodium bis zum 
Boxring. 

Die freundlich gediegenen Räume (die Vertäfelung ganz in hellem Holz) sowie die 
bequemen Sitzgelegenheiten und die leistungsfähige, preisgünstige Gastronomie, betreut 
durch die Firma Adolf Kraxberger, eignen sich besonders für Hochzeiten, Firmenfeiern, 
Jahrestagungen und Seminare. Die Kapazität ohne Nebenräume liegt bei ca. 430 Personen 
bei Sesseln und 380 Personen bei Tischen. Die Geschäftsführung des neuen Saales hat 
Kurdirektor Paul Mayrhuber. 

Die Kurverwaltung wird sich mit einer Reihe hochklassiger Veranstaltungen bemühen, ein 
kulturelles Zentrum für den ganzen Bezirk Grieskirchen zu sein. So konnte Kurdirektor 
Paul Mayrhuber das Linzer Kammerorchester für ein Konzert am Montag, 27. Juni 1983, 


um 20 Uhr gewinnen. |...] 
(Nachrichten aus der Gemeindestube. Folge 7. 6. Dezember 1982; Grieskirchner Anzeiger. Mai/Juni 1983) 


Mit 31. März 1997 ging der Kursaal vom Kurverband an die Gemeinde zurück (unter 
Verzicht auf 9 Monate Kündigungsfrist). Der Kurverwaltung war es bereits in den letzten 
Jahren beinahe unmöglich, den Kursaalbetrieb aufrecht zu erhalten. Trotz verschiedenster 
Vertragsvarianten bei der Verpachtung verursachte der Kursaalbetrieb Abgänge von mehr 
als 350.000 öS. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1997, S. 8) 


Wesentliche Neuerungen im Gemeindeamt waren 1995 die Erweiterung der Gemeinde- 
EDV-Anlage und im Jahr 2000 die Einführung der „Flexiblen Arbeitszeit“, wodurch man 
dem Wandel vom starren Amtsbetrieb zum modernen Dienstleistungsbetrieb Rechnung 
tragen wollte. Die Gemeindebediensteten standen den Bürgern somit zu folgenden Zeiten 
zur Verfügung: 


Montag, Dienstag 7:00 — 12:00 Uhr Mittwoch, Freitag 7:00 — 12:45 Uhr 
Donnerstag 14:00 — 16:00 Uhr 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1995, S. 10; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juli 
2000, S. 8) 
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Im November 2000 bekam das Gemeindeamt einen Internetanschluss. Dadurch wurde 
jede/r Bedienstete per E-Mail unter der Adresse gemeinde@gallspach.ooe.gv.at erreichbar, 


was einen wichtigen Schritt in Richtung mehr Bürgernähe bedeutete. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2000, S. 4) 


2001 erstellte die Gemeindemitarbeiterin Marion Neumayr eine Homepage der 
Marktgemeinde, auf der seither alle wichtigen kommunalen Informationen abgerufen 
werden können. Das virtuelle Gemeindeamt ist im Internet aufrufbar unter: 
www.gallspach.ooe.gv.at. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Mai 2001, S. 4) 


Daneben werden die Gemeindebürger seit 1987 mittels der Gallspacher Gemeindezeitung, 
welche per Post an alle Haushalte versendet wird, informiert. 2002 ließ die Gemeinde am 
Hauptplatz, links und rechts neben dem Buswartehäuschen Info-Säulen aufstellen. 


[...] Durch die Säulen stehen insgesamt 16 Vitrinen zur Verfügung. Sie sollen sowohl den 
ortsansässigen Vereinen als Schaukästen dienen, als auch der Gemeinde für den Aushang 
von Informationen. (Tips. Eferding/Grieskirchen. 16. Woche 2002, S. 2) 


2004 wurde eine Neugestaltung der Büros vorgenommen. Insbesondere im Interesse der 
Gesundheit der Mitarbeiter war eine neue computergerechte Einrichtung notwendig. Die 
Einrichtungserneuerung wurde auch dazu genützt, um die Büros umzugruppieren. Das 
ehemalige Fremdenverkehrsmeldeamt wurde zur „Bürgerservicestelle“ ausgebaut. Wert 
wurde auch darauf gelegt, dass nunmehr alle Büros barrierefrei und behindertenfreundlich 
erreichbar sind. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2004, S. 5) 


Nach Sanierung der Amtsräume wurde am 25. Jänner 2005 im überdachten 
Eingangsbereich des Gemeindeamtes ein Info-Terminal der Fa. Grosz & Grosz installiert, 
in dem man sich rund um die Uhr über Betriebe der Region, die Gemeindehomepage und 
verfügbare Zimmer informieren kann. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2005, S. 4) 


2007 gehörte Gallspach zu den ersten Gemeinden im Bezirk, bei denen im Meldeamt die 
„Bürgercard“ zum Einsatz kam. Mussten bis dahin die Bürger/innen rund 2 Wochen auf 
eine Strafregisterbescheinigung warten, so besteht seither die Möglichkeit, eine solche 
binnen 5 Minuten elektronisch abzurufen. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 4) 


Zur Verschönerung des neu sanierten Rathausvorplatzes schuf Erwin Burgstaller 2013 eine 
Skulptur, die er vor der Gemeinderatssitzung am 27. Juni übergab. Die markante Skulptur 
„Walkman“ soll daran erinnern, dass zwischen dem „Woher“ und „Wohin“ das „Jetzt“ 
liegt. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Oktober 2013, S. 1; Im grünen Bereich [Die Grünen]. Ausgabe 2. 
2013, S. 2; Gallspach objektiv [SPO]. August 2013, S. 2) 


Zu einem gepflegten Ort gehört im Regelfall ein gefälliges Äußeres der Häuser, das leicht 
durch entsprechenden Blumenschmuck positiv verstärkt werden kann. Eine 
Blumenschmuckaktion für den ganzen Ort gab es schon in den 1970er und 1980er Jahren, 
organisiert von der Kurverwaltung in Zusammenarbeit mit der Bezirksbauernkammer. 
Diese Aktion schlief allerdings im Laufe der 1990er Jahre ein. 
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Preisverteilung Blumenschmuckaktion 


Am 8. April d. J. fand im Kursaal Gallspach die Preisverteilung der Blumenschmuckaktion 
1986 statt. Der Obmann der Kurkommission, KR Georg Gruber, ging in seiner Rede auf 
die große Bedeutung des Blumenschmuckes für die Lebensqualität des Ortes, sowohl für 
die Bewohner selbst, als auch für die vielen Gäste aus aller Welt, die Gallspach und das 
Institut Zeileis besuchen, ein. Kurdirektor Paul Mayrhuber erklärte die in Anbetracht der 
vielen fast gleichwertig schönen Häuser schwierige Bewertung. So können die Häuser der 
ersten Ränge als fast gleichwertig betrachtet werden. Ziel der Aktion ist aber nicht eine 
strenge Bewertung, sondern eine Auszeichnung und Belohnung für den schönsten 
Hausschmuck. |[...] Alle bewerteten Teilnehmer bekamen Blumenpreise, sowie alle 
anwesenden Kurgäste einen Frühlingsgruß der Kurverwaltung. 

Rang 1: Josefine Obermair, Haus Bellevue 

Rang 2: Erni Posch, Hotel Austria; Hildegard Hovorka, Pension Maximilian; Herma 
Heindorf, Haus Viktoria; Christa Floimayr, Hausruckstraße 5; Hilde Obermayr, 
Poststraße 12. 

Rang 3: Gertraud Gruber, Pointstraße 5; Roswitha Hadinger, Schützendorf 

(Gallspacher Nachrichten. 18. Ausgabe. Juni 1987, S. 5-6) 


1992 gab es auch eine Blumenschmuckaktion für die Gallspacher Brücken. 


Heuer wurde erstmals eine Blumenschmuckaktion für die Brücken in Gallspach 
durchgeführt. Da die Gemeinde wegen vieler anderer Aufgaben nicht in der Lage war, die 
damit verbundenen Aufgaben zu übernehmen, fanden sich einzelne 
Gemeindebwohner/innen bereit, das Patronat für die Blumen zu übernehmen. Namentlich 
waren das: Ernestine Wallner, Johanna Johanik, Erwin Burgstaller, Anita Breinbauer, 
Karoline Meindlhumer, Johanna Wurm, Andrea Stölzl, Gabriele Friedl, Regina Leeb und 
die Bewohner des Schützenhofes. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1992, S. 4) 


Über Initiative des Arbeitskreises „Pro Gallspach“ lebte 2001 die Blumenschmuckaktion, 
an der viele Gallspacher teilnahmen, wieder auf. Die Bewertung des Blumenschmuckes 
erfolgte unter Leitung von Kulturreferent Rolf Scharinger. Bei der Prämierung erreichte 
Erni Huemer, Valentin-Zeileis-Straße 8 den ersten Platz, gefolgt von Margit Kaser, 
Valentin-Zeileis-Straße 23. Auch die Blumenpatenschaft für Gallspacher Brücken, in Form 
unentgeltlicher Pflege, wurde wieder aktiviert. Brigitta Obwaller (Brücken am Schwarzen 
Weg und Wallseerweg), Maria Etzl (Brücken am Wanderweg und in der Hoheneckstraße), 
Johanna Kerschhuber (Brücke beim Freibad) und Helmut Mayr (Brücke in der 
Spitzermühlestraße) erklärten sich bereit, den Brücken-Blumenschmuck ehrenamtlich zu 
betreuen. Diese Aktion wurde in den Folgejahren fortgesetzt. In Form einer 
„Blumenpartnerschaft“ lebt diese Aktion weiter, wie folgender Berichte aus der 
Gemeindezeitung zeigt. 


Blumenpatenschaft für Gallspacher Brücken 


Um unseren Ort lebens- und liebenswürdig zu gestalten sind wir jedes Jahr bemüht, für 
möglichst viel Blumenschmuck zu sorgen. Es wurden wieder viele Blumen im Ort 
gepflanzt. Da die Pflege der Blumen sehr zeitaufwändig ist und unser Bauhof von diesen 
Arbeiten entlastet werden soll, wurde Anfang des Jahres in der Gemeindezeitung ein 
Aufruf gestartet, in dem wir Blumenpaten/innen für die Gallspacher Brücken gesucht 
haben. Darauf haben sich Frau Maria Etzl (Wanderweg-, Hoheneckstraße, Valentin- 
Zeileisstraße und Wallseerweg-Brücke), Frau Johanna Kerschhuber (Niederndorf- 
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Brücke), Waltraud Harrer und Steffi Lengauer (Resselstraße-Brücke) und Helmut Mayr 
(Spitzermühlestraße-Brücke) dankenswerterweise gemeldet und diese Brücken betreut. Die 
Gemeinde Gallspach bedankt sich recht herzlich bei den Blumenpaten für das große 
Engagement und die Bereitschaft, die Blumen den ganzen Sommer über unentgeltlich zu 
pflegen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2011, S. 5) 


2002 kam es auch zur 1. Vitalwelt Gastgartenwahl. Bei der Bewertung achtete die Jury im 
Besonderen auf die Blumen, die Pflege, die Gestaltung, die Sauberkeit und die Dekoration 
der Gastgärten. Den 1. Platz erreichte das Hotel Gallspacherhof, gefolgt vom Hotel 
Salzburg und dem Parkhotel. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2002, S. 10) 


6.9.4.2. Umgestaltung von Straßen und Plätzen 


In der Gemeinderatssitzung vom 19. September 1986 wurde beschlossen, den Hauptplatz 
neu zu gestalten. Dazu waren folgende Maßnahmen geplant: 1987 Errichtung eines 
Marktbrunnens im Bereich des Hauses Central und der Uhr am Hauptplatz durch Erwin 
Burgstaller. Die Gallspacher sollten in die Entscheidungsfindung miteingebunden werden 
und konnten 1986 aus drei Modellen ihren favorisierten Brunnen auswählen und sich in 
eine Abstimmungsliste am Gemeindeamt eintragen. Weiters sollte vor dem Haus 
Meindlhumer und im Bereich der Einmündung des Neumarktes in den Hauptplatz ein 
Veranstaltungsplatz entstehen. Nach Abriss des ehemaligen Gasthauses Grüner Baum war 
die Schaffung eines neuen Aufganges zur Kirche und die Verlegung des Kriegerdenkmales 
in diesen Bereich geplant (in die Stützmauer zur Kirche integriert) sowie die Neugestaltung 


des Kirchenvorplatzes. 
(Nachrichten aus der Gemeindestube. Folge 24. 22. September 1986, S. 1-2) 


Neugestaltung des Ortsplatzes wird jetzt in Angriff genommen 
Morgen entscheidet der Gallspacher Gemeinderat über das zu realisierende 
Brunnenmodell 


Am morgigen Freitag [19. September 1986] wird der Gemeinderat von Gallspach 
entscheiden, welcher Brunnen auf dem Hauptplatz des Ortes errichtet wird. In Frage 
kommt einer von insgesamt vier Entwürfen, die der Gallspacher Bildhauer Erwin 
Burgstaller im Modell bereits realisiert hat. Mit dieser Entscheidung haben die 
Gemeindeväter dann den Startschuß für die grundlegende Umgestaltung des Ortsplatzes 
gegeben, die seit etwa einem Jahr bereits beschlossene Sache ist und die sich die 
Gemeinde 2,1 Millionen Schilling kosten läßt. Die Neugestaltung des Hauptplatzes geht in 
drei Abschnitten vor sich und soll 1988 beendet sein. 

Nach den Worten von Gemeindeamtsleiter Josef Krenn soll noch Mitte Oktober mit dem 
Bau des Brunnens begonnen werden. Große Chancen gibt Erwin Burgstaller seinem 
Kugelobjekt und seinem Entwurf mit der Steinsäule. Seines Wissens nach werden diese 
beiden Kreationen auch von Architekt Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr favorisiert, der die 
Neugestaltung des Platzes vornehmen soll. Als Standort für den Wasserspender ist der 
Platz vor der Sparkasse vorgesehen, und gerade das Kugelobjekt würde nach Ansicht von 
Fachleuten dort zur Geltung kommen. 

Die Errichtung des Brunnens schließt natürlich auch „die Vorplatzgestaltung beim 
Meindlhumer ein“, erläutert Krenn. Ab Mitte nächsten Jahres werden schließlich das alte 
Gemeindeamt und das ehemalige Gasthaus „Grüner Baum“ geschleift. 
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Die beiden Häuser müssen deshalb weichen, weil dort im Zuge der Ortsplatzgestaltung 
auch ein neuer Kirchenplatz entsteht. Das alte Kriegerdenkmal wird dort eine neue Heimat 
finden. Es muß versetzt werden, weil nach den Planungen im Frühjahr 1988 auch die über 
den Platz führende Straße „an die Kastanienallee verlegt wird“, wie der 
Gemeindeamtsleiter erklärt. Dadurch gewinne man auf der anderen Seite mehr Raum für 
die Schaffung einer fußgängerfreundlichen Zone. 

Zu diesem Zweck werden auch die Autoabstellflächen teilweise verlegt. Nach Ansicht von 
Gallspachs Bürgermeister Wilhelm Berger und Amstleiter Josef Krenn wird sich der neue 
Ortsplatz „sehr stark aufgelockert“ präsentieren. Erreichen wollen die Bauherren das 
beispielsweise mit farbigen Pflastersteinen, die schon seit einigen Jahren wieder recht 
häufig überall dort verwendet werden, wo autolose Straßen und Plätze anzulegen sind. In 
den verspielten oder strengen Figuren gepflasterter Plätze und Straßen spiegelt sich 
nämlich auch das kommunale Selbstbewußtsein wider. 


Schanigarten und Vitrinen als Anziehungspunkte 


„Geschmückt“ wird der neue „Ortsmittelpunkt“ außerdem mit Vitrinen, die der örtlichen 
Geschäftswelt überlassen werden sollen. Mit diesen Vitrinen kann der Handel über die 
Waren, die in Gallspach verkauft werden, informieren. Darüber hinaus sollen sie für 
Spaziergänger „Anziehungspunkte“ sein, und sie zum Hingehen, Stehenbleiben und 
Schauen verleiten. Für eine Gliederung und Belebung des Platzes wird außerdem ein 
Schanigarten im Bereich des „Linzerhofes“ sorgen. 

(OO. Nachrichten. Extra-Nachrichten. 18. September 1986, S. 17) 


Bei der Befragung zum Marktbrunnen hatten sich die Teilnehmer mehrheitlich für einen 
„Brunnen in Betonausführung“ ausgesprochen. Am 13. November 1986 wurde in der 
Gemeinderatssitzung mit 17 Ja- und 7 Nein-Stimmen bei einer Stimmenthaltung jedoch die 
Variante „Marmorbrunnen“ beschlossen, der Wunsch der an der Befragung teilnehmenden 
Bevölkerung also glatt ignoriert. Als geeigneter Aufstellungsplatz wurde eine halbrunde 
Insel in der bestehenden Asphaltfläche vor dem Haus Central festgelegt. Dadurch wurde 
die ursprünglich angedachte „Brunneninsel“ zu einem erweiterten Gehsteig, der mit einem 
Granitsteinpflaster belegt wurde. Rund um den Brunnen wurden zusätzlich Bäume 


gepflanzt und Bänke aufgestellt. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. 1986, S. 6 und Nr. 2. Juni 1987, S. 1) 


Bürgermeister Wilhelm Berger nahm es auf sich, in den Gallspacher Nachrichten eine 
Begründung zu liefern, warum nicht die von den an der Abstimmung teilnehmenden 
Gallspachern gewählte Brunnenvariante im Gemeinderat den Vorzug gefunden hatte. 


[...] Die Würfel über den Brunnen am Hauptplatz sind gefallen. Die Beteiligung der 
Mitbürger zur Auswahl ließ allerdings zu wünschen übrig, die Mehrheit wählte den 
Brunnen A, die Entscheidung im Gemeinderat, wohlgemerkt nicht einstimmig, aber die 
Mehrheit, fiel auf den Brunnen C. 

Nun die Begründung: Brunnen A als auch Brunnen C kosten fast die gleiche Summe, nur 
mit dem Unterschied, daß Brunnen C aus 4 Teilen Untersberger Marmor gestaltet wird, 
während Brunnen A aus Beton bestünde. Würden die Teile des Brunnens A wegen größerer 
Haltbarkeit ebenfalls aus Marmor hergestellt, würde sich eine Verteuerung von rund 
140 % ergeben. Beim Modell C wurde dargestellt, daß um den Brunnen herum Bäume 
gepflanzt werden, damit Personen, die sich auf den Bänken ausruhen wollen, im Schatten 
sitzen können. Beim Brunnen A fallen die Bäume weg. 
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Ich hoffe, daß von den A-Brunnen-Befürwortern niemand verärgert ist, kann Ihnen aber 
heute schon versichern, daß Sie am Brunnen C auch Gefallen finden und ihn bewundern 
werden. |...] (Gallspacher Nachrichten. 16. Ausgabe. Dezember 1986, S. 2) 


Beim Narrenabend 1987 wurde dann auch ausgesprochen, was viele Gallspacher von der 
„demokratischen“ Entscheidungsfindung des Brunnenmodells hielten: Der „Volks- 
Dorfbrunnen“ sei brutal von den Mitgliedern des Gemeinderates „abgewürgt“ und ein 
anderes Modell ausgewählt worden. Der „Gemeinderatsdorfbrunnen‘“ wurde daher in der 


Bütt mit der unschönen Bezeichnung „La belle pissoir“ ausgezeichnet. 
(Gallspacher Nachrichten. 17. Ausgabe. März 1987, S. 17) 


Kosten des Marktbrunnens 


Material und Arbeit für die Brunnensäule mit Wasserschalen ös 127.650,-- 
Pflasterungsarbeiten ös 216.400,-- 
Sanitärarbeiten und Elektroversorgung ös 104.250,-- 
Beleuchtungskörper ös 54.600,-- 
Baumpflanzung ös 33.500,-- 
Baumeisterarbeiten für Unterbau und Brunnenstube ös 58.900,-- 
Bauhofpersonaleinsatz ös 99.000,-- 
Sonstiges ös 42.700,-- 
Summe ös 737.000,-- 


Finanzierung des Marktbrunnens 


Anteilsbetrag ordentlicher Haushalt ös 365.000,-- 
Zuschuss von der Sparkasse Grieskirchen ös 100.000,-- 
Bundeszuschuss für Fremdenverkehrsförderung ös 92.000,-- 
Landeszuschuss für Brunnengestaltung ös 30.000,-- 
Bedarfszuweisung ös 150.000,-- 


(Gallspacher Gemeindezeitung. o. Folge- und Datumsangabe. [August 1987], S. 6) 


Im Sommer 1987 wurde mit dem Hauptplatzumbau begonnen (Asphaltierungsarbeiten und 
Änderung des Vorranges zu Gunsten des Holzinger Bezirksstraße, so dass ein Nachrang 
bei der Hauptplatzausfahrt entstand). 1988 erfolgte die Pflasterung der Nebenflächen am 


Hauptplatz sowie die Pflanzung von Bäumen beim Linzerhof. 
(Gemeinde Journal [ÖVP], Nr. 8, Dezember 1988, S. 2; Freiheitlicher Gemeindekurier. Folge Nr. 624. 
18. Jg., Dezember 1989, S. 3) 


Die Marktplatzgestaltung wird weiter vorangetrieben 


(OÖN-jh). Eines der wichtigsten Vorhaben, das sich die Gemeindeväter zum Ziel gesetzt 
haben, ist die Marktplatzgestaltung von Gallspach, die rund 2 bis 3 Jahre in Anspruch 
nehmen und zirka 2 Millionen Schilling kosten wird. Im Vorjahr wurde der Anfang mit der 
Errichtung eines Marktbrunnens um 1,1 Millionen Schilling gemacht. Dieser Brunnen 
habe zwar anfangs nicht überall Zustimmung gefunden, doch sei er mittlerweile bereits zu 
einem gewohnten Anblick geworden, heißt es dazu aus dem Marktgemeindeamt. Die 
nächste Baustufe wird laut Amtsleiter Josef Krenn die Umgestaltung des Kirchenvorplatzes 
sein. Dieses Vorhaben soll mit den bereits begonnenen Planungen über die 
Kirchenerweiterung Hand in Hand gehen. 

Der in den letzten Monaten in der Fadingerstraße für etwa 40 Fahrzeuge geschaffene 
Großparkplatz wird eine fühlbare Entlastung der Parkplatzmisere in der Zeileisstraße 
bringen. |...] (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 31. März 1988, S. 22) 
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Sämtliche Bauvorhaben im Zusammenhang mit der Neugestaltung des Hauptplatzes waren 
bis zu den Festlichkeiten am 4. Mai 1989 (550 Jahre Markt Gallspach — 60 Jahre Institut 
Zeileis) abgeschlossen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7, Mai 1989, S. 4) 


Es gab jedoch auch Nebenschauplätze. 1986 wurde von der Brücke Wallseerweg bis zur 
Brücke Keplerstraße ein neues Wegstück angelegt, das 1987 bis zur Brücke Resselstraße 
(Autohaus Leeb) verlängert wurde. Die Baukosten für beide Teilstücke beliefen sich auf 
180.000 Schilling. Davon brachte die Gemeinde 55.000 Schilling an Eigenmitteln auf. 

S 100.000 Landeszuschuss kamen von der der Abteilung Umweltschutz und S 25.000 


waren Bundeszuschuss für Fremdenverkehr. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 28, Oktober 1987, S. 8) 


1987 wurde die Parkraummisere wesentlich entschärft durch die Errichtung eines 
asphaltierten Parkplatzes in der Fadingerstraße für etwa 40 PKW und 5 Busse. Der neben 
dem Feuerwehrzeughaus in der Poststraße bereits bestehende Parkplatz wurde ebenfalls 
asphaltiert. Gesamtkosten für beide Parkplätze: 1.200.000 Schilling. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 28, Oktober 1987, S. 8) 


1989 wurde das Markohaus [Hoheneckstraße 1] durch die Gemeinde zum Zwecke des 
Abrisses angekauft. Dadurch sollte die Einmündung der Hoheneckstraße in die Linzer 


Straße übersichtlicher werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7, Mai 1989, S. 2; Freiheitlicher Gemeindekurier. Folge 624. 18. Jg., 
Dezember 1989, S. 5) 


Nun war es auch an der Zeit eine neue Verkehrsführung durch das Ortszentrum zu 
verwirklichen — ein neues Verkehrskonzept musste her. 


6.9.4.3. Ein neues Verkehrskonzept 


Neues Verkehrskonzept für Gallspach 


Mit einem neuen Verkehrskonzept wartet Bürgermeister Rolf Scharinger auf und hofft, 
damit das leidige Verkehrsproblem endlich in den Griff zu bekommen. Da vorwiegend die 
Valentin-Zeileis-Straße und die Salzburgerstraße von den geplanten Verkehrsmaßnahmen 
betroffen sind, wird daher deren Bewohnern ein entscheidendes Mitspracherecht 
eingeräumt. 

Erst dann, wenn sich die Mehrheit der betroffenen Anrainer mit dem Verkehrskonzept 
einverstanden erklärt, soll grünes Licht gegeben werden. Da die in Aussicht genommenen 
Verkehrsmaßnahmen als wichtige Beiträge zur Hebung der Verkehrssicherheit anzusehen 
sind, dürften sie kaum auf eine nennenswerte Ablehnung stoßen. Sollte das aber trotzdem 
der Fall sein, wird der Plan vorläufig zurückgestellt. Der neue Gemeinderat müsste sich 
dann eben mit dem Problem neuerlich befassen. Gegenstimmen sind von jenem Teil der 
Betroffenen zu erwarten, denen der Verlust von Parkplätzen droht. Der Bürgermeister 
betonte aber ausdrücklich, dass es sich nur um einen Versuch handelt, der jederzeit wieder 
rückgängig gemacht werden kann. Da es sich außerdem durchwegs nur um 
Strukturveränderungen handelt, fallen auch keine nennenswerten Kosten an. Neben 
versetzten Parkmöglichkeiten sieht der Plan auch rigorose Geschwindigkeits- 
beschränkungen im Ortszentrum vor. Beim Institut Zeileis wird ein erhöhter 
Fußgeherübergang mit einer sanften Schwelle für Rollstuhlfahrer errichtet. Von der 
geplanten Erweiterung der 30-km-Zone wird in Zukunft der größte Teil des Kerngebietes 
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des Kurortes erfaßt und soll sie von Schützendorf bis zum Postamt und weiter bis zur 
Salzburger Straße und Jörgerstraße reichen. Am Hauptplatz und beim Institut Zeileis 
werden neue Wartehäuschen aus Glas aufgestellt. 

(OÖ Nachrichten. Extra-Nachrichten. 29. August 1991, S. X) 


Verkehrslösung für Gallspach 


Am Dienstag den 10. September fand im Kursaal eine öffentliche Diskussion über ein 
Verkehrsberuhigungskonzept für Gallspach statt. Der Bürgermeister und Herr OAR 
Lehner vom Magistrat Wels stellten eine Studie vor, welche eine generelle 30 km 
Geschwindigkeitszone für ganz Gallspach vorsieht. In der Salzburger- und der Valentin 
Zeileisstraße sollte nach dem Vorbild einer Welser Vorortestraße ein blockweises 
wechselseitiges Parken bzw. Kurzparken erlaubt werden. Dies hätte zur Folge, dass die 
Autos bei Gegenverkehr immer wieder hinter den parkenden Autos anhalten müßten bzw. 
nur in einer leichten Schlangenlinie durchfahren könnten. Dies sollte als natürliche 
Tempobremse wirken. Dieses System ist keineswegs neu und wird seit langem bereits in 
den skandinavischen Staaten praktiziert. Ein Teil der etwa 90 anwesenden interessierten 
Bewohner, vornehmlich aus dem betroffenen Straßenzug Zeileisstraße, nahm zum Teil sehr 
engagiert zu dem vorliegenden Entwurf Stellung. Die wichtigsten Meinungen dazu waren: 
Das Konzept wird, vor allem im kritischen Bereich der Zeileisstraße, zwischen Jörger- und 
Fadingerstraße als nicht zielführend angesehen. Dies wurde durch verschiedene 
Argumente untermauert. Durch die vorgesehene „Tempobremse“ wird der Verkehr in 
andere Straßen verdrängt und schafft dort neue Probleme. Die Auswirkungen blieben in 
der Studie unberücksichtigt. Immer wieder wurde ein Einbahnsystem als die 
zweckmäßigere Lösung zur Debatte gestellt. Ein wesentlicher Punkt wurde durch die 
Studie für ein neues Tourismuskonzept für unseren Kurort aufgezeigt: Die Gestaltung der 
Zeileisstraße zu einem attraktiven Zentrum. Das derzeitige Aussehen bietet keinerlei 
optische Reize. Zusammenfassend entstand der Eindruck, dass die erarbeitete Studie wohl 
kaum Aussicht auf Verwirklichung hat. Es werden noch mehr Überlegungen folgen 
müssen. |...] (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 5. September 1991, S. 10) 


Straßengestaltung in der Valentin Zeileisstraße 


Nach Beendigung der Kanalbauarbeiten soll voraussichtlich noch im Herbst d.J. mit der 
neuen Straßengestaltung in der Val.-Zeileisstraße, 1. Teilstück, begonnen werden. 

Die Val.-Zeileis-Straße soll fußgeherfreundlich gestaltet werden. Bereits heuer soll noch 
die Errichtung der Einbahnen - Val. Zeileisstraße, Hoheneckstraße - durchgeführt werden. 
Die Val.-Zeileisstraße wird dann nur mehr in einer Fahrtrichtung (Kaufhaus SPAR - Haus 
Meindlhumer) befahrbar sein. Die Hoheneckstraße kann vom Ausstellungsraum Lang bis 
Haus Moser in einer Fahrtrichtung befahren werden. Die Gestaltung der Val.- 
Zeileisstraße würde so aussehen, daß die Grünfläche visavis des Cafe Melange mit 
Bäumen und einem Springbrunnen versehen werden könnte. Vor dem Kaufhaus SPAR soll 
ein Kiosk errichtet errichtet werden. An dieser Straßenseite soll ein Gehsteig mit 
Pflastersteinen errichtet werden. An der anderen Straßenseite (Wiggenhauser, Huemer 
usw.) wird nur ein Gehstreifen geschaffen, der mit Pflöcken von der Fahrbahn abgeteilt 
wird. Die Pflöcke sollen so situiert werden, daß keine PKW’s dazwischen parken können. 
Beim Grundstück Pramendorfer werden 4 Stellplätze errichtet. 

Die Parkplätze sollen in Kurzparkdauer benützt werden können. An den Kreuzungen 
Jörgerstraße (die nach wie vor in beiden Richtungen befahrbar bleibt) und Fadingerstraße 
(ebenfalls in beiden Richtungen befahrbar) wird die Fahrbahn aus Pflastersteinen 
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bestehen, damit eine Geschwindigkeitsverringerung erzielt werden kann. In der 
Hoheneckstraße werden an beiden Seiten Bäume und Sträucher gepflanzt. An der 


Straßenseite (Ing. Magauer, Haus Scharinger usw.) werden Parkplätze geschaffen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. August 1994, S. 8) 


Wegen der Neugestaltung der Verkehrsführung, insbesondere wegen der Einführung des 
Einbahnsystems, beabsichtigte die FPÖ Gallspach eine Volksbefragung zu diesem Thema. 
Nach langer Diskussion, bei der erneut die Pro- und Contra-Standpunkte besprochen 
wurden, wurde der Antrag im Gemeinderat am 1. Dezember 1994 mit 17 Nein- und 8 Ja- 
Stimmen abgelehnt. Stattdessen wurde einstimmig beschlossen, vor Beginn der Straßen- 
Umbauarbeiten, das geplante Einbahnsystem mit den dazugehörenden Begleitmaßnahmen 
(Geschwindigkeitsbegrenzung 30, Verordnung einer Kurzone) probeweise einzuführen um 
allfällige Schwachstellen im neuen Verkehrssystem erkennen und entsprechende 
Korrekturen durchführen zu können. (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 82. Dezember 1994, S. 4) 


Probephase für Einbahnregelung in der Zeileisstraße 


Die Probephase für die Einbahnregelung hat überwiegend positive Erfahrungen erbracht. 
[...] Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung nun den 2. Schritt getan und den 
Ausbau, sowie die Vergabe der notwendigen Arbeiten beschlossen. Vor einem Jahr wurden 
bereits alle Versorgungsunternehmen von dem Vorhaben in Kenntnis gesetzt, um vor 
Neugestaltung des Straßenzuges noch alle notwendigen Leitungen zu verlegen. Leider 
haben sich die Hausbesitzer nicht für die Herstellung eines Gasanschlusses bis zum 
Gebäude hin entscheiden können. Damit ist diese Möglichkeit für die nächsten Jahre 
vertan. Die Post hat reagiert und ihr Bauprogramm in diesem Bereich vorgezogen. Es 
wurden bereits genügend Rohre verlegt und Einziehschächte errichtet, sodaß Grabarbeiten 
für die Post in absehbarer Zukunft nicht mehr erforderlich sein werden. 


Der Gedanke, der hinter der Neugestaltung der Zeileisstraße steckt ist der, vom Zentrum 
(Hauptplatz) ausgehend eine fußgängerzonenartige Verbindung bis zum Kurpark und 
Institut Zeileis herzustellen und damit dem Ort ein neues Kurorteflair zu geben. Im 
Hinblick auf die riesigen Erneuerungen im Institut selbst und auf die zu erwartenden 
Ausweitungen des Kurangebotes, welche noch heuer in Angriff genommen werden sollen, 
ist es unbedingt erforderlich, daß sich auch der Ort selbst neu präsentiert. Ohne eine 
gemeinsame Kraftanstrengung ist ein Neubeginn nicht denkbar. Alle Kurorte in der 
näheren Umgebung stellen selbst die größten Bemühungen an und verbessern und 
verschönern ihre Kurbezirke. Der Gemeinderat wird diesen Weg konsequent gehen (auch 
wenn einige das Ziel nicht sehen wollen). Wir werden auch die Wohnbautätigkeit in der 
Gemeinde noch mehr ankurbeln. Auch hier werden wieder Proteste kommen (ohne die geht 
es offenbar nicht mehr), doch unsere Verpflichtung als Gemeinderäte ist es, nach vorne zu 
schauen. Mehr Einwohner bedeutet mehr Einnahmen für die Gemeinde, mehr 
Wirtschaftskraft und mehr Überlebenschancen für alle Wirtschaftsbetriebe. 


Damit soll ein Attraktivitätsverlust innerhalb der Gemeinde vermieden werden. Wir haben 
nämlich auf allen Gebieten mit der Konkurrenz anderer Gemeinden zu rechnen. Deshalb 
werden wir uns in den kommenden zwei Jahren ein Leitbild für die Zukunft unserer 
Gemeinde erarbeiten. Denn es zeigt sich bereits, daß überall wo Leitbilder erstellt wurden, 
ein Aufschwung erzielt werden konnte, weil die Kräfte in die richtigen Bahnen gelenkt 
wurden. Meine Einladung, in den einzelnen Arbeitskreisen mitzuarbeiten, bleibt nach wie 


vor aufrecht. Je mehr ihren Beitrag leisten, umso besser. |...] 
(Kurt Brandlmayr: Bürgermeisterbrief. In: Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1995, S. 1) 
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Im Jahr 1995 erfolgte der Ausbau der Valentin Zeileisstraße als „fußgeherfreundliche 
Zone“. Gleichzeitig wurde ab 1. Jänner 1995 ein Einbahnring (gesamte Hoheneckstraße 
Richtung Jörgerstraße bzw. Valentin-Zeileis-Straße ab [damaligem] SPAR-Markt Richtung 
Hauptplatz) eingeführt, wodurch auch eine Sanierung der Hoheneckstraße und eines Teiles 
der Jörgerstraße notwendig wurde. Um diese Arbeiten in einem Zuge durchführen zu 
können, wurden die Baukosten teilweise vorfinanziert, wodurch sich ein Fehlbetrag bei 
diesem Vorhaben ergab, welcher im kommenden Jahr abzudecken war. Zu einer Erhöhung 
der Kosten hatte auch die Errichtung des Sparkassenbrunnens geführt. Zu den 
Gesamtkosten dieser Anlage leistete der Regionalfonds der „Die Erste Spar-Kasse“ einen 
Zuschuss von 450.000 Schilling. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 1995, S. 1) 


Einbahnstraßenregelung 


Ab 1. Jänner 1995 wird die Valentin-Zeileis-Straße und die Hoheneckstraße offiziell als 
Einbahnstraße geführt. Dem Verkehrsfluss folgend, wird nun in der Zeileisstraße abwärts 
zum Hauptplatz und durch die Hoheneckstraße aufwärts zur Jörgerstraße gefahren. Die 
Querverbindung beim Parkplatz bleibt in beide Richtungen befahrbar. Gleichzeitig wird 
ein Halteverbot in der Jörgerstraße und eine Geschwindigkeitsbeschränkung von 30 km/h 


für die innerörtlichen Straßenzüge erlassen. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. Dezember 1994, S. 2) 


Zum Abschluss der Umwandlung der Valentin-Zeileis-Straße wurde das Erste Gallspacher 
Marktfest am 15. Juli 1995 angesetzt. 


Am Samstag den 15. Juli fand in der fußgeherfreundlichen Valentin-Zeileisstraße das 
1. Gallspacher Marktfest statt. Für das leibliche Wohl sorgten die ansässigen 
Gastronomen, für den musikalischen Rahmen sorgte die Marktmusikkapelle Gallspach 
sowie bolivianische Straßenmusikanten. Das Marktfest, welches ein großer Erfolg wurde, 
soll nun jährlich von den Gastronomen durchgeführt werden. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 1995, S. 16) 


Zwei Fragen, die sich viele Gallspacher stellten und teilweise auch noch heute noch 
stellen, wurde 1997 im ÖVP Gemeinde Journal beantwortet: „Wozu benötigt man die 
vielen Poller in der Valentin-Zeileis-Straße?“ und vor allem: „Wozu sind Löcher in den 
Pollern?“ 


Beim fußgängerfreundlichen Ausbau einer Straße ist es wichtig, keine Höhenunterschiede 
zwischen Fahrbahn und Gehsteig einzubauen. Dies hilft vielen Fußgängen, vor allem 
Älteren, Gebrechlichen und Müttern mit Kinderwagen. Um zu verhindern, daß KFZ- 
Lenker mit dem Auto auf den Gehsteigen herumfahren oder auch die Gehsteige vollparken, 
mußten in sehr kurzen Abständen Säulen oder andere Absperrungen aufgestellt werden. 
Die Betonpoller waren nicht nur eine praktische, sondern auch sehr kostengünstige 
Lösung. 

Die Vorteile des fußgängerfreundlichen Ausbaues wären stark eingeschränkt, wenn ein 
Seil (oder Kette) durch die Löcher [in den Betonpollern] gespannt würde, weil kein 
ungehindertes Queren der Straße möglich wäre. Die Löcher dienen fürs Einsetzen und 
Herausnehmen (z.B. beim Umbau eines Hauses, ...) der Poller. 

(OVP Gemeinde Journal. Nr. 5. September 1997, S. 7) 


Als Ergänzung der verkehrstechnischen Maßnahmen kam es 1998 zur Einrichtung einer 
Kurzparkzone in der Valentin-Zeileis-Straße. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 1998, S. 2) 
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Den Schlusspunkt der Umgestaltung dieser Straße bildete die Aufstellung eines neuen 
Brunnens in Form einer Endlosschleife bei der Abzweigung der Jörgerstraße. Der Grund 
für den neuen Brunnen war, dass [...] ständig Reparaturen im Bereich der Technik 
notwendig waren um ihn in Betrieb halten zu können [|...] Dazu hat der Gallspacher 
Künstler Erwin Burgstaller eine Skulptur in Form einer Endlosschleife entworfen und ein 
entsprechendes Modell angefertigt. Dieses bewegte den Gemeindevorstand an Burgstaller 
einen Auftrag zu vergeben. Die Kosten belaufen sich auf rund 6.900 Euro. Der neue 
Springbrunnen soll spätestens im heurigen Mai in Betrieb genommen werden. |...] 


(Tips Eferding/Grieskirchen. 4. Woche 2002, S. 8; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni/Juli 2002, 
S. 3; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 4. Juli 2003, S. 4) 


6.9.5. Migranten — Flüchtlinge — Obdachlose 


Nicht allen Gallspachern behagte die Vermehrung der Ortseinwohner, vor allem wenn 
diese nicht durch autochthone Österreicher erfolgte, sondern durch landesfremde 
Zuwanderer. Ähnliche Ressentiments — wie vielerorts — hatte es in Gallspach auch nach 
dem Zweiten Weltkrieg gegenüber den sich hier ansiedelnden kriegsvertriebenen 
deutschsprachigen Donauschwaben, Siebenbürgern und Sudetendeutschen gegeben. Eine 
Generation später zählten sie bereits alle — soferne sie nicht ausgewandert waren — zu den 
Alteingesessenen. Sie hatten ihre Tüchtigkeit bewiesen, fleißig gearbeitet, ihr Schicksal 
gemeistert und waren hier ununterscheidbar einheimisch geworden. 


Faktum war, dass in Gallspach in den 1980er Jahren viele Fremdenzimmer ungenutzt 
waren. Nach einiger Zeit des Zuwartens seitens der Vermieter, ob der Kurgästestrom nicht 
doch wieder zurückkehrte, gaben sie ihre leerstehenden Zimmer oder Stockwerke 
schließlich frei und taten das, was sie auch früher getan hatten - sie vermieteten. Nun 
allerdings nicht für 2 bis 3 Wochen an Kurgäste, sondern an Mietparteien jeder Art für eine 
längere Aufenthaltsdauer. Diese Haltungsänderung fiel in etwa zusammen mit dem Fall 
des Eisernen Vorhanges und dem Zerfall von Jugoslawien. Ein großer Flüchtlingsstrom 
aus dem Osten und vor allem vom Balkan, dem sich später Migrationswillige aus dem 
Nahen Osten, Asien und einigen afrikanischen Ländern anschließen sollten, drängte nach 
Mitteleuropa. „Fremdartig‘“ aussehende Leute, die früher als willkommene, weil zahlende 
Kurgäste aufgetreten und bestaunt worden wären, lebten plötzlich hier als Neo- 
Gallspacher. Das bereits ausgestorbene Kopftuch und bodenlange Gewänder wie aus 
Urgroßmutters Zeiten tauchten wieder auf. Am Kinderspielplatz fühlte man sich fallweise 
in weit südliche Urlaubsdestinationen versetzt. Dass das Zusammenleben mit manchmal 
bildungsfernen, kulturell oft schwer kompatiblen oder religiös intoleranten Migranten mit 
völlig anderem Rechtsverständnis leicht zu Problemen führen kann, wurde nur zögerlich 
und allmählich in Österreich erkannt und thematisiert, da es lange politisch unerwünscht, 
war, sich öffentlich darüber Gedanken zu machen und die Gefahren vom selbsternannten 
Meinungsestablishment heruntergespielt wurden. Bedauerlich war, dass Migration und 
Asylwesen nicht ideologiefrei diskutierbar waren und oft schon der Versuch, diese Themen 
einer objektiven Betrachtung zu unterziehen, „verdächtig“ machte. 


Wie rasch sich ein aufkommendes Problem aber auch wieder verflüchtigen kann, beweist 
ein Artikel in den Oberösterreichischen Nachrichten, wo im Dezember 1988 über eine 
größere Anzahl tschechischer Asylwerber in Gallspach berichtet wurde, die eigentlich nur 
die Sprache trennte, nicht aber die Kultur, waren doch Böhmen und Mähren sowie die 
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Slowakei (Oberungarn) durch eine gemeinsame Geschichte innerhalb der Grenzen der 
Habsburgermonarchie lange Zeit mit Österreich verbunden gewesen. 


Probleme werden befürchtet: „Da tickt eine Zeitbombe“ 
Gallspacher mußten überraschend für die Schulung von Asylantenkindern sorgen 


(OÖN-jh). Wenngleich die anfangs massiv geäußerten Vorurteile und Widerstände gegen 
die vor etwa einem halben Jahr von Amts wegen verfügte Einquartierung einer aus 60 bis 
80 Personen bestehenden tschechischen Asylantengruppe in Gallspach zuletzt merklich 
abgeflaut sind, so wird darin von vielen Bewohnern trotzdem noch immer eine Art 
Negativwerbung für den ohnedies unter Nächtigungsschwund leidenden Kurort gesehen. 
„Diese vom Innenministerium angeordnete Maßnahme war am Anfang auf eine Front 
breiter Ablehnung gestoßen, doch hat sich die Lage zusehends beruhigt“, findet 
Bürgermeister Rolf Scharinger, der sich aber zunehmend mit Problemen konfrontiert sieht. 
Während für die Unterbringungskosten das Ministerium aufkommt und das 
Gemeindebudget dadurch nicht belastet wird, mußte von der Kommune dennoch für den 
Schulunterricht der Flüchtlingskinder gesorgt werden. Insgesamt sind es 15 
„außerordentliche“ Pflichtschüler, um die es geht. Da es sich um Schüler von der 1. bis 
zur 8. Schulstufe handelt, muß jetzt der Schulanfänger neben dem Gymnasiasten sitzen - 
ein auf Dauer nicht gerade idealer Zustand. Der Unterricht wird von einer 
Englischlehrerin vorgenommen, die als „Dolmetscher“ einen l4jährigen Schüler zur 
Verfügung hat. Der Unterricht findet im Lehrerwohnhaus neben der Volksschule statt. 

Wie es heißt, gibt es zwar einen Assistentenlehrer aus der Asylantengruppe für den 
Schulunterricht der tschechischen Kinder, doch muß auf ihn wegen der strengen 
Bestimmungen verzichtet werden, obgleich er den Unterricht sogar kostenlos abhalten 
würde. Doch da es sich bei ihm um eine „schulfremde Person“ handelt, ist sein Einsatz als 
Lehrkraft - trotz aller Voraussetzungen, die er für die Erfüllung dieser Aufgabe mitbringt - 
nicht erlaubt. „Da tickt eine Zeitbombe“, mangelt es nicht an warnenden Stimmen, die ein 
Chaos befürchten, wenn dieser Schulversuch vom Unterrichtsministerium abgelehnt 
werden sollte. Welchen Problemen die Schüler gegenüberstehen, geht schon daraus 
hervor, daß es nicht einmal eine geeignete Tafel gibt. 

Mit den Umständen zufrieden zeigt sich jedoch Direktor Alfred Dittel, der aber durch eine 
konkrete Äußerung nicht in ein schwebendes Verfahren eingreifen will. Für den Fall, daß 
vom Unterrichtsministerium die Genehmigung für den Schulversuch nicht erteilt wird, 
befürchtet er jedoch große Schwierigkeiten für den Schulbetrieb." 

(OO. Nachrichten. Wels Extra. 7. Dezember 1988, S. 23) 


In der Gemeindezeitung wurde 1989 über die Asylanten und Flüchtlinge informiert. 


In Gallspach sind Asylanten bzw. Flüchtlinge untergebracht, z.B. im Parkhotel. Aufgrund 
einer Anordnung des BM für Inneres haben Flüchtlinge, die einer geregelten Arbeit 
nachgehen und somit ein regelmäßiges Einkommen beziehen, folgende Unterkunfts- und 
Verpflegskosten zu refundieren: S 1.000,-- monatlich für die Unterkunft und S 250,-- 
monatlich für jede weitere im Familienverband lebende nicht erwerbstätige Person. Diese 
Beträge dürfen nicht vom Unterkunftsbetreiber kassiert werden, sondern müssen vom 


Erwerbstätigen per Erlagschein an das Flüchtlingslager Bad Kreuzen überwiesen werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 13. Dezember 1989, S. 8) 


Über Flüchtlingskinder und die besonderen Anforderungen an den Unterricht in der 
Volksschule informierte Alfred Dittel, der Wilhelm Berger als Leiter nachgefolgt war. 
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Seitdem die Flüchtlingslager des Innenministeriums überquellen, wird auf 
Ausweichquartiere in Gasthäusern, Privatunterkünften etc. ausgewichen. Seit dem Sommer 
1988 befinden sich nun auch in Gallspach solche mehrheitlich junge Flüchtlingsfamilien 
deren schulpflichtige Kinder während ihres Aufenthaltes in Österreich auf Grund der 
Schulgesetzgebung ihrer Schulpflicht nachkommen. Erfahrungsgemäß bleiben diese 
Kinder, die zum überwiegend größten Teil nur die eigene Muttersprache beherrschen, 
zumindest einige Monate in Österreich. Das Sprachengemisch, bedingt durch verschiedene 
Herkunftsländer, das unterschiedliche Alter und die daraus resultierenden, stark von 
einander abweichenden Wissensgrade bzw. Ausbildungsstufen erschweren den Unterricht 
beträchtlich. Da außerdem im Laufe des Schuljahres ein steter Zu- und Abgang herrscht, 
werden auch die erfahrensten und engagiertesten Lehrer vor schier unlösbare Probleme 
gestellt. In Zusammenarbeit mit den übergeordneten Behörden wurde daher vom 
Schulleiter die Errichtung einer eigenen Schulversuchsklasse (‚Klasse für fremdsprachige 
Flüchtlingskinder mit Schwerpunkt Englisch“) angestrebt, in der neben der 
englischsprechenden Klassenlehrkraft zusätzlich auch ein dolmetschender Assistenzlehrer 


unterrichtet. |...] 
(Alfred Dittel: Fremdsprachige Flüchtlingskinder — eine Randgruppe unserer Pflichtschule. In: ÖVP 
Gemeinde Journal. Nr. 2. März 1989, S. 7) 


Tschechen sind heute längst kein Thema mehr wenn es um Flüchtlinge geht. Vielmehr sind 
sie zu gerne gesehenen Gästen mutiert, haben in Tourismusbetrieben so manchen Engpass 
beim Servierpersonal überbrücken geholfen und ohne slowakische oder rumänische 
Pflegerinnen würde die österreichische Altenbetreuung heute arg ins Schlingern geraten. 


So wie in allen Gesellschaften, gab es natürlich auch unter den Neo-Gallspachern 
„schwarze Schafe“, die ab und zu mit dem Gesetz in Konflikt kamen. Einige schafften es, 
dass darüber sogar in Printmedien berichtet wurde. 


Rumäninnen stahlen wie die Raben 


GRIESKIRCHEN. Drei rumänische Ladendiebinnen, die seit März Waren im Gesamtwert 
von rund 300.000 S gestohlen hatten, konnten jetzt in Oberösterreich ausgeforscht werden. 
In einem Grieskirchner Modengeschäft bemerkte man unmittelbar nach dem 
„Herumschnuppern“ dieses Trios einen Fehlbestand. Der Geschäftsführer lief den 
vermutlichen Diebinnen, die zwischen 18 und 20 Jahre alt sind, nach und konnte einer 
davon einen Teil der Beute wieder abnehmen. Eine in Gallspach wohnende Verkäuferin 
erinnerte sich, daß die drei Rumäninnen dort ebenfalls öfter mit dem Abendbus 
angekommen waren. Bei einer Hausdurchsuchung in der Gallspacher 
„Flüchtlingspension“ förderte die Gendarmerie daraufhin rund 400 gestohlene 
Gegenstände zutage. Hauptsächlich Kleider, Lederwaren und Haushaltsgeräte. Zwei der 
Diebinnen wurden in Haft genommen, die dritte auf freiem Fuß angezeigt. 

(OO. Nachrichten. 17. November 1989, S. 8) 


Frau sperrte Kind und Bekannten ein 


GALLSPACH. Eine seltsame ‚Freiheitsberaubung“ gab es im Gallspacher 
Flüchtlingsquartier Parkhotel. Die jugoslawische Asylantin Biljana Sapina (21) sperrte 
dort am Sonntag ihren Bekannten, den türkischen Gastarbeiter Osman Yaziksiz (21) aus 
Kematen am Innbach, in ihrer Wohnung ein. Die Frau ließ auch ihren fünfjährigen Sohn in 
der Wohnung zurück, stahl Yaziksiz 200 US-Dollar sowie den Autoschlüssel und fuhr mit 
dem Wagen nach Steyr. Die Eingesperrten wurden zwei Tage später von der 
Hotelbesitzerin befreit. Biljana Sapina trieb sich in Discos herum. Bei ihrer Rückkehr 
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wurde sie verhaftet und zum Absitzen einer offenen Verwaltungsstrafe ins Welser 
Polizeigefängnis gebracht. (OÖ. Nachrichten. 28. März 1991, S. 13) 


Zu den Personen, die sich damals zur geänderten Zusammensetzung der Gallspacher 
Wohnbevölkerung äußerten, gehörte Bürgermeister Rolf Scharinger, der 1990 zum Thema 
„Wohnungssuche von Ausländern“ meinte: 


[...] Ich habe als Bürgermeister keine gesetzliche Handhabe, der Überfremdung in 
unserem Ort Einhalt zu gebieten. Es liegt ganz alleine an den Vermietern, die anscheinend 
lieber an Ausländer vermieten. Es dürfte jener Hintergedanke eine Rolle spielen, daß man 
dabei kleinere Zimmer zu höheren Preisen vermieten kann. Ein weiteres Problem stellen 
natürlich jene Häuser dar, die an Nicht-Gallspacher verkauft wurden und denen es egal 
ist, welche Mieter sie nehmen. |...] 

(Rolf Scharinger: Bürgermeisterbrief. In: Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Oktober 1990, S. 1) 


Das heiße Migrationsthema wagte auch Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr in seinem 
Bürgermeisterbrief vom September 1992 anzusprechen. Er hoffte zu diesem Zeitpunkt 
immer noch auf einen neuerlichen Anstieg der Übernachtungszahlen. Realistischerweise 
fand er sich aber mit den Veränderungen in der Zusammensetzung der Gemeindebewohner 
bereits ab und brachte daher einen konstruktiven Vorschlag für ein besseres 
Zusammenleben der Alt- und Neu-Gallspacher in die Diskussion ein. 


[...] Zur Zeit ist deren Zahl bereits auf 4 der einheimischen Bevölkerung angewachsen. 
Durch das unvorhersehbare, rasche Ansteigen der Bevölkerung wurden der Kindergarten 
und die Schule zu klein. Wir sind z.B. dadurch gezwungen, Investitionen zu tätigen, welche 
noch viele Jahre nicht notwendig gewesen wären. Vorerst sei gesagt, daß die menschlichen 
Schicksale, entstanden durch den Krieg im südöstlichen Nachbarland, durch 
wirtschaftliche Not oder auch nur der Wunsch nach einem besseren Leben, durchaus 
beeindrucken und unser Verständnis, auch unsere Hilfe erfordern. Auf der anderen Seite 
sollte sich jeder einzelne Vermieter aber im Klaren sein, daß damit Probleme entstehen, 
welche den Bestand unseres Kurortes ernsthaft gefährden. Das mag auf den ersten Blick 
nicht so erscheinen, doch jedes Zimmer, welches zugegebenermaßen in den letzten Jahren 
zu oft leer stand, ist für einen (so hoffe ich) neu aufblühenden Tourismus verloren. Wenn 
aber keine Zimmer zur Verfügung stehen, können auch keine Gäste kommen. 


Bedauerlicherweise zum Nichtstun verurteilte Menschen und herumtollende Kinder im 
Kurpark bilden zudem kein positives Bild eines Kurortes. Der Gast sucht eine heile Welt 
und erwartet bei uns andere Zustände als in seiner städtischen Nachbarschaft. Die bei uns 
lebenden, meist aus osteuropäischen, asiatischen und afrikanischen Ländern stammenden 
Ausländer kommen oft aus völlig anderen Kulturkreisen, mit anderen Religionen, Sitten 
und Gebräuchen. Und das ergibt wiederum Probleme. Wer hat, wenn ihn andere Sorgen 
drücken, schon Verständnis für Umweltschutz oder Reinlichkeit auf Straßen, Parks, 
Spielplätzen? In dieser Richtung hätte ich ein Anliegen an die Vermieter, bzw. an alle, 
welche Kontakt zu den ausländischen Mitbürgern haben. Helfen Sie bitte mit, die 
entstandenen Probleme zu lösen. 


Meine Vorstellung wäre folgende: Aus den verschiedenen Nationalitäten sollten Sprecher 
gefunden werden, welche Deutsch können. Diesen möchte ich alle die Probleme 
nahebringen, die wir mit ihnen haben und um Verständnis für unsere Lage ersuchen, sowie 
auf die bei uns geltenden Gesetze hinweisen. Auf der anderen Seite könnten die Ausländer 
wiederum ihre eigenen Anliegen an erster Stelle vorbringen, auch sie werden nicht mit 
allem zurechtkommen. Größere Unzukömmlichkeiten hat es bisher zum Glück noch nicht 
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gegeben. Festhalten möchte ich jedoch, daß in erster Linie die Vermieter eine 
Mitverantwortung für ihre Mieter haben. Sie sind es, die den größten Kontakt haben und 
die am meisten auf ein unserem Leben entsprechendes Verhalten hinweisen könnten. Wenn 
wir uns im Ausland aufhalten, müssen wir uns ebenfalls anpassen! Abschließend nochmals 


meine Bitte: Schicken Sie Leute zu mir, welche sich als Sprecher eignen. |...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. September 1992, S. 1. MA Gallspach) 


1993 titelte die Kronenzeitung mit Gallspach sorgt für hohe Asylantenquote und führte 
dazu aus: Auch der Luftkurort Gallspach kämpft mit einem ständigen Rückgang von 
Kurgästen. „1967 hatten wir noch 450.000 Nächtigungen. Heute sind es nur noch 
130.000“, bedauert VP-Bürgermeister Kurt Brandlmayr. Das Land füllt die leeren 
Gästebetten mit Asylanten. Bei einer Bevölkerungszahl von 2.000 Einwohnern entpuppt 
sich bereits jeder vierte Gallspacher als Ausländer. „Das schreckt Tagesgäste ab“, 
kritisiert Brandlmayr. (Kronen Zeitung. OÖ. Krone. Mittwoch 19. Mai 1993, Seite 1) 


Die immer mehr zutage tretenden Probleme Gallspachs als Kurort sprach 1994 auch Georg 
Zeileis (f 9. Jänner 2012 mit 49 Jahren), ein Sohn von Dr. Valentin Rana Zeileis, in einem 
Leserbrief in sehr offenen Worten an unter dem Titel: Wollen wir in Gallspach überhaupt 
noch Kurort sein? Er zeigte darin eine Vielzahl von Gründen auf, warum es um Gallspach 
nicht besser stand und streifte dabei auch das Ausländerthema, welches bei ihm jedoch 
nicht die Hauptrolle spielte. 


Hunderte Patienten täglich strömen humpelnd auf Krücken oder in Rollwägen über 
morastige Straßen hoffnungsvoll dem Institut Zeileis zu“ — fast jeder Zeitungsartikel, der 
vor Jahrzehnten über Gallspach erschienen ist, beinhaltet diesen Satz in dieser oder etwas 
anderer Form. 

Inzwischen hat sich einiges geändert, sicher jedoch nicht alles zum Besseren. Die 
Ursachen für den Rückgang der Kurgästezahlen sind vielschichtig, auf einige haben wir 
Gallspacher keinen Einfluß, wie z.B. das zweite Kostendämpfungsgesetz [1977] in 
Deutschland, das die deutschen Krankenkassen zwingt, Kuren im Ausland praktisch nicht 
mehr oder nur zu einem kleinen Teil zu bezahlen und auch die sehr restriktive Haltung der 
österreichischen Krankenkassen aus demselben Grund, nämlich wegen leerer Kassen. 

Der meines Erachtens wesentlich größere Teil der Probleme ist hausgemacht, bzw. es wird 
von der Mehrheit der Gallspacher nichts getan. Das fängt bei einigen maßgeblichen 
Herren im Gemeinderat an, die sich nicht dazu durchringen können, ein Leitbild für den 
Ort erstellen zu lassen. Die logische Konsequenz wird sein, daß gerade diese Leute 
genauso konzeptlos wie in der Vergangenheit agieren werden und der Ort Gallspach, der 
Verbesserungen und Erneuerungen dringendst bräuchte, weiter an Attraktivität abnimmt. 
Das setzt sich fort bei einem Großteil der Hotellerie und Gastronomie, die entweder nicht 
in der Lage oder einfach nicht willens sind, dem Kurgast den zwei- bis dreiwöchigen 
Aufenthalt in Gallspach, wenn schon nicht zu einem unvergeßlichen Ereignis, so doch 
wenigstens angenehm zu gestalten. Die Kurgäste, die sich den Aufenthalt in Gallspach fast 
zur Gänze selbst zahlen müssen, sind praktisch Privatpatienten, die völlig zurecht einen 
angenehmen Kururlaub verlangen. 

Wir vom Institut Zeileis reißen uns förmlich „die Haxen aus“, was uns bei verschiedenen 
Patientenbefragungen immer wieder bestätigt wird, aber das ganze Umfeld im Ort hinkt da 
gewaltig hinten nach. Das Angebot an kulturellen Ereignissen, das unser Kurdirektor 
dankenswert immer wieder auf die Füße stellt, wird von einigen Hoteliers und Gastwirten 
boykottiert, aus Angst, der Kurgast könnte ein Bierchen außer Haus trinken und damit den 
eigenen Umsatz schmälern,; es gibt kein einziges vernünftiges Kaffeehaus im Ort, ein 
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Umstand, der in einem Kurort wahrscheinlich einzigartig ist, sicher aber nicht zur 
Attraktivität des Ortes beiträgt. 

Der Umstand, daß wir überdurchschnittlich viele Ausländer (Asylanten) 
unterschiedlichster Kulturen in unserem Ort beherbergen, die mangels Arbeit oder 
sinnvoller Beschäftigung herumlungern, wird uns auch noch die letzten Gäste, die sich 
bereits heute in deren Gegenwart unbehaglich fühlen, vertreiben. Die 
Unterbringungsstätten derselben werden zu Ruinen verkommen, deren Wiederherstellung 
wesentlich mehr kosten wird, als das kurzfristig dadurch eingenommene Geld bringt. 

Das sind sicherlich nicht alle, aber die augenscheinlichsten Probleme, mit denen wir in 
Gallspach zu kämpfen haben. Und es sind auch jene, die sich mit einiger Anstrengung und 
etwas gutem Willen beseitigen ließen. Dafür allerdings müßten einige ihr Naturell ändern, 
den in Gallspach scheinbar angeborenen Neid und Mißgunst den anderen Ortsbewohnern 
gegenüber ablegen und wir alle an einem Strang ziehen, um diesen Kurort wieder zu 
neuem Leben zu erwecken. 

Sich nur „auf den Zeileis“ zu verlassen, wird sicher zu wenig sein, da wir vom Institut 
Zeileis die Aktivitäten im Ort selbstverständlich sehr genau beobachten und den Umfang 
unserer Neubaupläne rund um das Heilwasser sicherlich danach ausrichten werden. Der 
Umstand, daß wir überhaupt an eine Ausweitung des Therapieangebotes denken, zeigt 
aber auch, daß wir den Wagen wohl tief im Dreck stecken, aber noch nicht hoffnungslos 
verfahren sehen. Es sind also alle, die guten Willens sind, aufgerufen, etwas zu tun. Es 


kann eigentlich nur besser werden. 
(Leserbrief von Georg Zeileis. ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. September 1994, S. 7) 


Trotz vieler, oft nicht wunberechtigter kritischer Worte zum Thema „Neo- 
Gallspacher/Flüchtlinge/Asylanten etc.“ muss objektiv aber festgestellt werden, dass 
Gallspach, aufgrund der jahrzehntelangen Erfahrungen mit Fremden, bis dato immer 
wieder bewiesen hat, dass hier - wenn auch fallweise geraunzt wird - immer wieder 
Personen oder Personengruppen für kürzere oder längere Zeit gut untergebracht wurden. 
Einige weitere Beispiele des letzten Vierteljahrhunderts sollen dies belegen. 


[1990] Ferienaktion mit Rumänenkinder 


Im Zuge eines Fernsehwettstreites zwischen Gaschurn und Gallspach bei Felix Dvoraks 
Unterhaltungssendung „Wer A sagt“, unter der Moderation von Peter Rapp, am 13. 
Jänner 1990 in der Kurhalle Wien-Oberlaa, vereinbaren die beiden Teams bzw. deren 
Bürgermeister, die dabei gewonnenen Ferientage zu vervierfachen und rumänische Kinder 
in den Ferien nach Gaschurn und Gallspach einzuladen. Gleichzeitig ergeht in Gallspach 
ein Spendenaufruf an die Bevölkerung und der Appell, im Sommer 1990 Kinder aus diesem 
armen Land aufzunehmen. 


Die Sendung wurde am 13. Jänner um 20.15 in FS 1 (1. Fernsehprogramm des 
Österreichischen Rundfunks [ORF]J) als Direktübertragung ausgestrahlt. Die beiden Teams 
statteten den „Gegnern“ freundschaftliche Besuche ab. Am 4./5. November 1989 war das 
Gallspacher Rateteam in Begleitung des Bürgermeisters und des Kurkommissions- 
obmannes in Gaschurn, am 25./26. November erwiderten die Vorarlberger mit ihrem 
Bürgermeister Sandrell und Vizebürgermeister Mattle den Besuch. 


Für die Sendung „Wer A sagt“ wurde von den teilnehmenden Orten Fernsehaufnahmen vor 
Ort gemacht, in denen kurz die Gemeinden vorgestellt und über ihre Geschichte berichtet 
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wurde. In Gallspach fanden die Aufnahmen des ORF-Teams unter der Regie von Otto 
Anton Eder bei herrlichem Winterwetter am 9./10. Dezember 1989 statt. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 13. Dezember 1989, S. 5; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 8. Dezember 
1989, S. 4-5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 1990, S. 1-3) 


e 


Im Februar 1990 war der Bürgermeister in den „Landler-Gemeinden“ in Rumänien um 
die Schüler auszuwählen, die im Sommer nach Österreich kommen sollten. Es ist gar nicht 
so einfach, deutschsprachige Rumänenkinder für diese Aktion fix zu finden, da fast alle 
deutschstämmigen Familien ein Ausreiseansuchen nach Deutschland laufen haben und 
nicht sicher ist, ob sie sich im Sommer noch in Rumänien befinden. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. März 1990, S. 1) 


Am 2. Juli 1990 traf eine Gruppe von 32 rumänischen, zwischen 11 und 12 Jahre alten 
Kindern bei ihren Gasteltern in Gallspach ein. Die Kinder stammen aus der Gegend von 
Hermannstadt (Sibiu). Sie wurden von zwei Erwachsenen begleitet. Ihnen wurde zwei 
Wochen ein Rahmenprogramm geboten (Ausflüge, sonstige Aktivitäten). 


1999 waren es Kinder aus Weißrussland, die für zwei Wochen nach Gallspach eingeladen 
wurden. 


Gastfreundlich: 22 Kinder aus Weißrußland in Gallspach 
VON ANITA FERIHUMER 


GALLSPACH. 22 Kinder und fünf Erwachsene aus der Stadt Tschaussy in Weißrußland 
verbringen ab Montag einen l4tägigen Urlaub in der Gemeinde. Ein vielfältiges 
Programm erwartet die Gäste, die im Sonnenhof untergebracht sind. 

„Vergangenes Jahr war ich in Tschaussy, da mein Vater im Zweiten Weltkrieg nahe der 
Stadt gefallen ist. Tschaussy liegt 300 km östlich der Hauptstadt Minsk“, sagt Peter 
Wanker. Er hat den Aufenthalt organisiert. „Es ist nicht einfach, in Weißrußland 
einzureisen. Durch den Kontakt mit den Behörden kam die Sprache auf einen 
Erholungsurlaub für Kinder. Gallspach hat sie dann eingeladen‘, erklärt Wanker. 

Die jungen Weißrussen kommen aus der städtischen Mittelschule und dem dortigen 
Waisenhaus. Ausgewählt wurden sie von den dortigen Behörden. „Natürlich haben wir 
ihnen nahegelegt, die Bedürftigkeit der Kinder bei der Auswahl in den Vordergrund zu 
stellen“, sagt der pensionierte Hauptschullehrer. 

Ein perfekt deutschsprechendes Ehepaar begleitet die Kinder. Daher ist die Verständigung 
kein Problem. Wanker stellte für die Gäste ein umfangreiches Programm zusammen. Sie 
werden Linz, Salzburg und Wien besuchen. In der Bundeshauptstadt steht ein Besuch im 
Prater als besondere Attraktion für die Kinder auf dem Programm. 

Die Kinder fahren außerdem mit dem Schiff über den Traunsee und dann in Ebensee mit 
der Seilbahn auf den Feuerkogel. Dort verbringen sie eine Nacht in einer Berghütte. 
„Ischaussy liegt in einer Tiefebene, Berge gibt es in ihrer Gegend nicht. Die 
oberösterreichische Berglandschaft, die ihnen auch mit einer Fahrt durchs Salzkammergut 
gezeigt wird, ist für sie sicher sehr aufregend“, ist Wanker überzeugt. Dazwischen sind 
Ruhetage geplant, die die Kinder auch im Freibad Gallspach verbringen können. 
Untergebracht werden die Gäste aus Weißrußland im ehemaligen Hotel Sonnenhof, das 
leer steht und durch die Besucher für zwei Wochen wieder mit Leben gefüllt wird. Haupt- 


sponsor des Projekts ist das Land Oberösterreich. 
(OÖ. Nachrichten. Grieskichen Regional. 28. Juli 1999, S. 7) 
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Gleich drei Stadtoberhäupter gaben Weißrussen eine Audienz 
VON ECKHARD GUSERL 


GALLSPACH. Für 20 weißrussische Kinder kam das Christkind bereits im August. Der 
pensionierte Gallspacher Lehrer Peter Wanker „erschnorrte“ für sie einen 14-tägigen 
Aufenthalt in Österreich. 

„Mein Gott, wie schön ist Österreich und wie gut es den Menschen geht!“, schwärmte die 
Junge weißrussische Deutschprofessorin Kolbik Galina aus Tschaussy, einer Kleinstadt 
300 km östlich von Minsk. „Wir sind zutiefst dankbar für die Gastfreundschaft, die wir hier 
erleben durften‘, sagte sie beim Abschied mit Tränen in den Augen. Auch Bürgermeister 
Anatolij Winkewitsch war beeindruckt von Sauberkeit und Ordnung in unserem Land. 
Peter Wanker ist in diesen Tagen der Held der Kurgemeinde Gallspach: Er bescherte den 
Kindern und ihren vier erwachsenen Begleitern die wohl unvergesslichsten Momente ihres 
Lebens. 

Wie berichtet, organisierte er mit seiner Lebenspartnerin Elisabeth für die Weißrussen 
einen vierzehntägigen Aufenthalt. Dieser war minutiös geplant und führte die Gäste auch 
in andere Bundesländer. Das attraktive Programm bereitete Wanker monatelang vor. Es 
gelang ihm, sämtliche Unkosten von öffentlicher und privater Hand zu erbetteln. 

„Bei der Zusammenstellung des Programms hatte ich viel Glück“, erzählt Wanker. „Es ist 
mir gelungen, dass uns die Bürgermeister aus Linz, Salzburg und sogar aus Wien 
empfingen und uns zu einem Mittagessen luden. Der Besuch der Grottenbahn auf dem 
Linzer Pöstlingberg und der Wiener Prater ließ die Kinderaugen leuchten. “ 

Für die Kinder aus der weißrussischen Tiefebene waren die Berge im Salzkammergut ein 
faszinierendes Erlebnis. „Das Gipfelkreuz auf dem Feuerkogel und der Besuch des 
Hallstätter Salzbergwerkes hat sie sehr beeindruckt“, erinnert sich Wanker, der über den 
reibungslosen Ablauf seiner karitativen Arbeit froh ist. Und er meint bescheiden: „Mein 


Engagement ist nur ein kleiner Beitrag zur Völkerverständigung. “ 
(OÖ. Nachrichten. 18. August 1999) 


Nach einigen Jahren der „Entspannung“ wurden ab November 2004 wieder Asylanten im 
Ort einquartiert. Es half auch nichts, dass sich der Gemeinderat in einer dringlich 
einberufenen Sitzung am 4. März 2004 einstimmig gegen die Unterbringung von 
Asylwerbern aussprach. Das Vorhaben einiger Beherbergungsbetriebe, bis zu 300 
Personen in Gallspach einzuquartieren, wurde dann doch nicht voll in die Tat umgesetzt, 


da Gallspach bereits einen Ausländeranteil von etwa 19 % aufwies. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2004, S. 4; Schulchronik) 


Nachdem die Schwestern des Franziskanerordens das Josefsheim nicht mehr weiterführten, 
mietete die Caritas das Gebäude und verwendete es in der Folge als Flüchtlingsherberge 
für Tschtschenen. Im Dezember 2004 waren 9 Familien (17 Erwachsene und 28 Kinder) 
dort untergebracht. Ihre Zahl erhöhte sich in der Folge auf bis zu 60 Asylwerber. 9 Kinder 
besuchten die Volksschule. Anlässlich des bevorstehenden Weihnachtsfestes rief Direktor 
Franz Bachleitner dazu auf, für die Kinder kleine Geschenkspäckchen zu spenden. Er 
meinte: 


Noch geht's uns zumindest so gut, dass dieses Päckchen wohl kein großes finanzielles 
Opfer darstellen wird. |[...] Dieser Aufruf geht natürlich auch an Mitbürger, die aus dem 
Ausland zu uns gekommen sind und in Österreich bleiben wollen. Ich hoffe, dass uns auch 
diese Leute bei unserer Bitte unterstützen werden, da sie ja nicht ohne Grund ihren 
weiteren Aufenthalt in Österreich gewählt haben und es am eigenen Leib wissen müssen, 
wie es heißt, Flüchtling zu sein. Ich bin mir der Ausländerproblematik durchaus bewusst, 
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meine aber auch durch persönliche Kontakte zu wissen, dass man mit dieser Gruppe von 
Familien für Gallspach keine Urängste heraufbeschwören soll. Mit Einbrechern, 
Diebsbanden und Ausländern, welche nur Schwierigkeiten machen, haben unsere 
Flüchtlingsfamilien nichts zu tun. [...] 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2005, S. 12) 


Neben der Unterbringung und Verpflegung der Asylanten war eine der Hauptaufgaben das 
Heranführen der Kinder an das Leben in ihrem neuen Aufenthaltsland, die der Volksschule 
zufiel. Blickt man ein wenig hinter die Kulissen des Schulwesens, dann werden Probleme 
sichtbar, die aufgrund der Bürokratie entstehen können. Dazu die Schulchronik 2004: 


Nachdem in der Gemeinde das Gerücht kursiert, dass Flüchtlinge aufgenommen werden 
sollten, wurde (wegen unserer kommenden Schülerzahlen) das Gespräch mit der Caritas in 
Linz gesucht, welches folgendes Ergebnis brachte: Ab Oktober 2004 werden Flüchtlinge 
im ehemaligen Josefsheim untergebracht werden. Ab Oktober deshalb, weil die 
Ordensschwestern bis dahin noch die Eigentümer des Hauses sind und der Vertrag mit der 
Caritas deshalb erst ab Oktober läuft. Da wir jedoch mit 1. Oktober unseren Stichtag 
haben, der festlegt, wie viele Klassen wir führen können, scheint dies ein bisschen zu spät 
zu sein. Wir haben deshalb mit der Caritas vereinbart, dass in den ersten beiden 
Schulwochen Rücksprache gehalten werden wird, auch mit der Bitte um Nennung der 
tatsächlichen Geburtsjahrgänge, die für unsere Schule wichtig sein werden. (2. Klassen 
derzeit 31 Kinder, 4. Klasse derzeit 30 Kinder). Auch mit BSI Franz wurde dieser Fall 
besprochen. Wir werden sehen... |...] 


Zu einem Spießrutenlauf sondergleichen gestaltete sich die Frage um eine mögliche 
Teilung der 4. Klasse (derzeit 30 Schüler) im Hinblick auf die zu erwartenden Flüchtlinge 
in Gallspach: Das Josefsheim hat mit der Caritas einen Vertrag bezüglich der Aufnahme 
von Flüchtlingen geschlossen. Ab I. Oktober werden im Haus Flüchtlinge aufgenommen. 
Weil aber Adaptierungen nötig sein werden, kann die Caritas (Mag. Schwarzbauer) immer 
noch nicht genau sagen, ab wann diese Flüchtlinge in Gallspach sein werden. Der 
Landesbeamte (Hr. Nolet) kann aber wiederum nur dann Personen zuteilen, wenn der 
Termin fixiert worden ist. Da für uns aber mit Stichtag 1. Oktober die Möglichkeit 
abgelaufen ist, eine Klasse mit mehr als 30 Kinder zu teilen, wurde schon vor den Ferien 
Kontakt mit BSI Ignaz Franz gesucht. Weil sich an der chaotischen Situation zwischen 
Caritas und Land bislang nichts änderte, ersuchte ich [der Schulleiter] Hrn. Nolet, Sorge 
dafür zu tragen, dass bei Bezug des Josefsheims Mitte Oktober zumindest ein Kind dabei 
ist, welches jahrgangsmäßig in die 4. Klasse passt oder zumindest ein Jahr älter ist 
(Möglichkeit der Abstufung um ein Jahr). Dies wurde mir mit fast 100%iger Sicherheit 
zugesagt. Mit dieser Zusage wandte ich mich an BSI Franz, der dann in Linz alle Hebel in 
Bewegung setzte und durchsetzte, dass die Klasse bereits mit 30 Kindern zu Schulbeginn 
im Hinblick auf den (die) kommenden Schüler teilbar wird. (Schulchronik) 


Mit Freitag 5. 11. 2004 kamen an unsere Schule 9 Schüler (8 Tschetschenen und 
1 Mongole) aus dem Flüchtlingsheim „Josefsheim“ in Gallspach. Somit wurde die Teilung 
der 4. Klasse, die uns Gott sei Dank im Hinblick auf kommende Flüchtlingskinder schon ab 
Schulbeginn genehmigt wurde, rechtens. 

Durch Unterstützung unseres BSI Ignaz Franz wurde jene Teilung und auch die 
Genehmigung von 10 Stunden (momentan befristet bis Weihnachten 2004) ermöglicht. 
Frau Hierzer wurde für 4 Stunden von der VS Altenhof abgezogen und unterrichtet die 
Flüchtlingskinder als Gruppe 10 Wochenstunden. Kurz vor Weihnachten muss die Anzahl 
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der DFÖ-Stunden für diese Gruppe neu ausgehandelt werden. Wir sind zuversichtlich, 
dass dann auch noch einige Stunden für diese Kinder möglich sein werden. |...] 


Die Kinder aus dem Flüchtlingsheim wurden ihrem Alter entsprechend eingeschult, nach 
kurzer Beobachtungsphase aber meist um eine Klasse abgestuft. |...] (Schulchronik) 


Ursache für die Abstufung war die Tatsache, dass Schüler auch ohne irgendwelche 
Vorkenntnisse der deutschen Unterrichtssprache in den laufenden Schulbetrieb gesetzt 
werden mussten, obwohl ein Intensivkurs zum raschen Aneignen eines Basis- 
Sprachwissens für die Kinder auf jeden Fall sinnvoller und der 
Integrationsgeschwindigkeit förderlich gewesen wäre. Praktiker aus dem Schulbetrieb 
wurden von den verantwortlichen Schulpolitikern aber viel zu selten um ihre fachliche 
Meinung gefragt. Ein Beispiel, in welchem Bildungszustand Schüler oft waren, sei anhand 
des Schülers Isaev Z. kurz skizziert, der aus Tschetschenien (Nordkaukasus- 
gebiet/Russische Föderation) stammte und im April 2006 mit seiner Familie in das St. 
Josefsheim einquartiert wurde. Er war vor seiner Ankunft in Gallspach für 5 Monate im 
Flüchtlingslager Traiskirchen untergebracht, wo er keine (!) Schule besuchte. Zuvor hatte 
er angeblich 3 Jahre Grundschule in Polen absolviert. Bei seiner Ankunft in Gallspach 
konnte er kein (!) Wort Deutsch, musste aber in die 3. Klasse (!!) der Volksschule gesetzt 
werden. (Schulchronik) 


Die Pädagoginnen und Pädagogen im Kindergarten und in der Volksschule taten trotzdem 
ihr Bestes, wie u.a. in einem Artikel der RUNDSCHAU hervorgehoben wurde. 


Die 56 Flüchtlinge im Gallspacher Caritas-Heim kämpfen gegen die Isolation 
„Gesunde Neugier ist durchaus erwünscht“ 


Elisa Daschabrailow wischt ihrem Jüngsten über den Mund, zupft ihr Kopftuch zurecht 
und stellt noch rasch die Obstschüssel in die Mitte des Tisches. Dann setzt sie sich neben 
ihre drei Buben auf das schmale Bett und lächelt herzlich in die Kamera des Rundschau- 
Redakteurs. Elisa und ihre Familie stammen aus Tschetschenien. Sie sind vor dem Krieg 
geflüchtet und warten - nach einer Station in Deutschland - nun in Gallspach auf den 
Ausgang ihres Asylverfahrens. Und sie kämpfen - so wie die anderen erwachsenen 
Asylwerberinnen und -werber im Caritas-Heim - gegen Isolation, Lagerkoller und auch 
Depression. 


„Die Kinder sind dank Kindergarten und Schule erstaunlich gut integriert. Viele von ihnen 
haben sogar Freunde aus Gallspach‘“, sagt Flüchtlingsbetreuerin Victoria Guglhör. 
Anders ist die Situation der meisten Erwachsenen: Sie dürfen nicht arbeiten, ihnen fehlen 
regelmäßige Beschäftigung und der Kontakt zur Außenwelt. „Am meisten schmerzt es die 
Menschen hier, dass sie sich nicht nützlich machen können. Dass sie Bittsteller und 
Almosenempfänger sind“, sagt Victoria Guglhör. Durch die rigorosen Bestimmungen für 
Asylwerber werde Integration bereits im Keim erstickt. 


Freilich, es gibt auch Ausnahmen. Wie etwa Martin aus Ghana, der mittlerweile privat 
wohnt und im Ort bekannt ist wie ein bunter Hund. Oder der begnadete Musiker Igor mit 
seinem Fixplatz in der Musikkapelle Gallspachs. 


Die Regel sind jedoch erwachsene Männer und Frauen, die irgendwie die Zeit totschlagen 
und ständig davon träumen, endlich selbstständig wohnen und arbeiten zu dürfen. 
Abwechslung ist also stets willkommen, hier hoffen Guglhör und ihre Kollegin Michaela 
Rebhandl auch auf die Bevölkerung. „Die Gallspacher sind zwar sehr hilfsbereit, wenn wir 
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etwas bauchen. Aber etwas mehr gesunde Neugier der Bevölkerung uns gegenüber sowie 


Besuche wären durchaus erwünscht. Wir sind ein offenes Haus “, sagt Guglhör. |...] 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 43. 26. Oktober 2006, S. 3) 


2007 wurde beschlossen, das Gebäude des ehemaligen Josefsheims in reguläre 
Wohnungen umzuwandeln. Damit die Flüchtlingskinder nicht noch ein Schuljahr in 
Gallspach beginnen und dann während des laufenden Schuljahres wechseln mussten, 
wurden die Asylwerber schon während der Sommerferien nach Haag, Wels, Waldhausen, 


Rottenegg und in örtliche Privatquartiere umgesiedelt. 
(FPÖ-Dialog. Juli 2004, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2004, S. 12; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2007, S. 2; Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 29. 19. Juli 2007, S. 4) 


Ein anderes Kapitel begann im Herbst 2012. Zu diesem Zeitpunkt lebten mehr als 550 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge im überfüllten Erstaufnahmelager Traiskirchen in 
Niederösterreich. Davon wurden 36 ab 5. Dezember 2012 nach Gallspach verlegt, wo 
einige Hotelbetreiber ihre leer stehenden Objekte als Quartiere angeboten hatten. Den 
Zuschlag erhielt Marc Andre Kurt vom Parkhotel, der bereits bei verschiedenen 
Integrationsprojekten der Stadt Wels beteiligt war. Hier im Gallspacher Parkhotel hatte seit 


2007 das Ristorante Venezia seine Dienste angeboten. 
(Österreich. 5. Dezember 2012, S. 22; Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 47. 22. Dezember 2012, S. 2) 


Herbergssuche anno 2012 
VON MARGIT KOUDELKA 


Für 36 junge Flüchtlinge, großteils Burschen aus Afghanistan, ist die Herbergssuche mit 
dem Einzug in das Parkhotel vorerst zu Ende. Doch nicht allen Bürgern dürften sie 
besonders willkommen sein. Natürlich hätten die Gallspacher lieber wieder viele zahlende 
Gäste — so wie damals, als Gallspach noch ein florierender Kurort war. Doch dafür, dass 
diese seit Jahren ausbleiben, können die jungen Leute aus Afghanistan bestimmt nichts. 
Skeptiker sollten einmal versuchen, sich in deren Lage hineinzuversetzen. Sicher nicht 
ohne gute Gründe haben diese 14- bis 18-jährigen Familie und Heimat verlassen um in 
eine ungewisse Zukunft zu fliehen. Das Jugendwohnheim kann man so oder so sehen: 
Unter anderem als Chance für Jugendliche aus einem politisch instabilen Land, als 


Belebung für den Ort und als Einrichtung, die immerhin sechs Arbeisplätze schafft. 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 47. 22. Dezember 2012, S. 2) 


Anna Baumüller, Abteilungsleiterin für psychosoziale Angebot der Volkshilfe erklärte, 
warum Kinder und Jugendliche alleine fliehen: 


Der Fluchtgrund liegt in Afghanistan oftmals in der Religion - großteils fliehen Christen 
(sic !) vor dem strengen muslimischen Regime bzw. auch wegen des ständig andauernden 
Bürgerkrieges, der politischen Einstellung und dem Wissen, dass man keine Zukunft in 
diesem Land hat. Viele Kinder und Jugendliche fliehen, da ihre Eltern und Geschwister 
bereits umgekommen sind, sei es durch den Krieg oder durch Folter. Manche Eltern geben 
aber auch ihr ganzes Hab und Gut auf um einen Schlepper zu bezahlen, der ihr Kind nach 
Europa bringen soll. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2012, S. 7) 


Anlässlich der Unterbringung von sogenannten „Unbegleiteten jugendlichen Asylwerbern“ 
wurde auch eine Umfrage über Erfahrungen mit Asylwerbern gemacht. Anneliese 
Holzinger, die Betreiberin des örtlichen SPAR-Marktes äußerte sich eher reserviert: Ich bin 
sehr skeptisch. Sie sollen gut Deutsch lernen, auch muss eine Integration stattfinden. Bei 
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der letzten Asylwerberbeherbergung habe ich sehr schlechte Erfahrungen gemacht. [Es 
gab] Zahlreiche Diebstähle sowie zwei Gerichtstermine. 
(OÖVP Gallspach. Infoblatt. Ausgabe 3/2012, S. 2) 


Bernhard Lattner schrieb im selben Infoblatt: 


Dadurch, dass die letzten Jahre in Gallspach keine ausreichende Wirtschaftspolitik 
stattgefunden hat und auch der Kur- und Wirtschaftstourismus im Vergleich zu den letzten 
Jahrzehnten derzeit brachliegt, sind die Hotelbesitzer teilweise gezwungen, Asylwerber 
gegen Bezahlung aufzunehmen. Die Antragstellung Asylwerber aufnehmen zu dürfen, 
erfolgte von einigen Hoteliers persönlich beim Land OÖ. Mit Klarheit kann ich sagen, 
dass seitens der Gemeinde kein Mitspracherecht bestand und die Information seitens des 
Landes OÖ., Abteilung Soziales, erst nach Entscheidung über den Standort Gallspach 
spärlich stattfand. 

Vorerst ist nur das Parkhotel Gallspach als neue Unterkunft für Asylwerber freigegeben. 
Das heißt aber nicht, dass bei steigender Asylwerberzahl in OÖ. nicht auch noch andere 
Hoteliers aus Gallspach, die bereits einen Antrag gestellt haben, in Zukunft ausgewählt 
werden. 

Es handelt sich bei den Asylwerbern um bis zu 36 Jugendliche im Alter von 14 bis 18 
Jahren aus Afghanistan. Diese sind aufgrund ihres jungen Alters einer ständigen, 


gesetzlich festgelegten Betreuung ausgesetzt. |...] 
(OOVP Gallspach. Infoblatt. Ausgabe 3/2012, S. 2) 


Besorgt zeigte sich auch Dieter Lang von der FPÖ Gallspach, der von vielen Gallspachern 
als der zukünftige Herausforderer für den amtierenden Bürgermeister gehandelt wird. 


Mit Besorgnis sehe ich der neuerlichen Aufnahme von Asylsuchenden entgegen. Die 
Gallspacher Bevölkerung hat sich bereits an mich gewandt und mir ihre Sorgen und 
Ängste mitgeteilt. Unser Ort hat schon in den letzten Jahren Integrationsarbeit geleistet 
und daher verstehe ich die Unsicherheit der Bevölkerung. Es muss sichergestellt werden, 
dass sich die Lebensqualität nicht verschlechtert. 

(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 47. 22. Dezember 2012, S. 2) 


Bürgermeister Straßl meinte dazu: Für die Gemeinde kam die Nachricht über die neuen 
Mitbewohner überraschend. Einfluss darauf haben die Gemeindeväter keinen. „Man 
bekommt laufend in den Medien mit, wie es in Traiskirchen zugeht. Die Jugendlichen sind 
arm dran. Man muss das Beste aus der Situation machen — für die Gemeinde und für die 
Jugendlichen. Das Modell mit der hohen Betreuungsdichte, wie es für Gallspach 


vorgesehen ist, finde ich sinnvoll.“ 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 47. 22. Dezember 2012, S. 2) 


Die Betreuung der afghanischen Burschen erfolgte rund um die Uhr durch die Volkshilfe. 
Als begleitende Maßnahme wurde ein Asylbeirat in der Gemeinde eingerichtet. 
Besonderes Augenmerk legte man dabei darauf, dass durch das Erlernen der deutschen 
Sprache eine Integration möglichst rasch gelingt. Aber [...] nur vier von ihnen fallen in die 
Schulpflicht, was ihnen den Besuch der Hauptschule Grieskirchen ermöglicht. Der Rest 
hat normalerweise wenig Chancen, den Tag in Österreich sinnvoll zu gestalten. Das war 
Anlass für das Gymnasium Dachsberg mit Direktor Pater Ferdinand Karer, sich um die 
Jugendlichen anzunehmen und ein Projekt der Sonderklasse ins Leben zu rufen. Die 
afghanischen Asylbewerber werden nun täglich ehrenamtlich unterrichtet. 
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„Die schlimmsten Erfahrungen für einen Menschen ist die Tatsache, nichts zu tun zu 
haben. Wenn jemand keine Aufgabe hat, egal ob Afghane oder Österreicher, wird seine 
Seele auf Dauer krank und kaputt“, schildert Pater Karer die Umstände der Jugendlichen. 


Bu] 


(Tips Eferding/Grieskirchen. 5. Woche 2013, S. 4; Im grünen Bereich. Gemeindemagazin der Grünen. 
Ausgabe 1. 2013, S. 2) 


Unterstützung erhielt das Projekt von der Wirtschaftskammer, die einen finanziellen 
Beitrag zum Transport vom Unterbringungsort Gallspach zur Schule und zurück leistete. 


Die Junge Wirtschaft des Bezirkes stellte die Ausstattung mit Schulartikeln zur Verfügung. 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 5. 1. Februar 2013, S. 9; Hallo Landl. 22. Jg., Nr. 236. Februar 2013, 
S. 15) 


[...] Die 32 Flüchtlinge wurden in zwei l6er-Gruppen aufgeteilt, die von Montag bis 
Freitag abwechselnd täglich sechs Stunden in Dachsberg unterrichtet werden. Mittwochs 
sind beide Gruppen in der Schule. Drei Stunden pro Tag steht Deutsch am Stundenplan. 
Die restliche Zeit wird mit Turnen, bildnerischer Erziehung, Musik, Werken, Töpfern... 
ausgenützt. „Dabei nehmen die Afghanen zum Teil auch am regulären Unterricht der 
anderen Klassen teil.“ |...] Beim Unterrichten wechseln sich etwa 60 Lehrer freiwillig und 
ehrenamtlich ab. Etwa 45 Professoren sind aus dem Gymnasium Dachsberg selbst, dazu 
kommen Pädagogen aus dem BORG Grieskirchen sowie einige Pflichtschullehrer. |...] Auf 
Wunsch können sich die jungen Afghanen zur Verpflegung in der Schulküche anmelden. 
Für einen Euro gibt es dann ein Mittagessen. Diesen Betrag müssen sie von ihrem 
Taschengeld berappen, das pro Kopf knapp 200,-- Euro im Monat ausmacht und während 
des Asylverfahrens vom Staat bezahlt wird. (Hallo Landl. 22. Jg., Nr. 236. Februar 2013, S. 15) 


Gallspach hat eigenen Integrationsbeirat 


Gallspach zeigt, wie es auch geht. Während es in anderen Orten heftige Widerstände 
gegen Flüchtlingsheime gibt, bemüht man sich in der 2.600-Einwohner-Gemeinde um ein 
menschliches Miteinander. „Wir haben vor zehn Jahren schon 54 Tschetschenen hier 
gehabt, und es hat auch praktisch keine Probleme gegeben“, sagt Bürgermeister Siegfried 
Straßl. Seit Ankunft der 36 Afghanen im Kurort beruft der Bürgermeister einmal monatlich 
auf freiwilliger Basis einen Integrationsbeirat zusammen, in dem die Mitglieder des 
Sozialausschusses, Pfarre, Caritas, Jugendwohlfahrt, Bezirksschulrat, Polizei, Vereine ... 
vertreten sind. Straßl: „Da tauschen wir Erfahrungen aus, beugen Schwierigkeiten vor 
oder räumen sie aus dem Weg.“ Aus der Bevölkerung kamen für die jungen Flüchtlinge 
zahlreiche Spenden, etwa Kleidungsstücke. (Hallo Landl. 22. Jg., Nr. 236. Februar 2013, S. 14) 


Das Ziel: Ein gutes Miteinander titelte Margit Koudelka von der Bezirksrundschau ihren 
Beitrag im März 2013. 


Die 36 Burschen aus Afghanistan haben laut der Sozialpädagogin Daniela Polak in ihrer 
Heimat und auf ihrer Flucht viel Schlimmes erlebt. Einige von ihnen sind aufgrund des 
Erlebten schwer traumatisiert. Gut dass sie nun einen Ort gefunden haben, wo sie bleiben 
können, wo sie in Sicherheit sind und eine Chance haben, ihre Lebensträume zu 
verwirklichen. Noch erfreulicher ist, dass die jungen Leute offenbar von vielen nicht nur 
widerwillig geduldet, sondern auch unterstützt werden. Sie werden in den Vereinen 
aufgenommen, von Ehrenamtlichen unterrichtet und mit Sachspenden unterstützt. 
Vielleicht auch deshalb sind die Jugendlichen hoch motiviert, arbeiten hart, um die 
deutsche Sprache zu erlernen und sich im Ort zu integrieren. So zeigen beide Seiten ihren 
Willen für ein gutes Miteinander und nicht nur ein nebeneinander, weil es halt sein muss. 


Seite | 380 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


[...] Von Automechaniker über Arzt bis zu Schriftsteller reichen die Berufswünsche der 


Jungen Flüchtlinge. Sie möchten aus ihrem Leben etwas machen. [...] 
(Bezirksrundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 9. 1. März 2013, S. 2-3) 


Daniela Polak, die als Mitarbeiterin der Volkshilfe das Jugendwohnhaus leitete, schilderte 
den Tagesablauf der Jugendlichen so: 


Derzeit fahren sie nach dem Frühstück in die Schule (entweder in die Pflichtschule oder 
nach Dachsberg). An den Nachmittagen gibt es Deutschkurse im Jugendwohnhaus bzw. 
gehen sie zu den Trainings bei den Vereinen. Die Jugendlichen führen ihren eigenen 
Haushalt, vom Wäsche waschen bis zum Kochen, einkaufen, Putzen etc. erledigen sie alles 
selber. |...| 5 der Burschen wurden vom GSK Fußballverein in die Mannschaft 
aufgenommen. Auch in der GSK Sektion Tischtennis spielen einige mit bzw. gehen zu den 


Trainingsabenden. Einige besuchen den Schachverein in Grieskirchen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 7) 


Durch diese engagierten Maßnahmen kann für die Zukunft der jungen Männer frühzeitig 
eine Weichenstellung in die richtige Richtung für eine erfolgreiche Integration in ihrer 
neuen Heimat vollzogen werden. Nach Europa kamen sie, weil sie sich ein besseres Leben 
und ein Leben in einer sicheren Umgebung erhofften. Hier lernen sie nun rechtzeitig in 
einer wohlwollenden Umgebung kennen, dass für europäische Arbeitsmarktstandards 
minderqualifizierte Personen kaum Perspektiven haben, weil niemandem das gute Leben 
so einfach in den Schoß fällt. Mit dem „Modell Gallspach“ bietet sich ihnen aber die große 
Chance für ein „Upgrade“ auf europäisches Ausbildungsniveau. Man wird sehen, wie sich 
die jungen Männer entwickeln. 


Leider werden vielen Migrationswilligen in ihren asiatischen und afrikanischen Herkunftsländern 
oft Wunderdinge vom paradiesischen Leben in manchen europäischen Ländern (z.B. Deutschland, 
Schweden, Österreich, Schweiz, Niederlande) vorgegaukelt, wo man allein von großzügigen 
staatlichen Zuwendungen gut leben könne. Ein Mythos, der durch die Informationskanäle geistert, 
befeuert dies: „Wenn man erst einmal in Europa ist, ist alles wunderbar.“ Haben sie es dann 
tatsächlich geschafft bis dorthin zu gelangen, machen sie aber Bekanntschaft mit der Realität einer 
beinharten Leistungs- und Konkurrenzgesellschaft. Erfüllt sich ihre Glückserwartung im Zielland 
nicht, sind Enttäuschungen vorprogrammiert und besteht die große Gefahr, dass ein Teil der 
Migranten desillusioniert beginnt, den europäischen Lebensstil und die freiheitlich-demokratischen 
Grundwerte radikal abzulehnen, sich abzuschotten und Parallelgesellschaften zuzuwenden, wo sie 
nach den Schleppern und Schleusern ein weiteres Mal „Rattenfängern‘“ auf den Leim gehen. 


Im Herbst 2013 startete die Volkshilfe OÖ. das Patenschaftsprojekt „dUNDu“, für das 
engagierte Personen gesucht wurden, die zu den Jugendlichen einen regelmäßigen und 
vertrauensvollen Kontakt aufbauen sollten. Durch gemeinsame Freizeitaktivitäten oder 
Lernbetreuung sollten diese Paten zur seelischen Stabilisierung der jungen Männer und zur 
Bereicherung von deren Alltag beitragen. (Tips Eferding/Grieskirchen. 47. Woche 2013, S. 12) 
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Gallspach war also zu einer Art Vorzeigeort bei der Behandlung und Unterbringung von 
Asylwerbern geworden, so dass diese sich den Umständen entsprechend wohl fühlen 
konnten. Es war logischerweise nur eine Frage der Zeit, bis weitere Flüchtlinge bzw. 
Asylwerber nach Gallspach verlegt würden, noch dazu, wo schon seit längerer Zeit 
Hotelkapazitäten dafür angeboten wurden. Könnten doch die lukrierten Einnahmen 
zumindest zur Fixkostendeckung bzw. -minimierung eines Betriebes einen Beitrag leisten. 
Das Ansuchen von Günther Wurm (f 2020) vom ehemaligen Viersternehotel 
Gallspacherhof kam daher nicht überraschend. Es wurde vom Land Oberösterreich zwar 
am 17. Juni 2014 abgelehnt, doch seine Bereitschaft blieb in Wien nicht unbemerkt und 
wurde dort gerne angenommen. In einem Zeitungsinterview erklärte Wurm: Meine beiden 
Töchter zeigten kein Interesse am Betrieb. Ich musste mich umorientieren. Seit vier Jahren 
investiere ich in Umbauarbeiten, um mein Hotel behindertengerecht zu gestalten. Das war 
ein Grund, warum sich das Ministerium den Gallspacherhof ausgesucht hat [und ihn 
pachtete]. 


Als aufgrund der akuten Situation im Erstaufnahmelager Traiskirchen/Niederösterreich 
eine Aufnahmesperre verhängt worden war, wurde Bürgermeister Straßl am Donnerstag 
den 31. Juli 2014 um 14 Uhr davon in Kenntnis gesetzt, dass 100 Flüchtlinge nach 
Gallspach verlegt würden. Noch am selben Abend waren die ersten 20 hier und am 
darauffolgenden Samstag waren es bereits 40. Die Gruppe der Neuankömmlinge setzte 
sich zusammen aus 16 Frauen, 9 Männern und 15 Kindern. 8 Personen stammten aus 
Syrien, 7 aus Serbien, 6 aus Afghanistan, 4 aus Russland (vermutlich Tschetschenien), je 3 
aus dem Kosovo, Mazedonien und Somalia, 2 aus Eritrea und je 1 Person aus den Staaten 
Irak, Ukraine, Pakistan und Guinea. Durch diese „Nacht und Nebel Aktion“ fühlten sich 
viele Gallspacher vor den Kopf gestoßen. So überrascht, wie man sich in Gallspach 
allerdings gab, hätte man aber nicht sein müssen, wenn man die Situation realistisch 
eingeschätzt hätte. In einem ORF-Interview erklärte Bürgermeister Straßl, es gäbe von 
seiner Seite, von den Gemeinderäten und auch der Ortsbevölkerung kein Verständnis, 
wenn man diesen Bogen so überspannt und er sähe den sozialen Frieden in seiner 
Gemeinde gefährdet. 


Durch eine Aussage des Sprechers des Innenministeriums, Mag. Karl Heinz Grundböck, 
wurde allerdings offenbar, dass bereits seit längerem die Überlegung bestünde, in 
Gallspach eine Bundesbetreuungsstelle für Asylsuchende mit besonderen Bedürfnissen 
einzurichten. Untergebracht werden sollten etwa Querschnittgelähmte, Kriegsversehrte 
oder ältere bettlägrige Asylwerber [Sonderunterbringung für pflegebedürftige Personen]. 
Aufgrund der angespannten Unterbringungssituation sei das Quartier in Gallspach nun 
allerdings vorzeitig in Betrieb genommen worden. Die angesprochenen 100 Asylanten 
sollten nur „vorübergehend“ in Gallspach untergebracht werden. Ressortsprecher 
Grundböck betonte ferner, dass sowohl Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer (ÖVP) als 
auch die zuständige Landesrätin Mag. Gertraud Jahn (SPÖ) über die Maßnahmen 
informiert wurden — dies allerdings erst am selben Tag wie Bürgermeister Straßl. Weiters 
verlautete aus dem Innenministerium, man sei auch nicht der Ansicht, dass durch 
kriegsversehrte oder bettlägrige Asylsuchende der soziale Friede gefährdet wäre. Die 
ersten 40 Neuankömmlinge wirkten jedoch kerngesund, was das Misstrauen der 
Bevölkerung weiter anheizte. Einer der Asylanten trug ein Handy und einen Laptop. Das 
zahlen alles wir, entrüstete sich ein von den OÖ. Nachrichten befragter Gallspacher. 
Gefragt, ob er Einfluss auf die Betreuung und die Auswahl der Flüchtlinge habe, 
beantwortete Hotelier Wurm im Zeitungsinterview: Nein, das macht alles das Ministerium 
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in Abstimmung mit der Schweizer Betreuungsfirma ORS”, die sehr professionell arbeitet. 
Dass die Vorgangsweise des Ministeriums unter der Bevölkerung Kritik auslöste, konterte 
er: Die Leute sind voreingenommen oder schlecht informiert. Es wird Stimmung gemacht. 
Früher hatte ich Gäste mit mentalen Gebrechen. Die Klientel ist jetzt dieselbe. 


Der Gallspacher Bürgermeister brachte die Meinung der meisten Gallspacher auf den 
Punkt: Wir hatten immer Flüchtlinge in Gallspach und haben uns vorbildlich um sie 
gekümmert. Jetzt ist es genug. 


® Richtig: ORS Service GmbH mit dem Sitz in 1190 Wien, Mooslackengasse 17, Tochtergesellschaft des 
Schweizer Unternehmens ORS Service AG, die seit 1992 in der Asyl- bzw. Flüchtlichsbetreuung tätig ist. 
(ooe.orf.at/m/news/Politik: Aufregung um Flüchtlingsquartier in Gallspach. < aufgerufen am 2.8.2014 >; 
OÖ. Nachrichten. 4. August 2014, S. 19; Kurier. 8. August 2014, S. 2) 


In der Diskussion um die Unterbringung von bis zu 100 zusätzlichen Asylwerbern in 
Gallspach meldete sich unterstützend auch der regionale SPO-Landtagsabgeordnete Erich 
Pilsner zu Wort: 


„Das Vorgehen von Innenministerin Mikl-Leitner [ÖVP] ist unehrlich und beschämend. In 
einer Nacht- und Nebel-Aktion eine große Zahl von AsylwerberInnen in einer kleinen 
Gemeinde einzuquartieren, ist alles andere als ein professionelles Vorgehen von Behörden. 
Auch die zuständige Landesrätin Gertraud Jahn wurde übergangen und wie der 
Bürgermeister erst am Tag der Belegung informiert. Diese große Anzahl an neuen 
Flüchtlingen übersteigt die Integrationskraft des grundsätzlich hilfswilligen Gallspach. 
Die Einquartierung kann daher maximal eine kurzfristige Zwischenlösung sein.“ 

Anstatt, wie es der übliche Weg wäre, Gespräche zu führen, hat Innenministerin Mikl- 
Leitner im Fall Gallspach gleich Fakten gesetzt. Von einem Tag auf den anderen wurden 
AsylwerberInnen im ehemaligen Hotel „Gallspacherhof“ einquartiert. „Die Ministerin 
war sich offensichtlich ihrer Sache nicht sicher und scheute daher ein offenes Gespräch 
mit der zuständigen Landesrätin Jahn und Bürgermeister Siegfried Straßl“, kommentiert 
Pilsner die Situation. Das Land hatte noch vor sechs Wochen dieses Quartier abgelehnt, 
weil die Gemeinde Gallspach mit den derzeit untergebrachten unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen bereits einen wichtigen Beitrag leistet. 

Die Gemeinde Gallspach hat in den vergangenen Jahren bereits 36 AsylwerberInnen 
aufgenommen und sich stets kooperationsbereit mit dem Innenministerium gezeigt. „Der 
2.660-Einwohner-Markt war bislang immer offen und hilfsbereit, wenn es um die 
Aufnahme von Flüchtlingen ging. Kommunalpolitik, Vereine und BürgerInnen sind äußerst 
bemüht, die AsylwerberInnen wo es geht zu unterstützen und sie in das Ortsleben 
bestmöglich zu integrieren. 100 zusätzliche Flüchtlinge würden diese Möglichkeiten 
übersteigen. Daher darf die plötzlich erfolgte, unvorbereitete Unterbringung nur eine 


vorübergehende Lösung sein“, argumentiert Pilsner. 
(http://www.ooe.spoe.at/news/news-detail-seite/beitrag/bis-zu-100-zusaetzliche-fluechtlinge-in-gallspach- 
mikl-leitner-uebergeht-landesraetin-und-gemeinde-1/ < aufgerufen am 6.8.2014 >) 
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Der Sprecher des Innenministeriums zeigte sich dem Verfasser gegenüber sehr 
auskunftsfreudig darüber, ob sich mit der Unterbringung von Asylwerbern etwas verdienen 
ließe. Er verwies u.a. auf die vom BMI auf seiner Homepage veröffentlichte Grund- 
versorgungsvereinbarung gem. Artikel 15 a B-VG, in deren Artikel 9 die Kosten- 
höchstsätze für die Grundversorgung geregelt sind. Dabei muss jedoch berücksichtigt 
werden, dass auch abweichende kostengünstigere Sätze je nach Bundesland möglich sind. 


1. für die Unterbringung und Verpflegung in einer organisierten Unterkunft pro Person 


und Tag ja 


2. für die Verpflegung bei individueller Unterbringung pro Person und Monat 


für Erwachsene 180,-- 


€ 
für Minderjährige € 80,-- 
für unbegleitete Minderjährige € 180,-- 


3. für die Miete bei individueller Unterbringung pro Monat 


für eine Einzelperson 110,-- 


für Familien (ab zwei Personen) gesamt 220,-- 


für Taschengeld pro Person und Monat 40,-- 


für Überbrückungshilfe bei Rückkehr, einmalig pro Person 370,-- 


MIM AM 


für die Sonderunterbringung für pflegebedürftige Personen, pro Person und Monat 2.480,-- 


NAN 


für die Unterbringung, Verpflegung und Betreuung unbegleiteter minderjähriger 
Fremder pro Person und Tag 


in Wohngruppen (mit Betreuungsschlüssel 1:10) 75,-- 


M 


in Wohnheimen (mit Betreuungsschlüssel 1:15) 60,-- 


in betreutem Wohnen (mit Betreuungsschlüssel 1:20), oder in sonstigen geeigneten 


Unterkünften an 


8. für die Krankenversicherung maximal in Höhe des gemäß $$ 9 und 51 ASVG 
jeweils festgesetzten Beitragssatzes (derzeit 7,3 % inklusive Zusatzbetrag). 


9 für Information, Beratung und soziale Betreuung (exkl. Dolmetscherkosten) nach 
einem maximalen Betreuerschlüssel von 1:170 


10. | für die zum Schulbesuch erforderlichen Fahrtkosten — bis zu einer Kostentragung 
nach dem Familienlastenausgleichsgesetz (FLAG) — die Tarifsätze der jeweiligen 
Verkehrsunternehmen 


11. | für Schulbedarf pro Kind und Jahr 

12. | für Freizeitaktivitäten in organisierten Quartieren pro Person/Monat 

13. | für Deutschkurse für unbegleitete minderjährige Fremde mit maximal 200 
Unterrichtseinheiten und pro Einheit pro Person 

14. | für notwendige Bekleidungshilfe jährlich pro Person 

15. | für Rückreise nach den Kostenhöchstsätzen der Internationalen Organisation für 
Migration (IOM) und 

16. | für Kosten gemäß Art. 2 Abs. 1 Z 5 pro Person und Tag maximal der gemäß 
$ 10 Abs. 2 FrG-DV jeweils festgelegte Betrag. 

(Grundversorgungsvereinbarung gem. Art. 15a B-VG. Freundliche Informationen von Mag. Karl Heinz 
Grundböck, MA, Bundesministerium für Inneres am 4. August 2014 an den Verfasser) 


200,-- 
10,-- 


3,63 
150,-- 


al m | mim 


Eine scheinbare überraschende Wende zeichnete sich am Montag den 4. August ab, als das 
Innenministerium die Hälfte der nach Gallspach zugewiesenen Asylwerber angeblich 
wieder aus Gallspach abzog. 
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Gallspach: Ministerium zog Hälfte der Flüchtlinge ab 


GALLSPACH. Verwirrung stiftet das Innenministerium mit seinen Plänen, den 
Gallspacher Hof in ein Asylheim für körperlich beeinträchtigte Flüchtlinge zu verwandeln. 


Bis zum Wochenende wurden dort 40 Asylwerber aus elf Ländern einquartiert. Am Montag 
zog das Ministerium die Hälfte davon wieder ab und brachte die Männer, Frauen und 
Kinder in anderen Betreuungsstätten unter. 

Soziallandesrätin Gertraud Jahn (SPÖ) verweist auf ein Versprechen von Innenministerin 
Johanna Mikl-Leitner (ÖVP), wonach das ehemalige Kurhotel bei der Flüchtlings- 
betreuung nur als Ersatzlösung gedacht sei. Das Angebot, bis zu 100 Asylwerber 
einzuquartieren, habe sie schon vor Wochen abgelehnt: „Mit der Betreuung unbegleiteter 
Minderjähriger aus Afghanistan leistet Gallspach ohnehin einen Beitrag. “ 

Im Ministerium will man von dieser Zusage offensichtlich nichts mehr wissen. Mikl- 
Leitners Pressesprecher Karl-Heinz Grundböck hält an den Plänen fest und sagt: „Unsere 
Absicht ist, in Gallspach eine Betreuungsstelle des Bundes für Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen zu etablieren. Im langjährigen Schnitt sind das dauerhaft nicht mehr als 30 
Personen.“ 

Die Gemeindevertretung stemmt sich weiter dagegen und droht mit der Auflösung des 
Ortsparlaments. Franz Kronegger (SPÖ), Obmann des Sozial- und Integrations- 
ausschusses: „Wir fragen uns derzeit quer durch alle Parteien, ob wir unseren Funktionen 
noch nachkommen können.“ Man laufe nicht davon, sondern bezweifle, ob man unter 
diesen Umständen die Gemeinde noch vertreten könne. Zugleich betonte Kronegger die 
langjährigen Integrationsbemühungen im Umgang mit minderjährigen Afghanen. „Mehr 
verkraften wir hier nicht. Andernfalls muss man den Begriff Integration streichen und 
durch Ghetto ersetzen.“ 


(OÖ. Nachrichten. 8. August 2014; http://www .nachrichten.at/oberoesterreich/wels/Gallspach-Ministerium- 
zog-Haelfte-der-Fluechtlinge-ab;art67,1464088 < aufgerufen am 10.8.2014 >) 


Wie die weitere Entwicklung Gallspachs als Standort für die Betreuung von Flüchtlingen 
bzw. Asylwerbern weitergehen wird, ist bei Redaktionsschluss der Gemeindechronik noch 
offen. 


In der Gemeindezeitung und auf der Gemeindehomepage informierte Bürgermeister Straßl 
die Bevölkerung im August 2014 unter dem Titel Flüchtlingsquartier im Hotel 
Gallspacherhof. 


Liebe Gallspacherinnen und Gallspacher! 


Ich möchte Ihnen kurz eine Sachverhaltsdarstellung über die Aufnahme von Flüchtlingen 
in den Gallspacherhof (Stand 6. August) geben. Am Donnerstag 31. Juli „nachmittags“ 
hat mir der Leiter der Grundversorgung des Bundesministeriums persönlich mitgeteilt, 
dass am nächsten Tag (Freitag 1. August) 100 Flüchtlinge im besagten Hotel einquartiert 
werden. Es handle sich um Kriegsversehrte, Querschnittgelähmte oder ältere, bettlägerige 
Asylwerber, deshalb wurde das Hotel, das behindertengerecht ausgestattet ist, ausgesucht. 
Auf meine Frage, ob dem Innenministerium nicht bekannt ist, dass in Gallspach schon ein 
Hotel als Flüchtlingsquartier fungiert und es außerdem eine Vereinbarung mit dem Land 
OÖ. gibt, dadurch kein weiteres Quartier im Ort mehr zu zulassen, gab es nur die Antwort 
des Beamten: „Herr Bürgermeister, ich bin nicht hier um sie zu fragen, sondern ich bin 
der Überbringer dieser Botschaft!“ 
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Die Gemeinde Gallspach hat in den vergangenen Jahren immer wieder, zuletzt im Jahr 
2012 36 unbegleitete minderjährige Flüchtlinge aus Afghanistan aufgenommen und sich 
stets kooperationsbereit gezeigt. Wir waren bislang immer offen und hilfsbereit, wenn es 
um die Aufnahme von Flüchtlingen ging. Viele in unserer Gemeinde sind äußerst bemüht, 
die Asylwerber wo es geht zu unterstützen und sie in das Ortsleben bestmöglich zu 
integrieren. Aber auch der Hinweis, dass durch diese Nacht- und Nebelaktion diese 
engagierte Integrationsarbeit gefährdet sei, brachte keinerlei Verständnis. Von meiner 
Seite wurden in Folge unzählige Telefongespräche u.a. mit dem Bezirkshauptmann und 
den zuständigen Landespolitikern, Landeshauptmann Pühringer und Soziallandesrätin 
Jahn, geführt. Dabei wurde bekannt, dass beide erst am selben Tag wie ich vom 
Innenministerium von der Belegung informiert wurden. Durch Intervention und Telefonate 
beider mit der Innenministerin konnte vorerst ein Stopp auf 40 Aufnahmen erreicht 
werden. An dieser Stelle auch ein großes Dankeschön an Bernhard Lattner, der mit 
großem Engagement sachlich die Gespräche mit dem Innenministerium und dem 
Landeshauptmann (dzt. auf Urlaub) führt. 


Nennenswert ist auch die Tatsache, dass vom Besitzer des Gallspacherhofes dieses Haus 
dem Land OÖ. als Flüchtlingsquartier angeboten wurde. Die Sozialabteilung des Landes 
hat dies am 17. Juni!! schriftlich abgelehnt, mit der Begründung, dass es bereits eine 
Flüchtlingsunterkunft in Gallspach gibt und ein weiteres, noch dazu in dieser 
Größenordnung, den sozialen Frieden im Ort voraussichtlich nachhaltig gefährden würde. 
Es haben sich alle örtlichen politischen Parteien einheitlich gegen eine Aufnahme von 
weiteren Flüchtlingen in Gallspach ausgesprochen. Unser Ziel ist es jetzt, mit Hilfe des 
Landes OÖ. eine Befristung für die schon einquartierten Asylsuchenden zu erreichen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. August 2014, S. 1) 


Am 11. August 2014 veröffentlichte Profil online unter Asyl: Kurort Gallspach als 
Zieladresse für Flüchtlinge einen Artikel von Edith Meinhart. 


Die Skulptur vor dem Gemeindeamt - ein Metallmännchen spaziert anmutig auf seinem 
rostigen Rad - gemahnt an das Kommen und Gehen. Für den Geschmack des Gallspacher 
SPÖ-Bürgermeisters Siegfried Straßl, der in seiner Amtsstube auf den Zettel vom 
Meldeamt starrt, ist das Treiben schon zu rege: Erst vor wenigen Tagen waren 40 
Asylwerberinnen angemeldet worden, nun ist die Hälfte von ihnen wieder aus dem Register 
zu streichen: „Ich kenne mich nicht mehr aus.“ 


Kurort seit jeher auf Fremde angewiesen 


Gallspach wehre sich gegen Flüchtlinge, berichteten die Medien, als der Bund die Länder 
wieder einmal ermahnte, die Quoten bei der Unterbringung von Asylwerberinnen zu 
erfüllen. Die Nachricht war arg verkürzt. Der in den 1920er-Jahren durch den Begründer 
der Hochfrequenztherapie Valentin Zeileis bekannt gewordene Kurort im 
oberösterreichischen Hausruckviertel (2.600 Einwohner) lebt seit jeher mit Fremden. 
Zunächst waren es zahlende Kurgäste. 450.000 nächtigten in den glanzvollen Jahren in 
den Gästehäusern und Hotels des Ortes; Einheimische ebenso wie GriechInnen, 
ItalienerInnen, SchweizerInnen und jede Menge Deutsche. Als sie ausblieben, kamen 
BosnierInnen und TschetschenInnen, die Krieg und Not aus ihrer Heimat vertrieben 
hatten, und vor zwei Jahren afghanische Jugendliche. "Wehren können wir uns nicht“, 
hatte Strahl den Bürgern erklärt: „Machen wir das Beste daraus!“ Das Land versprach, 
mehr Flüchtlinge würden es keinesfalls werden. Gallspach hätte seinen Teil geschultert. 
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Erna Stepanek, 88, dreht ihre Abendrunde mit dem „Trabi“, wie sie ihren Rollator nennt. 
Seit 50 Jahren kommt sie zur Kur nach Gallspach. Im „Mariandl“ habe sie als 30-Jährige 
die Mittwoch- und Samstag-Nächte durchgetanzt, „dass es wieder für ein Jahr genug 
war“. Wo der Saal mit seinen vornehmen Logen stand, wuchert nun eine „wilde Gstettn‘“. 
In dem Modegeschäft, von dem nur eine traurig-leere Auslage blieb, habe sie in jeder 
Saison ein „schönes Stück“ erstanden. Die alte Dame hat in vielen Häusern des Ortes 
gewohnt, auch im Parkhotel, wo jetzt die afghanischen Flüchtlinge leben: „Nur den 
Gallspacher Hof haben wir uns nie leisten können. “ 


„Die Leute regen sich doch gleich alle so auf“ 


Vergangene Woche drang von dessen Balkonen zum ersten Mal seit Langem wieder 
Stimmengewirr. In der Lobby tippte ein Afrikaner in sein Handy. Günther Wurm, der 71- 
Jährige Besitzer des einstigen Hoteljuwels, sagt, keines seiner Kinder wollte den Betrieb 
weiterführen: „Wir haben 1984 umgebaut und über die Hälfte der Zimmer 
behindertengerecht eingerichtet. Deshalb habe ich den Zuschlag bekommen, Flüchtlinge 
unterzubringen.“ Warum habe man im Ort niemanden informiert? „Die Leute regen sich 
doch gleich alle so auf. Schauen sie wirklich lieber ein leerstehendes Hotel an?“ 

Man habe sich bemüht, damit das Zusammenleben funktioniert, sagt Bürgermeister Straßl: 
„Aber man darf uns nicht überfordern.“ Das versuchte er auch dem Beamten aus Wien 
begreiflich zu machen, der ihn vor eineinhalb Wochen anrief, aber am Telefon partout 
nicht reden wollte. Kaum stand der Abgesandte des Innenministeriums leibhaftig vor ihm, 
habe er ihm, dem Bürgermeister, an den Kopf geworfen: „Ich bin nicht hier, um Sie zu 
fragen, sondern um eine Botschaft zu überbringen. “ Im Gallspacher Hof, in dessen Vitrine 
das Schild „Hotel vorübergehend geschlossen“ vergilbt, würden Flüchtlinge einquartiert. 
Wie viele? Hundert. Wann? Sofort. Straßl sagt, ihm sei „die Luft weggeblieben“. Nicht 
einmal das Land sei eingeweiht gewesen. Noch am 17. Juni war der Besitzer des 
Gallspacher Hofs hier mit der Begründung abgeblitzt, im Ort würden 36 junge, 
unbegleitete Flüchtlinge von der Volkshilfe betreut, ein weiteres Quartier „würde den 
sozialen Frieden voraussichtlich nachhaltig gefährden“. Das Schreiben liegt profil vor. Zu 
der Zeit, als es verfasst wurde, fädelte das Innenministerium bereits seine Nacht- und 
Nebel-Aktion ein. 


Bürgermeister: „Wieso hat mir niemand etwas gesagt?“ 


Straßl hätte am liebsten „die Gemeindearbeit hingeschmissen“. Doch die Briefe, die er im 
ersten Furor geschrieben hatte, blieben im Entwürfeordner: „Was können die 
afghanischen Flüchtlinge dafür?“ Vergangenen Dienstag meldete sich die Gemeindeärztin 
bei ihm: Ihre Praxis war am Nachmittag von Männern, Frauen und Kindern aus Somalia, 
Afghanistan, Russland, Syrien, Pakistan, Irak, Ukraine und Serbien gestürmt worden. 
„Wieso hat mir niemand etwas gesagt?“ Es ist nicht das erste Mal, dass das Ministerium 
über Gallspach „drüberfährt“. Auch 1992 hatten sich kurzfristig Busse angekündigt, 
denen damals Dutzende BosnierInnen entstiegen. Sie zogen ins Parkhotel. Bald hatte sich 
dort ein Arbeiterstrich etabliert. Bäuerinnen fuhren mit Bussen vor, wenn im Eferdinger 
Becken Gurken oder Äpfel reif zum Pflücken waren. Zu dieser Zeit seien Fremde noch kein 
Schreckensbild gewesen, sagt Franz Kronegger, Leiter des Sozialausschusses: „Im 
Fernsehen lief die Aktion ‚Nachbar in Not‘ und die Hilfsbereitschaft war enorm.“ 
Kroneggers Familie nahm fünf bosnische Mädchen auf. Im Kaufhaus drückte man ihm eine 
Trommel Waschpulver in die Hand: „Ihr seid ja jetzt viel mehr.“ Als die Schwestern 
auszogen, fragte er, was das Schönste für sie gewesen sei. Er dachte an die Ausflüge, an 
Weihnachten. „Dass ihr euch überall mit uns gezeigt habt“, antworteten sie. 
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40 Prozent Zuwanderer 


Zwei seiner Schützlinge arbeiten heute im Altenheim in Gallspach. Viele der bosnischen 
Flüchtlinge fanden in der Gegend Arbeit, kauften leerstehende Häuser und wurden Stützen 
der örtlichen Vereine. In den Gassen von Gallspach stößt man auf einen Installateur und 
einen Fliesenleger mit bosnischen Wurzeln. Jede/r vierte BewohnerIn des Ortes besitzt 
einen ausländischen Pass, 40 Prozent sind zugewandert. Für jede/n BürgerIn bekommt die 
Gemeinde im Zuge des Finanzausgleichs 800 Euro. Ohne MigrantInnen wäre das Budget 
um 800.000 Euro geringer. 

Im Februar 2000 wurde Ernst Strasser als Mitglied der schwarz-blauen Regierung 
angelobt. In jungen Jahren hatte er in der Nähe von Gallspach seinen Zivildienst 
absolviert, als ÖVP-Innenminister wetteiferte er mit der FPÖ um die Hoheit am rechten 
politischen Rand. AsylwerberInnen wurden so lange schlechtgemacht, bis niemand mehr 
sie aufnehmen wollte: LügnerInnen und Kriminelle waren nirgends willkommen. Die 
Bürgerstammtische, an denen für Unterkünfte geworben wurde, gingen in Hetzreden, 
Schreiduellen und manchmal Raufereien unter. 2004 kamen 50 TschetschenInnen in 
Gallspach an. Die Caritas übernahm ihre Betreuung. Das war zwar ein „gewisser 
Schutz“, wie Kronegger sich erinnert. Dennoch dichtete man den Flüchtlingen alles 
Bedrohliche an, was man sich gemeinhin über „RussInnen“ zu erzählen pflegte. 
Bürgermeister Straßl rief einen Integrationsbeirat ins Leben und lud VertreterInnen aller 
Fraktionen, FlüchtlingsbetreuerInnen, AnrainerInnen und den Postenkommandanten ein, 
die Vorkommnisse hier offen zu erörtern. 


FPÖ im Vormarsch 


Das beruhigte die Lage ein wenig. Gallspacher Familien spendeten wieder Kleider und 
Spielzeug. Dennoch ging ein hörbares Aufatmen durch den Ort, als nach drei Jahren eine 
Familie nach der anderen nach Schweden, Amerika oder Kanada zog. Anders als die 
BosnierInnen hinterließen die TschetschenInnen im Ort kaum Spuren. Inzwischen leben 
hier 33 Nationalitäten zusammen. Bei den Gemeinderatswahlen 2009 sprang die FPÖ von 
drei auf neun Mandate. Rot und Blau zogen in der Gemeinde gleich (ÖVP: 5 Mandate, 
Grüne: 2) 

Die Kurgäste wurden immer weniger, dennoch kamen in den folgenden Jahren keine neuen 
Flüchtlinge. Erst vor zwei Jahren wurde die Ouartiersnot erneut drückend. Gallspach 
machte sich erbötig, 36 junge Afghanen aufzunehmen, und die FPÖ versprach, keinen 
Wirbel zu schlagen. Straßl zog von Tür zu Tür und predigte, es müsse sich niemand 
fürchten, die Flüchtlinge würden rund um die Uhr betreut. Drei Wochen vor Weihnachten 
2012 standen die Jugendlichen in Plastikschlapfen und zitternd vor Kälte im Ort. Die 
GallspacherInnen brachten feste Schuhe und warme Pullover, später dann Fahrräder, 
Fitnessgeräte und Computer. Um das gelb gestrichene Gebäude mit dem grünen Schriftzug 
„Parkhotel“ war es lange ruhig gewesen. Plötzlich hingen hier dunkelhäutige Burschen 
herum, spielten mit teuren Handys, lachten laut und fröhlich. Und sie rauchten. „Einem 
15-Jährigen, der mit acht Jahren seine Familie ernähren musste, kann man das schwer 
verbieten“, erklärte ein Vertreter der Jugendwohlfahrt. Manche verstanden, was er meinte. 
Manche nicht. 
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„Aufnahmekapazität des Ortes begrenzt“ 


Freiwillige HelferInnen wurden im Parkhotel mit offenen Armen empfangen. „Ohne sie 
kämen wir hier nicht weit“, gesteht Daniela Polak, Leiterin der Volkshilfe-Einrichtung in 
Gallspach. Jeden Tag schaue hier jemand vorbei, die mit „ihren“ Burschen Englisch lernt, 
mit ihnen Fahrräder repariert oder ein Eis spendiert. Der Direktor des katholischen 
Privatgymnasiums in Dachsberg eröffnete für sie eine Klasse, in der LehrerInnen in ihrer 
Freizeit Stunden halten. Die Volkshilfe fädelte Patenschaften ein. Bis jetzt haben erst 19 
der 36 Flüchtlinge jemanden gefunden, der sich „speziell“ um sie kümmert. „Das zeigt 
doch, dass die Aufnahmekapazität eines Ortes begrenzt ist“, sagt Kronegger. 


Eine der Patinnen ist die Hauptschullehrerin Margarita Kaliwoda. Von der Terrasse ihres 
in Holz und Glas gehaltenen Einfamilienhauses aus sieht sie auf das Grundstück, wo vor 
zehn Jahren die TschetschenInnen lebten. Oft liefen die Kinder von drüben in ihren Garten 
herüber, um mit ihrer äthiopischen Adoptivtochter zu spielen. Das Thema Integration habe 
sie damals gepackt und seither nicht mehr losgelassen. Kaliwoda kandidierte für die 
Grünen und zog in den Gemeinderat ein. Die Geschichten unbegleiteter minderjähriger 
Flüchtlinge, von denen sie in den Medien las, rührten sie zu Tränen. „Ich wollte etwas 
tun“, sagt sie. Aber wie? Und wo? Als sich die Afghanen ankündigten, gehörte sie zu den 
wenigen, die sich freuten, „dass die Welt zu mir ins Dorf kommt.“ 


Doch auf die Phasen der Euphorie folgten die Mühen der Ebene. Manche der Burschen 
sind schwer traumatisiert, schaffen es morgens kaum aus dem Bett. Immerhin, ein paar 
schlossen die Hauptschule ab, zwei besuchen nun sogar das Gymnasium. Kaliwodas 
Patenkind Ali (Name von der Redaktion geändert), 17, lernt im Ort Bäcker und stellt sich 
so geschickt an, dass ihm sein Chef kürzlich den Mopedführerschein bezahlte. Und eine 
Motocross-Maschine dazu. „Gatschhupfer“, nennt Ali sie und wartet, ob alle lachen, 
bevor er selbst lacht. Vielleicht vergisst er in solchen Moment kurz, was hinter ihm liegt. 
Vor drei Jahren war er mit seiner Familie nach Pakistan geflohen und hatte sich von dort 


nach Österreich durchgeschlagen. Alleine. Und Gallspach? „Schön“, sagt Ali. 
(http://www .profil.at/articles/1433/980/377304/asyl-kurort-gallspach-zieladresse-fluechtlinge <aufgerufen 
am 30.9. 2014>) 


In der Gemeindezeitung, Ausgabe September 2014, ging der Bürgermeister abermals auf 
die Thematik Flüchtlingsunterbringung in Gallspach ein. 


Flüchtlingsquartier im Hotel Gallspacherhof/ WURM 


Die Gemeinde Gallspach und viele Ehrenamtliche haben sich in der Vergangenheit immer 
kooperationsbereit gezeigt, wenn es um die Frage ging wieder Flüchtlinge aufzunehmen. 
So leben seit 2012 36 unbegleitete minderjährige Afghanen in Gallspach. Wir stellen uns 
der Verantwortung Asylwerbern Unterkunft zu geben. Aber alles hat seine Grenzen. Der 
Flüchtlingsstrom muss in kleineren Einheiten flächendeckend in Österreich aufgeteilt 
werden. Zum Wohl der heimischen Bevölkerung und der Asylsuchenden. Diese Nacht- und 
Nebelaktion mit der überfallsartigen Einquartierung vom 31. Juli hat in den vergangenen 
Wochen alle anderen Themen überlagert. Beim anfänglichen Stopp von 40 Aufnahmen ist 
es erwartungsgemäß auch nicht geblieben. Mit Stand vom 28. August waren 17 Frauen, 45 
Männer und 19 Kinder, also insgesamt 81 Personen aus 18 Nationen gemeldet. Bis dato 
werden beinahe täglich An- und Abmeldungen vorgenommen. Es scheint so, dass die 
Asylsuchenden zuerst im Gallspacherhof Wurm einquartiert und dann auf andere 
Quartiergeber in Österreich wieder aufgeteilt werden. Laut Bundesministerium handelt es 
sich aber nicht um eine Erstaufnahmestelle, sondern um eine dauerhafte 
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Sonderbetreuungsstelle, in welcher grundsätzlich Personen mit besonderem 
Betreuungsbedarf (Kranke, Personen mit Beeinträchtigungen) sowie deren 
Familienmitglieder untergebracht werden??? Die Betreuung der untergebrachten 
Personen im Gallspacherhof Wurm wird durch einen, vom Innenministerium beauftragten, 
privaten Betreiber aus der Schweiz (???) — konkret die Firma ORS — angeblich täglich und 
durchgehend (24 Stunden pro Tag) vorgenommen. Wir haben schriftlich an das 
Ministerium die Anfrage gestellt, wer und für was die ORS zuständig ist und um ein 
Betreuungskonzept ersucht. Am 2. September wurde mir mitgeteilt, dass zum Leiter der 
Sonderbetreuungsstelle Gallspach (SBS OÖ. Gallspach) Herr Preletzer Alois eingestellt 
wurde und somit erster Ansprechpartner vor Ort ist. Nicht als Polizist, sondern als 
Mitarbeiter des Bundesministeriums für Inneres mit Dienststelle Gallspacherhof!!! In den 
unzähligen Telefonaten bekommt man immer wieder das Gefühl angelogen zu werden. Ein 
Beispiel: Laut Aussagen von Mag. Maier, Leitung Abteilung Grundversorgung/Innen- 
ministerium erfüllt OÖ. die Quote zur Unterbringung von Asylwerbern bei weitem nicht. 
Das Land OÖ. (Büro Landesrätin Jahn) widerspricht und erklärt, dass die Quote mit Stand 
Ende August erfüllt wurde und langfristig gesichert sei, weil 290 weitere Plätze bis 
Jahresende bereits fixiert seien. Die vorrübergehend zur Unterbringung verwendeten 
Schulen/Internate sind inzwischen wieder geräumt und in der Berechnung berücksichtigt. 
Unser Ziel ist es nach wie vor mit Hilfe des Landes OÖ. eine zeitliche Befristung für die 
schon einquartierten Asylsuchenden zu erreichen. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. September 2014, S. 2) 


Soweit der Stand der Dinge bei „Redaktionsschluss“ im Herbst 2014. Von den im 
Gemeinderat vertretenen politischen Parteien nehmen derzeit die SPÖ, ÖVP und FPÖ eine 
ablehnende Haltung gegenüber vermehrter Asylwerberunterbringung in Gallspach ein, 
während die Grünen in dieser Frage anderer Meinung sind. 


Unter dem Titel Ein herzliches Stopp!? führten sie in ihrem Parteimagazin aus: 


Ein Herz haben sie alle im Logo, die Gemeindezeitungen der Blauen, Schwarzen und 
Roten, die uns in den letzten Wochen ins Haus flatterten. Ein Herz für Menschen auf der 
Flucht offensichtlich weniger. Die Blauen zeigen da ein Bild von einem übervollen 
Flüchtlingsboot am Meer und behaupten gleichzeitig, dass bei uns das Boot voll sei (?!). 
Die rote Vizebürgermeisterin sieht ganz rot und spielt mit einer Stopp-Tafel die 
Verkehrspolizistin. Die Schwarzen wollen zumindest „jedem Asylwerber die Chance 
geben, sich von seiner besten Seite zeigen zu können. “ 


Aber Hallo!! Da geht es um Menschen, die gerade noch mit dem Leben davongekommen 
sind, die akut traumatisiert und ihrer Existenz beraubt wurden! Die zeigen sich schon von 
ihrer besten Seite, dass sie es überhaupt geschafft haben und dass sie angesichts ihrer 
Tragödie nicht Tag und Nacht lauthals schreien. |...] 


Und an anderer Stelle wurde ausgeführt: Welches Boot ist denn voll, wenn dutzende 
Häuser im Ort leer stehen? Es hat schon ein bisschen Tradition in Gallspach zu 
behaupten, dass unsere Häuser leer stünden, weil die Anwesenheit von Flüchtlingen 
andere Leute abschrecke, hier zu wohnen. (Früher mussten andere „gesellschaftliche 
Randgruppen“ dafür herhalten). In Wirklichkeit weiß jede/r Gallspacher/in, dass es sich 


genau umgekehrt verhält: Diese Menschen sind hier, weil es leere Häuser gibt. |...] 
(Im grünen Bereich. Gemeindemagazin der Grünen. Ausgabe 3/2014, S. 1 und 3) 


Seite | 390 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Die Gallspacher Bevölkerung wurde in den letzten Jahrzehnten nicht nur mit 
hilfesuchenden Ausländern konfrontiert. Es gab auch Inländer, die der Unterstützung und 
Hilfe bedurften. Ihre Probleme waren teilweise ganz anderer Natur. 


Anfang der 1990er Jahre schürte ein Wohnprojekt für Obdachlose manche Ängste im 
Markt Gallspach. Im Februar 1990 kursierten Gerüchte, dass sich neben der Einrichtung 
von „Pro mente infirmis“ eine weitere Organisation in Gallspach domizilieren möchte, die 
Menschen aus einer Randgruppe der Gesellschaft betreute: Der „Verein zur Förderung von 
Arbeit und Bildung“. Am 13. Februar 1990 übergab eine Gemeindedelegation, bestehend 
aus dem Bürgermeister und dem Vizebürgermeister, sowie GV Heinz Engel und KR Georg 
Gruber als Vertreter der Kurkommission, an Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck eine 
Liste mit Protestunterschriften gegen die Ansiedlung des FAB in Gallspach. Binnen drei 


Tagen hatten 979 Gallspacher ihre Unterschriften geleistet. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. Februar 1990, S. 1) 


Bürgermeister Rolf Scharinger informierte die Gemeindebevölkerung in einem Rundbrief: 


[...] Als in der letzten Gemeinderatssitzung am 5. 2. d. J. klar wurde, daß Herr Möderl sein 
Haus in der Fadingerstraße dem „Verein zur Förderung von Arbeit und Bildung“ — kurz 
FAB - nicht nur zum Kauf anbietet, sondern dieser Verein bereits Adaptierungsarbeiten 
vornimmt, schrillten überall die Alarmglocken: Die ÖVP startete eine Unterschriftenaktion 
— der Wert sei dahingestellt. Ich kontaktierte die Zuständigen dieses Vereins, den 
Bezirkshauptmann Dr. Merl und den Landesrat Dr. Reichl, weil dieser Verein durch 
Beschluß aller im Ausschuß des Sozialhilfeverbandes vertretenen Mitglieder durch diesen 
gefördert wird und auch vom Landes-Sozialreferat Zuschüsse erhält. Nach einem Telefonat 
mit Landeshauptmann Dr. Ratzenböck organisierte ich ein Gespräch mit allen Beteiligten. 
Vertreten waren dann wir von der Marktgemeinde Gallspach (Vizebürgermeister Dipl.- 
Ing. Kurt Brandlmayr, GV Heinz Engel, GR Komm. Rat Georg Gruber und ich, sowie zwei 
Betreuer bzw. Organisatoren dieses Vereins. Unsere Stellungnahme war folgende: 


Gallspach beherbergt seit 10 Jahren ca. 80 psychisch kranke Menschen, die durch die 
Organisation „Pro mente infirmis“ betreut werden. Seit dem Sommer 1988 werden in 
unserem Kurort auch ca. 100 Asylanten über Zuständigkeit der Lagerkommission von Bad 
Kreuzen beherbergt. Das sind zusammen etwa 10% der Gesamtbevölkerung. Die 
Gemeinde baut derzeit ohnedies den Polhamerhof mit insgesamt 18 Wohneinheiten 
sozialgerecht um. Der finanzielle Aufwand hiefür ist enorm. Die Gemeinderatsmandatare 
sind mit mir als Bürgermeister derselben Meinung, daß unser soziales Engagement und 
unsere Hilfestellung in diesem Bereich mehr als gebührend erfüllt wird. Wir protestieren 
daher, daß durch den Ankauf des Hauses Fadingerstraße 5, über den „Verein zur 
Förderung von Arbeit und Bildung“, ca. 10 Langzeitarbeitslose und Haftentlassene zu 
Resozialisierungszwecken angesiedelt werden sollen. Aus diesem Grund legen wir auch 
Wert auf die Feststellung, daß wir uns nicht hinter dem wohlbekannten „Floriani-Prinzip“ 
verstecken wollen. So sehr wir die Arbeit dieses Vereines schätzen und auch für notwendig 
erachten, muß man dem Umstand Rechnung tragen, daß gerade ein Kurort in diesen 
Bereichen nicht überfordert werden kann. Man kann nicht auf der einen Seite 
Tourismuswerbung betreiben und den Gästen als Luftkurort eine heile Welt anpreisen, um 
sie dann auf Schritt und Tritt mit psychisch Kranken, schwierigen Sozialfällen und 
Haftentlassenen zu konfrontieren. [|...] Eine Versagung jeglicher Hilfe für uns würde einem 
weiteren Schritt in jene Richtung gleichkommen, Gallspach als Tourismusgemeinde in 
Oberösterreich zu verlieren. Der Rückgang von Kurgästen brachte uns schon in eine sehr 
ernste Situation (Rückgang von 450.000 Nächtigungen auf 150.000 pro Jahr). 
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Landeshauptmann Dr. Ratzenböck vermittelte insoferne (es war nicht zu erwarten, daß er 
für den Kurort Gallspach Partei ergreifen wird, angesichts eines grundsätzlich humanen 
Sozialprojektes), daß wir uns einigten, die Marktgemeinde Gallspach wird über folgende 
Punkte beraten: Der Verein „FAB“ gesteht uns zu, der Marktgemeinde Gallspach ein 
Mitspracherecht bei der Auswahl der zu betreuenden Personen aus dem Bezirk 
Grieskirchen (bei Bevorzugung Einheimischer) einzuräumen. Es werden grundsätzlich 
keine Alkoholiker, keine Drogenabhängige, keine Vorbestraften (daher schon gar nicht 
Haftentlassene!) aufgenommen, sondern nur Langzeitarbeitslose, Delogierte bzw. 
geschiedene Frauen mit Kind(er) ohne Wohnmöglichkeit (insgesamt max. 12 Personen). 
Das alles befristet auf 2-3 Jahre, nach deren Ablauf man ein Resümee zieht und 
entsprechend der eventuell aufgetretenen Schwierigkeiten die weitere Vorgangsweise 
wieder auf dieser höheren Ebene bespricht! Diese Vorgangsweise habe ich auch mit 
Landesrat Reichl abgesprochen, sodaß eine Förderung des Vereines von dieser 
angeführten Vorgangsweise abhängig gemacht werden kann. Dieselbe Vorgangsweise 
werde ich auch noch mit dem Bezirkshauptmann bzw. dem Sozialhilfeverband besprechen. 
Grundsätzlich sind wir aber alle weiterhin bemüht, den Verkauf des Hauses an diesen 
Verein zu verhindern. Das war vorerst die einzige Möglichkeit dem „Speer die Spitze zu 
nehmen‘, denn rein rechtlich kann es weder die Gemeinde und schon gar nicht der 
Bürgermeister — auch nicht als Baubehörde 1. Instanz — verhindern, daß Herr Möderl sein 


Haus diesem Verein verkauft, der es dann dem oö. Baurecht entsprechend umgestaltet. |[...] 
(Rolf Scharinger: Resozialisierungsprojekt in Gallspach. Bürgermeisterbrief. Gallspacher Gemeindezeitung. 
Folge 2. Februar 1990, S. 1-2) 


Nicht uninteressant war es, dazu auch die andere Seite zu hören, die ihrerseits mit einem 
zweieinhalbseitigen Schreiben die Gallspacher informierte: 


[...] Wir lernten auf einem gemeinsamen Betriebsausflug des BFI Herrn Möderl kennen; 
dieser erzählte uns, daß er ein Haus in Gallspach geerbt habe, das früher einmal eine 
kleine Kurpension war. Wir erzählten ihm, daß wir auf der Suche nach einem Objekt für 
ein Wohnprojekt für sozial benachteiligte Personen wären. (Dies war am 27. 10. 1989) [...] 
Am 17. November 1989 wurden in der AK-Grieskirchen die abschließenden 
Vertragsverhandlungen zwischen dem FAB und Herrn Möderl zwecks Anmietung des 
Objekts geführt. |...| Herr Möderl erklärte uns dabei, daß sich noch ein Mieter, Herr 
Schinagl im Haus befindet und er diesen nun von der erfolgten Vermietung verständigen 
werde. Dies geschah am 18. 11. 1989. |...] Entweder hatte Herr Schinagl zu diesem 
Zeitpunkt noch keine öffentliche Funktion in Gallspach und somit kein Interesse, das 
öffentliche Wohl von Gallspach zu vertreten, oder hat er solange zum Nachdenken 
gebraucht, um das öffentliche Interesse, das Projekt zu verhindern, zu erkennen, oder ist 
ganz einfach schon Wahlkampf in Gallspach und er will scheinbar unbedingt 
Bürgermeister werden oder hat er plötzlich wieder privates Interesse an dem Haus 
bekommen? |...]| Am 9. Jänner 1990 hätte es zur Unterzeichnung eines Mietvertrages mit 
Herrn Möderl kommen sollen. Dieser verweigerte aber die Unterschriftsleistung. Am 26. 
Jänner 1990 erschien Herr Möderl in der Arbeiterkammer Grieskirchen und erklärte, das 
Haus nur verkaufen zu wollen. Es kam zu einem mündlichen Kaufabschluss. Bereits seit 
Ende November 1989 waren seitens des Vereines FAB Planungs- und 
Adaptierungsarbeiten im Haus Fadingerstraße 5 erfolgt. Eine Aufforderung zur 
Einstellung der Adaptierungsarbeiten am Haus gingen dem FAB am 26. Februar 1989 von 


Herrn Möderl zu. |...] 
(FAB: Sachverhaltsdarstellung und Anmerkung zum Artikel Projekt Fadingerstraße im Gemeinde Journal 
Nr. 3. März 1990; Postwurfsendung an alle Haushalte Gallspachs, o. Datum. MA Gallspach) 


Seite | 392 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Am 27. Februar 1990 hoffte Bürgermeister Rolf Scharinger noch, das Projekt verhindern 
zu können, doch die Renovierungsarbeiten liefen bereits im März an. Dazu der 
Bürgermeister im Originalzitat: Alles in allem scheint sich abzuzeichnen, daß wir dieses 
Projekt verhindern können. Es wird uns aber sicher nicht leicht gemacht und harte 
Auseinandersetzungen stehen uns noch bevor. Noch trauriger finde ich, daß es in unserem 
Kurort immer wieder Hausbesitzer gibt, die bei der Vermietung ihrer Räume so gar nicht 
ein wenig darauf Bedacht nehmen, ob es halbwegs anständige Menschen sind, die sich 
einquartieren. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. März 1990, S. 2) 


Schließlich ging der Verein selbst in die Offensive und versendete ein Flugblatt an alle 
Haushalte. Verbunden mit dem Bedauern, dass „versäumt“ wurde, die Bevölkerung zu 
informieren, wurde der Verein und seine Ziele kurz vorgestellt. 


Was ist das Wohnprojekt? 

Ein Projekt gegen Obdachlosigkeit. Das Wohnheim in Gallspach soll eine 
Vorbeugemaßnahme und eine vorübergehende Wohnmöglichkeit für Menschen in 
Notsituationen sein. Anlass für das Projekt war die Erfahrung, dass Arbeitslosigkeit und 
eine unzureichende Wohnsituation oft Hand in Hand gehen. Das Übergangswohnheim in 
Gallspach, Fadingerstraße 5, soll Menschen in Krisensituationen als Vorbeugemaßnahme, 
Starhilfe und Basis für weitere Lebens- und Zukunftsplanung dienen. 


Wer wohnt im Wohnprojekt? 


- Personen, deren Wohnsituation als unzumutbar angesehen werden muß; 

- Teilnehmer des Renovierungsprojektes [Renovierung des Hauses Fadingerstraße 5] 

-  Alleinstehende Frauen (mit ihren Kindern) 

-  Scheidungsopfer 

-  Delogierte 

- Arbeitssuchende (ohne Unterkunft) 

- Menschen in Krisensituationen, die zur Stabilisierung Betreuung und befriedigende 
Wohnverhältnisse benötigen. 


Die Ziele des Projektes 


- Unterstützung bei der Suche von Dauerwohnungen; 
- Hilfe bei der Organisation von Kinderbetreuung; 

- Innere und äußere Stabilisierung; 

- Soziale Integration, Förderung des Sozialverhaltens. 


Da es in Gallspach viele sozial benachteiligte Personen gibt, ist es eigentlich von Vorteil, 
wenn diese Menschen betreut in einem Wohnheim leben. Am besten funktionieren würde es 
für alle Beteiligten, wenn dieses Projekt unter Zusammenarbeit von Verein — Gemeinde — 
Bevölkerung starten könnte. Das Wohnprojekt Gallspach unter der Projektleitung von 
Werner Humpl ist angesiedelt unter der Adresse 4713 Gallspach, Fadingerstraße 5, 
Telefon Büro: 07248 / 47 70, Telefon Wohnheim: 07248 /41 62 


(Verein zur Förderung von Arbeit und Bildung: Informationsblatt „Wohnprojekt‘“ o. Datum [März 1990]. 
MA Gallspach) 
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Ob es den Gallspachern passte oder nicht, das FAB-Projekt wurde durchgezogen und 
realisiert. Laut einer Selbstdarstellung des FAB wurde und wird das Wohnprojekt 
Gallspach durch Finanzierung des Landes OÖ. ermöglicht. Die Aufnahme erfolgt(e) durch 
Vermittlung der Landessanitätsdirektion Linz, über die Bezirkshauptmannschaft 
Grieskirchen, durch das Arbeitsmarktservice und durch private Aufnahme. 


Das Übergangswohnheim Gallspach bietet Obdachlosen und von Obdachlosigkeit 
bedrohten Menschen eine zeitlich begrenzte Unterkunft und soziale Betreuung. Die 
Klientel hat zahlreiche Probleme wie Alkoholabhängigkeit, physische und psychische 
Abhängigkeit, Schulden. Zudem werden auch Frauen mit Kindern aus zerrütteten 
Familienverhältnissen und Scheidungsopfer aufgenommen. Neben der sozialen und 
sozialpädagogischen Betreuung der Bewohner/innen bietet das Wohnprojekt Gallspach 
auch Nachbetreuung für Alkoholentwöhnte. Diesen Menschen, falls sie obdachlos und am 
regulären Arbeitsmarkt schwer vermittelbar sind, soll durch eine zeitlich begrenzte 
Unterkunft, soziale Betreuung sowie durch Zusammenarbeit mit Arbeits- 
integrationsmaßnahmen (z. B. BFI-Renovierungsprojekte) wieder die Rückkehr in das 
Erwerbs- und Gesellschaftsleben ermöglicht werden. 


Das Wohnprojekt bietet an: 


Zeitlich begrenzte Unterkunft (maximal 12 Monate) 
Unterstützung bei der Suche von Dauerwohnungen 

Förderung von Arbeitsaufnahme und Schulung 

Bewerbung bei Ämtern und Behörden 

Vermittlung von Rechts- und Therapieberatung, Beschäftigungs- 
projekte für am Arbeitsmarkt schwer vermittelbare Bewohner 

e Sinnvolle Freizeitgestaltung 


Aufnahmekriterien: 


e Kooperationsbereitschaft des/der Klienten/Klientin 
e Akzeptanz des Betreuungsangebotes und der Hausordnung 
e Der feste Entschluss, die eigene Lebenslage zu verbessern 


Aufnahmebedingungen: 


e Unzumutbare Wohnsituation 
e Obdachlosigkeit 
e Abgeschlossene Entwöhnung und Entgiftung vom Alkohol 


Der weitere Fortgang fand 1990 mehrmals Niederschlag in der lokalen Presse. 
Grieskirchner Sozialgruppen gehen gemeinsam an die Offentlichkeit 


GRIESKIRCHEN (OÖN-gsto). Soziale Probleme werden allzuoft verdrängt. Um diesen 
Kreis zu durchbrechen und auf die mannigfache Tätigkeit von Sozialgruppen aufmerksam 
zu machen, präsentieren sich die im Bezirk Grieskirchen tätigen Gruppen am 17. und 18. 
Mai in Grieskirchen mit der Sozialprojektmesse „Arbeit am Rande“ der Öffentlichkeit. 

Der Kreis der Teilnehmer spannt sich von Institutionen wie Arbeits- und Sozialamt über 
Caritas und Rotes Kreuz bis zu Pro mente infirmis und dem BFI-Verein zur Förderung von 
Arbeit und Bildung. Das Ziel der Veranstaltungsreihe ist nicht allein die Arbeit der 
Gruppen der Öffentlichkeit näherzubringen und Verständnis dafür zu fördern, sondern 
auch die Intensivierung des Kontaktes der Gruppen untereinander, um wirksamer arbeiten 
zu können. 
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Den Anstoß zur Sozialprojektmesse gab der Verein zur Förderung von Arbeit und Bildung 
(FAB), der seit 1985 Renovierungsprojekte zur Aus- und Weiterbildung sozialer 
Randgruppen in Oberösterreich durchführt. Derzeit renoviert der Verein in Gallspach ein 
Haus, um Obdachlosen Wohnraum bis zu einer Maximalverweildauer von zwölf Monaten 
anbieten zu können. 

Im Rahmen der Sozialprojektmesse findet am Donnerstag, 17. Mai, ab 21 Uhr im 
Grieskirchner Veranstaltungszentrum Manglburg eine Podiumsdiskussion zum Thema 
„Soziale Randgruppen - Verantwortung der Gemeinden?“ statt. 

(OO. Nachrichten. 12. Mai 1990, S. 27) 


Fronten um Sozialprojekt in Gallspach verhärtet 


(OÖN-heb). Das Hickhack um das Gallspacher Sozialprojekt wird immer ärger. Nachdem 
Bürgermeister Rolf Scharinger vor wenigen Wochen einen Baustopp erzwungen hat, weil 
in das umstrittene Objekt Naßzellen (WC, Duschen etc.) eingebaut werden, die 
genehmigungspflichtig sind, arbeitete der FAB-Trupp (Verein zur Förderung von Arbeit 
und Bildung) trotzdem weiter. „Nur an Räumen, die nichts mit den Naßzellen zu tun 
haben“, versichert Kornelia Wallner vom FAB. 

Vorige Woche verlangte auch der Hausbesitzer, daß die Bauarbeiten eingestellt werden. 
FAB kam der zweiten Aufforderung nach. „Wir wollen eine ‚Waffenruhe‘“, so Wallner, die 
sich mit den Projektgegnern „gütlich einigen möchte“. Dies wird aber immer schwieriger, 
da sechs FAB-Mitglieder, die das Haus kaufen wollen, im Grundbuch ein Veräußerungs- 
und Verfügungsverbot für den derzeitigen Hausbesitzer eintragen ließen. Rechtsgrundlage: 
ein mündlicher Kaufvertrag mit dem Hauseigentümer. Dieser rechtliche Schritt erzürnt die 
Gegner, die nun immer massiver auftreten. Mitte April soll ein Einigungsgespräch 
stattfinden. (OÖ. Nachrichten Wels Extra. 12. April 1990) 


Gallspach: Baustopp für Sozialprojekt verordnet 


(OÖN-heb). Einen Baustopp verordnete Bürgermeister Rolf Scharinger für das umstrittene 
Sozialprojekt in Gallspach. Der Renovierungstrupp des BFI begann vor einigen Wochen 
mit der Adaptierung eines Hauses, um dort neue Unterkünfte für sich zu schaffen. „Sechs 
Leute schlafen derzeit in einer zehn Quadratmeter großen Gartenhütte“, klagt BFI- 
Kursleiterin Kornelia Wallner über miserable Zustände bei der Unterbringung ihrer 
Schützlinge. Deshalb seien neue Wohnungen für die Teilnehmer enorm wichtig. „Unser 
Engagement ist im sozialen Bereich schon mehr als genug gegeben“, verweist Scharinger 
auf etwa 85 Pro-mente-infirmis-Betreute sowie etwa 100 Flüchtlinge im Ort. Der 
Bürgermeister, der „aufgrund dieser besonderen Situation im Ort nicht für das 
Sozialprojekt“ ist, wolle aber den Kurs „nicht schikanieren“. „Im Haus werden Naßzellen 
(Bad, WC - Anm.) verlegt. Das ist genehmigungspflichtig‘“, will er Einsicht in die Pläne. 
Sollte alles in Ordnung sein, könnte Ende März die Bauverhandlung mit dem 
Bezirkssachverständigen durchgeführt und der Baustopp aufgehoben werden. Bekommt 
das BFI allerdings diesmal keinen Termin, verlängert sich die Zwangspause um mehrere 
Wochen. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 15. März 1990, S. 1) 


Schlichtungsversuch um Gallspacher Sozialprojekt 

(OÖN-heb). Eine tiefe Kluft klafft zwischen Bürgern und Betreibern eines sozialen 
Wohnprojektes in Gallspach. Vor fast zwei Jahren rief der „Verein zur Förderung von 
Arbeit und Bildung“ (FAB), ein BFI- Ableger, einen Renovierungskurs für sozial 
Schwache ins Leben. Da die Kursteilnehmer aber unter argen Verhältnissen hausen 
müssen, entschlossen sich die FAB-Mitarbeiter, ein Wohnprojekt auf die Beine zu stellen. 
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Doch Versuche, ein Haus in Grieskirchen und Schlüßlberg anzumieten, scheiterten. 
Schließlich wurden die Sozialarbeiter mit einem Hausbesitzer aus Gallspach handelseins. 
Doch wie schon zuvor müssen sich die FAB-Leute nun mit Bürgerprotesten 
auseinandersetzen. Denn Haftentlassenen, ehemaligen Rauschgiftsüchtigen und 
Alkoholikern stehen die Gallspacher skeptisch gegenüber. „Wir sind in diesem Punkt sehr 
sensibel“, erklärt VP-Obmann Benno Schinagl. Fast 1.000 Unterschriften wurden gegen 
das Projekt gesammelt und Landeshauptmann Ratzenböck übergeben. Dieser versuchte zu 
schlichten. „Wir wollen keine Alkoholiker und Rauschgiftsüchtigen“, geht Kornelia 
Wallner von FAB den Bürgern einen Schritt entgegen und erklärt weiter: „Auch finden 
Haftentlassene, die wegen Gewaltverbrechen gesessen sind, bei uns keine Aufnahme.“ Seit 
zwei Wochen wird das Haus renoviert, Gespräche mit Bürgermeister Scharinger werden 
noch geführt. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 22. Februar 1990, S. 6) 


Anfang Dezember 1990 konnten endlich 2 Mütter mit jeweils 2 Kindern die ersten 
Wohneinheiten beziehen, bald darauf 3 Kursteilnehmer des Renovierungsprojektes. 
Sämtliche Umbauarbeiten wurden vom „Renovierungsprojekt Grieskirchen“ 
(Kursmaßnahme der Arbeitsmarktverwaltung für Langzeitarbeitslose) durchgeführt. 15 
Kursteilnehmer der verschiedensten Altersstufen und Berufssparten konnten hier unter 
fachlicher und sozialer Betreuung ihre Fähigkeiten einsetzen. Sachlich und kurz meldete 
die Gemeindezeitung den Abschluss der Adaptierungsarbeiten. 


Nach der endgültigen Fertigstellung wird das Übergangswohnheim mit drei getrennten 
Wohneinheiten, die jeweils 3-4 Einzelzimmer, eine gemeinsame Küche und gemeinsame 
sanitäre Anlagen umfassen, insgesamt 10 Erwachsenen (und bei Bedarf auch mehreren 
Kindern) Wohnraum bieten. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 1991, S. 10) 


In weiterer Folge erschienen fallweise Artikel mit dem Tenor, dass alles bestens und die 
Angste der Wohnbevölkerung unbegründet seien. 


Ängste unbegründet: Wohnprojekt für Obdachlose läuft reibungslos 
Das Übergangswohnheim in Gallspach hat seine Feuertaufe mit Bravour bestanden 


(OÖN-fam). Am Anfang hatten die Initiatoren mit Feindseligkeiten und Vorurteilen zu 
kämpfen. Nach mehr als einem Jahr ist im und rund um das Wohnprojekt für Obdachlose 
in Gallspach längst Ruhe eingekehrt. „Wir werden akzeptiert“, bestätigt auch Susanne 
Offenzeller, Sozialarbeiterin im Übergangswohnheim, diesen Eindruck. Ihre Arbeit trägt 
inzwischen Früchte. Mehr als zwei Dutzend Entwurzelte haben mit Hilfe dieses Projektes 
wieder Fuß gefaßt. 

Gleich zu Beginn hatten die Sozialarbeiter mit derart heftigen Widerständen zu kämpfen, 
daß sie sich nur mit einem Trick zu helfen wußten. Nachdem 1.000 Gallspacher in einer 
Unterschriftenaktion ihr Mißtrauen bekundeten, befiel nämlich den Hausbesitzer die 
Angst. An den neugegründeten Verein konnte oder wollte er nicht mehr verkaufen. 
Daraufhin schlossen sich einige Sozialarbeiter zusammen und bezahlten das an der 
Fadingerstraße gelegene Objekt aus der eigenen Tasche. Das Projekt hat sich inzwischen 
längst eingebürgert, und keiner käme mehr auf die Idee, daß es irgendwelche Gefahren in 
sich bergen könnte. Inzwischen hat man auch in Gallspach erkannt, daß nicht jeder 
Obdachlose automatisch ein Krimineller sein muß. Daß das Wohnprojekt auch für 
Haftentlassene gedacht ist, macht da keinen Unterschied: „Gewaltverbrecher kommen für 
uns sicher nicht in Frage. Wenn aber jemand irgendwann einmal mit dem Gesetz in 
Berührung gekommen ist und später versucht, wieder Fuß zu fassen, geben wir ihm eine 
Chance“, bekennt Projektleiter Werner Humpl. Im übrigen herrschen im Übergangsheim 
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strenge Regeln. Die Einhaltung der Nachtruhe und die Rücksichtnahme auf den Nachbarn 
und die Hygiene sind die Eckpfeiler der Hausordnung. Ebenso festgehalten ist der gute Ruf 
im Ort. Die Erfolge der beiden Sozialarbeiter rechtfertigen die hohen Kosten der 
Betreuung. Und Rückfälle gibt's nur ganz selten. 

Zur Zeit beherbergt das Erkerhaus an der Fadingerstraße 12 Bewohner. Ihre Tage sind 
dort schon von Beginn an gezählt. Nach einem Jahr heißt es nämlich Abschied nehmen. 
Vorausgesetzt, es findet sich eine erschwingliche Wohnung. Die Suche danach wird aber 
immer schwieriger. Inzwischen plant der Verein schon den nächsten Schritt im voraus. Die 
Möglichkeit, Wohnungen zu mieten. „Wir können als Bildungseinrichtung diese Aufgabe 
nicht übernehmen“, sucht das Projektteam noch einen Ausweg. Zurück in die 
Heimatgemeinden hieße dann die Devise. Dort sei es für die Betroffenen leichter, wieder 
Wurzeln zu schlagen. (OÖ. Nachrichten Extra. 23. April 1992, Seite 5) 


Da Alkoholkranke nach einer Entwöhnungsbehandlung oft in kein „adäquates Wohnen“ 
zurückkehren können, bot FAB — GOA (Gemeinschaft ohne Alkohol) Betroffenen seit 
1. Jänner 1996 in Gallspach die Möglichkeit, vorübergehend in einem „trockenen Milieu“ 
zu leben. Dazu wurde ein von Sozialarbeitern betreuter Wohnplatz bis zu 16 Monaten 
bereitgestellt. 


Wohnprojekt versucht Obdachlosen zu helfen 


GALLSPACH. Obdachlosigkeit trifft heute nicht mehr nur gesellschaftliche Randgruppen. 
Diese Erfahrung hat man im Wohnprojekt Gallspach gemacht, wo seit 1990 solche 
Menschen Unterschlupf finden. 

Alkoholabhängigkeit, physische und psychische Abhängigkeit, Schulden - es sind die 
unterschiedlichsten Gründe, die Menschen in die Einrichtung des FAB (Förderung von 
Arbeit und Bildung) bringen. Zunehmend ist auch die Zahl von Frauen mit Kindern aus 
zerrütteten Familienverhältnissen und Scheidungsopfern, die in dem Wohnprojekt 
zumindest kurzfristig Hilfe erhalten. 

Die Bewohner in dem Wohnprojekt werden von Experten persönlich stabilisiert, sie 
erlernen das Wohnen und sollen sozial wieder integriert werden. 

Das Unterfangen für das Team unter der Leitung von Werner Humpl ist dabei schwierig. 
Denn diese Menschen sind oft schwer am Arbeitsmarkt vermittelbar. Deshalb soll ihnen 
durch die soziale Betreuung die Rückkehr ins berufliche wie auch ins gesellschaftliche 
Leben erleichtert werden. 

Die Zeit für diese Wieder-Integration ist kurz. Maximal 12 Monate haben die Betroffenen 
ein Dach über dem Kopf. Doch in vielen Fällen gelingt es zumindest, den Menschen wieder 


Mut zu machen und auch Dauerwohnungen zu finden. (rgr) 
(OÖ. Nachrichten. 17. April 1997, S. 21) 


Der Kampf von GOA gegen die Volksdroge Alkohol, die vielfach Ursache für 
menschliches Leid und gesellschaftlichen Abstieg war, ging auch über die 
Jahrtausendwende hinweg unvermindert weiter. 
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[2000] Kampf gegen den Teufel Alkohol 
GOA hilft Entwöhnen am Weg in eine neue „trockene“ Zukunft 


Seit vier Jahren gibt es in Gallspach GOA, die „Gemeinschaft ohne Alkohol“. Diese 
Nachsorgeeinrichtung für ehemalige Alkoholiker begleitet ihre Klienten auf dem meist 
mühevollen Weg in ein neues, „trockenes“ Leben ohne Alkoholprobleme. 

Alkoholsucht bringt meist Schulden und endet oft in Obdachlosigkeit. Daher ist es eine der 
wichtigsten Aufgaben von GOA, Projektträger ist der Verein zur Förderung von Arbeit und 
Bildung, ihren Schützlingen vorübergehend betreute Wohnplätze zur Verfügung zu stellen. 
Sozialarbeiter helfen im Umgang mit den Behörden, bei der Arbeitssuche und 
Freizeitgestaltung. GOA bietet Platz für maximal neun Insassen. Längste Aufenthalts- 
dauer: 16 Monate. 

Die Klienten können nicht nur in Haus und Garten Hand anlegen, sondern auch eine 
Hobbywerkstätte benützen und sich mit Tischtennis fit halten. Geleitet wird GOA vom Dipl. 
Sozialarbeiter Werner Humpl” aus Peterskirchen. Unterstützt wird er von seiner 
Stellvertreterin Mag. Brigitte Kiesenhofer aus Treffling und dem Sozialarbeiter Franz 
Pinger aus Gallspach. „Wir haben jetzt endlich auch eine Anlaufstelle außerhalb unseres 
Projektes, nämlich die neue Selbsthilfegruppe in der Gallspacher Jausenstation 
Tirolerhof,“ freut sich Pinger. Der zwanglose Treff steht jedermann offen. Egal, ob mit 
oder ohne Alkoholprobleme. 

Derzeit versuchen eine Frau und vier Männer im Alter zwischen 25 und 45 Jahren ihre 
Zukunft mit Hilfe von GOA wieder in den Griff zu bekommen. „Einmal und nie wieder!“ 
hat sich die fesche Andrea ein klares Ziel gesetzt. Sie kam nach problematischer Kindheit 
zum Alkohol. Sie ist längst „trocken“ und hat gerade eine einjährige Tischlerausbildung 
hinter sich. 

Auch Peter, der älteste der Runde ist gelassen und zuversichtlich: „Meine Freunde 
reagieren fabelhaft und zeigen viel Verständnis.“ Er will bald wieder in seinen Wohnort 
zurückkehren. Günther hat schon die vierte Entwöhnung hinter sich: „Es soll die letzte 
gewesen sein“ Franz will den Sprung in die unternehmerische Selbständigkeit schaffen. 


Werner Humpel erhielt 2006 den Solidaritätspreis der Linzer Kirchenzeitung verliehen. Er kümmerte sich 
u.a. um das Problem mit den Gallspacher „Bankerlleuten“, die unter Alkoholeinfluss immer wieder für 
Unruhe sorgten. Mit seiner offenen Art und viel persönlichem Einsatz konnte er diese Gruppe soweit 
stabilisieren, dass die Beschwerden merklich zurückgingen. Die Gruppe der „Bankerlleute“, von manchen 
auch „Sandlertreff‘ genannt, waren einige wenige Personen, die sich gerne im Bereich von Bushaltestellen 
aufhielten, dort Alkohol konsumierten, Unrat liegen ließen, teilweise Leute anbettelten oder Lärm 
verursachten und ganz allgemein für viele Gallspacher einen „wenig schönen Eindruck“ machten. 

(Unser Landl. Juni 2000, S. 11; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. 2005, S. 8; Gallspach objektiv [SPÖ]. 
Dezember 2005, S. 7; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006, S. 11) 


[2002] GOA — Gemeinschaft ohne Alkohol 


Der Verein FAB betreibt seit 1996 in Gallspach [Anzengruberstraße 1] eine 
Nachsorgeeinrichtung für alkoholkranke Menschen [ab 19 Jahre], die eine Entwöhnung 
hinter sich haben, sich zu einer trockenen Lebensweise bekennen und den festen Willen zur 
Verbesserung der eigenen Lebenssituation haben. 

Das Haus in Gallspach umfasst drei Wohneinheiten mit neun Zimmern. Jede Wohneinheit 
besteht aus Einzelzimmern mit gemeinsamer Wohnküche, Bad und WC. Für Aktivitäten wie 
Gruppengespräche, Hausversammlungen, Freizeit und Feiern etc. steht ein 
Gemeinschaftsraum mit PC zur Verfügung. Eine Hobbywerkstätte bietet die Möglichkeit zu 
handwerklicher Betätigung. Im großen Garten wird Gemüse angebaut und er kann für 
Freizeit genützt werden. |...] 
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Mit der Bereitstellung eines betreuen Wohnplatzes (begrenzte Aufenthaltsdauer von 12 bis 
max. 16 Monaten) soll eine Basis zur Stabilisierung und Weiterentwicklung der in der 
Entwöhnungsbehandlung gewonnenen Fähigkeiten und Einsichten geschaffen werden. 

Das Ziel der GOA-Nachsorgeeinrichtung ist es, den BewohnerInnen durch unsere 
sozialarbeiterische und sozialpädagogische Unterstützung gute Voraussetzungen für eine 
trockene Lebensgestaltung im normalen Alltagsleben zu schaffen. 

(FAB-GOA: Infomationsfaltblatt. 2002) 


In Zusammenarbeit mit GOA und Pro Mente veranstaltete der Arbeitskreis „Gesunde 
Gemeinde“ am 23. Oktober 2002 einen Informationsabend mit Referat und 
Podiumsdiskussion unter dem Titel: „Das gute Tröpferl“ - Genuss oder Sucht. Damit 
sollte aufgezeigt werden, dass Alkohol in der Gesellschaft eine gefährliche Rolle spiele 


und fast jeder mit dem Alkoholproblem in irgendeiner Weise Konfrontiert ist. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Oktober 2002, S. 1) 


Am Rosenmontag 2003 veranstaltete die Selbsthilfegruppe von GOA ein Gschnas unter 
dem Motto Lustig ohne Alkohol. Das Besondere an diesem Gschnas war, den 
Faschingsausklang nüchtern zu erleben. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 9) 


[2004] GOA steht für ein Leben ohne Alkohol 


[...] Wir erheben den Anspruch, eines der „trockensten“ Häuser in Gallspach, wenn nicht 
überhaupt das „trockenste‘“ zu sein, denn es gibt hier keinen Alkohol — nicht in der Küche, 
nicht in den Bewohnerzimmern, nicht im Aufenthaltsraum, überhaupt nirgends. 

Die Bewohner trinken keinen Alkohol und stehen dazu; sie stehen auch zu ihrer Krankheit, 
tun etwas dagegen und sind mit Recht stolz darauf (es gibt auch viele alkoholkranke 
Menschen — die Mehrzahl — die nichts dagegen tun). 

Die GOA-Menschen haben eine abgeschlossene Alkoholtherapie, z.B. in Traun hinter sich, 
besuchen Selbsthilfegruppen und unterziehen sich einer Nachsorge in einem alkoholfreien 
Umfeld, eben bei GOA. Selten kommt es zu einem Rückfall und wenn, wird sofort etwas 
unternommen: Offen darüber reden mit dem GOA-Team und mit den „Leidensgenossen“, 
wenn nötig neuerliche Entwöhnung oder Entgiftung (medizinische Behandlung), auch 
Psychotherapie kann eine Maßnahme sein, und natürlich kommt es zu verstärkten 
Kontrollen mittels Alkomat. 

Keinesfalls kann ein GOA-Bewohner über längere Zeit (einige Tage) Alkohol trinken, ohne 
dass es dem Team oder den Mitbewohnern auffällt, die angehalten sind, Rückfälle sofort zu 
melden. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2004, S. 7) 


Dass trotz GOA die Schwierigkeiten mit Problemalkoholikern in Gallspach nicht völlig 
aus der Welt geschafft werden konnten, bewiesen mehrmals die bereits erwähnten 
„Bankerlleute“, die vielen ein Dorn im Auge waren. Deren Alkoholnachschub wurde von 
den „Gefährdeten“ oft aber über örtliche Betriebe sichergestellt. Eine Resolution des 
Gemeinderates wandte sich daher vor allem an Geschäftsinhaber und Lokalbetreiber im 
Ort. 


Resolution des Gemeinderates zum „Sandlerproblem“ vom 1. Juli 2004 


Gallspach ist ein Kurort mit langer Tradition. Seit einigen Jahren werden von 
verschiedenen Gallspachern, der Vitalwelt Hausruck und den Organen der Marktgemeinde 
große Anstrengungen für eine positive Entwicklung von Gallspach unternommen. 
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Diese Bemühungen den Tourismus wieder anzukurbeln, eine Imageverbesserung für 
unseren Ort herbeizuführen, aber auch den Einheimischen — insbesondere den Anrainern — 
ein lebenswertes Umfeld zu bieten, werden seit längerer Zeit dadurch behindert, dass 
zentrale öffentliche Orte im Ortsgebiet (Hauptplatz, Buswartehäuschen, Brunnen 
Zeileisstraße) zu einem Treffpunkt von Personen geworden sind, mit denen es immer 
wieder Zwischenfälle gibt. 


Die besagten Personen halten sich fast täglich von früh bis spät an diesen Orten auf. 
Dadurch kommt es oft zu Verunreinigungen aber auch, meist infolge des dort konsumierten 
Alkohols, zu verschiedenen anderen Beeinträchtigungen und Übertretungen, die bereits zu 
zahlreichen Beschwerden von Kurgästen und Einheimischen geführt haben. Gerade der 
Schutz unserer Kinder wurde in diesem Zusammenhang besonders oft angesprochen. 

Die bisher von der Marktgemeinde diesbezüglich bereits gesetzten Maßnahmen, auch 
unter Einschaltung der Exekutive, haben leider zu keiner Verbesserung der Situation 
geführt. Sowohl die Marktgemeinde als auch die Gendarmerie haben keine rechtliche 
Handhabe um diesen Missstand abzustellen. Auch die Zuziehung verschiedener sozialer 
Institutionen, deren Arbeit natürlich nur längerfristig Erfolg versprechend sein wird, 
brachte noch keine nachhaltige Besserung der Zustände. 


Aus diesem Grund sieht sich der Gemeinderat der Marktgemeinde Gallspach veranlasst, 
die Bevölkerung um Unterstützung zu ersuchen. 


Alle Geschäftsinhaber und Lokalbetreiber werden ersucht, an den besagten — den meisten 
Bewohnern von Gallspach bekannten — Personenkreis, ausnahmslos keinen Alkohol mehr 
zu verkaufen, da der Alkohol offensichtlich einerseits der Grund für die ständige Präsenz 
dieser Personen an immer denselben Orten und andererseits auch der Grund für deren 
Verhalten ist. In diesem Zusammenhang wird auch auf die Einhaltung der gesetzlichen 
Bestimmungen hingewiesen, wonach an Betrunkene und Jugendliche kein Alkohol 
ausgeschenkt und verkauft werden darf. 


Die Vermieter von Wohnungen und Zimmern in Gallspach werden in diesem 
Zusammenhang ersucht, bei künftigen Vermietungen darauf zu achten, dass es durch den 
neuen Mieter nicht zu einer Erweiterung des besagten Personenkreises, und somit zu einer 
Vergrößerung der Problemsituation kommen könnte. 

Ein großer Teil der örtlichen Gewerbetreibenden hat sich bereits bisher freiwillig an die 
geforderten Verhaltensweisen gehalten und dadurch ihre Bereitschaft signalisiert, zur 
Lösung der geschilderten Zustände beitragen zu wollen. 

Der Gemeinderat bedankt sich bei diesen Betrieben für ihr verantwortungsvolles Verhalten 
und richtet erneut an alle betroffenen Gewerbebetriebe von Gallspach den Appell, 
verstärkt an der Lösung der gegenständlichen Problematik mitzuwirken und die Gemeinde 
hierbei zu unterstützen. Gleichzeitig werden die Bemühungen der eingeschalteten sozialen 
Einrichtungen fortgesetzt. 


Die Marktgemeinde Gallspach wird außerdem trachten, sowohl mit jenen Personen, die 
sich in unvorteilhafter Weise sehr oft an den öffentlichen Plätzen aufhalten, als auch mit 
den Zimmervermietern und Verkäufern von Alkohol das gemeinsame Gespräch zu suchen, 
um zu einer Lösung zu kommen. (FPÖ-Dialog. Juli 2004, S. 2-3) 


Eine Initiative von Betroffenen versuchte daraufhin, etwas gegen die Alkoholabhängigkeit 
zu unternehmen. 
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Eigeninitiative von Alkoholkranken 


Das Alkoholproblem nimmt ständig zu. Alkoholkranke Menschen aus Gallspach und 
Umgebung haben sich zum Ziel gesetzt, etwas dagegen zu unternehmen. Sie haben den 
Verein EIVA (Eigeninitiative von alkoholkranken Menschen) gegründet. 

Am Neumarkt 16 (ehemaliges Kinobuffet) in Gallspach wurden Räumlichkeiten 
angemietet, die für verschiedene Zwecke, z.B. Selbsthilfegruppe, Einzel- und 
Gruppengespräche, Vorträge mit medizinischer Beratung etc., genützt werden. Die 
Angebote sind anonym, kostenlos und unverbindlich und können von Alkoholkranken, 
Angehörigen, Arbeitskollegen und dem Freundeskreis in Anspruch genommen werden. 
Anliegen des Vereins ist, Betroffene zu einer Entwöhnungstherapie (Traun, Ybbs, Mauer- 
Öhling, Grüner Kreis) zu motivieren. Zudem ist EIVA bemüht, die Personen nach erfolgter 
Therapie in Form einer Selbsthilfegruppe bei der Abstinenz zu unterstützen. Die Unkosten 
des Vereins werden durch verschiedene Aktivitäten (Flohmärkte, Vereinslokal) gedeckt. 
Die Öffnungszeiten des Vereinslokals: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 14 
bis 17 Uhr, Samstag von 12 bis 16 Uhr. [...] (Tips Eferding/Grieskirchen. 31. Woche 2004, S. 20) 


6.10. Spannende Bürgermeisterwahlen (1988, 1991, 1997) 


Nach den Gemeinderatswahlen 1985 hatten sowohl die SPÖ als auch die ÖVP je 11 
Gemeinderatsmandate erreicht, die FPÖ 3. Bei der am 8. November 1985 abgehaltenen 
konstituierenden Sitzung des Gemeinderates wurde nach der Angelobung der 
Gemeinderatsmitglieder die Wahl des Bürgermeisters abgehalten. Dabei erhielt der SPÖ- 
Kandidat OSR Wilhelm Berger 15 Stimmen und der ÖVP-Kandidat Alfred Dittel 9 
Stimmen. 1 Stimme war ungültig. Die Unterstützung der Freiheitlichen für Berger hatte 
ihnen den Sessel des Vizebürgermeisters eingebracht. Der Gemeindevorstand setzte sich 
nun aus folgenden Personen zusammen: 


SPÖ: Bürgermeister Wilhelm Berger, Hubert Schön, Jakob Ruß 

ÖVP: Alfred Dittel, Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr, Ing. Friedrich Magauer 
FPÖ: Vizebürgermeister Franz Werner Hadinger 

(OVP-Gemeinde Journal. 1. Ausgabe. Jg. 1985, S. 1 und 3) 


Am 17. Dezember 1987 kündigte Bürgermeister Berger (f 17. November 2007 im 84. Lj.) 
in einer Gemeinderatssitzung seinen Rücktritt mit Ablauf des 1. Vierteljahres 1988 an und 
trat in der Gemeinderatssitzung am 17. März 1988 auch tatsächlich von seinem 
Bürgermeisteramt zurück. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1, Jänner 1988, S. 1) 


Über 20 Jahre stand Bürgermeister Berger der Gallspacher Gemeinde vor. In dieser Zeit 
ist durch das Zusammenwirken aller Kräfte in unserer Gemeinde viel geschehen. 
Angefangen von dem Bau der Umfahrungsstraße, über Wasserleitungs- und Kanalbau, - 
Einrichtungen, die man schon gar nicht mehr bemerkt - den Bauvorhaben Schule, 
Kindergarten, Kursaal, Bauhof, Feuerwehrhaus, der Übernahme des Freibades vom 
Kurfonds durch die Gemeinde bis zur Errichtung neuer Straßen, Parkplätze und der 
ständigen Verschönerung unseres Ortsbildes. Vieles davon wird als selbstverständlich 
empfunden und doch ist alles mit viel Arbeit und oft auch Ärger verbunden. 


Bürgermeister Berger hat es stets verstanden, divergierende Standpunkte auszugleichen, 
sodaß ein Klima der konstruktiven Zusammenarbeit das bestimmende Element im 
Gemeinderat war. Sein Spruch, wenn brenzliche Situationen drohten war stets: „Leutl'n 
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seid's g'scheit!“ So ist es nicht verwunderlich, daß fast alle Beschlüsse einstimmig gefaßt 
werden konnten. Für einen Bürgermeister ist es sicher schön, zu vorgebrachten Anliegen 
JA zu sagen. NEIN zu sagen bedeutet viel mehr Mut und Einsatz und kostet auch 
persönliche Substanz. Die angegriffenen Nerven waren letztendlich ausschlaggebend 
dafür, daß Bürgermeister Berger in der Gemeinderatssitzung am 17. März, sichtlich 
gerührt, seine Ankündigung wahrmachte und sich von allen Gemeinderatsmitgliedern 
persönlich verabschiedete und sein Mandat sowie seine Funktion als Bürgermeister 
zurücklegte. 


Für seinen langjährigen Einsatz zum Wohl der Allgemeinheit wurde Bürgermeister Berger 
vom Bundespräsidenten das Goldene Verdienstzeichen verliehen, welches ihm am 
Rosenmontag anläßlich einer Feier von Landeshauptmann Dr. Ratzenböck überreicht 
wurde. |...] (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1, März 1988, S. 1) 


Die kommunalen Verdienste Bergers fasste auch seine Partei im Frühjahr 1988 in einem 
Flugblatt zusammen. 


In den Jahren 1967 bis 1987, in denen Wilhelm Berger als Bürgermeister fungierte, 
wurden über 170 Millionen Schilling im kommunalen Bereich investiert, wovon ca. 48 
Millionen nicht rückzahlbare Bundes- und Landeszuschüsse waren. Die 
kostenaufwendigsten Investitionen waren der Amtshausneubau mit ca. 35 Mio, 
Wasserleitung und Kanäle ca. 40 Mio, Volksschule und Kindergarten ca. 23 Mio, Straßen 
und Ortsumfahrung ca. 20 Mio, zentrale Ortswasserversorgung (Reinhalteverband) ca. 18 
Mio, Bauhof ca. 3,5 Mio, Feuerwehrzeughaus ca. 2 Mio und Ankauf des Freibades mit 
Sauna ca. 5 Mio Schilling. 


(SPÖ Gallspach: Flugblatt an alle Haushalte Gallspachs, o. Datum [Frühjahr 1988]; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2007, S. 11) 


Nach dem vorzeitigen Abgang von Bürgermeister Berger sah das Gesetz vor, dass der 
Gemeinderat einen Bürgermeisterkandidaten wählen musste. Bei einem Mandatsverhältnis 
von 11:11 hatte es die kleinste Partei, die FPÖ, in der Hand, entweder einen 
Bürgermeisterkandidaten der SPÖ oder der ÖVP zu unterstützen oder einen eigenen 
Kandidaten zu aufzustellen. Bei einer Mitgliederversammlung der FPÖ am 11. April 1988 
konnte sich die FPÖ aber nicht entscheiden, für welchen Kandidaten man stimmen werde. 
Die FPÖ stimmte daher am 22. April vorerst für einen eigenen Kandidaten. Es erreichte 
daher kein Bewerber im ersten Wahlgang die erforderlichen 50 %. Im zweiten Wahlgang 
hätte, bei einer Gleichstellung von 11:11 Stimmen, bei Enthaltung der FPÖ, das 
Wahlergebnis der letzten Gemeinderatswahlen vom 6. Oktober 1985 zu Gunsten des SPÖ 
Kandidaten entschieden, da die SPÖ bei dieser Wahl um 32 Stimmen mehr erreicht hatte 
als die ÖVP. Vor dem 2. Wahlgang legten aber die ÖVP Gemeinderäte ihre Mandate 
zurück und zogen aus dem Gemeinderat aus. Das bedeutete, dass der Gemeinderat nicht 
mehr ordnungsgemäß einberufen werden konnte. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3, Mai 1988, S. 1) 


Unmittelbar danach setzte ein intensiver Wahlkampf ein. Interimistisch leitete 
Vizebürgermeister Franz Werner Hadinger (FPÖ) die Gemeinde. Innerhalb der ÖVP galt 
lange Alfred Dittel als logischer Kandidat für die Bürgermeisterwahl, er wurde dann aber 
von seinem Parteikollegen Brandlmayr (Jg. 1936) ausgestochen. 
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VP muß noch zwischen Alfred Dietl und Kurt Brandlmayr entscheiden 


Wer wird neuer Ortschef? Das ist die Frage, die derzeit die Bewohner der Marktgemeinde 
Gallspach bewegt und für erregte Diskussionen im Luftkurort sorgt. Seit Oberschulrat 
Wilhelm Berger (SP), der mehr als 20 Jahre die Geschicke des Ortes gelenkt hat, unlängst 
in der Gemeinderatssitzung vom 17. März offiziell seinen Rücktritt verkündet hat, fungiert 
der Freiheitliche Franz Werner Hadinger (40) als interimistischer Bürgermeister. 

Obwohl Berger die Mitglieder des Gemeinderates schon im Jänner von seinen Absichten 
informiert hatte, war dennoch für die meisten der Rücktritt überraschend gekommen. 
Berger war am 8. November 1967 mit freiheitlicher Unterstützung zum Ortschef gewählt 
worden. 


Nachdem er bei den Gemeinderatswahlen 1973 und 1979 sogar die absolute Mehrheit 
schaffte, hatte die VP nach der im Jahr 1985 erfolgten Aufstockung der Mandate von 19 
auf 25 überraschend gleichziehen können. Da bei dem Mandatsstand von 11 : 11 plötzlich 
eine Pattsituation zwischen den Sozialisten und der Volkspartei entstanden war, kam den 
drei FP-Mandataren die Rolle des „Königsmachers“ zu. Dafür, daß sie Berger auf den 
Bürgermeistersessel verhalfen, streiften die Blauen den Vizeortschef ein. Das ist auch der 
Grund, daß der erst 1979 in den Gemeinderat eingezogene 44jährige Sparkassenfilialleiter 
Franz Werner Hadinger bis zur fälligen Neuwahl des Bürgermeisters als provisorisches 
Ortsoberhaupt fungiert. 

Obwohl an der Gerüchtebörse laufend Namen gehandelt werden, scheint das 
Nachfolgerennen derzeit noch völlig offen zu sein. Wenngleich man derzeit über 
unverbindliche Parteiengespräche noch nicht hinausgekommen ist und die entscheidenden 
Weichen erst in den kommenden Verhandlungsrunden gestellt werden, sind sich die 
Fraktionsführer aber darin einig, die Nachfolgefrage so rasch wie möglich zu entscheiden. 
„Es ist durchaus möglich, daß sich SP und VP auf einen gemeinsamen Kandidaten 
einigen“, erläutert Hadinger, der sich für seine Person keine Chancen ausrechnet. Bei der 
Wahl, so vermutet er, werden nicht so sehr parteipolitische als vielmehr persönliche 
Gründe von entscheidender Bedeutung sein. Während die SP den bei der Firma Pöttinger 
beschäftigten Industriekaufmann Hubert Schön ins Rennen schickt, muß sich die VP noch 
festlegen, ob sie sich für den Volksschuldirektor Alfred Dittel oder den Architekten Dipl.- 
Ing. Kurt Brandlmayr entscheidet. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 31. März 1988, S. 17) 


Neuwahl in Gallspach: VP und FP greifen nach „Berger-Stimmen“ 


GALLSPACH (OÖN-wim). Neuwahlen gibt es im 2000-Einwohner-Luftkurort Gallspach 
(Bezirk Grieskirchen), weil die VP ihre Mandate zurücklegt. Bis zum Wahltermin (nicht 
vor dem Herbst) führt ein Regierungskommissär die Geschäfte. Ursache für diese 
Entwicklung ist der offiziell aus Gesundheitsgründen erfolgte Rücktritt des langjährigen 
SP-Bürgermeisters Wilhelm Berger. 

Die Parteien (Mandatsverhältnis: 11 SP, 11 VP, 3 FP) konnten sich auf keinen Nachfolger 
einigen, sondern stellten jeweils einen eigenen Kandidaten auf. Die Freiheitlichen hatten 
1985 Berger in den Sattel geholfen und dafür als Belohnung den Posten des 
Vizebürgermeisters bekommen. Diesmal aber wollte die FP keinen Steigbügel halten, 
sondern sich bei der Stichwahl im Gemeinderat nicht einmischen. Damit wäre SP- 
Kandidat und Ortsparteiobmann Hubert Schön (57) automatisch neuer Bürgermeister 
geworden, weil die Sozialisten bei der letzten Wahl um ganze 32 Stimmen mehr als die VP 
erringen konnten. 
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Den VP-Spitzenkandidaten, Architekt Kurt Brandlmayr (52), wollten die Freiheitlichen 
nicht ans Ruder setzen. FP-Vizebürgermeister Franz Werner Hadinger (44): „Es hätte für 
mich dann das moralische Gebot gegeben, den Vizebürgermeister an die Sozialisten als 
stimmenstärkste Partei abzutreten.“ Daher sahen die Freiheitlichen freudig zu, wie die 
Volkspartei durch das Hinschmeißen ihrer Mandate die Gemeinderatsneuwahl provoziert. 
Die FP ist davon überzeugt, daß der populäre Berger auch in ihrem Wählerrevier 
„gewildert“ hat. Und ohne das rote Zugpferd, so die FP-Überlegung, marschieren diese 
Stimmen wieder zurück, wo sie hingehören. 

Die Volkspartei hält Gallspach im Grunde für eine schwarze Gemeinde. Architekt 
Brandlmayr: „Es wäre nicht im Sinne der Bevölkerung, daß Schön wegen 32 Berger- 
Stimmen Ortschef wird. Daß die Wähler jetzt neu entscheiden können, ist sicher der 
gerechteste Weg. Wenn wir stärkste Partei werden, können wir auch den 


Vizebürgermeisterposten vergeben. Etwa an die FP.“ 
(OÖ. Nachrichten. 22. April 1988, S. 7) 


Mit Bescheid des Amtes der OÖ. Landesregierung vom 2. Mai 1988 wurde der 
Gemeinderat aufgelöst und per 3. Mai auch der Vizebürgermeister seines Amtes enthoben. 
Da die Geschäfte des Bürgermeisters trotzdem von jemandem wahrgenommen werden 
mussten, wurde wAR Gottfried Hager, Beamter der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen, 
seitens des Amtes der OÖ. Landesregierung zum Regierungskommissär bestellt. Als 
Beiräte fungierten Hubert Schön, Jakob Russ und Hermann Wieländer (alle SPÖ), Alfred 
Dittel, DI Kurt Brandlmayr und Friedrich Magauer (alle ÖVP) und Franz Werner Hadinger 
(FPÖ). (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3, Mai 1988, S. 1) 


Für die Gemeinderatswahl 1988 stellten die im Gemeinderat vertretenen Parteien folgende 
Spitzenkandidaten auf: Die SPÖ Hubert Schön, die ÖVP DI Kurt Brandlmayr und die FPÖ 
Rolf Scharinger, nachdem Franz Werner Hadinger [f 4. Mai 2010] aus gesundheitlichen 
Gründen als Spitzenkandidat nicht mehr zur Verfügung stehen wollte. 


Gallspach: Neuwahl am 26. Juni 


GALLSPACH. Weil sich die Parteien nicht über die Nachfolge von SP- Bürgermeister 
Berger einigen konnten, löste sich, wie berichtet, der Gallspacher Gemeinderat auf. Nun 
wurde der Neuwahltermin mit 26. Juni fixiert. Die Spitzenkandidaten bleiben bei SP und 
VP Hubert Schön und Kurt Brandlmayr. Die FP wird statt vom bisherigen 


Vizebürgermeister Franz Werner Hadinger von Rolf Scharinger in die Wahl geführt. 
(OÖ. Nachrichten. 18. Mai 1988, S. 5) 


Die Wahl am Sonntag den 26. Juni 1988 brachte Gewinne der ÖVP und der FPÖ, während 
die SPO vier Mandate verlor. Aufgrund des Wahlergebnisses wurden erneut Gespräche 
zwischen den Parteien notwendig. 


Gallspach: FP gewann, SP verlor 


GALLSPACH. Einen Erdrutscherfolg errangen die Freiheitlichen bei der gestrigen 
Gemeinderatswahl im 2000-Einwohner-Luftkurort Gallspach: von drei auf sechs Mandate 
verdoppelt. „Baden“ gingen die Sozialisten, die gleich vier ihrer bisherigen elf 
Gemeinderatssitze verloren, nachdem sie mit Wilhelm Berger 21 Jahre lang den 
Bürgermeister gestellt hatten. Doch auch die Volkspartei weiß nicht, ob sie lachen oder 
weinen soll. Sie verfehlte die absolute Mehrheit bloß um 26 Stimmen und hat jetzt zwölf 
statt elf Mandaten. Zur Neuwahl kam es, weil sich die Parteien nach Bergers 
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Pensionsrückzug über keinen neuen Ortschef einigen konnten. Wie es in Gallspach 
weitergeht, ist noch unklar. VP-Spitzenkandidat Architekt Kurt Brandlmayr dürfte aber 
vorerst seinem SP-Kontrahenten Hubert Schön den Vizebürgermeistersessel und damit die 
„große Koalition“ anbieten. (OÖ. Nachrichten. 27. Juni 1988, S. 7) 

Nun war die SPÖ das Zünglein an der Waage und entschied sich für den FPÖ Kandidaten 
Scharinger. Mit einem Male stellte die stimmenschwächste Partei im Gemeinderat den 
Bürgermeister. In einer Aussendung an alle Haushalte rechtfertigte sich die Orts-SPÖ für 
ihr Abstimmungsverhalten: 


[...] Obwohl wir zweitstärkste ‚Partei sind, hatten wir als Verlierer dieser Wahl kein 

moralisches Recht auf einen SPO-Bürgermeister. Es gab daher nur drei Möglichkeiten: 

1. für eine ÖVP zu stimmen, die nie für einen Bürgermeister Berger gestimmt hatte, auch 
nicht bei zweimaliger absoluter Mehrheit, 

2. für die FPÖ zu stimmen 

3. uns der Stimme zu enthalten. 


Stimmenthaltung heißt aber, keine Meinung zu haben oder zu vertreten und so haben wir 
von dieser Möglichkeit nicht Gebrauch gemacht. |...] Nach intensiven Diskussionen 
innerhalb unserer Fraktion, wo „Für und Wider“ besprochen wurden, nach je einem 
Gespräch mit der FPÖ und der ÖVP, ließen wir vom gesamten Ausschuß eine geheime 
Abstimmung durchführen. bis zu dieser Abstimmung war noch völlig offen, für wen wir uns 
entscheiden würden. Diese, wie wir meinen, demokratische Abstimmung brachte bei 30 
Ausschußmitgliedern ein Verhältnis von 70% bzw. 21 Stimmen für die FPÖ und 30% bzw. 
9 Stimmen für die ÖVP. [...] Einen Kuhhandel kann man uns sicher nicht vorwerfen. Im 
Gegensatz zur ÖVP, wo wir den 1. Vizebürgermeister und eventuell ein weiteres 
Vorstandsmitglied erhalten hätten, konnte uns die FPÖ gar nichts anbieten. |...] 

(SPO Objektiv Nr. 606, Juli 1988) 


Gallspacher Überraschung: FP stellt den Bürgermeister 


GALLSPACH (OÖN-mb). Überraschung nach den Parteienverhandlungen in Gallspach, 
bei denen es darum ging, wer Bürgermeister werden soll: Die kleinste Fraktion, die FP, 
die allerdings ihre Mandate bei der Neuwahl vor zehn Tagen von drei auf sechs verdoppelt 
hatte, wird mit ihrem Spitzenkandidaten Rolf Scharinger den Ortschef stellen. Sie hat dabei 
die Unterstützung der SP, die vier ihrer vorher elf Sitze verloren hatte, gemeinsam mit den 
Freiheitlichen aber gerade noch um ein Mandat mehr zusammenbringt als die VP. Diese 
hatte von elf auf zwölf Mandate aufgestockt und die absolute Mehrheit um nur 26 Stimmen 
verfehlt. 

VP-Spitzenkandidat Kurt Brandlmayr nennt den überraschenden SP/FP-Koalitionspakt 
eine Kampfansage. "Wenn die kleinste Partei den Bürgermeister stellt, bedeutet das für 
uns, daß es jetzt bis zur nächsten regulären Wahl im Jahr 1991 drei Jahre lang 
permanenten Wahlkampf in der Gemeinde geben wird. Das Klima in der Gemeindestube 
wird dadurch sicher schlechter. Die VP hat 20 Jahre unter SP- Bürgermeister Berger 
konstruktiv mitgearbeitet, damit ist es jetzt vorbei." Abermalige vorzeitige Neuwahlen wird 
die VP aber nicht vom Zaun brechen. 

In der SP dürfte die Entscheidung, mit der FP zusammenzugehen, nicht unwidersprochen 
gefallen sein. SP-Spitzenkandidat Hubert Schön hat auf jeden Fall bereits alle seine Ämter 
zur Verfügung gestellt. (OÖ. Nachrichten. 6. Juli 1988, S. 6) 
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DI Brandimayr (ÖVP) verlautbarte folgendes Statement zu dieser Bürgermeisterwahl, das 
später auch im OVP-Gemeinde Journal publiziert wurde: 


[...] Die Sozialisten haben aus ihrer Sicht den für sie „ungefährlicheren“ Kandidaten 
gewählt. Entgegen ihrem Wahlaufruf hat also Parteipolitik vor Gemeindepolitik gesiegt, 
die Parteitaktiker haben sich durchgesetzt. Nicht, wie sie offiziell vorgaben, weil die ÖVP 
Bgm. Berger nie mitgewählt hat. Das stimmt nämlich nachweisbar nicht! Als Berger 1967 
zu ersten Mal gewählt wurde, geschah dies einstimmig, also auch mit den Stimmen der 
ÖVP. Und dies war doch wohl die Grundlage seiner langen Amtszeit. Daß wir ihn später 
nicht mehr mitgewählt haben, wird bei der absoluten Mehrheit, die er hatte, doch wirklich 
keine Rolle gespielt haben. Viel entscheidender für Berger war, daß er die volle Mitarbeit 
der ÖVP genoß! Wir stellten in der Vergangenheit 2 Obmänner beratender Ausschüsse, 
den Obmann des Kultur-, Kindergarten-, Schul- und Sportausschusses in der Person von 
Bertram Scharinger und den Obmann des Bau-, Straßen-, Raumordnungs-, 
Wasserleitungs- und Kanalausschusses mit meiner Person. |...]| Je besser ein 
Ausschußobmann arbeitet, umso leichter fällt eine einstimmige Entscheidung im 
Gemeinderat. Das wiederum kommt dem Ansehen des Bürgermeisters voll zugute, die 
Arbeit der Obmänner jedoch wird vom Wähler nicht zur Kenntnis genommen. Das war 
auch der Grund, warum die ÖVP außer im Prüfungsausschuß keine Obmannstelle 
übernommen hat. Es mögen doch jene auch die Arbeit machen, die dem Bürgermeister ihre 
Stimme gaben, den nur eine kleine Minderheit der Wähler wollte. Wir werden nicht mehr 
rudern, während die anderen angeln! Welche Wirkung unsere Entscheidung hatte, war in 
den ersten Gemeinderatssitzungen bereits ersichtlich. [...] 

(OVP Gemeinde Journal. Nr. 8. Dezember 1988, S. 2) 


Gallspach: VP blockierte Wahl 


Die vom Gallspacher VP-Spitzenmandatar Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr wegen der SP/FP- 
Koalition in der Gemeindestube angekündigte härtere Gangart machte sich bereits am 
Montagabend bei der konstituierenden Sitzung bemerkbar, bei der die VP vor der 
Bürgermeister-Neuwahl auszog und so die Wahl blockierte. Wie berichtet, will die SP als 
Wahlverlierer den FP-Spitzenkandidaten Rolf Scharinger in den Bürgermeistersessel 
hieven. Die VP, die die absolute Mehrheit bei der Neuwahl nur um ein Mandat verfehlt 
hatte, nennt dies eine „Verfälschung des Wählerwillens“. Den Auszug aus dem 
Gemeinderat bezeichnete Brandlmayr als Demonstration. Da der Gemeinderat nur mit 
Zweidrittel-Anwesenheit beschlußfähig ist, war eine Wahl nicht möglich. Der zweite 
Anlauf wird am nächsten Montag gemacht. Das Interesse der Gallspacher an der Sitzung 
war so groß, daß der Gemeinderat in den Kursaal übersiedeln mußte, um die 80 bis 100 
Zuhörer unterzubringen. FP-Landesparteiobmann Schender nannte das Vorgehen der VP 


in einer Aussendung Obstruktion und warf ihr mangelndes Demokratieverständnis vor. 
(OÖ. Nachrichten. 13. Juli 1988, S. 6) 


Der Unmut der ÖVP saß sehr tief und wirkte sich auch auf die Verleihung der 
Ehrenbürgerschaft für den abgetretenen Ortschef aus, die bei der Gemeinderatssitzung am 
22. September 1989 über die Bühne hätte gehen sollen. Begründet wurde der Antrag der 
SP Fraktion mit der langjährigen Tätigkeit Wilhelm Bergers als Gemeindemandatar (seit 
1961), wovon er fast 21 Jahre (ab 1967) als Bürgermeister fungiert hatte. Schon 1984 hatte 
er anlässlich seiner Pensionierung für seine langjährige Tätigkeit als Lehrer und 
Schuldirektor den Ehrenring der Marktgemeinde Gallspach erhalten. Alle 12 ÖVP 
Gemeinderäte enthielten sich bei der Abstimmung der Stimme, obwohl sie Bergers 
Leistung als Bürgermeister voll anerkannten. Während seiner Tätigkeit als Bürgermeister 
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waren die Volksschule, der Kindergarten, das Gemeindeamt und der Veranstaltungssaal 
gebaut worden. Man wolle jedoch, so das Argument der Orts-ÖVP, die 
Ehrenbürgerernennung für die nächste Legislaturperiode, etwa zum 70. Geburtstag 
Bergers, im Auge behalten.” 


(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 6, Oktober 1989, S. 1-2; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 663, September 1989, 
S. 1-2; Gallspach objektiv [SPÖ]. Dezember 2007, S. 7) 


» Tatsächlich erhielt Wilhelm Berger am 7. April 1994, einen Tag vor der Vollendung seines 70. 
Geburtstages, die Ehrenbürgerurkunde überreicht. Ein entsprechener Gemeinderatsbeschluss war in der 
Sitzung vom 17. März 1994 einstimmig gefasst worden. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 1994, S. 1; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 19, Juli 1994, S. 3-4; 
Freiheitlicher Gemeindekurier Folge 68, Nr. 68, 23. Jg. vom Mai 1994, S. 3; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 
84/März 1994, S. 5) 


Eklat um Ehrentitelverleihung 


(OÖN-heb). Die Optik für den Ort leidet, der Betroffene steht im schrägen Licht. Unschöne 
Szenen spielten sich in der jüngsten Gemeinderatssitzung in Gallspach ab. Während die 
Sozialisten mit FP-Unterstützung ihrem Altbürgermeister Wilhelm Berger die 
Ehrenbürgerschaft verleihen wollten, versagte die Volkspartei ihre Zustimmung. Damit fiel 
das SP-Vorhaben, die nötige Dreiviertelmehrheit kam nicht zustande. 


Ein Rückblick: Nach den Wahlen 1985 versprach der damalige Ortschef Berger, die 
folgende Legislaturperiode noch im Amt zu bleiben. „Nach drei Jahren hat er sich's dann 
anders überlegt“, spricht VP-Vizebürgermeister Brandlmayr von einem Bruch des 
Versprechens. Das Nachfolgekarussell drehte auf Hochtouren. „Wir haben geglaubt, wir 
haben Anspruch auf den Bürgermeistersessel“, so der VP-Chef. Doch der vermeintliche 
Anspruch blieb ungehört, es kam anders. Die beiden Kleinfraktionen packelten, die VP 
brach Neuwahlen vom Zaun und erreichte dabei zwölf Mandate. Zuwenig, denn die 
Freiheitlichen (sechs Mandate) koalierten mit den Sozialisten (sieben), und seither regiert 
mit Rudolf Scharinger ein „blauer“ Bürgermeister. Die schwarze Mehrheit fühlt sich 
betrogen. So betrogen, daß sie nun der Ehrentitelverleihung nicht zustimmte. Die VPler 
enthielten sich ihrer Stimme. „Wir haben ihnen vorhergesagt, laßt uns Zeit“, so 
Brandlmayr, „denn so schnell können wir das (die Bürgermeisterwahl, Anm. d. Red.) nicht 
vergessen.“ Vergessen, daß die SP und FP das demokratische Recht genützt und einen 


Vertreter aus ihren Reihen zum Ortschef gekürt haben. |...] 
(OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 16. November 1989, S. 21) 
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Der Gemeinderat hatte aufgrund des Wahlergebnisses vom 26. Juni 1988 folgendes 
personelles Aussehen: 


Rolf Scharinger, FPÖ Bürgermeister 
DI Kurt Brandlmayr, ÖVP Vizebürgermeister 
Franz Palmstorfer-Lehner, ÖVP 

Gemeindevorstand KR Georg Gruber, ÖVP ” 


Herbert Kasper, ÖVP 
Jakob Ruß, SPO . 
Siegfried Straßl, SPO 


Helmuth Wansch, ÖVP 

Ing. Alfred Metzger, ÖVP 
Johann Malzer, ÖVP 

Ing. Friedrich Magauer, ÖVP 
Benno Schinagl, ÖVP 
Friedrich Breslmayr, ÖVP 
Alfred Dittel, ÖVP 
Hildegard Wolfmayr ÖVP 
Hermann Wieländer, SPÖ 
Heinz Engel, SPÖ 

Adolf Pucher, SPÖ 

Helmut Neumayr, SPÖ 

Josef Straßer, SPÖ 

Friedrich Kaser, FPÖ 
Franz-Werner Hadinger, FPÖ 
Gerhard Mairhuber, FPÖ 
Andreas Auinger, FPÖ 

Josef Gruber, FPÖ 


Gemeinderatsmitglieder 


® Komm. Rat Georg Gruber legte sein Gemeindevorstandsmandat mit 24. Oktober 1989 zurück, da er zum 
Obmann der Sektion Fremdenverkehr der OÖ. Handelskammer berufen wurde. In der Fraktionswahl 
bestimmte die ÖVP Benno Schinagl als Nachfolger. Dieser gab daher die Obmannstelle des Gemeinderats- 
Prüfungsausschusses auf. Als Nachfolger in den Prüfungsausschuss wurde Hans Georg Malzer gewählt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 13. Dezember 1989, S. 3) 


Bei der nächsten Kommunalwahl 1991 hatte die ÖVP die Nase vorne und konnte nun ihren 
Kandidaten DI Kurt Brandlmayr [Jg. 1936] auf den Bürgermeistersessel hieven. 


Für den Bügermeister ließ VP kräftig die Hose runter 


Mit Dipl-Ing. Kurt Brandlmayr wird die Volkspartei künftig den Bürgermeister stellen. 
Dem bisherigen Ortschef Rolf Scharinger (FP), der mit den Stimmen der Sozialisten ins 
Amt gehievt wurde, entzog die SP ihre Unterstützung. Um die Wahl des VP-Kandidaten 
möglich zu machen, werden sich die SP-Mandatare der Stimme enthalten, so dass 
Brandlmayr im 3. Wahlgang nur mit den Stimmen seiner Partei gewählt werden kann. 

Entgegen dem landesweiten Trend schnitten die Freiheitlichen in Gallspach 
unterdurchschnittlich ab. Sie nahmen der SP ein Mandat ab. Die VP hielt ihre zwölf Sitze 
im Gemeinderat und verfehlte das 13. und damit die absolute Mehrheit nur ganz knapp. 
Woraus SP-Chef Heinz Engel den Schluss zieht: „Offensichtlich wollen die Gallspacher, 
dass Brandlmayr Bürgermeister wird.“ Dass auch die SP Brandlmayr mitwählen wird, 
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kann sich Engel allerdings nicht vorstellen. Denn: „In der Vergangenheit ist die VP mit 
uns nicht gerade fein umgegangen.“ Der SP wurde aber ihr Meinungsumschwung von 
Scharinger zu Brandlmayr kräftigst versüßt. Denn das Verhandlungsteam der VP ließ bei 
der Erfüllung der SP-Forderungen kräftig die Hose runter: So tritt die Volkspartei den ihr 
zustehenden Vizebürgermeister, ein zweites Mitglied im Gemeindevorstand sowie die 
Obmänner der Ausschüsse Kultur und Umwelt an die SP ab. Dadurch tritt übrigens der 
kuriose Fall ein, dass die VP-Fraktion selbst den künftigen SP-Vizebürgermeister 
nominieren und auch wählen muss. Brandlmayr kann sich übrigens nicht damit abfinden, 
dass er erst im dritten Wahlgang von seiner Fraktion zum Ortschef gekürt werden soll, 
dass sich also die gesamte SP-Fraktion zweimal der Stimme enthält. Er wird mit der SP 
verhandeln, dass ihm zumindest der künftige Vizebürgermeister Engel gleich beim ersten 
Mal das Vertrauen schenkt. Das wäre für ihn eine Geste der Zusammenarbeit und erspare 
außerdem zwei Wahlgänge, erklärte er der WELSER RUNDSCHAU. 


Kein gutes Haar läßt naturgemäß der abgehalfterte bisherige Ortschef Rolf Scharinger an 
den Sozialisten. Die Vorgangsweise, dass sich die SP bei der Bürgermeisterwahl der 
Stimme enthalten werde, bezeichnet er als eine „rückhaltlose Entscheidung“. Auf der 
einen Seite wolle man Opposition betreiben, auf der anderen komme man aber „bei der 
Hintertür mit Posten heraus.“ Scharinger: „Da lachen ja die Hühner. Außerdem 
verleugnen die Sozialisten die letzten drei Jahre, in denen wir gut zusammengearbeitet 
haben.“ Scharinger bezeichnet es als „völlig unmöglich“, dass die Freiheitlichen 
Brandlmayr unterstützen könnten: „Nach diesem Wahlkampf gibt es absolut keine 
Gesprächsbasis mehr zur VP.“ Konter des künftigen Ortschefs Brandlmayr: „Ich sehe 
schon eine Basis zur FP, aber vielleicht nicht zu Scharinger. Ich weiß ja gar nicht, ob er 
künftig dem Gemeinderat noch angehören wird.“ 

(Welser Rundschau. Nr. 43. 24. Oktober 1991, S. 29) 


Kurt Brandlmayr zum Bürgermeister gewählt 


In der konstituierenden Sitzung vom 11. November [1991] wurde Dipl.-Ing. Kurt 
Brandlmayr zum Bürgermeister gewählt. Zahlreiche Zuschauer erlebten eine spannende 
Wahl, die erst im dritten Durchgang dadurch entschieden wurde, dass sich die SPÖ der 
Stimme enthielt. Der neue Gemeindevorstand, der von Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Merl 
vereidigt wird, setzt sich wie folgt zusammen: 


ÖVP Bürgermeister Brandlmayr, Dr. Harald Gogl, Benno Schinagl 

SPÖ Vizebürgermeister Heinz Engel, Siegfried Straßl 

FPÖ Rolf Scharinger, Franz-Werner Hadinger 

(OVP Gemeinde Journal. Nr. 10. Dezember 1991, S. 4; Gallspach Objektiv [SPO]. Nr. 867. Nov. 1991, S. 1) 
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Die Zusammensetzung der Gemeindeausschüsse sah folgendermaßen aus: 


Obmann: Gerhard Mairhuber, FPÖ 
Prüfungsausschuss Mitglieder: Helmut Neumayr, SPO; 
Johann Malzer, ÖVP 


Obmann: Benno Schinagl, ÖVP 

Finanz-, Gewerbe- und Mitglieder: Siegfried Strassl, SPÖ; Alfred Dittel, 
Fremdenverkehrsausschuss ÖVP; Dr. Harald Gogl, ÖVP; Franz Werner Hadinger, 
FPÖ; Friedrich Magauer, ÖVP; Rolf Scharinger, FPÖ 


Obmann: Franz Lindinger, ÖVP 


Bau-, Straßen-, Wasser- Mitglieder: Heinz Engel, SPÖ; Harald Gogl, ÖVP; 
leitungs-, Kanal- und Raum- Josef Gruber, FPÖ; Alfred Metzger, ÖVP; Johann 
ordnungsausschuss Mühlberger, FPO; Benno Schinagl, OVP 


, Obmann: Rolf Scharinger, FPÖ i 
Schul-, Kindergarten-, Sport- | Mitglieder: Helmut Neumayr, SPÖ; Alfred Dittel, 


und Kulturausschuss ÖVP; Herbert Kasper, ÖVP; Gerhard Mairhuber, 
FPO; Veronika Mallinger”, OVP; Othmar Schmid, 
ÖVP 


Obmann: Hermann Wieländer, SPÖ 

Mitglieder: Herbert Kasper, ÖVP; Fritz Kaser, FPÖ; 
Wohnungs- und Fürsorgeaus- | Veronika Mallinger”, ÖVP; Johann Mühlberger, 
schuss FPÖ; Robert Palmstorfer-Lehner, ÖVP; Othmar 
Schmid, ÖVP 


Obmann: Jakob Russ, SPÖ i 
Mitglieder: Andreas Auinger, FPO; Josef Gruber, 


Umweltausschuss FPÖ; Franz Lindinger, ÖVP; Johann Malzer, ÖVP; 
Alfred Metzger, OVP; Robert Palmstorfer-Lehner, 
ÖVP 


® Aufgrund des Ausscheidens von Veronika Mallinger aus dem Gemeinderat wurden im März 1994 seitens 
der ÖVP-Fraktion die beiden Ausschüsse mit Oswald Kraxberger nachbesetzt. Kraxberger fungierte von 
1995 bis zu seinem Wegzug aus Gallspach (1999) als Obmann des örtlichen Wirtschaftsbundes. Sein 
Vorgänger als Wirtschaftsbund-Obmann war seit 1984 Ing. Friedrich Magauer gewesen. Kraxbergers 
Nachfolge trat Georg Zeileis an, dem 2008 Friedrich Breslmayr nachfolgte. 

(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 875. Dezember 1991, S. 4-5 und Nr. 84. März 1994, S. 5) 


Unter völlig anderen Voraussetzungen fand die Bürgermeisterwahl 1997 statt. Erstmals 
mussten sich die Kandidaten einer Direktwahl stellen. Nun spielte die Parteienstärke im 
Gemeinderat keine Rolle mehr. Das Wahlvolk selbst kürte seinen Ortschef direkt. 


Unter dem Titel Die Illusionen eines Bürgermeisters, griff Hans-Peter Anzengruber von 
der SPO Kurt Brandlmayr im Wahlkampf frontal an. 


Vor ca. neun Jahren (zufällig kurz vor einer Gemeinderatswahl) kündigte uns 
Bürgermeister Dipl.-Ing. Brandlmayr an, daß er sein ganzes Bestreben darauf richten 
werde zu erreichen, daß in Gallspach eine HTL errichtet wird. Dadurch werde unser 
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Gallspach einen ungeheuren wirtschaftlichen Aufschwung erleben. Nach der Wahl war 
eine HTL bzw. ein daraus resultierender Aufschwung kein Thema mehr. 

Drei Jahre später (zufällig kurz vor einer Gemeinderatswahl) kündigte derselbe Dipl.-Ing. 
Brandlmayr an, daß er alles daransetzen werde, unseren Ort in „Bad Gallspach“ 
umzubenennen. Auch dies würde sich, so wurde uns versprochen, für die örtlichen Betriebe 
positiv auswirken. Aus heutiger Sicht zeigt sich, daß auch diese Ankündigung eine leere 
Versprechung war. 

Beide Vorhaben hatten meiner Einschätzung nach zu keiner Zeit reelle Chancen, jemals 
verwirklicht zu werden und dienten lediglich dazu, den Wählerinnen und Wählern den 
Eindruck zu vermitteln, daß sich durch ihn in Gallspach wirklich etwas verändern würde. 
Als Dipl.-Ing. Brandlmayr einmal gefragt wurde, wie weit diese Projekte fortgeschritten 
seien, war sein Kommentar dazu: „Man wird doch noch Illusionen haben dürfen.“ Das 
war’s dann aber auch schon! 

Der interessierte Beobachter wird sich jetzt natürlich fragen (kurz vor der 
Gemeinderatswahl), welches „Wahlzuckerl“ Dipl.-Ing. Brandlmayr für die im Herbst 
stattfindende Gemeinderatswahl bereithält. Sollte es dieses Mal vielleicht die Therme 
Gallspach sein? 

Was es auch sein wird; wie toll und wichtig es auch klingen mag. Ich befürchte, daß sich 
nach der Wahl herausstellen wird, daß es sich dabei wieder nur um eine nicht zu 
verwirklichende Illusion des Dipl.-Ing. Brandlmayr gehandelt hat. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 97. August 1997, S. 10) 


Die SPÖ schickte Vizebürgermeister Siegfried Straßl ins Rennen um den Ortschef. Straßl 
war am 17. Dezember 1996, aufgrund eines Funktionsverzichtes von Vizebürgermeister 
Heinz Engel, vom Gemeinderat mit 18:7 Stimmen gegen Rolf Scharinger gewählt worden. 
(Gallspach objekt [SPO]. Nr. 112. Dezember 1996, S. 3; FPO-Dialog. Dezember 1996, S. 2) 


Beim 1. Wahlgang am 5. Oktober 1997 erreichte keiner der Bürgermeisterkandidaten die 
nötige Mehrheit. 


Dipl.-Ing. Kurt Brandimayr (ÖVP): 489 Stimmen (36,71 %) 
Siegfried Straßl (SPO): 487 Stimmen (36,56 %) 
Rolf Scharinger (FPO): 356 Stimmen (26,73 %) 


Die gleichzeitig abgehaltenen Gemeinderatswahlen sahen die ÖVP mit 506 Stimmen 
(38,19 % = 10 Mandate) vor der SPÖ mit 465 Stimmen (35,09 % = 9 Mandate) und der 
FPÖ mit 354 Stimmen (26,72 % = 6 Mandate) voran. Für die ebenfalls gleichzeitig 
abgehaltenen Landtagswahlen votierten die Gallspacher folgendermaßen: 


ÖVP: 597 Stimmen (44,28 %) 
SPÖ: 313 Stimmen (23,22 %) 
FPÖ: 321 Stimmen (23,81 %) 
Grüne: 73 Stimmen (5,42 %) 
LIF: 22 Stimmen (1,63 %) 
KPÖ: 2 Stimmen (0,15 %) 
Sonstige: 20 Stimmen (1,49 %) 
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Gemeinderats- und Bürgermeisterwahlen 


[...] /n fast allen Gemeinden der Bezirke Wels-Land, Eferding, Grieskirchen und Kirchdorf 
hielten sich die Ortschefs auf ihren Posten. Nur in Buchkirchen, Gunskirchen, Gallspach 
und Vorderstoder kommt es am 19. Oktober zu Stichwahlen. 

[...] /n Gallspach kreuzen VP-Ortschef Kurt Brandlmayr (36,71 %) und SP-Herausforderer 
Siegfried Straßl (36,56 %) am 19. Oktober die Klingen, wobei die FP „zwischen den 


Zeilen gut lesbar “ für Straßl eintritt. 
(OÖ. Nachrichten. Extra Nachrichten Wels. 9. Oktober 1997, S. 1) 


„Undank ist der Welten Lohn“ 
Ortschef Brandlmayr nur zwei Stimmen vor Straßl — Stichwahl entscheidet 


„Undank ist der Welten Lohn“, kommentierte VP-Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt 
Brandlmayr den Wahlausgang. Er hat nicht nur den Verlust von zwei Mandaten zu 
verschmerzen, sondern auch die Tatsache, daß er bei der Direktwahl weniger Stimmen 
bekommen hat als seine Partei. Ganz im Gegensatz zu den anderen Bürgermeistern des 
Bezirkes, die bei der Direktwahl den Bonus nützen konnten und meist weit vor den 
Parteiwerten liegen. 

In Gallspach gehen die Uhren anders. Während die VP in allen 33 Gemeinden den 
Bürgermeister im ersten Anlauf durchbrachte, muß Brandlmayr in die Stichwahl. Während 
die SP im Bezirk durchwegs verlor, verzeichnete sie in Gallspach mit plus drei Mandaten 
den größten Zugewinn. Und während die FP fast überall zulegen konnte, verlor sie in 
Gallspach ein Mandat und ist nun wieder deutlich hinter die SP zurückgefallen. 
Spannender könnte die Ausgangsbasis für die Stichwahl nicht sein. Hauchdünne zwei 
Stimmen trennen Kurt Brandlmayr (489) und SP-Winner Siegfried Straßl (487). 
Brandlmayr hadert mit dem Ergebnis: „Da kniet man sich sechs Jahre lang hinein und 
dann bekommt man eine solche Watschn ... Es geht ja bei der Wahl nicht primär um meine 
Person, sondern um die Zukunft Gallspachs “, meint er. Klare Haltungen und Positionen, 
wie er sie vertrete, seien offenbar nicht so gefragt. Und zur Stichwahl sagte Brandlmayr: 
„Aufgegeben habe ich noch lange nicht, ich bin ein Kämpfer!“ 

Siegfried Straßl sieht der Stichwahl gelassen entgegen. „Die Chancen stehen gut für 
mich“, schätzt er ein, „denn ich kann sowohl mit der VP als mit der FP gut, Brandlmayr 
aber nicht mit Rolf Scharinger“. Daß er nur zwei Stimmen hinter Brandlmayr liege, 
überrasche ihn. „Weil ich gedacht habe, daß es zwischen mir und Scharinger sehr knapp 
werden wird.“ 

Rolf Scharinger nimmt den Verlust eines Mandates gelassen. „Daß der Straßl so 
davonschießt, habe ich nicht angenommen.“ Den FP-Chef und Ex-Bürgermeister juckt 
noch eines: Bei der Stimmen-Nachzählung stellte sich heraus, daß eine SP-Stimme 
irrtümlich der FP zugerechnet worden war. Das hatte gewaltige Folgen: Aufgrund der 
Wahlarithmetik wanderte ein Mandat von der FP zur VP (kein Druckfehler). Scharinger 


will alles nochmal genau überprüfen lassen und möglicherweise Einspruch erheben. 
(Welser Rundschau. Nr. 41. 9. Oktober 1997, S. 25) 


„Fall Golling“ spielt bei der Stichwahl mit 


Es wird eine spannende Stichwahl in Gallspach. Denn der amtierende Ortschef Kurt 
Brandlmayr (VP) liegt mit 36,71 Prozent nur um zwei Stimmen vor seinem SP- 
Herausforderer Siegfried Straßl. 

Königsmacher könnte in Gallspach der bei der Bürgermeisterwahl mit 26,73 Prozent 
unterlegene FP-Chef Rolf Scharinger sein. Er will aber für Brandlmayr „sicher keine 
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Wahlempfehlung“ abgeben, weil dieser seiner Meinung nach „viel über die Köpfe der 
Betroffenen“ regiere und außerdem ein „Dickschädel“ sei. Straßl dagegen ist nach 
Ansicht von Scharinger ein guter Mann. 

Auch Siegfried Straßl meint, Brandlmayr habe „sein Ohr nicht an der Bevölkerung‘. Auch 
sein verbissener Dauer-Konflikt mit Hotelchefin Riki Golling dürfte Brandlmayr nach 
Ansicht der SP geschadet haben. Er ließ ihr wegen angeblich illegaler 
Terrassenüberdachung bekanntlich sogar die Dachziegel beschlagnahmen. 

Kurt Brandlmayr wiederum erklärt: „Ob ich die Stichwahl gewinne, hängt davon ab, ob es 
eine parteipolitische Wahl wird, oder ob es um die Interessen Gallspachs geht, für die ich 
mich sechs Jahre lang eingesetzt habe. Wenn einer das Recht verteidigt, gilt er leider als 
Sturschädel. “ Im „Fall Golling“ würde er „sofort wieder so handeln“. (wim) 

(OO. Nachrichten. 7. Oktober 1997, S. 15) 


Stichwahl mit Bußgängen zum Bürger 
VON HELMUT WIMMER 


GALLSPACH/BUCHKIRCHEN/GUNSKIRCHEN. Aufsehenerregendes tat sich in 
Gemeinden, wo es am Sonntag zu Bürgermeister-Stichwahlen kommt. 

Gallspachs VP-Ortschef Kurt Brandlmayr lag bei der Direktwahl nur um zwei Stimmen 
vor SP-Herausforderer Siegfried Straßl. Beide erreichten 36 %. Kommentierte Brandlmayr 
sein Abschneiden vom 5. Oktober damals zornig mit „Undank ist der Welten Lohn!“, so 
lenkte er nun ein. „Ich erkenne, daß mir viele Fehler passiert sein müssen. Ich wollte zu 
rasch das aufholen, was Gallspach in zwanzig Jahren versäumt hatte. Ich werde das 
Tempo verlangsamen, damit mir die Leute folgen können und ich sie nicht mehr 
überfordere“, sagte er den OÖN. 

In einem Rundschreiben an die Bürger versprach dann ihr amtierender Bürgermeister, 
künftig bei Entscheidungen mit allen Betroffenen über ihre Ängste reden zu wollen. Und er 
werde bis Sonntag „noch möglichst viele Haushalte besuchen“, um zu erfahren, was er „in 
Zukunft besser machen kann“. Brandlmayrs SP-Gegenkandidat Straßl wird für die 
Stichwahl indirekt von den Freiheitlichen unterstützt. FP-Chef Rolf Scharinger sagt: „Wir 


empfehlen sicher nicht Brandlmayr. Straßl aber ist ein guter Mann. “ |...] 
(OÖ. Nachrichten. Extra-Nachrichten-Wels vom 16. Oktober 1997, S. 4) 


Bei der Bürgermeister-Stichwahl am 19. Oktober 1997 konnte der amtierende 
Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr nur 560 Stimmen (44,34 %) für sich buchen, 
während sich für seinen Herausforderer Siegfried Straßl 703 Wahlberechtigte (55,66 %) 


entschieden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Oktober 1997, S. 2; Kronen Zeitung. 20. Oktober 1997, S. 10) 
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[1997] Bürgermeister! Ein schönes Geschenk zum 42. Geburtstag 
Siegfried Straßl gewann gegen Kurt Brandlmayr — 143 Stimmen Vorsprung 


Am Samstag hatte er die Vollendung des 42. Lebensjahres gefeiert, am Sonntag 
[19. Oktober 1997] hatte Siegfried Straßl nochmals allen Grund zum Feiern. Da kürten 
ihn die Gallspacher zu ihrem neuen Bürgermeister. 55,66 Prozent oder 143 Stimmen 
Vorsprung — für den SP-Vizebürgermeister war die Stichwahl gegen den amtierenden 
Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr eine klare Angelegenheit. Bereits im ersten 
Wahlgang hatte sich die Niederlage von Brandlmayr abgezeichnet. Die VP hatte zwei 
Mandate — und nur mit Riesenglück kein drittes — eingebüßt, Brandlmayr sogar weniger 
Stimmen als die VP bekommen. Bis auf zwei Stimmen war Straßl an ihn herangekommen. 
Der Sieg hat Siegfried Straßl nicht überrascht. „Vor der ersten Wahl habe ich zwar nicht 
damit gerechnet, vor dem zweiten Wahlgang aber habe ich schon eine realistische Chance 
auf das Bürgermeisteramt gesehen.“ Im Gegensatz zu Brandlmayr habe er auf diverse 
Angriffe und Vorwürfe vom politischen Gegner erst gar nicht reagiert, Hickhack 
interessiere ihn und auch die Bürger nicht, nennt der neue Ortschef Gründe für seinen 
Erfolg. Er habe sowohl mit der FP als auch mit der VP eine gute Gesprächsbasis, betont 
er. Allerdings habe sich in den vergangenen zwei Wochen bei ihm einiges aufgestaut, 
erwähnt er. Denn die VP habe in der Bevölkerung oft ihre Zweifel an seiner Person 
anklingen lassen. Straßl sei ja nicht zuwider, habe es geheißen, aber noch viel zu jung und 
zu unerfahren ... Der neue Bürgermeister glaubt, daß in der Marktgemeinde jetzt Ruhe 
einkehren wird. „Weil die Blauen haben ja ihr Feindbild weg!“ 

Brandlmayr ist der unglückliche Verlierer dieses — teils beinhart geführten — 
Machtkampfes im Kurort. Er hat Erfolge vorzuweisen, keine Frage. Doch verstrickte er 
sich immer wieder — völlig unnötig — in nervenaufreibenden Kleinkriegen, vor allem mit 
der FP. Einer, der sich da weitgehend herausgehalten hat, war Siegfried Straßl. Er 
gewann die Wahl. Nachdem Brandlmayr nach 24 Jahren der Politik am Montag früh ade 
gesagt hat, macht sich die VP auf die Suche nach einem neuen Vizebürgermeister. Zweiter 
auf der Liste ist Wirtesprecher Benno Schinagl. Eine Entscheidung wird aber erst in den 
nächsten Tagen fallen. (Welser Rundschau. Nr. 43. 23. Oktober 1997, S. 23) 


Franz Schöffmann kommentierte den Wahlausgang in der Welser Rundschau unter dem 
Titel: Chaos bricht aus. 


Die Gallspacher haben bei der Gemeinderats- und Bürgermeisterwahl klar artikuliert, was 
sie in ihrer Marktgemeinde keinesfalls wollen: Haxlbeißereien. Und die gab es in den 
letzten Jahren im Überfluß. Einen Streithansel, er heißt Rolf Scharinger, haben sie schon 
bei der ersten Wahl aus dem Rennen geworfen. Sein Widersacher Dipl.-Ing. Kurt 
Brandlmayr bekam einen Dämpfer verpaßt, indem er weniger Stimmen bekam als die VP 
und auch nur hauchdünn vor SP-Vizebürgermeister Siegfried Straßl lag. Daß er im 
direkten Duell mit dem SP-Mann verlieren wird war abzusehen — und nur allzu logisch. 
Die Frage, welche Fehler Verlierer Brandlmayr persönlich gemacht hat, sei vorerst 
dahingestellt. Maßgeblich beteiligt an seinem Untergang war jedenfalls die VP. Alles 
andere als eine homogene Mannschaft, malten einige Vertreter bei Telefonanrufen in den 
Haushalten ein paar Tage vor dem entscheidenden Urnengang Horrorszenarien an die 
Wand. Ein paar Schmankerl zur Auswahl: Der Tourismus werde ohne Brandlmayr 
endgültig zu Grab getragen. Und das Institut Zeileis werde doch ohne ihn als 
Bürgermeister nicht 150 Millionen S in eine Therme investieren. Mit dem Aufschwung 
Gallspachs sei es dann vorbei. Auch den Umtrieben wie jenen der Frau Golling würde 
niemand mehr Einhalt gebieten, Gallspach werde verkommen, weil es keinen mehr gäbe, 
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der für Recht und Ordnung stehe. Und zu guter Letzt würden, wenn Brandlmayr fällt, auch 
die Mandatare Benno Schinagl, Dr. Harald Gogl und Georg Zeileis aufhören. Kurzum: 
Nach Brandlmayr ist der Kurort tot, es bricht das Chaos aus. 

Spätestens jetzt, nach der Wahl-Watschn, müßten auch diese Herren der Gallspacher VP 
um zwei Erfahrungen klüger sein: 1. Daß sich mit der Brechstange weder Wählerstimmen 
und schon gar nicht Politik machen lassen. 2. Daß sich die Gallspacher um einen solchen 


Schmarren wenig scheren. Und das ist gut so. 
(Welser Rundschau. Nr. 43. 23. Oktober 1997, S. 24) 


Ein Jahr nach seiner Abwahl wurde Altbürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr mit dem 
goldenen Verdienstzeichen der Republik ausgezeichnet, welches ihm am 12. Oktober 1998 


von Landeshauptmann Dr. Pühringer überreicht wurde. 
(OÖ. Nachrichten. 29. Oktober 1998; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 9. Dezember 1998, S. 3) 


Der Gemeindevorstand setzte sich nach den Gemeinderatswahlen 1997 aus den 
Mandataren Rolf Scharinger (FPÖ), Franz Werner Hadinger (FPÖ), Bürgermeister 
Siegfried Straßl (SPÖ), Heinz Engel (SPÖ), Vizebürgermeister Benno Schinagl (ÖVP), 
Johann Malzer (ÖVP) und Dr. Harald Gogl (ÖVP) zusammen. 


Gemeinderäte 1998 


Ing. Johann Chmelir, Dr. Harald Gogl, Christine Grüblbauer, Karl Hageneder, 


ÖVP Herbert Kasper”), Bernhard Lattner, Johann Malzer, Sibylle Schauer, Benno Schinagl, 
Georg Zeileis 
Hans-Peter Anzengruber, Ingrid Bachleitner, Heinz Engel, Gerhard Hanetseder, 
SPÖ Walter Hörzi, Helmut Neumayr, DI Dr. Peter Rohrmoser, Siegfried Straßl, Anton 
Zimmel 


P Andreas Auinger, Franz Werner Hadinger, Friedrich Kaser, Gerhard Mairhuber, 
FPO Johann Mühlberger, Rolf Scharinger 


® Auf Herbert Kasper (ÖVP) folgte während der Funktionsperiode Bernhard Kogler. 


Zu Ausschuss-Obmännern wurden gewählt: 


Finanzausschuss: GR Hermann Wieländer 
Bau-/Straßen-/Wasserleitungs-/Kanal-/Raumordnungs-/Umweltausschuss: Heinz Engel 
Schul-, Kindergarten-, Sport-, Kulturausschuss: Rolf Scharinger 

Wohnungs- und Fürsorgeausschuss: Herbert Kasper 

Kur- und Tourismusausschuss: Benno Schinagl 

Prüfungsausschuss: Gerhard Mairhuber 
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Gemeinderatswahlen 1985-1997 


ÖVP | SPÖ | FPÖ ÖVP | SPÖ | FPÖ 
Wahltag Gültige Stimmen Mandate Bürgermeister 
6.10.1985 529 561 174 11” 119 3» Wilhelm Berger, SPÖ 
26.6.1988 626 360 301 12 7 6 Rolf Scharinger, FPÖ 
6.10.1991 673 315 382 12 6 7 Kurt Brandlmayr, ÖVP 
5.10.1997 506 465 354 10 9 6 Siegfried Straßl, SPÖ 


® Bei den Gemeinderatswahlen 1985 waren erstmals mehr als 1.300 Gallspacher/innen wahlberechtigt. Daher 
wurde der Gemeinderat von 19 auf 25 Mitglieder aufgestockt. 

(Bertram Scharinger: Volksbegehren, Volksabstimmungen und bundesweite Erhebungen in: 550 Jahre Markt 
Gallspach. Linz 1989, S. 74; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 8. Oktober 1991, S. 1; OÖ. Nachrichten. 
Sonderbeilage. 7. Oktober 1991, S. 36; OÖ. Nachrichten. Extra Nachrichten Wels. 9. Oktober 1997, S. 1) 


6.11. Die Zeileis-Therme 


Dass Gallspach auf einer Thermenlinie liegt, wusste man schon länger. Sowohl in 
Schallerbach (1918 Aufschließung durch die Wallerner Erdölgesellschaft des Maximilian 
Silberberg [1878-1946]) als auch in Haag/Hausruck waren im Laufe der Zeit 
entsprechende Bohrungen fündig geworden. Auch in der Nähe von Gallspach hatte ein 
Bohrtrupp während des Zweiten Weltkrieges eine Ader mit etwas wärmerem Wasser 
erreicht. Da man aber Erdöl zu finden hoffte, war der Bohrversuch nicht weiter fortgesetzt 
worden. Die betonierte Bohrplattform in Diesting (Gessling) war in einer Mulde unterhalb 
der Bauerhäuser noch bis in die 1960er Jahte vorhanden. Auch im nahen Sulzbachtal 
verbirgt sich im Namensteil „sulz“ der althochdeutsche Hinweis auf Salzwasser und in der 
dortigen Sankt Valentinskirche wurde dem aus einer Zisterne im Kircheninneren 
gereichten Wasser besondere Heilkraft, insbesondere bei Augenleiden, zugesprochen. Die 
freigelegten Initialen 7477 LG über dem Portal der Filialkirche weisen auf deren hohes 
Alter hin. 

Als weiteres Standbein für den Kurort Gallspach wäre eine „Therme“ samt 
„Ihermenhotel“ sicherlich interessant gewesen. Vielleicht wäre der Rückgang des 
Gallspacher Kurtourismus nicht ganz so Krass ausgefallen. Bis dato ist der Ausgang immer 
noch offen und die Hoffnung stirbt bekanntlich zuletzt. Für die folgende Beleuchtung 
dieses Themas werden überwiegend Veröffentlichungen in diversen Zeitungen und 
Publikationen verwendet. Alles begann 1991. 


Grundstein für Bad Gallspach? 


In der Sitzung der Tourismuskommission von Dienstag 1. Oktober ließ Herr MR Dr. 
Valentin Rana Zeileis ein seit langem gehütetes Geheimnis aus dem Sack. Erst am Tage 
der Sitzung erhielt er die Benachrichtigung vom Amt der 0.ö. Landesregierung, dass er die 
Genehmigung zur Bohrung nach Thermalwasser für Kurzwecke erhalten hat. Wie 
Dr. Zeileis selbst ausführte, wird die Zukunft dieses Projektes entscheidend von der 
politischen Entwicklung in Gallspach abhängen. 

Die Bohrverhandlung wird bereits am Donnerstag den 10. Oktober, also 4 Tage nach der 
Wahl stattfinden. Das geologische Gutachten wurde von Dr. Jenisch, dem gleichen 
Geologen, der auch bei der Haager Quelle dabei war, erstellt. Ziel der Bohrung soll die 


Erschließung von Solethermalwasser sein, welches in ca. 900 m Tiefe vermutet wird. |...] 
(Sonderbeilage zum ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 6. September 1991) 
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Oberösterreichs Heilbäder haben Patina angesetzt 
Fitneß- und Kulturangebote sollen Gäste anlocken 


LINZ (OÖN-hl). Vom immer größer werdenden Kuchen des Gesundheits- Tourismus 
wollen nun auch die Hoteliers und Wirte in den oberösterreichischen Heilbädern mehr 
mitnaschen. Schließlich sehen sie, welche Kapazitäten in den Kurheimen der 
Versicherungen für sie brachliegen. Eine Studie über sieben Kurorte, die bei einem Wiener 
Unternehmensberater in Auftrag gegeben wurde, öffnete allerdings manchem die Augen: 
Die Heilbäder haben Patina angesetzt. 


Dr. Karl Auer ist kein Neuling auf dem Heilbäder-Sektor. Er hat z. B. die erfolgreichen 
Konzepte für die Therme Loipersdorf sowie Füssing entwickelt. Als er die 
oberösterreichischen Bäder Schallerbach, Hall, Leonfelden, Ischl, Goisern, Gallspach und 
Wolfsegg untersuchte - die anderen wollten sich nicht an den Kosten beteiligen - und auch 
mit rund fünfzig Wirten und Hoteliers sprach, fielen Auer ein paar Dinge auf. 


Tourismusverband und Kurverwaltung sind meistens nicht Partner, sondern Kontrahenten; 
die Hoteliers sind eher lethargisch nach dem Motto „von den Kassen-Kurgästen haben wir 
eh nichts“. Dadurch stagniert einiges. Investitionen und Tourismusgesinnung fehlen. Und 
statt grüne Inseln zu sein, sind diese Kurorte von durchrollendem Verkehr belastet. 

Die Wirte selber ärgern sich, daß das Land durchwegs ein Kurmittelmonopol besitzt, daß 
sie von den heilkräftigen Wässern selten etwas in ihre Häuser leiten dürfen, daß sie ihren 
Gästen kein hauseigenes Kurangebot machen können. 


Da hakt Dr. Auer mit seinen „Visionen“ ein. Ein Gag ist, wenn er sich an Worten stößt, 
denn „Body-Service-Center“ ist weiß Gott nicht schöner als Kuranstalt. Aber er meint 
auch, daß die Zusammenarbeit mit den Kuranstalten forciert werden muß, ja daß sogar in 
jedem Ort oder überregional ein Forschungszentrum entstehen soll, in dem die Heilerfolge 
dokumentiert und damit wissenschaftlich beweisbar werden. 


Gesundheitsvorsorge müßte von den Tourismusbetrieben großgeschrieben werden. Nur 
damit und von einem Kultur-, Fitneß- und Sportprogramm lassen sich junge Leute und 
„Jungsenioren“ anlocken. Diese finanzieren den Aufenthalt aus der eigenen Tasche. 
Bedingung sei allerdings, daß das Land sein Kurmittelmonopol aufgibt. 

(OO. Nachrichten. 18. Oktober 1991, S.16) 


Studie macht Hoffnung: Gallspach will an bessere Zeiten anschließen 
Tourismuskommission stellt die Gesprächsbasis zum Hause Zeileis wieder her 


(OÖN-fam). Die Talfahrt des Gallspacher Kurtourismus hält weiterhin an. Nach 
Jahrzehnten der Resignation wollen die Verantwortlichen nun ihr Schicksal selbst in die 
Hand nehmen. Eine Studie des Tourismusverbands macht erstmals wieder Hoffnung. Denn 
die Voraussetzungen wären da, um den traditionsreichen Kurort Gallspach zu alter Größe 
zu führen. 


Lang, lang ist's her, da war die Kurgemeinde Gallspach dank der Familie Zeileis noch 
Oberösterreichs Devisenbeschaffer Nummer zwei, hinter der Voest. Die weltweit 
einzigartige Behandlungsmethode mit elektrischen Hochfrequenzstrahlen lockte in den 
fünfziger Jahren Scharen von kriegslädierten Bundesdeutschen nach Gallspach. Als die 
deutschen Gäste Mitte der siebziger Jahre ausließen, kam der Einbruch. Bis 1990 verlor 
der Ort mehr als die Hälfte seiner Gäste. Gleichzeitig ging die Nächtigungszahl von 
241.000 (1977) auf 132.000 (1990) zurück. Streitigkeiten zwischen den Zeileis-Bossen und 
der Kurkommission beschleunigten die Talfahrt noch zusätzlich. 
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Seit der Gründung eines parallel zur Kurverwaltung agierenden Tourismusverbands 
herrscht nun in Gallspach so etwas wie Aufbruchstimmung: Im Vorstand ist mit 
Dr. Valentin Rana Zeileis nach 20 Jahren wieder ein Mitglied der Familie Zeileis 
vertreten. Gleichzeitig wurde eine Entwicklungsstudie in Auftrag gegeben, die als 
Rohbericht bereits aufliegt. Obmann Karl Hochhold-Weninger: „Es kann mit Gallspach 
nur noch bergauf gehen. Das hat uns auch diese Untersuchung gezeigt.“ Sein 
Genesungsrezept, das auf ersten Ergebnissen der Entwicklungsstudie beruht: „Obwohl die 
ärztliche Betreuung bei Zeileis stimmt, muß das Gesundheitsprogramm weiter ausgebaut 
werden. Ich denke da an ein Privatsanatorium oder eine Schönheitsklinik. Die 
Nächtigungsziffern wollen wir kurzfristig anheben, indem zu ehemaligen Gästen 
Briefkontakt hergestellt wird.“ 


Dem Argument, die vielen Asylanten beziehungsweise „Pro mente infirmis“- 
Heimbewohner wären schuld am Ausbleiben der Gäste, kann Hochhold- Weninger wenig 
abgewinnen: „Das wird oft nur als Ausrede benützt.“ Immerhin würden die kinderreichen 
Asylantenfamilien die Überalterung Gallspachs kaschieren. Das Verkehrsproblem 
bewertet der Kurkommissionsobmann als viel dringlicher: „Wir brauchen eine 
verkehrsberuhigte Zone, die zum Bummeln anregt. Gallspach muß den Flair eines Kurorts 
zurückgewinnen.“ Der Gallspacher Tourismusverbands-Obmann ortet schon jetzt ein 
Umdenken: „Vorher gab's bei den Hoteliers kein Miteinander, nun wird wieder an einem 


Strang gezogen.“ 
(OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 3. Oktober 1991, S. 6) 


[1992] Die manische Beharrlichkeit des Valentin Z. Vor 80 Jahren begründete der 
Entdecker der Hochfrequenzbestrahlung den Weltruf Gallspachs. 


(OÖN-fam). Die Wiener Ärzteschaft hatte mit ihm wenig Freude. Zu undurchsichtig 
erschien ihnen das, was Valentin Zeileis durch die Körper seiner Patienten jagte. 
Gebündelte Elektrizität als Heilungsmittel gegen alle möglichen Krankheiten. Das nahm 
man ihm nicht ab. Der alte Zeileis blieb dennoch unbeirrt. Trotz aller Anfeindungen und 
Hindernisse ging er seinen Weg mit einer geradezu manischen Beharrlichkeit. Der in 
Gallspach 1912 seßhaft gewordene Wiener behandelte seine Patienten anfangs auch ohne 
Bezahlung. „Meine Großmutter war vermögend. Sie entstammte dem Hause Mautner 
Markhof“, weist Dr. Valentin Rana Zeileis heute nicht ohne Stolz auf seine Abstammung 
hin.’ Sein Sohn Martin, der im Vorjahr zum Doktor der Medizin promovierte, denkt 
ähnlich. Der Stammhalter fühlt sich dem Namen Zeileis verpflichtet. Die Erblast wird als 
Lebensaufgabe angesehen, die es gilt, nach bestem Wissen und Gewissen zu erfüllen. 


80 Jahre Institut Zeileis - für Valentin Rana Zeileis Grund genug, ein kleines Museum 
einzurichten, das den Werdegang des Instituts dokumentiert. Einige Exponate im neuen 
Ausstellungsraum verdeutlichen die Entwicklungsarbeit. Neben der Gründerbüste ist der 
Abguß eines Pudels zu sehen, der den alten Zeileis während der Bauarbeiten zum 
Institutsgebäude (1929) das Leben gerettet hat. Der kläffende Vierbeiner warnte ihn vor 
einem einstürzenden Gerüst. Ein alter Zeitungsbericht dient als Beweis. Daß sich das Haus 
Zeileis vor zwei Jahren gespalten hat und Valentins Bruder Friedrich Georg nun darüber 
klagt, daß weder er noch seine Familie zu den Jubiläumsfeierlichkeiten eingeladen 
wurden, tut dem Mythos, der den Namen Zeileis umgibt, keinen Abbruch. Im Gegenteil. 
Die Familiensaga setzt sich damit nur recht turbulent fort. 


”) Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, war sie die zweite Frau von Valentin Zeileis und damit die 
„Stiefmutter“ von Dr. Fritz G. Zeileis, der von ihr adoptiert wurde. 
(OO. Nachrichten. Wels Extra. 20. Februar 1992, S. 5) 
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80 Jahre Zeileis in Gallspach 


Am 14. Februar - dem Namenstag von Valentin Zeileis - findet im Institut Zeileis eine Feier 
und die Eröffnung eines neu gestalteten Ausstellungsraumes statt. Auf Einladung der 
Familie Zeileis finden sich zahlreiche Ehrengäste ein, darunter Anneliese Ratzenböck, die 
Landesräte Leopold Hofinger und Dr. Hans Achatz, Landtagsabgeordneter Primarius 
Dr. Walter Aichinger und Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr. Es erscheinen auch 
zahlreiche Honoratioren aus dem Ort und der Umgebung sowie Angestellte des Hauses 
Zeileis und eine Reihe von Patienten. Medizinalrat Dr. Valentin Rana Zeileis unternahm in 
der Begrüßungsansprache einen Streifzug durch die Geschichte seiner Familie und des 
Institutes, der für die Zuhörer viele interessante Details enthielt, vor allem Anekdoten und 
Hintergrundgeschichten von seinem Großvater. Die weiteren Festredner waren Prim. 
Dr. Sadil vom Krankenhaus Wels, Landtagsabgeordneter Prim. Dr. Aichinger in 
Vertretung von Landeshauptmann Dr. Ratzenböck und Landesrat Leopold Hofinger, die 
alle das Werk von Valentin Zeileis und die Leistungen des Institutes sowie seines jetzigen 
ärztlichen Leiters würdigten. Insbesondere Prim. Aichinger strich die Bedeutung einer 
ganzheitlichen Sicht des Menschen als Grundlage ärztlichen Handelns heraus auf der die 
Therapien im Institut Zeileis — heute ebenso wie damals — aufgebaut sind. Der Obmann des 
Vereins der Zeileisfreunde Rudolf Silverio verlieh anschließend Ehrennadeln an 
Persönlichkeiten, die sich um das Institut verdient gemacht haben. Geehrt wurden: 
Bürgermeister Oberförster Ing. Oskar Habermair, Frau Emma Domenigg, Rechtsanwalt 
Dr. Wolfgang Gassner, Dir. Rudolf Prem (von 1946 bis 1984 Obmann des Vereins), sowie 
ganz spontan durch MR Dr. Zeileis persönlich, Herr Silverio und seine Gattin Marianne. 
Anschließend gab es noch ein ausgezeichnetes Buffet und eine Besichtigung des 


neugestalteten Ausstellungsraumes mit sehr interessanten Exponaten. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. Februar 1992, S. 1) 


Erschließung einer Heiltherme 


Eine gezielte Bohraktion nach einer warmen Heilquelle führte im August 1992 nach nur 
lOtägiger Bohrzeit in einer Tiefe von 930 Metern zum Erfolg. Angebohrt wurden dabei 
Sande aus dem Eozän, einem Erdzeitalter vor ca. 80 Mio. Jahren. Die ersten Tests ergaben 
ein Wasser mit einem NaCl (Kochsalz)gehalt von 1,1 g/Kilo Wasser und einer Temperatur 
von 43,5 Grad Celsius, die sich später auf 51 Grad erhöhte. Zu den Heilanzeigen dieses 
Wassers zählen chronische und subakute entzündlich-rheumatische und degenerative 
Erkrankungen des Bewegungsapparates, Nachbehandlungen nach neurologischen 
Erkrankungen, Unfall- und Verletzungsfolgen, vegetative Erschöpfungszustände, 
Altersbeschwerden sowie periphere Durchblutungsstörungen. Möglich wurde die rasche 


Auffindung der Quelle dank der geologischen Kenntnisse von Dr. Viktor Jenisch. 
(Kronen-Zeitung. Donnerstag 17. Dezember 1992, S. 1; OÖ. Nachrichten. Tips. Oktober 1993, S. 4) 


Gallspach will mit Thermalwasser an glorreiche Zeiten anschließen 
Der Zeileis-Ort setzt hohe Erwartungen in die Probebohrungen 


(OÖN-fam). So paradox es auch klingen mag: Aber der Weg in die Tiefe könnte dem schon 
etwas morbid geratenen Kurort Gallspach wieder Auftrieb geben. 900 Meter unter der 
Erdoberfläche vermutet nämlich das Institut Zeileis eine 45 Grad heiße Thermalquelle. Sie 
soll nun angezapft und für Therapiezwecke genutzt werden. Im Frühsommer wird mit den 
Probebohrungen begonnen. 

Die Heißwasserpläne wirken auf die Kurverantwortlichen in Gallspach natürlich wie 
Wasser auf ihre etwas rostig gewordenen Mühlen. Unmittelbar nach dem Zweiten 
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Weltkrieg gaben sich die Kriegslädierten Mitteleuropas in Gallspach ein Stelldichein. Von 
der einzigartigen Hochfrequenzbestrahlung wurden die Massen geradezu magnetisch 
angezogen. Eine Zeitlang galt der Kurort sogar als Oberösterreichs Devisenbringer 
Nummer zwei, knapp hinter der Voest. Mitte der siebziger Jahre riß dann der Gästestrom 
ab. Seither gingen die Nächtigungen um die Hälfte zurück. Die Pläne zur 
Thermalwassergewinnung werden von der Familie Zeileis geschmiedet, die zu diesem 
Zweck eine eigene Gesellschaft gegründet hat. Dr. Valentin Rana Zeileis will noch nichts 
verschreien, zeigt sich aber im Hinblick auf die im Frühsommer beginnenden 
Probebohrungen vorsichtig optimistisch: „Wir vermuten da unten eine milde Sole, die 
etwa ein Zehntel des Salzgehaltes der Weltmeere mißt.‘“ Gebohrt wird im Schloßpark von 
Gallspach. Die Genehmigung dafür kam bereits um die Jahreswende. Etwas 
Kopfzerbrechen bereitet Zeileis die Wasserentsorgung: „Die Richtlinien sind bei uns 
wesentlich strenger als in der EG oder der Schweiz. Die Frage wird sein, ob man das 
Thermalwasser wieder zurückpumpen muß oder es in einen Vorfluter ableiten kann.“ 
Hofrat Dr. Oswald Follner, der Wasserrechtsexperte der Landesregierung, will die 
Wasserproben noch abwarten: „Wir haben dem Institut Zeileis vorläufig nur die 
Genehmigung zur Probebohrung gegeben. Später wird eine Analyse gemacht, die darüber 
entscheidet, ob sich ein Pumpversuch auszahlt. In weiterer Folge würden wir eine 
Rückleitung ins Grundwasser bevorzugen. “ 


Bereicherung für gesamte Region 


Dagegen hat Zeileis seine Einwände: „Das Wasser müßte nach der Therapie aufwendig 
gefiltert und wieder nach unten gepumpt werden. Ich glaube nicht, daß sich diese Form 
der Nutzung wirtschaftlich lohnen würde.“ Naturgemäß präferiert das Institut Zeileis die 
billigere Variante, eine herkömmliche Wasserbeseitigung ins Kanalsystem oder über einen 
Vorfluter. Verläuft für Zeileis alles nach Wunsch, könnten die Probebohrungen im Juni 
auch das Startzeichen für den Bau eines Thermalsole- Hallenbades sein. Ob sich Zeileis 
Partner suchen wird oder das Projekt im Alleingang zum Abschluß bringt, ist noch nicht 
geklärt. Dr. Zeileis: „Das muß mein Steuerberater klären.“ 

Das benachbarte Schwefelbad Schallerbach reagiert positiv auf die Zeileis-Pläne. 
Bürgermeister Gerhard Baumgartner: „Wir sehen darin keine Konkurrenz, sondern eine 
Bereicherung für die gesamte Region. Künftig müßten aber die gemeinsamen 
Werbeaktivitäten verstärkt werden. “ (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 20. Februar 1992, S. 1) 


In 875 Meter Tiefe wurde Heißwasserbohrer fündig 


(OÖN-fam). Enthusiasmus ist zwar noch nicht angebracht. Aber in Gallspach ist man auf 
der Suche nach therapeutischem Heißwasser einen Schritt nähergekommen. Nach 10 
Tagen Bohrzeit wurde das I18köpfige Team fündig. In 875 Meter Tiefe stieß der vorwiegend 
aus Ungarn bestehende Trupp erstmals auf heißes Naß. In 908 Meter Tiefe bohrten die 
Mannschaft eine weitere Ouelle an. „Wir müssen die Analysen abwarten. Dann erst kann 
gesagt werden, ob sich das Heißwasser auch für Heilzwecke eignet“, ist der Auftraggeber 
der Bohrungen, Dr. Valentin Rana Zeileis, noch vorsichtig. Gebohrt wurde im Gallspacher 
Kurpark Tag und Nacht. Bis zuletzt war nicht sicher, ob man überhaupt auf Wasser stoßen 
würde. |...] 

Bohrexperte Franz Braumann aus Antiesenhofen, der kürzlich in Haag, vor Jahren aber 
schon in Bad Schallerbach und Reichersberg fündig wurde, überließ darüber hinaus nichts 
dem Zufall. Eine gut eingespielte Mannschaft mit viel Know-how war wohl der Schlüssel 
zum Erfolg. 
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Wie es nun tatsächlich weitergeht, entscheiden die Ergebnisse der Analysen. Zum einen ist 
noch offen, ob das Wasser den therapeutischen Ansprüchen des Instituts Zeileis gerecht 
wird. Ein weiteres Problem ist die Wasserentsorgung. Das Land genehmigte lediglich die 
Probebohrung und will nun die Analysen abwarten. 

(OO. Nachrichten. Wels Extra. 6. August 1992) 


[1993] Neue Heilquellen sollen Tourismus ankurbeln 


GRIESKIRCHEN (ros). Neue Aktivitäten für den Tourismus fordert Grieskirchens HK- 
Bezirksstellenobmann Georg Gruber. Denn in den vergangenen zehn Jahren sank die Zahl 
der Sommergäste um 100.000 [...]. Im Wintertourismus hielten sich die Rückgänge in 
einem vergleichsweise erträglichen Rahmen. Die deutlich zurückgegangenen 
Nächtigungszahlen sollen längerfristig vor allem durch ein Bäderdreieck Gallspach - Bad 
Schallerbach - Haag am Hausruck wieder gehoben werden. Frisches Lebenselixier 
gleichsam für Besucher und den am Boden liegenden Tourismus will man daher aus den 
neuen Heilquellen schöpfen. In Gallspach und Haag am Hausruck, wo man fündig wurde, 
soll nun der sprudelnde Ouell erschlossen werden. Allerdings wird es nicht möglich sein, 
alle Erschließungskosten privat zu tragen. Gruber fordert daher eine entsprechende 
Förderung vom Land, da dies auch eine echte Strukturverbesserung für die ganze Region 
bedeuten würde. Weitere Impulse für den Fremdenverkehr erwartet sich Gruber auch von 
der „Inn-Euregio“, einem Schulterschluß von vier oberösterreichischen und vier 
südbayrischen Bezirken. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 8. Juli 1993, S. 1) 


Zeileis-Institut bietet bald Heilwasserkur an 


GALLSPACH. Große Erwartungen setzt das Gallspacher Zeileis-Institut auf das 
kochsalzhaltige Thermalwasser, das kürzlich auf seinem Grundstück erschlossen wurde. 
Dadurch kann das Kurangebot erheblich ausgeweitet werden. Geplant sind ein 
Behandlungsbecken für Bewegungstherapie und ein Hallenbad. 

Vor einem Jahr wurden Sande aus dem Eozän (Erazeitalter vor 80 Mio. Jahren) 
angebohrt. Aus 870 Metern Tiefe kam 43,6 Grad warmes Mineralwasser, mit hohen 
Anteilen an Natrium und Chlorid. Mit Bad Schallerbach hängt diese Therme somit nicht 
zusammen. 


Nach vorläufiger Analyse dürfte es Heilwirkung haben für chronische und subakute, 
entzündlich-rheumatische und degenerative Erkrankungen des Bewegungsapparates. 
Geeignet weiters für Nachbehandlungen von neurologischen Erkrankungen, Unfall- und 
Verletzungsfolgen, vegetative  Erschöpfungszustände, Altersbeschwerden sowie 
Durchblutungsstörungen. 

Im Mittelpunkt der Zeileis-Kuren steht weiterhin die "Hochfrequenztherapie". Hier wird 
über Hautreizung die Funktion der inneren Organe positiv beeinflußt. Das Institut hält am 
16. Oktober einen Tag der offenen Tür ab. Im übrigen beklagt es, daß die Krankenkassen 


ihren Patienten nur ein geringen Teil der Kurkosten ersetzen. 
(OÖ. Nachrichten. 8. Oktober 1993, S. 14) 


Heilendes Wasser soll Landl-Tourismus kurieren 


Der Tourismus im Hausruckviertel liegt siechend auf dem Krankenlager. Bis auf wenige 
Ausnahmen allerorten Nächtigungszahlen, die an akuter Schwindsucht leiden. Der Befund 
ist trist — wenn nicht bald etwas geschieht, dann geschieht etwas! Es gibt aber Hoffnung 
für den Patienten, dank zweier neuer Thermen (Gallspach und Haag/H.), geplanter 
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Initiativen bestehender Kurbetriebe und einer Idee des Grieskirchner Wirtschaftskammer- 
Obmannes Georg Gruber. 


Sein Plan ist, auf der Basis der heilenden Wasser in Bad Schallerbach, Gallspach und 
Haag/H. im Hausruckviertel eine Art Kur- und Sportregion zu schaffen. Dazu müssten 
aber in erster Linie neue, attraktive Hotels errichtet und ein gemeinsames 
Marketingkonzept erarbeitet werden. Ein Arbeitskreis beschäftigt sich bereits intensiv mit 
diesem Plan und den damit verbundenen Möglichkeiten und Erfordernissen. Georg 
Gruber, der auf eine massive Landesförderung zählt: „Es ist ja nicht so, dass wir auf die 
grüne Wiese bauen müssten. Vieles ist bereits vorhanden. Etwa die Kureinrichtungen in 
Bad Schallerbach und die der Brüder Zeileis in Gallspach. Dazu noch eine Fülle von 
Sportmöglichkeiten (Golf, Reiten, Tennis, Schwimmen etc.). Nicht zu vergessen die 
attraktive Erlebniswelt der Bad Schallerbacher Eurotherme, und dies alles eingebettet in 
eine wunderbare Landschaft mit zahlreichen Wander- und Erholungsmöglichkeiten.“ 
Vielfältig ist auch das kulturelle Angebot: Museen und Heimathäuser, eine Reihe von 
Schlössern und überall ein reges Veranstaltungsleben. Gruber: „Spitze wäre die 
Einrichtung eines Shuttle-Dienstes. “ 


Ein wesentliches Erfordernis für die Zukunft sieht er u.a. in der Errichtung eines neuen 
Kurhotels in Bad Schallerbach, in nächster Nähe der Eurotherme. Zum anderen sollte das 
Wassermonopol der Schwefelbad Ges.m.b.H. fallen, alle Interessierten müssten die 
Möglichkeit haben, in ihren Betrieben das heilende Schwefelwasser anbieten zu können. 
Als exakt in das neue Konzept passend, beurteilt der Tourismusexperte die Vorhaben der 
Brüder Zeileis in Gallspach. So beabsichtigt etwa das Institut Zeileis (Hochfrequenz- 
Therapie), geleitet von Dr. Rana Zeileis, eine Art Kooperation mit dem Hotel „Bayerischer 
Hof“. Mit der Absicht, dieses Hotel in eine Beautyfarm umzugestalten. In diesem 
Zusammenhang könnte das kochsalzhaltige Heilwasser (44 Grad Celsius), das auf dem 
Institutsareal in 900 Metern Tiefe erschlossen wurde, eine wesentliche Rolle spielen. Zu 
den Heilanzeigen der neuen Therme zählen übrigens chronische und subakute entzündlich- 
rheumatische Erkrankungen des Bewegungsapparates, Altersbeschwerden und 
Durchblutungsstörungen sowie Nachbehandlung bei Unfall- und Verletzungsfolgen. sobald 
die behördliche Genehmigung vorliegt, soll mit der Nutzung des Heilwassers begonnen 
werden. 

Neues schaffen will auch der Bruder des Institutsleiters, Dr. Friedrich Georg Zeileis. Er 
plant den Bau eines Gesundheitshotels mit 80 Betten. Auf dem Therapieplan stehen 
Akupunktur und die traditionelle Zeileis-Hochfrequenz-Methode. 

Einigermaßen unklar ist die Lage zur Zeit in Haag/H. Hier müssen erst besitzrechtliche 
Fragen geklärt werden, ehe an eine therapeutische Nutzung der Therme gedacht werden 


kann. Wie Tourismus-Obmann Johann Panhölzl mitteilt, sei aber eine Studie im Kommen. 
(Unser Landl. Dezember 1993. S. 3-4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1993, S. 7) 


[1996] Es darf gehofft werden 
5 Minuten vor 12: Eine große Chance für den Kurort Gallspach 


In Gallspach regt sich wieder Hoffnung. Noch gar nicht so lange her, da hätte wohl 
niemand einen Pfifferling auf das Überleben des „Patienten“ gewettet. Nach 
gelegentlichen, im wesentlichen aber nicht allzu erfolgreichen Aufbäumversuchen schien 
der Kurort unaufhaltsam dem touristischen Infarkt entgegenzudämmern. 

Die Nächtigungsziffen in der Blütezeit zwischen 1967 und 1974, die sich um die 300.000 
bis 350.000 bewegten [sic!], erscheinen heute wie Zahlen aus dem Traumbuch. Sie sind 
geschrumpft auf mickrige 100.000 im letzten Jahr. Und es wären noch weniger gewesen, 
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hätten nicht das Institut Zeileis und einige gastronomische Einzelkämpfer die Fahne 
wacker aufrecht gehalten. 


Jetzt endlich, nach vielen bitteren Leidensjahren, darf wieder gehofft werden. Ein 
millionenschweres Um- und Neubauvorhaben von Zeileis und die Beteiligung an den 
erfolgsträchtigen Aktionen der Werbegemeinschaft „Kur- und Erlebnisregion Hausruck“ 
machen’s möglich. Benno Schinagl, Vorsitzender der Kurkommission, und der neue 
Kurdirektor Gerald Hart! können bereits eine erste Erfolgsnachricht verkünden: „Dank 
der Aktion Familienclub Dörfer“ sind wir für kommenden Juli erstmals wieder total 
ausgebucht!“ Inzwischen ist ein weiteres Angebot (,„Sommerfrische im Ferien-SPARadies 
Gallspach“ über die Raiffeisen-Reisewelt unterwegs zu 3.000 Reisebüros in Europa. „Mit 
echten Kampfpreisen‘“, wie Schinagl einräumt. Sein Traum: In den nächsten zwei Jahren 
die Nächtigungszahl auf 130.000 in die Höhe zu treiben. Dazu sollen auch neue attraktive 
Veranstaltungen ab kommendem Jahr wesentlich beitragen (,Herzerl-Roas“ für Singles, 
Gaudimax-Abende, „Erntedank im Landl“ etc.). Kurdirektor Hartl: „Aktion und 
Unterhaltung sind heute im Tourismus ein unbedingtes Muß.“ (Unser Landl. Mai 1996, S. 2) 


Am Montag den 15. September 1997 wurde um 17 Uhr vor 250 Gästen die Heil- und 
Thermalquelle auf dem Betriebsgelände des Institutes Zeileis auf Valentinquelle benannt. 
Begleitet von den Segenswünschen des katholischen Pfarrers Ecker und des evangelischen 
Pfarrers Gerhard Grosse ging der „Taufakt‘“ über die Bühne. Patin der Namensgebung war 
die Frau des Bürgermeisters, Josefine Brandlmayr. Bürgermeister Kurt Brandlmayr 
appellierte an alle Kräfte in Gallspach, zusammen zu arbeiten, um diese Valentinsquelle zu 
einem Quell des Aufschwungs und Wohlstands für das Institut und die Gemeinde 
Gallspach zu machen. Auch Kurkommissionsobmann Benno Schinagl unterstrich die 


Bedeutung der Quelle und des renovierten Instituts für Gallspach. 
(Einladung an die Haushalte Gallspachs. MA Gallspach; Unser Landl. Oktober 1997, S. 5; ÖVP Gemeinde 
Journal. Nr. 3. September 1997, S. 15 und Nr. 5. September 1997, S. 13) 


Laut großer Heilwasseranalyse wurde das Wasser als „Natrium-Hydrogencarbonat- 
Chlorid-Heil- und Thermalwasser“ klassifiziert, das ab der behördlichen Genehmigung in 
Therapiebecken und Wannenbäder verwendet wird. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. 2000, S. 4) 


Der Wille zum Aufbruch in neue Zeiten war 1998 aus der Einladung zu spüren, die 
anlässlich des 100. Geburtstages von Dr. Fritz G. Zeileis ausgesandt wurde, als ein 
Erinnerungsbrunnen für den Sohn des Institutsgründers in Betrieb genommen wurde. In 
der Einladung hieß es: 


Wir feiern am 15. September 1998 ab 16 Uhr im Park des Institut Zeileis, um Med. Rat. 
Dr. Fritz G. Zeileis zu ehren. Dabei werden wir den nostalgischen Zierbrunnen in Betrieb 
nehmen und als Signal für die Zukunft die neue Zeileisfahne hissen. Das alles mit der 
Musikkapelle Gallspach, einem netten Imbiß und vielen netten Leuten. Wir freuen uns. 


Ihre Familie Dr. Zeileis, 
(Einladung zur Jubiläumsfeier anlässlich des 100. Geburtstages von Dr. Fritz G. Zeileis; OÖ. Nachrichten. 
11. September 1998) 


Gute Adventstimmung aller heimischer Parteispitzen mit Familie Zeileis, konstatierte 
Vizebürgermeister Benno Schinagl. Als gemeinsame Grundlage für eine positive 
Aufwärtsentwicklung Gallspachs wurde einstimmig die Erweiterung des bestehenden 
Angebotes, mit Nutzung des vorhandenen Thermalwassers als Schlüssel für die Zukunft 
gesehen. Dies wird ausdrücklich durch einen Antragsbeschluß aller 3 Parteien an den 
Gemeinderat ein für allemal festgelegt. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. 1998, S. 3) 
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[1999] Zeileis wälzt ehrgeizige Pläne: Thermalbad um 165 Millionen 
VON FRITZ MÜLLER 


GALLSPACH. Das Institut Zeileis will am Kurtourismus mitnaschen und ein 
Thermalbadezentrum errichten. Eine Studie von Tourismusexperten spricht von einem 
Impulsgeber für die kleinregionale Entwicklung als „Gesundheitsoase“. 

Die Pläne sind nicht neu, das Projekt ist bauverhandelt und nach dem Gewerbe- und 
Wasserrecht genehmigt. Nun liegt im Institut Zeileis eine 70-seitige Studie der „ETB 
Edinger Tourismusberatung GmbH“ zur „Thermalbadeanlage Gallspach“ vor. Darin 
schreiben die Experten von einer „innovativen, nicht alltäglichen Lösung“, die eine 
„ideale Ergänzung zum derzeitigen Zeileis-Angebot darstellt“ und „gleichzeitig 
Impulsgeber für eine örtliche und kleinregionale Entwicklung als Gesundheitsoase sein 
kann“. 

Mit diesem Lob wird die Idee der Familie Zeileis bedacht, 165 bis 180 Millionen Schilling 
in ein Thermalhallenbad mit Freibecken, Sauna, Whirlpool, Solarium, Massageräumen zu 
investieren. Die Tourismusberater rechnen, dass bis zu 140.000 Besucher jährlich 
angesprochen werden, die den Thermalbadbetreibern einen Erlös von 22 bis 28 Millionen 
Schilling bescheren können. Die ETB gibt aber zu bedenken, „dass die Realisierung einen 
sehr hohen Eigenmittelanteil und Förderungen erfordert“. Am Geld scheiterte der Bau 
bislang: „Wir hoffen auf 50 Millionen Schilling vom Land, weil die ETB-Studie positiv 
ausgefallen ist. Den Rest müssen wir durch private Investoren aufbringen“, weiß Georg 
Zeileis. Bürgermeister Siegfried Straßl (SP) begrüßt die Idee als „wichtige 
Angebotserweiterung vor allem bei Schlechtwetter“. Er erwartet die Präsentation der 
Studie nun im Gemeinderat. 


Das Heilwasser 


Aus 930 Metern Tiefe wird das 51 Grad heiße Wasser gepumpt. Es hat einen Salzanteil von 
2 g/Liter. Rheuma-, Gelenks-, Muskel- und Wirbelsäulenerkrankungen können behandelt 
werden. Aufgrund des Salzgehaltes eignet sich das anerkannte Heil- und Thermalwasser 
auch für die Therapie bei Hautkrankheiten. 


Institut Zeileis plant Kurbad um 165 Millionen S 


GALLSPACH. Ehrgeizige Pläne wälzt das Kurinstitut Zeileis: Das mit 51 Grad aus 930 
Metern Tiefe sprudelnde salzhältige Heilwasser soll in einem Thermalbad genützt werden. 
Das Institut ist für elektrophysikalische Therapien bekannt und will Kurgästen auch ein 
Thermalbad bieten. Um 165 Millionen Schilling soll in Gallspach ein Hallenbad mit dem 
heute üblichen Komfort gebaut werden. Eine Studie der Innsbrucker 
Tourismusberatungsfirma Edinger spricht von einer „innovativen, nicht alltäglichen 
Lösung“. Das Projekt sei ein Impulsgeber für eine kleinregionale Entwicklung als 
Gesundheitsoase“. Allerdings gehen die Experten von einem hohen Eigenkapitaleinsatz 
und Förderungen aus. Georg Zeileis, kaufmännischer Leiter des Institutes, hofft auf 50 
Millionen Schilling vom Land. Den Rest sollen private Investoren beisteuern. Nach 
Einschätzung der Studie werden jährlich bis zu 140.000 Besucher angesprochen. Zeileis 
nennt den ‚„gesundheitsbewussten Gast“ als Zielgruppe. Die Studie rechnet mit 
Jahreserlösen von mehr als 22 Millionen Schilling. (müf) 

(OO. Nachrichten. 21. Dezember 1999, S. 16) 
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Vom geplanten Freizeitangebot sollen künftig Gäste und Einheimische profitieren 
berichtete im Jänner 2000 das Neue Volksblatt aus Linz. Weiter hieß es unter dem Titel: 
Gallspach entwickelt sich zum „Gesundheitsort“. 


Die Therme soll Initialwirkung für die Erneuerung und Weiterentwicklung von Gallspach 
als „Gesundheitsort“ führen. Mit einem attraktiven Freizeitangebot, das sich über das 
ganze Jahr erstreckt, wird auch die Lebensqualität der Einheimischen gesteigert sowie das 
Image und der Bekanntheitsgrad des Ortes schlagartig im positiven Sinn gefördert. 

Das geplante Projekt soll zu einer höheren Wertschöpfung im Ort und in der Region 
führen. In Kombination mit dem Institut Zeileis wird es sich von den bestehenden 
Angeboten deutlich unterscheiden. Dem Projekt wird daher die notwendige 
„Alleinstellung“ am Markt möglich sein. Die „ausschließliche“ Verwendung von „echtem 
Thermalwasser“ im gesamten Badebereich führt zur deutlichen Marktunterscheidung. Das 


übliche Erwärmen von Normalwasser wird konsequent abgelehnt. |...] 
(Neues Volksblatt. 18. Jänner 2000, S. 17) 


[...] Gallspach hat nach wie vor vergleichbare sehr gute Voraussetzungen als 
Tourismusgemeinde. Auf diesem Grundstock muss wieder aufgebaut werden. Verschlafen 
wir also nicht unsere tollen Möglichkeiten, sonst verdienen wir es „Schlafgemeinde“ 
genannt zu werden. Wir brauchen mehr als nur ein paar Wohnbauprojekte |...] setzte 


ÖVP-Vizebürgermeister Benno Schinagl voll auf die Thermenkarte. 
(Neues Volksblatt. 18. Jänner 2000, S. 22-23) 


Für Donnerstag den 10. Februar 2000 lud das Institut Zeileis um 18 Uhr alle interessierten 
Gallspacher zur Präsentation der Thermenstudie in den Sitzungssaal der Gemeinde ein. 
Dr. Simon Gspan von der „ETB Edinger Tourismusberatungs GmbH.“ präsentierte die 
Studie und stellte die Auswirkungen auf Gallspach und die gesamte Region durch den Bau 
der Valentin-Therme dar. Die Kosten für die Therme würden je nach Ausstattung 


zwischen 165-180 Mio Schilling betragen. 
(Einladungsschreiben an alle Haushalte Gallspachs. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. 
Februar 2000, S. 8) 


[2000] „Valentin Therme“: Bürger stehen hinter dem Projekt 
VON ANITA FERIHUMER 


GALLSPACH. Das Interesse der Bürger am Thermalbadezentrum ist groß, die Reaktionen 
überwiegend positiv. Sobald man sich für einen Betreiber entschieden hat, wird das 
Projekt realisiert. 


e 


„Der Gemeindesaal war knallvoll, einige Leute mussten sogar stehen“, schildert Georg 
Zeileis die große Anteilnahme am Projekt bei der öffentlichen Präsentation. „Für mich 
war das ein zusätzlicher Motivationsschub, dass so viele Menschen hinter dem Projekt 
stehen“, meint er. 

Zeileis sieht diesen Erfolg als Ergebnis der jahrelangen Überzeugungsarbeit im Ort. 
„Gallspach ist ein Kurort, der vom Tourismus lebt. Die geplante Gesundheitsoase bringt 
mehr Gäste, die übernachten und konsumieren“, ist er überzeugt. 

Das Institut stellt für das Thermalzentrum den Grund zur Verfügung und ist Teilhaber der 
Errichtungsgesellschaft. Das Zentrum selbst wird an einen Betreiber verpachtet. 
Unterstützt wird das Projekt „Valentin Therme Gallspach“ vom Land. „Wir hoffen auf 
eine zweistellige Summe“, sagt Zeileis. Ebenso viele Mittel erwartet er sich aus den Töpfen 
der EU, die Projekte zur Regionalentwicklung unterstützt. Voraussetzung für die 
Förderung ist, dass die Therme in die oberösterreichische Thermallandschaft passt. Eine, 
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bei der Firma ETB Edinger Tourismusberatung in Auftrag gegebene, Studie hat das 
kürzlich eindeutig belegt. (OÖ. Nachrichten. 1. März 2000) 


Auf der Suche nach einem zahlungskräftigen Betreiber. 
Er soll den Traum von der Therme Gallspach verwirklichen helfen. 
Die Welser Rundschau im Gespräch mit Vizebürgermeister Benno Schinagl (42) 


VP-Vizebürgermeister Benno Schinagl ließ sich in der jüngsten Gemeinde-Parteizeitung 
als „Therminator“ feieren. Nun weiß man, dass über die Therme seit Jahren geredet und 
ein Baubeginn schon mehrfach vorausgesagt wurde, davon aber noch weit und breit keine 
Spur ist. [...] 


WR: Sie sind also der „Therminator“ — heißt das, dass beim Projekt Therme Gallspach 
ohne Sie gar nichts geht? 


B.S.: Das Wort Therminator ist keine Eigenkreation. Das ist von einem Freund im 
Wirtshaus spaßhalber erfunden worden. Ich will mir nichts einbilden, aber ich bin sicher 
einer der größten Fürsprecher für die Therme Gallspach — weil das Projekt eine 
Riesenchance für uns und die ganze Region ist. 


WR: Vielen mahlen die Mühlen zu langsam — wo doch schon des Öfteren von einem 
baldigen Baubeginn gesprochen worden ist. Woran liegt's? 


B.S.: Man hat, wie die Idee entwickelt worden ist, die Dimension des Projekts etwas 
unterschätzt. Man war blauäugig. Die Familie Zeileis kann die Therme sicher nicht allein 
betreiben, sie versteht davon zu wenig. Es braucht eine professionelle 
Betreibergesellschaft, die vom Tourismus viel Ahnung hat — sonst gibt es von den Banken 
kein Geld. 


WR: Wer soll an einer solchen Gesellschaft außer der Familie Zeileis noch beteiligt sein? 


B.S.: Vielleicht das Land — sicher jedenfalls ein Privater, der zum Beispiel selbst ein 
größeres Hotel oder Bad betreibt. Es gibt konkret vier Interessenten, wir müssen jetzt 
jenen wählen, der das beste Angebot legt. 


WR: Und dann ist man alle Finanzierungssorgen los — wo doch das Projekt mindestens 
200 Millionen Schilling kosten soll? 


B.S.: Wir werden sehen. Die Betreibergesellschaft sollte aber in der Lage sein, das Geld 
aufzubringen. Aber jetzt geht es vorerst darum, das Projekt auf gesunde Füße zu stellen, 
sprich Beteiligungen zu klären. Darauf kann man dann aufbauen. 


WR: Nach all den Prognosen, die sich in Luft aufgelöst haben — wie weit ist man vom 
Baubeginn noch entfernt? 


B.S.: So Gott will, sollen der oder die Betreiber heuer noch feststehen. Dann können wir 
zum Land gehen, um über Förderungen zu verhandeln. Da haben wir mit der vom Land in 
Auftrag gegebenen Edinger-Studie, die dem Projekt gute Chancen gibt, eine 
hervorragende Basis. Im nächsten Jahr könnten wir dann die Finanzierung endgültig 
klären und vielleicht 2002 mit dem Bau beginnen. 


WR: Das ist keine Träumerei? 


B.S.: So real wie jetzt war das Projekt noch nie — auch wenn die großen Hürden erst auf 
uns zukommen. (Welser Rundschau. Nr. 23. 8. Juni 2000, S. 35) 
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Realisierung der Therme in greifbarer Nähe 


Guten Mutes ist der kaufmännische Leiter Georg Zeileis vom gleichnamigen Institut, was 
die Realisierung der Therme in Gallspach betrifft. „Es schaut sehr gut aus“, bemerkt 
Zeileis. Auf einem 8000 Quadratmeter großen Grundstück, direkt ans Institut angrenzend, 
ist die Errichtung eines Thermalhallenbades und eines Außenbeckens geplant, mit 
Whirlpools, die alle mit Heil- und Thermalwasser gefüllt werden sollen. Zusätzlich sind 
eine Sauna, Solarien und Räumlichkeiten für Fango-Massagen vorgesehen, sowie ein 
gemütliches Kaffeehaus. 


Die Planungen sind seit längerem abgeschlossen, alle nötigen Genehmigungen liegen vor, 
wie Georg Zeileis erläutert. Die Realisierung soll mit einem Partner ermöglicht werden, 
der sich auf die Führung der Therme, bzw. auf die touristischen Bereiche konzentriert. Der 
Kostenrahmen inklusive Werbung für zwei Jahre ist mit 165 Millionen Schilling 
projektiert. Am Anfang werden 300 Besucher pro Tag erwartet. Damit, so Zeileis, würde 
sich die Therme rechnen. Die Zahl dürfte leicht zu erreichen sein, da viele Gäste des 
Institutes das Angebot nützen werden. 


Neben dem Areal für die Therme verfügt das Institut zusätzlich über ein Grundstück mit 
rund 8.000 Quadratmetern, das als Parkplatz und für eine Tiefgarage genützt werden 
kann. Wenn keine Probleme auftreten, könnte die Therme 2002 in Betrieb gehen. 


Seit 1993 sei die Zahl der Behandelten leicht gestiegen. Im heurigen ersten Halbjahr aber 
hat das Institut Zeileis im Vergleich zu den ersten sechs Monaten 1999 bei der Zahl der 
behandelten Personen einen Zuwachs von 40 Prozent verzeichnet. Zeileis führt dies auf die 
gute medizinische Betreuung und auf die institutseigene Patientenzeitung, die einmal pro 
Quartal in einer Auflage von 140.000 Stück erscheint, zurück. Verschickt wird die 
Publikation primär an alle in der Gästekartei geführten Personen. Behandelt werden im 
Institut alle Formen von Erkrankungen, ausgenommen sind psychische und 
akutchirurgische Behandlungen. Große Nachfrage herrscht beim Vitalmessplatz. |...] 
Zwischen 1997 und 1999 ist das Durchschnittsalter der Gäste im Institut Zeileis um fünf 
Jahre gesunken. 

(Tips Eferding/Grieskirchen. 37. Woche 2000, S. 3; Welser Rundschau. Nr. 33. 17. August 2000, S. 29) 


Anlässlich des 70jährigen Jubiläums des „Vereins der Zeileisfreunde“ wurde am 
4. Oktober 2000 in einer Feierstunde ebenfalls das Thermenprojekt präsentiert. 


[...] Benno Schinagl [Vizepräsident des Vereins] und Georg Zeileis gingen bei ihren 
Ansprachen auch auf das Projekt „Valentin-Therme Gallspach“ ein, deren Realisierung 
bereits in greifbare Nähe gerückt ist. Im vergangenen Sommer konnten die 
Architekturstudenten der TU-Wien unter der Leitung von Prof. Anton Schwaighofer und 
dessen Mitarbeiter DI Hans Peter Müller (ein Gallspacher, der in Wien lebt) für einen 
Wettbewerb gewonnen werden. Müller koordinierte die Studenten, die diese Projekte in 
einem Semester schufen. Ihre Zielvorgabe: Keine Erlebnistherme, sondern als Kontrast 
dazu ein Ort der Ruhe, soll diese Therme werden. 16 Modelle für das Bauwerk wurden im 
Anschluss an den Festakt im 1. Obergeschoß des Institutes ausgestellt. Sie fanden 
großartigen Anklang. 


Die drei erstplazierten Projekte: 


Projekt a: Alexander Glatz, Andrea Kaltenbrunner und Thomas Schrittwieser entwarfen 
einen von Norden nach Süden abfallenden Hotel- und Garagenkomplex mit Dachpool, 
zentraler Lobby und Bettentrakten. Auf Niveau Obergeschoß 1 befinden sich Rezeption, 
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Shopzone mit Verwaltung sowie Restaurant. Es besteht eine unterirdische Verbindung zum 
Thermenbereich. 


Richtung Westen führt er zum eigentlichen Badebereich, der auf mehreren Ebenen 
aufgesplittet ist. Quer zu der Hauptachse führt der Verbindungsgang zum Institut Zeileis. 
Er bietet eine zusätzliche Anbindungsmöglichkeit des Saunabereiches. Glas-, Stahl-, 
Beton-, Stein- und gezielt eingesetzte Farbkontraste wirken harmonisch auf den Besucher. 
Geborgenheit und Offenheit sowie eine spannende Raumabfolge werden erfolgreich 
umgesetzt. 


Projekt b: Die Anlage von Michael Klammer und Markus Hutter ist zur Gänze in den 
Boden eingelassen. Lediglich der Eingangsbereich nahe der Straße ragt darüber hinaus. 
Von der Eingangslobby aus wird der nördliche Garagenbereich sowie westlich der 
Hotelkomplex erschlossen. Die Verbindung zum bestehenden Institut Zeileis ist durch 
einen Gang gewährleistet. 


Die Anordnung der Hotelzimmer rund um ein weit geöffnetes Atrium bilden ein Ende der 
großzügigen Grünzone, die Hotel und Badebereich miteinander verschmelzen lässt. Diese 
Freizone lädt zum Spazieren ein (Restaurantfunktionen). Von der Lobby aus führt eine 
kaskadenartige Treppe an Verwaltung und Garderoben vorbei, hinunter zu den Bade- und 
Saunabereichen. Teile der Dachflächen sind weit geöffnet und gewährleisten somit eine 
gute Belichtung. 


Projekt c: Nicole Rumpler entwickelte eine neungeschoßige Anlage. Der Eingangsbereich 
mit Lobby liegt auf Straßenniveau. Acht kubische Baukörper sind um einen quadratischen 
Innenbereich verzahnt und geschoßweise versetzt angeordnet. Thermen- und 
Hotelfunktionen sind auf diese Weise gut kombiniert. Im bereits erwähnten Zentralbereich 
finden 3 Großbecken Platz (5. und 7. Obergeschoß und Dachgeschoß, das sich 
atriumförmig öffnet). 


Alle Nutzflächen wurden auf einen Achsenrhythmus aufgebaut und wären somit in 
Modulbauweise errichtbar. Am Boden vorgefertigte Teile tragen zur Kostensenkung bei. 
Die entstehende Stahl-Beton Konstruktion ergibt im Zusammenspiel mit Wasser eine 
spannende Inszenierung. 

(Welser Rundschau. Nummer 41. 12. Oktober 2000, S. 34; Gallspacher Patienten Journal. 2000/3, S. 2-3; 
Tips. Eferding/Grieskirchen. 39. Woche 2000, S. 5 und 43. Woche 2000, S. 11; OVP Gemeinde Journal. 
Nr. 3. 2000, S. 6) 


Der Baubeginn für die Therme wurde Ende des Jahres 2000 in der Presse vorerst schon für 
das bevorstehende Jahr angekündigt: Blicken Sie mit den OÖN optimistisch in die Zukunft: 
Wir schreiben, was 2001 verwirklicht wird, weil es heuer angekündigt wurde. [|...] Was 
die Schallerbacher mit Aquapulco und Relaxium vorgezeigt haben, will die Familie Zeileis 
in Gallspach nachmachen. 2001 soll mit dem Bau einer Therme begonnen werden - 
benannt nach Valentin, dem Zeileis. |[...] (müf) (OÖ. Nachrichten. 29. Dezember 2000) 


Am 9. Mai 2000 erhielt Dr. Valentin Rana Zeileis (Jg. 1934) im Linzer Rathaus von 
Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer den Berufstitel Obermedizinalrat verliehen. In 
seiner Laudatio hob Dr. Pühringer die fachliche Qualifikation des Geehrten, sowie dessen 
großes menschliches Einfühlungsvermögen und den sehr hohen medizinischen Standard 
des Institutes Zeileis hervor. Dr. Zeileis hatte im Dezember 1958 in Innsbruck promoviert, 
absolvierte seine Ausbildung zum Facharzt für Physikalische Medizin am AKH Wien und 
am Rosenhügel und war ab 1965 stellvertretender und ab 1977 ärztlicher Leiter im Institut. 
Von 1973 bis 1989 war er überdies Vorsitzender der Fachgruppe für Physikalische 
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Medizin der OÖ. Ärztekammer. 1984 wurde das Institut Ausbildungsstätte für das 
Sonderfach „Physikalische Medizin“. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Februar 2000, S. 6; Gallspacher Patienten Journal. 2000/2, S. 2; 
Neues Volksblatt. 18. Jänner 2000, S. 17; Amt der OÖ. Landesregierung: Laudatio für OMR Dr. Valentin 


Zeileis. 2000. Zur Verfügung gestellt von Bürgermeister Siegfried Straßl; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. 
2004) 


Am 4. Mai 2006 verlieh die Bundesministerin für Bildung, Wissenschaft und Kultur, 
Elisabeth Gehrer, Dr. Valentin Rana Zeileis — auf Antrag des „Vereins der Zeileisfreunde“, 
angeführt vom Präsidenten LH a.D. Dr. Josef Ratzenböck — für sein Lebenswerk den 
Professorentitel. 


(Gallspach Journal [ÖVP]. Nr. 1. 2006, S. 5; News Eferding-Grieskirchen Ausgabe 5/2006, S. 10; 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006, S. 11) 


Die Hoffnung auf einen Baubeginn war schon im März 2001 gedämpft worden als es hieß: 
Therme bitte warten. Entscheidung um ein weiteres Jahr vertagt. 


„Die Zeileistherme ist das einzige Projekt, das den Ort wirtschaftlich noch auf die Füße 
bringen kann“, formulierte Vizebürgermeister Benno Schinagl sehr deutlich. Für Ende 
2000 hatte der wegen seines Engagements scherzhaft „Therminator‘“ bezeichnete Schinagl 
eine Entscheidung angekündigt, wer denn als großer finanzkräftiger Partner bei 
Errichtung und Betrieb einsteigen soll. Doch das Ergebnis lässt auf sich warten. „Ich 
hoffe, dass wir Ende 2001 so weit sind.“ Die Therme werde jedenfalls eine sehr schwere 
Geburt. 


Zwei Interessenten gäbe es — ein Konsortium sozusagen unter österreichischer Flagge und 
ein deutsches, gibt Schinagl preis. Jetzt müssen mit diesen Interessenten viele Fragen 
geklärt und eine Machbarkeitsstudie erörtert werden, meint der Vize, und das brauche 
Zeit. Die Chancen auf Erfolg schätzt er auf 75 Prozent. Natürlich könnten alle Pläne für 
das bis zu 300 Millionen Schilling teure Projekt auch scheitern, ist er nicht mehr 
uneingeschränkt Optimist. Über die Aussage des Landesrates Josef Fill, dass ihm für eine 
Landesförderung weder genaue Projektunterlagen bzw. ein Finanzkonzept vorlägen, 
wundert sich Schinagl: „Entweder er hat nicht hingehört oder wollte nichts preisgeben!“ 


Jedenfalls lägen ihm detaillierte Unterlagen vor, beteuert Schinagl. 
(Welser Rundschau. Nummer 9. 1. März 2001, S. 33) 


Ende des Jahres 2001 schien es, als ob die VAMED (früher Voest Alpine Medizintechnik) 
der gesuchte finanzkräftige Partner sein könnte. Das Unternehmen, zu 77 Prozent der 
deutschen Fresenius-Gruppe gehörend, zu 13 Prozent der staatlichen ÖIAG und zu zehn 
Prozent der Bank Austria, profitierte als Entwickler und Betreiber von Spitälern, Thermen 
und Rehazentren vom Megatrend „Gesundheit“. „Leute ab 40 sind zunehmend bereit, in 
ihren Körper zu investieren“, sagte Vamed-Chef Ernst Wastler. Dem Unternehmen werden 
laufend neue Thermenprojekte angetragen. „Nahezu jede zweite Woche eines “, informierte 
Finanzvorstand Leopold Hager. Nur ein Bruchteil dessen wird bei Vamed ein sogenanntes 
„heißes Projekt“. |...| Das Vamed-Konzept geht offenbar in die Richtung, klassische 
Kurgäste (nicht Tagesgäste) zu bringen. „Fit aging lautet ein künftiges Motto. Ich muss 
Leuten um 70 Möglichkeiten bieten, gesund zu altern. Konkrete Vorhaben laufen mit dem 
Gallspacher Institut Zeileis“, sagte Ernst Wastler. „Das Gesundheitszentrum solle durch 
einen Wellnessbereich ergänzt werden.“ |...] (OÖ. Nachrichten. 24. November 2001, S. 13) 


Im Sommer 2002 klang alles sehr optimistisch und Georg Zeileis sowie Vizebürgermeister 
Benno Schinagl lehnten sich mit ihren Aussagen weit aus dem Fenster. 
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Zeileis-Therme eröffnet Vitalwelt tolle Chancen 
Zeileis- Therme nimmt Formen an - Investition von 24 Millionen Euro 


Um das Thermenprojekt der Familie Zeileis war es im vergangenen Jahr still geworden. 
Doch das war offenbar nur die Ruhe vor dem Sturm. Denn jetzt, kurz nach der Feier zum 
90-jährigen (sic!) Bestandsjubiläum des Institutes, spricht alles für einen Baubeginn in 
absehbarer Zeit — möglicherweise bereits Ende nächsten Jahres. 


Das VP-Parteiorgan ,„Gemeindejournal Gallspach“ schrieb kürzlich vom 
„Ihermenprojekt in der Zielgeraden“. Und davon, dass mit der Gründung der 
„Arbeitsgemeinschaft Energiepool Gallspach“ die Weichen für die abschließende und 
detaillierte Projektentwicklung gestellt und der Countdown für die Thermenlandschaft und 
das Hotel mit Kosten von insgesamt rund 24 Millionen Euro eingeläutet werden würde. 


„Es schaut gut aus, die Sache ist gegessen“, ist Georg Zeileis, der das Projekt managt, 
sicher. Details wolle er aber vor Herbst nicht bekannt geben. Und sein jahrelanger 
Mitstreiter, VP-Vizebürgermeister Benno Schinagl, ergänzt: „Es kann nichts mehr 
auftreten, was das Projekt noch zu Fall bringen könnte!“ Das sei durchaus als Sensation 
zu werten, mit der nur die wenigsten gerechnet hätten. 


Schinagl weiß, wovon er spricht. Parteifreunde hatten ihn wegen seines Engagements für 
die Therme ‚„Therminator“ bezeichnet. Doch der Titel brachte dem grenzenlosen 
Optimisten, der in den vergangenen Jahren schon ein paar Mal von einer baldigen 
Realisierung gesprochen hatte, mehr Häme und Spott denn Achtung ein. Jetzt kann er sich 
die Hände reiben. Schinagl outet die „Vamed“ (Voest Alpine Medizintechnik) als künftigen 
Betreiber — jene Gesellschaft also, die auch die Therme Geinberg betreibt und auf diesem 
Gebiet große Erfahrung hat. Bei der Vamed in Linz und Wien gibt man sich bedeckt, weil 
man in der laufenden Projektphase nur Auftragnehmer der Familie Zeileis sei. Das 


Ergebnis werde bald präsentiert, meinte die Projektleiterin. |... ] 
(Welser Rundschau. Nr. 30. 25. Juli 2002, S. 29) 


Thermenprojekt in der Zielgeraden 


In der 28. Kalenderwoche wurden die Verträge für die „Arbeitsgemeinschaft Energiepool 
Gallspach“ unterzeichnet. Damit konnten die Weichen für die abschließende 
Projektentwicklung gestellt werden, und der Countdown für den Bau des Hotels und 
Energiepools wurde eingeleitet. Als Energiepool werden die Thermenlandschaft und 
sämtliche geplanten Wellnesseinrichtungen bezeichnet. Die Arbeitsgemeinschaft besteht 
aus der Familie Zeileis, der Firma Vamed und namhaften Bankinstituten. Sie wurde in 
Abstimmung und mit Unterstützung des Landes Oberösterreich begründet. 


Gebaut wird ein 4-Sternehotel mit 180 Betten, Wellnessanlagen, Saunalandschaft und ein 
Thermalbereich, der ausschließlich mit eigenem Thermalwasser betrieben wird, alles 
abgestimmt auf den Schwerpunkt Rehabilitation und Physikalische Therapie, also als 
Ergänzung zum bestehenden Angebot und für Patienten des INSTITUT ZEILEIS, sowie 
deren Angehörige und Begleitpersonen. Darüber hinaus sollen neue Gäste durch 
innovative Angebote der Prävention angesprochen werden. Einen Kundenkreis für das 
Hotel werden auch Geschäftsreisende, speziell Messeaussteller und Seminargäste aus dem 
Bereich Wels und Ried darstellen. Nicht zuletzt wird der „Energiepool“ auch für die 
Ortsansässigen interessante Angebote bereithalten. 


Die nächsten Schritte sind nun die Erarbeitung einer exakten Bau- und 
Ausstattungsbeschreibung und architektonische Detailplanung, Präzisierung der 
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Errichtungskosten durch technische Gutachten und Detailausarbeitung eines attraktiven 
Beteiligungsmodus. Es wird also auch für Kleinanleger eine Beteiligung möglich sein. 

Die beschriebenen Aktivitäten werden bis Ende 2002 abgeschlossen sein. Für 2003 ist der 
Baubeginn geplant. Das Projekt wird Kosten von ca. 23,5 Mio Euro (323 Mio Schilling) 
verursachen, die hauptsächlich unsere Partner aufbringen werden. Es wird auch einen 
gewaltigen Impuls für die Wirtschaft des Ortes und einen Investitionsschub auch bei der 
Infrastruktur geben. Etwa 60 neue Arbeitsplätze werden entstehen. 


Es ist der unternehmerischen Weitsicht meiner Familie zu danken, dass dieses ehrgeizige 
Projekt realisiert werden kann. Trotz aller Unkenrufe und voreiligen Nachrufe auf das 
Projekt wird es nun Wirklichkeit. Die Gemeinde Gallspach ist nun gefordert, die Sicherung 
und Finanzierung der nötigen Infrastruktur, die Anpassung der Verkehrs- und 
Raumplanung an die Erfordernisse des Projekts und die Finanzierung einer Beteiligung 
der Marktgemeinde sicherzustellen. 

(Georg Zeileis: Thermenprojekt in der Zielgeraden. In: Gallspacher Patienten Journal. 2002/2, S. 2) 


Überrascht zeigte sich Bürgermeister Siegfried Straßl, im lokalen VP-Parteiorgan vom 
„ Thermenprojekt in der Zielgeraden“ zu erfahren. Bei wesentlichen Besprechungen sei die 
Marktgemeinde nicht eingebunden gewesen, bedauert er, tröstet sich aber damit, dass bei 
der Marktgemeinde um die Baugenehmigung angesucht werden müsse. „Spätestens dann 
wissen wir genau über das Projekt Bescheid!“ Jedenfalls bringe die Therme einen großen 
Impuls für Gallspach, freut sich der Bürgermeister und unterstreicht, dass die 
Marktgemeinde zu einer Studie bereits 18.000 Euro beigesteuert und schon mehrfach 
Mitarbeit und Unterstützung angeboten habe. (Welser Rundschau. Nr. 30. 25. Juli 2002, S. 29) 


Es ist ausschließlich der unermüdlichen Arbeit und dem Stehvermögen von 
Vizebürgermeister Benno Schinagl, sowie der unternehmerischen Weitsicht der Familie 
Zeileis zu danken, dass dieses ehrgeizige Projekt realisiert werden kann. Trotz aller 
Unkenrufe und voreiligen Nachrufe auf das Projekt wird es nun Wirklichkeit |[...] hieß es 
2002 dazu im Informationsblatt der Gallspacher ÖVP. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. 2002, S. 2) 
Und in der nächsten Nummer schwärmte Vizebürgermeister Schinagl: 


Allein während der Bauphase werden sich für das ansässige Bau- und Baunebengewerbe 
Umsatzmöglichkeiten durch lukrative Aufträge im Rahmen der Projekt-Realisierung 
ergeben. Aber auch zur Instandhaltung des zukünftig laufenden Betriebes werde die 
wirtschaftliche Möglichkeit der Gemeinde Gallspach enorm verbessert werden. Die 
Landwirtschaftsbetriebe werden durch Zulieferung ihrer Produkte eine massive Stärkung 
erfahren. Und die bestehenden Beherbergungsbetriebe können durch die Steigerung der 
Nachfrage mittelfristig mit einem Aufschwung und mit einer besseren Auslastung rechnen. 
lel (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. 2002, S. 3) 


Auch der SPÖ Ortsparteivorsitzende Heinz Engel widmete der positiven Entwicklung im 
Partei-Informationsblatt eine ganze Seite unter dem Titel: 


Angekündigter Durchbruch beim Thermenprojekt Zeileis! 


Am 13. Juni 2002 fand im Institut Zeileis eine Feier anlässlich 90 Jahre Familie Zeileis in 
Gallspach, 10 Jahre Thermalwasserbohrung und 10 Jahre Museum im Institut Zeileis statt. 
Zu dieser Veranstaltung waren neben vielen Ehrengästen auch die Mitglieder des 
Gallspacher Gemeinderates eingeladen. Viele Gallspacher benutzten ebenfalls die 
Gelegenheit, sich über die Vergangenheit des Instituts und der Familie Zeileis informieren 
zu lassen. 
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Nach einem Rückblick über die vergangenen 90 Jahre, der von OMR Dr. Valentin R. 
Zeileis gehalten wurde, informierte Georg Zeileis die Anwesenden über die aktuellen 
Vorhaben des Hauses Zeileis. Er berichtete unter anderem darüber, dass es nun nach 
längeren, nicht immer leichten Verhandlungen am 6. Juni gelungen sei, die Gründung 
einer Arbeitsgemeinschaft zu beschließen. Diese Arbeitsgemeinschaft setzt sich aus 
Mitgliedern des Hauses Zeileis, der VAMED, weiters der größten oberösterreichischen 
Bank und dem Land Oberösterreich zusammen. Aufgabe dieser Arbeitsgemeinschaft wird 
sein, über die Errichtung und das Betreiben einer Therme in Gallspach zu beraten und die 
weitere Vorgangsweise zu entscheiden. Georg Zeileis geht in seinen Ankündigungen davon 
aus, dass diese Entscheidungen noch heuer getroffen werden und bei einem positiven 
Ergebnis bereits im nächsten Jahr mit dem Bau des Thermenprojektes begonnen werden 
kann. Dabei sollen Investitionen von über 20 Millionen Euro getätigt werden. Unter 
anderem soll ein 4-Sterne Hotel mit einer Kapazität von 180 Betten errichtet werden. 


Wie wichtig so ein Vorhaben auch für unsere Gemeinde und für die gesamte Region wäre, 
ist uns allen bewusst. Nicht nur die Arbeitsplätze, die hier geschaffen werden, sondern 
auch die Umwegrentabilität würden unserer Gemeinde sehr gut tun. Deshalb hat auch der 
Gallspacher Gemeinderat unter Bürgermeister Siegfried Straßl schon im vergangenen 
Jahr einen einstimmigen Beschluss gefasst, bei Errichtung der Therme für die Infrastruktur 
einen Betrag von ca. 12 Million Euro zur Verfügung zu stellen. Auch eine 
Machbarkeitsstudie, die Dr. Gspan vom Tourismusberatungsbüro ETB-Edinger in 
Innsbruck erstellt hat, wurde bereits von der Gemeinde finanziert (Kosten: ca. 12.000 
Euro). Weiters ist die Gemeinde im vergangenen Jahr dem Verein zur 
Regionalentwicklung (LEADER + )” beigetreten, wo es die Möglichkeit gibt, EU-Gelder 
für das Thermenprojekt zu lukrieren. [...] Die SPÖ Gallspach freut sich, dass nun ein 
weiterer Durchbruch beim Bau der Therme gelungen ist |...]. 


® Gallspach war dem Regionalverband „Land! Leader +“ im Jahr 2000 beigetreten. Aufgrund diverser 
Verzögerungen beim Thermenbau konnten keine EU-Fördermittel für Infrastrukturmaßnahmen im 
Zusammenhang mit dem Thermenprojekt lockergemacht werden. Die Periode lief 2006 aus. Gallspach 
beschloss daher die weitere Mitgliedschaft für die Förderungsperiode 2007-2013 beim Leader 
Regionalverband „Mostlandl Hausruck“, der 25 Mitgliedsgemeinden umfasst. Oberziele der neuen Periode 
sind: 

e Erhaltung und (Neu) Gestaltung des dörflichen Lebens 

e Stärkung des regionalen Bewusstseins 

e Förderung und Positionierung von persönlichen Stärken 

e Gemeinden und Menschen der Region mittels des Leitprodukts Most verbinden und begeistern. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 2. Juni 2002, S. 3; Gallspach objektiv [SPÖ]. August 2007, S. 2-3) 


Aktuelles zum Thema Hotel- und Energie Pool 


Am 11. Dezember 2002 konnten die 4 Partner, Oberösterreichische Technologie- und 
Marketinggesellschaft m.b.H. des Landes Oberösterreich, Real Treuhand Portfolio 
Management GmbH der Raiffeisen Landesbank, die „Institut Zeileis Ges.m.b.H. & CoKG“ 
und die „VAMED Standortentwicklung und Engineering GmbH & CoKG“ als 
Proponenten das Projekt unseren Patienten und allen Gallspachern im Kursaal vorstellen. 
Ein zukunftsträchtiges, gesundheitstouristisches Projekt ist mit dem „Hotel und Energie- 
Pool“, so der Arbeitstitel, im Entstehen. Damit wird der Luftkurort wegweisend über 
Oberösterreichs Grenzen hinaus sein. Vor allem aber wird der Tourismus in Gallspach, 
und damit die Wirtschaft, einen belebenden Aufschwung erfahren. Lebensqualität, 
Gesundheits- und Körperbewusstsein — diese Schlagwörter beschreiben den Trend der 
Zeit. Gallspach erfährt damit eine Aufwertung, die den Ort überregional zum Trend- 
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Vorreiter macht. Zum bestehenden Institut Zeileis wird es eine gesundheitstouristisch 
komplementäre Einrichtung darstellen, die als „medizinisch begleitende Vitaloptimierung“ 
angelegt ist; die Errichtung eines Energie-Pools, der jede Menge zu bieten haben wird. 
Innen- und Außenthermalwasserbecken, Saunakabinen mit Whirlpools, Kneippbecken, 
Entspannungs- und Ruhebereichen laden sowohl den „Energie-Freak“ als auch den 
Ruhesuchenden ein. Angebote wie Massagen, Klangliegen, Fitness- und 
Gymnastikbereiche, ein Beautybereich mit Solarien sowie ein Gradierwerk lassen beider 
Herzen höher schlagen. 

Um das Verwöhnprogramm vollkommen zu machen, kann der Besucher im 4-Sterne-Hotel 
nächtigen, das ebenfalls einiges an Annehmlichkeiten biete. Neben Clubraum, 
Medienraum, Restaurant, Bar und Cafe sind auch ein Seminarbereich für 
Gesundheitsseminare und Seminare von regionalen Betrieben sowie eine Schulungsküche 
für Kochkurse im gut durchdachten Konzept eingeplant. Durch dieses Angebot einer 
Beherbergung in der 4-Sterne-Kategorie soll auch für neue Gästegruppen wie etwa 
Geschäftsreisende, Messeaussteller und Seminargäste aus dem Einzugsbereich Wels und 
Ried ein Aufenthalt attraktiv gemacht werden. Solcherart fügt sich das Projekt sehr gut in 
die bestehenden 


Kur-, Thermen- und Wellnessangebote der Region ein. 
(Georg Zeileis in: Gallspacher Patienten Journal. 2003/1, S. 2) 


Große Hoffnung Therme 
Ende des Dornröschenschlafes mit Therme oder Dienstleistungszentrum? 


Die Marktgemeinde muss aus dem Dornröschenschlaf erwachen — da sind sich alle einig. 
Und es gibt ein Großprojekt, mit dem ein Riesenschritt in eine bessere (Tourismus-) 
Zukunft gestezt werden soll: Der Bau der Zeileistherme. 


Für den größten Fürsprecher in der Politik, „Therminator“ Benno Schinagl, ist die Sache 
klar. „Ab 2005 wird gebaut!“ Großprojekte bräuchten eine entsprechende Planungszeit, 
will er Befürchtungen, dass das Privat-Projekt wackeln könnte, vom Tisch wischen. Der SP 
wirft er mangelnde Unterstützung vor: „Ich war in Sachen Therme öfters in Linz als 
Bürgermeister Straßl in Gemeindeangelegenheiten!“ 


Straßl kontert, dass die Marktgemeinde beim Thermenbau nur „etwas eingebunden“ sei. 
Die SP unterstütze die Therme voll und ganz, für sie habe aber auch das Ortszentrum 
Priorität. „Die Gebäude sind alt, stehen teils leer, das Thema brennt uns unter den 
Nägeln. Wir wollen zwischen Hauptplatz, Am Neumarkt und Linzer Straße ein großes 
Dienstleistungszentrum mit Wohnungen errichten. Das würde unseren Ort beleben!“ 
(Welser Rundschau. Nr. 37. 10. September 2003, S. 66) 


Noch im selben Jahr wurde der Baubeginn aber weiter hinausgeschoben. Die OÖ. 
Nachrichten titelten in einem Beitrag von Fritz Müller vom 13. Dezember 2002: 
Gallspacher Therme: Gesellschafter hoffen auf Baubeginn im Jahr 2005. Für Mittwoch 
den 11. Dezember 2002 hatte die ARGE Hotel und Energie Pool um 20 Uhr zur 
Präsentation des „Gesundheitstouristischen Projektes in Gallspach“ in den Kursaal 
geladen. Übertitel: Von der Vision zur Realisierung. 


Der Bau der „Valentin-Therme“ wird konkret. Die vier Gesellschafter der ARGE „Hotel 
und Energie- Pool“ präsentierten ihre Ideen. 

Mit je 25 Prozent sind an der Gesellschaft die Technologie- und MarketinggesmbH des 
Landes, die Raiffeisen-Landesbank mit ihrer Real-Treuhand, das Institut Zeileis und die 
VOEST-Tochter VAMED beteiligt. 
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Ab Mitte 2005 soll mit dem Bau eines 180-Betten-Hotels der Vier-Sterne-Kategorie 
begonnen werden. Es wird auf bestehende Kur- und Wellnessangebote abgestimmt und das 
Angebot vom Institut Zeileis ergänzen. Seminarräume, Schulungsküche für Kochkurse, 
Clubraum, Saunen, Innen- und Außenthermalwasserbecken, Beauty-Zone mit Solarien, 
Gradierwerk und Kneippbecken sind Teile des Konzeptes. Der Schwerpunkt bleibt aber bei 
Rehabilitation und physikalischer Therapie. 

Im fünften Betriebsjahr rechnen die Gesellschafter, dass 46.000 Personen im Hotel 
nächtigen und insgesamt 62.000 Personen die Anlagen benützen. Der Hotelkomplex wird 
etwa 23,7 Millionen Euro kosten. Zinsaufwände zur Finanzierung sind nicht 
berücksichtigt. 

Eine Konkurrenz zur Eurotherme Bad Schallerbach sieht Georg Zeileis nicht: , Wir 
brauchen in der Vitalwelt etwa 1.000 Vier-Sterne-Betten, derzeit haben wir nicht einmal 
die Hälfte.“ Gallspach will mit der „Valentin-Therme‘ ehemalige Gäste zurückgewinnen, 
Begleitpersonen von Kur-Patienten locken und Anreize schaffen, dass auch andere 
Tourismusbetriebe investieren. 

Detailplanung und Wirtschaftlichkeitsrechnung sollen Mitte 2003 vorliegen. Dann wird die 
Finanzierung finalisiert, sodass 2005 gebaut wird. Zeileis: „Ich erwarte, dass sich der 
Zeitplan noch straffen lässt.“ 


(OÖ. Nachrichten. 13. Dezember 2002; Einladung zur Projektpräsentation an alle Haushalte. MA Gallspach; 
Kopie eines Memos vom 11. Dezember 2002. MA Gallspach) 


Bedeutendes Projekt 
Therme Zeileis könnte 2005 gebaut werden 


Das Projekt einer Therme beim Institut Zeileis nimmt konkrete Formen an. Ziel ist die 
Realisierung eines zukunftsweisenden gesundheitstouristischen Projektes als 
komplementäre Einrichtung zum Institut mit Augenmerk auf die wirtschaftliche Bedeutung 
für den Ort und die Umgebung (vor allem mit beschäftigungspolitischen Auswirkungen), 
die auf bestehende Kur- Thermen- und Wellnessangebote der Region abgestimmt wird. 
Das Angebot wendet sich an Aufenthaltsgäste und private Kurgäste in Gallspach. Zudem 
sollen ehemalige Gäste aus dem In- und Ausland wiedergewonnen werden. Anliegen ist 
auch die Öffnung für neue Kunden, speziell durch neue Angebote in der Prävention. Der 
Schwerpunkt der Zielgruppe wird nach wie vor auf Rehabilitation und physikalischer 
Therapie liegen. 


Geplant ist ein Vier-Sterne-Hotel mit 180 Betten, ein Seminarbereich, Schulungsküche für 
Kochkurse, Clubraum, Medienraum, Restaurant, Bar und Cafe. Zudem soll ein 
Energiepool entstehen mit Innen- und Außenthermalwasserbecken, Saunakabinen mit 
Whirlpool, Kneippbecken, Entspannungs- und Ruhebereich mit diversen Angeboten wie 
Massagen, Klangliege, Fitness- und Gymnastikbereich sowie ein Beautybereich mit 
Solarien etc. |...] 


Mit der Realisierung soll die Infrastruktur des Ortes erhalten und erweitert werden. Man 
hofft auf einen Aufschwung und bessere Auslastung der bestehenden 
Beherbergungsbetriebe durch eine Steigerung der Nachfrage. Geschaffen werden sollen 
insgesamt 185 zukunftsträchtige Ausbildungs- und Arbeitsplätze. Auch die 
Landwirtschaftsbetriebe sollen durch die Zulieferung ihrer Produkte an das Hotel 
profitieren. Der Baubeginn soll 2005 sein. 

(Tips. Eferding/Grieskirchen. 51. Woche 2002, S. 19) 
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„Von der Vision zur Realisierung“ — ein lange erwarteter Schritt titelte Bürgermeister 
Straßl im SPO Informationsblatt „Gallspach objektiv“. 


Was haben die TMG (Technologie- und Marketing GmbH), Raiffeisen Real-Treuhand, 
VAMED Standortentwicklung, Institut Zeileis als ARGE (Arbeitsgemeinschaft) und die 
Marktgemeinde Gallspach gemeinsam? Sie alle wollen eine zukunftsweisende 
gesundheitstouristische Einrichtung zum bestehenden Institut Zeileis Realität werden 
lassen. Die vier Gesellschafter der ARGE „Hotel und Energie-Pool“ haben am Mittwoch, 
den 11. Dezember 2002 im vollbesetzten Kursaal Ideen präsentiert und einen Statusbericht 
über die geplante gesundheitstouristische komplementäre Einrichtung abgegeben, auf den 
schon alle Gallspacher lange gewartet haben. 


Es hat in den letzten 10 Jahren schon zahlreiche Präsentationen und Ankündigungen über 
einen Baubeginn gegeben. Jetzt haben sich endlich kompetente Organisationen gefunden 
und zusammengeschlossen und mit der Gewinnung der VAMED als Betreibergesellschaft 
kann jetzt wohl erstmals wirklich eine Realisierung des für uns so wichtigen Projektes 
erwartet werden. |... ] 

Die ARGE wurde mit der Weiterentwicklung des bestehenden Konzeptes beauftragt, mit 
einer detaillierten Planung im Jahr 2003; im Jahr 2004 sollen die Investoren feststehen 
bzw. die Unterzeichnung der Finanzierungsverträge abgeschlossen werden, sodass bei 
positivem Verlauf mit einem Baubeginn im Jahr 2005 und nach ca. 1,5-2jährigem Bau mit 
einem Abschluss der ersten Phase im Jahr 2007 zu rechnen ist. 

Ab Jänner 2003 wird die ARGE erstmals mit der Gemeinde an die Realisierung dieses 
Leitprojektes herangehen. Wir sind uns einig, wie wichtig solch ein Impulsgeber für die 
ganze Wirtschaft ist. |...] (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 6. Dezember 2002, S. 3) 


Nach 2002 befand sich das Thermenprojekt 2004 wieder einmal auf der Zielgerade. 


Zeileis-Thermenprojekt biegt in die Zielgerade ein 


Grünes Licht für das Thermenprojekt Hotel und Energiepool Gallspach. Das versprach 
Wirtschaftslandesrat Viktor Sigl bei der nach Jahren der Aufbereitung abschließenden 
Präsentation. 


Durch dieses Projekt werden zusätzlich bis zu 100 neue Arbeitsplätze geschaffen und 
mindestens so viele gesichert. Geplant ist ein 210-Betten-Hotel der gehobenen Vier-Stern- 
Kategorie. Ein Wellnessbereich, der neben verschiedensten Bade- und Saunabereichen 
auch der Vermittlung der ganzheitlichen Gesundheitspflege dienen wird. Daher werden 
verschiedenste Seminar- und Schulungsräume zur Verfügung stehen. Hervorstechender 
Unterschied soll aber das große medizinische Angebot sein. Eine wesentliche Rolle spielt 
daher die geplante Vernetzung und direkte Anbindung an das bestehende Institut Zeileis. 
Die Gesamtkosten der Anlage belaufen sich auf rund 27 Millionen Euro. 


Das unter der Leitung der VAMED professionell entwickelte Konzept und die von der 
Raiffeisen-Landesbank und Beratungskanzlei Leitner & Leitner präzise durchgerechneten 
Wirtschaftlichkeitsdaten des Projektes entsprachen den Erwartungen. 


In den kommenden Tagen wird daher die zukünftige Form der Gesellschaft für die 
Abwicklung des Projektes mit Experten des Landes und den Investoren und Betreibern 
gemeinsam mit der Familie Zeileis vorbereitet. 


Die daraus hervorgehenden Verträge sind laut Zusage von Landesrat Viktor Sigl die 
abschließend erforderliche Grundlage für die Förderung im Rahmen des Kursbuchs des 
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OÖ. Tourismus — zur Debatte stehen 17 Prozent Förderung. Der erste Teil der im 
Kursbuch aufgeführten Projekte wird zurzeit in Bad Zell und Bad Schallerbach 
abgewickelt. Der nächste Teilbereich wird in Gallspach und St. Gilgen anschließen. 
VP-Gemeinderat Dr. Harald Gogl und Gemeindevorstand Benno Schinagl, beide in der 
Kommunalpolitik vor Ort seit vielen Jahren um das Projekt bemüht, gehören zu den 
unentwegten aktiven Förderern der Therme. Die Zielsetzungen lagen für sie immer klar 
auf der Hand. „Wir schaffen damit in der Region weitere 100 Ganzjahresarbeitsplätze, 
verstärken durch diese Verbesserung den Ganzjahrestourismus und die Wertschöpfung in 
der Marktgemeinde bzw. der Region Vitalwelt Hausruck. “ 


Mit der neuen Therme sollen auch die Übernachtungszahlen rapid ansteigen. Die 
Marktgemeinde verzeichnet derzeit knapp 70.000 Übernachtungen. Vorläufiges Ziel laut 
Geschäftsführer des Institutes Zeileis, Dir. Georg Zeileis, seien wieder 140.000 bis 
180.000 Nächtigungen. Der Seniorchef des Institutes, Dr. Valentin Rana Zeileis und 
dessen Sohn Dr. Martin Zeileis sind überzeugt, mit diesem Projekt an die 75-jährige 
Erfolgsgeschichte der Mediziner-Dynastie Zeileis noch einmal so viele Jahre zum Wohle 


ihrer Patienten anhängen zu können. 
(Rundschau. Grieskirchen/Eferding. Nr. 52. 22. Dezember 2004, S. 25) 


Wesentliche Impulse für die heimische Wirtschaft und den Arbeitsmarkt erwartete auch 
ÖVP-Bezirksparteiobmann Nationalratsabgeordneter Wolfgang Großruck: [...] Es ist der 
Initiative und Hartnäckigkeit, aber auch dem zukunftsweisenden Konzept der Familie 
Zeileis zu verdanken, dass der Bezirk Grieskirchen wiederum eine wirtschaftliche 
Attraktion dazubekommt. (Tips Eferding/Grieskirchen. 2. Woche. 12. Jänner 2005, S. 2) 


Endlich hieß es 2005: Der Zug rollt — Projekt Hotel und Energiepool im Zeitplan! 


Ende Februar wurde die vom Land in Auftrag gegebene unabhängige Überprüfung der 
Wirtschaftlichkeitsrechnung und ihrer rechtlichen Grundlagen positiv abgeschlossen. 

Die beauftragte Wirtschaftsprüfungskanzlei hat die sogenannte Second Opinion mit 
kleinen Abänderungen positiv bewertet. Damit steht den weiteren Vertragsverhandlungen 
nichts mehr im Weg. Bis zum Sommer sollte die Höhe der Landesbeteiligung feststehen 
und damit im Herbst die Gesamtfinanzierung endgültig abgeschlossen sein. Ab diesem 
Zeitpunkt wird dann auch die endgültige Planung in Auftrag gehen. Erfreulich ist das rege 
Interesse der Medien und auch verschiedener Investoren. So interessiert sich auch der 
Arbeitgeber unseres Bürgermeisters, die Wiener Städtische Versicherung für eine 
Beteiligung. Zur Zeit wird aber noch über die genaue Anzahl der Investoren verhandelt, 
sodass vorläufig keine Zusagen möglich sind. Abschließend muss festgestellt werden, dass 
der von der VAMED vorgegebene Zeitplan perfekt eingehalten wird. 

(OVP Gemeinde Journal. Nr. 1. 2005, S. 4) 


Das Jahre 2005 ging jedoch vorüber, ohne dass für Außenstehende irgend etwas auf einen 
Baubeginn hingewiesen hätte. Im Frühjahr 2006 hieß es wieder: 


Aus Therme wird Hotel 
Realisierung des 27-Millionen-Euro-Projekts rückt in greifbare Nähe 


„Warum reden alle immer von einer Therme? Wir planen ein Vier-Sterne-Hotel mit 210 
Betten, Energiepool und Wellnessbereich“, sagt Roswitha Lacheta von der Firma VAMED 
(Vöest Alpine Medizintechnik) mit Sitz in Wien. 
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Lacheta spricht damit jenes Projekt an, über das in Gallspach seit geraumer Zeit 
diskutiert wird. Ein Projekt, das laut VAMED sicher kommen wird, derzeit würden aber 
noch klärende Gespräche über die Finanzierung geführt. 

„Wir sind mitten in der Ausarbeitung des Projekts. Bitte um Nachsicht, wenn ich keinen 
Termin für den Baubeginn nennen kann“, so Roswitha Lacheta im Gespräch mit der 
RUNDSCHAU. 


Ein Licht am Ende des Tunnels sehen Georg Zeileis und Benno Schinagl. „Wenn Sie 
schauen, wie lange es bei anderen Thermen dauert, sind wir schnell unterwegs“, sagt 
Zeileis. Und auch der Gallspacher Gemeindevorstand Benno Schinagl, wegen seines 
Einsatzes für den Bau mittlerweile „Therminator‘“ genannt, sieht den Baubeginn nahen. 
„Wir haben ein Jahr verloren, weil sich die Gründung der Landesholding verzögert hat. 
Diese braucht das Land, um unser Projekt fördern zu können“, sagt Schinagl und 
begründet damit, warum in Gallspach mehr als ein Jahrzehnt nach dem Auftauchen der 
Pläne noch keine Bagger werken. Erst im Dezember 2004 war von ihm und Georg Zeileis 
wieder einmal groß verkündet worden, dass Anfang 2006 gebaut werde. 

Nach einem Gespräch mit Landesrat Viktor Sigl ist für Schinagl die Realisierung des 27- 
Millionen-Euro-Projekts in greifbare Nähe gerückt. 

„Wir müssen uns in der Arbeitsgemeinschaft entscheiden, ob wir als Großunternehmen 
oder als vier Kleinunternehmen auftreten. Derzeit prüft die Kanzlei Leitner & Leitner aus 
Linz, welche der Varianten am besten ist. Diese Entscheidung muss bis Ende März fallen“, 
erläutert Schinagl. 

In der Arbeitsgemeinschaft sitzen neben Georg Zeileis Vertreter der eingangs erwähnten 
Betreiberfirma VAMED, die Raiffeisen-Landesbank und die TMG (Technologie- und 
Marketinggesellschaft des Landes). Die Organisation der Finanzierung liegt bei der 
VAMED. (Rundschau. Grieskirchen/Eferding. Nr. 12. 23. März 2006, S. 6) 


2008 wurde in der Gemeindezeitung die Hoffnung ausgedrückt, dass die Errichtung eines 
Hotels mit Thermenlandschaft beim Gesundheitszentrum Zeileis durch die Fa. „Domizil- 
Hotel G.m.b.H.“ bald Wirklichkeit werden könnte. Nachdem die erste Verhandlung am 
13. Dezember 2007 wegen Anrainerbeschwerden abgebrochen werden musste, konnte die 
zweite Bau- und Gewerbeverhandlung am 3. März 2008 nach über neun Stunden zu Ende 
gebracht werden. Gegen den Baubewilligungsbescheid des Bürgermeisters vom 30. Juni 
2008 wurde durch einen Anrainer beim Land Oberösterreich als nächste Instanz Einspruch 


erhoben. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2008, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 
2009, S. 2) 


Wellness-Hotel um 25 Millionen € geplant 
Neuer Vier-Stern-Gesundheitstempel in Gallspach kurz vor Baugenehmigung. 
Einspruch wird geprüft. 


Ein Vier-Sterne-Gesundheitshotel mit 211 Betten sowie einem Therapie- und 
Wellnesszentrum plant das Institut Zeileis in Gallspach. 25 Millionen Euro sollen 
investiert werden, das Genehmigungsverfahren läuft aber noch. 

„Eine Berufung muss noch im Gemeinderat behandelt werden, aber wir stehen kurz vor 
dem Ziel“, ist Benno Schinagl, Konsulent der Familie Zeileis, überzeugt. Dies bestätigt 
auch Amtsleiter Hermann Wetzlmair. Das ortsansässige Institut Zeileis gibt es übrigens 
seit 1929 — gegründet von Valentin Zeileis, der als Entdecker der Hochfrequenztherapie, 
der Heilung durch elektrischen Strom, gilt. Als dann nahe des Institutes eine 
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Thermalquelle entdeckt wurde, reiften die Pläne einer Verknüpfung von Thermenhotel und 
Therapiezentrum. 

Auch der Bedarf sei unumstritten. „Mit dem Hotel Paradiso in Schallerbach und den 211 
Betten in Gallspach kann der vom Tourismusverband erhobene Bedarf von 1.000 


Vierstern-Betten in der Region nur zur Hälfte gedeckt werden‘, so die Projektentwickler. 
(Kronenzeitung. 16. September 2008, S. 18-19) 


Wellness-Hotel: Zeileis wähnt sich bereits kurz vor dem Ziel. 
Noch aber müssen zwei Einsprüche eines Nachbarn verhandelt werden. 


GALLSPACH. Kurz vor dem Ziel wähnt sich die Familie Zeileis mit ihren Plänen für ein 
Vier-Sterne-Hotel mit 210 Betten und angeschlossenem Wellness- und 
Gesundheitsbereich. Nun soll im Herbst 2008 endgültig mit dem Bau begonnen werden, 
zuvor freilich sind noch zwei Einsprüche eines Nachbarn zu verhandeln. 

„Bei der Gemeinderatssitzung am 25. September wird über den Baubescheid des 
Bürgermeisters und die dagegen eingelegte Berufung entschieden“, sagt Amtsleiter 
Hermann Wetzlmair. Wird dieser Bescheid von den Mandataren abgesegnet, steht einer 
Realisierung des 25 Millionen Euro teuren Projektes aus baurechtlicher Sicht nichts mehr 
entgegen. 


„Der Nachbar hat aber auch gegen den gewerbebehördlichen Bescheid berufen. Diese 
Berufung hat eine aufschiebende Wirkung und hier liegt die Entscheidung beim Land 
Oberösterreich“, sagt Wetzlmair. 


Die Pläne für das Thermenprojekt der Familie Zeileis gibt es bereits etliche Jahre. Die 
Realisierung aber musste immer wieder verschoben werden. So etwa war im Jahr 2002 im 
Gemeindejournal der Gallspacher ÖVP zu lesen, dass das Thermenprojekt in die 
Zielgerade einbiegt. Wo es aber hängenblieb. 


Im Dezember 2004 wurde ein neuerlicher Anlauf unternommen. Bei einer Pressekonferenz 
sprachen die Projektbetreiber von einer Inbetriebnahme im Jahr 2006, 2007 sollte das 
erste Jahr im Vollbetrieb sein. (Rundschau Grieskirchen-Eferding. 18. September 2008, S. 4) 


Dem Einspruch gegen die Errichtung des Thermenhotels wurde jedoch mit Schreiben vom 
10. März 2009 nicht stattgegeben und der Baubewilligungsbescheid Punkt für Punkt 
bestätigt. Ein vom selben Anrainer eingebrachter Einspruch im gewerberechtlichen 
Verfahren wurde von der zuständigen Instanz, dem unabhängigen Verwaltungssenat, 
ebenfalls abgelehnt. Damit konnte die Fa. Domizil-Hotel GmbH beginnen, das Projekt zu 
bewerben um die nötigen Investoren zu finden. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2009, S. 2) 


Der Frage nach den Geldgebern und Betreibern des Thermenprojektes gingen die 
OÖ. Nachrichten am 11. August 2009 nach. [...] Erwin Jäger, Geschäftsführer der 
Domizil Hotel GmbH macht den Gallspachern Hoffnung: „Wir sind nun auf der Suche 
nach Investoren und gehen davon aus, dass wir noch heuer Spatenstich und Baubeginn 
feiern werden |[...] 

Geldgeber werden noch gesucht, ein Betreiber für das künftige Hotel wurde bereits 
gefunden: die Sankt Severin Stiftung, die bis Mitte Juli der Diözese Linz gehörte und nun 
zur Berliner AVILA-Gruppe gehört. Die Holdinggesellschaft, die AVILA Management & 
Consulting AG, befindet sich zu 60 Prozent im Besitz des Theologen und Philosophen 
Douglas Fernando, weitere 40 Prozent hält die Karmel Missionsstiftung. Die 
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Karmeliterorden Österreichs und Deutschlands sind deren Eigentümer. St. Severin 
betreibt auch das neue Hotel am Domplatz in der Landeshauptstadt Linz. 


Vier bis fünf Investoren, die rund 12 Millionen Euro in das Projekt einbringen, will Jäger 
in den nächsten Wochen finden. „Die Wirtschaftskrise stört da nicht wirklich. Denn die 
Investoren besinnen sich wieder auf den Heimmarkt“, sagt Jäger. Der Rest der rund 23 


Millionen schweren Investition soll mit der Raiffeisen Landesbank ausfinanziert werden. 
(OÖ. Nachrichten. 11. August 2009) 


Knapp nach Jahresbeginn 2010 widmeten die Oberösterreichischen Nachrichten einigen 
Platz der Tourismusmisere in Gallspach, die immer offenkundiger wurde. 


Brandruinen statt Thermenprojekt: Gallspach hofft weiter auf Wunder 


GALLSPACH. Vor rund drei Jahren sollte eigentlich mit dem Bau einer neuen Therme im 
Traditionskurort begonnen werden. Anstatt des neuen Vorzeigeprojektes „schmücken“ 
derzeit aber zwei Brandruinen den einstigen touristischen Vorzeigeort. 


„Wir werden das Hotel wiedereröffnen, wissen aber derzeit noch nicht wann und in 
welcher Dimension“, sagt Walter Rabl, Besitzer des Bayrischen Hofes im Gespräch mit 
den OÖ. Nachrichten. Der Hotelier musste vor Weihnachten persönlich zusehen, wie es in 
einem Teil seines Gästehauses lichterloh brannte und durch Feuer und Löschwasser sein 
Hotel schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde. Der genaue Sachschaden steht noch 
immer nicht fest, wird aber auf mehr als 500.000 Euro geschätzt. Wie viel von dem 
Gebäude geschleift werden muss, beziehungsweise was noch erhalten werden kann, 
müssen auch erst Bausachverständige klären.” 


Seine Pläne für die Zukunft macht Rabl vom Bau der geplanten Therme in Gallspach 
abhängig. Mit deren Bau sollte eigentlich schon vor drei Jahren begonnen werden. 
Zunächst verzögerten aber zahlreiche Einsprüche das Projekt. Diese waren aber Mitte des 
vergangenen Jahres angeblich alle vom Tisch und einem Bau der neuen Therme mit 
Vierstern-Hotel stand amtlich nichts mehr im Wege. 


Nun macht aber die Wirtschaftskrise dem verhinderten Betreiber einen Strich durch die 
Rechnung. Angeblich seien einige Investoren wieder abgesprungen. Die Finanzierung 
müsse auf neue Beine gestellt werden. 


„Derzeit wartet alles auf dieses Thermenprojekt“, sagt Amtsleiter Hermann Wetzlmair, 
lässt sich aber auch keinen möglichen Termin für den Baubeginn herauslocken. Anstatt 
einer schmucken Therme steht noch immer die Brandruine des ehemaligen „Mariandls“ 
im Ortszentrum. Auch diese soll laut Amtsleiter erst mit dem Bau einer Therme 
verschwinden. 


® Der Brand hatte sich am 13. Dezember 2009 im dritten Stock des Hotels entwickelt. Aufgrund der 
Gebäudegröße und des Alters des Objektes gestaltete sich der Löscheinsatz extrem schwierig. Verletzte gab 
es bei dem Großbrand keine, da das Traditionshaus wegen Betriebsferien für zwei Wochen geschlossen 
hatte. Verständigt wurden die Feuerwehren laut Polizei von einem 35-Jährigen, der im Gebäude wohnte. 
Dieser hatte starke Rauchentwicklung und Brandgeruch bemerkt. 

(OÖ. Nachrichten. 7. Jänner 2010; Tips Eferding/Grieskirchen. 51. Woche 2009, S. 9) 


Das angesprochene, als Brandruine einen nur noch wenig erfreulichen Anblick bietende 
„Mariandl“ war ein weiterer „Dauerläufer“ in der Gallspacher Kommunalpolitik. 2002 
wurde die Brandruine von Dr. Zeileis erworben, im Hinblick auf die Errichtung eines 
Thermenhotels, und natürlich berichtete die Presse darüber, denn die vorherigen Betreiber 
des Hauses waren in den Jahren zuvor bereits mehrmals Gegenstand eines Zeitungsartikels 
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gewesen. Zunächst war ganz Gallspach erfreut, dass der Schandfleck bald verschwinden 
würde. Es sollte jedoch etwas länger dauern. 


Neuer Eigentümer will „Mariandl“ bald abreißen 
Georg Zeileis vom Institut ärgert sich: „Uns regt dieser Anblick einfach auf“. 


Das seit dem Brand vor knapp zwei Jahren leer stehende „Mariandl“ ist unter dem 
Hammer. Neuer Besitzer ist zur Überraschung vieler das Institut Zeileis. Dies deswegen, 
da von dieser Seite bis zuletzt - zumindest öffentlich - keine Kaufabsicht bekundet worden 
war. 

„Wir hatten den Kauf auch nicht von langer Hand geplant“, sagt der kaufmännische Leiter 
des Institutes, Georg Zeileis. „Aber wir haben uns gedacht, bevor’s die Bank oder ein 
Spekulant ersteigert, kaufen wir es.“ Um 69.000 Euro war das lediglich 1.118 
Quadratmeter große Grundstück mit dem Gebäude aus der Konkursmasse ausgerufen 
worden. Das Institut bekam bei 105.000 Euro den Zuschlag. 

Das Mariandl-Grundstück grenzt an jenes Areal, auf dem die neue Zeileis-Therme gebaut 
werden soll. In den nächsten Monaten wolle das Institut das Projekt der Öffentlichkeit 
präsentieren, kündigt Georg Zeileis an. Dafür brauche es aber das neue Grundstück nicht, 
stellt er klar. „Auch wenn wir dafür keine konkrete Verwendung im Auge haben - aber ein 
Nachbargrundstück lassen wir nicht aus“, will er den Kauf einfach als strategische 
Entscheidung verstanden wissen. 

Beim Brand im Februar 2001 war der relativ neue „Mariandlstadl“ in Schutt und Asche 
gelegt und das Hotel Mariandl durch den Rauch schwer in Mitleidenschaft gezogen 
worden. Das Gebäude werde nicht mehr lange stehen, kündigte Zeileis an: „Uns regt 
dieser Anblick einfach auf, das ist nichts für die Zukunft. Wenn wir eine günstige 
Abrissfirma finden, dann kommt das Haus sofort weg“. 

Bürgermeister Siegfried Straßl ist nach eigenen Angaben erleichtert, dass nach der langen 
Ungewissheit um die Zukunft des Hauses nun ein Schlusspunkt gesetzt wurde: „Es ist ein 
gutes Zeichen, dass das Institut Zeileis das Objekt gekauft hat. Das passt gut zum 
Thermenprojekt.“ Straßl kann auch aus einem anderen Grund aufatmen. Der angekündigte 
Abriss des Gebäudes erspart der Marktgemeinde jede Menge Probleme. Man erinnere 
sich: Das angebaute Terrassencafe war von Friederike Golling ohne Baugenehmigung 
errichtet worden. Obwohl dafür schon längst ein Abrissbescheid vorliegt, scheuten sowohl 
Marktgemeinde als auch Bezirkshauptmannschaft die Bagger zu organisieren — weil sie 
befürchteten, dass sie dafür die Kosten selbst tragen müssten. Jetzt dürfen sie dem neuen 
Besitzer schon einmal die Hand küssen, dass er sie von dieser Last befreit. 

Versteigert soll nach dem Konkurs der früheren „Mariandl“-Besitzerfamilie Golling auch 
deren einstiges Wohnhaus in der Waldbergstraße werden. Ein Termin dafür ist aber noch 
nicht bekannt. (Welser Rundschau. 44. 31. Oktober 2002, S. 33) 


Um den Zusammenhang besser zu verstehen, muss man einige Jahre in der Marktchronik 
zurückblenden. Der Dauerbrenner „Therme“ entschwindet damit aus den weiteren 
Abhandlungen dieser Gemeindechronik. 
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6.12. Der Fall „Mariandl“ 


Zu den Personen, welche in Gallspach binnen weniger Jahre überdurchschnittlich viel 
Staub aufwirbelten, gehörte die Gastwirtin Friederike Golling, die das Hotel Mariandl 
zusammen mit ihrem Mann betrieb. Dieses Hotel war seit den 1960er Jahren unter seinem 
Eigentümer Josef (Sepp) Gruber zu einem der beliebtesten Häuser in Gallspach geworden. 
Legendär waren die Tanzabende jeweils am Mittwoch- und Samstagabend. Die Familie 
Golling vergrößerte das Haus um einen Veranstaltungssaal (Mariandl-Stadel) und einen 
Wintergarten. Dabei geriet die Betreiberin jedoch in Konflikt mit dem Bürgermeister. Der 
am 15. August 1996 eröffnete Mariandl-Stadel war für 300 Gäste ausgelegt und sollte vor 
allem Hochzeitsgesellschaften ansprechen. 300 Jahre alte Holzelemente waren von einem 
aufgelassenen Bauernhaus aus Hehenberg zur Dekoration verbaut worden. Besonders 
begeisterte Besucher bezeichneten den Saal sogar als „Schmuckstück“. Durch diverse 
Veranstaltungen fand er immer wieder einmal positive Erwähnung. Ein Disput mit dem 
Bürgermeister hatte sich am Bau des Wintergartens entzündet, für den die erforderlichen 
Genehmigungen zum Bau nicht vorlagen. Ein Bericht in den Oberösterreichischen 
Nachrichten fasste im Dezember 1995 zusammen, was bis dahin geschehen und an 
zwischenmenschlichem Porzellan bereits zerschlagen war: 


Gallspacher Bürgermeister verklagte widerspenstige Wirtsleute 


GALLSPACH (OÖN-wim). Wo die Gemeinde ist, dort sollte normalerweise auch der 
Bürgermeister sein. Doch Gallspachs Kurt Brandlmayr (VP) ist kein Wirtshausgeher und 
riskiert daher nicht einmal ein warmes Bier, wenn er in seinem Kurort juristisch scharf auf 
die „Mariandl“- Wirtin schießt. Anlaß ist ein schwarz gebauter Wintergarten. 

Friederike „Mariandl“ Golling brachte dem an Gästeschwund leidenden Gallspach im 
Vorjahr 30.000 Nächtigungen und somit einiges Steuergeld zu. Heuer baute sie jedoch 
ohne Baugenehmigung die alte Terrasse ihres Hotels „Mariandl“ zu einem Wintergarten 
um, damit sich die Gäste auch bei Schlechtwetter wohl fühlen. Und die Wirtin hielt trotz 
bürgermeisterlichen Verbotes und Beugehaftandrohung nicht in ihrem Tun des illegalen 
Überdachens inne. 

Bürgermeister Brandlmayr ließ unlängst via BH Grieskirchen sogar die Dachziegel des 
Schwarzbaus beschlagnahmen. Das Dachl sei nicht bewilligungsfähig, da der 
Mindestabstand zum Nachbarn fehle. Die resolute Wirtin hängte daraufhin zwei 
Spruchbänder an ihre Hotelfassade: „Hier regiert Kurt, drum muß die Überdachung furt!" 
Und: „Liebe Gallspacher! Aus persönlichen Gründen unseres bürgernahen ÖVP- 
Bürgermeisters ist eine Fertigstellung leider nicht möglich." 

Prompt klagte der Ortschef den Hoteliersgatten der „Rädelsführerin“ auf Unterlassung 
und Widerruf mit einem Streitwert von 370.000 S. Begründung: Aufgrund dieser 
Spruchbänder drohten ihm „erhebliche und nicht wiedergutzumachende Nachteile“ bei 
der künftigen Bürgermeisterdirektwahl. Den Widerruf verlangt Brandlmayr in Form eines 
neuen am Hotel ‚„Mariandl“ anzubringenden Transparents: „An gleicher Stelle, mit 
gleicher Größe und Schrift.“ 

Frau Golling aber bleibt dabei: „Mit ein bißchen gutem Willen hätte der Bürgermeister 
mein Ansuchen mittels Bebauungsplanänderung konsensfähig machen können. Er 
verweigert's aber, weil ich bei einer Grundtauschsache im Zusammenhang mit der 
Privatstraßenverlegung vor dem Haus seiner Mutter nicht dienlich sein kann.“ 

Diese Junktimierung weist der Bürgermeister im Gespräch mit den OÖN entschieden 
zurück. Ebenso Frau Gollings Vorwürfe, daß er es nicht so streng nehme, wenn andere 
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Gemeindebürger gegen Bauvorschriften verstoßen. Und als „Unsinn“ bezeichnet 
Brandlmayr — er ist im Zivilberuf Architekt — den nun in Gallspach kursierenden 
anonymen Brief. Dieser spricht von Brandlmayrs Architektenhonoraren für öffentliche 
Bauprojekte, die angeblich ohne Ausschreibung an ihn vergeben wurden. 

Laut Bürgermeister war beim Kindergartenbau jedoch eine Ausschreibung nicht 
vorgesehen: „Die Vergabe an mich war ein Gemeinderatsbeschluß, weil sich die 
Gemeinde bei mir immer etwas erspart. Auch bei der Planung der Hauptstraßensanierung 
wären mir von der 5-Millionen-Projektsumme 500.000 Schilling Architektenhonorar 
zugestanden, ich hab’ aber nur 100.000 genommen“, sagt Brandlmayr. 

(OO. Nachrichten. 19. Dezember 1995, S. 14) 


1996 wurde der Fall vor dem Landesgericht in Wels verhandelt und amüsierte Zuhörer und 
Richter gleichermaßen. Endgültig entschieden wurde die Causa im Jahr darauf vom 
Obergericht. 


Prozeß zwischen Bürgermeister und einer widerspenstigen Wirtin 


GALLSPACH (OÖN-wim). Ruhe ist die erste Bürgerpflicht! Gegen dieses ungeschriebene 
Gesetz verstieß Riki Golling als Wirtin des Gallspacher Hotels „Mariandl“. Denn sie 
baute ihr Hotelterrassendach trotz bürgermeisterlichen Verbotes weiter, bis Ortschef Kurt 
Brandlmayr (VP) ihr die Dachziegel beschlagnahmen ließ. 

Daraufhin hängte sie ein Spruchband an die Hotelfassade, auf dem stand: „Liebe 
Gallspacher! Aus persönlichen Gründen unseres bürgernahen ÖVP-Bürgermeisters ist 
eine Fertigstellung leider nicht möglich!“ Frau Golling meint, Brandlmayr sitze ihr auf, 
weil sie ihm in einer Grundtauschsache beim Haus seiner Mutter nicht entgegenkam. 
Prompt klagte der Bürgermeister die Wirtsleute. In der Begründung malte er das 
Schreckensszenario, daß zu viele Gallspacher das Transparent lesen würden und daß ihm 
dann bei der künftigen Bürgermeister-Direktwahl „erhebliche und nicht wieder 
gutzumachende Nachteile“ erwachsen. 

Wirtin Riki Golling will ihrem Duzfeind Brandlmayr zwar im Falle seines Amtsverlustes 
die Nachteile wieder „ausgleichen“, indem er sich „wöchentlich einmal bei mir um ein 
freies Ex-Politikeressen inklusive Nudelsuppe anstellen darf!“ Doch Brandlmayr verlangt 
den Widerruf des Transparentes mittels eines neu anzubringenden Spruchbandes an der 
Hotelfassade. 

Über dieses Begehren amüsierte sich der Welser Richter Josef Mistlberger-Bramböck 
gestern im Prozeß, bis die Klagspartei als „Eventuallösung“ einen Widerruf per Flugblatt 


an die Gallspacher vorschlug. Das Urteil wird schriftlich ergehen. 
(OÖ. Nachrichten. 25. April 1996) 


Gallspacher Ortschef klagt resolute Wirtin 
Streit um einen illegalen Terrassenbau 


„Liebe Gemeindebürger, aus persönlichen Gründen unseres bürgernahen Bürgermeisters 
ist eine Fertigstellung leider nicht möglich“. Mit einem Transparent dieses Inhalts machte 
eine Gallspacher Wirtin ihrem Ärger über eine fehlgeschlagene Baugenehmigung Luft. Ihr 
Gatte landete jetzt deshalb vor dem Richter. 

Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr fühlt sich von den Wirtsleuten Golling 
verleumdet und fürchtet, so steht es in der Klage, bei der Gemeinderatswahl mit 
Persönlichkeitswahlrecht 1997 um Stimmen. Streitwert: 370.000 S. Offiziell angeklagt ist 
als Hausbesitzer Josef Golling, seine Gattin sagte gestern als Zeugin in Wels aus: 
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Seit sieben Jahren ist man mit dem Ortschef über einen Grundtausch uneins. Und deshalb 
habe sie wohl auch für eine Terrassenüberdachung keine Genehmigung bekommen, glaubt 
die Wirtin. Sie begann trotzdem zu bauen, Anzeigen folgten und schließlich wurden sogar 
Ziegel beschlagnahmt. Friederike Golling revanchierte sich mit dem Transparent. Das 
Urteil steht noch aus. (Kronen Zeitung. 25. April 1996, S. 20) 


Ortschef bringt Wirtin wegen Rufschädigung vor Gericht. 
Ihre Sprüche würden ihm bei der Wahl 1997 schaden, begründet Kurt Brandlmayr 
VON FRANZ SCHÖFFMANN 


Pikant, pikant: Heute, Mittwoch um 13.30 Uhr, hat Mariandl-Wirtin Friederike Golling 
den Gang vors Landesgericht Wels anzutreten. Nicht als Klägerin, sondern als Beklagte. 
Jener Mann, der sie vor den Kadi bringt, ist niemand Geringerer als Bürgermeister Dipl.- 
Ing. Kurt Brandlmayr. 

Beschuldigter ist offiziell zwar Gollings Gatte Josef, der das Hotel führt. Friederike 
Golling ist als Zeugin geladen. Sie aber war es, die die Erregung beim Bürgermeister bis 
zum Siedepunkt trieb. Blenden wir zurück: Sie hatte beim Hotel „Mariandl‘“ begonnen, die 
Terrasse zu überdachen. Der Bürgermeister hatte dafür aber keine Baugenehmigung 
erteilt. Alles Einschreiten der Gemeinde, des Bürgermeisters und der Behörde blieb 
zunächst erfolglos. Als die Dachdecker das Werk vollenden wollten, ließen sich Ortschef 
und Bezirkshauptmannschaft das nicht mehr gefallen: sie beschlagnahmten die Ziegel. 
Golling hatte daraufhin Transparente auf die Außenwand des Hauses gehängt. „Hier 
regiert Kurt, drum muß die Überdachung furt.“ Und: „Liebe Gallspacher, aus 
persönlichen Gründen unseres bürgernahen ÖVP-Bürgermeisters ist die Fertigstellung 
leider nicht möglich.“ Der mit diesen zweifelhaften Ehren Angesprochene suchte sodann 
einen Rechtsanwalt auf. 

Gollings Aussagen seien Rufschädigung, meinte Kurt Brandlmayr und klagte auf 
Unterlassung, Streitwert 370.000 S. Sie habe ihm einen nicht wiedergutzumachenden 
Schaden zugefügt, insbesondere deswegen, da es 1997 Gemeinderatswahlen mit 
Persönlichkeitswahlrecht gäbe. 

Jetzt können die Gallspacher aus zweifachem Grund gespannt sein: zum einen, ob der 
Bürgermeister Geld vom Hause Golling bekommt, und zum anderen, ob er durch die 
Transparente tatsächlich bei der Wahl Schaden erleidet. Letzteres erfährt man zwar erst 


1997, aber vielleicht ist bis dorthin alles ganz anders gelaufen — wer weiß? 
(Welser Rundschau. Nr. 17. 25. April 1996, S. 37) 


Wirtin muß per Flugblatt beim Bürgermeister Abbitte leisten 
VON HELMUT WIMMER 


GALLSPACH. Das Gericht half Gallspachs VP-Ortschef Kurt Brandlmayr, die Angst vor 
einer Nichtwiederwahl einzudämmen. 


1995 ließ er ihr die Dachziegel ihres schwarz gebauten Hotelwintergartens 
beschlagnahmen. Da hängte „Mariandlwirtin“ Riki Golling ein Spruchband an die 
Fassade, wonach ihr der Bürgermeister aus Rachegelüsten die Baugenehmigung 
verweigert habe. Brandlmayr klagte auf „Widerruf des Spruchbandes durch ein neues 
Spruchband an der Hotelfassade“. Begründung: Zu viele Gallspacher könnten den Angriff 
gegen ihn gelesen haben und ihn dann 1997 bei der Bürgermeister-Direktwahl links 
liegenlassen. Ungeachtet, ob die Verweigerung der Baugenehmigung rechtens war, 
verurteilte das Gericht nun die Wirtin zum Widerruf des Spruchbandes — aber nur per 
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Flugblatt an die Haushalte. Ihre Hotelterrasse hat Frau Golling längst wieder 
bewilligungslos überdacht. (OÖ. Nachrichten. Extra-Nachrichten-Wels. 27. Juni 1996) 


Eine Wirtin, ein Wintergarten und ein Bürgermeister 


GALLSPACH. Die Politposse um den Bürgermeister und eine streitbare Wirtin endete mit 
obergerichtlichem Vergleich. 

1995 ließ er die Dachziegel ihres schwarzgebauten Hotelwintergartens beschlagnahmen. 
Da hängte „Mariandl“-Wirtin Riki Golling ein Spruchband an die Fassade, wonach 
Bürgermeister Kurt Brandlmayr (VP) aus Rache die Baugenehmigung verweigert habe. 
Sie sei ihm nämlich in einer Grundtauschsache beim Haus seiner Mutter nicht 
entgegengekommen. 

Brandlmayr klagte auf „Widerruf des Spruchbandes durch ein neues Spruchband an der 
Hotelfassade“. Begründung: Zu viele Gallspacher könnten die Attacke gegen ihn gelesen 
haben und ihn dann bei der künftigen Bürgermeister-Direktwahl links, rechts oder sonstwo 
liegenlassen. 

Ungeachtet, ob die Verweigerung der Baugenehmigung rechtens war, verurteilte das 
Welser Erstgericht vorigen Juni die Wirtsleute zum Widerruf des Spruchbandes - per 
Flugblatt an die Haushalte. Golling berief beim Oberlandesgericht Linz. 

Dort verzichtete der Bürgermeister nun auf sein Widerrufbegehren. Dafür bestätigte Riki 
Gollings Gatte Josef als Hotelbesitzer, daß er Brandlmayr nichts in Richtung 
Amtsmißbrauch unterstellen wollte. 

„Für meinen Mann kein Problem, denn das Transparent stammte ja nicht von ihm, 
sondern von mir“, kommentiert die Wirtin vergnügt den von ihrem Welser Rechtsanwalt 
Friedrich Schwarzinger ausgehandelten Vergleich: Die Familie Golling zahlt der 
Gegenseite noch 30.000 Schilling Anwaltskostenbeitrag. Ihre Hotelterrasse haben sie 
längst wieder überdacht - bewilligungslos. (wim) (OÖ. Nachrichten. 5. Februar 1997, S. 14) 


„Mariandl Mitteilung“ lautete die Überschrift einer 6-seitigen Postwurfsendung, die 1997 
allen Haushalten zuging, in der Friederike Golling vom Leder zog und eine verbale 
Generalabrechnung mit Bürgermeister (BGM) Brandlmayr übte. Nur auszugsweise, jedoch 
wortgetreu sollen einige Passagen daraus wiedergegeben werden soll. 


Vorgeschichte: „Ein unliebsames Ereignis unseres BGM.“ Unser bürgernaher 
Bürgermeister hat 1991 sein Amt übernommen und eine seiner vordringlichsten Aufgaben 
bestand darin, die Waldbergstraße, die am Haus und durch den Garten seiner Mutter 
führt, zu verlegen. Eine Anrainerversammlung wurde einberufen, wo auch ich geladen 
war. Wie es sich für einen Architekten gehört, hatte Brandlmayr bereits genau geplant, 
welches Grundstück den Besitzer wechselt. So wurde mir bekanntgegeben, daß das 
Grundstück vor unserem Haus mein Nachbar und Parteifreund des BGM bekommen sollte 
und ich dafür ein Grundstück ca. 80 m vor meinem Haus bekommen würde. Als ich diesem 
Vorschlag nicht zustimmte, verließ unser BGM erzürnt die Sitzung und ich war mir der 
Folgen noch nicht bewußt. 


Terrassenüberdachung: Am 24. 10. 1994 suchte ich ganz legal um Baubewilligung für die 
Überdachung einer bestehenden — 30 Jahre bewilligten Terrasse — an. Eine Vorprüfung 
durch das Bezirksbauamt ergab, daß keine Einwände bestehen. So kam es am 3. 11. 1994 
zu einer vorschriftsmäßigen Bauverhandlung. 

Ca. eine Woche vor der Bauverhandlung sollten sich die Ehegatten Golling und Kasper 
beim Herrn BGM zwecks Besprechung und Abwicklung des Grundstückstausches 
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einfinden. Als ich neuerlich ablehnte, drohte unser bürgernaher Bürgermeister mit den 
Worten: „Mache Du mir das Leben nicht schwer.“ 

Prompt erfolgte am 3.11.1994 eine Ablehnung. Ein halbes Jahr war das Gemeindeamt 
nicht fähig einen Baubescheid zuzustellen, gegen welchen ich berufen hätte können. Da 
seitens der Gemeinde kein Echo erfolgte, begann ich vier Tage später mit der 
Terrassenüberdachung. Plötzlich wurde die Gemeinde durch meinen Baubeginn aus ihrem 
Halbjahresschlaf hellwach gerüttelt. 


Chronik: 

e 7 Anzeigen innerhalb von 5 Tagen (sämtliche Verfahren verliefen ergebnislos) 

e Ein Gemeindebediensteter wurde beauftragt, uns im 2-Stunden-Takt zu 
kontrollieren (43 Einsätze) 

e Abbruchbescheid durch den BGM 

e Unter Androhung einer Haftstrafe ließ der BGM den Gemeinderat über den 
Abbruch abstimmen (wurde Gott sei Dank von SPÖ, FPÖ und zwei besonnenen 
ÖVP-Gemeinderäten abgelehnt) 

e Fünfmaliges Erscheinen der Gendarmerie zwecks Verhaftung meines Gatten (ist 
noch immer auf freiem Fuß) 

e Anzeige der Dachdeckerfirma 

e Skrupellose Anzeige der Schwarzarbeiter (welche selbst beim BGM und Amtsleiter 
in gleicher Weise tätig waren) 

e BH wurde durch den BGM mit der Beschlagnahme der Dachziegel beauftragt 

e Klage des Bürgermeisters auf S 370.000. Begründung: angebrachtes Transparent 
würde ihm bei der nächsten Persönlichkeitswahl einen nicht wieder- 
gutzumachenden Schaden zufügen. [...] 


Mariandlstadl: Da ich eine eigene Vorstellung von einem Saal hatte, wurde der Plan auch 
in dieser Form von einem Architekten zu Papier gebracht und beim Bauamt eingereicht. 
Unser bürgernaher BGM und Architekt konnte natürlich dieser Planung nicht zustimmen 
(Plan kam leider nicht aus seinem Büro) und der Plan mußte 4-Mal umgeändert werden: 


- Keine Holzkonstruktion nur Betonbunker 
-  Verteuerung des Saalbaues ca. 3 Mio. Schilling 
-  Schadenshöhe ca. 200.000, -- 


Es blieb mir keine andere Möglichkeit, der Plan mußte neu gezeichnet werden 
(Kostenpunkt für 4 Änderungen, Brandschutzgutachten etc. ca. 200.000, --). 

Geänderter Plan wurde neu eingereicht, wird jedoch vom Ortsplaner Herrn Architekt 
Krebs mit der Begründung: Dach sei zu flach erneut abgelehnt. 

Ergebnis dieser Schikane unseres bürgernahen BGM: erste Planung hätte zur Gänze 
entsprochen. Erneute Einreichung: 8 Tage vor Bauverhandlung wird von Seite des BGM 
eine neue Böswilligkeit erdacht. Drei eigene Busparkplätze — sonst keine Verhandlung. 


[...] /ch habe in Gallspach trotz massiver Gegenwehr und Schikane etwas geschaffen, 
worüber Nachbargemeinden Gallspach beneiden. Keine Zeile und kein müdes Wort in 
ihren zahlreichen und vor Selbstverherrlichung strotzenden Zeitungen, nur Kriegsgeschrei 
und Hetzjagd begleitet unser Haus. 


Nach dem Motto, je öfter und lauter umso besser kann man sich vor der Wahrheit 
verstecken. Wir haben in Gallspach zig-Millionen investiert und keine Baugründe ererbt, 
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um diese zu verkaufen. Wir müssen uns jeden Schilling mit Arbeit und Fleiß verdienen. 


L] 
(Friederike Golling: Mariandl Mitteilung. So nicht Herr DI Kurt Brandlmayr! Öffentliche Antwort an einen 
verantwortungsvollen, bürgernahen Bürgermeister. Undatierte Postwurfsendung an alle Gallspacher 


Haushalte. [1997]. MA Gallspach) 


Etwa einen Monat vor der Gemeinderats- und Bürgermeisterwahl nahm Bürgermeister 
Brandlmayr u.a. nochmals Stellung zu seinem Vorgehen in der Causa Mariandl. 


[...] Zu den unliebsamsten Ereignissen gehörte zweifellos die bewilligungslose Errichtung 
der Terrassenüberdachung von Frau Golling. Besonders in letzter Zeit werde ich von 
vielen Leuten angesprochen und alle meinen etwa das gleiche: „Wenn dieser Frau das 
durchgeht, werden wir in Hinkunft auch um keine Baubewilligung mehr ansuchen und 
Gebühren und Abgaben an die Gemeinde zahlen wir auch keine mehr, wenn sie sich das 
problemlos erlauben kann!“ Schnell könnte das Chaos in einer Gemeinde ausbrechen! 
Bedauerlich ist, daß sich das Problem durch das Verhalten einiger maßgeblicher 
Funktionsträger der Gemeindepolitik so aufgeschaukelt hat. Von diesen Seiten wurde der 
Betroffenen immer wieder vorgegaukelt, daß es einen Weg am Gesetz vorbei gäbe. Daß es 
nur am guten Willen des Bürgermeisters läge. Doch der Bürgermeister hat sich zur 
Sicherheit aller Bürger an das bestehende Recht zu halten. Das gilt an sich für jeden 
Gemeindemandatar, der darauf ein Gelöbnis abzulegen hat. Es wird dabei sehr oft 
verwechselt, wann der Gemeinderat frei entscheiden kann und wann er als Behörde (2. 
Instanz) strikt die Gesetze einzuhalten hat. Während der Bürgermeister seine begründete 
Entscheidung in Form eines Bescheides mit seiner Unterschrift zu versehen hat, kann sich 
das einzelne Gemeinderatsmitglied über eine geheime Abstimmung in der Anonymität 
verstecken und ist so vor gesetzlichen Sanktionen sicher. Durch das unrühmliche Verhalten 
der Mehrheit des Gemeinderates (Mandatsverhältnis z.Zt. ÖVP 12, FPÖ 7, SPÖ 6) ist es 
bisher in dem strittigen Bauverfahren noch nicht einmal zu einem (anfechtbaren) Bescheid 
in 2. Instanz gekommen. Die Rückweisung des Verfahrens durch den Gemeinderat an den 
Bürgermeister, wurde, weil gesetzeswidrig, von der Rechtsabteilung des Landes OÖ. 
aufgehoben. So wird sich der neue (Gemeinderat nochmals mit der Materie 
auseinandersetzen müssen. Erst dann können alle weiteren Rechtsmittel durch die 
Betroffenen (bis hin zu einer Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof) ergriffen 
werden. Letzterer würde dann endgültig und für alle bindend entscheiden, wie es sich für 
einen Rechtsstaat gehört! |...] 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. September 1997) 


Zu der Rückverweisung an die Baubehörde 1. Instanz hatte bereits im Jahr zuvor auch 
Heinz Engel (SPO) den Sachverhalt aus seiner Sicht dargestellt. 


In der vorletzten Gemeinderatssitzung am 15. Februar [1996] stand unter anderem wieder 
einmal der Dauerbrenner des letzten Jahres, der Zu- oder Anbau ans Mariandl auf der 
Tagesordnung. Da es sich dabei um eine Entscheidung der Baubehörde 2. Instanz handelt, 
mußte ich bei diesem Tagesordnungspunkt die Vorsitzführung übernehmen. 

Es ist sicher nicht leicht, in so einem Fall, in dem schon soviel Porzellan zerbrochen 
wurde, eine für alle Beteiligten richtige Entscheidung zu finden. Nach allgemeiner 
Rechtsauffassung war es doch bisher so, daß man an der Grundgrenze nur Nebengebäude 
(Garagen) errichten durfte. Auch ich war dieser Meinung und deshalb überzeugt davon, 
daß der Zubau, der zugegebener Maßen auch sehr gut ausschaut, rechtswidrig errichtet 
wurde. (Da die Baubewilligung fehlt, hätte mit dem Bau sowieso nicht begonnen werden 
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dürfen. Diese Vorgangsweise ist sicher nicht rechtens und zu verurteilen. Das wird in der 
Zwischenzeit von der Familie Golling eingesehen.) 

Vom Rechtsexperten des sozialdemokratischen Gemeindevertreterverbandes, dem 
Stadtamtsdirektor von Traun Dr. Roman Novak, wurde nun die Meinung vertreten, daß es 
sich bei der Garage an der Grundstücksgrenze um ein Hauptgebäude handelt. Die Garage 
wäre somit Altbestand (gebaut vor 1976 !) und es dürfte darauf weitergebaut werden. 

Ich habe daher den Antrag gestellt, den Bescheid des Bürgermeisters aufzuheben und die 
Angelegenheit zur Prüfung der neuen Sachlage an die Baubehörde 1. Instanz 
[Bürgermeister] zurück zu weisen. Dieser Antrag wurde vom Gemeinderat dann auch 
einstimmig beschlossen. |...] (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 21. April 1996, S. 3) 


Keiner der beiden Streitparteien — weder dem amtierenden Bürgermeister noch der 
Betreiberin des „Mariandl“ — brachte der Zwist Glück. Die OÖ. Nachrichten meinten am 
7. Oktober 1997 anlässlich der Bürgermeisterwahl, der Fall Golling spielt bei der 
Stichwahl mit. Nach dem ersten Wahlgang war Bürgermeister Brandlmayr nur um zwei 
Stimmen vor dem SPÖ-Kandidaten Siegfried Straßl gelegen. Der dritte, aber für die 
Stichwahl bereits ausgeschiedene Bürgermeisterkandidat, Rolf Scharinger, wollte für 
Brandlmayr keine Wahlempfehlung abgeben, weil dieser seiner Meinung nach viel über 
die Köpfe der Betroffenen regiere und außerdem ein Dickschädel sei. Und Straßl meinte, 
Brandlmayr habe sein Ohr nicht an der Bevölkerung. (OÖ. Nachrichten. 7. Oktober 1997) 


Nach der Wahlniederlage hielt der Unmut seitens einiger ÖVP-Mandatare gegen 
Friederike Golling noch ein paar Jahr an. Im Jahr 2000 widmete sich die Welser 
Rundschau dem Langzeitgroll der „schwarzen“ Gemeinderiege. 


VP-Mandatare boykottieren die „Mariandl-Stadl“-Wirtin 
VON FRANZ SCHÖFFMANN 


Zur Freude über ein gelungenes Fest mischt sich bei dem einen oder anderen Mitglied der 
Feuerwehr Enzendorf auch Ärger: Als die Wehr beim „Mariandl-Stadl“ das neue 
Fahrzeug segnen ließ und die Bevölkerung zum Feiern einlud, kam wohl die SP und 
überreichte 10.000,-- Schilling. Es fehlten aber beinahe alle VP-Mandatare — aus Protest. 
Nicht etwa, weil sie mit der Feuerwehr nichts am Hut haben, sondern „Mariandl“-Wirtin 
Friederike Golling boykottieren. Vizebürgermeister Benno Schinagl macht daraus kein 
Geheimnis, verneint aber einen geschlossenen VP-Boykott. „Wir haben das Thema in der 
Fraktion besprochen, ich habe aber jedem freigestellt, ob er dort Veranstaltungen besucht 
oder nicht. Ich weiß aber, dass ein Großteil meiner Meinung ist!“ 

Schinagl meint, dass man gegenüber Golling nicht so tun könnte, als wäre nie was 
gewesen. Zum einen weist er darauf hin, dass sie das Cafe illegal errichtet habe. Der 
frühere Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr und später der Gemeinderat hätten das 
Bauansuchen gemäß den gesetzlichen Bestimmungen abgelehnt - Gollings Beschwerde 
beim Verwaltungsgerichtshof sei nicht durchgegangen. 

Viel mehr Grund für das Meiden des Wirtshauses sei aber der, dass sie ihren 
Verpflichtungen gegenüber der Marktgemeinde nicht vollständig nachkomme, mit Steuern 
und Abgaben im Rückstand sei. „Ich bin Wirtesprecher, so etwas kann ich doch nicht 
gutheißen! Wenn ich dort aber hingehe, tue ich das!“ 

Die Vereine, die dort ihre Feste versanstalten, will Schinagl besänftigt wissen: „Ich habe 
der Feuerwehr einen Tausender gespendet - in etwa der Betrag, um den ich dort 
konsumiert hätte!“ 
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Kommendes Wochenende feiert der Sportverein ein Fest im „Mariandl-Stadl“. Obmann 
Hans Offenzeller mahnt: „Dass man als Vizebürgermeister nicht zu einem Vereinsfest geht 
— so was tut man einfach nicht. Das schmerzt den Verein und nicht die Wirtin. Es wäre 
sehr ungeschickt von den VP-Leuten, wenn sie das auch bei uns täten. Ein Verein ist sehr 
sensibel — wir sind das auch!" 

Schinagl bleibt dennoch seiner Linie treu. „Ich werde es so halten wie bei der Feuerwehr. 
Ich werde nicht hingehen - aber dem Sportverein sicher etwas spenden!“ Und wann enden 
die Sanktionen der VP? „Wenn Golling mit der Marktgemeinde wieder ins Reine kommt, 
gehe ich wieder hin, keine Frage‘, versichert der Vizebürgermeister. 

(Welser Rundschau. Nr. 25. 22. Juni 2000, S. 34) 


Der Streit um die bewilligungslose Überdachung der Terrasse war aber auch nach der 
Wahlniederlage Brandlmayrs nicht beendet, denn auch sein Nachfolger, Bürgermeister 
Straßl von der SPÖ, verfolgte — ebenso wie sein Vorgänger — genau den Rechtsweg und 
fand dabei die einstimmige Unterstützung des Gemeinderates. Am 26. März 1998 wies der 
Gemeinderat als Baubehörde 2. Instanz einstimmig das Ansuchen auf konsenslose 
Errichtung eines Vordaches und eines Glasverbaues auf der bestehenden Terrasse beim 
Hotel Mariandl ab und beschloss einstimmig einen entsprechenden Abbruchbescheid. 
Dagegen erhob Frau Golling Einspruch, der aber in der Folge vom Land Oberösterreich 
abgelehnt wurde, so dass sich schließlich der Verwaltungsgerichtshof mit der Causa 
Mariandl beschäftigen musste und der Gemeinde recht gab. Im Jahr 2000 wurde Frau 
Golling daher aufgefordert, den bewilligungslos errichteten Bau wieder zu entfernen. 


Streit um Mariandl-Schwarzbau 

Gemeinde gnadenlos: Wirtin muss Terrassencafe abreißen 

Nach jahrelangem Streit hat die Marktgemeinde das Recht auf ihrer Seite. 
VON FRANZ SCHOÖFFMANN 


GALLSPACH. Manche sehen schon rot, wenn sie nur ihren Namen hören: „Mariandl“- 
Wirtin Friederike Golling sorgte in den vergangenen Jahren immer wieder für 
Turbulenzen in der Lokalpolitik. 1995 hat sie ohne Baugenehmigung ein überdachtes 
Terrassencafe errichtet. Der schier endlose Rechtsstreit ist jetzt vom 
Verwaltungsgerichtshof entschieden worden — zu Gunsten der Marktgemeinde. Golling 
wurde nun von Bürgermeister Siegfried Strahl (SP) aufgefordert, binnen eines halben 
Jahres das Terrassencafe abzureißen. Dass der frühere Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt 
Brandlmayr (VP) nicht mehr im Amt ist, dafür sei Friederike Golling zu einem großen Teil 
verantwortlich, ist man noch heute in der VP sicher. Brandlmayr lehnte damals eine 
nachträgliche Baugenehmigung für das illegal errichtete Terrassencafe aus Rechtsgründen 
ab. Daraufhin entbrannte ein wilder Streit, mehrmals sahen sich die beiden Seiten vor 
Gericht. Auch die Fraktionen waren uneins. Das Erkenntnis des Verwaltungsgerichtshofes 
kommt für Brandlmayr freilich zu spät. Für Nachfolger Straßl bleibt als logische 
Konsequenz aus dem Urteil aber nur die Aufforderung zum Abriss. 


Doch Friederike Golling gibt sich kämpferisch wie eh und je: „Die können sich brausen 
gehen“, kommentiert sie den Bescheid trocken. „Ich werde keinen Finger rühren. Die 
sollen doch selbst mit der Schubraupe kommen, dann hole ich das Fernsehen. Darin sehen 
sich manche eh so gerne! Ich lass’ es jedenfalls drauf ankommen! Es ist traurig, dass man 
in einem toten Ort noch auf einem Toten herumtrampeln muss!“ Geld sei bei ihr nämlich 
nicht zu holen, warnt sie. Sie sei Frühpensionistin, das Hotel werde über eine GesmbH 
geführt. Und noch sei der Ausgleich nicht abgeschlossen, begründet sie, dass etwaige 
Abrisskosten die Gemeinde oder in weiterer Folge der Steuerzahler zu tragen habe. Ihr 
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Zorn richtet sich nicht gegen Bürgermeister Siegfried Straßl, sondern gegen die VP und 
deren Vizebürgermeister Schinagl: „Die stecken hinter allem“, will sie wissen. „Denn der 
Benno hat seinen Schwarzen nahegelegt, dass sie das Mariandl meiden sollten. Die 
nächste Wahl kommt bestimmt ....‘“ _ (Welser Rundschau. Nr. 45. 9. November 2000, S. 33) 


Das Schicksal wollte es aber anders. Eine „höhere Instanz“ löste den Fall auf besondere 
Art. Am 11. Februar 2001 brannte das „Mariandl“ aus. Ironie des Schicksals: Der Stein des 
Anstoßes, der Wintergarten, wurde dabei am wenigsten in Mitleidenschaft gezogen. 


Flammen wüteten nach Ball in Festsaal - Neun Hotelgäste über Leiter gerettet 
VON FRIEDRICH SALMEN 


Brandalarm der Stufe 3 gab es gestern gegen sechs Uhr früh im Ortszentrum von 
Gallspach im Bezirk Grieskirchen: Nach dem Ende einer Tanzveranstaltung fing der 
Barbereich eines in einem Zubau des Hotels „Mariandl“ untergebrachten Festsaals 
plötzlich Feuer. 

150 freiwillige Helfer von zehn Feuerwehren hatten bei dem schwierigen Einsatz 
stundenlang alle Hände voll zu tun. Neun Personen wurden von den Helfern aus 
Hotelzimmern im zweiten Stock über eine Schiebeleiter in Sicherheit gebracht. Eine Flucht 
durchs Stiegenhaus war wegen des dichten Qualms nicht möglich. Zwei Frauen und ein 
Mann wurden mit leichten Rauchgasvergiftungen ins Spital gebracht. Die Löschtrupps 
konnten das Hauptgebäude des Hotels und Nachbarhäuser retten, der Festsaaltrakt 
brannte nieder. Der Schaden beträgt rund acht Millionen Schilling. |[...] 


Im Festsaal des im Ortszentrum von Gallspach gelegenen Hotels „Mariandl“ fand bis in 
die frühen Morgenstunden eine Tanzveranstaltung mit rund hundert Besuchern statt. Das 
Feuer brach zum Glück erst gegen 5.40 Uhr im Bereich der Saalbar aus. Zu diesem 
Zeitpunkt hatten Gäste und Personal den in einem Zubau untergebrachten Saal bereits 
verlassen. 

Die Wirtin Friederike Golling (41) bemerkte plötzlich Brandgeruch. Sie weckte ihren 
Mann Josef (47). Dieser versuchte mit Christian Eder, einem Helfer, die Flammen im 
Festsaal mit einem Feuerlöscher einzudämmen. Das Feuer hatte sich aber bereits zu weit 
ausgebreitet. 

Während zehn Feuerwehren mit 150 freiwilligen Helfern aus Gallspach und Umgebung 
zum Brandplatz unterwegs waren, weckte die Wirtin Gäste, die in Zimmern im zweiten 
Stock des Hauptgebäudes geschlafen hatten. Da es im Stiegenhaus des Hotels aber bereits 
stark qualmte, war der Fluchtweg abgeschnitten. 

„Die Bergung über die Schiebeleiter gelang problemlos. Wir brachten zwei Familien — 
gebürtige Jugoslawen — und die Wirtin ins Freie. Insgesamt wurden fünf Erwachsene und 
vier Kinder im Alter von 3 bis 14 Jahre geborgen. Drei benötigten ärztliche Hilfe, die 
anderen Geborgenen wurden - in Decken gewickelt - in eines unserer Fahrzeuge gesetzt“, 
schildert Hermann Metzger von der Feuerwehr Gallspach die Rettungsaktion. 

Friederike Golling, Sead Kostevski (40) aus Aachen (Deutschland) und Redzap Beganovic 
(34) aus Middlefat (Dänemark) wurden von der Rettung mit leichten Rauchgas- 
vergiftungen zur Beobachtung ins Krankenhaus Grieskirchen gebracht. 


Hauptgebäude gerettet. Die Löschtrupps hatten viereinhalb Stunden alle Hände voll zu 
tun. „Wir konnten ein Übergreifen der Flammen auf das Hauptgebäude und 
Nachbarhäuser verhindern“, berichtet Metzger. Der Zubau mit dem Festsaal brannte 
völlig aus. Die zum Großteil aus Holz bestehende Dachkonstruktion des Holzbaus stürzte 
ein. Das Feuer wurde laut ersten Ermittlungen vermutlich durch Zigarettenglut in einem 
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Abfallbehälter verursacht. Der Schaden beträgt rund acht Millionen Schilling und dürfte 
durch die Versicherung gedeckt sein. 
(OÖ. Nachrichten. 12. Februar 2001, S. 1 und 15; Kronen Zeitung. 12. Februar 2001, S. 12) 


Wirtin nach Brand: „Über diesem Saal liegt ein Fluch.“ 
Mariandlstadel eingeäschert — Mutter und vier Kinder litten Todesangst. 


GALLSPACH. „Wenn ich mir denke, welche Schwierigkeiten sie mir beim Bau gemacht 
haben ... was mich das Energie gekostet hat ... einen 300 Jahre alten Bauernhof haben wir 
in Hehenberg abgetragen und Tram-Teile hier eingebaut ... und dann liegt dieser Saal 
binnen einer halben Stunde in Schutt und Asche ... gerade dieser Saal, der mir so viel 
bedeutet hat und das eigentliche Geschäft des ganzen Hauses ist ... mein ganzer Stolz ... 
über diesem Saal muss ein Fluch liegen ... ich habe keine Kraft mehr.“ 

Mariandl-Wirtin Friederike Golling (41) gleicht einen Tag nach dem Großbrand einem 
Häufchen Elend. Die Tränen kann die Frau, die schon oft mit starken Sprüchen 
aufhorchen ließ und sich mit Lokalpolitikern, Behörden und Tourismusverband anlegte, 
nicht unterdrücken. Der Schock sitzt tief. 

Nach einer Tanzveranstaltung Samstagnacht verlassen sie und ihre Kellnerin nach 5 Uhr 
den Saal und gehen ins Büro im zweiten Stock des Hotels — abrechnen. Die Bürotür ist 
geöffnet. Nach 15 Minuten bemerken die beiden Rauch. „Wie wenn Holz brennt hat es 
gerochen. “ Gatte Josef Golling (47) und Gast Christian Eder gehen nach unten. Oualm im 
Saal — Löschversuche der beiden schlagen fehl. Inzwischen dringt immer mehr Rauch vom 
Saal in die Gänge des Hotels und schneidet Fluchtwege ab. „Wie eine Druckwelle war 
das, binnen Sekunden war alles voller Rauch“, schildert Golling. Während der Gatte 
Gäste weckt, eilt sie zu ihren vier schlafenden Kindern im Alter zwischen drei und 13 
Jahren. „Ich habe gleich nasse Fetzen mitgenommen und diese ihnen vors Gesicht 
gehalten. Ich habe geglaubt, jetzt ist es aus und vorbei. Wenn die Kinder schreien und 
husten, gerät man in Panik. Das ist Todesangst pur. Da werden ein paar Minuten zu einer 
Ewigkeit.“ 

Mit ihren vier Kindern und einem befreundeten Mädchen läuft die Frau ins straßenseitig 
gelegene Klosett — weil sie sich dort am ehesten in Sicherheit wähnen. Sie hoffen auf 
Rettung. Und die kommt schnell: Bald sind an die 150 Helfer an Ort und Stelle. Über die 
Drehleiter der Grieskirchner Feuerwehr werden die Mutter und die Kinder geborgen — 
und weitere sieben Personen. 

Die Frau ist voll des Lobes über die Feuerwehr und Einsatzleiter Hermann Metzger: „Die 
waren schnell, haben ihr Bestes gegeben, alle an Ort und Stelle versorgt.“ Den Stadel 
konnten die Feuerwehrmänner freilich nicht mehr retten — wohl aber das Hotel. Übrigens: 
Das Terrassencafe, das die Wirtin illegal errichtet hat und sie jetzt laut Bescheid der 
Marktgemeinde abreißen müsste, wurde nicht im Geringsten beschädigt. Friederike 
Golling und zwei Gäste wurden mit Verdacht auf Rauchgasvergiftung ins Krankenhaus 
eingeliefert, konnten aber zum Glück noch am selben Tag entlassen werden. 


„Das kostet Nerven“ 

Brandursache noch nicht restlos geklärt 

„Ich bin ja so froh, dass ich den Saal nicht alleine, sondern mit der Kellnerin und einem 
Gast verlassen habe“, gibt sich Mariandl-Wirtin Friederike Golling erleichtert. Sie weiß: 
Solange die Brandursache nicht eindeutig feststeht, kursieren auch die Gerüchte — zumal 
auf dem Hotel eine zweistellige Millionenschuld lastet. „Wenn ich dran denke, wie knapp 
wir mit dem Leben davon gekommen sind, dann stört mich das kaum. Die Wirtin verweist 
darauf, dass sie und ihr Gatte zwar Besitzer seien, aber über das Geld andere verfügten: 
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„Alles ist vinkuliert. Wir haben das Hotel von der Kalimero GesmbH gepachtet, deren 
Geschäftsführer ist Versicherungskaufmann Alfred Orthofer. Der 450 Quadratmeter große 
Saal ist erst 1996 errichtet worden. Und von Sommer bis Dezember des Vorjahres wurden 
alle 20 Zimmer erneuert.“ Auch diese Zimmer seien verraucht und verrusst, bedauert sie, 
das Restaurant und der Saal seien ohnehin völlig zerstört. „Das zerrt an den Nerven. Ich 
weiß nicht, woher ich die Energie für den Wiederaufbau nehmen soll, “ 


Experten prüfen: Liegt Fahrlässigkeit vor? 


Brandsachverständige und Kriminalisten ermitteln, ob eventuell Fahrlässigkeit vorliegt. 
Möglicherweise entzündete Zigarettenglut einen Abfallbehälter bei der Schank. Dort 
hatten Gäste bis in die Morgenstunden ausgeharrt. Wurde anfangs von einem Schaden von 
rund zehn Millionen Schilling ausgegangen, glaubt Golling nicht, dass damit das 
Auslangen gefunden wird. „Ich schätze, dass es eher 20 Millionen sind.“ Kleiner Trost für 
die Familie: Der Schaden ist durch eine Versicherung gedeckt. 

(Welser Rundschau. Nummer 7. 15 Februar 2001, S. 33) 


Die Tage des Mariandls dürften gezählt sein. 


Seit Februar ist der Mariandl-Saal eine Brandruine und das vom Rauch in Mitleidenschaft 
gezogene Hotel „Mariandl“ geschlossen. „Ich werde es auch nicht mehr aufbauen“, 
kündigt jetzt Wirtin Friederike Golling an. Wie das Trauerspiel um das vor 40 Jahren 
errichtete Haus weitergeht, darüber hat sich Golling noch keine Gedanken gemacht. 
Geärgert hat sie sich zuletzt vor allem über einen VP-Mandatar: „Man muss sich einmal 
vorstellen: Sagt ein schwarzer Gemeinderat unlängst zu mir: Bei der Volkszählung seien 
meine vier Kinder, mein Mann und ich für die Markgemeinde erfasst, wir seien also ganze 
zehn Jahre bares Geld für die Marktgemeinde wert (der Bund zahlt den Gemeinden pro 
Einwohner Ertragsanteile), jetzt könnten wir eigentlich gleich abhauen.“ Das sei trotz 
aller Reibereien unter der Gürtellinie, schäumt Golling und kündigt an: „Die VP hat die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht, die nächste Wahl kommt bestimmt!“ Und das kann 
tatsächlich Folgen haben, wenn man sich das Jahr 1997 in Erinnerung ruft. Der Streit ums 
illegal errichtete Terrassencafe ist heute noch nicht ausgestanden: Bis Ende Mai hätte 
Golling es abreißen müssen. Doch fürs Erste kam der Brand dazwischen. 


Was immer auch kommen mag: Tatsache ist, dass die Familie Golling beim Hotel 
„Mariandl“ schon länger nicht mehr das Sagen hat. Die Entscheidung über eine 
Fortführung liegt bei einer Bank aus dem Bezirk Wels-Land, bei der das Hotel mit einem 
zweistelligen [Schilling-] Millionenbetrag in der Kreide steht. Die Versicherungsmillionen 
für den Brandschaden fließen nur dann, wenn wieder aufgebaut wird. Ob sich der 
Hotelbetrieb aber auf Sicht ohne Verlust rechnet, wird zu prüfen sein. 1997 wurde das 
Hotel von der Marktgemeinde erstmals in den Konkurs geschickt — geendet hat das 
Verfahren 1999 mit einem Zwangsausgleich. Da aber nicht alle Gläubigerforderungen mit 
20 Prozent erfüllt wurden, ist heuer neuerlich der Konkurs eröffnet worden. Zudem ging 
Friederike Golling in Privatkonkurs, der am Bezirksgericht Grieskirchen anhängig ist. Die 
Forderungen betragen 20 Millionen Schilling, im Wesentlichen handelt es sich um 
Verbindlichkeiten und Haftungen aus dem früheren Betrieb. Ob die Entschuldung gelingt, 


steht in den Sternen — die Wirtin ist ohne Einkommen. 
(Welser Rundschau. Grieskirchen. 26. Juli 2001, S. 25) 


Es war nicht der erste Brand im „Mariandl“ gewesen. Blättert man in der Hausgeschichte 
zurück, dann hätte schon Anfang 1998 das Kapitel „Mariandl“ zu Ende sein können. Man 
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hatte damals aber nochmals Glück, daher war nur eine kurze Notiz in den 
Oberösterreichischen Nachrichten erschienen: 


Feuer brach kürzlich im Abstellraum des Gasthauses „Mariandl“ in Gallspach aus. 
Mehrere Elektrogeräte wurden ein Raub der Flammen. Der ganze Keller und Teile des 
Obergeschoßes wurden vom Rauch arg in Mitleidenschaft gezogen. Der Brand dürfte im 


Bereich der Zwischendecke nahe eines Kamines ausgebrochen sein. 
(OÖ. Nachrichten. 19. Jänner 1998, S. 17) 


[2002] Brandruine kommt erst 2003 unter den Hammer 
Bitte warten: „Hotel Mariandl“ wird noch mindestens ein Jahr leer stehen 


Es ist ja nicht so, dass man im zur Vitalwelt zählenden Kurort die Betten des im 
Dornröschenschlaf schlummernden Hotels „Mariandl“ dringend benötigt. Aber doch 
fragen sich viele, wie es um die Zukunft des Hauses bestellt ist. 

Anfang 2001 schockte der Brand des relativ neuen Hotelzubaues, des „Mariandlstadels“, 
die Wirtsleute Josef und Friederike Golling. Mit einem Schlag waren alle ihre Hoffnungen 
dahin, den drückenden Schuldenberg doch ein wenig abtragen zu können. Und die Gäste 
aus nah und fern verloren einen durchaus liebgewonnenen Veranstaltungsort. Die 
Überreste des Saales sind weggeschafft, das Haus ist durch Verrußung unbrauchbar 
geworden. 

Im Frühjahr 2001 wurde der Konkurs eröffnet. Hauptgläubiger ist eine Bank aus dem 
Bezirk Wels-Land. Masseverwalter ist Dr. Josef Broinger aus Eferding. Er hat mittlerweile 
beim Bezirksgericht Grieskirchen den Antrag auf Zwangsversteigerung gestellt. Doch 
unter den Hammer wird das Hotel nicht so schnell kommen — „sicher nicht vor Februar 
2003“, erklärt eine Mitarbeiterin. Das sanierungsbedürftige Haus wird also mindesten ein 
weiteres Jahr leer stehen. Auf Eis gelegt ist auch der Konflikt der Marktgemeinde mit den 
Gollings: Das ohne Baugenehmigung errichtete Terrassencafe müsste nach einem langen 
Rechtsstreit abgetragen werden. Doch weder Marktgemeinde noch Bezirkshaupt- 
mannschaft lassen den Bagger auffahren. Weil der Steuerzahler diesen letzten Rechts-Akt 
berappen müsste. 

Die streitbare Familie Golling hat dem Kurort schon längst den Rücken gekehrt. 
Friederike Golling kündigte gegenüber der Rundschau per Telefon aus dem salzburgischen 
„Exil“ an: „Mich sieht in Gallspach keiner mehr!“ Das überrascht kaum, wohl aber die 
Antwort auf die Frage, womit sie denn jetzt ihre Brötchen verdiene: „Ich lebe von der 
Liebe!“ Dann lacht sie und fügt hinzu, dass sie dem Gastgewerbe treu, also „ganz die 
Alte“ geblieben sei. „Die 15 Jahre in Gallspach waren eine intensive Lehrzeit“, resümiert 
sie, „ein aufregendes Kapitel meines Lebens. Ich habe politisch viel bewegt und einen 
Bürgermeister gestürzt.“ Und sie beweist unerschütterlichen Galgenhumor: „Man ist ein 
reicher Mensch, wenn man nichts besitzt!‘ (Welser Rundschau. Nr. 24. 13. Juni 2002, S. 33) 


Die Versteigerung wurde schließlich schneller betrieben und vom Bezirksgericht 
Grieskirchen als Versteigerungstermin der 24. Oktober 2002 festgelegt. Der Schätzwert der 
Brandruine lag bei 139.000 Euro. Bei der Versteigerung wurde mit einem Rufpreis von 
69.500 € begonnen. Schließlich erhielt die Familie Zeileis für 105.000 Euro den Zuschlag. 

Wer geglaubt hatte, der Abriss der Brandruine werde nun rasch erfolgen, musste seine 
Hoffnung einbremsen. Mehrere Jahre „zierte“ das ausgebrannte Haus samt seinem 
passenden Pendant, dem gegenüber liegenden, abgewohnten Kurhotel (Polhamerhof), in 
negativer Hinsicht die Ortseinfahrt in der Salzburger Straße. Damit begann der zweite Teil 
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einer sich unter anderen Vorzeichen entspinnenden längeren Auseinandersetzung um das 
„Mariandl“- Gebäude. 


Mit Bescheid vom 17. November 2008 wurde dem Eigentümer vom Bürgermeister als 
Baubehörde die Instandsetzung oder Abtragung des Gebäudes aufgetragen. Die Fristen 
wurden nach Anträgen bzw. Befürwortung durch den Gemeindevorstand unter 
Rücksichtnahme auf die Entwicklung des Thermenprojektes mehrmals verlängert. 
Nachdem auch die letzte Frist für den Abbruchauftrag verstrichen war, wurde der Fall von 
Bürgermeister Straßl am 30. März 2010 an die Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen zur 
Verwaltungsvollstreckung weitergeleitet. Im April wurde daraufhin seitens der 
Bezirkshauptmannschaft mit Ende August 2010 nochmals ein „letzter“ Termin zum Abriss 
gesetzt. Am 30. Juni 2010 informierte die Bezirkshauptmannschaft die Gemeinde, dass laut 
Mitteilung der Fa. Fallmann Bauprojekt-Management Ges.m.b.H. aus Bad Ischl die Firma 
Katzlberger mit den Abbrucharbeiten des ehemaligen „Hotel Mariandl“ beauftragt worden 
sei. Die Arbeiten sollten im Juli 2010 beginnen und bis spätestens Ende August 
abgeschlossen sein. Tatsächlich erfolgte im August 2010 nur die Entsorgung des am 
Grundstück (im Außenbereich) gelagerten Bauschuttes etc. sowie eine fachgerechte 
Absicherung durch Aufstellung eines Bauzaunes. Das Gebäude selbst wurde nicht 
abgerissen. Am 30. August 2010, kurz vor Ablauf der Abbruchfrist, wurde von der Institut 
Zeileis Ges.m.b.H. & Co.KG ein Bauansuchen für die Sanierung und den Umbau des 
ehemaligen Gasthauses Mariandl auf „Betreutes Wohnen“ eingereicht. Das Gebäude sollte 
saniert und darin 14 Wohnungen errichtet werden. Dazu wurde am 30. Mai 2011 eine 
Bauverhandlung durchgeführt und positiv abgeschlossen. Bauarbeiten wurden in der Folge 
jedoch nicht in Angriff genommen. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2002, S. 2; Welser Rundschau. Nr. 41. 10. Oktober 2002, 
S. 33; Welser Rundschau. Nr. 44. 31. Oktober 2002, S. 33; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 


2010, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2010, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. 
Folge 2. Juli 2011, S. 2) 


Erst im Juni und in den Anfangstagen des Monats Juli 2013 wurde unter den „Fall 
Mariandl“ ein Schlussstrich gezogen, als über behördlichen Auftrag die Reste des 
„Mariandl“-Gebäudes bis auf die Grundmauern abgetragen wurden. In der 
Gemeindezeitung wurde darüber informiert. 


Abbruch ehemaliges Hotel „Mariandl“ 


Das Verfahren verzögerte sich aus verschiedenen Gründen immer wieder. Im Jahr 2011 
wurde die Baubewilligung für den Umbau des Gebäudes erteilt. Mit den Umbauarbeiten 
wurde jedoch nie begonnen. Aufgrund einer eingeholten Rechtsauskunft der 
Baurechtsabteilung des Landes OÖ. wurde nun neuerlich eine Frist zu einer 
Instandsetzung oder Abtragung gesetzt. _(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 2) 


[...] Durch einen baupolizeilichen Auftrag der Marktgemeinde Gallspach wurde die 
Anordnung der Ersatzvornahme (Verwaltungsvollstreckung) eingeleite. Die Fa. 
Katzlberger wurde von der BH Grieskirchen beauftragt, das Gebäude zur Gänze bis zum 
Niveau des angrenzenden Geländes abzutragen. Mit den Arbeiten wurde am 3. Juni 
begonnen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2013, S. 2 und Folge 3. Oktober 2013, S. 2) 
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7. Strukturwandel: Vom Kurort zur Triple A Gemeinde (1995-2014) | 


Jahrelang wogten in Gallspach zwei Meinungen hinsichtlich der Ortsentwicklung hin und 
her: Diejenige, die weiter überwiegend auf den Tourismus und hier vor allem auf den 
Kurtourismus setzte und jene, die einem Strukturwandel positiv gegenüberstand und die 
Variante „Wohnort Gallspach“ bevorzugte, in welcher der noch vorhandene Rest- 
Kurtourismus nur als Nebenschauplatz betrachtet werden sollte. Eine im Herbst 1996 
durchgeführte Umfrage eines Meinungsforschungsinstitutes bei 200 Gallspacher 
Haushalten, wohin sich die Gemeinde Gallspach entwickeln sollte, erbrachte das wenig 
überraschende Ergebnis, dass 65 % in Gallspach noch immer einen Kurort sahen, 22 % 
sich eine Entwicklung als Ferienort für Erholungsgäste vorstellten und nur 9 % sich eine 
reine Wohngemeinde wünschten. Allerdings: Bei den jüngeren Befragten (unter 30 Jahren) 
war die Bindung Gallspachs zum Kur- und Erholungstourismus weitaus geringer als bei 
älteren Gallspachern. 2001 wurden im Rahmen der Verschönerung der Ortseinfahrten in 
der Linzer Straße, in der Poststraße und in der Salzburger Straße neue Begrüßungstafeln 
für Gäste aufgestellt. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Mai 2001, S. 4) 


7.1. Fremdenverkehr 


1995 war Bürgermeister Kurt Brandlmayr noch fest davon überzeugt, den touristischen 
Turnaround zu schaffen. Er war sich aber bewusst, dass dies nur unter großen 
Anstrengungen möglich wäre. Darauf bezog sich ein Artikel der Gemeindezeitung unter 
dem Titel: 


Verbesserung des Kur- und Fremdenverkehrsangebotes — Sonderförderung durch das 
Land OÖ. 


Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr, Vizebürgermeister Heinz Engel und Amtsleiter 
Josef Krenn haben anlässlich eines Sprechtages bei LHStv. Hochmair die Gelegenheit 
genützt, die immer schlechter werdende Situation bezüglich des Fremdenverkehrs massiv 
aufzuzeigen. 


Als neuer Impuls konnte das Sanierungsprogramm im Institut mit dem geplanten Neubau 
vorgestellt werden. Im Institut Zeileis sind folgende Neubauten geplant: Hallenbecken, 
Freibecken, Saunaanlagen, Buffetbetrieb, sanitäre Anlagen etc. Weiters wird ein 
Therapiebecken und werden Wannenbecken eingebaut. 

Die Gemeinde plant folgende Investitionen: 


1.) Um- und Neubau des Straßennetzes um das Institut mit Parkplätzen in der engeren 
Kurzone: 


e Anlegung Abfahrt Mitte beim Sportplatz von der B 135 

e Anlegung von Parkplätzen neben dem Institut und bei der Abfahrt Mitte zum Institut 

e Erschließung der „Harrer-Gründe“ mit einer Verbindungsstraße Abfahrt Mitte zum 
Institut 
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2.) Marktgestaltung 


e Rückbau der Valentin Zeileisstraße bis zum Hotel „Mariandl“ und Gestaltung der 
Straße; mit diesen Arbeiten wurde bereits begonnen. 
e Weiterbau Straßenbeleuchtung mit Bauminseln usw. 


3.) Sanierung der Kurverwaltung 


Der Kurort kann nur dann effizient geführt werden, wenn eine intakte und 
schlagkräftige Kurverwaltung besteht. Dieser wurde empfohlen, über Incoming für eine 
bessere Auslastung der Fremdenverkehrsbetriebe zu sorgen. Die Kurverwaltung soll die 
gesamte Abrechnung der Zimmer in die Hand nehmen, damit alle Vermieter ihr Geld 
auch tatsächlich für die Verfügbarstellung der Zimmer erhalten. 


4.) Verbesserung der Hotellerie, Beherbergungsbetriebe und Gastronomie 
Wenn das Angebot des Kurmittels verbessert und erweitert wird, sollen damit auch 
wieder neue Gästeschichten (Erholungssuchende) in den Ort gebracht werden. Dazu ist 
unbedingt notwendig, dass der Standard der Gästebetten angehoben und die Kapazität 
der besseren Kategorie ergänzt wird. Da die Betreiber dieser Betriebe die notwendigen 
Investitionen in Millionenhöhe nicht alleine aufbringen werden können, müßte auch 
hier das Land helfend eingreifen. 


5.) Weitere Verbesserungen 


e Schaffung von neuen Attraktionen für den Fremdenverkehr 

e Ausbau eines Wanderweges und Rad[wegelnetzes 

e Entsprechende Beschilderung im gesamten Gemeindegebiet und Umgebung 
e Ausbau von weiteren Gehsteigen (Stelzhamerstraße, Geymannstraße usw.) 


Dieses Maßnahmenpaket wird einen Investitionsschub im Ort von rund 200 Mio Schilling 
auslösen. [...] Der Gemeinderat ist der festen Überzeugung, dass das Land Oberösterreich 
Gallspach mit einem Sonderförderungsprogramm bei diesen aufgezeigten Neuinvestitionen 
massiv unterstützen muss. Alle Fraktionen waren sich darüber einig und wurde deshalb 


auch ein einstimmiger Beschluss in dieser Hinsicht gefasst. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1995, S. 9) 


Da für die etwaige Errichtung eines Thermalbades eine Finanzierungs- und 
Betreibergesellschaft geschaffen werden musste und Baukosten von weit über 100 
Millionen Schilling zu erwarten waren, was wiederum massive Unterstützung von Bund 
und Land notwendig machte, vergab der Gemeinderat 1996 einstimmig an die 
Fa. Delphinus Delphis den Auftrag für eine Machbarkeitsstudie. Kosten: S 180.000 
(excl. MWSt zuzüglich Reisespesen von S 10.000). 


1996 beschäftigte sich Hermann Wieländer von der Gallspacher SPÖ-Fraktion mit dem 
Thema Fremdenverkehr. 


Ist Gallspach als Fremdenverkehrsort noch zu retten? 
Ich würde mit einem großen Vorbehalt sagen ja — aber! 


Hatte man im absoluten Spitzenjahr 1967 eine Rekordübernachtungszahl von 453.000, so 
mußte man im vergangenen Jahr mit einer mit großer Sorge getragenen Minusmarke von 
89.000 Übernachtungen das Auslangen finden. Das heißt, in 28 Jahren gingen die 
Übernachtungen um 364.000 zurück, was einem durchschnittlichen Jahresrückgang von 
13.000 Nächtigungen entspricht. 
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In den sechziger Jahren war Gallspach hinter Bad Ischl der zweitmeistfrequentierte 
Fremdenverkehrsort von Oberösterreich. 1995 schien Gallspach unter den 20 
meistfrequentierten Fremdenverkehrsorten nicht mehr auf. Hält dieser Rückgang weiterhin 
an, würde man in 5 Jahren (Jahr 2000) bei einer Übernächtigungszahl von jährlich ca. 
25.000 sein, das entspricht etwa den Nächtigungszahlen von Geboltskirchen. Dies wäre für 
den einstigen Weltkurort, der durch die unvergleichbaren medizinischen Erfolge des 
Pioniers der Hochfrequenztherapie und Gründer des Institutes, Herrn Valentin Zeileis und 
seines Sohnes Med. Rat Dr. Fritz Zeileis, Weltruhm erlangt hat, ein unrühmliches Ende. 


Als Retter dieser äußerst ernsten Lage müssen und können alle, die sich für unseren Ort 
verantwortlich fühlen, mithelfen, um zu retten, was noch zu retten ist. Eine große 
„Unbekannte“ ist derzeit, ob der neue Kurdirektor, dem wieder einmal, wie schon seinen 
Vorgängern, große Vorschußlorbeeren entgegengebracht werden, etwas zustande bringen 
wird. Nämlich, was bisher noch niemandem gelungen ist, die Verantwortlichen der 
Gemeinde, des Kurverbandes, des Institutes Zeileis, der Privatordination Dr. Michaela 
Zeileis und Dr. F.G. Zeileis, die Gastronomen und die Pensionsinhaber an einen Tisch zu 
bringen, damit gemeinsam die vielen großen Probleme bewältigt werden können. 


Sollte ihm dieses Bravourstück gelingen, indem er eine solidarische und von 
Neidkomplexen freigehaltene Gemeinschaft zustande bringt, würde aller Voraussicht nach 
jener Grundstein gelegt werden, der nötig ist, uns in Zukunft wieder jene Kur- und 
Fremdenverkehrsfrequenz zu bringen, wie wir uns dies erhoffen und es unser Ort 
verdienen würde. |...] 

(Gallspach objektiv. [SPO] Nr. 21. April 1996, S. 5 und S. 7) 


Im April des Folgejahres beschäftigten sich sowohl der Bürgermeister als auch sein 
Stellvertreter mit der Tourismussituation im Ort. 


[1997] Bürgermeisterbrief von Kurt Brandlmayr 


Heuer beginnt ein sehr entscheidendes Jahr für unsere Gemeinde. Das fertiggestellte, auf 
das modernste renovierte Institut Zeileis öffnet am 19. April d. J. seine neue Pforte. Dies 
soll den Anstoß geben für eine Weiterentwicklung unseres Kur-Tourismus. Zu dem 
erweiterten Kurangebot in unserem Ort gehört die „begleitende Infrastruktur“ für den 
Gast unbedingt noch ausgebaut. Um eine Förderung durch das Land sind wir zur Zeit 
äußerst bemüht. Das Land wird in Zukunft jedoch nur in Projekte investieren, die auch 
Aussicht auf dauernden wirtschaftlichen Erfolg versprechen. Dazu gehört in einem Kurort 
aber auch ein gewisses Fremdenverkehrsimage. Dies wurde in einer vor wenigen Tagen 
vorgestellten Tourismusstudie extra erwähnt. Das heißt, daß das Ortsbild auch einem 
Kurort entsprechen muß. Diese Studie gibt mir nachträglich für mein Bemühen recht, 
durch Ortsgestaltung (Fassadenaktion, Baumpflanzungen), Verkehrsberuhigung (Val. 
Zeileisstraße), Schaffung kleiner Attraktionen (Teich, Springbrunnen) unser Kurortimage 
aufzumöbeln. Und wir müssen auf diesem Weg weitergehen. Was wir zu erreichen haben, 
ist eine Unverwechselbarkeit im Reigen der Kurorte, klein aber gemütlich muß unsere 
Devise sein. Darüber hinaus können wir an (kostenloser) Freundlichkeit gar nicht genug 
tun. |...] 

Ein weiterer Schritt in bezug auf Ortsgestaltung wird unsere Einfahrtsstraße von der Wies 
her sein. Die Gemeinde hat von dem Verkehrsplaner Dipl.-Ing. Kleiner aus Wels einen 
Straßengestaltungsplan ausarbeiten lassen, der zum Ziel hat, den Verkehr zu verlangsamen 


und den Straßenzug mit Grün zu gestalten |...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 1997, S. 1) 


Seite | 456 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


[1997] Gallspach 
Eine Kur- und Tourismusgemeinde 


Der Großteil der GallspacherInnen sieht sich als Bewohner eines traditionellen Kurortes 
und ist stolz darauf. Derzeit leiden wir aber besonders unter der schlechten 
wirtschaftlichen Situation und dem Rückgang der Gästezahlen. Die Nächtigungszahlen 
haben sich in den letzten 30 Jahren von über 450.000 Nächtigungen auf derzeit rund 
100.000 drastisch reduziert. Dabei ist noch anzumerken, daß die durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer von 14 Tagen auf 5 Tage gefallen ist. Daß der Kur- und 
Tourismusrückgang im ganzen Land schmerzlich zu verzeichnen ist, kann für uns kein 
Trost, sondern höchstens Ansporn sein. 


Untersuchungen zeigen deutlich auf, daß diese landesweiten Einbrüche auf 
Attraktivitätsprobleme zurückzuführen sind. Mit dem herkömmlichen Kurtourismus ist 
nichts mehr zu gewinnen. Nur durch ein durchdachtes und fundiertes Programm ist es 
möglich, unser Gallspach wiederzubeleben und neu zu profilieren. 


In dieser Phase hat jetzt das traditionsreiche, privatärztliche Institut Zeileis einen 50 
Millionen Schilling teuren Umbau und die Modernisierung abgeschlossen. |...| Man 
könnte hier natürlich auch sagen, spät aber doch wurde modernisiert, aber immerhin, 
denn das Institut Zeileis ist ein privater Familienbetrieb und kann hier nicht so 
wirtschaften wie eine subventionierte Landeskuranstalt. 


In Österreich wurden 1996 gegenüber dem Vorjahr um 22 % weniger Kuranträge gestellt. 
Hier spielen mehrere Faktoren eine Rolle: Die Angst vor dem Verlust des Arbeitsplatzes 
war dafür ebenso ausschlaggebend wie der ab 1. 7. 96 eingeführte Selbstbehalt zwischen 
73,-- S und 187,-- S pro Kur-Aufenthaltstag. Dazu kommt noch, daß etwa Diätkuren 
prinzipiell nicht mehr genehmigt werden. Und im Jahr 1997 wird der Rückgang bei den 
Kuraufenthalten noch dramatischer sein. Darunter haben aber in erster Linie die 
Landeskuranstalten zu leiden. So stehen z.B. in Bad Schallerbach die Heime halb leer! 


Diese Problematik wird uns in den negativen Schlagzeilen über die Therme Bad 
Schallerbach wie „Flaggschiff Eurotherme sinkt“ oder „Land muß Therme Schallerbach 
vor Untergang retten“ via Medien täglich in Erinnerung gerufen. In einer seitens der OÖ. 
Landesregierung in Auftrag gegebenen Kurtourismusstudie wurde festgestellt, daß von elf 
untersuchten Kurorten neun in der Notenskala mit Befriedigend bis Nicht genügend 
einzustufen sind. 


Das Angebot an Thermen und Erlebnisbädern ist ja in den letzten Jahren vor allem in den 
östlichen Bundesländern sowie im benachbarten Bayern stark gestiegen. Auch im 
angrenzenden Innviertel drängen neue Anbieter wie Geinberg, Obernberg und Aspach mit 
öffentlichen Förderungen auf den Markt. Diese „Thermenflut“ wird in Zukunft für immer 
mehr Konkurrenz sorgen. Deshalb ist es notwendig, mit Angeboten zu punkten, die den 
klassischen Kurtourismus ergänzen. Dazu brauchen wir eine überbetriebliche Kooperation 
und müssen mit verstärktem Produktmarketing und einer Qualitätsoffensive an unsere 
„alten“ und neuen Gäste herantreten. Grundlage für dieses Vorgehen ist natürlich eine 
kurort- und tourismuskonforme Infrastruktur in Gallspach. 

Im Mittelpunkt steht hier für uns die Idee der Errichtung einer sogenannten 
„Wohlfühltherme‘. Nicht das Aktiverlebnis, sondern das Ruhebedürfnis mit Angeboten für 
Geist, Körper und Seele stehen hier im Vordergrund. Der Krankheitsaspekt des 
klassischen Kurortes muß durch einen qualitativen Zugang ergänzt und aufgewertet 
werden: zum eigenen Rhythmus finden, Kraft aufbauen, Stärke in sich selbst finden. Dabei 


Seite | 457 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


müssen wir aber realistisch bleiben. Denn bei einer notwendigen Gesamtinvestitions- 
summe von über 200 Mio. Schilling müssen dementsprechend hohe Förderungen seitens 
des Landes OÖ. zugesagt werden, damit überhaupt eine private Investorengruppe 
gefunden werden kann. Solch ein Thermenprojekt kann weder die Gemeinde, noch das 


Institut Zeileis realisieren. |...] 
(Vizebürgermeister Siegfried Straßl: Gallspach. Eine Kur- und Tourismusgemeinde. In: Gallspach objektiv 
[SPO]. Nr. 39. April 1997, S. 3-5) 


Einen Spiegel bekam Gallspach in einer Diskussionsveranstaltung mit Tourismusexperten 
vorgehalten, die am 20. Juni 1997 in Gallspach abgehalten wurde zum Thema: „Chancen 
in der Kur- und Tourismusentwicklung“. Die Welser Rundschau berichtete ausführlich 
darüber. 


Der Gast muss wieder König und nicht Störfaktor sein 
Erfolgreiche und Betroffene debattieren in Gallspach über Tourismusprobleme 


„Wir sind noch immer Tourismusweltmeister, auch wenn von den zwei Millionen 
Gästebetten nur etwa 800.000 übrigbleiben werden, was einen schmerzhaften Vorgang 
bedeutet“, meinte beim runden Tisch Mag. Helmut Peter, der Präsident der 
Österreichischen Hoteliervereinigung und Inhaber vom „Weißen Rößl“ am Wolfgangsee. 
Nur die Orte, die hundertprozentig professionell und gästeorientiert arbeiten, würden sich 
auf lange Zeit durchsetzen, ist der „Rößlwirt“ überzeugt. 


Dass Heinz Engel, der mit dem SPÖ-Team diese Veranstaltung organisiert hatte, nur 
einige Gallspacher willkommen heißen konnte, sagt schon aus, dass die Zusammenarbeit 
in Gallspach keinen besonderen Stellenwert besitzt. 


„Wer nicht wirbt, der stirbt“, bediente sich Vizebürgermeister Siegfried Straßl einer 
althergebrachten Weisheit. Die Nächtigungszahlen seien von 450.000 auf 100.000 
geschrumpft — Tendenz weiter fallend -, sieht der Vizebürgermeister nicht rosigen Zeiten 
entgegen. Die Angst um den Arbeitsplatz sowie die Tatsache, dass die Krankenkassen 
immer weniger leisten, sind für den Gästerückgang verantwortlich. Bei einer Umfrage im 
Ort haben sich 65 Prozent zum Kurort bekannt, 22 Prozent sehen in einem Erlebnis- und 
Ferienort die Zukunft, nur 9 Prozent wollen eine reine Wohngemeinde. Als Alternative 
schlug Straßl eine Seniorenaktion vor. Man solle jüngere Senioren ab 50 mehr bewerben 
und damit den Bus- und Tagestourismus beleben, meinte er. 


Es dürfe keine Feindbilder geben, die Freundlichkeit zu den Gästen müsse oberstes Gebot 
sein, außerdem gehörten die Leistungen des Institutes Zeileis mehr beworben, ist 
Kurdirektor Gerald Hartl fest überzeugt. Weil die Gäste nicht mehr den ganzen Urlaub 
verbrauchen wollen, ist es notwendig, ein- bis zweiwöchige Kurpauschalen einzuführen. 
Auch zum Wochenende sollen Kuren verabreicht werden können. „Es geht nur gemeinsam 
und nur, wenn alle wollen‘, fasste der Kurdirektor zusammen. 


„Wir haben nur eine Chance, wenn wir uns zusammen schließen“, kam Komm. Rat Georg 
Gruber auf die von ihm mitbegründete Region Hausruckwald zu sprechen. Er ist davon 
nach wie vor überzeugt und sieht in der Tatsache, dass sich weitere Gemeinden gerne 
anschließen würden, Vorteile wie Förderungen vom Land, das ja schon dreimal 500.000 
Schilling bereitgestellt hat. Außerdem sei mehr Geld für Werbemaßnahmen vorhanden, 
meinte er und appellierte an alle Gallspacher, diverse Streitigkeiten nicht über die Medien 
- wie in der Vorwoche -, sondern intern zu schlichten. 

„Wir müssten mit dem Institut Zeileis einen Vertrag schaffen, dann könnten auch so 
manche Therapien übernommen werden“, erklärte Direktor-Stellvertreter Dr. Hans 
Popper von der Gebietskrankenkasse. Die Selbstbehalte seien nicht ausschlaggebend für 
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die Kurrückgänge, die Angst um den Arbeitsplatz sei es vor allem, die Politik hätte da viel 
kaputtgemacht meinte er. Zur Aussage von Mag. Peter, dass alle Unternehmen früher oder 
später einmal geschlossen würden, führte Dr. Popper die Gebietskrankenkasse an, die nun 
schon 127 Jahre besteht und wahrscheinlich auch noch einmal so lange weiter bestehen 
wird. 

Einer der Erfolgreichen in der Tourismusbranche ist Mag. Siegfried Feldbaumer. Er ist 
verantwortlicher Manager für die Thermen Loipersdorf und Bad Radkersburg. „Wir haben 
über eine Milliarde Schilling investiert und die Nächtigungszahlen in den letzten zehn 
Jahren auf 1,2 Mio verdoppelt“, freut er sich und baut in der Kur statt auf Genesung mehr 
auf Vorbeugung. 

„Der Stammgast ist unsere beste Werbung“, ist der Bürgermeister von Bad Hofgastein, 
Adolf Weber, überzeugt. In der Gemeinde gibt es täglich drei Konzerte, und vor allem wird 
die Freundlichkeit groß geschrieben. Die Citybusse kosten die Gemeinde und die 
Kurverwaltung jährlich 5 Mio Schilling. |[...] 


„Ich kann mit Gallspach mitfühlen, ich verspüre das am eigenen Leib“, begann 
Bürgermeister Reinhard Winterauer aus Bad Goisern. Dort sind die Nächtigungszahlen 
seit den 70er Jahren ebenfalls um 200.000 zurückgegangen. Forciert wird nun der 


Ganzjahrestourismus, die Volkskultur und der sanfte Wintertourismus. [...] 
(Welser Rundschau. Nr. 26. 26. Juni 1997, S. 30; ausführlicher die Statements in: ÖVP Gemeinde Journal. 
Nr. 2. Juni 1997, S. 2-4) 


Trotz so mancher Bedenken waren sich im Wahlkampf 1997 alle Gemeinderatsfraktionen 
offiziell einig. Aus dem Luftkurort Gallspach sollte ein „Bad Gallspach“ werden. Georg 
Zeileis ließ dazu verlauten: [...] Sowie wir die „Therme Gallspach“ gebaut haben und 
damit in Betrieb gegangen sind, ist es nur noch eine Formsache, unseren Ort „Bad 


Gallspach“ nennen zu können. 
(Freiheitlicher Gemeindekurier. Jahrgang 26. Nr. 512. August 1997, S. 2; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. 
September 1997, S. 9; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 120. Oktober 1997, S. 3) 
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7.1.1. Das Institut Zeileis 


Es wäre absolut ungerecht zu behaupten, im Zeileis-Institut hätte man nichts gegen den 
Schwund bei den Kurgästen unternommen. Im Gegenteil. 1996/1997 erhielt das Institut 
eine Rundumerneuerung um es wieder auf einen modernen Stand zu bringen. Diese 
Totalrenovierung, die fast 50 Mio. Schilling kostete, betraf fast jeden Raum im Institut. Da 
neben den Bauarbeiten der normale Betrieb weiterlaufen musste, wurde das Bauvorhaben 
in 5 Bauabschnitte unterteilt. Im ersten Obergeschoß, das bis dahin den Patienten nicht 
zugänglich war, wurde eine Massage- und Sporttherapieabteilung untergebracht. Weiters 
entstand ein Physiotherapiebereich, in dem sowohl Heilgymnastik als auch 
Bewegungstherapie zur Anwendung kam. Im Sockelgeschoß wurde die schon lange 
geplante Hydrotherapie eingerichtet, wo seither das salzhaltige, 53 Grad heiße Heil- und 
Thermalwasser zur Anwendung kommt. Der Innenhof des Institutes wurde mit einer 
Glaspyramide überdacht und mit einem 6 x 8 Meter großen Therapiebecken versehen, 
welches für Unterwassergymnastik und Unterwassermassagen genützt wird. Daneben 
wurden Wannenbäder und Fango sowie Akupunktur und Bioresonanztherapie angeboten. 
Im Zuge der Umbauarbeiten wurde auch die Haustechnik (Wasser, Heizung, Elektrik) 
erneuert und ein Panoramalift eingebaut. 1996 waren im Institut Zeileis 70 Mitarbeiter 
beschäftigt, davon 6 Ärzte. Behandelt wurde von Montag bis Freitag jeweils von 8-11 Uhr. 


Am Samstag den 19. April 1997 wurde anlässlich eines „Tages der offenen Tür“ die 
Möglichkeit geboten, die Neuerungen vor Ort zu begutachten und die 
Behandlungsmöglichkeiten auszuprobieren. Etwa 5.000 Besucher nahmen diese 
Gelegenheit wahr. Darüber hinaus konnten Interessierte das Therapieangebot in einer 
dreitägigen „Zeileis-Schnupperkur“, bestehend aus drei Hochfrequenz-Behandlungen und 
je einer Hochfrequenz-Diathermie, Sauerstoffinhalation, Magnetfeldtherapie und 
Ultraschallbehandlung ab 950 Schilling kennenlernen. 

(Flugblatt an alle Gallspacher Haushalte als Einladung zum Tag der offenen Tür. MA Gallspach; Gallspacher 
Patienten Journal. 2001/2, S. 2; OVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1997, S. 18-20 und Nr. 2. Juni 1997, 


S. 12; Grieskirchner Anzeiger. 26. März 1996, S. 6 und 18. März 1997, S. 12; Tips Eferding/Grieskirchen. 
19. Woche 1997, S. 11; Wir Oberösterreicher. Hausruckviertel. Ausgabe Juli 1997, S. 8) 


Institut Zeileis: Sanfte Heilung mit höchsten elektrischen Frequenzen 
VON ALEXANDER RITZINGER 


GALLSPACH. Das von Grund auf renovierte Institut Zeileis wird morgen feierlich 
wiedereröffnet. Bei einem Tag der offenen Tür gewährt das traditionsreiche Haus Einblick 
in sein modernes Innenleben. 


Die private Krankenanstalt ist auf das engste mit ihrem Gründer, Valentin Zeileis, 
verbunden. Nach erfolgreichen Studien über die physiologischen Wirkungen des 
elektrischen Stromes konnte Zeileis um die Jahrhundertwende erstmals nachweisen, daß 
elektrische Hochfrequenzströme positive Auswirkungen auf den menschlichen Organismus 
zeigen. Der Pionier entwickelte ein Behandlungsverfahren und bot es in dem 1929 
erbauten Institut an. 

Nun wurde die Anstalt, die heute unter der ärztlichen Leitung von Valentin [Rana] Zeileis 
steht, grundlegend erneuert. „Es gibt keinen einzigen Raum, in dem nichts geschehen ist. 
Wir können deshalb modernsten Standard anbieten“, erklärt der kaufmännische Leiter, 
Georg Zeileis. Insgesamt wurden innerhalb der einjährigen Umbauphase rund 50 
Millionen Schilling investiert. 
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Das fällt bereits in der großzügigen Eingangshalle des weltweit einzigartigen 
Hochfrequenztherapiezentrums auf. Von dort schwebt man in einem Panoramalift aus Glas 
zu neuen Behandlungsformen, wie etwa der Physiotherapie, in der modernste Geräte die 
Heilgymnastik unterstützen. Neues gibt es aber auch zu ebener Erde im Innenhof des 
Gebäudes. Dort wurde eine hoch aufragende Glaskuppel gebaut, die über ein 
chromglänzendes Therapiebecken gespannt ist. Dieses Becken ist randvoll mit 53 Grad 
warmem, salzhaltigem Thermalwasser, das durch ein hauseigenes Bohrloch aus 930 
Metern Tiefe sprudelt. Neben der Hydrotherapie und der schon angesprochenen 
Hochfrequenzbehandlung werden noch weitere Heilmethoden geboten, wozu auch die neu 
geschaffene Massage- und Sporttherapieabteilung gehört. Seit seiner Gründung sind im 
Gallspacher Institut an die 600.000 Patienten behandelt worden, und zwar ausschließlich 
ambulant. 


„Heute findet sich unsere Zielgruppe etwa im Bereich der 40jährigen, wobei wir natürlich 
auch nach Deutschland hin orientiert sind“, sagt Zeileis. Umworben wird naturgemäß 
auch der einheimische „Gast“, der morgen mit dem Tag der offenen Tür besonders 
angesprochen wird. Von 8 bis 14 Uhr werden alle Behandlungsmöglichkeiten vorgestellt, 
dazu gibt es Musik, einen Bauernmarkt, Fahrten mit der Pferdekutsche und viele andere 
Attraktionen, wie Georg Zeileis verspricht. (OÖ. Nachrichten. 18. April 1997, S. 18) 


Eine 3-wöchige Kur kostete je nach Verordnung und Beschwerden zwischen 12.000 und 


14.000 [1996] Schilling bzw. 16.000 [1999] Schilling incl. MWSt. <1 € = 13,7603 S> 
(Preisliste. Stand Juli 1996 und Juli 1999. Beilage zum Prospekt des Institut Zeileis. MA Gallspach) 


Im Zimmernachweis des Instituts-Prospektes schienen folgende Partner-Betriebe auf: 


Hotel Gallspacher Hof ****, Valentin-Zeileis-Straße 1, Fam. Günther Wurm 

Hotel Bayrischer Hof ***, Valentin-Zeileis-Straße 22, Fam. Walter Rabl 

Hotel Austria ***, Parkstraße 3, Ingrid Posch 

Hotel Linzerhof ***, Linzer Straße 1, Fam. Rudolf Gruber 

Hotels Wienerhof & Salzburg ***, Linzer Straße 22 bzw. Salzburger Straße 5, Fam. Hans Harrer 
Hotel Silverio ***, Niederndorfer Straße 8, Heinz u. Veronika Jaremkof 

Haus Bellevue **, Mozart Straße 6, J. Obermair 

Einkehrgasthof Waldesruh **, Traunsteinstraße 24, M. und I. Arthofer 

Gasthof/Pension Hiegelsberger **, Salzburger Straße 24, Fam. Geßwagner-Hiegelsberger 
Appartements Scharinger **, Hoheneckstraße 11, Elisabeth Scharinger 

Haus Wolfmayr **, Valentin-Zeileis-Straße 29, August und Hilde Wolfmayr 

Haus Breslmayr, Geymann Straße 5, Friedrich Breslmayr 

Haus Zehetleitner **, Villenstraße 1, Inge Zehetleitner 

Villa Daheim **, Valentin-Zeileis-Straße 23, Fritz und Margit Kaser 

Haus Johannes **, Villenstraße 7, R. und J. Kettl 

Haus Maximilian, Stelzhamer Straße 2, Hildegard Hovorka 

Haus Ernst, Villenstraße 5, Margarete Friedl 

Haus Stoiber, Salzburger Straße 10, Erna Stoiber 


Die Preise für Übernachtung mit Frühstück pro Person im Zimmer mit Du/WC schwankten 
zwischen 145 S (Haus Ernst) und 490 S (Hotel Bayrischer Hof). 

Übernachtung mit Halbpension gab es pro Person zwischen 260 S (Gasthof Hiegelsberger) 
und 610 S (Hotel Bayrischer Hof). 
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ZEILEIS: Bis zu 500 Patienten täglich - Araber kuren in Gallspach 


GALLSPACH. An die 500 Patienten können pro Tag in der Krankenanstalt Zeileis 
behandelt werden. Sogar aus dem arabischen Raum und den USA kommen sie nach 
Gallspach, um sich bei Bewegungs- und Durchblutungsstörungen einer Hochfrequenz- 
therapie zu unterziehen. Durch das neue Patientenjournal sei die Besucherzahl im Oktober 
um 40 Prozent gestiegen, sagt Georg Zeileis, kaufmännischer Leiter. 


Gut 30 Millionen Schilling setzte das Familienunternehmen im Vorjahr um. „Das 
operative Ergebnis ist deutlich positiv“, so Zeileis. Der Bilanzverlust, der in der den OÖN 
vorliegenden Bilanz zum 31. 12. 1998 aufscheint, sei auf Abschreibungen infolge von 
Umbauarbeiten zurückzuführen. Für das geplante Thermalbad, das jährlich bis zu 140.000 
Gästenächtigungen nach Gallspach bringen soll, stellt Zeileis den Grund zur Verfügung. 
(su) (OÖ. Nachrichten. 23.Februar 2000, S. 11) 


Als häufigste, im Institut behandelte Krankheiten mit guter Aussicht auf Erfolg wurden in 
einem Institutsprospekt folgende aufgelistet: 


e Rheumatische Erkrankungen 

e Wirbelsäulensyndrome 

Durchblutungsstörungen 

Erkrankung der Atmungsorgane 

Nervenerkrankungen 

Erkrankungen der Verdauungsorgane 

Erkrankungen des Urogenitalbereiches 

Hauterkrankungen 

Folgezustände nach Sport- und Freizeitverletzungen und Unfällen aller Art 
e Tinnitus 

(Institut Zeileis: Institutsprospekt. S. 4-7 und S. 22. 1996) 


Dort hieß es auch, dass es, ehe es zu einer Therapie-Verordnung komme, neben einer 
ausführlichen Besprechung auch die dafür notwendigen Untersuchungen im Institut Zeileis 
gäbe. Zur Verfügung stünden: 


Labormedizin (Blut- und Harnanalyse, Schilddrüsenfunktionsprüfung) 
EKG 

Oszillometrie (zur Untersuchung der peripheren arteriellen Durchblutung) 
Röntgen 


Das Therapieangebot umfasste folgende Behandlungsformen, je nach Art und Ausprägung 
der Krankheit: 


e Elektrostimulation: Hochfrequenzbehandlung, originale Zeileisbehandlung. 
Hochfrequente, impulsförmige Büschelentladungen erzeugen einen Hautreiz. 

e Hochfrequenzdiathermie: Kurz- und Mikrowellenbehandlung unterschiedlicher 
Intensität und Eindringtiefe. 

e Solenoid: Magnetfeld-Therapie. Anwendung impulsförmiger, hochfrequenter 
elektromagnetischer Felder auf den ganzen Körper, zur Behandlung von Migräne, 
nervösen Störungen, Schlafstörungen, Bluthochdruck und Schüttellähmung 
(Parkinsonismus). 
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e Inhalation: Aerosol. Vernebelung von Arzneistoffen, ätherischen Ölen und 
Meersalz. Sauerstoff-Inhalation. 


e Ultraschall: Mechano-Therapie. Ultraschall wird im Gewebe absorbiert und in 
Wärme umgewandelt. 


e Bucky: Weiche, langwellige Röntgenstrahlen, zur Behandlung oberflächlicher 
Hauterkrankungen, z.B. Ekzeme, Schuppenflechte, Bindehautentzündung. 


e FEigenblut-Serum: Bewirkt eine erhöhte Steigerung der körpereigenen 
Abwehrkräfte. 


e TENS (TNB), MD 500: Gleichstromimpuls-Behandlung, zur selektiven Schmerz- 
behandlung, z.B. Trigeminus-Neuralgie, Migräne, Phantomschmerz. 


e Laser: Zur Behandlung schlecht heilender Wunden, z.B. diabetische Gengrän, 
Unterschenkelgeschwüre, Tinnitus. 


e Flächenlaser: Zur Behandlung von Hauterkrankungen, Durchblutungsstörungen, 
Gelenksbeschwerden, Prellungen und Verstauchungen. 

e Licht-Therapie: Infrarot, Ultraviolett, UVA-1-Blau-Kaltlicht; bei Neurodermitis, 
Schuppenflechte und anderen Hauterkrankungen. 


e Kryotherapie: Kältetherapie zur akuten Schmerzbehandlung. 


e R.M.T. (V.M.T.): Vibrations- und Magnetfeldtherapie. Zur Behandlung von 
Durchblutungsstörungen. 
(Institut Zeileis: Institutsprospekt. S. 12-18. 1996; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1996, S. 10) 


Eine weitere Neuerung in der Behandlungspalette bot das Institut Zeileis ab 1999 an: Das 
„Vitalkonzept.“ Die Einweihung des neuen Vitalmessplatzes fand anlässlich der 70-Jahr- 
Feierlichkeiten im Institut am 27. Oktober 1999 im Beisein von LH a.D. Dr. Josef 
Ratzenböck statt. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 5. 1999, S. 6) 


Keine Angst vor dem Altern: Gäste von Zeileis bleiben vital 


GALLSPACH. Mit einer interessanten Neuigkeit wartet das Institut Zeileis zu seinem 70. 
Geburtstag auf: „Wir stoppen den Alterungsprozeß‘“, verspricht Martin Zeileis. Zuerst 
können die Gäste die Vitalität ihrer Organe feststellen. 


Seine lange Tradition als Kuranstalt nützt das Institut für das „Vitalkonzept Zeileis 2010“. 
Der Alterungsprozeß des Menschen soll möglichst verzögert oder gar aufgehalten werden. 


Herr und Frau Österreicher werden immer älter. Das Gallspacher Institut will verhindern, 
daß die Menschen im Alter erkranken. Aufgrund schulmedizinischen Wissens können die 
Gäste an einem Vitalmeßplatz feststellen, wie weit ihre Organe dem kalendarischen Alter 
entsprechen. Der Besucher erfährt also, ob sein Herz im Vergleich zum 
Durchschnittsbürger mehr oder weniger gealtert ist. 


Danach richtet sich das Behandlungskonzept. Durch Bewegung, richtige Ernährung und 
geistigem Training könne die Vitalebene eines Menschen um bis zu 23 Jahre verjüngt 
werden, heißt es in der Presseinformation des Institutes. In mehreren Schritten wird das 
Konzept binnen drei Jahren umgesetzt. Dann fühlt sich der Gast vitaler, belastbarer und 
wesentlich jünger. 


Den Stufenplan erarbeitete Martin Zeileis, Facharzt für physikalische Medizin und für 
Erforschung des Alterungsprozesses. „Natürlich ist nie der Tod vermeidbar, aber 
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Alterungsprozesse sind wissenschaftlich kontrollierbar und nachhaltig beeinflußbar‘“, ist 
Zeileis überzeugt. 


Die Kuranstalt hat das Kuratorium „LebensXXLang Aktiv“ gegründet, das medizinische 


und gesellschaftliche Kompetenz in Sachen Alterungsprozeß sammeln wird. (müf) 
(OÖ. Nachrichten. 10. Mai 1999) 


Österreichs erster Vitalmessplatz im Institut Zeileis 


Anlässlich der 70-Jahr-Feierlichkeit im Institut Zeileis in Gallspach fand die Einweihung 
des neuen Vitalmessplatzes statt. Dies ist das erste derartige Gerät in Österreich, das in 
Zusammenarbeit mit dem österreichischen Kuratorium „LebensXXLang Aktiv“ folgenden 
Fragen nachgeht: 


e Warum altere ich? Und was kann ich dagegen tun? 
e Was ist das Geheimnis von Vitalität und Virilität (Zeileis statt Viagra)? 
e Wie bleibe ich geistig fit und ein Leben lang gesund? 


Der im Institut Zeileis für alle zugängliche Vitalmessplatz lässt Gäste und Patienten 
feststellen, in wie weit ihre Organe biologisch dem kalendarischen Alter entsprechen. Dies 
bedeutet, es ist ein Messplatz, der auf der Basis schulmedizinischer Daten jeden Besucher 
in die Lage versetzt, festzustellen, ob seine Vitalität im Vergleich zur 
Durchschnittsbevölkerung eher jünger oder eher schon stärker gealtert ist. Mit 47 Tests 
wird im Institut Zeileis die Vitalität überprüft. Im günstigsten Fall ist es heute möglich, 
durch präventive Bewegungskonzepte, gesunde Ernährung und geistiges Training die 


Vitalebene eines Menschen bis zu 23 Jahren verjüngend zu beeinflussen. 
(Gallspacher Patienten Journal. 2000/1, S. 6) 


Ein Experte erklärte die neue Therapie im Patienten Journal: 


Die Vitalfeld-Therapie wurde von dem deutschen Physiker Dr. Siegfried Kiontke entwickelt 
und stellt einerseits einen signifikanten Fortschritt gegenüber der bisherigen 
biogenetischen Medizin dar, andererseits aber auch eine sinnvolle Ergänzung zu den 
bisher existierenden Verfahren. Sie ist ein hochwirksames und einfach zu erlernendes 
naturheilkundliches Therapieverfahren ohne Nebenwirkungen, das sich besonders bewährt 
bei: 

Akuten und chronischen Erkrankungen des Bewegungsapparates 

Schmerzzuständen, Neuropathien, Traumata 

Akuten und chronischen Entzündungen 

Allergien 

Mykosen 

Organerkrankungen 

Erkrankungen aus dem rheumatischen Formenkreis 

Toxischen Belastungen 

Viralen und bakteriellen Infekten 

Belastungen durch Parasiten 
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Die Vitalfeld-Therapie selbst besteht aus zwei Therapieschritten: 


1.) Aufbau physiologischer Energie: Ein gemeinsamer Nenner chronischer Erkrankungen 
und akuter pathologischer Belastungen liegt in einem Mangel an physiologischer 
Energie. Je weniger physiologische Energie vorhanden ist, desto mehr sind 
Zellfunktionen gestört, die auch die Regulationsfähigkeit des Organismus bremsen. 
Zum Aufbau physiologischer Energie wird das MitoSan Gerät verwendet. 


2.) Gezielte Reduktion pathologischer Belastungen: Erkrankungen werden durch 
pathologische Belastungen (Toxine, Keime, Allergien, Störfelder etc.) verursacht bzw. 
zumindest begleitet. Gelingt es, pathologische Belastungen zu reduzieren und somit den 
Organismus zu entlasten, dann haben die Selbstheilungskräfte eine signifikant höhere 
Chance, die Erkrankung einschließlich ihrer Symptome zu bewältigen. Das 
Behandlungskonzept der Vitalfeld-Therapie beruht im wesentlichen darauf, das 
Vitalfeld zu verbessern und zu optimieren, indem genügend physiologische Energie 


aufgebaut und/oder pathologische Belastungen reduziert werden. 


(Dr. Paul Kunsch: Bioresonanz - Experte erklärt die Vitalfeldtherapie. In: Gallspacher Patienten Journal. 
2000/3, S. 6; Neues Volksblatt. 18. Jänner 2000, S. 17) 


INSTITUT ZEILEIS: Körperliche, geistige und reaktive Leistungsfähigkeit werden gemessen . 
Am ersten Vitalmessplatz Österreichs wird das biologische Alter gemessen 
VON EVA MEDITZ 


GALLSPACH. Das Durchschnittsalter der Bevölkerung in den westlichen Industriestaaten 
steigt innerhalb eines Jahrzehnts um drei Jahre. Das geht aus einem Bericht der Vereinten 
Nationen hervor. Und auch die biologische Lebenserwartung in Form der geistigen und 
körperlichen Fitness nimmt zu. 


Die österreichweit erste und einzige Möglichkeit, die individuelle Vitalität zu bestimmen, 
bietet das Institut Zeileis in Gallspach. Das nach eigenen Angaben größte europäische 
Institut für physikalische Medizin hat einen so genannten „Vitalmessplatz“ eingerichtet, 
auf dem das biologische Alter des Patienten bestimmt werden kann. 

„Zu Beginn werden mit Hilfe eines Fragebogens Lebenssituation und Lebenswandel des 
Kunden erhoben“, sagt Martin Zeileis, einer von fünf Ärzten im Institut Zeileis. 


Pro Patient 47 Tests 


Anschließend werden über insgesamt 47 Tests die körperliche, geistige und reaktive 
Leistungsfähigkeit der Untersuchungsperson geprüft: Neben der körperlichen Verfassung 
(Sehleistung, Hörvermögen, Blutdruck, Zustand der Zähne) und Fitness (Handkraft, 
Belastungspuls, Reaktionsschnelligkeit) werden auch Ausgeglichenheit und emotionale 
Stärke gemessen. „Das ist auch einer der Hauptunterschiede zwischen Vitalitätsmessung 
und einer herkömmlichen Gesundenuntersuchung‘“, sagt Zeileis. 

Anders als bei der Gesundenuntersuchung führt das Institut Zeileis auch keine vollständige 
Analyse des Blutbilds durch. „Über einen kleinen Stich ins Ohrläppchen ermitteln wir nur 
den Grad der Sauerstoffsättigung des Bluts“, erklärt der Mediziner. 

Je mehr der Körpersaft mit Sauerstoff angereichert ist, desto vitaler ist der Mensch. 
Bekannte Blutwerte wie Cholesterin oder Harnsäure sind für den Vitalitäts-Index nicht 
relevant und werden daher auch nicht analysiert. 


Aus den Daten aus Fragebogen und Test errechnet ein Computerprogramm das so 
genannte biologische Alter. Der Vitalitäts-Index wird nicht nur von einem Parameter 
bestimmt, sondern kennt mehrere Komponenten. Er zeigt, in welchen Bereichen die 
untersuchte Person in guter Verfassung ist und wo Defizite vorliegen. 
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„Durch präventive Bewegungskonzepte, Ernährungsmedizin und geistiges Training kann 
das biologische Alter um bis zu 23 Jahre unter dem Alter laut Geburtsurkunde liegen“, 
sagt Zeileis. Allerdings komme es auch immer wieder vor, dass das biologische Alter über 
dem kalendarischen liegt. 


Falls gewünscht, kann im Anschluss an die Messung das Untersuchungsergebnis mit einem 
Mediziner des Instituts besprochen werden. „Unserer Erfahrung nach bestehen nahezu 
immer körperliche Defizite, weil fast alle zu wenig Bewegung machen“, sagt Martin 
Zeileis. 


Regelmäßige körperliche Betätigung ist fixer Bestandteil des Therapiekonzepts, welches 
das Institut Zeileis empfiehlt, um den Vitalitätsindex möglichst lange hochzuhalten. 

Die Vitalitätsmessung inklusive Nachbesprechung kostet pro Person 1900 Schilling. Für 
die Untersuchung, die insgesamt rund zweieinhalb Stunden dauert, hat das Institut Zeileis 
die Dienstage und Donnerstage vorgesehen. 


„Wenn sich ein Gast nur kurz in der Gegend aufhält, werden wir ihn nicht unverrichteter 
Dinge wegschicken, sondern einen Extratermin einrichten“, sagt Zeileis. Zu beachten ist 
aber, dass eine verlässliche Messung der Vitalität zu bestimmten Tageszeiten nicht möglich 
ist: So befindet sich der Mensch zwischen 12 Uhr mittags und 15 Uhr in einem 
Leistungstief. 

(OO. Nachrichten. Tourismus. 20. Mai 2000; Welser Rundschau. Nr. 20 18. Mai 2000, S. 36) 


Für die Oberösterreichischen Nachrichten sah sich der Reporter Klaus Buttinger diesen 
Teil der Zeileisbehandlung näher an: 


Wie alt bin ich wirklich? 


Auf meiner Geburtsurkunde steht unumstößlich Februar, 1964: 37,4 Jahre Erdendasein. 
Wie alt aber bin ich wirklich? Wie weit hat mein Lebenswandel an der Uhr gedreht? Ich 
wollte es wissen. Die Wahrheit über mein Alter eröffnete mir ein Vitalitätstest, auf 
Neudeutsch „Komplett-Check“, den ich im Gallspacher Zeileis-Institut absolvierte. 


8.30 Uhr: Heilmasseurin Ulrike führt meine Unausgeschlafenheit in einen halbleeren, 
weiß getünchten Raum und eröffnet mir, sie werde nun 47 Tests an mir vornehmen. Sie 
klärt mich darüber auf, dass der Vitalitätstest auf einem Vergleich mit den 
Gesundheitsdaten der durchschnittlichen Bevölkerung basiere und keine 
allgemeinmedizinische Untersuchung ersetze. Dann setzt sie mir Kopfhörer auf. 

Hohe, tiefe, mittlere Frequenzen gilt es herauszuhören. Anschließend ein Sehtest. Nun will 
sie Blut sehen. Zum Behufe der besseren Durchblutung meines Ohrläppchens trägt sie eine 
Salbe (‚„Finalgon‘) auf, die bald ein unangenehmes Brennen auslöst. Während mir das 
Blut ins Ohr schießt, darf ich Fragebögen zu meiner physischen und psychischen 
Befindlichkeit ausfüllen. Darunter so manche seltsame Frage: Ob ich gern auf 
Autoschauen gehe? 

Da mein Ohrläppchen nun prall und rot ist wie ein Hahnenkamm auf Brautschau, sticht sie 
mich. Der hervorgequetschte Tropfen soll Aufschluss geben über den Sauerstoff- 
Partialdruck im Blut. „Das Schlimmste ist vorbei“, beruhigt Ulrike. Ich müsse nur noch 
meine kleinen Finger bis zum Anschlag zurückbiegen, um den Zustand meiner Sehnen zu 
offenbaren. Ob ich Blut im Ärmel oder bloß Patschhanderl habe, stellt sie mittels eines 
Handkraftmessgeräts fest, das ich drücke wie die Finger meines Lieblings-Finanzbeamten. 
Die Puste, die mir noch bleibt, blase ich in ein Lungenfunktionsgerät. 
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Test durch Computer 

Intelligenz, Gedächtnis, Koordination, Orientierung, Schnelligkeit, Pfiffigkeit, 
Auffassungsgabe und Ausdauer testet Ulrike mit Hilfe von Computerprogrammen. Ich 
muss wild kreisende Zeiger auf dem Bildschirm anhalten, rote Flächen auf Knopfdruck 
verschwinden lassen, Linien nachfahren und durch ein Labyrinth von Tönen finden. „Mit 
dem Tapping-Test untersuchen wir die Ausdauer hinsichtlich monotoner Tätigkeiten“, sagt 
sie und drückt mir einen Stift in die Rechte. Damit soll ich zwei Minuten lang auf ein 
Computerpad tippen, so schnell ich kann. Ein verkrampfende Sache. Zum Schluss noch 
zwanzig Kniebeugen, die meinen Puls hochtreiben und Aufschluss über meine Fitness 
geben. 


Eine Stunde haben wir für den Test gebraucht, ältere Probanden benötigen schon einmal 
zwei Stunden für den Durchlauf. Während Ulrike und ihr Computer an der Testauswertung 
arbeiten, bietet mir der Junior-Chef des Zeileis-Instituts, Dr. Martin Zeileis, eine seiner 
berühmten und einmaligen Hochfrequenz-Elektro-Behandlungen an, die sein Urgroßvater 
in den 20er-Jahren erfunden hat. Kann man selbst als Stromhasser schlecht nein sagen - 
mitten in der Recherche. 


Im abgedunkelten Behandlungssaal greift der Doktor zu einem Ding, das aussieht wie ein 
verzinkter Brausekopf, führt es zu meinem nackten Rücken und verpasst mir ein 
elektrisches Schlagerl, dass die Lichtbögen fliegen: gut 300.000 Volt, im Takt von ebenso 
vielen Hertz, aber nur mit 0,3 Milliampere verursachen ein Kribbeln im Körper, das der 
Facharzt für physikalische Medizin mit seiner Hand über den Oberkörper bis in meine 
Fingerspitzen leitet. Noch Stunden später fühlt sich meine Kopfhaut an, als hätte ich mit 
Stricknadeln im Sicherungskasten gespielt. Soll aber helfen, insbesondere bei 
Gelenksproblemen. 


„Wir haben Gäste aus allen fünf Kontinenten, jeder Zweite kommt zur Prophylaxe zu uns 
und nutzt unser Thermalbad und das vielfältige Therapieangebot“, erzählt Georg Zeileis, 
kaufmännischer Leiter des Instituts. 


Wo sind die Defizite? 

Inzwischen ist Ulrike fleißig gewesen, die Testergebnisse liegen auf dem Schreibtisch von 
Dr. Martin Zeileis. „Man sieht auf den ersten Blick, dass Sie ein Schreibtischmensch 
sind“, sagt er. Recht weit sei es mit meiner Fitness nicht her, und dazu das 
Zigarettenrauchen, das merke man „aber Sie wissen eh selbst, dass das ungesund ist.“ 80 
Prozent meiner Defizite lägen im körperlichen Bereich. Ansonsten: prima Augen, Gehör, 
Reaktionen und gute soziale wie geistige Verfassung. Das ist schön zu hören, zumal man 
von Nahestehenden manchmal Gegenteiliges hört. Tipp des Arztes: Ausgleichssport 
betreiben, und wenn's bloß Walking ist, Rauchen aufhören, aber das weiß ich eh selbst. 
Trotz zu viel Sitzen und zeitweiligen Anflügen von Luderleben habe ich es zumindest laut 
Vitalitätstest geschafft, die Uhr des Lebens ein wenig zu bremsen. Wie, ist mir zwar nicht 
klar aber laut Testergebnis bin ich nicht 37,4 Jahre, sondern erst 33,7 Jahre alt. Der Wert 
ließe sich durch Verzicht auf die „Zigaretterln“ (Zeileis) und ein wenig schnelles 
Spazierengehen noch um vier Jahre unterbieten. 29 Jahre! Ich könnte quasi wieder ein 
Junger Hupfer sein. Wenn ich mir noch die Augenringe liften lasse - wer weiß - vielleicht 
nehmen mich meine Kinder künftig in die Disco mit. 
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Was alles mit dem Vitalitätstest gemessen wird 


Neben den klassischen Parametern wie Herz-Kreislauf-Systemdaten, körperliche 
Leistungsfähigkeit und Funktion der Sinnesorgane testet der Vitalitäts-Check die 
psychische Befindlichkeit. Psychomotorische Agilitä, Konzentrations- und 
Koordinationsfähigkeit, Intelligenzleistungen und Umgang mit Stress fließen mit ein. 
Soziale Aktivitäten (z. B. ehrenamtliches Engagement), die Fähigkeit zu Geselligkeit und 
zur sozialen Durchsetzung lassen Aufschlüsse zu über Vitalitätsminderung bzw. drohende 
Erschöpfungszustände. 

Im Anschluss an den Test nimmt sich ein Arzt mindestens eine halbe Stunde Zeit, die 
Ergebnisse mit dem Probanden zu besprechen, weiterführende Untersuchungen zu 
empfehlen und Ratschläge für eine Qualitätsverbesserung des Lebensstils zu geben. Der 
Vitalitätstest eignet sich für Personen über 35 Jahre und kostet beim Zeileis-Institut in 
Gallspach 1950 Schilling. 

(OO. Nachrichten. Magazin. 30.06.2001, S. 13; ähnlich im Grieskirchner Anzeiger. 22. Oktober 2001, S. 7) 


Zur 75 Jahrfeier des Zeileisinstitutes im Jahr 2004 lud die Leitung Patienten und Freunde 
zu einem vergnüglichen Abend mit Otto Schenk ein, der vor 350 Zuhörern im 
Institutsfoyer Witze und Sketches aus seinem Buch „Sachen zum Lachen“ vorlas. 
Anlässlich des Jubiläums wurden alle Gallspacherinnen und Gallspacher eingeladen, in der 
Zeit vom 23. bis 31. Dezember 2004 - gegen eine freiwillige Spende für „Licht ins 
Dunkel“ — die Therapie auszuprobieren. (Einladungsschreiben. MA Gallspach) 


Wurde das Institut früher als elektrophysikalisches Ambulatorium bezeichnet, so wird seit 
geraumer Zeit das gesamte Spektrum der Physikalischen Medizin, ergänzt durch 
verschiedenste komplementärmedizinische Methoden, angeboten. 

(Gallspacher Patienten Journal. 2005/1, S. 2-3) 


Eine 3 Tage Schnupper-Kur wurde 2005 von der Vitalwelt Hausruck zum Preis von 129,-- 
bis 211,-- € (je nach Übernachtungskategorie) angeboten. Sie umfasste 3 Übernachtungen 
mit Frühstück + Hochfrequenz-Therapie, Hochfrequenz-Diathermie, Sauerstoff-Inhalation, 
Magnetfeld-Therapie und Ultraschall-Behandlung. Darüber hinaus für einen Tag ein 
Leihfahrrad sowie die Gästekarte, mit der zahlreiche Ermäßigungen lukriert werden 
konnten. 


Ebenfalls angeboten wurde eine Vital-Woche zum Preis von 346,-- bis 519,-- € (je nach 
Übernachtungskategorie). Diese umfasste neben 7 Übernachtungen mit Frühstück 15 
Zeileis-Hochfrequenztherapien, 5 Zeileis-Hochfrequenz-Diathermien, 5 Sauerstoff- 
Inhalationen, 5 Magnetfeld-Therapien, 5 Ultraschall-Behandlungen, 2 Massagen sowie für 
zwei Tage ein Leihfahrrad und die Gästekarte. (Gallspacher Patienten Journal. 2005/1, S. 7) 
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7.1.2. Vom Fremdenverkehrsverein zur Vitalwelt Hausruck 


Die Agenden des Fremdenverkehrs in Gallspach wurden in den Jahren nach dem Zweiten 
Weltkrieg durch einen privaten Fremdenverkehrsverein unter der Führung des Kaufmannes 
Max Fuchs wahrgenommen. Erst das Fremdenverkehrsgesetz (LGBl 15/1951) bildete die 
gesetzliche Grundlage zur Gründung eines Fremdenverkehrsvereines (FVV), welcher sich 
am 23. November 1951 konstituierte. Obmann wurde der Zeileis-Sekretär Dr. Alfred 
Holter, sein Stellvertreter Bürgermeister Josef Schlager. Mit von der Partie ab der ersten 
Minute waren Alois Gnamusch, Gottfried Scharinger und Hans Hödelsberger. 


1953 wurde der FVV Gallspach erstmals zur Jahrestagung des Österreichischen Kurorte- 
und Heilbäderverbandes eingeladen, 1954 auf Vorschlag von Gottfried Scharinger erstmals 
eine Gästebefragung als Marketinginstrument eingesetzt um die Gründe für den 
Gallspachbesuch näher zu hinterfragen. 1956 erklärte Wirtschaftsrat Dkfm. Karl Hain die 
Bereitschaft des Österreichischen Heilbäder- und Kurorteverbandes, Gallspach als 
Mitglied aufzunehmen, zu dem es 1958 beitrat. Mit Jahresbeginn 1958 wurde Ing. Michael 
Schmee als Verkehrsamtsleiter und Hans Hödlsberger als Kanzleikraft eingestellt. Um 
einen Betrag von 20.000 Schilling wurde die Reisebürokonzession von Alois Gnamusch 
erworben. 1961 musste Dr. Holter seine Obmannstelle krankheitsbedingt zurücklegen. Sein 
Nachfolger wurde Bürgermeister Josef Breitwieser, dessen Stellvertreter Gottfried 
Scharinger. 1964 löste Ing. Michael Schmee sein Dienstverhältnis und wechselte nach Bad 
Gleichenberg (später ging er nach Millstatt in Kärnten). 1966 wurde eine 
Klimabeobachtungsstelle im Garten der Familie Graf neben dem Sportplatz installiert. Bis 
dahin hatten die Aufzeichnungen von Dr. Wilhelm Furtwängler als Grundlage für das, für 
einen Luftkurort notwendige Klimagutachten gedient. 1970 übernahm Maria Perr im 
Vöglthen diese Aufgabe und gab sie 1990 an Josef Straßer ab. 


1968 konstituierte sich die Kurkommission neu. Obmann wurde Gottfried Scharinger, sein 
Stellvertreter Josef Gruber (ab 1983 Georg Gruber). Ab 1. Mai 1974 wurde Hans Gessl als 
Kanzleikraft eingestellt. Die Statistik und Kurtaxenabrechnung wurde ab Jahresbeginn 
1974 über EDV (VRZ-Dornbirn) abgewickelt. Der nun bereits spürbare Rückgang der 
Übernachtungsziffern führte dazu, dass auf Tourismusveranstaltungen die Werbetrommel 
gerührt wurde. 1972: Oberösterreich-Wochen in Hamburg und Lübeck; 1974: ITB Berlin; 
1975: Werbereisen nach Saarbrücken, Berlin und Wien; 1978: Werbeaktionen in 
Karlsruhe, Essen, Göttingen, Bielefeld und Berlin; 1985 Beteiligung an einer 
Hollandwerbeaktion; 1987 Teilnahme an der Schweizer Seniorenmesse. 


1975 wurde ein neues Büro an der Adresse Fadingerstraße 2 bezogen. Am 14. November 
1977 erfolgte die Gründung der „Verbändegemeinschaft Innviertel/Hausruckwald“, der die 
Kurkommission beitrat. 1978 trat Gallspach auch der neu gegründeten „ARGE OÖ. 
Heilbäder und Kurorte, Kur- und Kneippanstalten“ bei. Mit Jahresende 1978 kündigte 
Hans Gessl sein Dienstverhältnis. Margit Engel wurde als gewerberechtiche 
Geschäftsführerin des Reisebüros bestellt. 1980 übersiedelte die Kurkommission in ein 
Büro im neuen Amtshaus. Paul Mayrhuber wurde zum Leiter der Kurverwaltung mit dem 
Funktionstitel „Kurdirektor“ bestellt. 1982 erhielt Obmann Scharinger einen Sitz im 
Vorstand der Verbändegemeinschaft Innviertel/Hausruckwald. 1984 legte KR Gottfried 
Scharinger (f 2012) seine Obmannstelle in der Kurkommission zurück. Ebenfalls 
ausgeschieden waren: Bürgermeister Wilhelm Berger, Hermann Wieländer, Alfred Dittel, 
DI Kurt Brandlmayr, Franz Seiringer und Norbert Wurm. 
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Scharingers Nachfolge trat Georg Gruber an, dessen Stellvertreter Helmuth Wansch wurde. 
Die Kurkommission setzte sich nun aus folgenden Mitgliedern zusammen: 

Als Vertreter der Marktgemeinde Vizebürgermeister Franz Werner Hadinger, Rudolf 
Gruber, Hubert Schön, Siegfried Straßl, Bertram Scharinger, Hans Harrer und Karl 
Hochhold-Weninger. Als Vertreter der Kammer der gewerblichen Wirtschaft neben dem 
Obmann und dem Obmann-Stellvertreter Hildegard Wolfmayr. Als Vertreter der 
Ärztekammer Dr. Hartmut Kronberger und als Vertreter der Privatzimmervermieter Erna 
Stoiber. 


Nach der Neuwahl 1988 (eine Neukonstituierung war notwendig geworden wegen der 
Auflösung des Gemeinderates und anschließender Neuwahlen) bestand die 
Kurkommission aus folgenden Mitgliedern: KR Georg Gruber (Obmann), Bertram 
Scharinger (Obmann-Stellvertreter), Karl Hochhold-Weninger (Finanzreferent), Hildegard 
Wolfmayr (Rechnungsprüferin), Siegfried Straßl (Rechnungsprüfer), Erna Stoiber 
(Vertreterin der Privatzimmervermieter), Hans Harrer, Dr. Hartmut Kronberger, Heinz 
Engel, Franz Werner Hadinger, Günther Wurm, Franz Posch, Paul Mayrhuber 
(Kurdirektor) und Dr. Erich Hemmers (Vertreter der Bezirkshauptmannschaft 
Grieskirchen). Als Ersatzmitglieder fungierten: Herbert Kasper, Franz Lattner, Walter 
Reim, Fritz Breslmayr, Manfred Deutsch, Gerlinde Scherer, Andreas Auinger, Friedrich 


Gruber, Gertraud Scheibmayr, Helmuth Wansch, Dr. Ludwig Albert. 

(Paul Mayrhuber: Kurfonds Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. 
Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 116-123; Gallspacher Gemeindezeitung. 
Folge 4. September 2005, S. 7) 


In das Jahr 1990 (6. September) fällt die Konstituierung einer Tourismuskommission, die 
mit 1. Jänner 1991 ihre Arbeit aufnahm. Daneben blieb weiter die Kurkommission 
bestehen, da dies im Tourismusgesetz so vorgesehen war. 


Die Agenden der Tourismuskommission Gallspach nahmen folgende Personen wahr: 


Vorsitzender: Karl Hochhold-Weninger 

Vorsitzender-Stellvertreter: Wernfried Kopf 

Finanzreferent: Günther Wurm 

Vorstandsmitglieder: MR Dr. Valentin Rana Zeileis, Bürgermeister Rolf Scharinger 
Rechnungsprüfer: Andreas Auinger, Elisabeth Scharinger, Jakob Ruß 

Ersatzprüfer: Benno Schinagl, Erna Stoiber, Rudolf Gruber 

Geschäftsstelle: Kurverwaltung Gallspach, Hauptplatz 8 

Kurdirektor: Paul Mayrhuber 


Mitglieder in der Tourismuskommission Gallspach waren: 


e Der Bürgermeister der Tourismusgemeinde: Rolf Scharinger. 

e Mitglieder des Gemeinderates: Benno Schinagl, ÖVP; Jakob Ruß, SPÖ; Andreas 
Auinger, FPÖ. Ersatzmitglieder: Herbert Kasper, ÖVP; Hermann Wieländer, SPÖ; 
Friedrich Kaser, FPÖ. 
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e Der Tourismusverband Gallspach: 


Stimmengruppe 1: Wernfried Kopf, Günther Wurm, Rudolf Gruber 
Ersatz: Hans Harrer, Franz Posch, Marianne Silverio 

Stimmengruppe 2: Karl Hochhold-Weninger, Ing. Friedrich Magauer, Elisabeth 
Scharinger 
Ersatz: Edeltraud Heitzinger, Friedrich Breslmayr, Walter 
Auracher 

Stimmengruppe 3: Dr. Valentin Rana Zeileis, Erna Stoiber, Johann Parzer 
Ersatz: Maria Stockinger, Herta Höpfl, Margit Kaser 

e Mitglieder der Kammern: 
Wirtschaftskammer: KR Georg Gruber (Ersatz: Friedrich Gruber) 
Arbeiterkammer: Margit Engel (Ersatz: Romuald Pürrer) 


Landwirtschaftkammer: Max Scheibmayr (Ersatz: Franz Lattner) 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Oktober 1990, S. 6) 


Für den 14. Jänner 1992 angesetzt war die Neukonstituierung der Kurkommission. Nach 
dem Ausscheiden von KR Georg Gruber als Obmann wurde Karl Hochhold zum neuen 
Obmann und Hans Harrer zu seinem Stellvertreter gewählt. 

Die neue Kurkommission setzte sich weiters aus folgenden Personen zusammen: Benno 
Schinagl, Rolf Scharinger, Rudolf Gruber, Franz Posch, Vizebürgermeister Heinz Engel, 
Gemeindearzt Dr. Hartmut Kronberger, Dr. Harald Gogl”, Gerhard Huemer, Kurdirektor 


Paul Mayrhuber, Erna Stoiber, Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. Februar 1992, S. 1) 


») Mit 1. Jänner 2000 löste der aus Attnang stammende, in Gallspach wohnende Hofrat Dr. Harald Gogl 
(Jg. 1954) HR Dr. Günther Mück (60) als ärztlichen Leiter des Krankenhauses Vöcklabruck ab. Gogl hatte 
sein Medizinstudium von 1972-1977 in Insbruck absolviert. Die Ausbildung zum Facharzt für Pathologie und 
Zytodiagnostik absolvierte er in Wels. Seit Jänner 1991 leitete er das pathologische Institut des 
Krankenhauses Vöcklabruck. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Februar 2000, S. 6; OÖ. Nachrichten. 14. Februar 2000) 


Aufgrund eines Landesgesetzes hatten sich alle Tourismusverbände und Kurkommissionen 
gesetzmäßig mit 31. Dezember 1992 aufgelöst. An deren Stelle trat ab 1993 der 
Tourismusverband (Kurverband) mit dem Organ der Kurkommission. In die neue 
Kurkommission wurden je 3 Vertreter der 3 Stimmgruppen der Interessentenbeitragsliste 
und je ein Vertreter der im Gemeinderat vertretenen politischen Parteien gewählt. Weiters 
war in der neuen Kurkommission der Bürgermeister, sowie je ein Vertreter der 
Ärztekammer, Handelskammer, Arbeiterkammer und der Landwirtschaftskammer 
vertreten. Am 25. Februar fand die konstituierende Sitzung der neuen Kurkommission 
statt. Zum Obmann wurde Benno Schinagl gewählt, zum Obmannstellvertreter Hans 
Harrer. Als weitere Mitglieder in den Vorstand wurden MR Dr. Valentin-Rana Zeileis, 
Rudolf Gruber und Dr. Harald Gogl delegiert. Neben Bürgermeister DI Kurt Brandlmayr 
wurden folgende Vertreter nominiert: 


Für die Stimmgruppe I: Hans Harrer, Rudolf Gruber, Günther Wurm 

Für die Stimmgruppe II: Ing. F. Magauer, MR Dr. V.R. Zeileis, Erna Scharinger 
Für die Stimmgruppe II: Dr. Harald Gogl, Benno Schinagl, Friedrich Stummer 
Für den Gemeinderat: Ing. Othmar Schmid, Rolf Scharinger, Hermann Wieländer 
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Für die Ärztekammer: Dr. Hartmut Kronberger 

Für die Wirtschaftskammer: Heinz Jaremkof 

Für die Kammer für Arbeiter und Angestellte: Jakob Ruß 

Für die Landwirtschaftskammer: Max Scheibmayr 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Februar 1993, S. 7; Welser Rundschau. Nummer 7. 18. Februar 


1993, S. 32; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. April 1993, S. 6; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 995/März 1993, 
S. 10) 


Die neue Kurkommission erwartete eine Menge an richtungweisenden, 
zukunftsorientierten Maßnahmen, wie z.B. über eine neue Gallspach-Werbelinie 
(Ortsprospekt und Ortsplan), den Kursaal und Restaurantbetrieb samt dazugehörigem 
Hausmeisterposten, die Sanierung der Naturparkwege, die Einführung eines neuen 
elektronischen Informationssystems (EIS) im Ortsgebiet und bei der Autobahnraststätte 
Aistersheim, sowie Personalentscheidungen. 


Am 1. Juli 1993 übernahm Robert Lanz (Jg. 1955) aus Wallern den Posten eines 
„Kurdirektors“. Er war aus zwölf Kandidaten ausgewählt worden. Zuletzt standen er und 
Margit Engel aus Gallspach, die seit 1. Jänner 1966 in der Kurverwaltung beschäftigt war, 
in der finalen Auswahl. Die geheime Wahl im Zuge der Kurkommissionssitzung am 
14. Juni ergab mit 10 : 4 ein klares Votum für Lanz. Als Hauptkriterien für seine Wahl 
galten neben seinen Qualifikationen vor allem seine Unbefangenheit und Unabhängigkeit 
gegenüber jedermann in Gallspach. Robert Lanz hatte sich nach abgeschlossener 
Kochausbildung zum Küchenchef emporgearbeitet und war in großen namhaften in- und 
ausländischen Unternehmen tätig. Er stieg beruflich ins Management um, verließ als 
Direktionsassistent Europa und absolvierte mehrere Management-Lehrgänge an der 
Cornell University in New York. Sein Vertrag wurde auf drei Jahre befristet. 

Heftig kritisiert wurde die Bestellung von Lanz von der Opposition (SPÖ), die in der 
Nichtberücksichtigung von Frau Engel, der Gattin des SPÖ-Vizebürgermeisters, eine 
politische Reaktion sah. Bezweifelt wurde außerdem, ob bei einer Jahresübernachtungszahl 
von 125.000 ein Kurdirektor noch leistbar sei, wo man doch seinerzeit, als in Gallspach 
über 400.000 Übernachtungen gezählt worden waren, ohne hauptamtlichen Kurdirektor 


das Auslangen gefunden hatte. . 
(Aussendung der Kurverwaltung. August 1993, S. 4-5; OVP Gemeinde Journal. Nr. 3. Juli 1993, S. 11; 
Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 27/Juli 1993, S. 5-6) 


Die Vollversammlung des Kurverbandes am 21. März 1994 stand ganz unter dem Zeichen 
von Einsparungsmaßnahmen. 


Der vom Steuerberater Karl Hochhold vorgetragene Jahresabschluss 93 konnte beinahe 
unverändert mit dem Budget 93 zur Deckung gebracht werden. Trotz verschiedener 
unvorhersehbarer Ereignisse wurden größere Verluste verhindert. Umsichtiger Umgang 
mit den Budgetmitteln ermöglichte weit über die Erwartungen hinausgehende Maßnahmen. 
Das im Anschluss vorgetragene Budget 1994 ist nicht nur von den Ereignissen des Jahres 
93 gekennzeichnet, sondern zeichnet die Entwicklung zur Verstärkung des Bereiches 
Werbung, Gästebetreuung und Veranstaltungswesen vor. Die finanzielle Sanierung des 
Kurverbandes dürfte wie vorgesehen bereits im Jahre 94 ihren ersten Niederschlag finden. 
So werden die Lohnkosten, die bisher mehr als 1 Mio öS betrugen, 1994 auf etwa 80 % 
schrumpfen und sollten im Jahr 95 auf etwa die Hälfte zurückgehen. Ausgehend von 2 Mio 
echten Jahreseinnahmen des Verbandes werden dann marktwirtschaftlich vertretbare 
Kosten erreicht. Auch durch den Verkauf des Fitparks wurde die Kurverwaltung finanziell 
entlastet. Nicht nur, dass dadurch das Büro für Jahre mietfrei sein wird, sondern auch die 
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Sanierung und ein Großteil der Pflege des Parks bleiben dem Kurverband finanziell 
erspart. Dankenswerterweise werden durch die Kostenübernahme des Regionalfonds der 


ERSTEN SPARKASSE die Sanierungskosten auch der Gemeinde erspart bleiben. |...] 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1994, S. 6) 


Zwei Jahre später titelten die OÖ. Nachrichten einen Artikel vielsagend mit: 
Wegen finanzieller Probleme brodelt es im Gallspacher Kurverband 


Nach drastischem Kurgästeschwund mußte sich der Gallspacher Kurverband beim Land 
um einen Zuschuß anstellen. Nur diese 300.000 S Subvention und die Verpfändung aller 
Kurtaxen für einen Raika-Millionenkredit konnte den Bankrott noch abwenden. Nun 
entbrannte ein Mordsstreit über die Zumutbarkeit weiterer Kurtaxen-Entrichtung. 


Im Jahr 1992 holten sich die Gallspacher Kurkommissionsherren eine „Miß Elegance “- 
Wahl mit knackigen Bikini-Schönheiten in ihren Saal. Doch anschließend vergaßen sie 
angeblich, der damaligen Kursaalwirtin Riki Golling die Spesen für Geschirrkauf und 
Personal zu ersetzen. „Weil mir die Kurkommission noch 52.000 Schilling schuldet, stehe 
ich seit damals im Kurtaxenstreik“, erklärt die heutige Betreiberin des Hotels „Mariandl“. 
Parallel dazu sank die Kurtaxe-Zahlungsmoral vieler anderer Pensionen und Hotels. In 
der jüngsten Vollversammlung wurde die Höhe der Kurtaxe pro Gast und Nächtigung — 
andere Kurorte verlangen oft nur rund fünf Schilling — unter anderen von den Wirten 
Günther Wurm und Edith Ganhör kritisiert. Denn man sei gezwungen, die Zimmer zu 
Billigpreisen herzugeben und verdiene kaum. Riki Golling formuliert: „Wir müssen uns die 
Busgäste, die auf Gallspacher Boden außer der Schlafgelegenheit nichts benützen, selber 
heranschaffen. Und obwohl sie uns keine Kurgäste bringt, sollen wir noch die 
Kurverwaltung künstlich am Leben erhalten? Und zuschauen, wie sie unser Geld im 
Personalaufwand verpraßt, während einige hohe Gallspacher Wirte von der Kurtaxe 
überhaupt befreit sind?“ 

Der damit angesprochene Bezirkshandelskammerobmann Georg Gruber entgegnet: „Bei 
mir ist das gesetzeskonform, da ich nur Langzeitpatienten vom Wagner-Jauregg-Spital 
habe.“ Ebenso legal sei die teilweise Zahlungsbefreiung für den Vizeobmann der 
Kurkommission Hans Harrer, weil er in seinem Hotel so viele Gemeindebund- 
Kursteilnehmer beherbergt. 

Wegen Harrer kam es dann zum größten Wirbel der ganzen Vollversammlung. Denn er 
hatte kürzlich den Rücktritt zweier Kurkommissionsmitglieder mit dem Satz „Die Ratten 
verlassen das sinkende Schiff!“ kommentiert. Da Harrer zu keiner Entschuldigung bereit 
war, verlangte der vom Prädikat „Ratte“ betroffene Günther Wurm den sofortigen 
Rücktritt des Vize-Kurkommissionsbosses, aber erfolglos. 

Bleibt zu erwähnen, daß Kurkommissionsobmann Benno Schinagl die Vorwürfe Riki 
Gollings als „Alles nicht wahr!“ zurückweist. „Das ihr zugestandene Geld für die Miß- 
Wahl-Bewirtung haben wir mit ihren Schulden aus der fünfmonatigen Kursaalpachtung 
gegenverrechnet. Und an Kurtaxe hat sie uns bis dato 200.000 Schilling vorenthalten“. 
Frau Golling bestreitet Verbindlichkeiten aus ihrer früheren Kursaalpacht. Schinagl 
wiederum fügt allgemein gesprochen an: „Wer meinen Obmannsjob will, der soll ihn 
haben. Weil das ist ehrenamtliche Knochenarbeit!“. 

(OO. Nachrichten. 6. April 1996, S. 22) 
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Der in diesem Bericht angesprochene Kurtaxenkonflikt konnte erst 1997 zur Zufriedenheit 
der beteiligten Parteien bereinigt werden. Da hatte Gallspach bereits einen neuen 
„Kurdirektor“ in der Person von Gerald Hartl, der ab 1. März 1996 die Leitung der 
Kurdirektion übernommen hatte, nachdem er zuvor als Regionalbetreuer der 


Tourismusregion Innviertel-Hausruckwald tätig gewesen war. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1996, S. 12) 


[1997] Gallspacher Konflikt um Kurtaxen 


GALLSPACH. Die Kurverwaltung ließ vier Wirte pfänden, die seit langem die Bezahlung 
der Kurtaxe verweigern. 

Die vier waren insgesamt eine Million schuldig, eine halbe kam durch die Exekution 
herein. Riki Golling, als eine des Wirte-Ouartetts, sagt: „Wir sehen nicht ein, warum wir 
15 Schilling Kurtaxe pro Person und Nacht für die Bustouristen zahlen sollen, die wir uns 
durch eigene Werbeaktionen herbringen und die keine Angebote der Kurverwaltung in 
Anspruch nehmen. Die Kurverwaltung leistet für uns nichts.“ 

Gallspachs Kurdirektor Gerald Hartl erklärt, er müsse alle legalen Mittel zur 
Geldeintreibung nützen, „da das Land sonst die Förderung einstellen würde, wenn wir die 
Wirte nicht zur gesetzlichen Beitragsleistung anhalten“. Außerdem arbeite seine 
Kurverwaltung „eh gut“. (wim) (OÖ. Nachrichten. 21. Juni 1997, S. 22) 


Unvertretbar 


Im Luftkurort Gallspach gibt es 50 Beherbergungsbetriebe mit über 800 Betten. Von 
diesen 50 sind 4 Betriebe nicht gewillt, wie im oö. Kurtaxengesetz und in der 
Kurtaxenordnung für Gallspach geregelt, die Kurtaxe (= eine Landesabgabe) von S 15,- 
pro Nächtigung an den Kurverband weiterzuleiten. Denn bezahlen muß die Kurtaxe der 
Gast und nicht der Vermieter. Diese vier Betriebe wünschen bzw. fordern nun, daß die 
Kurtaxe für „Nicht-Kurgäste“ auf S 5,- reduziert wird. 

Im oö. Kurtaxengesetz - einem Landesgesetz - gibt es aber keine Unterscheidung zwischen 
den Gästen (Kur-, Ferien, Bus- oder Individualgast). Jede angefallene und 
ordnungsgemäß angemeldete Nächtigung in Beherbergungsbetrieben ist deshalb mit S 15,- 
außer bei den gesetzlich festgelegten Ermäßigungen, zu berechnen. 

Gegenüber allen anderen Vermietern, die regelmäßig und pünktlich die Kurtaxe abliefern, 
wäre also das Ignorieren von Kurtaxenschulden und die „Nichtexekution“ unvertretbar. 
Die Kurverwaltung versucht, ihren Teil zum Gelingen des Gallspacher Fremdenverkehrs 
beizutragen. Daß im Büro wichtige Arbeit für Gäste sowie Betriebe verrichtet wird, können 
wahrscheinlich nur diejenigen bestätigen, die auf unsere Mitarbeit vertrauen und unsere 
Leistungen, soweit finanziell möglich, auch wirklich in Anspruch nehmen - daß die 
Kurverwaltung „eh gut“ arbeite, wie von den OÖN berichtet, habe ich nie behauptet oder 
gesagt, meint Gerhard Hartl, Kurdirektor von Gallspach (OÖ. Nachrichten. 1. Juli 1997, S. 5) 


„Musterlösung“ für Kurtaxe 
VON HELMUT WIMMER 


GALLSPACH. Er hat das Vertrauen vieler großer Gallspacher Beherbergungsbetriebe 
verloren. Dennoch lehnt Kurverbandschef Benno Schinagl die Einberufung einer 
Vollversammlung ab. So sitzt ihm nun auch das Land im Nacken. 

Die Aufsichtsbehörde rief Schinagl schriftlich in Erinnerung, daß die nötige Mindestanzahl 
von Mitgliedern erreicht ist, die eine Vollversammlung zur Neuordnung von Kurtaxen und 
Verbandsspitze fordern. 
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Schinagl wiederum nennt den OÖN seine Ängste: „Da kommen dann nur die vom Hotelier 
Günther Wurm Mobilisierten, weil sich andere mit denen nicht zusammensetzen.“ 
Rebellenführer Wurm kontert, dies sei eben das Wesen jeder Demokratie: „Wer hingeht, 
entscheidet mit.“ 

Da Gallspach drei Viertel seiner früheren Nächtigungsziffern einbüßte, seien die generell 
15 Schilling Kurtaxe pro Gast und Nacht nicht länger zumutbar. Denn umso niedriger 
müssen die finanziell bedrängten Betriebe ihre Zimmerpreise kalkulieren, weil sie sonst die 
Konkurrenzfähigkeit gegenüber den Nachbargemeinden verlieren. |...] 


Gefordert wird deshalb eine neue Kurtaxenordnung: Wie bisher volle 15 Schilling bei 
Kurpatienten und Einzelreisenden. Bei Busreisegruppen hingegen soll der Betrieb die 
Kurtaxe bis zu einer Untergrenze von fünf Schilling rückerstattet bekommen. Und zwar 
gestaffelt nach den eigenen Werbeleistungen (Mailings, Ködern auf Messen etc.), die zur 
Anreise der Bustouristen führen. „Denn die Kurverwaltung bringt uns da nichts, sondern 
setzt falsche Werbeakzente“, so Wurm: „Dieses Problem schlummert latent auch in 
anderen Kurorten und kommt jetzt via Gallspach vielleicht zu einer Musterlösung. “ 
Kurverbandschef Schinagl bangt ums Budget für die Kurverwaltung und bezweifelt die 
Legalität einer solchen Beitragsrefundierung. Die Rebellen dazu: „Das kann nie 
rechtswidrig sein, weil's ja Kurverwaltungen freisteht, Werbeaktivitäten entgeltlich zu 
delegieren. Entweder an eine Agentur oder eben an die Betriebe selbst.“ 

Die Kurverbandsspitze wäre amtswegig aufzulösen, falls sie zu Unrecht keine 
Vollversammlung einberuft. Für ihr etwaiges Absterben zeigte Gallspachs Kurkommission 
übrigens Weitblick und holte sich einen Pathologie-Primarius in den Vorstand. „Aber in 
seiner Eigenschaft als Ortspolitiker“, so Boß Schinagl. (OÖ. Nachrichten. 4. August 1997, S. 17) 


Kompromiß im Kurverband 


Auf Drängen einiger Hoteliers setzte die Kurverbandsvollversammlung nun einen 
Ausschuß ein. Er prüft die budgetäre Verkraftbarkeit einer abgestuften Rückerstattung der 
15-S-Kurtaxe (bis zu einer Untergrenze von fünf Schilling) an die Beherbergungsbetriebe 
im Falle eigener Werbeaufwendungen für Busreisegruppen. Obmann Benno Schinagl 
erklärte in der Vollversammlung jedoch, der Verband könne frühestens dann auf gewisse 
Einnahmen verzichten, wenn manche Hoteliers ihre „sechsstelligen Kurtaxenschulden bei 
uns beglichen haben“. (OÖ. Nachrichten. 13. September 1997, S. 28) 


Änderungen des Gästeverhaltens und geänderte Rahmenbedingungen hatten die 
Tourismusverantwortlichen veranlasst, in der Vermarktung des touristischen Angebotes 
neue Wege zu gehen. Da kleinere Orte über zu wenig Finanzkraft verfügten, um am Markt 
erfolgreich aufzutreten war es wichtig, die regionalen touristischen Angebote 
zusammenzufassen und mit vereinten finanziellen Mitteln zu vermarkten. Man ging davon 
aus, dass sich die Gäste nicht an Orts- oder Gemeindegrenzen orientierten, sondern am 
touristischen Angebot einer Region. Aus dieser Situation heraus rief die 
Wirtschaftskammer Grieskirchen unter KR Georg Gruber Anfang 1994 einen Arbeitskreis 
ins Leben, der sich zur Aufgabe gestellt hatte, das Angebot in der Region um die Kurorte 
Bad Schallerbach und Gallspach zu bündeln und gemeinsam zu vermarkten. Nach einer 
Vielzahl von Arbeitssitzungen kam es dann im Dezember 1994 zur Gründung einer 
Verbändegemeinschaft mit dem Namen „Kur- und Erlebnisregion Hausruck“. 
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Bereits zuvor hatte die Ferienregion Innviertel-Hausruckwald bestanden, die sich z.B. 1991 
den „Sanften Tourismus“ auf die Werbefahne geheftet hatte. 


Region Innviertel-Hausruckwald. Sanfter Tourismus zurück zur Natur 


(OÖN-baf). Die sanft hügelige Landschaft, Wälder und Seen des Inn- und Hausruckviertels 
sollen künftig mehr Touristen Gusto auf einen Urlaub in dieser Region machen. „Die 
herzlichen Gastgeber“ stellten am vergangenen Donnerstag in Aspach ihre neue 
Werbelinie vor. Grundgedanke der Kampagne: „Die ursprüngliche Landschaft als 
Stärke“. Wer in der Ferienregion urlaubt, soll abschalten können, den grauen Alltag 
vergessen und die intakte Natur einfach erleben. 

Die Ferienregion Innviertel-Hausruckwald setzt bei ihrer neuen Werbelinie auf die 
Gemütlichkeit der Gastgeber, das Wandern, Reiten, Baden in Moorseen, Erlebnisse am 
Bauernhof, Gesundheit und Kultur. 

Gleichzeitig mit dem neuen Marketingkonzept hat sich auch die interne Struktur der 
Region wesentlich verändert. Den nach Bezirksgrenzen eingeteilten 
Verbändegemeinschaften folgen jetzt natürlich und geografisch verbundene 
Werbegemeinschaften. Die Region „Unterer Inn“ wirbt mit Rad und Kultur. Badespaß und 
Kultur verspricht die „Innviertler Seenplatte“. Mit Reiten und Wandern will der 
„Hausruckwald“ Touristen anlocken. Wandernd und radelnd sollen die Gäste die 
Schönheiten des „Kobernaußerwaldes “ entdecken. Im „Donautal“ sind Natur und Kultur 
angesagt. Die Romantik des Lebens am Bauernhof bewirbt das „Landl“. Ganz auf 
Gesundheit eingestellt ist man in den Kurorten Bad Schallerbach und Gallspach. 

Mag. Karl Pramendorfer, Landestourismusdirektor, sprach aber auch die Schwachpunkte 
der Region an. Das Inn- und Hausruckviertel verfügt über einen relativ geringen Anteil an 
gehobener Gastronomie und Hotellerie. Was vor allem fehlt, sind Einrichtungen für den 
Freizeitkonsumenten mit hohen Oualitätsnormen. „Der moderne Tourist will wandern, 
anschließend japanisch meditieren und abends schick italienisch essen gehen“, beschreibt 
Pramendorfer den Gast, der in der Region einiges vermissen wird. 

Die neue Katalogserie, die die Vorzüge der Region herausstreichen soll und voll und ganz 
auf „Natur“ aufgebaut ist, wird 4 Millionen Schilling kosten. Wer die bunte Broschüre in 
die Hand bekommt, der sollte abschalten. Gleichzeitig müßte dem aufmerksamen Leser 
aber auch ein Licht aufgehen. Erwünschte Erkenntnis nach dem Genuß der Lektüre: das 


höchste der Gefühle - Urlaub im Inn- und Hausruckviertel. 
(OÖ. Nachrichten. Ried Extra. 23. Mai 1991) 


Mit der „Kur- und Erlebnisregion Hausruck“ beschäftigten sich immer wieder Artikel in 
Printmedien, wovon ein repräsentativer Auszug unkommentiert wiedergegeben werden 
soll. 


Hausruck als Erlebnisregion 


GRIESKIRCHEN. Zur Tourismusverbändegemeinschaft „Kur- und Erlebnisregion 
Hausruck“ haben sich die sieben Gemeinden Grieskirchen, Bad Schallerbach, Gallspach, 
Geboltskirchen, Haag am Hausruck, Wallern und Wolfsegg zusammengeschlossen. Damit 
können sie ihre Angebote bündeln und auch mehr Werbebudget (eine Million) aufbringen, 
als es sonst einer einzelnen Gemeinde möglich wäre. Das Land und die Erste Sparkasse 
legen jeweils eine halbe Million drauf. (OÖ. Nachrichten. 6. Dezember 1994, S. 14) 
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Kur- & Erlebnisregion Hausruck 


Seit dem 15. Dezember 1994 ist es perfekt: die sieben Hausruckgemeinden Bad 
Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen, Grieskirchen, Haag/H., Wallern und Wolfsegg 
werden künftig in der Werbung um den Gast unter dem Markentitel „Kur- & 
Erlebnisregion Hausruck“ vereint marschieren. Mit einem jährlichen Marketingbudget 
von 2 Millionen Schilling — allein hätte keiner der Orte diese Summe aufbringen können — 
können die „glorreichen Sieben“ nun auf den wichtigsten Touristikmärkten wirkungsvoll 
auftreten. 1 Million wird von den sieben Gemeinden aufgebracht, das Land steuert 
500.000 Schilling bei, die gleiche Summe schießt der Regionalfonds der ERSTEN 
Sparkasse Grieskirchen zu. Diese Vereinbarung gilt vorerst einmal für drei Jahre. 


Zur Zeit wird daran gearbeitet, die bestehenden Angebote zu erfassen und zu attraktiven 
Packages zusammen zu fassen. Darüber hinaus gilt es auch ortsübergreifende Angebote zu 
kreieren und den Gästen in übersichtlicher Form zu präsentieren. Die gesamten 
touristischen Highlights sollen schließlich in einer Gästemappe gesammelt werden, die in 
den Zimmern der Beherbergungsbetriebe aufliegen wird. Des weiteren wird eine eigene 
Gästekarte erwogen, die den Besuchern Ermäßigungen bei den Angeboten der sieben 
Gemeinden einräumt. 

Zum Obmann der Region wurde der Touristikprofi KR Georg Gruber einstimmig gewählt. 
Als Geschäftsführer konnte mit Heinz Brückl, dem stellvertretenden Direktor der 
Tourismusregion Innviertel-Hausruckwald, ebenfalls ein Routinier gewonnen werden. Sitz 
der Vitalwelt ist Bad Schallerbach. In Gallspach wird eine Gästeinformation geführt. In 
den anderen Mitgliedsorten werden diese Tätigkeiten von den einzelnen Gemeinden 
übernommen. (Unser Landl. Jänner 1995, S. 9) 


Kur- und Erlebnisregion wirbt mit Millionenaufwand 


GRIESKIRCHEN (ari). Das vielfältige touristische Angebot im Hausruckgebiet soll künftig 
noch besser vermarktet werden. Um im internationalen Konkurrenzkampf bestehen zu 
können, kam es kürzlich zu einem Zusammenschluß von sieben Hausruck-Gemeinden zu 
einer Kur- und Erlebnisregion. Zum gemeinsamen Schulterschluß fanden sich die 
Gemeinden Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen, Grieskirchen, Haag am 
Hausruck, Wallern sowie Wolfsegg aus dem Bezirk Vöcklabruck. 

Die enge touristische Zusammenarbeit dieser Gemeinden wurde von der Grieskirchner 
Bezirksstelle der Wirtschaftskammer angeregt. Die Initiatoren erwarten sich durch den 
Schulterschluß nicht nur deutliche Synergieeffekte im Bereich der Werbung und des 
Marketings, sondern auch längerfristige Impulse bei der Angebotserstellung im gesamten 
Tourismus- und Freizeitsektor der Region. 

Um auf den wichtigsten Herkunftsmärkten professionell vertreten sein zu können, ist ein 
Millionenbudget erforderlich. Von den einzelnen Gemeinden könnte diese Summe nicht 
aufgebracht werden. Die nun gegründete Kur- und Erlebnisregion verfügt über ein Budget 
von zwei Millionen Schilling, das ein effizientes Marketing ermöglichen sollte. Eine 
Million davon wird von den sieben Gemeinden beigesteuert, 500.000 Schilling kommen 
zumindest in den nächsten drei Jahren vom Land Oberösterreich, und 500.000 Schilling 
stellte die Erste Österreichische Sparkasse zur Verfügung. 

Für die nächste Zeit sind bereits Schwerpunktmaßnahmen geplant. So sollen unter 
anderem die Angebotsträger, also Orte und Betriebe, besucht werden, die 
Tourismusgesinnung der Bevölkerung gehoben und zeitgemäße Werbemittel für einen 
professionellen Auftritt im In- und Ausland erstellt werden. Weiters will man die Kur- und 
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Erlebnisregion bei den wichtigsten einschlägigen Messen präsentieren und 
Informationstage bei deutschen Verlagen abhalten, um so speziell den deutschen Gast 
besser ansprechen zu können. Innerhalb der Region will man die bestehenden Angebote 
erfassen und auch ortsübergreifende Angebote kreieren. Als erster Schritt sollen die 
Angebote der Region in einer Gästemappe gesammelt werden, die bei den 
Beherbergungsbetrieben in allen Zimmern aufliegen soll. 

(OO. Nachrichten. Linz Extra. 12. Jänner 1995, S. 4) 


Familiensommer 
Spitzen Idee der Kur- & Erlebnisregion Hausruck 


Mit dem „Familienclub Dörfer“ dürfte die Kur- & Erlebnisregion Hausruck den ersten 
großen Coup gelandet haben. Bereits jetzt liegen für diese in Oberösterreich neuartigen 
Familienarrangements die fixen Anmeldungen von mehr als 2.500 Interessenten vor. Im 
Angebot enthalten: Halbpension, Animationsprogramm, tägliche Kinderbetreuung und 
kreative Aktivitäten. Die Aktion läuft vorerst nur in Gallspach und Bad Schallerbach, soll 
aber schon im nächsten Jahr auf die anderen Mitgliedsgemeinden (Geboltskirchen, 
Grieskirchen, Haag/H., Wallern und Wolfsegg) ausgedehnt werden. Wie Georg Gruber, 
Chef und „geistiger Vater“ der Gemeinschaft mitteilte, wurde kürzlich eine Kooperation 
mit dem Raiffeisenbüro Gallspach eingegangen. Somit können die Urlaubsangebote aus 
dem Verkaufsfolder der Region künftig über dieses Büro direkt gebucht werden. 

Als kostenlose Serviceleistung ist eine Gästebetreuung durch zwei professionelle 
Animateure vorgesehen. Weiterer Hit: die Göästekarte, die Preisnachlässe und 
Gratisleistungen verschafft. |...] (Unser Landl. April 1996, S. 2) 


Endlich wieder Leben im Kurort 


Es war zwar eine Billigaktion, der Preis sozusagen im Keller und die , Nur- 
Zimmervermieter“ konnten eigentlich gar nichts mehr verdienen, weil denen auch die 
Möglichkeit eines Getränkeverkaufs fehlt. Aber vom Werbeeffekt her gesehen hoffen wir 
auf eine lukrativere Folgewirkung. 


Es war wohltuend, wieder einmal Leben in unserem Kurort zu sehen — auch wenn es keine 
Kurgäste waren. Nach der vor Jahren ins Leben gerufenen Seniorenaktion, kann uns diese 
Familienaktion durch Folgeaufträge für die nächste Zeit wieder auf die Sprünge helfen. 
Herbsttermine werden gerade fixiert und durch Ausschaltung einiger 
„Zwischenvermittler“ wird es auch möglich sein, vernünftige Preise auszuhandeln. Wir 
gratulieren dem Kurdirektor und allen Beteiligten und wünschen allen eine Verbesserung 
für die Zukunft. (FPÖ-Dialog. Folge 555. September 1996, S. 1 


Hausruck mit Nächtigungsplus 
Sieben Gemeinden vermarkten sich als Gesamtpaket 


GRIESKIRCHEN. Die gemeinsame Vermarktung der einzelnen Tourismusangebote in 
Deutschland hat sieben Gemeinden rund um Grieskirchen steigende Nächtigungszahlen 
beschert. Während österreichweit die Nächtigungszahlen zurückgingen, verzeichnete die 
Kur- und Erlebnisregion Hausruck im heurigen Sommer 10,6 Prozent mehr Ankünfte und 
8,7 Prozent mehr Nächtigungen. 


Seit Herbst 1994 bündeln Grieskirchen, Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen, 
Haag am Hausruck, Wallern und Wolfsegg ihre Tourismusattraktionen, eine Mischung aus 
Erlebnis- und Wellnessurlaub. „Wir haben erkannt, daß Einzelkämpfer auf dem großen 
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Markt kaum eine Chance haben. Und der Erfolg gibt uns recht“, sagt Georg Gruber, 
Obmann der Region und der Wirtschaftskammer-Bezirksstelle in Grieskirchen. Alleine 
Gallspach hätte im heurigen Sommer um 40 Prozent mehr Übernachtungen verbucht. Mit 
einem Jahresbudget von rund 2,5 Millionen Schilling bearbeitet die Region vor allem den 
deutschen Markt. 


Dort hat Geschäftsführer Heinz Brückl mit dem deutschen Reiseveranstalter ITS 
abgeschlossen. ITS, eine Tochter von Billa-Eigentümer Rewe, bietet das Tourismus- 
Programm seinen mehr als 100.000 Mitarbeitern sowie in seinem Katalog mit einer 
Auflage von zwei Millionen Stück in 7000 deutschen Reisebüros an. Außerdem ist der 
Hausruck mit einer Seite im SAT 1-Teletext vertreten. 


„Die Reaktionen aus Deutschland sind sehr gut. Nächstes Jahr werden wir auch die 


Schweiz und Österreich in unsere Marketingaktivitäten einbinden“, sagt Brückl. (dm) 
(OÖ. Nachrichten. 9. Oktober 1996, S. 11; Kammer Nachrichten. 11. Oktober 1996, S. 36-37) 


„Langer Herbst“ im Landl-Tourismus 
Kultur- und Erlebnisregion Hausruck will heuer die Saison bis Mitte Oktober strecken 


Für die Kur- und Erlebnisregion Hausruck (Bad Schallerbach, Gallspach, Grieskirchen, 
Geboltskirchen, Haag/H., Wallern, Wolfsegg) wird heuer ein „langer Herbst“ angepeilt. 
Direktor Heinz Brückl, Geschäftsführer der Gemeinschaft: „Durch zusätzliche 
Spezialangebote, die - wie’s zur Zeit aussieht - ein gutes Echo erwarten lassen, könnte die 
Saison diesmal bis Mitte Oktober am Laufen gehalten werden.“ So ist bereits ein 
Sonderzug mit 280 „Freunden der Bahn“ angemeldet. 


Obwohl das miese Tourismusjahr seine Spuren auch im Hausruckviertel hinterlassen hat - 
bei weitem aber nicht so tiefgreifend wie in anderen Regionen des Landes - gäbe es keinen 
Grund, in heulendes Elend auszubrechen, meint Brückl. „Wir schreiben gegenüber dem 
Jahr vor Gründung der Region immerhin noch Pluszahlen.“ Trotz des miserablen 
Urlaubswetters seien die Urlaubsgäste durchwegs bester Stimmung gewesen. „Die Leute 
werden durch unser Animationsprogramm (Aquapulco-Besuche, Kegelpartien, bunte 
Abende etc.) ganz bewußt aus den Zimmern gelockt.“ |...] „ Wir müssen uns daher ständig 
Neues einfallen lassen.“ |...] Was besonders zuversichtlich stimmt ist der Umstand, daß 
heute die Region auch in den Katalogen der großen deutschen Reiseveranstalter 
(Neckermann, ITS u.a.) maßgeblich aufscheint. „In denen waren wir vor Jahren noch ein 
weißer Fleck“, erinnert der Tourismusmanager. (Unser Landl. August/September 1997, S. 3) 


Kur- & Erlebnisregion Hausruck: Schluß mit „Kirchturmdenken“ 


HAUSRUCK. Die „Kur- & Erlebnisregion Hausruck“ will künftig noch schlagkräftiger 
auf ihren Märkten agieren. Deshalb soll die Organisationsform neu strukturiert werden. 

Es gilt, sich an veränderte Marktsituationen besser anzupassen, und so sollen die 
Gemeinden der Region Hausruck noch enger zusammenrücken. Derzeit wird das neue 
Konzept in den einzelnen Mitgliedsorten präsentiert. Werden sich die Gemeinden einig, 
können künftig Bad Schallerbach, Grieskirchen, Gallspach, Haag, Geboltskirchen, 
Wolfsegg und Wallern geschlossen als eigener Tourismusverband auftreten. 

„Dadurch werden wir flexibler und sind in der Lage, auf unseren Hauptherkunftsmärkten 
Österreich und Deutschland noch professioneller zu arbeiten“, erklärt Heinz Brückl, 
Geschäftsführer der Kur- & Erlebnisregion. 
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Dieser Ansicht ist auch Georg Gruber als Vorsitzender des Verbandes. „Der Gast 
interessiert sich nicht für Ortsgrenzen. Wir müssen endlich weg vom Kirchturmdenken und 
im Sinne des Destination-Marketings ein attraktives Angebot bieten. Wir haben die 
Wettbewerbsfähigkeit der Tourismusregion Hausruck abzusichern und an der Steigerung 
der Wertschöpfung aus diesem Bereich zu arbeiten“, stellt er fest. (ari) 


(OÖ. Nachrichten. Extra-Nachrichten-Wels. 15. Jänner 1998, S. 4) 


Hausruck im Ponygalopp zu höheren Nächtigungszahlen 


BAD SCHALLERBACH. Von 1995 bis 1997 büßte die Kur- und Erlebnisregion Hausruck 
40.000 Nächtigungen ein. Mit vereinten Kräften und Angeboten wie Familienurlaub mit 
Ponyreiten soll heuer ein Nächtigungsplus erreicht werden. 


„Das erste Halbjahr verlief positiv, unsere Betriebe sind derzeit ausgebucht. Jeder kleine 
Nächtigungszugewinn in der heurigen Jahresbilanz ist für uns nach mageren Jahren ein 
Erfolg“, setzt Heinz Brückl, der Geschäftsführer des neuen Tourismusverbandes Kur- und 
Erlebnisregion Hausruck, auf die „Überwindung des Kirchturmdenkens und neue 
gemeinsame Werbeaktivitäten“. 


In den vergangenen drei Jahren war die Nächtigungszahl in den Gemeinden Bad 
Schallerbach, Grieskirchen, Gallspach, Haag, Geboltskirchen und Wallern von rund 
490.000 auf 450.000 gesunken. Der Zusammenschluß zum Tourismusverband ging glatt 
über die Bühne. 


„Ängste der kleineren Gemeinden, zu kurz zu kommen, wurden ausgeräumt. Jede 
Gemeinde hat in der Tourismuskommission zwei Vorstandssitze, erklärt dazu der 
Verbandsvorsitzende Georg Gruber. Landeshauptmann-Stellvertreter Christoph Leitl 
macht den kleinen Gemeinden Mut: „Auch Zwerge sind unheimlich stark, wenn sie 
zusammenhalten. “ 


Die Region will mit Themenschwerpunkten für Gesundheits-, Familien- und 
Seniorenurlaube werben - auch im Internet. „Das Angebot Familienurlaub mit Ponyreiten 
in Geboltskirchen und Haag wird heuer von rund 4.000 Gästen genützt. Wir hätten sogar 
noch wesentlich mehr Kontingente verkaufen können“, sieht Brückl gute Zukunftschancen. 
Bad Schallerbach und Gallspach bewerben vor allem Gesundheitsangebote, in 
Grieskirchen sollen Großveranstaltungen den Tourismusumsatz erhöhen. Pfingsten 1999 


ist ein österreichweites Mayr-Treffen (alle Schreibweisen) geplant. (fsa) 
(OÖ. Nachrichten 29. Juli 1998) 


1998 wurde der Gallspacher KR Georg Gruber als Vorstands-Vorsitzender der 
Tourismuskommission der „Kur- & Erlebnisregion Hausruck“ gewählt, die ab 1999 auch 
als „Vitalwelt Hausruck“ auftrat. Sein Stellvertreter wurde Manfred Stroissmüller aus Bad 
Schallerbach. Als weitere Mitglieder des Vorstandes wurden berufen: Franz Aigner 
(Wallern), Franz Aschauer (Bad Schallerbach), Franz Ganglmayr (Grieskirchen), Alois 
Kastner (Geboltskirchen), Viktor Koch (Grieskirchen), Johann Panhölzl (Haag), Herbert 
Pichler (Geboltskirchen), Benno Schinagl (Gallspach), Fritz Schlager (Wallern), Franz 
Ziegelböck (Haag). 


Vier Prozent mehr Ankünfte in der Region und bis zu 40 Prozent Nächtigungszuwachs in 
einzelnen Orten verzeichnete die Kur- & Erlebnisregion Hausruck während des Sommers. 
Der Umsatz betrug in der Region ca. 70 Millionen Schilling direkt und ca. 75 Millionen 
indirekt. Hauptnutznießer war jedoch Bad Schallerbach, das laut Umfrage des Market 
Institutes vom Juni 1998 hinter Bad Gastein zum zweitbekanntesten Kurort Österreichs 


Seite | 480 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


aufgestiegen war. Gallspach rangierte zur selben Zeit weit abgeschlagen. In einem 
Interview mit der Welser Zeitung sah Bürgermeister Straßl im Bau der Therme nicht mehr 
das alleinige Heil für Gallspach, weil auch ein vom Land Oberösterreich in Auftrag 
gegebenes Gutachten negativ ausgefallen sei. Die oppositionelle ÖVP warf ihm daher vor, 
bereits nach nur 100 Tagen im Amt des Bürgermeisters das Thermenprojekt zu Grabe zu 
tragen. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. Februar 1998, S. 1 und Nr. 4. 1998, S. 3) 


Tourismus im Hausruck: Mit Profi ins nächste Jahrtausend 
VON MANUEL STEINEDER 


Ab 1. Jänner 1999 werden die Gemeinden Bad Schallerbach, Grieskirchen, Gallspach, 
Geboltskirchen, Haag und Wallern einheitlich in der Kur- & Erlebnisregion Hausruck 
touristisch vermarktet. Ihr Direktor, Heinz Brückl (30), wurde nun auch zum neuen 
Obmann des Berufsverbandes österreichischer Kur- und Tourismusregionen in 
Oberösterreich gewählt. Den Regional-Nachrichten beschrieb er seine Vorstellungen. 


OÖN: Neben ihrem Fulltimejob als Tourismusdirektor sind Sie jetzt auch Obmann des 
Berufsverbandes. Ist überhaupt noch Platz in Ihrem Terminkalender? 

Brückl: Nun, ich betreibe den einen Job hauptberuflich, den anderen ehrenamtlich. Vom 
letzteren profitiert aber durch meine Mitarbeit im gesamtösterreichischen Tourismus 
selbstverständlich auch die Region Hausruck. 

OÖN: Was kann eine gemeinsame Kur- und Erlebnisregion bewirken? 

Brückl: Die Kooperation von Tourismusgemeinden ist extrem wichtig und 
zukunftsweisend. Nicht mehr das Kirchturmdenken zählt, sondern wie können wir durch 
ein vielseitigeres Angebot mehr Gäste gewinnen. Jeder Ort hat seine Schwerpunkte, der 
eine das Kurangebot, ein anderer die Pferde, der nächste die Einkaufsmöglichkeiten. 
Richtig stark sind wir aber nur gemeinsam. 

OÖN: Welche Vorzüge muß man haben, um im Tourismus des 3. Jahrtausends bestehen zu 
können? 

Brückl: In unserem Fall ist es nicht einmal so sehr das Geld, wichtiger ist eine unheimlich 
positive Grundeinstellung zum Tourismus und außergewöhnliche Ideen. In Geboltskirchen 
haben wir zum Beispiel ein in Mitteleuropa einzigartiges Angebot. Da kann eine Familie 
zum Zimmer gleich das Pony oder die Kuh mitbuchen. Das Tier steht ihnen dann für den 
gesamten Aufenthalt zur Verfügung. Sie sorgen auch für die Fütterung und die Pflege. Das 
macht den Städtern richtig Spaß. 

OÖN: Was wünschen Sie sich für ihr erstes Jahr als Tourismusdirektor? 

Brückl: Natürlich wird der Erfolg immer in Zahlen gemessen. Ein gutes Ergebnis setzt 
meiner Meinung nach eine gute Einstellung voraus. Daher wünsche ich mir, daß alle 
Betriebe, nicht nur die Gastronomen, von der Bedeutung des Tourismus für die Region 
überzeugt sind und aktiv zusammenarbeiten. 

OÖN: Mit welchem Ergebnis wird das Tourismusjahr 1998 in der Region abschließen? 
Brückl: Die konkreten Zahlen sind noch nicht vorhanden. Bei den Übernachtungen 
werden wir aber sicherlich mit einem leichten Plus gegenüber dem Vorjahr aussteigen. Ein 
Negativpunkt war das „Maximilian“ in Bad Schallerbach, positiv wirkte sich die Schach- 
WM in Grieskirchen aus. (OÖ. Nachrichten. 11. Dezember 1998) 
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TOURISMUS-PORTRÄT: Heinz Brückl, Geschäftsführer der lebendigen Vitalwelt 
Hausruck. Der Weg vom Kirchturm zum Wir-Gefühl 
VON DIETMAR MASCHER 


BAD SCHALLERBACH. Wenn es zu beweisen gälte, dass vom Tourismus besondere 
Impulse für andere Branchen ausgehen können, dann wäre die Vitalwelt Hausruck ein 
gutes Beispiel dafür. 

Seit Beginn des Jahres firmiert die Vereinigung von sechs Hausruckgemeinden unter dem 
Namen Vitalwelt Hausruck. Und dieser Mikrokosmos soll nicht nur Gästen und 
Tourismusexperten in absehbarer Zeit ein Begriff werden. Denn Heinz Brückl, 
Geschäftsführer und maßgeblicher Initiator der touristischen Vitalwelt, verhandelt derzeit 
mit anderen Branchen, die Vitalwelt Hausruck zu einer breit angelegten Marke 
auszubauen, wie er den Tourismus-Nachrichten bestätigt. So könnte es in Bälde auch eine 
Bauernwelt oder Ähnliches geben. 


Idee für Vitalwelt 

Der 31-jährige Heinz Brückl hat mit Tourismusobmann Georg Gruber das Konzept für die 
Vitalwelt erarbeitet. Die Region machte aus der Not eine Tugend. Denn als klassische 
Kurregion spürte sie die Folgen der Sparpakete, als die Kuraufenthalte dramatisch 
zurückgingen und der Tourismus rundherum in Bedrängnis zu geraten schien. 

Statt Kur zählt jetzt Wellness, Fitness - eben Vitalität. „Es hat sicherlich vieler 
Diskussionen bedurft, Bedenken zu beseitigen und das Kirchturmdenken mancher zu 
beseitigen. Aber jetzt stehen die Bewohner und Betriebe dahinter. Es gibt ein echtes Wir- 
Gefühl“, sagt Brückl. 

Der gebürtige Utzenaicher absolvierte in Bad Ischl die fünfjährige Tourismusschule und 
sammelte in Salzburg, Tirol, aber auch in Belgien Tourismuserfahrung. 1990 wurde er 
zum stellvertretenden Geschäftsführer der Tourismusregion Innviertel-Hausruckwald 
bestellt. Dort war er für Marketing und Öffentlichkeitsarbeit zuständig. 

Er hatte die Idee für den Antiesen-Radweg, der Radfahrer mit den Gastronomie-Betrieben 
der Region näher zusammenbrachte. Außerdem setzte der begeisterte Motorradfahrer 
Ideen für Biker-Urlaube um. 

Zum Biken bleibt ihm allerdings jetzt wenig Zeit. Denn in seiner Freizeit trainiert er mit 
seinem Hund, einem Golden Retriever, für die Ausbildung zum Pflege- und 
Behindertenhund. Kinder hätten er und seine Freundin „noch keine“, wie er sagt. 

Für seine Ideen zur Zusammenarbeit von Gemeinden im Tourismus wurde Brückl 1997 mit 
dem Jugend-Tourismuspreis ausgezeichnet. Derzeit ist er Vorsitzender des Bundes 
Österreichischer Kur- und Tourismusbetriebe in Oberösterreich. 


Wachsende Umsatzzahlen 

Die Neuorientierung der Region und die verschiedenen Packages, die nun angeboten 
werden, haben zu steigenden Nächtigungs- und Umsatzzahlen geführt. Heuer wird ein 
Wachstum in Höhe eines zweistelligen Prozentsatzes erwartet. Der neue Katalog „Achtung 
Gesundheit!“, der eigentlich noch gar nicht so richtig auf dem Markt sei, hätte innerhalb 
eines Monats 400 Bestellungen gebracht. 

Mit einer Tourismuskarte wurde zudem ein Angebot geschnürt, das den Kunden deutliche 
Vergünstigungen bringt. Vor allem Familien würden als neue Zielgruppe die Angebote 
gerne annehmen. 

Die jüngste Idee sind Geschenkgutscheine für einen Urlaub in der Vitalwelt. Die Urlaube 
sind verkauft. „Gerade vor Weihnachten ist das eine tolle Geschenkidee“, sagt Brückl. 
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Vitalwelt Hausruck: Sechs Gemeinden in einem Boot 

In dieser Größenordnung ist die Vitalwelt Hausruck die erste mehrgemeindige 
Tourismusgemeinschaft. Unter dem jetzigen Namen firmiert sie seit Beginn des Jahres. Sie 
umfasst sechs Gemeinden: Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen, Grieskirchen, 
Wallern und Haag am Hausruck. 

Betreut werden von den Tourismusfunktionären rund 160 Betriebe, die heuer etwa 500.000 
Nächtigungen verzeichnen werden. 

Die Umsätze wachsen um einen zweistelligen Prozentsatz, versichert Vitalwelt- 
Geschäftsführer Brückl. (OÖ. Nachrichten. Tourismus. 30. November 1999) 


Die Änderung im Buchungsverhalten der Kunden schlug sich nieder im Internet-Auftritt 
der „Vitalwelt-Hausruck“ 


Ganze „Vitalwelt“ im Internet 


BAD SCHALLERBACH. Seit 14 Monaten können Internet-Surfer über die Homepage 
www.vitalwelt-hausruck.at die Urlaubsregion im Bezirk Grieskirchen virtuell besuchen. 
Der Internet-Auftritt soll entscheidend verbessert werden: Die 2.620 Betten der Vitalwelt 
sollen via Internet direkt zu buchen sein. Bislang waren nur rund 40 Quartiergeber im 
www vertreten. Zum Jahreswechsel sollen es alle 120 in Bad Schallerbach, Gallspach, 
Geboltskirchen, Grieskirchen, Haag/Hausruck und Wallern sein. Dieses Service bieten 
bislang nur die Tourismusverbände von Obergurgl und am Achensee. Außerdem will die 
Vitalwelt mehr als bisher Familienurlauber ansprechen und Gäste für Kurzaufenthalte zum 
Relaxen gewinnen. 


Der Region stellen die Gäste ein gutes Zeugnis aus. Bei einer Befragung von 800 Gästen 
durch die Linzer Universität bewerteten mehr als drei Viertel die Freundlichkeit des 
Personals in den Kurzentren, das Behandlungsangebot und die ärztliche Betreuung mit 
„Sehr gut“. Dem Veranstaltungsangebot gibt allerdings nur ein Viertel der Befragten die 
Höchstnote. Tourismusdirektor Heinz Brückl: „Die Hotellerie muss auch im eigenen Haus 
etwas anbieten und darf sich nicht darauf verlassen, dass der Tourismusverband etwas 
bietet.“ Unumstrittener Renner der Vitalwelt ist das Aquapulco. „Es eröffnet der Region 
den Zugang zu neuen Gästen“, resümiert Studienautor Christian Steckenbauer von der 
Kepler-Universität. (müf) (OÖ. Nachrichten. 19. August 2000, S. 21) 


VITALWELT HAUSRUCK: 60 bis 70 Beherbergungsbetriebe der Region bald online 
buchbar - TISresort soll Gäste richtig betten 
VON VERENA HAHN 


Die Vitalwelt Hausruck www.vitalwelt.at wird zum ersten oberösterreichischen 
„11Sresort“, und damit zu einer Vorzeigeregion im Internet, Urlaube können online 
gebucht werden. Bereits Anfang kommenden Jahres soll das virtuelle Projekt in die 
Realität umgesetzt werden. TISresorts sind eine Erweiterung und Weiterentwicklung des 
seit Mitte 1998 bestehenden touristischen österreichweiten Internetdienstes TIScover. In 
Tirol haben es die Skiorte Obergurgl und Hochgurgl bereits vorgemacht. 


Die Unterkunftssuche wird durch TISresorts für potenzielle Urlaubsgäste, die weltweit 
über Internet zugreifen können, erleichtert und noch effizienter gestaltet. Auswahlkriterien 
wie Thermenregion, Familienhotel und 4-Sterne-Betrieb lassen unter anderem das 
Parkhotel in Bad Schallerbach von Markus Stroissmüller auf dem Computer erscheinen. 

„Spätestens zu den Semesterferien 2001 wollen wir starten“, sagt Heinz Brückl, 
Geschäftsführer des Tourismusverbandes Vitalwelt Hausruck. Der erhoffte und erwartete 
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Ansturm von Besuchern vor allem auf die Therme und das neu errichtete Relaxium in Bad 
Schallerbach soll bereits umgesetzt werden können. Insgesamt sollen 60 bis 70 
Beherbergungsbetriebe in der Vitalwelt Hausruck online buchbar sein. Derzeit sind bereits 
15 Betriebe aus der Region um Bad Schallerbach, Wallern, Grieskirchen, Gallspach, Haag 
am Hausruck und Geboltskirchen auf der Homepage www.tiscover.at vertreten. Mehrere 
sind auch schon online buchbar. Neu soll die Möglichkeit der Koordination der freien 
Betten innerhalb der Teilnehmer-Betriebe sein. Die Disziplin der Vermieter ist gefragt. 
„Vorausgesetzt, die Betriebe sind gewissenhaft und stellen die freien Betten ins Netz, kann 
die Vermittlung der Zimmer auch zentral erfolgen“, sagt Brückl. 


Den Vitalwelt-Betrieben, die sich entschließen, bei der Kooperation mitzumachen, werden 
im ersten Jahr keine Kosten entstehen. Der Tourismusverband will die Initiative sponsern. 
„Wir sehen das als Einstiegshilfe und Motivation. Die Betriebe haben somit kein 
finanzielles Risiko“, sagt Brückl. Natürlich erhoffe er sich aber, dass die Betriebe auch 
nach der Testphase von den Vorteilen des Systems so überzeugt sein werden, dass sie die 
Kosten selber übernehmen und dabei bleiben. Ein Paket, mit dem ein Betrieb online 
buchbar gemacht wird, kostet je nach Betriebsgröße (abhängig von der Zahl der Betten) 
jährlich zwischen rund 5.000 und 20.000 Schilling. Die Betriebe haben die Möglichkeit, 
die Homepage selber zu warten oder die Aktualisierung dem Tourismusverband zu 
überlassen. „Oberösterreichweit sind bis Oktober 14.200 Buchungs- und Reservierungs- 
anfragen über TlScover eingegangen“, sagt Sandra Medisch von der TTG. Im ganzen 
vergangenen Jahr seien es dagegen erst 7.900 Anfragen gewesen. 


„In unserer Region kommen derzeit etwa 30 Prozent der Anfragen über das Internet“, sagt 
Brückl. Wie viele dann tatsächlich auch ein Zimmer buchen, könne er nicht sagen. Das 
werde mit dem neuen System anders. Auch über WAP-fähige Handys können Zimmer 
bestellt werden. „Diese Möglichkeit besteht bei allen online buchbaren Betrieben und wird 
auch bei den TISresorts im Paket sein“, so Medisch. 


Trotzdem hat Brückl noch ein ganzes Stück Überzeugungsarbeit vor sich. Markus 


Stoissmüller gehört aber bereits zu den Internet-Überzeugten. 
(OÖ. Nachrichten. Tourismus. 30. November 2000) 


Das Gästeinformationsbüro Gallspach im Gemeindeamt wurde im Jahr 2000 von Heidi 
Kloimstein geführt, die auch für die Tiscover-Datenpflege und den Vitalwelt- 
Internetauftritt verantwortlich zeichnete. In den Gästeservice-Zentren Bad Schallerbach 
und Gallspach konnten Interessierte u.a. kostenlos einen drei Monate im Voraus 
aktualisierten Veranstaltungskalender beziehen sowie tage- oder wochenweise günstig 


City-Bikes und Kinderräder samt Zubehör ausleihen. 
(OÖ. Nachrichten. Tourismus. 20. Mai 2000) 


Gallspach warb im Jahr 2000 mit einer — wenn auch bereits eingeschränkten — Vielfalt an 
touristischen Betrieben. So gab es z.B. noch einige Cafes, Gaststätten und Restaurants. 


Cafes 
-  Kurcafe Gallspach im Hotel Bayrischer Hof, Valentin-Zeileis-Str. 22, Tel. 07248/62371 
Benno‘s Espresso, Valentin-Zeileis-Str. 6, Tel. 07248/62187, Sperrtag Mittwoch 

Cafe Clever & Smart, Valentin-Zeileis-Str. 27, Tel. 07248/63711, Sperrtag Sonntag 

Café Melange, Valentin-Zeileis-Str. 18, Tel. 07248/62968 [1993: Fam. Remutlu] 
Cafe-Bäckerei Huter, Hauptplatz 7, Tel. 07248/62779, Sperrtage Mittwoch, Samstag u. 
Sonntag jeweils nachmittags 

Cafe-Bäckerei Wiggenhauser, Valentin-Zeileis-Str. 12, Tel. 07248/62628, Sperrtage Sonntag, 
Mittwoch- und Samstagnachmittag 
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Gaststätten und Restaurants 

- Hotel Austria, Parkstraße 3, Tel. 07248/62479, Sperrtag Samstag 
Hotel Bayrischer Hof, Valentin-Zeileis-Straße 22, Tel. 07248/62371 
Hotel Gallspacherhof, Valentin-Zeileis-Straße 1, Tel. 07248/66166 
Gasthof Hiegelsberger, Salzburger Str. 24, Tel. 07248/68035 
Hotel Linzerhof, Linzer Straße 1, Tel. 07248/62631, November bis Mai Sperrtag Samstag 
Parkhotel Gallspach, Valentin-Zeileis-Straße 27, Tel. 07248/63711, Sperrtag Sonntag 
Gasthof Mariandl, Salzburger Straße 1, Tel. 07248/61663, Sperrtag Mittwoch (ab13.00 Uhr) 
Hotel Silverio, Niederndorfer Straße 12, Tel. 07248/62331 
Hotel Wienerhof, Linzer Straße 22, Tel. 07248/62614 
Gasthof „Zur Grünen Wiese“, Wies 5, Tel. 07248/63098, Sperrtag Montag und Dienstag 
„Julie Tante“, Geymannstr. 11, Tel. 07248/68407, Sperrtage Sonntag und Montag 
Pizzeria-Kebab, Valentin-Zeileis-Straße 18 Tel. 07248/62968 


Imbiss 
Metzgerei Lichtenwagner, Valentin-Zeileis-Straße 7, Tel. 07248/68017 


Jausenstationen 
Waldesruh, Fam. Arthofer, Traunsteinstraße 24, Tel. 07248/68566, Sperrtag Montag 
Tirolerhof, Fam. Scheibmayr, Jahnstraße 17, Tel. 07248/68045, Sperrtag Dienstag 
Ditschenberg, Fam. Auinger, Vornwald 9, Tel. 07248/68249, Sperrtage Mittwoch und 
Donnerstag 


Pubs 
Cuba Classic, Linzer Straße 14, Tel. 07248/61714, Sperrtag Montag 
Pub Till im Hotel Bayrischer Hof, Tel. 07248/62371, Sperrtag Dienstag 
Schönis Pub, Niederndorf 17, Tel. 0664/2811679, Sperrtag Montag 
Zum Julius, Am Neumarkt 8, Tel. 07248/63793, Sperrtag Montag 


In den Jahren 2000 bis 2002 schienen noch zahlreiche Gallspacher Betriebe im 
Zimmernachweis der Vitalwelt Hausruck auf. 


Hotel Bayrischer Hof, Walter Rabl, V.-Zeileis-Straße 22 

Hotel Gallspacherhof, Günther Wurm, V.-Zeileis-Straße 1 

Hotel Austria, Ingrid Posch KEG, Parkstr. 3 

Parkhotel Gallspach, M. Furchtlehner-Voigt, V.-Zeileis-Straße 27 
Hotel ZLinzerhof, Rudolf Gruber, Linzer Straße 1 

Hotel Wienerhof, Hans Harrer, Linzer Straße 22 

Hotel Salzburg, Hans Harrer, Salzburger Straße 

Hotel Silverio, Heinz und Veronika Jaremkof, Niederndorfer Straße 12 
Gasthof Mariandl, Fam. Golling [2001: Calimero Gaststätten- u. Betriebs-GmbH], 
Salzburgerstr. 1 (nur im Angebot 2000 und 2001) 

Gasthof Hiegelsberger, Fam. Geßwagner-Hiegelsberger, Salzburger Straße 24 
Gasthof Zur Grünen Wiese, Edeltraud Heitzinger, Wies 5 
Einkehrgasthof Waldesruh, M. und L. Arthofer, Traunsteinstr. 24 
Haus Scharinger, Elisabeth Scharinger, Hoheneeckstr. 11 

Haus Breslmayr, Friedrich Breslmayr, Geymannstr. 5 

Haus Zehetleitner, Inge Zehetleitner, Villenstr. 1 

Haus Wolfmayr, August und Hilde Wolfmayr, V.-Zeileis-Straße 29 
Villa Daheim, Fritz und Margit Kaser, V.-Zeileis-Straße 23 

Haus Maximilian, Hildegard Hovorka, Stelzhamerstr. 10 

Haus Johannes, R. und J. Kettl, Villenstraße 7 

Haus Bellevue, Josefine Obermair, Mozartstr. 6 

Haus Stoiber, Erna Stoiber, Salzburger Straße 10 
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Haus Brunmayr, Berta Übleis, Brucknerstr. 6 

Haus Ernst, Margarete Friedl, Villenstr. 5 

Haus Rosemarie, Maria Wiesinger, Salzburger Straße 15 
Ferienwohnungen Pramendorfer, Fam. Pramendorfer, V.-Zeileis-Straße 14 
Pension Josefsheim, Konvent d. Schulschwestern, Pollhamerweg 1 

Haus Huemer, Josef Huemer, Geymannstr. 15 

Haus Habichler, Frieda Parzer, Kirchengasse 8 

Haus Gruber, Fritz und Elfriede Gruber, Fadingerstraße 2 

Haus Lichtenwagner, Fam. Lichtenwagner, Keplerstr. 1 (nur im Angebot 2000 und 2001) 
Villa Baumer, Franz und Maria Etzl, Stelzhamerstr. 2 

Gasthof / Camping Tirolerhof, M. und G. Scheibmayr, Jahnstraße 17 
Maria Kaltenböck, Salzburger Straße 21 

Ulrike Obermair, V.-Zeileis-Straße 24 

Anna Leeb, Resslstraße 3 

Sternhof, J. und A. Mittendorfer, Sonnenweg 1 

Maria Mayrhuber, Salzburger Straße 26 

Eva Grasl [2002: Alfred Grasl], Geymannstraße 13 

Herbert Kasper, Waldbergstraße 12 (nur im Angebot 2000 und 2001) 
Josef Mairhuber, Traunsteinstraße 2 

Hildegard Malzer, Niederdorf 3 

Maria Nems, Weinbergweg 1 

Apartmenthaus Gruber, Fam. Gebetsroither, Salzburger Straße 31 (nur im Angebot 2002) 
(OO. Nachrichten. Tourismus. 20. Mai 2000) 


Großes mediales Interesse erweckte 2001 eine Ansichtskarte der „Vitalwelt Hausruck“, in 
welche eine CD-ROM integriert war. 


Vitale Postkarte mit CD 


Wie man Tourismus vermarktet, das führt die Vitalwelt Hausruck anderen größeren 
Tourismusregionen seit Jahren eindrucksvoll vor. 

Jetzt hat der Werbeverband der Gemeinden Bad Schallerbach, Gallspach, Grieskirchen, 
Haag, Geboltskirchen und Wallern mit der Firma TEKAEF eine Ansichtskarte entwickelt, 
die eine CD-ROM enthält. Diese wird wie andere Karten 10 bis 15 S kosten und mit 7 S zu 
frankieren sein. Auf der CD wird die Vitalwelt beworben. Klickt man die Hotels an, kommt 
man auf deren Homepage. 

50 Prozent der Werbung erfolgt über Mundpropaganda. „Wir wollen dem Gast die 
Gelegenheit geben, seine Freunde multimedial für seinen Urlaubsort zu begeistern“, sagen 
Tourismusobmann Georg Gruber und Geschäftsführer Heinz Brückl. 

Die Marketingaktivitäten der Vitalwelt fruchten schon länger. Im Vorjahr kamen 52.082 
Gäste. Die Zahl der verkauften Pauschalangebote stieg 2000 von 900 auf 3.800. Die 


Nächtigungszahlen erreichten mit 434.551 einen Rekordwert. (dm) 
(OÖ. Nachrichten. 29. März 2001, S. 13) 


Neue Form der Tourismuswerbung: Vitalwelt-Postkarte mit einer CD-ROM 
VON FRITZ MÜLLER 


BAD SCHALLERBACH. Die Vitalwelt Hausruck schwimmt auf der Erfolgswelle. Durch 
findige Ideen soll das so bleiben: Noch im April werden Postkarten aufgelegt, die dem 
Empfänger einen virtuellen Zugang in die Urlaubsregion ermöglichen. 

Die Idee ist denkbar einfach, dennoch sind Tourismusdirektor Heinz Brückl und sein 
sechsköpfiges Team die Ersten in Österreich, die eine „Media Card“ touristisch nutzen. 
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Hinter dem Begriff verbirgt sich eine Ansichtskarte mit einer innenliegenden CD-ROM, die 
mit auf die Reise geschickt wird. 

Der Vorteil liegt auf der Hand: Die Urlaubsgäste fühlen sich wohl und lassen das die 
Daheimgebliebenen wissen - mit Ansichtskarten. Die Empfänger erhalten mit der „Media 
Card“ diesmal mehr Information als bloß den Hinweis, dass das Wetter schön, das Essen 
gut und die Leute freundlich sind. 


Via CD-ROM ins Internet 


In der CD-ROM sind die Vitalwelt-Gemeinden Bad Schallerbach, Gallspach, 
Geboltskirchen, Grieskirchen, Haag und Wallern virtuell verpackt. Wer die Silberscheibe 
in seinen Computer schiebt, kann sich mit laufenden Bildern von den Schönheiten der 
Region überzeugen. Das ist allerdings noch nicht die Sensation. Der Datenträger kann 
nämlich noch viel mehr: Die CD-ROM stellt im Hintergrund vom privaten Computer eine 
Internet-Verbindung zur Homepage der Urlaubsregion her. Damit wird der Postkarten- 
Empfänger über aktuelle Angebote informiert und hat natürlich die Chance, sofort via 
Internet einen Aufenthalt im schönen Landl zu buchen. Übrigens, schon jetzt nehmen die 
Buchungen via Internet rasant zu. 


Die neue Ansichtskarte wird noch im April bei allen üblichen Verkaufsständen angeboten 
werden und zwischen 10 und 15 Schilling kosten. Dann fehlt nur noch das Porto in Form 
einer Sieben-Schilling-Briefmarke. Die Differenz zum Einstandspreis finanziert die 
Vitalwelt aus ihrem Marketing-Budget. 

Die „Media Card“ ist ein Gemeinschaftsprodukt der Touristiker aus dem Hausruckviertel 
und der Aurolzmünsterer Firma TEKAEF. (OÖ. Nachrichten. 4. April 2001) 


GÄSTEWERBUNG: Neue Wege der Vitalwelt Hausruck 
Mit der Urlaubspostkarte ruck, zuck ins Internet 


BAD SCHALLERBACH. Für ihre innovativen Marketingideen ist die Vitalwelt Hausruck 
mit ihren Mitgliedsorten Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen, Grieskirchen, 
Haag am Hausruck und Wallern weit über die österreichischen Grenzen hinaus bekannt. 
Das „jüngste Kind“ der Vitalwelt ist nun eine Postkarte, in der sich eine Überraschung 
verbirgt: Eine CD-Rom mit lebendigen Urlaubs-Eindrücken aus der Hausruck-Region. 
„Die Idee dahinter war ganz einfach“, erzählt Heinz Brückl, Direktor der Vitalwelt 
Hausruck. „Die Mundpropaganda von Freunden und Bekannten liegt auf Grund einer 
Gästebefragung der Johannes-Kepler-Universität Linz an erster Stelle bei der 
Urlaubsentscheidung. “ 

Diese Art von Werbung irgendwie zu beeinflussen, war bisher sehr schwierig. Mit der 
neuen „Media Card“ soll das Prinzip der Weiterempfehlung ganz gezielt forciert werden. 
Die Daheimgebliebenen können sich mit der Ansichtskarte - inklusive digitalem Inhalt - 
anschauen, wo die Verreisten gerade ihren Urlaub verbringen. Die CD-Rom enthält einen 
kurzen Film über das abwechslungsreiche Urlaubs- und Vitalangebot der Vitalwelt und 
verfügt gleichzeitig über eine Verbindung zum Internet. 

Auf der Vitalwelt-Homepage www.vitalwelt.at können dann zusätzliche Informationen 
abgerufen werden oder auch gleich der nächste Aufenthalt gebucht werden. „Großer 
Vorteil dieser Karte ist natürlich auch, dass sie nicht so leicht im Altpapier landet und 
zusätzlich die Zugriffe sowie die Bekanntheit unserer Homepage erhöht‘, ist Brückl von 
der Media Card überzeugt. 
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Die Postkarte ist in verschiedenen Motiven ab Mitte Juni erhältlich und ist überall dort zu 
kaufen, wo es auch sonst Ansichtskarten gibt bzw. wird sie bei den Vermietern aufgelegt. 


Nähere Informationen: Vitalwelt Hausruck, Tel. 07249 / 42 0 71-0. 
(OÖ. Nachrichten. 18. Juni 2001) 


Die „Vitalwelt-Hausruck“ kämpfte jedoch mit einem Problem. Es standen zu wenige 
Betten der Vier-Sterne-Kategorie zur Verfügung. Es war dies ein Grund mehr, weshalb 
man große Hoffnung auf die Realisierung eines Thermenbhotels in Gallspach setzte. 


Nach steirischem Vorbild: Vitalwelt muss dringend in Qualität investieren 
VON FRITZ MÜLLER 


GRIESKIRCHEN. Der Gesundheitstourismus boomt - auch in der Vitalwelt Hausruck. 
Allerdings sind Hotelbetten in der Vier-Stern-Kategorie Mangelware. „Bis 2010 brauchen 
wir 1.000 Betten“, forderte Markus Achleitner von der Eurotherme. 

Derzeit stehen Urlaubern 130 Vier-Stern-Betten zur Verfügung. Insgesamt werden in den 
sechs Vitalwelt-Orten 1.300 Betten angeboten. 

Angesichts der Investitionen in den Kurorten der Steiermark sind die Oberösterreicher im 
Zugzwang. Achleitner: „Binnen zehn Jahren stockte Waltersdorf von 600 auf 1.800 Betten, 
Radkersburg von 400 auf 1300 und der Großraum Loipersdorf von 1.000 auf 2.200 Betten 
auf.“ 

2003 wird mit dem Bau des Eurotherme-Resorts begonnen. Das umfasst ein Vier-Stern- 
Hotel mit 300 Betten (Investition 18 Millionen Euro), die Erweiterung der Wasser- und 
Liegeflächen im Aquapulco und Relaxium (10 Millionen Euro) sowie den Bau eines neuen 
Therapiezentrums (10 Millionen Euro). 

Das bringt nur eine bedingte Entlastung. „Die in Gallspach geplante Valentin-Therme ist 
sehr zu begrüßen.“ Der Eurotherme-Prokurist sieht darin keine Konkurrenz. Vielmehr 
seien beide Investitionen Initialzündungen für die Region. 

Die Steirer hätten es vorgemacht: Neue 4 und S5-Sterne-Hotels motivierten 
Privatzimmervermieter und Betreiber von Frühstückspensionen zu Investitionen. Damit 
kann die Vitalwelt noch mehr von der gestiegenen Zahl der Urlauber profitieren: „Es 
entsteht eine Wertschöpfungskette.“ Mit dem Parkhotel und dem Hotel „Stadt Wien“ gäbe 
es in Schallerbach erste Vorbilder, freut sich Achleitner. 

Für ihn steht fest: „Zu Hause haben die Gäste Drei-Stern-Kategorie. Im Urlaub wird mehr 
gewünscht. Wir müssen uns Richtung Qualität bewegen.“ Und das sei im Sinne des 
Landestourismusverbandes. Der wird künftig mehr als bisher Themen statt Regionen 


bewerben. Wellness und Gesundheit werden die wichtigsten sein. 
(OÖ. Nachrichten. 3. Juni 2002) 


Zwölf „Landl“-Gemeinden ziehen an einem Strang 


GRIESKIRCHEN. Eingezwickt zwischen Zentralraum und Innviertel arbeiten nun zwölf 
Hausruck-Gemeinden, unterstützt mit EU-Geld, nicht gegen, sondern miteinander. 

Im Herbst 2000 gegründet, hat die ländliche Aktionsgemeinschaft „Landl“ nun fünf 
konkrete Projekte laufen. Im Bereich der Kulturförderung, der Familienhilfe, des 
Thermentourismus, der Landwirtschaft und der Betriebsansiedlung machen diese 
Gemeinden nun gemeinsame Sache: Bad Schallerbach, Gallspach, Grieskirchen, 
Meggenhofen, Michaelnbach, Pötting, Schlüßlberg, St. Georgen, Taufkirchen, Tollet, 
Wallern im Bezirk Grieskirchen und St. Marienkirchen an der Polsenz im Bezirk Eferding. 

„Die Projekte werden nicht verordnet, sondern müssen von unten wachsen“, sagt 
„Landl“-Obmann Heinz Brauneis. Das Motto „Miteinander statt Konkurrenz‘ gelte auch 
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bei der Betriebsansiedlung, die der jeweiligen Gemeinde höhere Steuereinnahmen 
beschert. Kern der Betriebsansiedlung im „Landl“ sind die Gemeinden Grieskirchen, St. 
Georgen und Tollet, wo mittelfristig zehn neue Betriebe mit 200 Arbeitsplätzen entstehen 
sollen. „Die drei Gemeinden haben sich die Investitionen aufgeteilt und werden das auch 
mit den Erträgen tun“, sagt „Landl“-Obmann Brauneis. 

Zum Aufbau der „Landl“-Initiativen gibt es Geld von der EU aus dem bis 2006 laufenden 
„Leader“-Programm zur Entwicklung der ländlichen Wirtschaft. 50 Prozent der 
Förderung kommen von der EU, die übrige Hälfte zahlen Bund und Land Oberösterreich. 


(gsto) 
(OÖ. Nachrichten. 7. März 2003, S. 22) 


2003, als das Konzept richtig zu greifen begann, verließ Tourismusdirektor Brückl die 
„Vitalwelt-Hausruck“ und hinterließ eine spürbare Lücke. 


Brückl verlässt „Vitalwelt“ 


BAD SCHALLERBACH. Tourismusdirektor Heinz Brückl (34) kehrt mit Jahresende der 
„Vitalwelt Hausruck“ den Rücken. „Nach 15 Jahren im Tourismus ist es Zeit für eine 
Veränderung“, sagt der Geschäftsführer der touristischen Kooperation von Grieskirchen, 
Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen und Haag. Außerdem hätte sein Privatleben 
durch viele Wochenend- und Abendtermine sehr gelitten. 

1999 startete die „Vitalwelt“ unter Führung von Brückl. Zuvor arbeitete er in der Region 
„Innviertel-Hausruckwald“. Mit seinem Team und erstklassigen Marketingideen gelang es 


Brückl, die „Vitalwelt“ zu einer führenden Tourismusorganisation Österreichs zu machen. 
(OÖ. Nachrichten. 12. Juli 2003, S. 24) 


Urlauber-Gedränge in Vitalwelt Hausruck . „Wir waren zu den Feiertagen noch nie so 
gut gebucht wie heuer“, frohlockt Vitalwelt-Direktor Heinz Brückl. 
VON FRITZ MÜLLER 


Kurz vor seinem Abschied vom Tourismusverband erlebte Brückl einen schönen Erfolg: 
Die Quartiere in den sechs Mitgliedsgemeinden Bad Schallerbach, Gallspach, 
Geboltskirchen, Grieskirchen, Haag und Wallern sind ausgebucht. Das merkten auch 
ratsuchende Urlauber: Die Vitalwelt-Telefonhotline war minutenlang besetzt. 

„Wir suchen seit eineinhalb Stunden ein Doppelzimmer“, wusste Brückl am 30. Dezember 
zu berichten. Das bedeute, dass in der Urlaubsregion alle verfügbaren Zimmer belegt sind. 
Rund 1.800 Erholungssuchende kamen während der Weihnachtsfeiertage oder unmittelbar 
nach dem Stefanitag ins Landl. Die meisten bleiben noch bis morgen oder Sonntag. Vier 
bis fünf Nächtigungen seien Standard um diese Jahreszeit, erklärt der Touristiker. 

Der Großteil der Gäste kommt aus Österreich, wobei es keinerlei Präferenz von Urlaubern 
aus bestimmten Bundesländern gibt. „Sie kommen aus Ost- und Westösterreich 
gleichermaßen“, sagt Brückl. 

Weil der Winter tatsächlich erst mit dem Altjahrstag ins Land zog, entschlossen sich viele 
Urlauber nach dem Weihnachtsfest zu einem Abstecher ins Hausruckviertel und nicht in 
ein Skigebiet, das möglicherweise wenig bis gar keinen Schnee zu bieten hat. 

Den Buchungserfolg führt der Vitalwelt-Tourismusdirektor auf Berichte in Printmedien 
zurück. 

Dennoch bleibt ein Wermutstropfen für die Region. „Zwischen den Weihnachtsfeiertagen 
und Silvester sperren nicht alle Ouartiergeber auf“, weiß Brückl. Das sei besonders bei 
Privatzimmer-Anbietern der Fall. Nur knapp zwei Drittel aller Betten stehen derzeit den 
Urlaubern zur Verfügung. 
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Angesichts der positiven Entwicklung wird sich das Eurothermen-Resort in Bad 
Schallerbach mit seinem 300-Betten-Hotel der Vier-Sterne-Kategorie sehr gut in die 


Region einfügen und zu einem nochmaligen Anstieg der Nächtigungszahlen führen. 
(OÖ. Nachrichten. 2. Jänner 2004) 


Zurück an den Start: Vitalwelt findet keinen Tourismus-Chef 

Die Vitalwelt Hausruck schreibt die Stelle des Tourismusdirektors erneut aus. Der 
Vorstand konnte sich nicht auf einen Nachfolger für den erfolgreichen Heinz Brückl 
einigen. 

VON FRITZ MULLER 


Ein sichtlich zerknirschter Vitalwelt-Obmann Georg Gruber tritt vor die Presse, die zur 
Präsentation des neuen Direktors geladen war: „Wir haben ihn noch nicht. Aus 31 
Bewerbern schlugen uns Personalberater drei Kandidaten vor.“ 

Einer ist Mitarbeiter im Vitalwelt-Büro und wäre von einigen der zwölf stimmberechtigten 
Vertreter aus Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen Grieskirchen, Haag und 
Wallern als Direktor akzeptiert worden. Es sei nach außen hin kein Signal eines 
Neubeginns, meinten Schallerbacher. „Langjährige Erfahrungen im Tourismus sind uns zu 
wenig, die Aufgabe ist ein Managementjob, wir öffnen das Anforderungsprofil der 
Ausschreibung‘, sagt Schallerbachs Ortschef Gerhard Baumgartner. 

„Wir haben von 9 Uhr bis 14.30 Uhr getagt und uns einstimmig geeinigt, nochmals 
auszuschreiben“, erklärt Gruber. Was das bringen soll? „Das weiß ich auch nicht“, lautet 
sein Kommentar. 

Ihn wird die Neubesetzung wahrscheinlich nicht treffen. Schon vor der Misere entschloss 
sich der 68-Jährige, als Obmann zurückzutreten. Der Neue wird vom neuen Vorstand 
voraussichtlich im Februar oder März gewählt. 

Es ist unklar, ob bis dahin ein Direktor gefunden ist. Niemand kann beantworten, was ein 
neuer Bewerber besser können muss, als die drei bisherigen Kandidaten. Scherzhaft 
spricht man vom „Wunderwuzzi, den es noch gar nicht gibt“. 

Der mit Jahresende scheidende Brückl bedauert die Situation. „Ich frage mich, ob es den 
oder die überhaupt gibt, die gewünscht wird und ob der oder die bereit ist, nach 
Schallerbach zu kommen. “ (OÖ. Nachrichten. 7. November 2003) 


Vorerst hieß es daher für die „Vitalwelt Hausruck“, einen Nachfolger für KR Georg 
Gruber zu finden. 


Wer wird Vitalwelt-Obmann, Stroissmüller oder Schinagl? 
Ein neues Führungsduo wird bei der Vitalwelt-Hausruck künftig den Ton angeben. Die 


Obmann-Entscheidung fällt am 12. März. 
VON FRITZ MÜLLER 


Böse Zungen meinen, dass die Vitalwelt seit dem Abgang von Heinz Brückl mit 
Jahreswechsel führungslos sei. Noch-Obmann Georg Gruber (68) widerspricht: Brückl 
habe die Weichen gut gestellt. Nach der Vollversammlung Mitte März werde der neue 
Obmann mit den anderen Vorstandsmitgliedern über den neuen Geschäftsführer 
entscheiden. Gruber glaubt, dass Brückls Nachfolger bereits im April, spätestens im Mai 
mit der Arbeit beginnen könne. 

Zudem habe das Team mit Alois Hager, Gerald Hartl und Finanzchef Walter Ammer 
interimsmäßig perfekte Arbeit geleistet, streut Gruber den Vitalwelt-Mitarbeitern Rosen. 


Seite | 490 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Insgesamt sind zur Vollversammlung mehr als 800 Vitalwelt-Mitglieder geladen, die über 
den zwölfköpfigen Vorstand aus den sechs Mitgliedsgemeinden und Grubers Nachfolger 
als Vorsitzenden entscheiden. 

Es scheint ein spannendes Rennen zwischen den nach Nächtigungszahlen führenden 
Mitgliedsgemeinden Bad Schallerbach und Gallspach zu werden. Grubers bisheriger 
Stellvertreter Manfred Stroissmüller aus Bad Schallerbach ist ein Kandidat. Aus Gallspach 
werden allerdings Stimmen laut, die eine Kandidatur von Benno Schinagl wünschen. 

Wie die Wahl auch enden wird, der neue Vorsitzende und seine Kollegen im Vorstand 
werden dann nach der neuerlichen Ausschreibung aus 30 Bewerbungen über den neuen 
Geschäftsführer befinden müssen. (OÖ. Nachrichten. 24. Februar 2004) 


Am 12. März 2004 wählten die „Vitalwelt Hausruck“-Mitglieder in Gallspach den 
Schallerbacher Hotelier Manfred Stroissmüller zum Nachfolger Grubers. Er setzte sich 
gegen Benno Schinagl durch. Georg Zeileis wurde neuer Stellvertreter des Vitalwelt- 
Hausruck-Obmannes Stroissmüller. Bei der Wahl um den zweiten Gallspacher Sitz im 
Vorstand machte Helga Rabl vom Hotel Bayerischer Hof das Rennen. Sie stach Hans 
Harrer (Wienerhof) und Günther Wurm (Gallspacherhof) aus. 


Zufriedene Gäste als größte Herausforderung 
Der Schallerbacher Hotelier und Busunternehmer Manfred Stroissmüller (49) wurde 
Freitag zum neuen Obmann der „Vitalwelt Hausruck“ gewählt. Die OÖN baten ihn zum 


Interview. 
VON FRITZ MÜLLER 


OÖN: Ihre größte Herausforderung in der Tourismusregion ist? 

STROISSMÜLLER: Frequenz in die sechs Gemeinden zu bringen, damit Geschäftsleute 
und Vermieter zufrieden sind und weiter investieren. 

OÖN: Einige Touristiker fürchen, dass mit Ihrer Obmannschaft künftig Schallerbach die 
Vitalwelt dominieren wird. Stimmt das? 

STROISSMÜLLER: Mit Sicherheit nicht. Gallspach ist ein Brennpunkt, weil es viele 
Betriebe und Probleme gibt. Es ist wichtig, dass wir privaten Investoren Mut machen, in 
das Projekt Zeileis zu investieren. 

Freilich hat Schallerbach ein gutes Angebot. Wer sagt aber, dass Geboltskirchner 
Reitangebote nicht ebenso attraktiv sind. Ich bin überzeugt, dass wie bisher Wünsche 
einzelner Orte berücksichtigt werden. 

OÖN: Seit Jahresbeginn ist nach dem Ausscheiden von Heinz Brückl kein Geschäftsführer 
im Amt. Wann gibt es einen neuen? 

STROISSMÜLLER: Zunächst war die Vollversammlung mit Wahl von 
Tourismuskommission, Vorstand und Obmann vorrangig. Für Donnerstag ist eine 
Vorstandssitzung geplant. Dabei präsentieren sich die Kandidaten. 

OÖN: Wie viele Bewerber sind im Rennen? 

STROISSMÜLLER: Das kann ich nicht sagen, ich bin erst jetzt zum Obmann gewählt 
worden. Vorher hatte mich das nicht zu interessieren: Ich lehnte auch Gratulationen zur 
Obmannschaft vorweg ab. 

OÖN: Sie müssen doch als Vorstandsmitglied wissen, wie viele Personen sich beworben 
haben? 

STROISSMÜLLER: Es sind mehr als 30, die allerdings von der von uns beauftragten 
Firma Edinger gesichtet wurden. Wie viele im Finale sind, weiß ich jetzt wirklich noch 
nicht. 

OÖN: Was ist das Faszinierende am Tourismus? 
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STROISSMÜLLER: Die tägliche Herausforderung, Leute zufrieden zu stellen. Das wird 
deutlich, wenn sie sich nach dem Urlaub brieflich bedanken - und wiederkommen. Mund- 
zu-Mund-Propaganda ist besser als jede Werbung. 

OÖN: Seit wann sind Sie im Tourismus tätig? 

STROISSMÜLLER: Seit meinem 16. Lebensjahr. Ich absolvierte die Hotelfachschule in 
Bad Hofgastein, arbeitete in vielen Saisonjobs, absolvierte Prüfungen und baute mit 
meiner Frau Magret, Bruder Fritz und Schwägerin Regina den elterlichen Betrieb aus. 
Meine 17-jährige Tochter besucht die Hotelfachschule Hofgastein, mein Sohn - er ist 15 - 
will das auch machen. 

OÖN: Was sind Ihre Stärken? 

STROISSMÜLLER: Dass mich selten etwas aus der Ruhe bringt, Ehrlichkeit. 

OÖN: Ihre Schwächen? 


STROISSMÜLLER: Essen, besonders am Abend 
(OÖ. Nachrichten. 15. März 2004) 


Lehrmeister sagte leise adieu! 


GALLSPACH/BAD SCHALLERBACH. Die Spatzen pfiffen es von den Dächern. Die 
Bestätigung brachte die Jahreshauptversammlung. Manfred Stroissmüller aus Bad 
Schallerbach wurde mit großer Mehrheit zum Obmann der Vitalwelt Hausruck gewählt. 
Sein Stellvertreter ist Georg Zeileis. 

Stroissmüller folgt Georg Gruber nach, der nicht mehr zur Kandidatur antrat. Gruber ist 
einer der „Väter“ des mehrgemeindigen Tourismusverbandes im Hausruck. Mag. Karl 
Pramendorfer, Vorstand der OÖ. Tourismus, nannte Gruber seinen Lehrmeister: „Georg 
Gruber hat mir das Gehen und Laufen im Tourismus beigebracht.“ 

Die Vitalwelt Hausruck, der die Gemeinden Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen, 
Grieskirchen, Haag und Wallern angehören, wurde 1999 gegründet. 

Das Budget erhöhte sich von 832.000 im Jahr 1999 auf 1,5 Millionen Euro im 
vergangenen Jahr. Die Personalkosten stiegen hingegen nur von 308.000 auf 388.000 
Euro und das, obwohl der Mitarbeiterstand um eine Person angewachsen ist. 


Beim Urlauberverhalten lässt sich in den letzten Jahren, so Pramendorfer, eine 
„dramatische Veränderung“ feststellen. Mehr Ankünfte stehen weniger Nächtigungen 
gegenüber. Das gilt auch für die Vitalwelt. Letztes Jahr wurden 58.385 Ankünfte gezählt. 
Das entspricht im Vergleich zu 1998 einem Plus von über 25 Prozent. Die 
Nächtigungszahlen sind mit 419.921 im Vergleich zu 1998 um 6.118 oder 1,44 Prozent 
gesunken. Der Hauptgrund ist dafür leicht eruiert. Das Aufkommen der Kurgäste hat sich 
verringert. Während Kurgäste im Schnitt 21 Tage verbracht haben, liegt die 
Aufenthaltsdauer des „normalen“ Gastes bei drei Tagen. Der Trend geht eindeutig zum 
Kurzurlaub — und, so Pramendorfer in Richtung Wellness/Gesundheit und Qualität. 
Während der „normale“ Gast am Tag durchschnittlich 76 Euro ausgibt, ist der 
„Gesundheitsgast“ mit 96 Euro „freizügiger“. 

Ein Erfolg der Vitalwelt Hausruck sind die Pauschalangebote. Wurden 1999 noch 750 
Pauschalangebote verkauft, steigerte sich die Zahl im Jahr 2003 auf 7.870. Zu den 
Meilensteinen zählen für Gruber neben den Pauschalangeboten die Einführung von 
Gutscheinen, das informative Werbemittel „Media Card“, die Oualitätsoffensive 


„Hausruckberater “, Orts- und Stadtmarketing und die Möglichkeit per Internet zu buchen. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 12. Woche. 2004, S. 4) 
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Zum Nachfolger von Tourismusdirektor Heinz Brückl wurde Mag. Oliver Krainz bestellt. 
Vorausgegangen war ein Auswahlverfahren, das von der Fa. Edinger Tourismusberatung 
durchgeführt worden war. Das abschließende Hearing fand vor den Vorstandmitgliedern 
der Vitalwelt statt. Mag. Krainz betonte, den erfolgreichen Weg von Heinz Brückl 
fortsetzen zu wollen. Die Entwicklung der Vitalwelt Hausruck war denn auch in den 
Folgejahren eine positive. 2010 belief sich der touristische Gesamtumsatz auf rund 92 Mio 
Euro, der - laut Studie des Wirtschaftsforschungsinstitutes - für ca. 1.100 regionale 
Arbeitsplätze sorgte. Allerdings schwebte über dem Gallspacher Tourismusbüro 2011 das 
Damoklesschwert der Schließung. Durch den ständigen Nächtigungsrückgang, bei 
gleichzeitiger Bettenreduzierung in Gallspach erwuchs dem Tourismusverband Vitalwelt- 
Hausruck ein großer Einnahmenverlust. Die Gesamtaufwendungen der Vitalwelt für 
Gallspach standen in keinerlei Relation mehr zu den Einnahmen. Druck erwuchs auch von 
anderen Mitgliedsgemeinden, insbesondere Grieskirchen, die über kein eigenes 
Tourismusbüro verfügten. Die Gemeinde Gallspach legt allerdings im Sinne der 
Beherberger großen Wert auf die Fortführung des Gästeinformationsbüros. Deshalb 
beschloss der Gemeinderat einstimmig folgende Vereinbarung: Die Vitalwelt reduziert am 
1. August 2011 das Beschäftigungsausmaß der Angestellten Heidi Kloimstein von 40 auf 
20 Wochenstunden. Die Gemeinde übernahm sie dafür für 20 Wochenstunden in den 
Gemeindedienst, wo sie seither Ortsmarketing-Aufgaben erfüllt, etwa die Organisation 
von Veranstaltungen, wie z.B. die Bummelnächte. Die Öffnungszeiten des Gästeinfobüros 
sind seit 1. August 2011: Montag, Mittwoch, Freitag von 13-16 Uhr sowie Dienstag und 
Donnerstag von 8-12 Uhr. Weiters erließ die Gemeinde Gallspach dem Tourismusverband 
ab 1. August 2011 die Mietvorschreibungen für das Büro. Ebenso werden seither die Büro- 
Betriebskosten für Heizung, Strom und Wasser von der Gemeinde übernommen. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 2004, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2011, 
S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2011, S. 2) 


Die „Vitalwelt Strategie 2011-2016“ wurde im Frühjahr 2011 vom Vorstand erarbeitet und 
vom Vorsitzenden KR Manfred Stroissmüller, der Geschäftsführerin Karin Pernica und 
dem Tourismusexperten Dr. Martin Schuhmacher in den Vitalwelt-Orten vorgestellt. Die 
Angebotsentwicklung soll über zwei Produktschienen erfolgen. Während sich die eine auf 
die Vital-Angebote für Nächtigungsgäste konzentriert, nimmt die zweite Schiene die Top- 
Ausflugsprodukte vor allem für die Tagesgäste in den Fokus. Attraktiv vermarktet werden 
sollen diese Schienen analog zum „Kursbuch OÖ“ über sogenannte Leuchttürme. Diese 
werden regional entwickelt, quasi ins Schaufenster gestellt und von allen Ebenen und 
Betrieben einheitlich kommuniziert und vertrieben. 2011 nahmen 46 Betriebe aus 
Gallspach als Vitalwelt-Gutscheinpartner teil. 


Die Gutscheine wurden zum Wert von 10 € bzw. 25 € ausgegeben und konnten bei allen 


280 Betrieben aus den 6 Partnergemeinden eingelöst werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2011, S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 
2011, S. 8) 


2013 erhielt die Vitalwelt einen neuen Vorstand, dem künftig insgesamt 14 Touristiker, 
Unternehmer und alle sechs Bürgermeister der Mitgliedsgemeinden angehören. 


Am 26. Februar fand im Rahmen einer Vollversammlung die Neuwahl der Mitglieder des 
Vorstandes des Tourismusverbandes Vitalwelt in Bad Schallerbach statt. Erstmals wurde 
keine Tourismuskommission gewählt, sondern werden deren bisherige Kompetenzen auf 
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den neuen Vorstand und die Vollversammlung verteilt. Dadurch sollen künftig Sitzungen 
effizienter und Entscheidungen einfacher werden. 

Manfred Stroissmüller wurde wieder zum Vorsitzenden des Tourismusverbandes gewählt. 
Fritz Breslmayr [aus Gallspach] steht ihm als sein Stellvertreter zur Seite. Zusätzlich sind 
weitere 4 Touristiker aus den Mitgliedsgemeinden im Vorstand. Auch alle Bürgermeister 
der Mitgliedsgemeinden wurden mit beratender Stimme in den Vorstand kooptiert. 
Bürgermeisterin Maria Pachner und Bürgermeister KR Gerhard Baumgartner sind 
stimmberechtigt. Nach dem Rekordjahr 2012 mit rund 497.000 Gästenächtigungen 
erwartet sich der Verband eine positive Weiterentwicklung. „Die Schallmauer von 500.000 
Nächtigungen werden wir heuer knacken“, gibt sich Tourismusdirektorin Karin Pernica 


zuversichtlich. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 3; OÖVP Gallspach. Infoblatt. Ausgabe 1/2013, S. 4) 
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7.1.3. Gäste- und Übernachtungszahlen 1995 — 2014 


Trotz manch durchaus ermutigenden Nachrichten brachen die Nächtigungszahlen auch 
nach Unterschreitung der 100.000er Grenze weiter ein. Nur im Jahr 1996 gab es 
vorübergehend eine bemerkenswerte Steigerung von etwa 10%. Der bisher absolute 
Tourismus-Tiefststand wurde 2014 mit weniger als 22.000 Übernachtungen verzeichnet, 
wovon aber etwa 50% auf „Nichtkurgäste“ entfielen. Nicht ganz so krass fiele das 
Zählungsergebnis aus, würde man z.B. in eine fiktive Zählung die „Übernachtungen“ 
ortsfremder Bewohner des Marienheimes, der Pro-Mente-Patienten, der Assista-Patienten, 
der GOA-Schützlinge und der Asylanten einbeziehen, die heute in früheren 
Fremdenverkehrs-Beherbergungsbetrieben wohnen aber in der Nächtigungsstatistik 
(natürlich) nicht gezählt werden. 


davon aus dem Nächtigungen 


Jahr Gaste Ausland gesamt Quelle 
1995 15.168 9.898 89.323 Kurverwaltung 
1996 15.409 12.456 98.402 Kurverwaltung 
1997 11.304 8.927 72.430 Kurverwaltung 
1998 12.390 9.583 76.765 Kurverwaltung 
1999 11.837 9.149 76.010 Kurverwaltung 
2000 12.635 8.077 74.635 Kurverwaltung 
2001 13.655 8.913 76.296 Kurverwaltung 
Gästeinfo Gallspach 
2002 14.686 9.406 70.815 Vitalwelt Hausruck 
Gästeinfo Gallspach 
2003 10.123 6.004 57.700 Vitaiwelt Hausruck 
Gästeinfo Gallspach 
2004 8.212 4.503 47.214 Yale Asiek 
Gästeinfo Gallspach 
2005 8.118 4.738 44.720 Vitalweėlt Hausruck 
Gästeinfo Gallspach 
2006 8.922 4.903 40.552 Vitalwelt Hausruck 
Gästeinfo Gallspach 
2007 9.848 5.398 37.506 Vitalwelt Hausruck 
Gästeinfo Gallspach 
2008 7.118 3.931 36.829 Vitalwelt Hausruck 
Gästeinfo Gallspach 
2009 7.456 3.837 31.602 Vitalwelt Pausruck 
Gästeinfo Gallspach 
SRAN nn a Aang Tourismusinfo Vitalwelt 
Gästeinfo Gallspach 
am nr a Tourismusinfo Vitalwelt 
Gästeinfo Gallspach 
2 a a a? Tourismusinfo Vitalwelt 
Gästeinfo Gallspach 
A a a a Tourismusinfo Vitalwelt 
Gästeinfo Gallspach 
an 0-093 A akr Tourismusinfo Vitalwelt 
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7.1.4. Gallspacher Impressionen 


Was Gallspach anlangt, so wählte Martin Povacz 2010 in den Oberösterreichischen 
Nachrichten den wenig ermunternden Titel: Traurig. 


Zwar versuchen die Verantwortlichen durch engagierte Projekte, wie das wunderschöne 
Naturbad, die zukunftsweisende Architektur der Kirche oder die Gestaltung von Plätzen, 
dem Kurort ein frisches und zeitgemäßes Gesicht zu geben. Das gelingt aber nur bedingt, 
wenn zeitgleich beispielsweise das ehemalige Gasthaus „Mariandl“ seit Jahren einen 
Schandfleck im Zentrum bildet, der nicht wegdiskutiert werden kann. Dazu kommt, dass 
der Ort die Entwicklung im Bereich Kur und Wellness in den vergangenen Jahrzehnten 
total verschlafen hat. Die ehemalige Kurmetropole hat praktisch kein Angebot für junge 
Leute oder das Mittelalter. Lediglich „Veteranen“ des Institutes Zeileis bleiben diesem 
treu, sterben mit der Zeit aber aus. 


War es früher Bad Schallerbach, das während der Hochblüte von Gallspach in den 
Sechziger und Siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts am Boden lag, haben die 
Schallerbacher gezeigt, wie es geht. Vielleicht ist der Leidensdruck in Gallspach noch 
nicht groß genug. Alles aber von einem einzigen Projekt abhängig zu machen, scheint 
höchst riskant. (OÖ. Nachrichten. 7. Jänner 2010) 


Trotzdem hält Gallspach auch derzeit noch weiter am Status eines „Luftkurortes“ fest und 
investiert immer noch etwas in sein nunmehriges „Nebenstandbein‘“ Tourismus. Damit das 
überhaupt weiter möglich ist, wurde am 23. Juni 2012 die zehnte Ö3-Wetterstation in der 
Pühretstraße eröffnet. Gemessen werden hier die Lufttemperatur, die Luftfeuchtigkeit, der 
Luftdruck, die mittlere und maximale Windstärke, die Windrichtung, die 
Sonnenscheindauer, die Niederschlagsdauer und die Niederschlagsmenge. Die alte, seit 
den 1960er Jahren betriebene Wetterstation hatte 2008 nicht mehr den Anforderungen 
entsprochen und war von der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik abgebaut 
worden. Ein Verzicht auf den Luftkurortestatus hätte sich nach Ansicht des 
Tourismusverbandes ‚„Vitalwelt Hausruck“ auf den Ort und die noch existierenden 
Tourismusbetriebe in Gallspach negativ ausgewirkt. Auch die Gemeindevertreter waren 
größtenteils der Meinung, dass Gallspach als „Luftkurort“ im touristischen Wettbewerb, 


aber auch als Wohnsitzgemeinde einen Vorteil gegenüber anderen Orten habe. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2012, S. 5; FPÖ-Dialog. August 2011, S. 2; Einladung 
zur Eröffnung der Wetterstation. MA Gallspach) 


Daher unterhält man weiter einen „Kurpark“, der immer noch ansehnlich aber wenig 
frequentiert ist — ein wahrer Luxus. Im Gegensatz zu den 1950er, 1960er und 1970er 
Jahren stößt man beim Gang durch den Ort derzeit nur noch noch auf wenige bis gar keine 
Fremde, sieht man von dem einen oder anderen Asylwerber ab. Vor allem die Valentin- 
Zeileis-Straße zwischen dem Institut und dem Gallspacherhof mit den vielen 
geschlossenen Geschäften hinterlässt einen mehr als traurigen Eindruck. Die vor 20 Jahren 
hier getätigten „Verschönerungsmaßnahmen“ unter Bürgermeister Brandlmayr scheinen 
vergeblich gewesen zu sein. 


Einige wenige Tourismusbetriebe florieren trotzdem auch heute noch (Stand 2014). Allen 
voran der Wienerhof samt seiner seit 1980 angeschlossenen Dependance Hotel Salzburg. 
Dieses alteingesessene Haus [vormals Gasthof Augendoppler] wurde 1929 von Johann und 
Karoline Harrer erworben. Johann Harrer stammte vom Bauernhaus Mair in der Point. 
1930 erfolgte der Ausbau des Wirtshauses und die Errichtung eines Veranstaltungssaales. 
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1957 wurden die Plätze des Gastraumes auf 70 erweitert, 1960 ein weiterer Gastraum 
(Diele) angebaut und 1964 durch Errichtung eines 2. Stockes die Anzahl der Gästezimmer 
auf 21 erhöht. 1971 übernahm Johann Harrer jun. den Betrieb und übergab 2005 die beiden 
Häuser an die Söhne Johannes und Clemens. 


Auf dem Gastronomiesektor ebenfalls noch tätig ist man im Gasthaus Geßwagner- 
Hiegelsberger in Schützendorf, im Hotel Austria und im Tirolerhof. Dagegen ist der 
Kirchenwirt [ehemaliger Linzerhof], der am 1. März 2007 neu eröffnet wurde, bislang noch 
nicht so recht in die Gänge gekommen. Da halfen auch „Kampfpreise‘“ und diverse 
Aktionen (z.B. „EM-Schnitzel“ während der Fußball Europameisterschaft 2008, ein 
„Orgelbier“ 2009, eine „Steak-Aktion“ im Februar 2010, „Pfandlwochen“ im September 
2011 etc.) nicht wirklich. Ein Betreiberwechsel änderte auch nichts daran und im Herbst 
2014 ist nun ein angeblicher Grieche oder Türke im Gespräch, der den Gasthof ab 
Dezember übernehmen soll.” Der Linzerhof war 2006 von der Fa. Ferdinand Haslehner 
Immobilien aus Peuerbach erworben worden, nachdem Rudolf Gruber (f 2014) in Pension 
gegangen war. Nach Umbau der Hotelzimmer in Wohnungen wurde der Gasthofbetrieb 
verpachtet. Von den Jausenstationen noch in Betrieb ist die Waldesruh, während der 
traditionsreiche Ditschenberg im Herbst 2014 wegen Pensionierung des 
Betreiberehepaares Brigitte & Andreas Auinger geschlossen wurde. Von den 
Traditionsbetrieben noch erwähnenswert ist auch die Julie Tante - derzeit geführt von Peter 
Schmidlehner - der die Weinstube nach Ridi Richter übernommen hatte, die durch viele 
Jahre ein Stammpublikum bewahren konnte. Einzige ins Auge stechende Neuerung auf 
gastronomischem Gebiet war im Frühjahr 2014 die Aufstellung eines Döner-Standes vor 
dem Bayrischen Hof mit dem Namen Ali’s Kebap, den der Verfasser aber nie geöffnet sah. 


® Seit Dezember 2014 betreibt Kirgil Mehmet das österreichisch-italienisch-griechische Restaurant-Cafe 
„Nemo Gusto“ mit seiner Familie, wodurch das Ortszentrum eine gewisse Wiederbelebung erfährt. 


Ein treuer Gallspachurlauber aus dem süddeutschen Raum hat sich 2010 und 2013 bereit 
erklärt, für die Gemeindechronik einige Impressionen niederzuschreiben, die sich ihm bei 
seinen Spaziergängen durch Gallspach spontan aufgedrängt haben. Sie sollen hier 
auszugsweise wiedergegeben werden. Trotz der zeitlichen Nähe der Ausführungen hat sich 
zwischenzeitlich manches bereits wieder verändert. 


< 2010 > [...] Meine Frau schwört auf die Heilerfolge der Hochfrequenztherapie des 
Institutes Zeileis und ich kann dies nur bestätigen. In der Zwischenzeit, in der sich meine 
Frau im Institut behandeln lässt, durchstreife ich den Ort mit seinen - oft versteckten - 
Schönheiten. Ausgehend vom Hauptplatz oder Neumarkt erschließe ich Gallspach. 
Voraussetzen muss ich, dass Gallspach mir selbst, trotz mancher Unzulänglichkeiten, doch 
ans Herz gewachsen ist. Genauso auch meiner Frau. 


Ich tauche in die Geschichte des Marktes ein, schaue mal den alten Stich an, lese im — 
längst vergriffenen - Buch „Alt-Gallspach“, denke an die uralten Geschlechter, die hier 
einst die Herrschaft ausübten. Geymann oder Hoheneck seien stellvertretend genannt. Und 
in heutiger Zeit erlebe ich die Gastfreundschaft und Gemütlichkeit der 
oberösterreichischen Menschen. Wir haben inzwischen viele Freunde gewonnen [...] 
Herzlichkeit und Freundlichkeit zeichnet sie alle aus. 


Beginnen will ich mit meinem Rundgang am Hauptplatz. Da steht die Statue der Maria. 
Der ursprüngliche Strahlenkranz aus Sternen ist inzwischen auf einige wenige Sterne 
zurückgegangen. Einige Meter weiter bröckelt eine Ecke am Denkmal für die Toten beider 
Weltkriege. Dazu murmelt gegenüber ein kleiner, moderner Brunnen seine Melodie. Vom 


Seite | 497 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Fensterbrett eines dahinter stehenden Hauses blickt eine neugierige Katze hinüber zu den 
Bänken, wo einige arme Teufel ihr Dosenbier trinken. Vor der Brücke stehe ich sinnend 
vor der Alten Schmiede und an manchen Tagen werfe ich einen Blick in den geschwärzten 
Raum mit den alten Werkzeugen. Wie lange wohl wird es dieses Stück Geschichte noch 
geben? Über eine kleine Brücke überquere ich den Gallsbach, der eingezwängt in 
künstliche Ufer seinen Weg sucht. Das Wasserschloss der Fam. Zeileis träumt von 
vergangenen Zeiten, auch kriegerischen. Hier haben die gepanzerten Reiter des 
bayerischen Generals Heinrich von Pappenheim, die vom bayerischen Kurfürsten 
Maximilian geschickt waren, die aufständischen Bauern gnadenlos vernichtet. Einige 
Meter weiter erinnert auch an diese Zeit die Fadingerstraße an den Anführer der 
Bauernheere. 


Leerstehende Immobilien zeugen vom Trend der Zeit, der auch hier nicht Halt gemacht 
hat. Als Gegensatz steht hier aber die Raiffeisen-Bank, in steriler Würde. 


Geht man die Strasse weiter, dann bildet den Abschluss des oberen Teiles der Valentin- 
Zeileis-Strasse ein silbern sprudelnder Brunnen in einem runden Bassin. Dahinter eine 
farbige Tafel mit Anzeigen von Firmen im Luftkurort Gallspach, die sich aber meines 
Erachtens anscheinend nicht mehr auf dem neuesten Stand befindet. Wuchtig wachsen vor 
mir nun die Mauern des Hotels „Bayerischer Hof“ aus dem Boden. Auf den ersten Blick 
erscheint die Vorderseite zu einem Plätzchen im Gartenkaffee einzuladen, doch beim 
genaueren Hinschauen stehen verdorrte Blumen in den Blumenkästen, im hinteren Teil 
sind noch Spuren eines Brandes zu sehen, Teile des Gebäudes sind abgerissen. Ein alter 
Omnibus rostet still im Hof vor sich hin. Wie zum Trotz steht über dem Eingang zum 
Garten „Geöffnet“. 


Wenige Schritte weiter überrascht ein Blick auf den sehr gepflegten Kurpark, einmal 
abgesehen von einigen Seitenwegen, die auf dem Marsch in ihren Urzustand sind und 
Löwenzahn und Gräsern das Überleben gewährleisten. Ich konnte Ginkobäume 
ausmachen und Versteinerungen aus der Urzeit, die meines Erachtens aber zu wenig 
beachtet werden. Gegenüber erhebt sich der imposante Bau des Instituts Zeileis, liebevoll 
gepflegt mit Blumenrabatten und blühenden Sträuchern. Auf dem Vorplatz blickt ernst 
Valentin Zeileis, umgeben von Blumen, zum Eingang seines von ihm gegründeten 
Institutes. 


Nun gehe ich den abfallenden Weg hinunter zum Naturpark. Man muss sich an die hier 
vorherrschende Natur schon etwas gewöhnen. Es soll vorher ein Sumpf gewesen sein. Die 
Wege sind in gutem Zustand, das Entenvolk hat die Herrschaft über das Gelände 
inzwischen übernommen und der vorbeifließende Gallsbach plätschert recht leise vor sich 
hin. In einer Voliere stolziert ein wunderschöner Goldfasan herum, über ihm sitzt ein 
lustiges Völklein von Wellensittichen in allen Farben. Kleine Singvögel pfeifen ihre 
Liedchen. 


Ich wende meine Schritte in die Geymannstraße und stelle mit Bestürzung fest, dass am 
Postamt das Emblem der Post nur noch als staubiger Umriss zu erkennen ist. Dazu noch 
das Schild „zu verkaufen“. Auch hier hat der Zeitgeist zugeschlagen. Allerdings plätschert 
gegenüber tröstlich ein kleines Brünnlein neben der kleinen Kapelle, die an die 
Heimatdichterin Lotte Kiener erinnert. Mächtige Bäume aus dem Schlosspark geben ihr 
Schatten. 
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Beim Tourismusbüro weist ein Hinweisschild auf die Zufahrt zum Institut Zeileis hin, das 
allerdings fast zur Gänze mit Efeu überwachsen ist, so als wollte es verhindern diesen Weg 
zu nehmen. 


Das Schild der Bäckerei Huter springt wuchtig ins Auge. Das gegenüberliegende Hotel 
und Restaurant „zum Kirchenwirt“ bietet unentwegt Backhendl an. 


Dann stehe ich vor der alten Kastanie, um die die neue Kirche einen Bogen macht (machen 
musste) und rätsle über das bemalte Blechschild, das mir sagt, dass hier 1809 der Kaiser 
der Franzosen, Napoleon Bonaparte, vorbeigeritten ist. Dies passt nun eigentlich nicht ins 
Bild, das sich die Oberösterreicher von diesem, ihnen feindlich gesinnten, Eroberer 
gemacht haben. 


Ein Wunderwerk, viel anders kann ich es nicht bezeichnen, ist die Architektur der Kirche 
zur Heiligen Katharina. Ich betrete den Kirchenraum und mein Blick fällt auf eine Tafel 
die mir sagt, dass der Grundstein dieser Kirche am 7.8.2005 gelegt wurde. Dieser 
Grundstein besteht aus einem Konglomerat aus Steinen vom See Genezareth, dem Berg 
Horeb (Sinai), Flüeli, Lisieux, Medjugorje und der Vorgängerkirche. 


Im oberen Teil der Außenkirche laufe ich über die Grabplatte des Herren 
Hoheneck/Imsland, der dies wünschte, für den Fall, dass er zu Lebenszeit jemand beleidigt 
haben sollte. Unmittelbar daneben stehe ich leicht erschreckt vor einer gewaltigen Figur 
aus Rotmarmor. Es ist die Grabplatte des 1566 gestorbenen Rats seiner Kayserlich 
Königlichen Majestät, Hanns Heinrich Geymann, der hier mit seinen drei tugendsamen (!) 
Hausfrauen ruht. 


Dann nehme ich rechts einen kurzen, steilen Weg zum Friedhof und betrete ihn durch das 
Tor mit der Jahreszahl 1897. An der linken Mauer fesselt eine kleine Tafel mein Interesse. 
Darauf steht: Irma-Strunz-Bargehr, Tragödin. Da komme ich etwas ins Grübeln. Ein 
großes Grab zur Rechten kündet von einer Reichsgräfin Maria und einem Reichsgrafen 
Franz Thun — Hohenstein. Weiter oben dann eine Rotunde mit den Gräbern der hier 
tätigen Seelsorger. Im weiteren Verlauf des Friedhofes stoße ich auf den -exotischen- 
Namen Waningu Nyerere, 1978-2006 und schließlich in der hinteren linken Ecke ein Stein 
mit einem Kreuz. Darunter liegen die im Jahre 2005 umgebetteten Gebeine des Friedhofes 
aus dem 18. Jahrhundert, die dem Kirchenneubau weichen mussten. Hier oben habe ich 
eine herrliche Aussicht auf die in dunstiger Ferne liegenden Ausläufer des Hausrucks. 


Ich gehe wieder in die Linzer Straße hinab, vorbei an der unvermeidlichen Schlecker- 
Filiale, betrachte die moderne Architektur der Häuser für Betreutes Wohnen. Dann lese 
ich das anscheinend unverwüstliche Firmenschild der Fleischerei Kraxberger. Doch hier 
gibt es keine Wurst und kein Fleisch mehr, dafür jeden Freitag einen gut sortierten 
Flohmarkt, der für wohltätige Zwecke tätig ist. 


Einige Schritte weiter das Hotel und Restaurant „Wiener Hof“, mit seiner ganz 
ausgezeichneten Küche, die mir dann immer wieder Gewichtsprobleme verursacht. 


Wenige Meter weiter bewundere ich die Stadelmair - Möbelwerkstätte mit ihren exklusiven 
und geschmackvollen Einrichtungen. 


Nun wende ich mich zurück und gehe durch eine kurze Gasse zum Neumarkt. Die 
Hausnummer 13 fällt mir auf. Es ist ein altes Haus mit original erhaltenen Fenstern und 
Türe. An dieser Türe ein kleines Schild „Technische Neuheiten, Gallspach 78 OÖ“ 
Daneben ein riesiges Tor mit handgeschmiedeten Türbändern. An der Fassade der sehr 
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schön renovierten Hausnummer 7 blickt das Auge Gottes (?) herab. Bei Nr. 5 fällt die 
klassische Haustüre auf. Nicht so ganz gelungen scheint mir der Neubau der Sparkasse zu 
sein. Aber das ist Ansichtssache wofür Beton verwendet wird. |[...] 


< 2013 > [...] Im Schaukasten von Scharinger-Moden in der Valentin-Zeileis-Str. 17 waren 
und sind schöne und geschmackvolle Modeteile ausgestellt, an denen meine Frau fast nicht 
vorbeikommt. 


Die Fenster des ehemaligen SPAR-Marktes sind nun mit braunem Packpapier zugeklebt, 
die ersten Erosionen am Außenputz werden sichtbar. Das gegenüberstehende 
Informationsschild, vor dem still ruhenden Brunnen ist verschwunden. 


Beim Hotel Bayerischer Hof prangt nun ein Schild FIGARO. Aber es ist kein Friseur, 
sondern eine „Bar“, in der jede Pizza ab 16 Uhr um 6,50 EURO zu kaufen ist. Inzwischen 
regt sich zaghaftes Leben und es sitzen nun einige Gäste auf der Terrasse. 


Als wir am 28. April ankamen, sehen die Ahornbäume noch wie amputiert aus und bei 
unserer Abreise am 18. Mai standen sie in unnachahmlicher Pracht an der Promenade und 
sorgten für die gute Luft in Gallspach. Auch im Garten des Institutes Zeileis zeugen die 
großen und kräftigen Farnstöcke für Luftqualität, denn diese Pflanzen gedeihen nur in 
guter Luft. 


Dieses Mal habe ich auch mal den Innenraum des Institutes Zeileis genauer in 
Augenschein genommen. Die Bänke strahlen den Charme einer vergangenen Zeit aus. 
Formgerecht für den Menschen aus Echtholz - vermutlich mit Hilfe von Dampf angefertigt, 
sind sie sehr bequem. Ein großes Plakat weist auf den „genialen Meister der Elemente‘, 
Nikola Tesla hin, dem im Institut mit einer Büste und einem kleinen Museum gedacht wird. 
Dieser geniale Mann ist zu Unrecht in Vergessenheit geraten und nur wenige 
„Eingeweihte“ kennen seinen Namen und seine Erfindung der Skalarwellen, die drahtlose 
Übertragung elektrischer Energie. 

Auch stehen im Eingangsbereich des Institutes noch die nostalgischen , Rollstühle“, die 
ebenfalls aus Holz angefertigt wurden. Daneben zwei hölzerne „Türme“, zu denen mir 
gesagt wurde, dass diese die Belüftung im Haus einst sicherten. In einem dieser befindet 
sich ein Hebel aus schwerem Metall mit der gegossenen Inschrift „zu und offen“, J.L. 
Bacon, Wien. 

Auch die wohl nicht mehr relevanten Pläne zum Erweiterungsbau bzw. Umbau des 
Institutes hängen noch am modernen Aufzugschacht. 


Ich trete nun aus dem Institut auf die Straße und sehe den wunderbar gepflegten Kurpark, 
wobei die Veranstaltungshalle als Spielplatz von vermutlichen Nachkommen der Vandalen 
genutzt wird. Auch die jungen Asylanten aus Afghanistan, die im Park-Hotel untergebracht 
sind, benützen die Wege zu Fahrradübungen und testen die Bremswege der Räder aus, was 
dann an schwarzen Streifen sichtbar wird. Ich habe in der Gemeindezeitung die 
Informationen über diese Flüchtlinge gelesen und muß schon sagen, dass dies eine gute 
Sache ist. Ob dies auf die Dauer so weiter geht, muß wohl die Zukunft zeigen. Jedenfalls 
sind es freundliche und höfliche Menschen, die hoffentlich so bleiben. 


Über den Schwarzen Weg gehe ich am nun total verwüsteten „Mariandel“ vorbei. Es wird 
wohl bald der Spitzhacke zum Opfer fallen. 

An beiden Eingängen zum Naturpark fällt mir auf, dass die früheren Schilder 
„Sparkassen-Park“ nicht mehr vorhanden sind. Einer der beiden Teiche ist fast zur Gänze 
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mit Blättern von Wasserpflanzen zugewachsen und wird wohl den sich darin befindlichen 
Fischen als Labyrinth dienen. 


Weiter auf der Geymannstraße stehe ich vor einem Bildstock mit Gottvater, Christus und 
einer Anzahl von Heiligen. Kurz darauf neben einer schönen Villa, die Weinstube , Juli- 
Tant“ „Schmidtlehner“. Die Türe steht offen, 2 bestuhlte Tische laden zur Einkehr. 
Vermutlich wird man aber hier nichts mehr bekommen und die Zeit wird darüber hinweg 
gehen. 


An einer wohl noch handgefertigten Kette hängt an einer geknickten Säule eine Gittertüre, 
die zum Gartenzaun des Schlosses gehört. 


Das Hinweisschild Sonnenhof versteckt sich hinter den Blättern eines Birnbaumes. 

Am Ende der Geymannstraße, gegenüber der ehemaligen Post, drängt eine Buche ihre, wie 
ein Elefantenfuß aussehende Wurzel, den umschließenden Asphalt zur Seite. Daneben 
haben Nachkommen der schon genannten Vandalen ein Wanderwegschild und ein Gas- 
Hinweisschild mit roter Farbe unkenntlich gemacht. Kurz daneben, fast ganz in der Hecke 
versteckt, ein aus Blech gefertigtes „Marterl‘“, bereits in der Hecke des Schlosses und 
gegenüber der Kiener-Kapelle. Hier haben vielleicht gläubige Menschen ein Gelöbnis 
erfüllt, denn es erinnert an ein Votivbild. Es stellt wohl einen Mönch mit Kreuz und eine 
weitere, nicht mehr zu bestimmende Person, dar. Die Farbe ist bereits stark abgeblättert. 
Hinter der Mariensäule, „bewacht“ ein kleines Haus den Schlossgarten. Es ist mit einem 
Tisch und Stuhl möbliert. 


Der von der Familie Wildfellner 2013 gestiftete Maibaum hängt um ca. 10 Grad nach 
hinten. 


Den Haupteingang zum Schloss ziert ein sehr geschmackvoll gearbeitetes Eisentor, das 
von einem großen „Z“ gekrönt ist. So sehr ich das Private schätze und auch achte, ist es 
für mich nicht ganz nachvollziehbar, dass dieses wunderschöne Wasserschloss nicht zu 
besichtigen ist. In unserer Gegend haben wir auch ein sehr schönes Schloss in 
Privatbesitz, aber dessen Besitzer lässt zur Außenbesichtigung ein. 


Die verschiedenen Schaukästen am Hauptplatz informieren über Sport, Kirche, Senioren, 
Parteien u.a. Interessant die Todesanzeigen und auch die Glückwünsche z.B. zur Goldenen 
Hochzeit. 

Doch noch einmal zurück zur Valentin-Zeileis-Straße. Vor dem Institut Hinweisschilder 
„20 Meter Länge für Ortstaxi“ und Parken für „stark gehbehinderte Fahrzeuglenker“. 
Dies mit Hinweis, in welchen Zeiten Parken ausgenommen ist. Nur habe ich nie eine 
Kontrolle bemerkt und ein weiterer Punkt ist das überaus schnelle Fahren der PKW’s, 
insbesondere auf dieser Straße und in der Hoheneckstraße. 


In der Jörgerstraße sah ich einen Vorbau, glasgeschützt, beschriftet mit „Sportwetten“ 
und „Wetten-Annahmestelle“. Ich habe einige Ureinwohner gefragt, was dort zu wetten 
sei; keiner konnte mir eine Antwort geben. 


Zum Schluss noch mein obligatorischer Besuch der Kirche und des Friedhofes. Die 
Holzverkleidung der Kirche hat auf der Wetterseite schon gelitten, wohl weil das Holz 
lackiert wurde, anstelle es im Originalzustand zu belassen. Die Natur hätte für die Patina 
gesorgt. 
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Das Gerätehaus an der Ecke des Friedhofes ist inzwischen auch in schlechtem baulichen 
Zustand, was aber nicht auf mangelnde Pflege deutet, sondern dass es durch 
Wasserschäden vom Friedhof entstanden ist. 


Das Fazit meines Aufenthaltes in Gallspach 2013: Bei geführter Wanderung des 
Wandervereins Gallspach wieder neue Menschen aus dem Hausruck kennen gelernt und 
schöne Wanderung gemacht. Petrus hat es auch gut gemeint, obwohl der Mai 2013 nicht 
besonders freundlich war. Wenn ich jemand in diesem Bericht „auf den Schlips getreten“ 
bin, bitte ich um Nachsicht. Ich schätze sie und bin immer zufrieden in der „Gesunden 
Gemeinde“. (Siegfried Thum, Nördlingen: Betrachtungen. 2010 und 2013) 


Wenn aus den wohlwollenden Ausführungen dieses Stammgastes trotzdem abgeleitet 
werden kann, dass die Attraktivität des Kurortes Gallspach nur mehr eingeschränkt 
gegeben ist, kann dem zumindest die Tatsache entgegengestellt werden, dass es die 
Gemeinde Gallspach geschafft hat, zu jenen Kommunen des Landes zu gehören, die 
wirtschaftlich relativ gesund sind. Das ist jedoch nur deshalb möglich, weil — trotz aller 
naturgemäß manchmal unterschiedlichen Meinungen der Gemeinderatsfraktionen — ein 
Zusammenwirken der politischen Parteien im positiven Sinn auf Kommunalebene immer 
wieder erfolgte und erfolgt. 


[...] /n Gallspach, da ist die Atmosphäre im Gemeinderat zwischen den Fraktionen zurzeit 
durchaus respektvoll und kooperativ. Es gibt — und so soll es auch sein — oft unter- 


schiedliche Positionen, aber alle bemühen sich um eine gute Zukunft für Gallspach. 
(Im Grünen Bereich. Informationen der Grünen Gallspach. Nr. 2. 2001, S. 1) 


7.2. Kommunales 


Die kommunale Gestaltungsfreiheit einer Gemeinde ist weitgehend durch die Finanzkraft 
abgesteckt bzw. durch gesetzliche oder vertragliche Verpflichtungen begrenzt. Einige der 
Aufgabenbereiche, wie z.B. lokale Verkehrs-, Sozial- und Gesundheitspolitik, die 
Kommunalwirtschaft (Versorgung und Entsorgung) etc. wurden bereits in vorhergehenden 
Artikeln angesprochen, sonstige Bereiche sollen im Folgenden das Bild der 
Gemeindeaufgaben abrunden. 


Zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben benötigt eine Gemeinde vor allem eines, Einnahmen. 
Sie finanziert sich im Wesentlichen aus folgenden sechs Einnahmequellen: 


1.) Steuern und Abgaben auf Basis der Größe des Gemeindegebietes: Flächenabgaben, 
z.B. Grundsteuern. 

2.) Steuern und Abgaben sowie Ausgleichszahlungen von Bund und Land auf Basis der 
Einwohnerzahl: z.B. Bundesausgleich MWSt pro Einwohner. 

3.) Steuern und Abgaben von örtlichen Unternehmen und den dort vorhandenen 
Arbeitsplätzen: z.B. Kommunalabgabe, Getränkesteuer. 

4.) Zuschüsse und Förderungen zu aus Eigenmitteln oder Krediten finanzierten besonderen 
Maßnahmen: z.B. Ortsplatzgestaltung. In Zukunft Verstärkung durch EU und Inn- 
Euregio förderbare Konzepte und Maßnahmen möglich. 

5.) Gewinne und Überschüsse aus gemeindeeigenen Einrichtungen: z.B. Freibad, Sauna, 
Kursaal. 


6.) Veräußerung von Sachwerten und Liegenschaften: z.B. Grundstücksreserven. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1995, S. 6-7) 
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7.2.1. Kommunalpolitik des letzten Jahrzehnts 


Die Gemeinderats- und Bürgermeisterwahlen 2003 gingen für die Sozialdemokraten gut 
aus, obwohl sich der ÖVP Kandidat Benno Schinagl (Jg. 1958), der seit 18 Jahren im 
Gemeinderat saß, reelle Chancen ausgerechnet hatte. Als Ziel für die Gemeinderatswahlen 
hatte er sich das Halten der zehn Mandate gesetzt. Auch Rolf Scharinger von der FPÖ sah 
im Halten der 6 Mandate das Hauptziel, wenngleich beide Oppositionsparteien mit dem 
Gewinn eines weiteren Mandates liebäugelten. 


Benno will es wissen 
VP will Bürgermeistersessel zurück 


VP-Vizebürgermeister Benno Schinagl (44) will es bei der Gemeinderatswahl im Herbst 
wissen — und Bürgermeister werden. „Ich rechne, dass ich in der Beliebtheitsskala mit Sigi 
Straßl etwa gleichauf bin“, schätzt er, „und für die Stichwahl gegen ihn rechne ich mir 
gute Chancen aus!“ Die VP hat 1997 nach den vielen politischen Streitereien den 
Bürgermeistersessel verloren, ist aber mit 10 von 25 Mandaten stärkste Partei. „Ein bis 
zwei Mandate sollten schon noch hinzukommen“, ist Schinagl Optimist. „Wir haben in den 
vergangenen Jahren unsere Kraft nicht mehr in Kämpfe mit den anderen Parteien 
investiert, sondern ins Arbeiten. Die Leute wissen, dass es nicht genügt, wenn die 
Marktgemeinde im Dornröschenschlaf liegt!“ Der seit fünf Jahren amtierende 
Vizebürgermeister weiß eine Mannschaft mit durchwegs neuen Führungskräften bei den 
Bünden um sich und geht, wie er formuliert, „mit neuer Tatkraft den Zielen entgegen. “ Die 
heißen: Thermenbau, Altenheimbau, Kirchenbau, neuer Fußballplatz, Musikschulbau und 
Freibadsanierung bzw. Umgestaltung. (Welser Rundschau. Nr. 8. 20. Februar 2003, S. 33) 


Vor Wahlen wird manches angedacht und in den Vordergrund gestellt, was später nicht 
realisiert wird oder nicht so gemeint war. Bildungspolitische Maßnahmen wurden dazu 
auch in Gallspach herangezogen. Schon in den späten 1980er Jahren hatte der 
Bürgermeisterkandidat Brandlmayr von einer HTL in Gallspach gesprochen. 2003 wollte 
Benno Schinagl, der auf Wahlplakaten als „Power Benno“ auftrat, Gallspach zur 
Bildungsmetropole für Frauen im Bezirk machen und kündigte ab Herbst 2003 eine 
Frauen-Akademie an. 

(OVP-Gallspach. Sonderausgabe 3. September 2003. Postwurf an alle Haushalte. MA Gallspach) 


[2003] Spannung pur bei Direktwahl 


Man erinnere sich: 1997 traten DI Kurt Brandlmayr, Siegfried Straßl und Rolf Scharinger 
zum Rennen ums Bürgermeisteramt an. Im ersten Durchgang schied der blaue Scharinger 
aus, in der Stichwahl ritterten der amtierende Bürgermeister Brandlmayr (VP) und der 
rote Straßl um die Gunst der Wähler. Letzterer hatte dann - für die einen überraschend, für 
die anderen nicht unerwartet - das bessere Ende für sich. 

Freilich waren damals die Vorzeichen anders. Brandlmayr hatte viel Energie in einen 
quälend langen Streit mit der damaligen Mariandl-Wirtin Friederike Golling investiert, 
der über die Gerichte ausgetragen wurde. Golling hatte wider die Bauordnung ein 
Terrassencafe gebaut. Manche meinen, dass das auch zur Niederlage bei der Wahl 
beigetragen habe. Zudem kam, dass sich Brandlmayr wiederholt Angriffen seitens der FP 
konfrontiert sah. Der lachende Dritte war jedenfalls der ruhig und unauffällig agierende 
Siegfried Straßl. 
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Heute ist das alles Schnee von gestern. Nach Brandlmayrs Niederlage kam Benno Schinagl 
als Spitzenmann. Jetzt will der Vize - er rechnet mit einer Stichwahl - endlich 
Bürgermeister werden. „Ich möchte etwas bewegen in Gallspach, weil der Stillstand der 
letzten vier Jahre tut mir weh!“, konstatiert er. Denn was die SP mache, sei nichts anderes 
als bloß ein sinnloses Aufarbeiten teils recht alter und überholter Ideen, merkt er kritisch 
an. „Und es gibt überhaupt keinen Input!“ Was heißen mag: Der SP fehle es an Ideen und 
Visionen. Das Niveau der Gemeinderatsarbeit sei ein sehr schlechtes, stellt er der 
Bürgermeisterpartei kein gutes Zeugnis aus. 

Der angegriffene Straßl sieht das gelassen. Er rechnet damit, dass eben dieser angreifende 
Benno Schinagl in der Stichwahl der Gegner sein wird, „einfach auf Grund der 
Parteistärke der ÖVP in Gallspach!“ Die Direktwahl werde er gewinnen, ist Straßl 
überzeugt, der wahlwerbend zu allen Gallspachern pilgert. Für ihn seien die 
Fertigstellung des Radweges nach Grieskirchen, der Neubau des Altenheimes inklusive 15 
Einheiten für betreutes Wohnen und die Sanierung des Freibades wichtige Punkte in der 
nächsten Periode. Das Thema, das der SP unter den Nägeln brenne, sei die Neugestaltung 
des Ortszentrums. 

Der Dritte im Bunde bei den Bürgermeisterkandidaten ist Rolf Scharinger. Er war im 
Gegensatz zum zweiten Straßl-Herausforderer Schinagl bereits Bürgermeister — von 1988 
bis 1991. Jetzt will er’s noch einmal wissen — denn in der Wählergunst liege er nicht 
schlecht, meint er. „Wenn ich im ersten Durchgang den Benno Schinagl überhole, dann 
muss sich der Straßl Sigi bei der Stichwahl warm anziehen“, geht er mit Selbstbewusstsein 
in die Wahl. (Welser Rundschau. Nr. 37. 10. September 2003, S. 66) 


Siegfried Straßl verteidigte seinen Bürgermeistersessel bei der Wahl 2003 souverän und 
auch im Gemeinderat konnte die örtliche SPÖ ihre Position wesentlich verbessern. Bei der 
Bürgermeister-Direktwahl hatten die beiden Herausforderer nicht den Hauch einer Chance. 
Siegfried Straßl erhielt 948 Stimmen (65,7 %), gefolgt von Benno Schinagl mit 364 
Stimmen (25,2 %) und Rolf Scharinger mit 132 Stimmen (9,1 %), womit sich eine 
Stichwahl erübrigte. Die Wahlbeteiligung lag bei 80,6 %. Unter den Kandidaten im Bezirk, 
die bereits 1997 angetreten waren, konnte Straßl mit +29,09 % den höchsten Zuwachs 
verbuchen, Rolf Scharinger dagegen erzielte mit -17,59 % den größten Verlust. Er erhielt 


weniger Stimmen als seine Partei bei den Gemeinderatswahlen. 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. 1. Oktober 2003, S. 49) 


Schinagls Ambitionen waren jäh geplatzt. Die Volkspartei verlor massiv und zugleich auch 
den Posten des Vizebürgermeisters. Ich glaube, dass ihn heute die Familie auffangen muss, 
er hat so viel Energie in diese Wahl gelegt. Für ihn ist das heute schrecklich! Da ist eine 
politische Laufbahn gestorben! zitierte die RUNDSCHAU seine Frau Christine, die der 
Situation aber auch etwas Positives abgewinnen konnte: [...] Jetzt haben wir wenigstens 
Zeit für die kirchliche Trauung. Der unterlegene VP-Herausforderer verkündete: Ich werde 
Projekte, an denen mein Herz hängt noch zu Ende bringen, will aber dann viel Abstand zur 
Politik haben. (Rundschau Grieskirchen/Eferding. 1. Oktober 2003, S. 50) 


So sehen Sieger aus 


SP-Politiker aus dem Bezirk Grieskirchen hatten allen Grund, ihren Wahlsieg ausgiebig zu 
feiern: Im Bezirk gewannen sie 47 Mandate, die meisten in Gallspach (plus 5). In 
Grieskirchen und Natternbach legte die SP je vier Sitze zu. In Haag sicherte sich die Partei 
zum Bürgermeisteramt die relative und in Gallspach die absolute Mehrheit. 

(OO. Nachrichten. 1. Oktober 2003) 
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Schinagl nur noch VP-Fraktionschef 


GALLSPACH. Die Mehrheit der Sozialdemokraten bringt den schwarzen 
Bürgermeisterkandidaten Benno Schinagl um den Vizebürgermeister-Posten. Als 
stimmenstärkste Partei stellt die SP mit Heinz Engel künftig den Vertreter vom direkt 
gewählten Ortschef Siegfried Straßl (SP). Die Kräfte in der Gemeinderegierung haben sich 
ebenfalls verschoben: Von 2 SP-, 3 VP- und 2 FP- auf 4 SP-, 2 VP- und I FP-Vertreter. 
Die Vorstände sind neben dem Ortschef und seinem Stellvertreter für die 
Mehrheitsfraktion Hans-Peter Anzengruber und Peter Rohrmoser. Die Volkspartei wird 
durch Fraktionschef Schinagl und Bernhard Kogler repräsentiert. Die Freiheitlichen 
entsenden nicht Bürgermeisterkandidat Rolf Scharinger, sondern Werner Hadinger. 


(OÖ. Nachrichten. 22. Oktober 2003) 
Der neue Gemeinderat setzte sich 2003 wie folgt zusammen: 


SPÖ (14 Mandate): Siegfried Straßl, Heinz Engel, Hans-Peter Anzengruber, DI Dr. Peter 
Rohrmoser, Gerhard Hanetseder, Sabine Steinhuber, Helmut Neumayr, Ing. Harald 
Kaltenbrunner, Christa Humenberger, Anton Zimmel, Klaus Aigner, Walter Hörzi, 
Wolfdieter Aichbauer, Karl-Heinz Groißhammer 


ÖVP (8 Mandate): Ing. Johann Chmelir, Bernhard Lattner, Johann Malzer, Thomas 
Wolfmair, Benno Schinagl, Georg Zeileis, Bernhard Kogler”, Elfriede Stichelberger 


FPÖ (3 Mandate): Rolf Scharinger, Franz Werner Hadinger, Gerhard Mairhuber 


Der vom Gemeinderat neu gewählte Gemeindevorstand hatte folgendes Aussehen: 


SPÖ Bürgermeister Siegfried Straßl, Vizebürgermeister Heinz Engel, Hans-Peter 
Anzengruber, DI Dr. Peter Rohrmoser 

ÖVP Benno Schinagl, Bernhard Kogler” 

FPÖ Franz Werner Hadinger 


® Durch den Mandatsverzicht von Bernhard Kogler wurde Bernhard Schmidlehner am 3. Februar 2005 in 
den Gemeinderat berufen. In den Gemeindevorstand wurde von der OVP-Fraktion Thomas Wolfmair 
gewählt. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2003, S. 3) 


Die Besetzung der Ausschüsse erfolgte durch folgende Gemeinderatsmandatare: 


Ausschuss Obmann Stellvertreter 
Prüfungsausschuss Gerhard Mairhuber Johann Malzer 

Bau. Bizaen. Kaumprednune: Heinz Engel Ing. Harald Kaltenbrunner 
Umwelt 

Schule, Kindergarten, Kultur Georg Zeileis Bernhard Kogler 


Sport, Jugend, Familien, 


; . Gerhard Hanetseder Sabine Steinhuber 
Senioren, Wohnung, Soziales 
Finanz, Wirtschaft, Gesundheit | DI Dr. Peter Rohrmoser Klaus Aigner 
Personalbeirat Hans-Peter Anzengruber Helmut Neumayr 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2003, S. 3) 


2009 verteidigte Straßl den Bürgermeistersessel für die SPÖ wiederum problemlos. 852 
Stimmen fielen auf ihn, während seine Kontrahenten von der FPÖ (Dieter Lang, seit 2005 
FPÖ-Obmann) und ÖVP (Bernhard Kogler) nur 490 bzw. 214 Stimmen für sich verbuchen 
konnten. Bei den Gemeinderatswahlen verzeichneten die SPÖ und die ÖVP jedoch herbe 
Verluste, denen einerseits eine Verdreifachung der Mandate bei der FPÖ sowie 
andererseits der Eintritt der Grünen in den Gemeinderat gegenüberstanden. 
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Der Gemeinderat bestand 2009 aus folgenden Mandataren: 


Siegfried Straßl, Heinz Engel, DI Dr. Peter Rohrmoser, Hans-Peter Anzengruber, 
SPÖ Ing. Harald Kaltenbrunner, Karin Meindlhumer, Sabine Steinhuber, Franz 
Kronegger, Astrid Schöftner 


Bernhard Lattner, Friedrich Breslmayr, Bernhard Schmidlehner, Bernhard Kogler, 


ONE Maria Obermayr 


Dieter Lang, Franz Werner Hadinger, Rolf Scharinger, Gerhard Mairhuber, 


FPO Friederike Kraus, Franz Geßwagner, Peter Rapp, Alfred Greifeneder, Alfred Metzger 


Grüne Mag‘. Margarita Kaliwoda, Eva Kalcher 


Der Gemeindevorstand setzte sich 2009 aus folgenden Gemeinderatsmitgliedern 
zusammen: 


SPÖ Bürgermeister Siegfried Straßl, Vizebürgermeister Heinz Engel, DI Dr. Peter 
Rohrmoser 

ÖVP Bernhard Lattner 

FPÖ Franz Werner Hadinger, Dieter Lang, Rolf Scharinger 


Die Besetzung der Ausschüsse erfolgte durch folgende Gemeinderatsmandatare: 


Ausschuss Obmann Stellvertreter 
Prüfungsausschuss Gerhard Mairhuber Friedrich Breslmayr 
Bau, Straßen, Raumordnung Ing. Harald Kaltenbrunner Heinz Engel 
Wirtschaft, Touri i ; ; 
Wohnen, ce Dieter Lang Werner Hadinger 
Schule, Kind t d . 

ni nn Peter Rapp Rolf Scharinger 
Kultur, Sport, Vereine Bernhard Schmidlehner Friederike Kraus 
Personalbeirat Franz Kronegger Walter Hörzi 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2009, S. 3) 


Gemeinderatswahlen 1997-2009 


ÖVP | SPÖ | FPÖ |Grüne| ÖVP SPÖ |FPÖ |Grüne se 
Gültige Stimmen Mandate 8 
5.10.1997 | 506 465 354 10 9 6 Siegfried Straßl, SPÖ 
28.9.2003 | 467 776 189 8 14 3 Siegfried Straßl, SPÖ 
27.9.2009 | 343 549 515 128 5 9 9 2 | Siegfried Straßl, SPÖ 


2013 kam es in der SPÖ zu einem Generationenwechsel. Vizebürgermeister Heinz Engel 
und Fraktionsvorsitzender Hans-Peter Anzengruber schieden aus dem Gemeinderat aus. 
Engel war seit 1985 im Gemeinderat, Mitglied in verschiedenen Ausschüssen, davon 12 
Jahre Obmann des Bauausschusses, 16 Jahre im Vorstand des Reinhalteverbandes, 10 
Jahre im Bezirksabfallverband und 24 Jahre im Gemeindevorstand, davon 15 als 
Vizebürgermeister. Anzengruber war seit 1997 im Gemeinderat, Mitglied in verschiedenen 
Ausschüssen, Mitglied des Kernteams der familienfreundlichen Gemeinde sowie der 
Energiegruppe, Vorsitzender des Personalbeirates und Fraktionsvorsitzender des SPÖ- 
Teams. Als neue Vizebürgermeisterin wurde am 26. September Karin Meindlihumer 
(Jg. 1965) [SPÖ] gewählt. Neuer SPÖ-Fraktionsvorsitzender wurde DI Dr. Peter 
Rohrmoser (Jg. 1963). (Gallspach objektiv [SPÖ]. September 2013, S. 3-5 und Dezember 2013, S. 2) 
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Auch in der FPÖ gab es Veränderungen. Bedingt durch das Ableben von Franz Werner 
Hadinger und das Ausscheiden von Rolf Scharinger aus der Kommunalpolitik setzt sich 
der Gemeindevorstand 2014 aus folgenden Mandatarinnen und Mandataren zusammen: 


SPÖ Bürgermeister Siegfried Straßl, Vizebürgermeisterin Karin Meindlhumer, 
DI Dr. Peter Rohrmoser 

ÖVP Bernhard Lattner 

FPÖ Dieter Lang, Gerhard Mairhuber, Peter Rapp 


(http://www.gallspach.ooe.gv.at < aufgerufen am 15.8.2014 >) 


7.2.1.1. Gallspacher Wahlergebnisse im Überblick 


A) Nationalratswahlergebnisse in Gallspach 


un 
: . g 
Jahr | ÖVP | SPÖ Ei o | Kpö | Bzö | VSO | Eik | LIF & 
1949 | 560 | 243 (341) 
1953 | 481 | 232 (219) 
1956 | 554 | 230 200 
1959 | 534 | 340 155 15 
1962 | 553 | 335 153 
1966 | 650 | 311 127 
1970 | 562 | 440 132 9 
1971 | 526 | 441 109 14 
1975 | 544 | 479 116 8 
1979 | 518 | 508 121 4 
1983 | 554 | 516 142 4 24 6 
1986 | 567 | 471 215 6 64 
1990 | 452 | 448 273 1 30 44 9 
1994 | 359 | 373 365 2 2 51 57 
1995 | 397 | 449 352 44 52 
1999 | 367 | 358 440 3 60 25 15 
2002 | 628 | 489 190 6 78 5 
2006 | 436 | 458 250 10 31 114 31 
2008 | 301 | 399 363 5 116 104 11 70 
2013 | 241 | 340 402 6 33 121 126°” 


”) Wahlpartei der Unabhängigen (auch VdU/Verband der Unabhängigen) 
**) davon 57 für die Frank Stronach Partei und 44 für die NEOS. 
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B) Landtagswahlergebnisse in Gallspach 


z P FPÖ p GAL R M 7 
Jahr OVP SPO (WdU) KPO Grüne VGO BZO LIF Sonstige 
Anteil der Stimmen in % 
1945 | 69,8 | 29,9 | --- 0,3 
1949 | 45,8 | 22,6 | (30,5) 1,1 
1955 | 52,7 | 22,6 | (19,0) 5,7 
Anzahl der Stimmen 
1961 | 563 | 322 | 175 
1967 | 545 | 446 | 142 
1973 | 564 | 403 | 157 9 
1979 | 558 | 427 | 136 6 
1985 | 634 | 425 | 144 5 20 17 
1991 | 675 | 320 | 300 36 41 
1997 | 597 | 313 | 321 2 73 22 20 
2003 | 613 | 535 | 169 6 103 
2009 | 654 | 349 | 340 112 33 al 
C) Bundespräsidentenwahlen: 
< gewählt wurde jeweils der fettgedruckte Kandidat > 
Jahr/Datum Kandidaten (Partei) Stimmen 
1951, 6. Mai” Dr. Heinrich Gleißner (ÖVP) Stichwahl: 813 
27. Mai Theodor Körner (SPÖ) Stichwahl: 465 
; Dr. Wolfgang Denk (FPÖ) 1.042 
ae Dr. Adolf Schärf (SPÖ) 479 
Dr. Josef Kimmel (EFP) 62 
1963, 28. April Ing. Julius Raab (ÖVP) 834 
Dr. Adolf Schärf (SPÖ) 719 
. Dr. Alfons Gorbach (ÖVP) 1.180 
PAS deM Franz Jonas (SPÖ) 737 
: Dr. Kurt Waldheim (ÖVP) 919 
E Franz Jonas (SPÖ) 704 
; Dr. Alois Lugger (ÖVP) 805 
ee Dr. Rudolf Kirchschläger (SPÖ) 690 
Dr. Norbert Burger (NDP) 44 
1980, 18. Mai Dr. Wilfried Gredler (FPÖ) 285 
Dr. Rudolf Kirchschläger (SPÖ) 964 
1986, 4. Mai” Dr. Kurt Steyrer (SPÖ) Stichwahl: 582 
8. Juni Dr. Kurt Waldheim (ÖVP) Stichwahl: 785 
1992, 26. April” Dr. Rudolf Streicher (SPÖ) Stichwahl: 497 
24. Mai Dr. Thomas Klestil (ÖVP) Stichwahl: 725 
Mag. Gertraud Knoll (parteiunabhängig) 150 
à Dr. Heide Schmidt (LIF) 106 
1938; Apl Ing. Richard Lugner (parteiunabhängig) 98 
Dr. Thomas Klestil (überparteilich) 825 
Dr. Benita Ferrero-Waldner (ÖVP) 633 
A Dr. Heinz Fischer (SPÖ) 617 
Barbara Rosenkranz (FPÖ) 173 
2010, 25. April Dr. Rudolf Gehring (CPÖ) 85 
Dr. Heinz Fischer (SPÖ) 687 


» Dr. Burghard Breitner (VdU), Gottlieb Fiala (parteiunabhängig), Johannes Ude (parteiunabhängig) und 
Ludovica Hainisch-Marchet (parteiunabhängig) waren im 1. Wahlgang ausgeschieden. 
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*) Freda Meissner Blau (Grüne Alternative) und Dr. Otto Scrinzi (FPÖ) waren nach dem 1. Wahlgang 
ausgeschieden. 
=9 Dr. Heide Schmidt (FPÖ) und Robert Jungk (Grüne Alternative) waren nach dem 1. Wahlgang 
ausgeschieden. 


D) Europawahlen 


Als erste Wahlhandlung stand am 12. Juni 1994 die Volksabstimmung” auf dem 
Programm bei der es darum ging, ob die Republik Österreich der Europäischen Union bei- 
treten solle. Bei einer Beteiligung von 82,14 % votierten 881 wahlberechtigte Gallspacher 
mit „Ja“ und 461 mit „Nein“. Österreichweit hatten 66,6 % der Wahlberechtigten für einen 
Beitritt gestimmt. Damit wurde Österreich am 1. Jänner 1995 gemeinsam mit Schweden 
und Finnland Mitglied der Europäischen Union, die nun 15 Mitgliedsstaaten umfasste. 


® Zuvor gab es nur einmal in der 2. Republik, am 5. November 1978, eine Volksabstimmung. Diese betraf 
die „Friedliche Nutzung der Kernenergie“ (Inbetriebnahme des Kernkraftwerkes Zwentendorf). 


EU-Wahlergebnisse 


HE RIES 
öls FEIL GCK r i| |5s&,|N re UIN 
Jahr V|P|PIÍI|S|P|üjn|} |Z t AB Bee 
P| öl ö/r Al Öl nl k tös o 
X k i S S (0) R 
n P S 
1996 338 | 270 | 349 23 120| 2 | 62 
1999 268 | 246 | 289 14 23| 4 | 60 
2004 274 | 253 | 70 7180 7 115 
2009 255 | 205 | 174 3 | 63 122 132| 5 
2014 184 | 204 | 256 89 48 31 19 | 10 


(Kronen Zeitung. 15. Juni 1999, S. 9; Welser Rundschau. Nr. 25. 16. Juni 2004, S. 34; 
http://wahl09.bmi.gv.at/gm_40805.htm; < zuletzt aufgerufen 27.7.2014 >; http://euwahl2014.bmi.gv.at/ 
40805.html < zuletzt aufgerufen 12.11.2014 >) 


Die Wahlbeteiligung sank in Gallspach zuletzt - dem allgemeinen Trend entsprechend - 
stark ab. Gingen bei den Nationalratswahlen 1986 noch 89 % wählen, waren es 2013 nur 
noch 69,22 %. An der Bundespräsidentenwahl 2010 nahmen gar nur 53,16 % teil (2004 
waren es noch 71,06 %). Sogar leicht steigend war hingegen die Beteiligung an den EU- 
Wahlen. Nach 44,73 % im Jahr 2004 und 46,26 % im Jahr 2009 stieg die Zahl der an der 
Wahl 2014 teilnehmenden Gallspacher/innen auf 55,98 %. Etwas anders sah es bei den 
Regional- und Kommunalwahlen aus. Bei der Landtagswahl 2009 betrug die 
Wahlbeteiligung 81,89 % und bei der Gemeinderatswahl 2009 immerhin auch 79,05 %. 
(Bertram Scharinger: Volksbegehren, Volksabtimmungen und bundesweite Erhebungen in: 550 Jahre Markt 
Gallspach. Linz 1989, S. 72; Salzburger Nachrichten. 13. Juni 1994, S. 7; OVP-Gemeindejournal. Nr. 2. Juni 
1994, S. 1; Tips Eferding/Grieskirchen. 18. Woche 2004, S. 19; http://www2.land-oberoesterreich.gv.at/ 
statwahlakt/WahlenErgebnis_Balken.jsp?strThema=00E&GemNr=40805&kat=GEM&Gemeindeauswahl=j 
a&partei=blick&wahlnr=5 < zuletzt aufgerufen am 27.7.2014 > ) 
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7.2.2. Lebenswerte Gemeinde für Junge und Alte 


Weil der Kurtourismus als Hauptstandbein Gallspachs 2013 nur noch sehr abgeschwächt 
existiert (man vergleiche die Übernachtungszahlen), weil in Gallspach auch kein 
touristischer Leitbetrieb, wie es etwa ein Thermenhotel hätte sein können, entstanden ist, 
musste folglich von Jahr zu Jahr weitaus mehr Augenmerk auf das zweite Standbein gelegt 
werden, nämlich sich als „attraktive Wohngemeinde“ zu etablieren und zu präsentieren. 
Denn auch hier besteht Konkurrenz zu anderen Gemeinden. 


Im Jahrzehnt von 1991 bis 2001 konnte Gallspach seine Einwohnerzahl um 4,6 % steigern, 
während die nahe Bezirkshauptstadt Grieskirchen im selben Zeitraum einen Rückgang von 
3,1 Prozent verzeichnen musste. Zwischen 1993 und 2002 wurden in Gallspach 80 
Gebäude mit Wohnungen fertiggestellt. Mit Ausnahme des Jahres 2001 lag Gallspach in 
diesem Zeitraum mehr oder weniger signifikant über dem Zuwachs an fertiggestellten 
Wohnungen im Bezirks- und Landesvergleich. Der Bevölkerungszuwachs in Gallspach 
war umso bemerkenswerter, als 1991 etwa 100 Flüchtlinge aus Ex-Jugoslawien hier ihren 
Hauptwohnsitz gemeldet hatten, die sich zehn Jahre später zum Großteil nicht mehr in 
Gallspach aufhielten. 


Einwohnerzahlen Gallspachs (1900 bis heute) 
(mit Enzendorf ab Zählung 1951) 


1900 1910 1923 1934 1939 1951 1961 1971 
917 872 856 1.307 1.363 1.833 1.675 1.867 
1981 1991 2001 2002 2003 2004 2005 2006 
2.014” 2.462 2.571 2.565 2.578 2.624 2.633 2.627 
2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 | 2014 (21.7.) 
2.580 2.600 2.641 2.596 2.611 2.653 2.663 2.692 


» davon besaßen 1.960 die österreichische Staatsbürgerschaft 

(OÖ Nachrichten. 31. Juli 2001; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 3. August 2001, S. 10; Statistik Austria: 
Wohnbaustatistik; Historisches Ortslexikon Oberösterreich. Statistische Dokumentation zur Bevölkerungs- 
und Siedlungsgeschichte. Datenbestand 30. Juni 2010. 1. Teil, S. 93; Gallspacher Nachrichten. 2. Ausgabe. 
Mai 1983, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2010, S. 11; Gallspacher Gemeindezeitung. 
Folge 1. April 2011, S. 11; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2012, S. 11; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 11) 


Die Gemeinde Gallspach warb — wie aus obiger Aufstellung ersichtlich — erfolgreich als 
„attraktiver Wohnort“ um weitere Einwohner. Dem widersprach auch nicht der Umstand, 
dass weiterhin das Gerücht um die Errichtung eines Thermenhotels der Viersternekategorie 
mit etwa 200 Gästebetten herumgeisterte. Dass das Projekt eines Tages vielleicht doch 
noch realisiert wird, wäre selbst heute immer noch möglich. Ob sich die zuletzt entflammte 
Diskussion um die Zuweisung von Asylwerbern in den Ort negativ auf seine Entwicklung 
auswirken wird oder nicht, bleibt abzuwarten. 


Das Raumordnungsgesetz 1994 sah vor, dass jede Gemeinde ein Entwicklungskonzept zu 
erstellen habe. In diesem Konzept musste festgelegt werden, wo in den nächsten 10 Jahren 
gebaut wird, wo Betriebsbaugebiete entstehen sollen, wo Grünland übrig bleibt etc. Bei 
den Entscheidungen sollte auch die Bevölkerung miteinbezogen werden. Ab 1. Jänner 
1999 musste die Gemeinde für unbebaute Baulandgrundstücke Aufschließungskosten 
vorschreiben. Das Entwicklungskonzept sah vor, dass die Aufschließungskosten in fünf 
aufeinanderfolgenden Kalenderjahren in jährlichen Raten zu je 20% fällig wurden. Wenn 
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nach fünf Jahren das Grundstück immer noch nicht bebaut sein sollte, wurde ein 
Erhaltungsbeitrag in Höhe von S 1,-- je m? für die Wasserversorgungsanlage und S 2,-- per 
Quadratmeter für die Abwasserbeseitigung fällig. i 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. September 1988, S. 1-3; Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 105. 
Dezember 1998, S. 7; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. 1999, S. 1-2) 


Wohnbau hat für Straßl höchste Priorität 


Der Kur- und Erlebnistourismus, ein reges, abwechslungsreiches Vereins- und Kulturleben 
sowie die reizvolle Landschaft prägen die rund 2.600 Einwohner zählende Gemeinde 
Gallspach. Der Wohnbau und die Verbesserung der Infrastruktur sind die Hauptvorhaben 
der aktiven Gemeinde mitten im Grünen. Siegfried Straßl ist seit 1997 Bürgermeister von 
Gallspach. Für ihn hat in nächster Zeit der Wohnungsbau besondere Priorität. 

Am Freitag vergangener Woche wurden von der STYRIA Wohnungsgesellschaft in der 
Linzerstraße die Schlüssel für neue Mietkaufwohnungen übergeben. Errichtet wurden 33 
Wohneinheiten zwischen 50 und 98 m’, die in den Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmern 
standardmäßig mit hochwertigen Parkettböden ausgestattet wurden. Zu den 
Besonderheiten zählen auch die praktisch unverwüstlichen Holz-Alufenster des gesamten 
Objekts. In allen drei Stiegenhäusern steht jeweils eine Liftanlage zur Verfügung und zu 
jeder Wohnung gehört ein Tiefgaragenabstellplatz. Für die Kinder wurde ein großzügiger 
Spielplatz geschaffen. 

Mitten im Ort, sehr zentral gelegen, befinden sich vier Reihenhäuser der 
Wohbaugenossenschaft GSA im Bau, die im Sommer des nächsten Jahres fertig gestellt 
werden. 

Weiters entstehen an der sogenannten Höhenwegsiedlung etwa 18 GWB-Reihenhäuser in 
herrlichster Lage mit schönem Weitblick. Der Baubeginn ist für das Frühjahr 2000 
geplant. Rund ein Jahr später sollen sie bezugsfertig sein. Auch die STYRIA 
Wohngesellschaft wird in diesem Bereich im nächsten Jahr ca. 30 bis 35 
Eigentumswohnungen errichten, die 2001 übergeben werden. Die Gemeinde selbst bietet 
am Höhenweg sechs herrlich gelegene, rund 850 qm große aufgeschlossene Baugründe 
zum Kauf an. |...] (Tips. Eferding/Grieskirchen. 47. Woche 1999, S. 14) 


Gallspach wirbt um Ansiedler - ungewöhnliche Imagepflege: Gallspach wirbt mit 
Videofilm um neue Bewohner. 
VON FRITZ MÜLLER 


Eine Marktgemeinde geht in die Offensive. Mit einem fünfminütigen Film wollen die 
Gallspacher neue Bürger anlocken. Im Kurort sind 55.000 Quadratmeter (50 
Bauparzellen) aufgeschlossenes Bauland verfügbar und stehen zum Verkauf. 

Heißt es nun Gallspach bei Grieskirchen oder Gallspach bei Wels? Im Video ist von 
Gallspach bei Wels die Rede. Bürgermeister Siegfried Straßl (SP) hat damit kein Problem: 
„Viele Welser suchen Baugründe am Land und zahlen in Krenglbach, Gunskirchen oder 
Pichl mehr als 1.000 S (€ 76,70) für den Quadratmeter. Wenige Kilometer entfernt im 
Bezirk Grieskirchen kostet er nur 600 S (€ 43,60). “ 


150.000 S für Kampagne 

Im Kurort sind 55.000 m? aufgeschlossenes Bauland verfügbar, die ungewöhnlich 
beworben werden. Die Politiker stellten im Budget 150.000 S (€ 10.901) für eine 
Informationskampagne zur Verfügung. Davon wurden der Film, die mehrmalige 
Ausstrahlung in Lokalfernsehsendern und 500 Videokopien finanziert. 
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Der Erfolg ließ nicht lange auf sich warten. „Wir haben bereits 20 Filme persönlich an 
Interessenten ausgehändigt“, freut sich Amtsleiter Hermann Wetzlmair. 

Bürgermeister Straßl will bis Jahresende alle Kopien an den Mann und die Frau gebracht 
haben - kostenlos natürlich. Dabei setzen die Gallspacher auf persönliche Kontakte zu 
„Schlüsselperssonen“ von Vereinen, Interessensverbänden, Unternehmen und 
Betriebsräten. 


Selbstwertgefühl steigern 

Die Gallspacher sollen den Film ebenfalls nützen: „Dann wird ihnen bewusst, dass wir 
eine gut funktionierende Infrastruktur haben. Es gibt Lebensmittelhändler, Fleischer, 
Bäcker, Apotheke und viele Freizeiteinrichtungen wie Freibad, Reithalle oder 
Kegelbahnen“, rührt Straßl die Werbetrommel, um auch bei alteingesessenen 
Gallspachern „das Selbstwertgefühl zu heben“. 

Sein Ziel ist klar: „Wir wollen nicht nur ein positives Image als Kurort, sondern auch als 
lebenswerte Wohngemeinde, die durch die Autobahnnähe aus dem Zentralraum rasch 
erreichbar ist.“ 

Ein Jahr arbeitete „Pro Gallspach‘“ für das Video. Die Imagekampagne will der Verein 
fortsetzen. Nächstes Ziel: Leere Schaufenster sollen mit regelmäßigen Ausstellungen 
österreichischer Künstler belebt werden. (OÖ. Nachrichten. 2. November 2001, S. 19) 


Kampagne zur Bewerbung der Gemeinde Gallspach als Wohnort 


Ungewöhnliche Wege beschreitet die Marktgemeinde bei der Bewerbung von Immobilien 
und Grundstücken. Der Arbeitskreis „Pro-Gallspach“ hat sich im letzten Jahr intensiv mit 
dem Thema ,„Gallspach, die lebenswerte Gemeinde“ beschäftigt. Dabei wurde 
beschlossen, eine Imagekampagne zu starten, um vor allem die Vorzüge der Gemeinde als 
idealer Wohnort zu betonen. 

Zu diesem Zweck wurde Hausruck TV beauftragt, ein Video zu produzieren. Das Werk mit 
dem Titel „5 Minuten lebenswertes Gallspach“ wird über lokale TV-Sender ausgestrahlt, 
vor allem in der Region Wels, im Hausruck und im Eferdinger Gebiet. Das kostenlose 
Video ist beim Gemeindeamt erhältlich sowie bei Gallspacher Banken. Es soll auch bei 
größeren Betrieben aufgelegt werden. 

Der Film streicht die Vorzüge der Gemeinde heraus, die günstige Lage, die Nähe zum 
Autobahnanschluss, die Schönheiten der Umgebung und die zahlreichen 
Freizeitmöglichkeiten. Gallspach punktet auch mit der intakten Infrastruktur des Kurortes. 
Hier gibt es alles für den täglichen Bedarf, gut sortierte Geschäfte und Gastronomie. 

Wie Bürgermeister Siegfried Straßl betont, gibt es in Gallspach Grundstücke zu einem 
interessanten und fairen Preis. Er liegt in etwa bei der Hälfte von Angeboten im Welser 
Raum. Der Quadratmeter kostet im Durchschnitt 600 Schilling (43,60 €uro). Derzeit 
werden in Gallspach rund 45 Bauparzellen zum Kauf angeboten. 

Insgesamt wurden 500 Videokassetten aufgelegt, die in den kommenden zwei Monaten 
gezielt an Interessenten gebracht werden sollen. Zielgruppe sind vor allem Personen aus 
der Region Wels. Die „Hemmschwelle der Bezirksgrenze“ soll mit Hilfe des Videos 
überwunden werden, betont Straßl. Ein Vorteil von zusätzlichen Ansiedlungen liegt für den 
Bürgermeister auf der Hand: Mit mehr Einwohnern kann die gute Infrastruktur leichter 
erhalten werden. 

Nach den ersten Ausstrahlungen in lokalen Fernsehsendern gab es bereits gute 
Resonanzen. Mehrere Personen haben bereits Interesse gezeigt, wie Amtsleiter Hermann 
Wetzlmair erklärte. Das Video soll aber auch positives Gedankengut in der Bevölkerung 
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erzeugen. „Für die Bevölkerung wird Gewohntes oft selbstverständlich“, so Straßl. Die 
Imagekampagne soll das Selbstwertgefühl der Bevölkerung steigern. 

Die Produktion des Videos kostet 28.000 Schilling (2.034,84 Euro). Insgesamt hat der 
Gemeinderat im Budget 2001 für die Werbekampagne Mittel in der Höhe von 


150.000 Schilling (10.900 €uro) beschlossen. |...] 
(Tips. Eferding/Grieskirchen. Nr. 41. 6. November 2001, S. 2; Grieskirchner Anzeiger. 20. November 2001, 
S. 13) 


Das Werbevideo wurde ab Freitag den 5. Oktober 2001 eine Woche über HT 1 sowohl im 
Grieskirchner und Eferdinger Raum als auch auf WT 1 im Welser Raum ausgestrahlt. Auf 
WT 1 wurde die Sendung ab 2. November wiederholt. Damit konnten etwa 36.000 
Haushalte (rund 95.000 Seher) erreicht werden. Unterstützt wurde die Videoproduktion mit 


S 5.000 von der Raiffeisenbank Gallspach. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 2001, S. 1) 


Wo junge Familien zuziehen, dort muss auch in die nächste Generation - sprich in die 
Kinder und Jugendlichen - investiert werden, damit auch diese sich wohl fühlen können. 
Beiträge dazu waren u.a. Spielplätze und der Jugendtreff. 


Dieser Spielplatz wird spitze 


Das fanden sie einfach „super“. Bei der Neugestaltung des Spielplatzes in der 
Fadingerstraße durften die Kinder der 3. und 4. Klassen der Volksschule ein Wörtchen 
mitreden. Tatsächlich waren es mehrere Wörtchen: Ein Mitarbeiter der Planungsfirma 
erstellte mit ihnen eine Hitliste ihrer Wünsche. Ganz oben standen darauf eine Seilbahn, 
ein Labyrinth und eine Spiel-Turmkombination mit Kletterwand. Der Entwurf, in den diese 
Vorstellungen eingearbeitet wurden, wurde den Kindern nun präsentiert. Urteil: „Super!“ 
Mit den Arbeiten wurde bereits begonnen, bis 2002 soll er fertig sein. Die Gemeinde will 
damit einen Beitrag zum „Jahr der Jugend“ leisten. 

(Welser Rundschau. Nr. 29. 19. Juli 2001, S. 36) 


Neue Spielplätze für Gallspach 


Die Spielplätze in der Fadingerstraße und beim Kindergarten sollen neu gestaltet werden 
und wurden an eine Planungsfirma vergeben. Für den Spielplatz Fadingerstraße wurde an 
zwei Nachmittagen mit Kindern der 3. und 4. Klassen der Volksschule Gallspach eine 
Hitliste ihrer Wünsche zusammengestellt. Ganz oben auf steht eine Seilbahn, gefolgt von 
einem Labyrinth und einer Turmkombination mit Kletterwand. Diese Hitliste diente als 
Grundlage für den Planentwurf und wurde am 26. Juni 2001 den Kindern präsentiert, die 
diesen „Spitze“ fanden. Stolz zeigten ihn die Kinder anschließend Bürgermeister Siegfried 
Straßl sowie dem VS Direktor Franz Bachleitner. Bürgermeister Straßl bedankte sich für 
die Mitarbeit der Kinder mit einem Eis und versprach den Großteil ihrer Wünsche auch 
umzusetzen. Mit den Arbeiten für die Erneuerung des Spielplatzes in der Fadingerstraße 
wurde bereits begonnen und wird dieser im Jahr 2002 fertig gestellt. Im „Jahr der 
Jugend“ stellt die Erneuerung der Spielplätze einen Beitrag der Marktgemeinde Gallspach 
dar. (News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 8/2001, S. 10) 


Am 5. Juli 2002 wurde der Abenteuerspielplatz in der Fadingerstraße eröffnet. Bei der 
Eröffnung wurde für die zahlreichen Kinder ein Luftballonstart organisiert. 
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Als Spielplatzplaner hatten folgende Schüler/innen mitgewirkt: Aus der 3 a Klasse: Patrick 
Lang, Ines Wozniek, Verena Kopf; aus der 3 b Klasse: Gernot Trauner, Michael Flörl, Lea 
Gahleitner; aus der 4 a Klasse: Tamara Moser, Nicole Mallinger, Julia Leeb; aus der 4 b 
Klasse: Kerstin Steinhuber, Thomas Göbesberger, Clara Sophie Gillmayr und Maria 
Katharina Arthofer. 

(Tips. Eferding/Grieskirchen. 31. Woche 2002, S. 7 und 39. Woche 2002, S. 4; Gallspacher Gemeinde- 
zeitung. Folge 3. Juni/Juli 2002, S. 1; Schulchronik) 


Spielplatz eröffnet 


Nestschaukel, Kletterturm, Rutsche, Seilbahn, Tunnelröhre ... sind nur einige der vielen 
neuen Attraktionen am großen Abenteuerspielplatz in der Fadingerstraße. Noch vor 
Beginn der Sommerferien fand die Eröffnung statt. Seither wird der Spielplatz von den 
großen und kleinen Kids teilweise regelrecht gestürmt. Auch der Spielplatz beim 
Kindergarten wurde unter tatkräftiger Mitarbeit einiger freiwilliger Helfer erneuert. |...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2002, S. 9) 


Für ältere Jugendliche ging am 8. Februar 2002 der Jugendtreff 4713 (You-Treff) in Betrieb 
mit Offnungszeiten mittwochs von 17-19 Uhr, freitags von 17-21 Uhr und samstags von 
17-21 Uhr. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2002, S. 5) 


Geburtsstunde für Jugendtreff „4713“ 
Eröffnung / In drei Wochen ist es so weit 


Im „Jahr der Jugend“ 2001 fiel der Startschuss — die Marktgemeinde regte eine 
Projektgruppe für die Errichtung eines Jugendtreffs an. Als Projektbegleiter konnte 
Diplomsozialarbeiter Andreas Pöll gewonnen werden. 

Zahlreiche Gallspacher Jugendliche und einige Gemeindevertreter erarbeiteten für den 
Jugendtreff eine Hausordnung und Öffnungszeiten, machten sich Gedanken über die 
Einrichtung und vieles mehr. Der Ort wurde gesucht und gefunden: ein ehemaliger 
Aufenthaltsraum und Lagerräume im Gemeindeamt. Um die Räume ideal nutzen zu 
können, waren Umbauten erforderlich, die größtenteils durch den Bauhof der Gemeinde 
durchgeführt wurden. Bei den Malerarbeiten ließen es sich die Jugendlichen allerdings 
nicht nehmen, selbst Hand anzulegen und ihren zukünftigen Treffpunkt aufzumöbeln. 

Bei den Treffen der Projektgruppe kristallisierten sich die Wünsche der Jugendlichen für 
die Einrichtung schnell heraus. So werden unter anderem zwei Computer mit 
Internetzugang angekauft. Weiters sollen ein Billardtisch, eine Play-Station, ein Fernseher 
und eine Couchgruppe für Gemütlichkeit und Beschäftigung sorgen. Der Jugendtreff 
„4713“ wird voraussichtlich am 8. Februar eröffnet. 

(Welser Rundschau. Nr. 3. 17. Jänner 2002, S. 31) 


Jugendzentrum eröffnet 


GALLSPACH. Die Jugendlichen in der Marktgemeinde haben es gut: Politiker ließen nach 
einem Jahr Vorarbeit ehemalige Aufenthalts- und Lagerräume im Amtshaus zu einem 
Jugendzentrum umfunktionieren. Der Treffpunkt mit dem Namen „Jugend 4713“ setzte von 
Beginn an auf Kooperation. Von der ersten Stunde an, waren Interessierte eingebunden. 
Streetworker (Diplomsozialarbeiter) Andreas Pöll (43) steuerte seine Erfahrungen bei. Er 
hat bereits vor einem Jahr in Bad Wimsbach-Neydharting ein selbstverwaltetes Zentrum 
ermöglicht und will nach Gallspach noch weitere verwirklichen. 

„Wenn man Jugendlichen Verantwortung überträgt, sind sie bereit, sie zu tragen“, weiß er 
aus Erfahrungen. Die jungen Gallspacher zwischen 12 und 17 Jahren haben selbst die 
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Hausordnung erstellt. „Viel strenger, als ich sie gemacht hätte. Sie wollen sich selbst 
besser schützen und verlangen nach Regeln“, sagt Pöll. Natürlich gibt es keine Suchtmittel 
im „Jugend 4713“, das Mittwoch von 17 bis 19 Uhr, Freitag und Samstag von 17 bis 21 
Uhr geöffnet ist. Dafür stehen Billardtisch, Video und zwei Computer mit Internet-Zugang 
zur Verfügung. Verwaltet wird das Zentrum von zwei Buben und zwei Mädchen, die im 
Beirat Ansprechpartner für die Gemeinde sind. Im Hintergrund agieren im Wechseldienst 
14 Erwachsene, die während der Öffnungszeiten rufbereit sind und das „Jugend 4713“ 
auf- und zusperren. (OÖ Nachrichten. 11. Februar 2002) 


Jugendzentrum eröffnet 


„Ein Herzenswunsch war es mir, einen Treffpunkt für Jugendliche von 11 bis 17 Jahren zu 
schaffen, eine Altersschicht, die in Spielhöllen und Wirtshäusern nichts verloren hat. Nicht 
jeder hat zu Hause einen Computer bzw. die Möglichkeit, im Internet zu surfen“, 
begründete Bürgermeister Siegfried Straßl die 5.000 € Investition in ein Jugendzentrum. 

Im Oktober war die Idee geboren worden. Geburtshelfer waren neben dem Bürgermeister 
Hans-Peter Anzengruber und Franz Kronegger. Andreas Pöll ist Jugendprojektmanager. 
Aus der Gruppe wurde ein Jugendbeirat von vier Jugendlichen gewählt. Billardtisch, 
Couch, Getränkeautomat, Musikanlage, Playstation II sowie zwei Computer mit 
Internetzugang sind in den drei Räumen im Ortszentrum untergebracht worden. Allerdings 
gebe es im Jugendtreff nur alkoholfreie Getränke sowie ein generelles Rauchverbot, 
unterstrich der Bürgermeister bei der Eröffnung besonders. 

Besonders bei den Malerarbeiten wurde von den Jugendlichen mit viel Eifer mitgearbeitet. 
Die weißen Wände sollen später noch mit Graffiti-Bildern verziert werden. Die 
Öffnungszeiten, die von den Jugendlichen neben Name und Logo des Jugendtreffs selbst 
erarbeitet wurden, sind jeweils mittwochs von 17 bis 19 Uhr sowie freitags und samstags 
von 17 bis 21 Uhr. 

(Welser Rundschau. Nr. 7. 14. Februar 2002, S. 32; Tips Eferding/Grieskirchen. 9. Woche 2002, S. 5) 


Anfänglich wurde der Jugendraum durch den jeweiligen Betreuer nur auf- und zugesperrt. 
Während der Öffnungszeiten hatte er gelegentlich vorbeizuschauen und für die 
Jugendlichen telefonisch erreichbar zu sein. Um den Beschwerden wegen Lärmerregung, 
kleineren Beschädigungen oder Verschmutzungen des Jugendraumes Rechnung zu tragen, 
wurde die Betreuung nach einiger Zeit aber dahingehend geändert, dass die Betreuer 
während der gesamten Öffnungszeit im Jugendraum anwesend sind. Damit sich die 
Jugendlichen in ihren Räumen entfalten können und sich nicht beobachtet fühlen, wurde 
ein eigener Raum für den Betreuer eingerichtet. Ab 2. April 2004 wurden die 
Öffnungszeiten auf Freitag/Samstag jeweils von 17-19 Uhr geändert. Der Mittwochtermin 
entfiel. (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 1. April 2004, S. 3) 


Der Jugendraum ist im Gemeindeamt untergebracht und von der Rückseite des Amtes zu 
betreten. Es stehen 2 PC mit Internetzugang, eine Playstation II mit verschiedenen 
gewaltfreien Spielen, ein TV Gerät, eine Musikanlage und ein Billardtisch zur Verfügung. 
Die Einrichtungen können von den Jugendlichen kostenlos benützt werden. Der 


Jugendraum ist jeden Freitag und Samstag zwischen 17 und 21 Uhr geöffnet. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2005, S. 12) 


Im „Jahr der Jugend“ (2001) wurde ein „Jungbürgertag‘“ eingeführt, an dem von der 
Marktgemeinde alle im jeweiligen Jahr volljährig werdenden Gallspacherinnen und 
Gallspacher zu einer Feier eingeladen werden, bei der ihnen eine Informationsmappe über 
den Ort ausgehändigt wird. (Tips. Eferding/Grieskirchen. 20. Woche 2001, S. 14) 
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Großer Beliebtheit erfreut sich seit 2003 die Ferienscheckheft-Aktion der Gemeinde. Dabei 
boten und bieten Organisationen und Vereine Aktivitäten (ca. 15-30) an, zu denen sich 
Kinder der 1.-9. Schulstufe anmelden können. Ziel ist es, den Schülern durch ein 
abwechslungsreiches Programm die Ferien zu verschönern. Im Durchschnitt wurden 
jeweils etwa 100 bis 150 Ferienscheckhefte abgeholt. Die Teilnehmerzahl betrug - je nach 
Veranstaltung - zwischen 10 und 45 Kinder. Neben den Veranstaltungen, deren Zahl 
allmählich wuchs, gab es stets auch einen Gratiseintritt in das Gallspacher Freibad. 2014 
wurden 154 Scheckhefte ausgegeben. 352 Schüler/innen nahmen in diesem Sommer an 27 
Programmpunkten teil. Ein Auszug aus der Veranstaltungsliste zeigt die Vielfalt der 
möglichen Beschäftigungen: 


Spielevormittag 

Vogelscheuchen basteln 
Kinderwandertag 

Tennis 

Märchenabend 

Besuch bei der Polizei Wels 
Backen in der Bäckerei Huter 
Klettern an der Kletterwand des Naturfreundehauses in Grieskirchen unter 
professioneller Aufsicht 
Volkstanzen für Kinder 
Radausfahrt 

Besuch der Feuerwehr Wels 
Schnuppertauchen 

Krippenbaukurs 

Falkenvorführung 

Ausprobieren von Musikinstrumenten 
Einradfahren 

Jonglieren 

Seiltanzen 

Korbflechten 

Besichtigung des Life-Radiostudios 
Feuerwehr-Nachmittag 

Besuch des Bayern-Parks 
Seifensieden 

Knackergrillen am Lagerfeuer 
Fackelwanderung zur Waldesruh 

e Lesenacht 

e u.a. 


Mitwirkende waren u.a.: Marktmusikkapelle Gallspach, Pfarre Gallspach, Sozialausschuss 
der Gemeinde, SPÖ Gallspach, Kinderfreunde, ÖAAB Gallspach, FPÖ Gallspach, ÖTB 
Gallspach, ÖTB-Tennis, GSK (SK Ford Danner Gallspach), GSK-Tischtennis, 
Goldhaubengruppe Gallspach, Gesunde Gemeinde, Mütterrunde, FF Gallspach, FF 
Enzendorf, Volkstanzgruppe, Jagdgesellschaft, Wanderverein, Imkereiverein, Kirchenwirt, 
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Motorsportfreunde, Reit- und Fahrgemeinschaft, Raiffeisenbank, Ortsbauernschaft, 
Apotheke Gallspach, Kinderchor Benedicte, Georg Burg, Roswitha Nickl, Maria Walhör. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2005, S. 1; Folge 3. September/Oktober 2006, S. 12; 
Folge 3. September 2007, S. 7; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2008, S. 12; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 3. September 2009, S. 12; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. September 2014, 
S. 1) 


[2005] Gallspach — Lebenswerter Kurort 


Gallspach gelangte durch das Institut Zeileis mit der weltweit einzigartigen 
Hochfrequenztherapie zu internationalem Ruf und zieht seither Gesundheitsgäste aus aller 
Welt an. Aber auch als Wohngemeinde wurde Gallspach in den letzten Jahren immer 
attraktiver. So wurde das Siedlungsgebiet „Höhenweg“ nun erschlossen. Bereits acht 
Reihenhäuser und 27 Mietkaufwohnungen konnten am Familientag übergeben werden. Im 
Herbst werden weitere sechs Reihenhäuser ihren Mietern übergeben. Zusätzlich wird das 
Siedlungsprojekt „Wohntraum Gallspach‘“ verwirklicht. Hier wird eine Einfamilienhaus- 
Siedlung nach den Richtlinien von Feng Shui und den individuellen Vorstellungen der 
zukünftigen Bewohner realisiert. Neben den Wohnbauprojekten locken in der 
Marktgemeinde zahlreiche Baugrundstücke zu vergleichsweise günstigen Preisen. Eine 
Liste über zum Verkauf stehende Baugrundstücke liegt am Gemeindeamt auf und kann von 
jedem Interessierten auch auf der Homepage „www.gallspach.ooe.gv.at“ abgefragt 
werden. Verkehrstechnisch liegt Gallspach äußerst günstig, da der A-8 Autobahnanschluss 
Meggenhofen und die Bahnstation Grieskirchen-Gallspach im Umkreis von 4 km liegen. 
Dadurch sind die größeren Städte im OÖ. Zentralraum aber auch im Innviertel im Nu 
erreichbar. Zur Ansiedlung von Gewerbebetrieben steht ein Betriebsbaugebiet mit ca. 
18.000 m? direkt an der Bundesstraße zum Verkauf. Im Gegensatz zu vielen anderen 
Gemeinden, die mit verkehrsbedingtem Lärm und Abgasen zu kämpfen haben, konnte sich 
Gallspach seinen idyllischen Charme und seine unberührte Natur erhalten. Durch die 
intakte Infrastruktur wird eine hervorragende Lebensqualität geboten. Vermehrte 
Aufmerksamkeit schenkt man den Kindern und Jugendlichen. Neben dem gemeindeeigenen 
Kindergarten und der Volksschule können die Kids auch einen Abenteuer-Spielplatz und 
ein Multifunktions-Spielfeld nutzen. Im Jahr 2002 wurde der Jugendraum „4713“ eröffnet, 
der seither bei den Jugendlichen als Treffpunkt mit Internet, Play-Station, Billard-Tisch 
etc. sehr beliebt ist. |...] 


Bürgermeister Straßl: [...] Unsere Gemeinde bietet eine hervorragende Lebensqualität mit 
einer intakten Infrastruktur. Auch für die Freizeitgestaltung wird vieles geboten, wie 
Freibad, Tennis, Kegelbahnen, Reitstall, Spielplätze für die Jugend, Parkanlagen etc. 
Ferner gibt es eine große Anzahl gut geführter Hotels, Gasthäuser und Pensionen und 
einen schönen Veranstaltungssaal. Wer Anschluss an die Gemeinschaft sucht, ist bei über 
30 Gallspacher Vereinen herzlich willkommen. Dies alles sind Gründe, warum Gallspach 


auch als Wohngemeinde „hoch im Kurs steht“, wie die rege Bautätigkeit zeigt. 
(News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 10/2005, S. 16) 


Auch die Zahl alter Menschen stieg in Gallspach — nicht nur wegen des Vorhandenseins 
des Alten- und Pflegeheimes (Marienheim), welches bereits im 2. Teil der 
Gemeindechronik ausführlich abgehandelt wurde. Der immer älter werdenden 
Wohnbevölkerung stehen heute Hilfen zur Verfügung, die früher teilweise von 
Familienangehörigen ausgeübt wurden. 
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[1990] Hauskrankenpflege 


Der Verbandsausschuss des Sozialhilfeverbandes Grieskirchen beschloss, die 
Hauskrankenpflege ab voraussichtlich 1. April 1990 flächendeckend im Bezirk 
Grieskirchen einzuführen und gleichzeitig mit der Durchführung den Landesverband OÖ. 
des Roten Kreuzes zu betrauen. Die Betreuung der einzelnen Gemeinden erfolgt von den 
Einsatzstellen Grieskirchen, Haag/H. und Peuerbach aus. Gallspach wurde dem Standort 
Grieskirchen zugewiesen. |...| _(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Oktober 1990, S. 4) 


[1996] Hauskrankenpflege: Mobile Hilfe und Betreuung. 


Im Bezirk Grieskirchen werden seit dem Jahre 1991 die mobilen Dienste 
Hauskrankenpflege sowie die mobile Hilfe und Betreuung flächendeckend vom Roten 
Kreuz, Landesverband Oberösterreich und von der Caritas der Diözese Linz durchgeführt. 
Nach Feststellung eines entsprechenden Bedarfs hat nun der Verbandsausschuß des 
Sozialhilfeverbandes Grieskirchen (d.s. die Gemeinden des Bezirkes) beschlossen, im 
Rahmen dieser Dienste ab dem Jahr 1997 einen Wochenend- und Feiertagsdienst 
einzuführen. Darüber hinaus wird von der Caritas der Diözese Linz im Einsatzbereich 
Grieskirchen und Haag/H. ein Spätdienst in der Zeit von 16:00 bis 20:00 Uhr im Rahmen 
der Mobilen Hilfe und Betreuung angeboten. Durch die Erweiterung dieser Dienste soll 
gewährleistet werden, daß alleinstehende und pflegebedürftige Personen oder solche, 
deren Angehörige selbst nicht in der Lage sind, die notwendige Pflegequalität zu sichern, 
zu den Wochenenden und an Feiertagen sowie am Abend bei Bedarf die unbedingt 
erforderliche Pflege und Betreuung erhalten. |...] 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1996, S. 9) 


[1999] Mobile Hilfe und Betreuung 


Die mobile Hilfe und Betreuung der Caritas-Altenhilfe unterstützt Senioren, welche den 
Alltag alleine nicht mehr bewältigen, aber zuhause bleiben wollen. Qualifizierte 
Altenbetreuerinnen helfen beim An- und Auskleiden, bei der Körperpflege, kümmern sich 
um die Mahlzeiten und halten den unmittelbaren Wohnbereich in Ordnung. Oftmals sind 
sie auch die einzigen Gesprächspartner und stellen regelmäßig eine Verbindung mit der 
Außenwelt dar. Sie arbeiten mit Ärzten und der Hauskrankenpflege zusammen und sind 
Montag bis Freitag, sowie bei Bedarf auch am Wochenende im Einsatz. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 10. Dezember 1999, S. 10) 


Das Spektrum der mobilen Dienste der Caritas umfasste 2005: 


e Altenhilfe: Stundenweise Hilfe bei der Pflege und Körperhygiene. 

e Heimhilfe: Speziell für Hilfeleistungen im Haushalt bei der Haushaltsführung. 

e Familienhilfe: Kurzzeit- oder Langzeithilfe zur Überbrückung einer schwierigen 
familiären Situation. Familienhelfer/innen kümmern sich um den Haushalt, die 
Kinder oder die Pflege eines erkrankten Familienmitglieds. 

e Mobiles Hospiz/Palliativ Care: Kostenlose Hilfestellung und Begleitung für 
Menschen mit schweren unheilbaren Erkrankungen und deren Angehörige. 

e Gesprächsgruppen: Für pflegende Angehörige. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2005, S. 8) 
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Erstmals seit dem 18. Jh. konnte Gallspach 2001 wieder eine 100jährige Person zu diesem 
nicht alltäglichen Geburtstag beglückwünschen. Zuletzt war dies 1729 der Fall, als der 


Diener Hans Edter (t 1731) dieses hohe Alter erreicht hatte. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 13) 


100-jährige zählt sich nicht zu den Alten 


Als älteste Gallspacherin feierte Frau Hildegard Reichenwallner am Samstag den 
25. August ihren 100. Geburtstag. Sie ist nachweislich die erste Gallspacherin, die dieses 
hohe Alter errreicht. Als Gratulanten stellten sich Bürgermeister Siegfried Straßl, 
Vizebürgermeister Benno Schinagl, OSR Rolf Scharinger und Gemeindearzt Dr. Hartmut 
Kronberger ein. Sie überraschten Frau Reichenwallner mit einer Kutschenfahrt, die beim 
Hotel Wienerhof endete, wo sie mit einem Ständchen der Marktmusikkapelle empfangen 
wurde. Hier fand im Kreise von Verwandten, Freunden und den Gemeindevertretern die 
Geburtstagsfeier statt. 

Man ist immer nur so alt wie man sich fühlt. Und so weigert sich die körperlich und geistig 
rüstige Jubilarin, in einem Altenheim zu leben, weil sie sich nicht „zu den Alten legen“ 
will. Mit der Hilfe ihrer Familie, vor allem durch ihren Neffen Friedrich Kolbe [jun.], 
gelingt es ihr nach wie vor recht gut, alleine in einer Wohnung in Gallspach zu leben. Im 
Zeitalter von Computer, Internet und High-Tech-Geräten lebt die Junggebliebene 
konsequent ohne Fernseher. Das hindert sie allerdings nicht daran, bestens informiert zu 
sein: Sie liest Tageszeitungen und Illustrierte, ihr besonderes Interesse gilt den 
Königshäusern. 


Hildegard Reichenwallner kann auf ein bewegtes 20. Jahrhundert zurückblicken: Sie 
wurde in Altschwendt als Tochter einer Kaufmannsfamilie geboren und verbrachte dort die 
Kindheit mit vier Geschwistern. Sie führte das Geschäft ihrer Eltern, später arbeitete sie in 
einem Stahlwerk (der heutigen VOEST) in Linz als Verkäuferin, wo sie ihren Gatten Alois 
Reichenwallner kennen lernte, der kurze Zeit später zur Wehrmacht eingezogen wurde. 
Aufgrund der zahlreichen Luftangriffe auf die Linzer Industrieanlagen flüchtete sie 1944 
nach Gallspach, wo sie bei ihrer Schwester und deren Gatten Friedrich Kolbe 


aufgenommen wurde. |...] 

(Welser Rundschau. Nr. 35. 30. August 2001, S. 33; News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 9/2001, S. 12; 
Tips Eferding-Grieskirchen. Nr. 31 vom 28 August 2001, S. 13; Grieskirchner Anzeiger. 
28. August 2001, S. 12; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. 2001, S. 13; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. 
Oktober 2001, S. 3) 


2011 wurde abermals eine Frau 100 Jahre alt, die im Marienheim wohnende und aus 
Neumarkt/Hausruck stammende Maria Sommerhuber. An ihrem 100. Geburtstag bereitete 
ihr ein Auftritt der Musikkapelle Gallspach große Freude. Und sie sollte nicht die letzte 
Altersjubilarin sein. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2011, S. 4) 


Nur wenige Wochen später hieß es vom Marienheim: Das Zuhause von drei 100- 
Jährigen. 


GALLSPACH. Rekordverdächtig ist seit Samstag, 24. August das Alten- und Pflegeheim 
Marienheim. Denn seither leben dort drei 100-Jährige. Der erste „Hunderter“ in der 
Geschichte des Marienheims wurde bereits vor mehr als zweieinhalb Jahren gefeiert: 
Maria Sommerhuber aus Neumarkt/Hausruck freute sich 2011 über dieses Jubiläum. Als 
Zweite folgte am 26. Juni 2013 Christine Hofer. Die ehemalige Mesnerin aus Kematen 
hatte zum Geburtstag viel Besuch — auch von Alt-Landeshauptmann Josef Ratzenböck. 
Insgesamt feierte sie vier Tage, um dieses seltene Ereignis zu würdigen. Nun gesellte sich 
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Ludmilla Meindlhumer zu diesem exklusiven Club. Die pensionierte Lehrerin verbringt 
ihre Zeit meist mit Büchern. Ihre genaue Aufzeichnung über jedes gelesene Buch seit dem 
Jahr 1930 belegt: Sie hat in ihrem Leben knapp 4.000 Bücher gelesen. 

(Rundschau Grieskirchen/Eferding: Nr. 35. 29. August 2013, S. 24) 


[2001] Essen auf Rädern 


Auf Initiative des Sozialausschusses der Gemeinde und der Pfarre wird seit 3. Mai 1999 im 
Gemeindegebiet die Aktion „Essen auf Rädern“ durchgeführt. Seit dieser Zeit werden 
ältere Personen täglich (von Montag bis Freitag) mit einem warmen Mittagessen versorgt. 
1999 wurde pro Mahlzeit (inkl. Zustellgebühr) ein Betrag von S 65,-- eingehoben. Derzeit 
bezahlen die Bezieher des Essens auf Rädern pro Portion 6,20 € (S 85,31). Die 
Transportorganisation wurde in den Anfangsjahren sehr unbürokratisch von den Fahrern 
selbst durchgeführt. Es waren dies: Rudolf Schatz, Johannes Nistelberger, Hermann 
Wieländer mit seiner Gattin, Alfred Haider, Karl Seidl und Hilde Wolfmayr. Ab 2. Jänner 
2002 wurde das Fahrteam verstärkt durch Steffi Lengauer und Walter Hörzi. 


Das Essen wird in der Küche des Marienheimes zubereitet. Für den Ankauf von Transport- 
behältern wurde von der Goldhaubengruppe Gallspach eine Spende in Höhe von S 10.000 
übergeben. Aus dem Erlös einer Tombola der Sparrunde ‚Juli-Tante‘“ wurden von Frau 
Ridi Richter S 3.000 zur Verfügung gestellt. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Juli 1999, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. Dezember 
2001, S. 6) 


Im Laufe der Jahre haben sich viele Freiwillige an der Aktion beteiligt. In den 15 Jahren 
bis 2013 wurden rund 54.000 Portionen von insgesamt 13 Fahrerinnen und Fahrern 
ausgegeben. 2013 waren im Fahrdienst: Walter Hörzi, Alfred Lackner, Karl Krötzl, Ernst 
Lengauer, Stefanie Lengauer, Rudolf Greisberger, Gisela Freilinger, Herbert Kasper und 
Franz Stadlmair sen. Aus Alters-, gesundheitlichen oder sonstigen Gründen ausgeschieden 


sind Rudolf Schatz (1999-2008), Alfred Dittel, Hildegard Wolfmair und Alfred Haider. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2008, S. 6 und Folge 4. Dezember 2013, S. 1) 


Um der immer weiter um sich greifenden Verödung des Ortszentrums entgegenzuwirken, 
war 2003 als Instrument der Wiederbelebung die Errichtung eines Dienstleistungszentrums 
im Gespräch. Ein mehrgeschoßiger Neubau mit entsprechender Nutzfläche sollte entstehen 
und einen interessanten Branchenmix beherbergen, wie z.B. Drogeriemarkt, 
Blumengeschäft, Cafe-Konditorei, Gruppenpraxen, Kanzleien sowie ein lebendiges Kunst- 
und Kulturzentrum. Zusammen mit der Neugestaltung des Kirchenvorplatzes sollte der alte 
Markt ein neues Aussehen erhalten. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 7. September 2003, S. 3 und S. 4) 


2004 titelte dazu eine Gratiszeitung: Straßl will bei Wohnbau in Kurgemeinde mehrere 
Fliegen mit einer Klappe schlagen 


Leer liegende Liegenschaften im Gallspacher Ortszentrum sollen einer neuen Nutzung 
zugeführt werden. Bürgermeister Siegfried Straßl will dabei „mehrere Fliegen mit einer 
Klappe“ schlagen. Ziel ist, Brachen im Ortszentrum zu beseitigen, wie Wohnbaulandesrat 
Hermann Kepplinger bei einer Besichtigung erklärte. 


Für eine Belebung und Aufwertung soll „Betreutes Wohnen“ sorgen. Geplant sind 16 bis 
18 Einheiten. Eine Zusage von Kepplinger gibt es bereits. 2005 soll mit der Realisierung 
begonnen werden. Straßl wünscht sich zudem neue Geschäfte und „normale“ Wohnungen. 
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In Etappen sollen zudem die Baulandreserven, beispielsweise beim Almweg, erschlossen 
werden. 2005 werden sechs bis acht Reihenhäuser entstehen. Die Nachfrage ist enorm. 
„Wir haben 28 Anmeldungen für sechs Reihenhäuser“ bemerkt Straßl. Zusätzlich werden 
Mietkaufwohnungen errichtet werden. |...] 

(Tips. Eferding/Grieskirchen. 10. Woche 2004, S. 18) 


Die Neugestaltung des alten Ortskernes sah letztendlich vor, betreubare Wohnungen im 
Zentrum zu errichten sowie ein Therapiezentrum für Schädel-Hirn-Verletzte. Ausgewählte 
Architekten wurden angesprochen, entsprechende Entwurfsstudien und Modelle zu 
erstellen, darunter der Planer der neuen Pfarrkirche DI Ernst Beneder, der zur 
Revitalisierung des Ortskerns meinte: 


Die Neugestaltung eines praktisch fast halben historischen Ortskerns ist eine für 
Architekten tolle und herausfordernde Aufgabe. Gallspach könnte mit diesem Projekt 
gemeinsam mit der neuen Kirche in die vorderste Liga jener Gemeinden aufsteigen, die 
beispielgebend sind was die Neuordnung und Revitalisierung des öffentlichen Raumes 
anbelangt. _(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 2006, S. 1) 


2006 wurde dazu ein Architektenwettbewerb veranstaltet, aus dem ein Gmundner 
Architekturbüro als Sieger hervorging. 


Sehr wichtig und das Bild des Ortes prägend 
In Gallspach wurde Wettbewerb für Betreubares Wohnen entschieden. 


Für das Projekt Betreubares Wohnen und die Errichtung einer Langzeit-Reha für Schädel- 
Hirn-Verletzte im Ortszentrum von Gallspach waren sechs ausgewählte Architekten 
eingeladen, ein Projekt abzugeben. 


Gegenstand des Wettbewerbs war die Erstellung von Vorentwürfen für die Errichtung 
einer Wohnanlage mit 16 betreubaren Wohnungen, eines Gemeinschaftsraumes, sowie den 
Projekten der Assista Soziale Dienste GmbH. Eine Jury [Baumeister Ing. Karl Kukacka 
von der GWB, Bürgermeister Siegfried Straßl, Gabriele Huber von Assista, Dipl.-Ing. 
Walter Werschnig, Dipl.-Ing. Christa Lepschi] unter dem Vorsitz von Architekt Wolfgang 
Schaffer hat sich mit den Projekten eingehend beschäftigt und als Sieger einstimmig das 
Projekt des Architektenbüros Gerhard Hinterwirth in Gmunden festgelegt. Alle Projekte 
sind noch bis 14. Juli während der Öffnungszeiten am Gemeindeamt im Sitzungssaal 
öffentlich zur Besichtigung ausgestellt. 


Nach der Gremialsitzung des Landes OÖ soll es rasch zu einer Bauverhandlung kommen. 
Mit den Bauarbeiten wird im September begonnen. Neben dem Kirchenneubau und dem 
neuen Alten- und Pflegeheim Marienheim ist dieses Projekt nicht nur sehr wichtig, sondern 
auch prägend für das Erscheinungsbild von Gallspach. 

(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 27. 6. Juli 2006, S. 7; Tips Eferding/Grieskirchen. 27. Woche 2006, 
S. 11; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006, S. 1-2) 


Um das Projekt zu realisieren, mussten einige Häuser in der Linzer Straße und am 
Neumarkt abgerissen werden (Linzer Straße 5, 7, 9 und 11, sowie Am Neumarkt 14 und 
16). Die Gemeindezeitung widmete der Geschichte dieser Häuser im Jahr 2007 
ausführliche Beiträge. Nach Fertigstellung war die Sanierung und Neugestaltung der 
Linzer Straße erforderlich. Alle Blindschächte mussten ebenfalls hochgezogen, ehemalige 
Hauszuleitungen stillgelegt und Wasserschieber erneuert werden. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Juli 2008, S. 3) 
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Im Spätherbst 2006 hieß es daher: Altes muss Neuem weichen 


Der Startschuss für die Abbrucharbeiten in der Linzer Straße und Am Neumarkt ist 
gefallen. Sechzehn betreubare Wohnungen und die Errichtung einer 
Rehabilitationseinrichtung der „assista“ direkt im Ortszentrum werden Wirklichkeit. 
Bevor jedoch mit dem Neubau begonnen werden kann, müssen einige - großteils 
leerstehende - Häuser dem Neubau weichen. Die Abrissarbeiten in der Linzer Straße und 
Am Neumarkt sollen bis spätestens 15. Dezember abgeschlossen sein. Bis dahin sollte der 
Platz komplett geräumt sein, um mit den Bauarbeiten für die betreubaren Wohnungen 
beginnen zu können. Das Bauvorhaben wird von der Gesellschaft für den Wohnungsbau 
geleitet. (Tips Eferding/Grieskirchen. 45. Woche 2006, S. 5) 


Vom 15. bis 17. März 2006 hatte die „Schließung“ des Hollywood Cafe-Bistro-Bar nach 
einem fast 15jährigen Bestehen gedauert. Zuvor hatte es im Laufe der Zeit als Cafe Wien, 
Auerhahn, Heuboden oder Heurigenstadel zur Gallspacher Lokalszene gehört. Nicht ohne 
traurigen Beigeschmack hieß es auf der letzten Postwurfsendung von Max Johanik und 
seinem Team: Ein Lokal mit großer Vergangenheit, jedoch ohne Zukunft (wie vieles in 
diesem Ort). Somit erlischt auch das letzte Licht im Zentrum. 

(Postwurfsendung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Die Entwicklung schritt jedoch fort. Gallspach war mit dem Zuschlag des Assista- 
Projektes wieder positiv in den Schlagzeilen. Geschäftsführerin Gabriele Huber stellte die 
Organistation „Assista“, deren Aktivitäten vielen seit den 1970er Jahren unter dem Begriff 
„Das Dorf Altenhof“ bekannt war, in der Gemeindezeitung vor. 


Wer/Was ist Assista? 


Unsere Organisation ist ständig in Entwicklung, so haben wir erkannt, dass neben der 
Betreuung und Pflege von Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen die Zahl der 
Personen mit erworbener Hirnschädigung, wie etwa nach einem Schlaganfall oder einem 
Unfall mit Schädel-Hirn-Verletzung, steigt. Daraus ergibt sich ein spezieller Bedarf an 
nachklinischer Rehabilitation und dauerhafter Betreuung und Therapie. Eine Studie des 
Landes Oberösterreich bestätigte unsere Einschätzung. Daher beauftragte uns die 
Sozialabteilung des Landes, ein Betreuungskonzept für diese Personengruppe zu 
entwickeln. Seit 2003 betreiben wir im Dorf eine sozialpädagogische Langzeitreha, die nun 
um eine Wohngruppe erweitert und ausgelagert werden soll. Um größtmögliche 
Kosteneffizienz zu erzielen, werden 6 Dauerwohnplätze, 6 zeitlich befristete Langzeit- 
rehaplätze, 3 Trainingswohnungen, 2 Kurzzeitpflegeplätze und 2 Einzelwohnungen 
verknüpft und rund um die Uhr betreut. 


Ziel unseres Angebotes ist es, die körperlichen und kognitiven Fähigkeiten von Betroffenen 
zu verbessern, die Selbständigkeit und Selbstbestimmung zu erhöhen sowie eine 
Reintegration in das soziale und private Umfeld zu ermöglichen. Das gesamte Therapie- 
und Betreuungsangebot ist auf die speziellen Bedürfnisse von Menschen mit erworbenen 
Hirnschädigungen im Alter zwischen 15 und 55 Jahren ausgerichtet. Ein Team aus 
therapeutischen und pflegerischen Berufsfeldern unterstützt und begleitet die Betroffenen. 
Besonderes Augenmerk legen wir auf die Einbindung der Angehörigen. 


Assista sucht die Zusammenarbeit mit anderen Sozialorganisationen. Wir wollen uns in 
das System der bestehenden Anbieter von Leistungen integrieren und eng mit ihnen 
zusammenarbeiten. So streben wir beispielsweise eine Kooperation bei der 
Essensversorgung mit dem Marienheim an. Aber nicht nur im Rahmen der sozialen 
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Organisationen suchen wir Kontakt, gerne nehmen wir auch Ideen und Vorschläge der 
Gemeindebevölkerung auf. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006, S. 3) 


Durch die quantitativ und qualitativ intensive ganzheitliche Betreuung und Begleitung von 
Assista ist es möglich, dass ein Teil der Menschen mit Schädel-Hirn-Verletzungen durch 
intensives Training und Therapien auch ein Leben ohne ständige Begleitung und 
Betreuung führen können. Dazu steht ein Team aus diplomiertem Krankenpflegepersonal, 
Behindertenpädagogen und -betreuer, einer Neuropsychologin, einer Ergotherapeutin, 
einer Physiotherapeutin, Pflegehelfern und Praktikanten zur Verfügung. Interdisziplinär 
wird mit Sportlehrern, Logopäden, Mitarbeitern des Bereiches Arbeit-Bildung-Freizeit, 
Sozialarbeitern sowie Haus- und Fachärzten zusammengearbeitet. Im gesamten Prozess 
werden vermehrt lebenspraktische Aufgaben wie Essenszubereitung, Waschen, Putzen, 


Umgang mit Geld, Einkaufen etc. von den Teilnehmern übernommen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 2006, S. 2) 


[2007] Im neuen Reha-Zentrum ins Leben zurückfinden 


Die Fortschritte in der Medizin ermöglichen immer mehr Menschen ein Überleben selbst 
bei schwersten Schädel-Hirn-Verletzungen nach Unfällen oder Schlaganfällen. Die 
Verweildauer in den Reha-Zentren wird jedoch immer kürzer, an geeigneten 
Nachfolgeeinrichtungen mangelt es. 


Das von „Assista“ initiierte Angebot in Gallspach richtet sich ausschließlich an Menschen 
mit erworbenen Schädel-Hirn-Verletzungen. Eine Unterscheidung besteht lediglich nach 
der Schwere der Schädigung bzw. deren Folgen. „Durch die Unterstützung und intensive 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Gallspach können wir das Projekt rasch umsetzen und 
den Betroffenen bereits im Herbst 2008 unsere Leistungen anbieten“, sagt Gabriele 
Huber, Geschäftsführerin von Assista Altenhof. In der Sozialpädagogischen 
Langzeitrehabilitation werden Betroffene grundsätzlich nur für maximal zwei Jahre 
aufgenommen. Sie sind nicht mehr schwer pflegebedürftig und eine selbständige 
Lebensführung außerhalb der Wohngruppe ist innerhalb von zwei Jahren zu erwarten. 

Der gesamte Alltag ist so strukturiert, dass die Aufgaben des täglichen Lebens von den 
TeilnehmerInnen mit Unterstützung durch MitarbeiterInnen selbständig übernommen 
werden müssen. Kognitive Fähigkeiten, Kommunikation und soziale Kompetenz werden 
trainiert und somatische Defizite reduziert. In der Arbeits- und Beschäftigungstherapie 
werden handwerkliche Fähigkeiten erprobt und gefestigt. 


Als Zwischenschritt fungieren die zwei Trainingswohnungen, in der die Betroffenen unter 
Anleitung und mit Unterstützung zirka sechs Monate vor dem Auszug ein Leben in einer 
eigenen Wohnung trainieren können. Durch regelmäßige Einbindung der Angehörigen in 
den gesamten Prozess können diese Schwierigkeiten im Umgang mit dem Betroffenen und 
eigene Probleme besser bewältigen. Die Maßnahme wird in einer offenen Gruppe von 
max. neun Teilnehmern durchgeführt, bei denen die medizinische Rehabilitation 
abgeschlossen ist. 


In einer Dauerwohngruppe leben sieben Menschen nach dem Wachkoma mit hohem 
Pflege- und Betreuungsaufwand. Ziel ist auch hier, eine Verbesserung des körperlichen 
und/oder kognitiven Zustandes durch geeignete Betreuungs- und Therapieangebote und 
einen Wechsel in die befristete Wohngruppe zu erreichen. Zusätzlich sollen in den zwei 
Einzelwohnungen Menschen Platz finden, die für sich leben wollen aber mit mobilen 
Angeboten kein Auslangen finden. Die zwei Kurzzeitpflegeplätze sind für Betroffene, die 
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nur vorübergehend Pflege und Betreuung brauchen, weil pflegende Angehörige ausfallen 
oder sie auf einen Platz in einem Rehazentrum warten. 
(Rundschau Grieskirchen-Eferding. Nr. 28. 12. Juli 2007, S. 5) 


[2007] Neues Wohnen im Zentrum von Gallspach 


Auf sechs, durchaus sehr geschichtssträchtigen Gallspacher Grundstücken entlang der 
Linzer Straße bzw. Am Neumarkt entsteht auf insgesamt 2370 m? ein gemeinsames Projekt 
GWB-Gesellschaft für den Wohnungsbau (16 Einheiten betreubares Wohnen) und Assista- 
Soziale Dienste GmbH (Wohnheim mit insgesamt 20 Wohnplätzen zur Behandlung, 
Betreuung und Pflege von Schädel-Hirn traumatisierten Mitmenschen). 

Obwohl architektonisch als ein Projekt erscheinend gelingt es, die seniorengerechten 
Wohnungen von der Linzer Straße aus begehbar zu machen und die Sozialeinrichtung der 
Assista baulich zu trennen und über die Adresse Am Neumarkt zu erschließen. 


Die 16 betreubaren Wohnungen werden im viergeschossigen Bauteil errichtet und werden 
ergänzt durch einen, seitens der Marktgemeinde Gallspach finanzierten Büro- und 
Aufenthaltsbereich, der dann der Caritas als Betreuungsorganisation für die älteren 
Bewohner dieser Wohnungen, aber auch für öffentliche Veranstaltungen dienen soll. Der 
Bauteil der Assista wird dreigeschoßig ausgeführt. Darüber hinaus findet auch das 
öffentliche WC, welches ebenfalls von der Gemeinde finanziert wird, in diesem Projekt 
noch Platz. 


Eine besondere Herausforderung, nicht nur an die Planer dieses Projektes, stellt die 
Grundbeschaffenheit dar. Einerseits liegt der Grundwasserspiegel nur ca. I Meter unter 
der fertigen Fußbodenoberkante des Erdgeschoßes, weshalb keine Unterkellerung möglich 
war. Darüber hinaus ist dieser Boden auch nicht tragfähig, weshalb insgesamt 220 
Schneckenbohrpfähle gesetzt werden mussten, um den statischen Anforderungen des 
Projektes zu genügen. Aber auch die alte bestehende Infrastruktur (Kanal, Wasser) muss 
großteils erneuert und verlegt werden. |...]| Die Gesamtbaukosten von ca. € 3,7 Mio 
werden großteils durch Mittel der öffentlichen Hand, in erster Linie seitens der 
Wohnbauförderungsabteilung des Landes OÖ. finanziert. [...] 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 2) 


2008 wurde, parallel zum Bau des Assista Therapiezentrums, mit der Neugestaltung des 
Neumarktes begonnen und 2009 beendet. Dabei wurde auch der gesamte Unterbau, die 
Straßenbeleuchtung sowie die Wasser- und Kanalleitung erneuert. Die Bauarbeiten führte 
die Fa. Hasenöhrl aus St. Pantaleon durch. Nach Fertigstellung wurde von der Linzer 
Straße aus Richtung Hauptplatz eine Einbahnregelung eingerichtet. Wenn man zu den rund 
3,7 Mio € Gesamtbaukosten noch die Kosten des Ankaufes der Häuser sowie die 
Infrastrukturkosten (Kanal, Wasser, Straße, Beleuchtung, Bepflanzung etc.) addiert, 
ergeben sich Investitionskostem von etwa 4,3 Mio € (ohne Reha Einrichtungskosten von 
Assista). 


Die betreubaren Wohnungen wurden ergänzt durch einen seitens der Marktgemeinde 
Gallspach finanzierten Büro- und Aufenthaltsbereich für die Caritas als 
Betreuungsorganisation aber auch für allgemeine Veranstaltungen. Ein Öffentliches WC, 
das ebenfalls von der Gemeinde finanziert wurde, befindet sich im Anschluss an den 


Gemeinschaftsraum im Parterre. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2008, S. 2; Folge 4. Dezember 2008, S. 2; Folge 1. April 
2009, S. 2 und Folge 2. Juli 2009, S. 3) 
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Am 16. Dezember 2008 erfolgte im Beisein von Wohnbaulandesrat Hermann Kepplinger 
die Schlüsselübergabe an die Bewohner von 15 (von insgesamt 16) Wohneinheiten, deren 
Mietverhältnis mit Jänner 2009 begann. Die monatliche Miete (incl. Betriebskosten und 
Heizung) war mit € 393,83 festgelegt, dazu kam noch ein Betreuungsvertrag samt Rufhilfe 
für monatlich: € 73,17. Im Jahr 2010 kostete das betreubare Wohnen an Miete (incl. 
Betriebskosten und Heizung) € 411,78, an Betreuungsentgelt € 73,60, für die 
Rufbereitschaft des Roten Kreuz € 18,17, so dass monatliche Gesamtkosten von € 503,55 
entstanden. Die Wohnungen sind vom Land OÖ. gefördert und es kann bei Vorliegen der 
Förderungsvoraussetzungen für die Miete eine monatliche Wohnbeihilfe beantragt werden. 


Die Synapse Gallspach wurde im März 2009 eröffnet und bietet seither Menschen nach 
Schlaganfall oder Schädel-Hirn-Verletzung eine Langzeittherapie mit einer Dauer von bis 
zu zwei Jahren. In einer Wohngruppe mit Betreuung rund um die Uhr finden weitere elf 


Betroffene ein Zuhause. 
(Assista aktuell. Nr. 52. März 2009, S. 2-6 und S. 8; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2010, S. 3 
und S. 7; Gallspach objektiv [SPÖ]. August 2013, S. 1) 


Ende Juni 2011 wurde auf Initiative des Schul-, Kindergarten-, Jugend- und 
Familienausschusses die Teilnahme Gallspachs an der Aktion „familienfreundliche 
Gemeinde“ beschlossen. Die Projektleitung übernahm als Ausschussobmann Peter Rapp, 
mit im Projektteam waren Hans Peter Anzengruber, Maria Obermayr, Eva Kalcher und 
Thomas Groisshamer. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2011, S. 4) 


2012 wurde Gallspach als „familienfreundlich“ zertifiziert. 


Im Rahmen eines großen Festaktes in der Salzburger Residenz wurde Gallspach das 
Grundzertifikat ‚familienfreundliche Gemeinde“ verliehen. Fünf Projekte aus dem 
Bürgerbeteiligungsprozess wurden von der „Familie und Beruf GmbH“ zur Förderung 
freigegeben. Sie werden spätestens in den nächsten zwei bis drei Jahren umgesetzt. 
Realisiert wurden bereits die Adaptierung eines Raumes für die Nachmittagsbetreuung 
[seit Herbst 2003 angeboten] in der Volksschule sowie Englisch im Kindergarten. Die 
Neugestaltung des Schulhofes befindet sich in der Planungsphase. Für eine professionelle 
Jugendbefragung durch die FH-Linz laufen die Vorbereitungen. Geplant ist zudem ein 
„Kinoraum im Leseraum “. (Tips Eferding/Grieskirchen. 49. Woche 2012, S. 38) 


Auf diese staatliche Auszeichnung dürfen wir alle stolz sein! 


Am 15. Oktober 2012 wurde Gallspach anlässlich eines großen Festaktes in der 
Salzburger Residenz von Bundesminister Mitterlehner das Grundzertifikat „familien- 
freundliche Gemeinde“ verliehen. Fünf Projekte aus dem Bürgerbeteiligungsprozess 
wurden vom Auditor der Familie und Beruf GmbH zur Förderung freigegeben und werden 
spätestens in den nächsten max. 2-3 Jahren in Gallspach umgesetzt: 


Neugestaltung des Schulhofes (Planungsphase) 

Adaptierung eines Raumes für die Nachmittagsbetreuung in der VS (bereits umgesetzt) 
Englisch im Kindergarten (bereits umgesetzt) 

Professionelle Jugendbefragung durch die FH Linz (Vorbereitung läuft) 

Kinoraum im Leseraum (läuft) |...] 
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Die gute Arbeit im Kernteam mit Vertretern aller Gemeinderatsfraktionen (Projektleiter 
Peter Rapp, FPÖ; Hans-Peter Anzengruber, SPÖ; Maria Obermayr, ÖVP; Eva Kalcher, 
Grüne; Thomas Groißhammer, Schriftführer) soll auch für alle zukünftigen 
familienfreundlichen Projekte in Gallspach fortgesetzt werden. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2012, S. 3; FPO-Dialog. November 2012, S. 3) 


Im Zuge der angesprochenen Nachmittagsbetreuung an der Volksschule (Happy Learning) 
bot die Gemeinde in Kooperation mit dem Verein SALE (Solidaritätsaktion für arbeitslose 
Lehrer) von 12-17 Uhr die Dienste einer ausgebildeten Lehrkraft an, unter deren Aufsicht 
neben den Hausaufgaben auch gemeinsames Spielen und Sport auf dem Programm 
standen. (Tips Eferding/Grieskirchen. 29. Woche 2005, S. 6) 


2012 resümierte Bürgermeister Straßl: Wohnraum ist Lebensqualität und sichert unsere 
Infrastruktur 


Unsere Haupteinnahmequelle, die sogenannten Bundes-Ertragsanteile, richtet sich nach 
der Einwohnerzahl. Deshalb ist die Schaffung von Wohnraum für unsere Gemeinde so 
wichtig. 

Viele oberösterreichischen Gemeinden, das gilt auch für den Bezirk Grieskirchen, 
beklagen einen Rückgang der Gemeindebevölkerung. Zumindest sind es die „Jungen“, die 
wegziehen. Das hat gravierende Auswirkungen wie eine Überalterung der Bevölkerung 
und den Ausfall beträchtlicher Einnahmen aus den Bundes-Ertragsanteilen. 

Einer der Hauptgründe für das Wegziehen ist sehr oft das Fehlen von Wohnmöglichkeiten 
im eigenen Ort bzw. dass die im Ort vorhandene Infrastruktur den steigenden Ansprüchen 
nicht mehr gerecht wird. |...] 

In den letzten 15 Jahren wurden insgesamt über 150 Mietwohnungen, Mietkaufwohnungen 
und Reihenhäuser errichtet, wobei auf die Oualität und die Auswirkungen auf das 
Erscheinungsbild der Gemeinde großes Augenmerk gelegt wurde. Wohnen ist ein ganz 
wesentlicher Faktor, der Lebensqualität ausmacht. 

Dass so viele Wohnungen in einer Gemeinde unserer Größe errichtet werden, ist nicht 
selbstverständlich und davon können viele Gemeinden nur träumen. Es zeigt, dass wir eine 
attraktive Wohngemeinde mit einer vergleichbar sehr guten Infrastruktur sind und ein 


verlässlicher Partner für die Wohnungsgesellschaften. |... ] 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Dezember 2012, S. 3) 


Eine Umfrage in der Bevölkerung von Gallspach ergab 2011, dass 62,7 % sehr gerne, 
31,5 % gerne und 2,8 % der Befragten eher ungern in Gallspach leben. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2011, S. 12) 


Die Schaffung von leistbarem Wohnraum ist am besten erkennbar, wenn man die Zahlen 
der Jahre 2001 und 2011 vergleicht. In diesem Zeitraum stieg die Gesamtzahl der 


Wohnungen von 1.051 auf 1.409 und die Zahl der Hauptwohnsitze von 940 auf 1.125. 
(Statistik Austria. RZ 2001, GWZ 2001. Gebietsstand 15.5.2001 und 1.1.2013) 


[2003] Wohnbau in den letzten Jahren stark gestiegen 


In Gallspach wurde in den letzten 5 Jahren eine erhebliche Wohnbauleistung erbracht. 
Insgesamt wurden 72 Mietkaufwohnungen und Reihenhäuser an 4 Standorten errichtet. 
Der Standort, die Dichte der Verbauung, das Wohnumfeld, familiäre Erfordernisse und 
praktische Bedürfnisse wurden verstärkt berücksichtigt. Anfang Oktober wurden von der 
STYRIA Wohnbaugenossenschaft aus Steyr 27 neue Mietkaufwohnungen im 
Siedlungsgebiet Höhenweg an ihre Mieter übergeben. „Es liegt uns sehr viel daran, dass 
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die Wohnungsqualität so hoch wie möglich, die Mieten jedoch erschwinglich bleiben. 
Wohnen ist ein ganz wesentlicher Faktor, der die Lebensqualität ausmacht“, erklärte Bgm. 
Siegfried Straßl. Insgesamt wurden seit 1955 von der STYRIA 189 Wohnungen übergeben. 


Von der Marktgemeinde Gallspach konnten die Staubfreimachung der Zufahrtsstraßen zu 
der Wohnanlage und den Tiefgaragen, die Schaffung von zusätzlichen PKW-Abstellflächen 
und die Errichtung des Gehsteiges rechtzeitig fertiggestellt werden. Im nächsten Jahr soll 
mit der Errichtung von weiteren 12 Mietkauf-Reihenhäusern, ebenfalls im neuen 
Siedlungsgebiet Höhenweg, begonnen werden. |...] g 

(News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 11/2003, S. 14; Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 3. Mai 2003, S. 3) 


[2005] Reihenhäuser übergeben 


Drei Mietkaufreihenhäuser mit sechs Wohneinheiten, errichtet von der GWB Gesellschaft 
im Siedlungsgebiet Höhenweg, wurden an die Bewohner übergeben. Nach der Segnung der 
Häuser durch Vikar Innocent Nwafor überreichten Bürgermeister Siegfried Straßl und 
Landtagsabgeordneter Erich Pilsner die Schlüssel an die neuen Bewohner. 


Die GWB plant die Errichtung von weiteren drei Reihenhäusern. Die Wohnfläche pro 


Einheit wird rund 90 Quadratmeter betragen. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 39. Woche 2005, S. 10; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 
2005, S. 2) 


2010/2011 wurden z.B. von der STYRIA Wohnbaugesellschaft am Almweg geförderte 
Mietwohnungen errichtet. Dort entstanden 12 Wohneinheiten mit einem Kinderzimmer im 
Ausmaß von ca. 67,5 m? und 6 Wohneinheiten ohne Kinderzimmer im Ausmaß von 45 m, 
jeweils mit Loggia. 2013 errichtete die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft 
Neukirchen (SGN) in der Brucknerstraße 10 freifinanzierte Mietwohnungen mit 


Kaufoption und die STYRIA neun weitere Mietwohnungen mit Fertigstellungsdatum 2014. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2010, S. 3) 


Die Größe der Gallspacher Wohnungen im Vergleich der Jahre 2001 und 2011 ergibt sich 
aus folgender Aufstellung der Statistik Austria. 


Wohnraumanzahl 2001 2011 
1 Wohnraum 25 53 
2 Wohnräume 77 112 
3 Wohnräume 155 178 
4 Wohnräume 252 256 
5 Wohnräume 187 206 
6 Wohnräume 128 152 
7 Wohnräume 54 74 
8 Wohnräume 36 56 
9 und mehr Wohnräume 26 38 


(Statistik Austria. RZ 2001, GWZ 2001. Gebietsstand 15.5.2001 und 1.1.2013) 


Damit ist das Entwicklungspotential für Gallspach aber noch nicht ausgereizt. Weitere 
Pläne sind angedacht. 
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[2013] Neues Wohnen im Zentrum von Gallspach 


Das Areal in der Hoheneckstraße, im Bereich Spedition Wiesner und Landhaus 
Weickinger, soll in Zukunft für den Wohnbau erschlossen werden. Intensive Vorarbeiten 
sind dazu notwendig. Inzwischen konnten die Mieter des „Landhauses Weickinger“ durch 
Mithilfe von Pro-Mente, Bezirksgericht, Sachwalter, Bezirkshauptmann und 
Sozialhilfeabteilung in Ersatzwohnungen untergebracht werden. Nun sind wir dabei, einen 
Zeitplan mit allen Beteiligten (Besitzer, Banken, Gemeinde) zu erstellen, um den Abriss 
aller Gebäude zu koordinieren. Mein Ziel ist es, dass bis Ende dieses Jahres alles 
abgerissen und die Fläche begrünt ist. Das bringt uns eine beträchtliche 
Ortsbildverschönerung und nach erfolgter Umwidmung können in Folge dadurch neue 


Wohnungen in zentraler Lage geschaffen werden. 
(Siegfried Straßl: Der Bürgermeister am Wort. In: Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2012, 
S. 2 und Folge 1. März 2013, S. 2) 


[2013] Feine Wohngemeinde „mitten im Landl“ 


Gallspach hat sich in den letzten Jahren immer mehr vom traditionellen Kurort zur feinen 
Wohngemeinde entwickelt. Gallspach punktet mit seiner noch immer guten Infrastruktur 
und seiner unmittelbaren Nähe zur Bezirksstadt Grieskirchen. Aber auch der Zentralraum 
Wels-Linz und Ried sind durch die Autobahnnähe in Kürze erreichbar. „Hinsichtlich der 
Etablierung als Wohngemeinde hat die Gemeinde in den letzten 15 Jahren große 


[73 


Anstrengungen unternommen‘, stellt Bürgermeister Siegi Straßl fest. 


So wurden von verschiedenen Wohnungsgenossenschaften über 150 Miet- und 
Eigentumswohnungen sowie Reihenhäuser errichtet. Derzeit befindet sich eine 
Wohnanlage im Bereich der Brucknerstraße kurz vor der Fertigstellung. Im Herbst wird 
im Bereich des Höhenweges mit dem Bau eines weiteren Mehrparteien-Wohnhauses 
begonnen. „Wir können interessierten Häuslbauern aber auch eine Reihe vergleichsweise 
sehr günstige Baugründe anbieten“, betont der Bürgermeister. 


Diese aktive Wohnpolitik findet ihren Niederschlag in der Bevölkerungsentwicklung. So 
konnte die Einwohnerzahl in den letzten Jahren von rund 1.800 auf über 2.600 
Hauptwohnsitze gesteigert werden. Durch den Zuzug vor allem junger Familien wurde 
auch der ursprünglich zweigruppige Kindergarten zu klein. 


„Wir haben uns daher entschlossen, den alten Kindergarten, den wir mittels Provisorien 
zuletzt viergruppig führen mussten, abzutragen und haben am selben Standort neben der 
Volksschule einen modernen sechsgruppigen Kindergarten inklusive einer Krabbelstube 
gebaut“, erklärt Straßl. Der neue, nach den Plänen von Architekt Klaus Antlinger um 2,5 
Millionen Euro von der „Neuen Heimat“ errichtete, moderne Bau ging im September des 
Vorjahres in Betrieb und hat die Erwartungen auf das Beste erfüllt. Im neuen von der 
Kindergartenpädagogin Johanna Kofler geleiteten Kindergarten werden rund 100 Kinder 
betreut; davon zehn in der Krabbelstube, welche in Kooperation mit der Nachbargemeinde 
Meggenhofen betrieben wird. (Tips Eferding/Grieskirchen. 20. Woche. 15. Mai 2013, S. 12) 


2012 war gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg der Geburten in Gallspach um 45 Prozent zu 
verzeichnen. Es kamen 14 Mädchen und 12 Buben zur Welt. Trotzdem ist gegenwärtig 
eine gewisse Überalterung nicht zu übersehen. Das Standesamt verzeichnete 2012 nur vier 
Eheschließungen, bei denen die jüngste Braut 24 Jahre, die älteste 43 Jahre alt war. Der 
jüngste Bräutigam zählte ebenfalls 24 Jahre und der älteste 42 Jahre. Dagegen feierten 16 
Paare die Silberne Hochzeit und fünf Paare die Goldene Hochzeit. 15 Gemeindebürger 
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feierten den 75. Geburtstag, zehn Personen wurden 80 Jahre alt, 17 Personen wurden 85 
Jahre alt, zwölf Personen wurden 90 Jahre und 26 Personen waren über 90 Jahre alt. 


Sosehr Gallspach als Wohnort attraktiv sein mag, kann es hingegen bei Arbeitsplätzen 
nicht viel punkten, wie die statistischen Zahlen aus dem Jahr 2010 belegen. Insgesamt 594 
Erwerbstätige fanden in Gallspach Arbeit. Davon waren 81 sogenannte „Nichtpendler“, 
144 waren „Gemeinde-Binnenpendler“ und 369 „Einpendler“. Von den Einpendlern 
stammten 199 aus einer anderen Gemeinde des Bezirkes Grieskirchen (davon 27 aus 
Grieskirchen und 24 aus Meggenhofen), 147 aus einem anderen politischen Bezirk von 
Oberösterreich (davon 25 aus dem Bezirk Schärding, 24 aus dem Bezirk Ried/Innkreis und 
23 aus dem Bezirk Wels-Land) sowie 23 aus einem anderen Bundesland. Auf der Basis 
von 2.596 Einwohnern verzeichnete Gallspach dagegen 949 erwerbstätige „Auspendler“ 
und 323 Schüler/innen und Studierende an anderen Orten. Von den erwerbs-tätigen 
Auspendlern arbeiteten 412 in einer anderen Gemeinde des Bezirkes Grieskirchen (davon 
195 in Grieskirchen, 42 in Bad Schallerbach und 36 in Schlüßlberg), 494 in einem anderen 
politischen Bezirk von Oberösterreich (davon 199 im Bezirk Wels-Stadt, 79 im Bezirk 
Linz-Stadt, 70 im Bezirk Wels-Land, 33 im Bezirk Linz-Land und 24 im Bezirk 
Ried/Innkreis) und 40 in einem anderen Bundesland (davon 25 in Wien) sowie 3 im 
Ausland. (Statistik Austria. Abgestimmte Erwerbsstatistik 2010. Erstellt am 22.1.2013) 


Eine Aufstellung von 1974 listet die damals in Gallspach bestehenden Gewerbebetriebe 
(außer Gastgewerbe) auf, von denen einige Einmann-/Einfrau- oder Familienbetriebe 
waren. 


Branche Betreiber 

Antiquitäten Alois Dichtl 

Apotheke Buchrucker (vorm. Thum) 

Ausflugsfahrten Brunner, Schimpl, Lichtenwagner 

Autowerkstätte Lang (TOYOTA) 
Hacker (ab 1983 Wiggenhauser), Moser, Huter [1956 

Bäckerei pachtete Hans Huter sen. (1922-2002) die ehemalige Bäckerei 
Egelseer bzw. Strauß und erwarb sie 1968. Ab 1983 führte sein Sohn 
Hans Huter jun. den Betrieb fort.] 

Baustoffe Weickinger 

Bekleidung Brandtner, Scharinger, Koller 

Brennstoffhandlung Bointner 


Chemische Reinigung 


Waltenberger, Wornigg 


Drogerie 


Brandlmayr, Storz 


Elektro, GWH Installation 


Magauer, Metzger 


; à Lichtenwagner (geschlossen 2008), Oberroither, Kraxberger 

Fleischhauerei (vorm. ni, i 947-1963], davor Ruhland) j 
Helmuth Wansch. 

Fotograf Fortführung des Geschäftes nach Eugen & Maria Pretscher. Eugen 
Pretscher war in Wien ausgebombt worden und hatte sein Geschäft 
verloren. Uber Schwanenstadt kam er 1947 nach Gallspach. 
Leitner, Humer, Parzer (seit 1895; geschlossen 1996), 

Friseur Fellinger (seit 1973, vormals Dora Berger; geschlossen 
1993) 

Gärtnerei Adolf Dichtl 
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Branche Betreiber 
Schatz, Alfred Holzinger (geschlossen 1981), Weikinger 
R (seit 1930, vormals Kleidermacherbetrieb; geschlossen 1995), 
Gem iinsrenhandel Wurm (geschlossen 2007), Weiss, Ortner (später SPAR- 
Markt Anneliese Holzinger) 
Grabkreuze Neuhauser 
Heilmassage Brandlmayr 
Innenausstattung Buchegger 
Juwelier Lachmayr 
Karosseriespengler Lang 
Konditorei Hasenbichler 
Kunstschlosser Wolfgang Pöttinger 
Kunstschnitzer Burgstaller 
Lichtspiele Adolf Kühberger 
Maler Moser 
Reyer. Fritz Reyer hatte ursprünglich einen Verkaufskiosk neben 
Papier, Zeitschriften dem Institut Zeileis von Max Friedl übernommen, ehe er ein festes 
Verkaufslokal im Haus Wolfmayr bezog. 
Rollstuhlverleih Brunner 
Sägewerk Mühlberger 
Schmied Meindlhumer 
Schneiderei Humer, Wornigg, Alpers 
Schönheitspflege Höpfl (geschlossen 2006) 
Schuhmacher Kaufmann 
Schuhgeschäft Koch 
Strickerei Hintersteininger 
Tankstelle Obermayr (ELAN); Lichtenwagner (SHELL) seit 1958 
Tapezierer, Raumausstattung | Breitwieser 
Taxi Lichtenwagner, Mayr, Schimpl 
Tischlerei Breslmayr, Stadlmayr, Wallner, Wiesinger 
Trafi Maria Brunbauer (ab 1990 Fritz Stummer), Alois Mackinger, 
rafik 
Kaufhaus Wurm (geschlossen 2007) 
Transporte Weickinger, Schimpl, Bointner, Schüller 
Uhrmacher Holzinger 
Zweiradmechaniker Anton Kühberger 


Deshalb war/ist es für den Ort Gallspach umso wichtiger, Betriebe zu gewinnen, die als 
Arbeitgeber eine größere Anzahl von Mitarbeiter/innen beschäftig(t)en. 


1969 errichtete die Österreichische Meßwandler Bau Ges.m.b.H. im ehemaligen 
Pfarrhofgarten eine moderne Fabriksanlage, in der sogenannte „Messwandler“ gebaut 
wurden. 


Die Firma war 1957 mit Sitz in Linz-Wegscheid gegründet worden. Die Ausweitung der 
Produktion führte dort bald zu beengten Platzverhältnissen und so fiel die Wahl auf 
Gallspach als neuen Standort. Der Umzug aus Linz wurde 1971-1974 durchgeführt. Der 
Mitarbeiterstand betrug 1970 bereits 51 und steigerte sich bis 1976 auf 94, worunter sich 
48 Frauen befanden. Aus Gallspach kamen 25 Mitarbeiter. Unter der Geschäftsführung 
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von Dipl.-Ing. Dr. Berthold Hanisch wurde der Umsatz kontinuierlich gesteigert. 1974/75 
lag er bei 45 Mio Schilling, der Exportanteil 1976 bei 35 %. 


Bei den Produkten handelte es sich um Geräte, die Strom oder Spannung auf eine zähl- und 
messbare Größe umwandelten und Einrichtungen vor zerstörenden Stromstößen oder 
Spannungen schützten. Jedes Gerät mußte einzeln angefertigt werden. Die Geräte wurden 
für Spannungen bis 2,25 Mio Volt und für Ströme bis 8.000 Ampere hergestellt. Das 
Erzeugungsprogramm umfasste Gießharzteile für Freiluft und Innenraum, für den 
elektrischen Anlagenbau und Elektromaschinenbau; Wandler von 500 bis 110.000 V in 
Gießharzisolation; Wandler von 60.000 bis 220.000 V in Öl-Papier-Isolation; Sondergeräte 
wie Tonfrequenzeinspeisungsgeräte, Resonanzdrosseln, Prüftransformatoren bis 1.000.000 
Volt sowie Normal- und Präzisionswandler. 


Als Ende der 1970er Jahre ein Generationswechsel im Management des Stammhauses in 
Bamberg stattfand, zeichnete sich eine grundlegende Änderung in der Geschäftspolitik ab. 
Im März 1993 wurde die Meßwandler Bau - und damit auch die Österreichische 
Meßwandler Bau - an die britische Konzern-Holding BBA verkauft. Zuerst sah alles für 
den österreichischen Betrieb prächtig aus, da die Meßwandler Bau einen hohen Stellenwert 
unter den europäischen Kunden einnahm und es in Österreich neben der Meßwandler Bau 
nur noch einen Hersteller ölisolierter Hochspannungswandler (Fa. Ritz in Marchtrenk) gab. 
Die neue Führung sprach von neuen Produkten, die in Gallspach eine Umsatzsteigerung 
von 72 Mio (1992) auf 125 Mio erwarten ließen. Da sich aber im neu entstandenen 
Firmenkonglomerat ein anderer Ölwandlerhersteller befand, wurde in den britischen und 
kanadischen Chefetagen der kleinere österreichischen Standort Gallspach nur noch als 


lästiges Anhängsel im Konzerngefüge gesehen und sollte eliminiert werden. 
(Oberösterreichische Nachrichten, 11. Dezember 1975, Wirtschaftsseite; Die Industrie, Sonderdruck. Nr. 20 
vom 16. Mai 1975; Grieskirchner Anzeiger Nr. 3. April/Mai 1976; Entwicklungsfreude als Erfolgsmotor. 
Österreichische Meßwandler-Bau Ges.m.b.H. Gallspach auf Expansionskurs. Die Industrie. Nr. 20. 16. Mai 
1975; Volksblatt, Nr. 152, 2. Juli 1980, S. 13. MA Gallspach; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. April 1993, 
S. 2-3; Tipps. Eferding/Grieskirchen Dezember 1994, S. 8; Grieskirchner Anzeiger. 1. Dezember 1994, S. 6; 
ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. Dezember 1994, S. 4) 


Meßwandler steht vor Schließung 


GALLSPACH. Die österreichische Meßwandler Bau GmbH mit Sitz in Gallspach ist von 
der Schließung bedroht: Laut Gesellschafterbeschluß der britischen Industrieholding BBA 
PLC - der Konzernmutter des Betriebes - ist die Firma mit 30. September dieses Jahres 
ordnungsgemäß zu liquidieren. Dies gab das Unternehmen gestern in einer Aussendung 
bekannt. Rund 60 Mitarbeiter sind von der geplanten Schließung betroffen. Begründet 
wird der Beschluß des Konzerns mit dem „Bedarfsrückgang" an den von Meßwandler 
gefertigten Einrichtungen, die von den Energieversorgungsunternehmen in den 
Umspannwerken benötigt werden. (OÖ. Nachrichten. 24. März 1994, S. 9) 


Trotz seit vielen Jahren positiver Bilanzen wurde der gesunde Gallspacher Betrieb von 
seiner englischen Konzernmutter, mit zu diesem Zeitpunkt 58 Mitarbeitern, per 31. 
Oktober 1994 offiziell stillgelegt. 17 ehemaligen Mitarbeitern gelang es aber, das 
Firmengebäude und Firmengelände zu erwerben und ab 1. November 1994 als Firma 
EPRO (Elektrotechnische Produkte) Ges.m.b.H. fortzuführen. Alle Mitarbeiter sind über 
einen Selbstverwaltungsverein zu einem gewissen Prozentsatz am Unternehmen beteiligt. 
Die Firma stellt elektronische Produkte - meist in Einzelanfertigung oder sehr kleinen 
Serien - im Bereich der Prüftechnik, Einspeisewandler und Gießharzisolatoren her. Mehr 
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als 85 Prozent der Erzeugnisse gehen in den Export. Abnehmer sind namhafte 
Elektrizitäts-Versorgungsunternehmen, Anlagenbauer, Trafo- und Kabelhersteller. 


Die Produktpalette beinhaltet: Prüffeldeinrichtungen, Einspeisewandler, Ringkernstrom- 
wandler, Gießharzisolatoren, Muffen und Isolierringe sowie das EPRO-Messsystem. An 
der Firmenspitze agieren derzeit: Heidemarie Doblhofer als Geschäftsführerin und im 
Verkauf, Technik und Produktion liegen in Händen von Ludwig Hellwagner, für Verkauf 
und Marketing zeichnet Christoph Denk, für Verkauf und Labor Günther Borstnar 


verantwortlich. Das Unternehmen beschäftigt derzeit 37 Mitarbeiter/innen. 

(AK Report. Nr. 1. Februar 1995, S. 15; Franz Fend: EPRO GesmbH in Gallspach. Mitarbeiter führen 
Betrieb. In: AK Report. Magazin der Kammer für Arbeiter und Angestellte für Oberösterreich. Februar 2000, 
Nr. 1, S. 14; Grieskirchner Anzeiger. 30. Mai 2001, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 
2004, S. 6; http://www.epro.at/hauptmenu/produktpalette/erpo-messsystem.html < 20.10.2014 >) 


Die Firma HELBO Elektronik und Regelungstechnik Ges.m.b.H. wurde 1979 von 
Hermann Heltschl in einem Einfamilienhaus gegründet. Sie beschäftigte sich mit der 
Entwicklung und Produktion elektronischer Steuerungen mit Prozessleitertechnik und 
Automationsverfahren in der Prüftechnik. In Zusammenarbeit mit einem österreichischen 
Maschinenbaukonstrukteur, der, wie die meisten Beschäftigten ebenfalls ein Gallspacher 
ist, wurde ein vollautomatisches Prozessverfahren für Gesteinszerkleinerungsmaschinen 
entwickelt. Dieses Verfahren wurde in einem weltweiten Patentierungsverfahren geschützt. 
Die Lizenzrechte hat die Firma Krupp — Industrietechnik (BRD) erworben. Auch ein Mini- 
Laser für medizinischen Einsatz im Format einer Kleinsttaschenlampe wurde entwickelt. 
Im Herbst 1989 wurde nach nur einjähriger Bauzeit ein neues Betriebsgebäude in der 
Spitzermühlestraße fertiggestellt und zu Jahresbeginn 1990 bezogen. Die Firma 
beschäftigte zu diesem Zeitpunkt 20 Mitarbeiter. Der Firmengründer erweiterte ab dem 
Zeitpunkt des Bezuges des neuen Firmengebäudes seine Produktpalette und bot auch 
EDV-Anlagen, EDV-Zubehör und diverse Software, samt entsprechender Schulung an. 


1992 schloss sich Heltschl mit der Firma FMT (Ferro-Montagetechnik Ges.m.b.H.) aus 
Thalheim zusammen, trennte sich 2001 aber wieder, geht seither eigene erfolgreiche Wege 
und schaffte jenseits der Gemeindegrenze im Schlüßlberger Teil der Ortschaft Niederndorf 


einen erfolgreichen Neustart. 

(Volksblatt. April 1989, S. 27; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 8. Dezember 1989, S. 7 und Nr. 1. März 1991, 
S. 1; Flugblatt „10 Jahre Helbo“. Postwurfsendung. MA Gallspach; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. 2000, 
S.4) 


[1992] Innviertler EDV-Unternehmen sattelte um: Therapie-Laser statt Panzer- 
Elektronik 


Daß die bisher kleinsten Therapie-Laser der Welt in Gallspach im Innviertel (sic!) 
entwickelt und gebaut werden, ist kein Zufall. Hermann Heltschl, Geschäftsführer und 
Teilhaber der Helbo Elektronik und Regelungstechnik GmbH, hat 1980 „eine 
Grundsatzentscheidung getroffen“. 

Heltschl trennte sich damals von seinem Partner, der gute Beziehungen zu deutschen 
Waffenschmieden hatte. Statt bei elektronischen Zieleinrichtungen oder Raketen- 
Steuerungen, sollte die Helbo-Zukunft lieber in der Medizintechnik liegen. Jetzt ist die 25- 
Mitarbeiter-Firma mit Therapielasern am Markt, die bei einer Leistung von fünf bis 
zwanzig Milliwatt, nicht größer als Kugelschreiber sind. Außerdem kosten die Minilaser 
aus Gallspach, bei Preisen von rund 30.000 Schilling je Stück, nur rund ein Zehntel von 
dem, was für bisher übliche Therapie-Laser bezahlt werden muß. 
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Möglich wurde diese, vom Forschungsförderungsfonds FFF gesponserte Entwicklung 
durch den Bau eines sehr kleinen optischen Laserelements auf Halbleiterbasis. Diese Linse 
erzielt den selben Effekt, wie er bisher in Niederenergie-Laserkanonen durch eine 
Kombination aus hoher Spannung und Gasen erreicht wurde. Zum Unterschied von einer 
Glühbirne, die ein breites Spektrum abstrahlt, emittiert ein Laser nur auf einer einzigen 
Wellenlänge. Hochenergielaser werden Kraft ihrer Energie etwa zum Schneiden von 
Platten, oder auch zum Entfernen von Hautteilen verwendet. Niederenergielaser sind etwa 
tausendmal schwächer und dienen vor allem der Bestrahlung. 

Die Laser-Therapie basiert auf dem Körper-Immunsystem, das, wenn es eine Wunde 
erkennt, Freßzellen bildet, um beschädigte Zellen zu zerstören. Dabei entstehen extrem 
schwache Lichtwellen, die den Bau neuer Zellen anregen. Bei der Bestrahlung mit Laser 
wird genau dieser Lichtreiz ausgelöst, der den Heilungsprozeß fördert. 

(OO. Nachrichten. 25. Mai 1992, S. 12) 


[2002] Therapie-Laser sorgt weltweit für Aufsehen. 
Familienbetrieb aus Gallspach ermöglicht neue Heilverfahren 


Ein medizintechnischer Familienbetrieb aus Gallspach eröffnet eine neue Therapie- 
Dimension. Hermann und Andreas Heltschl entwickeln und bauen sogenannte Soft-Laser, 
die mittlerweile bei der Wundheilung und Schmerzlinderung weltweit für Furore sorgen. 


Wunder gibt es in der Medizin nicht, trotzdem darf man die „Low-Level-Laser“ der Firma 
Heltschl als kleine „Wunder-Laser“ bezeichnen. Ihre Heilerfolge sorgen bei Patienten, 
Ärzten und Physiotherapeuten gleichermaßen für Aufsehen. Die Behandlungserfolge sind 
ausgezeichnet und völlig ohne Nebenwirkungen. 

Der Elektrotechniker Hermann Heltschl (52) hat sich 1995 ganz der Lasertechnik 
verschrieben. Der Tüftler, der sich im zweiten Bildungsweg mit der Mess- und 
Regeltechnik vertraut gemacht hat, ist ein Spezialist für Fragen der medizintechnischen 
Hardware. Sein Sohn Andreas (25) liefert dazu als Absolvent der Elektrotechnik-HTL Wels 
die passende Software. Gemeinsam produzieren sie die Heltschl-Therapielaser. „In der 
Fertigung kann jeder von uns alles“, sind die beiden ein kongeniales Duo. Die Heltschel- 
Laser gibt es als handliche Mini-Version in der Größe kleiner Stehlampen und als 
transportable Flächenlaser für Spitäler. Die Kosten belaufen sich je nach Leistungsstärke 
pro Gerät zwischen 10.000 und 150.000 Schilling. Laser aus Gallspach sind nicht nur in 
ganz Europa, sondern auch in Mexiko, Japan und Israel im Einsatz. Das Krankenhaus 
Grieskirchen verfügt ebenfalls über ein derartiges Gerät. Die Soft-Laser helfen unter 
anderem bei Beingeschwüren, Brandwunden, Gürtelrose, Gelenksabnützungen, 
Entzündungen im Stütz- und Bewegungsapparat, bei Zerrungen, Muskelverletzungen sowie 
chronischen und akuten Schmerzen. Hermann Heltschl: „Vor der Behandlung ist aber eine 


genaue Diagnose durch einen Arzt oder Therapeuten unbedingt notwendig.“ 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 33. Woche 2013, S. 13) 


Am alten Helbo-Firmensitz ist derzeit die Fa. „MENGES Medizintechnik Ges.m.b.H.“ 
angesiedelt. Dieses Unternehmen wurde 1991 von Manfred Menges gegründet und zu 
einem international erfolgreichen Unternehmen mit rund 40 Mitarbeitern aufgebaut. Die 
Firma konzentriert sich auf den Handel mit Medizinprodukten und den dazugehörigen 
Verbrauchsartikeln, sowie die Durchführung von Wartungs-, Service- und 
Reparaturarbeiten an medizinisch-technischen Geräten und Systemen. 
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Insbesondere spezialisierte man sich auf die Fachgebiete Radiologie, Anästhesie und 
Chirurgie. Außerdem werden regelmäßig Lehrlinge ausgebildet. Ein weiterer Fokus liegt 
bei innovativen Lösungen für den Bereich Bürotechnik. 2008 erwarb die Firma Menges die 


Liegenschaft in Niederndorf. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Juli 2008, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2008, S. 4; 
Tips Eferding/Grieskirchen. 33. Woche 2013, S. 13) 


In Gallspacher waren 2011 folgende Betriebe (ohne Beherbergungsbetriebe) angesiedelt, 
die in einer Broschüre des Gallspacher Wirtschaftsausschusses zusammengefasst wurden. 


Banken & Versicherungen 


Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Raiffeisenbank Beeren ia V.-Zeileis-Str. 9 
Grieskirchen 
Sparkasse Sparkasse OÖ. Bank Am Neumarkt 1 
F Josef Kopf & Ronald Versicherungen Niederndorfer Str. 10 
Versicherungsmakler i É 
Schön Vermögensberatung Mozartstraße 1 
Baunebengewerbe 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
er j 5 Nirosta-Edelstahl 
Niro-fine Alois Mackinger Konstruktionen Salzburger Str. 38 
PE Verlegung u. Verkauf 
a ar Nesib Alić von Fliesen und Am Neumarkt 17 
stein $ 
Natursteinen 
Gahleitner W. Gahleitner zub Baggemngen, 
Planierung, Transporte 
Dienstleistungen 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Erika’s Haarstudio Friseur V.-Zeileis-Str. 4 
: ; Kosmetik, Fußpflege, ne 
Beautysalon Nicole Nicole Kaser a V.-Zeileis-Str. 14 
Körperbehandlung 
Fußpflege Fachinstitut Petra Nohlen Pediküre, Maniküre Finkenstr. 1 
Knapp System: Netzwerkplanung, 
-beratung, -installation, 
betreuung GmbH NR Gferedt 6 
: Telekommunikations- 
< seit 2000 > 
beratung 
Hardware, Software, 
Profi-data edv Netzwerke, Pfarrgraben 12 
Telefonanlagen 
Der Kaffemaschinen- Roman Strauss Kaffeemaschinenservice | Gferedt 1 
doktor und -reparatur 
Gewerbeklettern Christian Schmid Höhenabtragungen, Wies 22 
Schmid <seit 2006> Problemfällungen 
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Einzelhandel/Handel 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
[CFK] en = ya. und- | Salzburger Str. 38 
Mode Scharinger Elisabeth Scharinger Damen dns, V.-Zeileis-Str. 17 


Wäsche, Strumpfwaren 


Das Geschäft wurde 2013 geschlossen 


SPAR Markt ” 


Anneliese Holzinger 


Supermarkt 


V.-Zeileis-Str. 21 


Schlecker 


Drogeriemarkt 


Linzer Str. 12 


Das Geschäft wurde 2013 eingestellt nachdem es kurzfristig von „Dayli“ übernommen worden war. 


Lichtenwagner 


Wilhelm Lichtenwagner 


Fleisch und Wurstwaren 


Keplerstraße 1 


Das Hauptgeschäft in der Valentin-Zeileis-Straße schloss im November 2008. 


Huter 


Johann Huter 


Bäckerei, Cafe 


Hauptplatz 7 


Ab November 2010 auch Postpartner 


Als einziger Nahversorgungsbetrieb Gallspachs existiert derzeit der SPAR-Markt von Anneliese Holzinger, 
die zuvor mehrere Jahre das ehemalige Kaufhaus Ortner in der Valentin-Zeileis-Straße übernommen hatte. 
Zwar wären auch andere Handelsketten bereit gewesen einen Supermarkt am Ortsrand (Wies, Niederndorf) 
zu errichten, doch nur SPAR konnte überzeugt werden, direkt im Ort zu investieren. Dazu stellte die 
Gemeinde das Areal des Polhamerhofes (ehemaliges Kurhotel) und des Marienheimes (4.500 m?) zu einem 
Kaufpreis von 270.000 € zur Verfügung, musste jedoch den Polhamerhof auf eigene Kosten abreißen lassen 
(Kostenaufwand 120.000 €). Der neue SPAR-Markt mit ca. 600 m? Verkaufsfläche wurde nach nur 


7-monatiger Bauzeit am 10. November 2011 am Standort Salzburger Straße 2 eröffnet. 


Elektro — Gas — Wasser — Modellbau 


Firmenname Betreiber Produkt Adresse 

P&H Elektrotechnik er . Elektronik und . 

eU. Philipp Schaufler Modellbau Zellerstraße 2 
Aquatechnik GmbH Heizung, Sanitär An der Umfahrung 2 


Haustechnik Metzger 


Ing. Alfred Metzger 


Elektro, Heizung, 
Sanitär 


Hauptplatz 6 


Elektro Kreuzmayr 
< seit 2006 > 


Kurt Kreuzmayr 


TV-Anlagen, Haushalts- 
geräte, Installation 


Linzer Str. 36 


Partner Installationen 


Gas, Wasser, Heizung, 
Lüftung, Solar 


Almweg 3 


e.U. 


Flitework Kurt Reitinger Modellbau Geymannstraße 27 
Industriezulieferer / Großhandel, KFZ 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Menges Medical Spitzermühlestr. 6 
SIM AUS ROM Georg Simzian Deep ken Stifterstr. 6 
Edelmetall 
FE Peed Franz Baldinger Fleischereibedarf Stelzhamerstr. 19 


Schön Schweisstechnik 


Verkauf & Service von 


Roseggerstraße 12 


< seit 1981 > 


Schweißrobotern 
Elektrotechnische 
EPRO GmbH Produkte für Energie- Styriastraße 2 
verteilung und -messung 
RAPP Industriever- ; 
tretungen GmbH H-PVC Folien Gferedt 16 
Auto STERN Koc Mehmet Emin Gebrauchtwagenhandel Brucknerstr. 4 
TOYOTA Lang Dieter Lang Autohandel und -service | Stifterstr. 6 
a a Johann Leeb Autohandel und -service | Resselstr. 7 


H. Palmstorfer Lehner 


Autohandel 


Anzengruberstr. 10 


Lichtenwagner 


Johann Lichtenwagner 


Diskont-Tankstelle 


Salzburger Str. 35 
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Kunst 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Bildhauer Erwin Burgstaller Bildhauerarbeiten Fadingerstraße 4 
Roswitha Nickl Malerin Höhenweg 18 
Atelier „Mal-Zeit“ Hermine Straßmair Malkurse Mr Kinderund Linzer Str. 21 
Erwachsene 


Handbemalt 


Ulrike Obermair 


Glasmalerei, Kloster- 
arbeiten 


V.-Zeileis-Str. 24 


Kreatives Handwerk 


Maria Humer 


Thal 4 


coach 


Schöne Kerzen Engelbert Penninger Zierkerzen Hoheneckstr. 18 
The best art(elier) Helga Hofmann 
Lebensberatung 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
M : Klinische- und 

eh BSERIBENE a ne Gesundheitspsychologin, | Vöglthen 9 
Biofeedbacktherapeutin 

Massage Weickinger Mag. Edith Weickinger Massage Lebens Vöglthen 24 
beratung 

CA Marketing Christa Auinger ee Jörgerstr. 17 


Berufs- und Lebens- 


Bestattungsunternehmen 


Mental in form Sandra Kronegger : Anzengruberstraße 5 
coaching 
Energiearbeit, 
Wege zur Kraft Daniela Lang Bachblütenberatung, Kubinstr. 17 
Klangschalenmassage 
TAO e.U. Alexandra Klingmair- Feng Shui, Geomantie, Buchenweg2 
Gruber Energiearbeit 
Personalleasing 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
hekro Personalservice Poststraße 6 
Holz 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Sen Bernhard Schmidlehner DE a Vornwald 56 
Schmidlehner Restaurierung 
Breslmair Fritz Breslmair Bau- und Möbeltischlerei | Geymannstraße 5 
Sägewerk Mühlberger | Johann Mühlberger E ya Niederndorf 15 u. 19 
Holzveredelung 
Stadlmair Franz Stadlmair Tan Mobel ONRET, Linzer Str. 32 


Steuer- und Rechtsberatung 


Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Karl Hochhold 

Hochhold Weninger Weninger ; 2 

Treuhand Mag. Andreas Hochhold Wirtschaftstreuhänder Salzburger Str. 7-9 
Mag. Jürgen Mairinger 

Partner Consult Puch V.-Zeileisstr. 9 

Lohnverrechnung 
Dr. Klaus Rohringer Rechtsanwalt Salzburger Str. 13 
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Transporte 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
; Erika & Erasmus Taxi, Ausflugsfahrten, j 
Taxi Baumgartner Baumgartner Krankentransporte Salzburger Str. 27 
Josef Schöftner N. Schöftner Viehhandel & Transporte | Geymannstr. 1 
Veranstaltungstechnik/Werbung/Marketing 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
u : ; Systemisches Coaching, 
Günther Weiß N. Weiß Wirtschaftsberatung Hauptplatz 3 
werbewest Huemer Rudolf Huemer Werbeagentur Styriastraße 3 
Promotion Austria On Merchandising, Johann Sebastian Bach 
Line (PAOL) Yoreimebedait, Str. 9a 
Werbeartikel ` 
Werbeagentur f. Medien- 
PIXEL Schmied design, Digital- und Off- | Erlenweg 3 
setdruck 
Promostyle Ing. Stefan Aichbauer Werbegeschenke Finkenstr. 24 
Zeichenbüros 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
rs Gottfried Zinkl Pläne und Zeichnungen Höhenweg 2 
Zeichenbüro 
Zeichenbüro Leeb Herbert Leeb 
Gastronomie 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Hotel Austria Fam. Posch Parkstraße 3 
Cafe Pub Melange V.-Zeileis-Str. 18 
Gasthof Tirolerhof Sad Max Jahnstraße 17 
Scheibmayr 
a men Fam. Harrer Linzerstr. 22 
Salzburg 
Gonis Pub Agron Fejzullahu V.-Zeileis-Str. 18 
Weinhaus Julie Tant Peter Schmidlehner Geymannstr. 11 
Landgasthof Waldesruh | Fam. Arthofer Traunsteinstr. 24 
Gasthof Hiegelsberger | Fam. Geßwagner Salzburger Str. 24 
SeaSide Lounge Niederndorf 17 
Kirchenwirt Manfred Sageder Linzer Str. 1 
Jausenstation Brigitte & Andreas 
Ditschenberg Auinger ul 


In der Gastronomie änderte sich mit Fortschreiten des Tourismusniederganges die Szenerie 
sehr rasch. Konnte Benno’s Espresso in der Valentin-Zeileis-Straße 6 am 16. November 
2001 noch sein 20jähriges Bestehen feiern, so wurde ab 22. April 2005 aus Benno’s 
Espresso Joe’s Cafe, später das Old Man’s Pub und ab 7. September 2012 die Cafe Bar 
s"Gallspacher. 
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Gesundheit 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Ap oeg Zum Meigen Mag. Roland Fragner V.-Zeileis-Str. 25 
Valentin 
Ei ; Dr. Valentin Rana 
nn... Zeileis V.-Zeileis-Str. 33 
Dr. Martin Zeileis 
Allgemeinmedizin Dr. Emilija Geschev Gemeindearzt Jörgerstraße 3 
Zahnarztpraxis Dr. Ludwig Albert V.-Zeileis-Str. 20 
Lungenfacharzt Dr. Svetlin Z. Geschev Jörgerstraße 3 
Sonstige 
Firmenname Betreiber Produkt Adresse 
Tesla Museum” Fam. Zeileis Geymannstr. 2 


(Wirtschaftsausschuss Gallspach [Obmann Dieter Lang (FPÖ), Fritz Bresimayr (ÖVP), Peter Rapp (FPÖ), Alfred 
Metzger (FPÖ), Günther Weiß (Grüne), Siegfried Fessl (SPÖ), DI Dr. Peter Rohrmoser (SPÖ), DI Günther Kolouch 
(SPÖ)]: Wirtschaft Gallspach. Informationsbroschüre. 2011) 


® Aus Anlass des 150. Geburtstages von Nikola Tesla wurde im Dezember 2006 der Verein „Österreichische 
Tesla Gesellschaft“ gegründet. Mit der Vereinsgründung entstand auch der Plan, ein kleines Museum 
einzurichten, in dem allgemein das Gebiet der Elektrizität und deren Anwendung im Bereich der Technik und 
Medizin dargestellt werden sollte. Ein solches Museum wurde im Oktober 2008 realisiert und im Haus 
Geymannstraße 2 (ehemaliges Haus Nr. 110; Schneiderei und chem. Reinigung Willibald Wornigg) 
untergebracht. Die Eröffnung am 30. Oktober 2008 wurde vom österreichischen Botschafter in Belgrad, 
Mag. Dr. Gerhard Jandl, vorgenommen. Es werden hier Ausstellungsobjekte zu folgenden technischen 
Gebieten gezeicht: 


Nikola Tesla und seine Erfindungen 
Elektrophysik 
Elektronik Bausteine 
Elektromedizin 
e _Informationstechnik (Telegraphie, Telephonie, Radio, Fernsehen, Computer) 
(Einladung zur Eröffnung. MA Gallspach; Simone Nadine Chatt: Marketingkonzept für das Tesla-Museum 
Gallspach — Ein Museum der außergewöhnlichen Art. Diplomarbeit. Johannes Kepler Universität Linz. 2009) 


Da Gallspach etwa 4 Kilometer vom Bahnhof Grieskirchen entfernt liegt, kommt dem 
Bestand einer leistungsfähigen Busverbindung große Bedeutung zu. Mit der Intensivierung 
der Motorisierung wurden die Kurse jedoch in den 1980er und 1990er Jahren ausgedünnt, 
mit Einführung des Fahrplanes 1997/98 die Sonntagsbusse ganz eingestellt, da die 
Auslastung zuletzt sehr gering war. Um Gallspachern an Sonn- und Feiertagen aber eine 
Fahrmöglichkeit zum Krankenhaus Grieskirchen zu bieten, wurde von der Gemeinde mit 
dem Taxiunternehmen Baumgartner ab 15. Februar 1998 ein Sonn- und Feiertagsfahrdienst 
eingerichtet. Ab Gallspach um 13:50 Uhr von der Bushaltestelle am Hauptplatz. Rückfahrt 
vom KH Grieskirchen um 15:40 Uhr. Pro Fahrt hatte jeder Fahrgast S 30,-- beim Busfahrer 


zu entrichten. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 1997, S. 4 und Folge 1. Februar 1998, S. 1-2) 


Einen kleinen Lichtblick gab es im Jahr 2001, als auf der Linie 2021 bessere Busver- 
bindungen von und nach Gallspach angekündigt wurden. 


Durch die Gründung des Regionalverkehrsverbundes „Grieskirchen-Nord“ ist es 
gelungen, ab 1. Jänner 2001 bessere Busverbindungen zu schaffen, u.a. bessere 
Mittagsverbindungen von und nach Grieskirchen und Schallerbach. Neu ist auch die 
Einführung eines Rufbusses (Fa. Ratzenböck) in der Früh und am Abend, so dass auch 
wieder an Sonn- und Feiertagen eine Busverbindung nach Grieskirchen und Schallerbach 
besteht. Bislang zur gleichen Zeit, aber an unterschiedlichen Verkehrstagen verkehrende 
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Busse wurden zu einem Kurs zusammengelegt und bisherige Schülerkurse auch auf 
schulfreie Tage und Samstage ausgedehnt. Täglich verkehrt auf der Linie Gallspach — 


Grieskirchen — Schallerbach nur noch ab Gallspach 13.01 Uhr ein Bus. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1/2001, S. 1 mit beiliegendem Informationsfolder und Fahrplan des 
Regionalverkehrsverbundes Grieskirchen Nord) 


Völlig ohne öffentliche Verkehrsanbindung war Gallspach immer schon nachts. Da die 
Unterhaltungsmöglichkeiten vor allem für Jugendliche im Ort aber sehr gering waren, 
wurde 1990 ein Discobus ins Leben gerufen, der zwischen 21.00 Uhr und 4.00 Uhr früh 
beliebte Tanzlokale ansteuerte: Caf&/Pub drop in, Wallern; DOMINO Bad Schallerbach; 
Gasthaus Feindert, Schlüßlberg; Bahnhof Grieskirchen; Benno ‘s Espresso, Gallspach, 
TENNE, Haag; Bel, Weibern. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3, März 1990, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. September 
1990, S. 6) 


Kinderkrankheiten ausgemerzt: Disco-Bus nun fixe Einrichtung 
Finanzierung für Fahrten zwischen Grieskirchner Orten gesichert 


(OÖN-heb). Der Disco-Bus, der im Bezirk Grieskirchen seine Runden dreht, dürfte nun 
endgültig zur fixen Einrichtung geworden sein. Nachdem der Organisator - die Junge VP - 
einige Kinderkrankheiten ausgemerzt hat, läuft der Betrieb nach Plan. Die Fahrtroute 
wurde in einem Teil verlegt, die Finanzierung ist für dieses Jahr gesichert. Zum Auftakt 
gibt‘s ein Zuckerl: Die Fahrt mit dem Bus ist am Karsamstag - einer der unfallträchtigsten 
Tage im Jahr - gratis. 

Seit 9. September 1989 kurvt der Disco-Bus jeden Samstag zwischen Wallern, Bad 
Schallerbach, Schlüßlberg, Grieskirchen, Gallspach, Aistersheim und Weibern herum. Vier 
Runden dreht der Personentransporter in einer Nacht, die letzte startet um 4 Uhr früh. Die 
Akzeptanz der JVP-Aktion stieg mit der Zeit, und schließlich benutzten gegen Jahresende 
etwa 80 Jugendliche den Bus. Kritiker des Disco-Busses, die ausschließlich aus anderen 
politischen Lagern stammen, haben Bedenken gegenüber dieser Einrichtung: Der Bus 
bringe Kinder in Gastronomiebetriebe, wo sie zum Trinken von Alkohol ermuntert würden. 
„Die Erziehungsberechtigten müssen auf ihre Sprößlinge schauen und wissen, was sie 
ihren Töchtern und Söhnen erlauben und was nicht“, kontert der Grieskirchner VP- 
Vizebürgermeister Großruck. 

Unterstützt wird die Aktion vom Kuratorium für Verkehrssicherheit. „Die Statistik zeigt 
deutlich, daß die Disco- Unfälle immer mehr werden“, begründet Erwin Hager vom 
Kuratorium. Denn: 41 Prozent aller Unfälle werden von Jugendlichen im Alter von 15 bis 
24 verursacht, bei 38 Prozent der Crashs ist Alkohol im Spiel. 98 Prozent der Beteiligten 
sind männlich. Insgesamt ereignen sich 500 sogenannte Disco-Unfälle in Österreich pro 
Jahr. „Wenn nur ein Menschenleben durch den Disco-Bus gerettet oder ein Verletzter 
weniger zu beklagen ist, hat sich die Aktion ausgezahlt“, so Hager. 

Für heuer ist die Finanzierung gesichert. 215.000 S sind veranschlagt, wobei der größte 
Brocken — 60.000 S$ — vom Kuratorium für Verkehrssicherheit übernommen wird. 
Wahrscheinlich werden die Ausgaben aber gesenkt. Die Post würde - so Hager - im 
Gegensatz zum privaten Unternehmer um die Hälfte der Kosten fahren. Dies zeige 
Vöcklabruck, wo die Aktion bereits seit zwei Jahren erfolgreich läuft. 

Am Karsamstag sind die Fahrten gratis, seit Februar hält der Bus nicht mehr in 
Aistersheim, sondern in Haag/Hausruck. (OÖ. Nachrichten Wels Extra. 12. April 1990) 
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7.2.3. Infrastrukturmaßnahmen 


7.2.3.1. Straßenbau und Straßenerhaltung 


Die im Gemeindegebiet realisierten Straßenbauprojekte und die laufende Instandhaltung 
der Straßen und Gehsteige werden, ebenso wie später die Kanalbauprojekte, im Folgenden 
wegen der Vielfalt nur exemplarisch behandelt. 


Ab den 1970er Jahren ging die Gemeinde daran, die in ihrem Kompetenzbereich liegenden 
Straßen und Wege zu verbreitern, staubfrei zu machen oder überhaupt erst neu anzulegen. 
1979 wurden die Ausbauarbeiten der Meggenhofener Gemeindestraße bis Gferedt und der 
Siedlungsstraße Vornwald abgeschlossen. Kosten S 900.000. 


Ausgebaut bzw. staubfrei gemacht wurden 1988 die Ortschaftswege nach Enzendorf und in 
die Zarhub um S 400.000 sowie der Terzlweg (Gemeindestraße nach St. Georgen) um ca. 


S 800.000. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 30, Dezember 1987, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2, 
März 1988, S. 4 und Folge 3, Mai 1988, S. 2) 


1989 folgte der Umbau der Jörgerstraße, der Villen- und der Parkstraße. Die Jörgerstraße 
wurde im Frühjahr bis zur Kreuzung Niederndorfer Straße ausgebaut. Durch freiwillige 
Grundabtretungen konnte der Gehsteig begradigt und auf die andere Straßenseite verlegt 
werden. Die Baukosten für die Jörgerstraße betrugen 1 Mio öS. Nach langen 
Verhandlungen konnte auch die desolate Villenstraße, die sich noch größtenteils im 
Privatbesitz befand - nach Berücksichtigung von Anrainerwünschen - saniert werden. Im 
Zuge der Villenstraßensanierung wurde auch die Parkstraße erneuert. Des Weiteren 
erfolge auch die Einschotterung der Pfarrgrabenstraße, wodurch die neuen 
Siedlungsgründe in der Vögelleiten besser zugänglich gemacht wurden. 


(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. März 1989, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7, Mai 1989, S. 2; 
Freiheitlicher Gemeindekurier. Folge 624, 18. Jg., Dezember 1989, S. 3-4) 


Straßenbauvorhaben des Jahres 1990 betrafen den Höhenweg, die Hanriederstraße, die 
Verlängerung des Schützenweges und die Neuanlegung der „Grubersiedlungsstraße‘“ in 
Niederndorf. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 11, September 1989, S. 2) 


Das Straßenbauprogramm von 1992 sah den Ausbau bzw. die Staubfreimachung folgender 
Straßenzüge vor: Dr. Rotterstraße (2. Teilstück), Friedhofweg (Verbindung zur 
Styriastraße), Zellerstraße (1. Teilausbau von der Kreuzung Jörgerstraße bis zum Haus 
Schaufler), Tetzelmühlestraße (Ausbau des Tetzelmühleberges). 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1992, S. 3) 


Für 1993 sah das Straßenbauprogramm Aktivitäten in folgenden Bereichen vor: 
Pühretstraße (von der Straßengabelung bis zur Gemeindegrenze Schlüßlberg bei 
Kochlöffeleck), Stifterstraße (Ausbau und Staubfreimachung), Anzengruberstraße 
(Teilstück von der Jörgerstraße bis zur Fadingerstraße), Waldbergstraße. Das zur 
Verfügung stehende Jahresbudget betrug 1.150.000 Schilling. 


Projektiert wurde auch der Bau eines Gehsteiges in der Niederndorfer Straße. Um einen 
zwei Meter breiten Gehweg von der Brucknerstraße zum Kindergarten und zur Schule, 
entlang des Grundstückes von Dr. Fritz Zeileis zu schaffen, wurde ein Grundankauf von 
133 m? beschlossen. Damit wurde den Kindern im Bereich Niederndorfer Straße - 
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Jörgerstraße - Brucknerstraße ein gefahrloser Schulweg ermöglicht. Weiters wurde für 
1993 mit dem Land OÖ. der Bau von Güterwegen (Wies - Neue Welt - Vornwald) 
vereinbart, wofür zusätzliche Mittel von rund 2 Millionen Schilling aufgebracht werden 
mussten. Im Sommer 1993 wurden die Zufahrtswege zur Neuen Welt und nach Leithen 
staubfrei gemacht. Von der Sanierung der Pöttinger-Kreuzung in Grieskirchen wurde 
Schürfgut besorgt und auf den Fahrwegen aufgetragen. Nach einigen Tagen folgte eine 
Spritzdecke mit Splitt. 


Ebenfalls in das Jahr 1993 fiel die Anlage eines Stiegenaufganges vom Ortszentrum zum 
Höhenweg. Durch private Initiative, angeführt durch Dr. Erich Pramböck, wurde Anfang 
August 1993 von einigen Anrainern im Eigenbau ein sehr gut begehbarer Stiegenabgang 
von der Pfarrgrabenstraße in das Ortszentrum realisiert. Die Arbeiten dauerten drei Tage, 


das benötigte Material wurde von der Gemeinde beigestellt. 
(Gallspach Objektiv [SPÖ]. Nr. 949. Juli 1992, S. 3 und Nr. 27. Juli 1993, S. 7; Gallspacher Gemeinde- 
zeitung. Folge 7. September 1993, S. 5; OVP Gemeinde Journal. Nr. 4. November 1993, S. 4) 


1994 wurde die über den Ditschenberg zum Tirolerhof führende Straße generalsaniert. Es 
war das erste Mal, dass ein Güterweg in Gallspach errichtet wurde, welcher von den 
Interessenten (Tirolerhof, Ditschenberg, Johann Malzer), Gemeinde, Land und Bund 
finanziert wurde und zwar nach folgendem Schlüssel: 10 % die Interessenten, 40 % die 
Gemeinde, 50 % das Land und der Bund. Der Bürgermeister regte diese Art der 
Durchführung an, da im normalen Budget dieses Vorhaben nicht so rasch hätte realisiert 
werden können. Die Vorfinanzierung bis 1996 übernahm die Gemeinde. Die Gesamtkosten 
beliefen sich auf ca. 2,2 Mio Schilling. 

Für den Straßenbau Kubinstraße und ein Teilstück der Traunsteinstraße (bis Einmündung 
Kubinstraße) wurden die Grundeinlöseforderungen der Anrainer anerkannt, so dass im 


Sommer mit den Bauarbeiten begonnen werden konnte. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 19. Juli 1994, S. 5; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. September 1994, S. 8) 


Laut Voranschlag 1995 stand für das außerordentliche Bauvorhaben Straßenbau ein 
Volumen von S 1.350.000 zur Verfügung. Bereits 1994 waren Vorgriffe aus dem 
Bauprogramm 1995 (z.B. Wallseerweg) gemacht worden, so dass für 1995 nur mehr ein 
Betrag von ca. S 150.000 verfügbar blieb. Damit konnte der Schwarze Weg 
(Geymannstraße bis Mariandl) und der Wanderweg von der Spitzermühlestraße bis 
Niederndorf (Fa. Helbo bis Freibad) erneuert werden. 

(Gallspach Objektiv [SPÖ], Nr. 8. März 1995, S. 5) 


In der Valentin-Zeileis-Straße wurde zum Winterende mit den Bauarbeiten begonnen. An 
den 1. Bauabschnitt wurde sofort der zweite angeschlossen, der den Straßenabschnitt 
Kreuzung Fadingerstraße bis Hauptplatz betraf. Die Pflasterungsarbeiten wurden in der 
Gemeinderatssitzung vom 9. März 1995 an die Fa. Allbau vergeben. Dazu war es 
notwendig, die Hoheneckstraße zeitweilig wieder in beiden Richtungen befahrbar zu 
machen. Für auswärtige Verkehrsteilnehmer wurden an den Ortseinfahrten Hinweistafeln 
auf die geänderte Verkehrsführung aufgestellt. Am 15. Juli 1995 wurde bei regnerischem 
Wetter die neu errichtete „verkehrsberuhigte“ Valentin-Zeileis-Straße der Öffentlichkeit 
übergeben. Gleichzeitig wurde auch ein Springbrunnen in Betrieb genommen, zu dem der 
Regionalfonds der Sparkasse 450.000 Schilling beigesteuert hatte. Die Zeileisstraße und 
die Gehsteige wurden zwischen dem SPAR-Markt und dem Meindlhumerhaus (ehemalige 
Schmiede) neu gepflastert. Betonklötze (Poller) schieden nun die Fahrbahn von den 
Gehsteigen. Einige Verwunderung erregten Löcher in diesen Abgrenzungen. Ursprünglich 
sollten Ketten als weitere Abgrenzungsmittel durchgezogen werden. Da diese aber leicht 
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übersehen und Fußgänger dadurch zu Sturz kommen könnten, verzichtete man aus 
Haftungsgründen auf ihre Anbringung. Die freiheitlichen Gemeinderäte fehlten 
demonstrativ bei der Eröffnung und beim Marktfest. Sie waren vor allem der Meinung, 
dass Anrainerbedenken gegen die Straßenneugestaltung achtlos vom Tisch gewischt 
worden waren. Aber auch die Sozialisten ließen Bürgermeister Brandlmayr und die VP 
alleine. Sie waren sauer, dass just an den Tagen des Zeltfestes der Sportler die Eröffnung 
der Straße mit einem angeschlossenen Marktfest stattfand. 


Auch an Selbstkritik mangelte es an diesem Tag nicht. Man habe im Kurort die 
Entwicklung verschlafen und geglaubt, der Erfolg von früher werde sich fortsetzen, sagte 
der Bürgermeister. Umso mehr sei man jetzt gefordert, sonst versinke der Kurort in der 
Bedeutungslosigkeit. Er und seine Frau hätten sich von Gegnern der Umgestaltung viel 
Schlimmes und persönlich Beleidigendes anhören müssen, aber die große Zustimmung 


mache ihm Mut, nächste Schritte für eine hoffnungsvolle Zukunft der Gemeinde zu setzen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1995, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juli 1995, 
S. 1-3; Welser Rundschau. Nr. 29. 20. Juli 1995, S. 33; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. Juni/Juli 1995, S. 2 
und Nr. 3. September/Oktober 1995, S. 4; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 58. Juli 1995, S. 5) 


1997 wurde die Neugestaltung der Salzburger Straße (Teilstück I) vom Mariandl bis zum 
Haus Wimmer (Kreuzung Wallseerweg) begonnen und 1998 abgeschlossen. Zwischen 


Polhamerhof und Marienheim wurde eine zusätzliche Parkspur errichtet. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 10. Dezember 1997, S. 2 und Folge 6. Oktober 1998, S. 1 und S. 12) 


1998 folgte der Ausbau der Jörgerstraße samt Miterrichtung eines Gehsteiges von der 


Kreuzung Dr. Rotter Straße bis zur Kreuzung Zufahrt Ditschenberg. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 1998, S. 1 und S. 12) 


Auf wichtigen Durchzugs- und Zufahrtsstraßen bestand nun eine 30 km/h 
Geschwindigkeitsbeschränkung, z.B. Salzburger Straße, Valentin-Zeileis-Straße, 
Hauptplatz, Styriastraße, Vöglthen, Höhenweg, Geymannstraße, Wallseerweg, 
Niederndorfer Straße, Hoheneckstraße, Brucknerstraße. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 9. Dezember 1998, S. 12) 


In das Jahr 2000 fiel die Asphaltierung der Gemeindestraße nach Pühret. Die Kosten 
wurden nach einem Aufteilungsschlüssel von den Gemeinden Kematen, Schlüßlberg und 
Gallspach getragen. Der Ausbau eines Teils der Villenstraße wurde mit einem 
Kostenaufwand von 6S 674.000 realisiert. Im Zuge dieser Arbeiten wurde auch ein 
Gehsteig geschaffen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2000, S. 2 und S. 5) 


2001 wurden in der Vornwaldsiedlung oberhalb des Sportplatzes Grundstücke neu 
parzelliert, wodurch eine neue Straße (Sackstraße) angelegt werden musste. Der 
Gemeinderat beschloss, diese Straße „Mozartstraße“ zu benennen. Im Herbst desselben 
Jahres wurde mit der Erneuerung des Teilstückes der Salzburger Straße zwischen 
Schützenhof und Resselstraße begonnen und 2002 abgeschlossen. Dass die Ortseinfahrt 
nach Beendigung der Bauarbeiten und erfolgter Bepflanzung attraktiver wurde, war 
unbestritten, allerdings störten viele die verkehrssicherheitstechnischen Maßnahmen 
(„Schupfen“) zur Verkehrsberuhigung und es kam zu Beschwerden von Anrainern, obwohl 
dadurch eine Geschwindigkeitsverringerung des Straßenverkehrs erzielt wurde. Als 
Alternative waren in der Planungsphase sehr starke Verschwenkungen oder sehr schmale 
Engstellen zur Diskussion gestanden. Gegen diese Möglichkeiten sprachen sich unter 
anderem Vertreter der Landwirte aus. (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 1. März 2002, S. 6) 
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Nach Abschluss der Kanalarbeiten wurde 2002 die Thongraben Straße zur Gänze neu 
asphaltiert, ebenso in der Styriastraße und am Almweg die Gehsteige. In der 


Geymannstraße wurden die Kanalabdeckungen abgesenkt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2002, S. 2) 


2002 war auch der Startschuss für den schon lange gewünschten Radweg von Gallspach 
nach Grieskirchen. 


Für höhere Sicherheit 
Bau: Geh- und Radweg Grieskirchen-Gallspach 


Fleißig gebaut wird am Rad- und Gehweg von Gallspach nach Grieskirchen. Für die 
Errichtung ist viel Aufschüttungsmaterial notwendig, wie Gallspachs Bürgermeister 
Siegfried Straßl betont. Der Weg wird durch einen Grünstreifen von der Fahrbahn 
getrennt. Bis zum Schulbeginn 2003 soll der Weg bis zur Trattnachbrücke fertig gestellt 
sein. Die dritte Bauetappe, von der Brücke bis zur Pöttingerkreuzung, soll 2004/2005 
abgeschlossen sein. Dafür ist eine Brückenerweiterung nötig. Die geschätzten Baukosten 
belaufen sich auf neun Millionen Schilling (654.000 Euro). 50 Prozent trägt das Land, den 
Rest zu gleichen Teilen die Gemeinden Gallspach und Grieskirchen. 

Straßl sehnt sich die Fertigstellung zur Hebung der Sicherheit — vor allem die der 
Hauptschüler, die mit dem Rad nach Grieskirchen in die Schule fahren — herbei. Zudem ist 
durch die Vitalwelt Hausruck auch der Anteil an Touristen mit Rad gestiegen. Die 
Verbindung mittels Rad- und Gehweg zu den Mitgliedsgemeinden der Vitalwelt gewinnt 
zunehmend an Bedeutung. (Tips. Eferding/Grieskirchen. 52. Woche 2002, S. 14) 


Die Eröffnung des Radweges zwischen der „Flörl-Kreuzung“ und Hiering (Abschnitt I) 
sowie von Hiering bis zur Trattnachbrücke (Abschnitt ID) fand am 9. September 2003 
durch LH Stv. Franz Hiesl und Landesrätin Dr. Silvia Stöger statt. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2003, S. 1) 


Die ehemalige Gemeindestraße (nunmehr Güterweg) Schlatt von der Kreuzung Poststraße 
bis zur Gemeindegrenze an der Kreuzung Gferedt wurde 2003 fertiggestellt. Durch die 
Umwandlung in einen Güterweg trug das Land Oberösterreich 40 % von den 
€ 100.000 Gesamtkosten. Die bestehende Asphaltspritzdecke wurde aufgefräst, der 
Unterbau verstärkt und ein neuer Asphaltbelag aufgebracht. Ebenso wurde die 
Entwässerung geregelt. In das Jahr 2003 fielen auch die Staubfreimachung der 
Brucknerstraße, der Kienzlstraße und - nach Fertigstellung der Kanalbauarbeiten - der 
Jörgerstraße. In der Jörgerstraße wurde der Gehsteig bis zur Kreuzung Niederndorfer 
Straße verlängert. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2003, S. 2 und S. 12) 


Im Rahmen des Straßenbauprogrammes 2004 wurden folgende Vorhaben durchgeführt: 
Errichtung eines Gehsteiges am Wallseerweg, Asphaltierung der Zellerstraße und Anlage 
eines Parkstreifens in der Jahnstraße beim Fußballplatz. Die bisher großteils in Privatbesitz 
befindliche Johann-Sebastian-Bach-Straße und der Imslandweg wurden ebenfalls 
ausgebaut. Der notwendige Grund wurde von den Eigentümern kostenlos an das 


öffentliche Gut abgetreten. Gesamtauftragsvolumen: € 210.000. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2004, S. 4; Tips Eferding/Grieskirchen. 42. Woche 2004, 
S. 10) 
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Das Straßenbauprogramm des Jahres 2007 sah - bei geschätzten Gesamtkosten von 
€ 350.000 - den Neubau der Brücke in der Hoheneckstraße, die Generalsanierung der 


Hoheneckstraße sowie Aufschließungsarbeiten für das Betriebsbaugebiet Wies vor. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 5) 


Im Jahr 2008 erfolgte die Generalsanierung der Straße in Niederndorf, der Neubau der 
Zufahrtsstraße zum Sonnenhof sowie die Asphaltierung eines Teils der Finkenstraße samt 
Gehsteig ab dem Lindenweg bis Vöglthen. Auftragsvolumen: € 190.000. Weiters die 
Neupflasterung der Parkflächen und eines Teilstückes des Neumarktes für das Projekt 
„Betreubares Wohnen“. Seitens der Straßenmeisterei Grieskirchen wurde auch die 
Holzinger Landesstraße im Bereich Linzer Straße (Wienerhof) bis zur Kiener-Kapelle 
(Postkurve) neu errichtet. 


2008 wurde der 3. Bauabschnitt des Geh- und Radweges nach Grieskirchen ab der 
Trattnachbrücke bis zur Pöttingerkreuzung fertiggestellt. Dazu musste ein Steg über die 
Trattnach errichtet werden. (Gallspach objektiv [SPÖ]. März 2008, S. 3) 


2009 begann man mit der Erneuerung der Straßenbeleuchtung. Im Juni wurde mit den 
Arbeiten begonnen. Unter Planung und Koordination des E-Werkes Wels sollte die 
Generalsanierung in jährlichen Etappen durchgeführt werden, so dass in 4-5 Jahren ein 
kompletter Tausch der Straßenbeleuchtung erfolgte. Geplante Gesamtkosten ca. € 400.000. 
Im ersten Baulos war ein Kompletttausch in der Linzer Straße und in der Resselstraße 
vorgesehen sowie in Teilstücken der Jahnsstraße, Jörgerstraße, Salzburger Straße und 
Villenstraße. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2009, S. 3) 


Wesentlicher Schwerpunkt des Straßenbauprogrammes 2010 war die Sanierung der 
Geymannstraße. Von Anfang Juli bis Mitte September wurde die Straße von der Kreuzung 
Schützenweg (Marienheim) bis zum „Schwarzen Weg“ saniert und ein Gehsteig errichtet. 
Im Zuge der Bauarbeiten wurden auf diesem Straßenstück zusätzlich der 
Schmutzwasserkanal, die Wasserleitung sowie die Straßenbeleuchtung erneuert. Mit den 
Arbeiten beauftragt war die Fa. Hasenöhrl aus St. Pantaleon, die bereits im Vorjahr die 
Kanal- und Straßenbauarbeiten im Bereich des Neumarkts durchgeführt hatte. Die 
Installationsarbeiten wurden vom Bauhof unter der Leitung von Wassermeister Franz 
Straßl durchgeführt. Die Gesamtbaukostensumme wurde mit € 230.000 beziffert. Ein 
großes Sicherheitsmanko der Geymannstrasse, das Fehlen eines notwendigen Gehsteiges 
zwischen dem Schwarzem Weg und der Kiener Kapelle, konnte mangels Grundfläche nicht 
realisiert werden. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2010, S. 1) 


Im Zuge des Projektes „Generalsanierung der Straßenbeleuchtung“ wurde 2010 der 
Verteiler am Almweg adaptiert. Durch die Installierung eines Lichtmanagementgerätes im 
Bauhof wurde es möglich, die Lichtstärke der neuen Straßenlaternen 
(Natriumdampflampen) zu regeln bzw. stufenlos zu dimmen und damit das 
Energiesparpotential optimal auszuschöpfen. (Gallspach objektiv [SPÖ]. Dezember 2010, S. 4) 


Wesentlichstes Vorhaben des Jahres 2013 war die Neugestaltung der Valentin-Zeileis- 
Straße vom Bayrischen Hof (Kreuzung Stelzhamerstraße) bis zum SPAR-Markt (Kreuzung 
Polhamerweg). Dabei entstanden entlang des Kurparks 17 neue Parkplätze, ein Teil des 
Gehsteiges wurde über den Park umgelegt. Dadurch konnte die Parkplatzmisere vor dem 
Institut Zeileis entschärft werden. Gleichzeitig wurden die Versorgungs- und 
Entsorgungsleitungen zum Teil und die Verkabelungen der Straßenbeleuchtung zur Gänze 
erneuert. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2013, S. 2) 
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Egal wo man im Ausland unterwegs ist und Österreich als sein Herkunftsland nennt, wird 
man von Kennern des Landes auf die Sauberkeit der Landschaft und der Orte sowie die 
Sicherheit der Straßen in Österreich angesprochen. Damit dieser Standard auch im 
kommunalen Bereich gewährleistet ist, unterhält jede Gemeinde einen mehr oder weniger 
großen Bauhof mit entsprechend geschulten Mitarbeitern. Der Gallspacher Bauhof befindet 
sich derzeit an der Adresse Am Wanderweg 1 und wird von Franz Straßl geleitet, sein 
Stellvertreter ist Walter Weinzierl. Als Bauhof-Mitarbeiter sind Roland Großberger und 
Thomas Straßl beschäftigt. (http://www.gallspach.ooe.gv.at < aufgerufen am 15.8.2014 >) 


Einen wesentlichen Anteil an der Sauberkeit des Ortes hat die regelmäßige 
Straßenkehrung. Dabei wird in Gallspach unterschieden zwischen der „kleinen“ und der 
„großen“ Straßenkehrung. Bei der „kleinen“ Straßenkehrung (3mal wöchentlich) werden 
folgende Straßenzüge gesäubert: Salzburger Straße (bis Kreuzung Wallseerweg), Valentin- 
Zeileis-Straße, Fadingerstraße, Hoheneckstraße, Niederndorfer Straße (bis Kreuzung 
Spitzermühlestraße), Linzer Straße (bis Kreuzung Spitzermühlestraße), Wallseerweg, 
Stifterstraße, Anzengruberstraße, Jörgerstraße (bis Haus Lug ins Land), Geymannstraße, 
Hauptplatz und Neumarkt, Spitzermühlestraße. 


Bei der „großen“ Straßenkehrung (6mal wöchentlich) erfolgt die Säuberung folgender 
Straßenzüge: Salzburger Straße (bis Kreuzung Darwinstraße), Darwinstraße, Resselstraße, 
Traunsteinstraße (bis Kreuzung Kubinstraße), Kubinstraße, Hanriederstraße, Schützenweg, 
Weinbergweg, Poststraße, Thongraben, Styriastraße, Werndlstraße, Kirchengasse, 
Vöglthen, Höhenweg, Pfarrgraben, Almweg und Teilbereich Erlenweg, Finkenstraße, 
Imslandweg, Linzer Straße (bis zur Kreuzung Niederndorfer Straße), restliche 
Niederdorfer Straße, Pointstraße, Hofholzstraße, Dr. Rotter Straße, restliche Jörgerstraße, 
Zellerstraße, Kienzlstraße, Brucknerstraße, Stelzhamerstraße, Villenstraße, Parkstraße, 
Polhamerweg, Waldbergstraße, Johann Seb. Bach Straße, Am Sportplatz, Jahnstraße, 
Hausruckstraße, Roseggerstraße, Grillparzerstraße, Niederndorf. 


Darüber hinaus gibt es eine 2mal jährliche Kehrung: Gferedt, Gütterweg nach Schlatt, 
Vornwald. (Eingeheftete Beilage in: Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2004) 


2011 wurde das Überhandnehmen von Hundekot in der Gemeindezeitung thematisiert und 
eine entsprechende Lösungsmöglichkeit aufgezeigt: [...| Um dem Problem der nicht 
entfernten Exkremente von Hunden entgegen zu wirken, hat die Gemeinde 5 
Hundekotsackerlspender angekauft und diese an folgenden Standorten aufgestellt: 
Kurpark, Naturpark, am Wanderweg, und zweimal in der Valentin-Zeileis-Straße. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2011, S. 6) 


Die Motorisierung der Gemeindearbeiter erfolgte in den 1960er Jahren durch den Erwerb 
eines Unimog-Kleinlastwagens. Othmar Johanik jun. oder Johann Humer, Johann Lechner 
oder Karl Hageneder waren häufig damit im Einsatz. Der heutige Maschinenpark wurde in 
den letzten beiden Jahrzehnten sukzessive aufgestockt. So wurde z.B. im Jänner 1994 eine 
Kehrmaschine zum vorhandenen Kommunalfahrzeug ausgeliefert. Die Finanzierung dieses 
Ankaufes erfolgt durch entsprechende Bedarfszuweisungsmittel. 2002 wurde als Ersatz für 
den Unimog ein Unitrac der Fa. Lindner aus Tirol angekauft. Als Zusatzgeräte wurden ein 
Schneepflug und ein Streugerät mitangeschafft. Die Gesamtkosten beliefen sich auf 
112.000 Euro. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni/Juli 2002, S. 4) 


Nach über 30 bzw. 10 Jahren im Dienste der Gemeinde wurden die beiden alten 
Kleintraktoren 2003 durch moderne und leistungsstärkere Geräte ersetzt. Dabei handelte es 
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sich um einen Kommunaltraktor der Marke John Deere samt Streuer, Schneeschild und 
Gehsteig-Kehrmaschine sowie um einen Rasentraktor. Beide Fahrzeuge wurden bei der Fa. 
Wimmer in Kematen angekauft. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2003, S. 4) 


Am 9. Juni 2006 erhielt der Bauhof einen neuen Kommunaltraktor Fendt 410 Vario. Das 
bei der Fa. Kreupl in Aistersheim erworbene Vorführgerät kostete inklusive 
Zusatzausstattung rund 94.000 Euro. Mitarbeiter des Bauhofes hatten im Winter 2005/06 
verschiedene Geräte getestet, nachdem beim alten Traktor ein Getriebeschaden aufgetreten 
war und sich eine Reparatur nicht mehr rechnete. Vom Land Oberösterreich wurden 
40.000 Euro zur Verfügung gestellt. Mit dem Ankauf des vielseitig verwendbaren Gerätes 
wurde der Fuhrpark des Bauhofes im Laufe von fünf Jahren komplett erneuert. 


(Rundschau Grieskirchen-Eferding. Nr. 25. 22. Juni 2006, S. 8; Tips Eferding/Grieskirchen. 25. Woche 2006, 
S. 15; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006, S. 5) 


Zur Sicherheit auf den winterlichen Straßen wurden seitens der Gemeinde 
Streusplittsammelbehälter errichtet, die zuletzt an folgenden Standorten aufgestellt waren: 


= Geymannstraße (Zugang Naturpark) 
= Kirchengasse (Parkplatz Musikproberaum) 
= Kirchengasse (Pfarrsaal) 
= Imslandweg 
= Linzer Straße (Wartehäuschen Bushaltestelle, gegenüber altem STYRIA Bau) 
"= Linzer Straße (Haus Bursgstaller) 
= Florianihof 
= Kindergarten 
= Volksschule 
= Kurpark (bei den öffentlichen Toiletten) 
= Am Sportplatz (Unterführung Stelzhamerstraße) 
"= Finkenstraße 
=  Jörgerstraße (Kreuzung Anzengruberstraße) 
= Styriastraße (Kreuzung Poststraße) 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2013, S. 4) 
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7.2.3.2. Wasser- und Abfallwirtschaft 


Zu den großen Herausforderungen, mit denen sich eine Kommune ständig auseinander zu 
setzen hat gehören die Wasserversorgung, die Abwasserbeseitigung und die 
Müllentsorgung, welche im Alltagsleben als Selbstverständlichkeit betrachtet werden und 
deren Bedeutung dem Einzelnen im Regelfall aber erst dann richtig klar wird, wenn eine 
Unterbrechung stattfindet. 


20.2.3.2.1. Trinkwasserversorgung 


Die Gallspacher Wasserversorgung geschah bis in die 1960er Jahre traditionell aus 
Hausbrunnen. Nur für die Louisenhöhe-(Vornwald)-Siedlung existierte bereits seit 1954 
eine eigene Wassergenossenschaft. Ein neues Wasserversorgungszeitalter brach für 
Gallspach erst am 4. November 1966 an, als die Erschließung einer geeigneten Quelle für 
die Ortswasserleitung in Oberndorf/Gemeinde Pichl bei Wels erfolgte. Erste Häuser 
wurden bereits 1968 an die Ortswasserleitung angeschlossen. Der Ausbau ging zügig 
voran. 1972 war das Leitungsnetz so weit errichtet, dass flächendeckend Hydranten für die 
Feuerwehr montiert werden konnten. 2002 wurde mit der Gemeinde Meggenhofen eine 
Vereinbarung abgeschlossen, welche die Wasserversorgung in einem Teil von Gferedt 


über das Wasserversorgungsnetz der Gemeinde Meggenhofen sicherstellte. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni/Juli 2002, S. 3) 


Bis 1981 waren in Gallspach 432 Gebäude (85,7 %) an das öffentliche Wasserleitungsnetz 
angeschlossen (1991: 502 bzw. 89,6 %). 64 Gebäude (12,7 %) besaßen 1981 eine eigene 
Wasserversorgung (1991: 57 bzw. 10,2 %). Auf Personen umgelegt wurden 1981 durch 
das öffentliche Wasserleitungsnetz 1.641 Personen (88,8 %) versorgt. Bis 1991 stieg diese 
Marke auf 1.866 Personen (90,9 %). Über eine eigene Wasserversorgung verfügten 1981 
noch 196 Personen (10,6 %). Bis 1991 sank die Zahl auf 186 Personen (9,1 %). 
(Österreichisches Statistisches Zentralamt: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Mai 1995, D16, D17) 


Ein Wasserleitungsnetz erfordert ständige Wartungs- und Reparaturarbeiten. Die 
Steuerung der Wasserversorgungsanlage (Aufbau einer Richtfunkstrecke zwischen 
Hochbehälter und Gemeindeamt sowie Verknüpfung der Signale und der 
Notstromeinspeisung) wurde im Jahr 2000 an die Fa. Hermann Heltschl (Helbo) in 
Niederndorf vergeben. Die Gesamtauftragssumme betrug rund 303.000 Schilling. Als 2008 
aufgrund des schlechten Fahrbahnzustandes die Ortsdurchfahrt, beginnend bei der 
Harrerkurve bis zur Post Kurve durch die Landesstraßenverwaltung neu asphaltiert wurde, 
wollte man allfällige zukünftige Wasserrohrbrüche auf der neuen Straße weitgehend 
ausschließen, indem die Gemeinde insgesamt 29 Hausanschlüsse und Wasserschieber 
entlang der Linzer Straße erneuerte. Dabei wurde festgestellt, dass ein Großteil der Anfang 
der 1970er Jahre verlegten Abzweigleitungen bereits starke Rostschäden aufwies oder 
teilweise sogar schon leck war. 

Die 1968 in Betrieb genommene Wasserversorgungs- und Steuerungsanlage der 
Marktgemeinde wurde 2011 erneuert, da sie als veraltet eingestuft wurde und fehleranfällig 
war. Mit dieser Steuerungs- und Überwachungsanlage werden derzeit der Brunnen, der 
Hochbehälter sowie die Drucksteigerungsanlagen überwacht und gesteuert. Zusätzlich 
können genaue Aufzeichnungen der Durchflussmengen und des jeweiligen 
Betriebszustandes gewonnen werden. Bei Rohrbrüchen, Druckverlust oder 
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Hydrantenöffnung erfolgt automatisch eine Alarmierung. Aufgrund der fernbedienbaren 
Regulierung und Steuerung über den Bereitschaftslaptop werden die Wartungsarbeiten 


deutlich erleichtert und kann auf Probleme sofort reagiert werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2000, S. 9; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. 
September 2008, S. 1; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2011, S. 3) 


Chemisch-technische und hygienische Analyse des Leitungswassers durch das 
Umweltlabor Dr. Axel Begert GmbH. 


Physikalisch-chemische Werte Parameter Grenzwerte 
pH-Wert (vor Ort) 7,45 6,5-9,5 
Calcium (Ca) mg/l 114 400 
Magnesium (Mg) mg/l 29,3 150 
Nitrat (NO3) mg/l 3,6 50 
Sulfat (SO,) mg/l 56,1 250 
Nitrit (NO2) mg/l < 0,02 0,1 

Berechnete Werte 
Nitrat/50 + Nitrit/3 mg/l 0,079 1,0 
Carbonathärte °dH 18,4 
Gesamthärte °dH 22,7 > 8,4 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2012, S. 6) 


Die Wasserqualität unterliegt ständigen geringfügigen Schwankungen. 1998 lag die 
Gesamthärte des Wassers aus der Ortswasserleitung bei 21,7 °dH und die Carbonathärte 
bei 17,6 °dH, im Jahr 2000 bei 22,2 °dH Gesamthärte und 18,2 °dH Carbonathärte, im Jahr 
2005 bei 22,4 °dH Gesamthärte und 18,0 °dH Carbonathärte. Der pH Wert wurde mit 7,3 
angegeben. 2009 lagen die Werte bei 17,9 °dH Carbonathärte, 22,3 °dH Gesamthärte und 
einem pH-Wert von 7,25. Im Jahr 2013 lauteten die Werte: 23,8 °dH Gesamthärte, 


18,2 °dH Carbonathärte sowie einem pH-Wert von 7,6. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. März 1999, S. 10; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Februar 
2000, S. 12; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni 2005, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. 
Dezember 2009, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2013, S. 10) 


Wer derzeit sein Trinkwasser noch immer über einen Hausbrunnen bezieht, muss der 
Gemeinde alle 5 Jahre unaufgefordert einen Trinkwasserbefund über den Zustand „seines“ 
Wassers vorzulegen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 5) 


Wasser ist ein wertvolles Gut, das nicht gratis bezogen werden kann. Wie es einem 
Gastwirt erging, der seine Wasserrechnung nicht bezahlte, darüber berichteten die OO. 
Nachrichten 1990. 


Gemeinde Gallspach droht: Wir drehen das Wasser ab 


(OÖN-lac). Ein noch nie dagewesener Fall hält zurzeit die Gemeinde Gallspach in Atem. 
Weil der Besitzer der Pension „Metropol“ seit rund eineinhalb Jahren keine 
Gemeindeabgaben zahlt, hat ihm Bürgermeister Rolf Scharinger ein Ultimatum gestellt: 
„Falls bis Jänner nicht zumindest ein Teil des Geldes bei uns einlangt, drehen wir dem 
Metropol das Wasser ab.“ 

Da mehrere Mahnungen an den Metropol-Eigentümer Günther Hamader nichts bewirkt 
hatten, drohte die Gemeinde schon im September mit derselben Maßnahme. Daraufhin 
wurden von Hamader 10.000 Schilling überwiesen, die jedoch, so Scharinger, nur einen 
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Bruchteil der Gesamtschuld deckten. In einem klärenden Gespräch mit Bürgermeister 
Scharinger versprach Hamader nun, die Schulden ab Jänner in Raten abzustottern. 

„Ich glaube ihm aber kein Wort davon“, zeigt sich Scharinger pessimistisch, daß er das 
Geld auch wirklich erhalten wird. Hamader selbst war für eine Stellungnahme nicht zu 
erreichen. Falls die Wasserhähne im Metropol wirklich geschlossen bleiben, trifft es 
wieder einmal die Unschuldigen am härtesten. In der Pension leben - laut 
Gemeindeauskunft - etwa 37 ständige Mieter, unter ihnen mehrere Kleinkinder. 

(OO. Rundschau. Extra Wels. 13. Dezember 1990, S. 1) 


Am 19. März 1991 eröffnete das Landesgericht Wels den Konkurs über das Hotel 
Metropol, welches der Betreiber auf Kredit gekauft hatte. 1993 wurde der Konkurs aber 
mangels Kostendeckung aufgehoben. [...] /m Klartext: Die Gläubiger bekamen nichts. Ein 
„blutleerer Konkurs“, wie es Franz Loizenbauer vom Alpenländischen Kreditorenverband 
(AKV) im Fachjargon nennt. |...| (OÖ. Nachrichten. 20. Februar 1998, S. 10) 


7.2.3.2.2. Abwasserentsorgung 


So wie das Wasser im Regelfall aus eigenen Hausbrunnen entnommen wurde, erfolgte eine 
Entsorgung der Abwässer und Fäkalien über hauseigene Senkgruben, die regelmäßig von 
Hand oder durch einen Grubendienst - für die Umgebung meist geruchsintensiv - geleert 
werden mussten. Überwässer versickerten oft unkontrollier. Die Stränge der 
Straßenkanäle aus der Zwischenkriegszeit, die nach dem Krieg Stück für Stück überholt 
wurden, mündeten in den Bach. Erst am 20. September 1965 wurde eine Kläranlage in 
Niederndorf in Betrieb genommen. Im Zuge dessen wurden auch die Kanäle 
generalsaniert. 1972 waren diese Sanierungsarbeiten abgeschlossen. Zwischen 1974 und 
1984 wurde für das Trattnachtal eine zentrale vollbiologische Abwasserbeseitigungsanlage 
in Wallern/Trattnach geplant und errichtet, an die auch Gallspach angeschlossen wurde. 
1977 schätzte man die Gesamtkosten auf 110 Mio, an denen sich Gallspach mit 10,18 % 
(= ca. 11 Mio Schilling) beteiligte. In einer Informationsbroschüre wurde 1979 der 
Bevölkerung das Projekt näher erläutert. 


Baubeginn für die vollbiologische Großkläranlage in Wallern durch den 
„Reinhaltungsverband Trattnachtal“ ist im Juni 1979. Der Reinhaltungsverband, in dem 
die Gemeinden Grieskirchen, Pichl b. Wels, Taufkirchen/Tr., Bad Schallerbach, Gallspach, 
Kematen/Innbach, Schlüßlberg, Wallern/Tr., Krenglbach, St. Georgen b. Grieskirchen und 
Tollet zusammengeschlossen sind, sorgt für die Reinhaltung der ober- und unterirdischen 
Gewässer im Verbandsgebiet. In erster Linie dient dazu die vollbiologische Kläranlage. In 
den einzelnen Mitgliedgemeinden werden die anfallenden Abwässer in zum Großteil 
bereits bestehenden Ortskanälen den Verbandssammlern zugeführt. Die Verbandskanäle 
unterteilen sich in Hauptsammler, der von Hofkirchen bis Wallern entlang der Trattnach, 
bzw. von Steinerkirchen/Innbach bis Wallern entlang des Innbaches, führt, und in die 
einzelnen Zubringer. Der Ast Gallspach hat eine Länge von 2,6 km. Er führt von der alten 
Ortskläranlage linksufrig am Leitenbach (Gallspacherbach) entlang und mündet bei der 
Grieskirchner Kläranlage in den Hauptsammler ein. Im Vorstand des 
Reinhaltungsverbandes ist die jeweilige Gemeinde durch ihren Bürgermeister vertreten. 
Für die Errichtung der Verbandssammelkanäle und der vollbiologischen 
Zentralkläranlage beträgt der Kostenanteil von Gallspach 8,04%. 


(Franz Reisinger: Saubere Gewässer für das Trattnach- und Innbachtal. Informationsbroschüre des 
Reinhaltungsverbandes Trattnachtal. 1979. MA Gallspach) 
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1981 entsorgten nur noch 11 Häuser (2,2 %) ihre Fäkalien über eine Senkgrube. Bis 1991 
sank die Zahl auf 2 Häuser (0,4 %). 
(Österreichisches Statistisches Zentralamt: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Mai 1995, D16, D17) 


Die Problematik der Abwasserwirtschaft in Gallspach beleuchtete 2006 Heinz Engel sehr 
anschaulich. 


„Die im Dunkeln sieht man nicht“ 
Kanalbauprojekte in unserem Ort 


Für jedes Gemeindegebiet müssen Grenzen festgelegt werden, innerhalb derer 
Anschlusspflicht für Kanalanschlüsse besteht. Das heißt, dass die Gemeinde Gallspach 
verpflichtet ist, innerhalb dieser festgelegten sogenannten „gelben Linie“ ein 
Entsorgungskonzept für alle Abwässer bereitzustellen. Durch unsere relativ dichte 
Verbauung (wenig Streusiedlung) haben wir in unserem Ort eine sehr hohe 
Anschlussdichte (ungefähr 97%). Das heißt, dass fast das ganze Ortsgebiet an die 
Kanalisation angeschlossen ist — ein Spitzenwert in OÖ. 


In den vergangenen Jahren wurden immer wieder neue Siedlungsgebiete und Straßen an 
die Kanalisation angeschlossen. |...] Auch Regenentlastungen (das sind Rückhaltebecken 
für plötzlich sehr starke Niederschläge) wurden errichtet. Im Bauabschnitt 09, der im 
nächsten Jahr begonnen werden soll, ist vorgesehen, die Wohnhäuser in Vornwald 
anzuschließen. Das wird für unsere Planer und natürlich auch für die Gemeindekassa eine 
Herausforderung. Die Aufschließungsbeiträge, die die Anschlusspflichtigen leisten, sind ja 
nur ein Bruchteil von den Gesamtbaukosten. Für den Rest muss die Gemeinde — zum Teil 
mit Darlehensaufnahmen — aufkommen. |...] Doch nicht nur der Neubau, sondern auch die 
Instandhaltung und Sanierung von bestehenden Kanälen ist Aufgabe der Gemeinde. Die 
Ortskanäle müssen in bestimmten zeitlichen Abständen mit einer Kamera befahren und 
untersucht werden. Das Ergebnis dieser Befahrung wird dann ausgewertet und ebenfalls in 
ein Kanalbauprojekt aufgenommen und je nach Dringlichkeit behandelt. So kommt jetzt im 
schon erwähnten Bauabschnitt 09 z.B. das Ortszentrum (Am Neumarkt, Linzerstraße, 
Geymannstraße) an die Reihe. Man sieht also, dass die Kanalisation eine unendliche 
Geschichte ist und außerdem ein Vermögen verschluckt, von dem man (nach getaner 


Arbeit und voller Funktionsfähigkeit) nichts bemerkt. |...] . 
(Heinz Engel: Die im Dunkeln sieht man nicht. In: Gallspach objektiv [SPO]. Dezember 2006, S. 2) 


Es würde den Umfang der Gemeindechronik sprengen, würden alle Kanalbauprojekte der 
vergangenen Jahrzehnte detailliert hier aufgezählt werden. Exemplarisch seien jedoch 
einige wichtige Instandsetzungs- oder Kanalbauprojekte hier genannt. 


Im Laufe des Jahres 1989 wurde eine Überprüfung der Ortskanäle mittels Fernsehkamera 
durchgeführt. Dabei zeigte sich, dass der Sammelkanal entlang des Baches bis zum Schloss 
(„Zeileis-Kanal“) in einem äußerst schlechten Zustand war. Da auch die Ortschaft Wies 
über dieses Kanalstück entsorgt werden sollte, war eine Erneuerung, die 1990 durchgeführt 
wurde, dringend erforderlich. Die Baukosten lagen bei etwa 2 Mio Schilling. Zusätzlich 
zur Ortschaft Wies sollte auch ein neues Siedlungsgebiet auf den Grubergründen in 
Niederndorf an den Kanal angeschlossen werden. Kosten für dieses Projekt: S 600.000. 
Mit den Bauarbeiten für den Kanalanschluss der Ortschaft Wies wurde im November 1989 
begonnen und diese 1990 abgeschlossen. Die öffentlich ausgeschriebenen Arbeiten waren 
vom Gemeinderat einstimmig an die Fa. Porr AG vergeben worden. Das Auftragsvolumen 
belief sich auf S 4.850.000. Seitens des BM für Finanzen wurde für den Kanalbau in die 
Ortschaft Wies ein Darlehen des Wasserwirtschaftsfonds in Höhe von 3,9 Mio. Schilling 
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zu 2% auf 40 Jahre bewilligt. Die Gesamtbaukosten für dieses Kanalprojekt wurden mit 
6,5 Mio Schilling veranschlagt. Die Erneuerung des Sammelkanales entlang des Baches 
zwischen dem Autohaus Leeb und dem Gallspacherhof wurde als Zweikanalsystem 
ausgeführt, so dass seither eine Trennung zwischen Schmutzwasser und jenen Wässern 
erfolgt, die über das alte Kanalsystem in den Bach geleitet wurden (Oberflächenwasser, 
Quellwasser, Sickerwasser), was zur Einsparung von Klärgebühren führte. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 1989, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 11. 
September 1989, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 13. Dezember 1989, S. 3; Freiheitlicher 
Gemeindekurier. Folge 624. 18. Jg., Dezember 1989, S. 7; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 
1998, S. 1) 


Kanal- und Wasserbezugs- und Kanalbenützungsgebühren 1988-1999 


Jahr Wasser pro m? Kanal pro m? Mindestanschluss- Mindestanschluss- 
in öS in öS gebührWasser in öS gebühr Kanal in öS 

1988 8,80 13,20 17.600,-- 23.320,-- 

1989 8,80 13,20 

1990 8,80 13,20 

1991 8,80 13,20 

1992 8,80 14,86 

1993 6,60 20,90 

1994 7,30 22,50 17.600,-- 24.640,-- 

1995 8,80 23,65 19.800,-- 33.000,-- 

1996 10,34 25,30 20.240,-- 33.600,-- 

1997 12,10 26,95 

1998 12,65 26,95 

1999 13,20 28,60 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1, Jänner 1988, S. 3; (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 82. 
Dezember 1994, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1995, S. 8; FPÖ-Dialog. 
Folge 273. Dezember 1998, S. 3) 


Mit 1. Jänner 1993 wurde die Gebühr für Wasser und Kanal geändert und zwar für die 
Gemeinde aufkommensneutral, indem die Gebühr für Wasser gesenkt und für den Kanal 
erhöht wurde. Die Berechnung der Kanalgebühr wurde nun nur mehr nach dem 


Wasserverbrauch berechnet. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. September 1992, S. 2. MA Gallspach) 


So wie das Wasser nicht gratis an die Bezieher abgegeben werden kann, kostet auch die 
Entsorgung der Abwässer nicht gerade wenig. Erhöhungen dieser Gebühren führten daher 
zu manchen Debatten im Gemeinderat. 2005 belief sich die Wasserbezugsgebühr auf 
€ 1,24 (S 17,06) pro m? und die Kanalbenützungsgebühr auf € 2,92 (S 40,18) pro m?. 2008 
bzw. 2010 erhöhte sich die Wasserbezugsgebühr auf € 1,38 bzw. € 1,41 pro m’, die 
Kanalbenützungsgebühr auf € 3,41 bzw. € 3,46 pro m’. 


In der Gemeinderatssitzung vom 9. März 1995 wurde beschlossen, dass bei Errichtung 
eines Neukanales ein Hausanschlussschacht bis außerhalb der öffentlichen Verkehrsfläche 
von der Gemeinde errichtet wird. Der weitere Anschluss ist vom Grundstückseigentümer 
zu veranlassen. Bei einer sich ergebenden Richtungsänderung muss vom 
Grundstückseigentümer ein Kontrollschacht gefordert werden. Die Rückstauebene soll mit 
10 cm über dem tiefsten Straßenniveau festgelegt werden. Die Gemeinde wird den 
Anschluss von der öffentlichen Verkehrsfläche bis zu diesem Schacht übernehmen. Bei 
einem bestehenden Kanal ist der Anschluss unter Aufsicht der Gemeinde zu errichten. 


Auch hier muss ein Kontrollschacht eingebaut werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1995, S. 10 und Folge 6. Dezember 1995, S. 9) 
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1995 berichtete die Welser Rundschau über den Fall eines Gast- und Landwirtes, der im 
Jahr zuvor versucht hatte, seine Betriebe „unangemeldet‘“ an das Kanalnetz zu hängen. 


[1995] Dreister Streich eines Wirtes 


Er schloss illegal ans Kanalnetz an, akzeptiert aber jetzt Vorschreibung nicht. 
VON FRANZ SCHÖFFMANN 


e 


„Mit ihm ist nicht gut Kirschen essen“, sagt ein Nachbar. „Das jüngste Stück ist nur eines 
von vielen, die er schon geliefert hat,“ sagt der Bürgermeister. „Dieser Landwirt ist 
anders“, schreibt die SP in ihrer Zeitung. Die Rede ist in allen Fällen von einem allseits 
bekannten Mann. Er heißt Max Scheibmayr (42), ist Landwirt und Besitzer des Gasthauses 
„Tirolerhof“ und VP-Ersatzgemeinderat. 

Er hat der Marktgemeinde gegen Ende des Vorjahres einen dreisten Streich geliefert. Haus 
und Betrieb hat er im Zuge eines Güterwegbaues an das Kanalnetz angeschlossen, ohne es 
dem Marktgemeindeamt mitzuteilen. Das gibt er gegenüber der GRIESKIRCHNER 
RUNDSCHAU unumwunden zu. Als ein Bürger das entdeckte, meldete und die 
Marktgemeinde ihm nun eine Vorschreibung über die Anschlusskosten machte, will er vom 
Kanalanschluss nichts mehr wissen. Er will künftig seine Abwässer aus dem 
landwirtschaftlichen (Mastschweine und Masthendl) und dem Wirtshausbetrieb wieder auf 
die Felder ausbringen. Scheibmayr: „Eine utopische Forderung der Gemeinde. Die 
verlangen 270.000 S für den Anschluss. Über das will ich nicht einmal reden!“ 


Bürgermeister Dipl.-Ing. Brandlmay [ÖVP] hörbar erzürnt: „Die Vorschreibung ist 
vorläufig und aufgrund bestehender Regelungen erfolgt. Es handelt sich um einen 
Riesenbetrieb. Als ein Mitarbeiter des Amtes die Grundlagen für die Berechnung im Haus 
von Scheibmayr aufnehmen wollte, hat dieser sofort abgelehnt und gesagt, dass er sowieso 
nicht anschließe.“ Der Karren dürfte also schon verfahren sein, noch bevor der 
(Land)Wirt auch nur einen Schilling an die Marktgemeinde zahlte. Für Brandlmayr ist 
dieser Fall nur ein Stück von vielen, das Scheibmayr schon geliefert hat. „Damals hat er 
eine öffentliche Wegparzelle einfach überackert und nichts daran gefunden. “ 

Laut Meinung eines Rechtexperten müsste die Marktgemeinde gegen Scheibmayr 
Strafanzeige wegen illegaler Einleitung in das Kanalnetz einbringen — ansonsten sei die 
Marktgemeinde fällig. Brandlmayr: „In meinen Augen ist das ja auch Betrug. Wenn ich 
aber wegen jeder Sache gleich klage, stehe ich nur noch vor dem Kadi.“ Er habe halt auf 
Gespräche gesetzt gehabt. 


Die Sache ist auch für die VP mehr als peinlich. Scheibmayr saß als Ersatzmitglied schon 
des öfteren im Gemeinderat. Ob sich die VP einen Mann von solchem Zuschnitt weiterhin 
leisten kann? Darauf Brandlmayr: „Ich werde schon dafür sorgen, dass er in dieser 
Legislaturperiode nicht mehr zum Einsatz kommt.“ Wenn er Charakter habe, müsse er 
selbst die Konsequenzen ziehen. Letzteres fordert auch SP-Vizebürgermeister Heinz Engel. 
Engel tritt weiters dafür ein, dass die „Häuselbauer“ und die Landwirte bei der 
Kanalanschlusspflicht gleich behandelt werden. Das würde bedeuten, dass die 
Kanalanschlusspflicht auch für landwirtschaftliche Wohnobjekte gelten muss, wenn sie 
nicht mehr als 50 m vom Hauptkanalstrang entfernt sind. Es ist nicht einzusehen, dass 
Bauern ihre Hausabwässer weiterhin zusammen mit Jauche auf Wiesen und Feldern 
versprühen, da darin genauso Wasch- und Putzmittelrückstände enthalten sind wie im 
Abwasser der übrigen Haushalte. . 

(Welser Rundschau. Nummer 14. 6. April 1995, S. 35; Gallspach Objektiv [SPO]. Nr. 8. März 1995, S. 3) 
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1996 waren folgende Kanalbauvorhaben bzw. Neubauten von Kanalsträngen an der Reihe: 


- Teilstück Geymannstraße 

- Teilstück Linzer Straße 

- Teilstück Hauptplatz 

- Teilstück Poststraße 

-  Waldbergstraße (unterer Teil bis Haus Kleschatzky) 
-  Betriebsbaugebiet nähe Salzburger Straße 

- Teilstück Spitzermühlestraße 

- Teilstück Niederndorfer Straße 

- Teilstück Niederndorf 


Einem Kanaldurchleitungsrecht wurde 1997 zugestimmt als die Gemeinde Meggenhofen 
beabsichtigte, die Ortsteile Roitham und Obergallspach über das Gallspacher Kanalnetz an 
den Reinhalteverband Trattnachtal anzuschließen. In der Sitzung des Gemeinderates vom 
22. Juli 1997 wurde die Gewährung beschlossen, wofür die Gemeinde Gallspach eine 
Vergütung in Höhe von S 289.000 erhielt. _ (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 79. August 1997, S. 3) 


2001 begannen die Kanalbauarbeiten in der Jahn- und Hausruckstraße, da der bisher zu 
klein dimensionierte Kanal durch einen neuen ersetzt werden sollte. 2002 folgte die 


Anzengruberstraße. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4/Mai 2001, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2002, 
S. 3) 


Im selben Jahr wurde in der Salzburger Straße (von der Kreuzung Wallseerweg bis zur 
Kreuzung Resselstraße) ein in den Bach mündender Regenentlastungskanal angelegt, um 
eine Abflussverbesserung bei starken Regenfällen zu erzielen. Gleichzeitig wurden 


sämtliche Wasser-Hausanschlüsse neu verlegt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 2001, S. 2) 


Im Jahr darauf bewährte sich der neue Kanal bereits bestens. Dazu Bürgermeister Straßl in 
der Gemeindezeitung: 


Vom sogenannten „Jahrhunderthochwasser‘“ sind wir Gott sei Dank verschont geblieben. 
[...] Der heuer erst fertiggestellte neue Kanal in der Jahnstraße und Hausruckstraße hat 
seine Feuertaufe bestanden. Die früher bei starken Regenfällen so geplagte Vornwald- 
(Sportplatz-) Siedlung hat diese Regenflut ohne Schäden überstanden. Die neuen 
Schwerlastrinnen im oberen Bereich der Leharstraße haben dazu beigetragen, dass ein 
großer Teil des Regenwassers von den Feldern bereits vor dem Kanal abgeleitet wurde 
und damit wurde auch kein Schotter der unbefestigten Straße in die Siedlung 
„transportiert“. Auch der im Vorjahr errichtete Regenentlastungskanal im 
Kreuzungsbereich Salzburgerstraße/Wallseerweg hat zur Verbesserung in diesem Bereich 
beigetragen. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2002, S. 2) 


Deshalb wurde im März 2003 auch mit den Arbeiten für den Reinwasserkanal zur 
Regenwasserentlastung Weinbergweg und dem Regenwasserkanal Fürthauer-Gründe 
begonnen. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 3) 


2003 wurde die Kanalsanierung Waldbergstraße fertiggestellt. Der 72 Jahre alte Kanal 
wurde im „Relining-Verfahren“ überholt, bei dem er nicht aufgegraben werden musste. In 
den Kanal wurde dazu ein in eine Silikat-Harz-Substanz getränkter Gewebeschlauch 
eingeblasen und mit Heißluft ausgehärtet. Die entsprechenden Hausanschlüsse wurden 
nach Trocknung durch einen ferngesteuerten Roboter freigefräst. Im selben Verfahren 
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wurde auch das Teilstück von der Kreuzung Polhamerweg (Mariandl) bis zur Kreuzung 
Johann-Sebastian-Bach-Straße saniert. Die Gesamtkosten für beide Kanalsanierungen 
beliefen sich auf etwa € 45.000.  (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2003, S. 12) 


Weiters im Kanalbauprogramm für 2003 stand die Sanierung des Stranges in der Valentin- 
Zeileis-Straße (vom Haus Obermair bis Villa Daheim). Wegen dieser Arbeiten musste die 
Valentin-Zeileis-Straße zwischen 27. Oktober und 31. Dezember 2003 auf dem Teilstück 
von der Kreuzung Stelzhamerstraße bis zur Kreuzung Polhamerweg (Mariandl) zur Gänze 


gesperrt werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 3 und Folge 5. Oktober 2003, S. 1) 


[2007] Kanalbau geht voran 


Der Gemeinderat hat 650.000 Euro für den Kanalbau genehmigt. Die Bauarbeiten in der 
Hoheneckstraße, im Ortszentrum und im neuen Betriebsbaugebiet Wies sind bereits 
abgeschlossen. Die Grabungs- und Rohrverlegungsarbeiten für Vornwald und 
Ditschenberg sind noch im Gange. Insgesamt sollen mehr als 3,2 km neuer Kanal im 
Gebiet der Marktgemeinde verlegt werden. Nach Ende der Bauarbeiten werden 96 Prozent 
der Liegenschaften im Gemeindegebiet an das Abwasserentsorgungsnetz angeschlosssen 
sein. Weitere Kanalbau- und -verlegungsarbeiten werden noch am Schützenweg, in 


Niederndorf, am Neumarkt und am Weinberg durchgeführt. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 35. Woche 2007, S. 13) 


Kanalbaumaßnahmen ab 2007 und in den Folgejahren: 


-  Kanalsanierung Hoheneckstraße und Fadingerstraße Richtung alter Bauhof 
- Errichtung eines Nebenkanals am Neumarkt 
- Errichtung eines Kanals in Niederndorf und Anschluss der Jausenstation Ditschenberg 
- Errichtung eines Kanals und Anschluss der Ortschaft Vornwald 
- Sanierung des Sammelkanals HS 1 von der Wurmbrücke bis zur Brücke Wanderweg 
- Sanierung des Sammelkanals 2 (Bachquerung im Bereich Wurmbrücke) 
- Sanierung des Altkanals im Bereich des Hauptplatzes 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 5 und Folge 4. Dezember 2007, S. 3) 


Um eine Überflutung der Liegenschaften im Bereich der Zellerstraße/Jörgerstraße zu 
vermeiden, wurde 2009 nach einer langen Vorbereitungszeit (erste Gespräche hatten 
bereits 1997 stattgefunden) ein Projekt endlich verwirklicht, das ein Rückhaltebecken 
vorsah, mit dem Regenmengen, welche nach Starkniederschlägen (Gewitterregen) immer 
wieder zu Überflutungen geführt hatten, zurückgehalten werden und nur jene 
Wassermenge durchgelassen wird, welche das Kanalsystem unterhalb des 
Bundesstraßendurchlasses auch fasst. Das Einzugsgebiet des Beckens umfasst über 30 ha. 
Das Rückstauvolumen beträgt bei einer Stauhöhe von 6 Meter 11.500 m?. Die Kosten für 
das Bauvorhaben, welches durch den Gewässerbezirk Grieskirchen in Eigenregie gebaut 
wurde beliefen sich auf ca. € 220.000. Davon hatte die Gemeinde einen Kostenbeitrag von 


10 % zu leisten. Die Fertigstellung erfolgte im Jahr 2010. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2009, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 
2010, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2011, S. 3) 


Mit dem Anschluss von 3 Liegenschaften in Wies an das Kanalnetz waren 2009 über 97 % 
der Gallspacher Haushalte an das öffentliche Kanalnetz angeschlossen. Die Gemeinde 


befindet sich mit diesem Anschlusswert im oberösterreichischen Spitzenfeld. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2009, S. 3) 
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In den Jahren 2014/15 werden im Rahmen des Kanalbauabschnittes 10 weitere dringende 
Kanalsanierungen - laut Prioritätsliste aufgrund vorangegangener Kamerabefahrung - 
durchgeführt. Wo es technisch möglich ist, werden Kanäle grabungslos saniert, z. B. der 
Kanal in der Salzburger Straße (vom Schützenhof bis Resselstraße), der Worniggkanal 
(Weinbergweg bis Geymannstraße), der Kanal in der Linzer Straße (von der Fa. Stadlmair 
bis zum Hauptsamnler) etc. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Oktober 2013, S. 2 und Folge 4. Dezember 2013, S. 2) 


20.2.3.2.3. Abfallwirtschaft 


Vieles was heute selbstverständlich ist, konnte oder wollte man sich in den 1960er Jahren 
(noch) nicht vorstellen, z.B. die Mülltrennung. Alles landete kunterbunt auf einem 
„Ablagerungsplatz“ — auch die von der Gemeinde ausgegebenen und von ihr regelmäßig 
eingesammelten Müllsäcke. Dazu wurden der Reihe nach Senken im Thongraben 
(Wolfengraben), Wies, Thal und zuletzt oberhalb des Almweges (Zeileis-Alm) benützt. Erst 
nach und nach setzte sich ein tiefergreifendes Umweltbewusstsein durch. 


1976 wurde von der Gemeinde eine Sammelstelle für Autowracks und Altreifen zur 
Verfügung gestellt. Im Oktober 1977 wurden die ersten Altglassammelbehälter in der 
Fadingerstraße beim Schüllerstadl aufgestellt. 1980 wurde von Müllsäcken auf Mülltonnen 
(90 Liter Inhalt) bzw. Müllcontainern (800 bis 1100 Liter Inhalt) umgestellt und die 
Müllabfuhr ab 1. Juli 1980 vom Müllverband Grieskirchen (Firma Gradinger, 
Grieskirchen) übernommen. Mülltonnen für rein landwirtschaftliche Betriebe wurden von 
der Gemeinde besonders gekennzeichnet. Der Abfall wurde nun zu einer zentralen 
Müllverarbeitungsanlage in Hehenberg bei Taufkirchen/Trattnach transportiert. Die 
Abholung erfolgte weiter am Freitag, jedoch nun in vierzehntägigen Intervallen. Fiel der 
Freitag auf einen Feiertag, so erfolgte die Abfuhr nicht mehr am Donnerstag, sondern am 
Samstag. Wenn der Samstag auch ein Feiertag war, erging eine gesonderte Verständigung 
über den Abfuhrtermin. Bei landwirtschaftlichen Betrieben erfolgte die Abfuhr 
vierwöchentlich, außer bei jenen Betrieben, die eine Konzession besaßen oder 
Privatzimmer vermieteten. 


Laut Auftrag der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen durfte die zuletzt benützte Deponie 
beim Almweg ab 1. Juli 1980 für die Lagerung von Müll nicht mehr verwendet werden. 
Ausnahmen bildeten nur noch Bauschutt und Erdmaterial. Da die Bauschuttdeponie dort 
ursprünglich nur bis zu den „Zeileisgründen“ wasserrechtlich genehmigt worden war, 
dieses Areal samt Erweiterung aber nur bis 199] ausgereicht hätte, wurde mit den 
anrainenden Grundbesitzern verhandelt, ob nicht die Schüttung erweitert werden könnte. 
Im November 1989 lag die grundsätzliche Bereitschaft der Anrainer dazu vor. Der 
Gemeinderat akzeptierte seinerseits Entschädigungswünsche wegen Ernteentfall, Staub- 
und Geruchsbelästigung. Die Zu- und Abfahrt zur Deponie für Bauschutt und 
Gartenabfälle war ab 1991 allerdings nur noch über die Pühretstraße möglich. Dazu musste 
beim Gemeindeamt ein Schlüssel für den Schranken behoben werden. Die 
Ablagerungsgebühr pro Kubikmeter Material betrug 1991 öS 18,--. Ab 1994 durften 
Ablagerungen auf der Bauschuttdeponie am Almweg nur mehr - bei vorheriger 
telefonischer Anmeldung - unter Kontrolle einer Aufsichtsperson des Bauhofes 
vorgenommen werden. Dies war ausnahmslos während der Dienststunden des Bauhofes 
(Montag bis Donnnerstag: 6:45-9:00 Uhr, 9:30-12:00 Uhr, 12:55-16:30 Uhr sowie Freitag: 
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6:45-9:00 Uhr, 9:30-13:00 Uhr) möglich. Zur Vermeidung von Staubentwicklung sollten 
die Materialien beim Abladen feucht sein. Zum ablagerungsfähigen Material zählte: 


-  Bodenaushub- und Abraummaterial, wie Erde, Schotter, Kies, Sand, Fels 

- Bauabbruchmaterial (nur sortiert), wie z.B. Mauerwerkreste, Ziegel, Mörtel, 
Betonbrocken, keramische Scherben, Eternitrohre und Eternitplatten 

-  Straßenaufbruchmaterial 


Die Ablagerung folgender Abfälle war ab sofort untersagt und drohte bei Nichtbeachtung 
eine Verwaltungsstrafe: 


- Unsortierter Bauschutt, wie z.B. jegliche Gebäude, Metalle, Holz, Kunststoffe, 
Anstrichmittelreste usw. 

-  Hausabfälle und sperrige Abfälle 

-  Versottenes Kaminmauerwerk und Asche 

- Organische Abfälle wie z.B. Stroh, Heu, Fallobst, Gras- und Heckenschnitt- 
material, Reisig, Astwerk, Holz 


Im Dezember 1997 wurde in der Gemeindezeitung ausdrücklich darauf hingewiesen: In 
der Deponie Almweg darf nur Aushub- bzw. Abbruchmaterial (ohne Porit) gebracht 
werden. Betreffend Anlieferung ist mit dem Bauhof der Gemeinde Gallspach Rücksprache 
zu halten. Im Bauhof ist nach Anlieferung pro m? Material ein Betrag von S 130,-- zu 
entrichten. 

Es dürfen keine Gartenabfälle und kein Strauchschnitt angeliefert werden. Wilde 
Ablagerungen sind verboten und somit strafbar. 


Ab 30. Juni 1998 war auf der Deponie Almweg nur noch die Ablagerung von 
Bodenaushub- und Abraummaterial, nicht aber von Bauschutt, gestattet. Solcher konnte 
nun in Schlüßlberg bei der Familie Haberfellner angeliefert werden. Die Deponie Almweg 
wurde 2003 geschlossen und davor eine Stützmauer errichtet. Nach den erforderlichen 
Planierungsarbeiten konnte die Fläche - ebenso wie bei den anderen Deponien - wieder 


rekultiviert werden. 

(Mitteilung des Bürgermeisters Wilhelm Berger an die Bevölkerung von Gallspach, ohne Datumsangabe 
[Juni 1980]. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 12, November 1989, S. 3 und Folge 9, 
Dezember 1991, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1, Jänner 1994, S. 1-2; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 10. Dezember 1997, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Juni 1998, S. 1; 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 1998, S. 13; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juli 
2003, S. 12) 


Daneben wurde in den 1970er und 1980er Jahren regelmäßig auch Altkleidersammlungen 
durch das Rote Kreuz oder eine Altholzssammlung (im Rahmen der Sperrmüllabfuhr mit 
eigenem Sammelfahrzeug) durchgeführt. Die Sammlung von gebrauchten 
Landwirtschaftsfolien führte der Bezirksabfallverband durch, z.B. am 26. November 1998 
oder am 13./14 April 2000 beim Lagerhaus Grieskirchen oder beim Gemeindebauhof 
Mesgenhofen. 


Innerhalb zweier Jahrzehnte hatte sich das Verhalten hinsichtlich „Mülltrennung“ 
grundlegend gewandelt. Vor allem die „Problemabfälle“ wurden nun regelmäßig bei 
besonderen Sammelkampagnen kostenlos beim Bauhof entgegengenommen. Die 
Sperrmüllabholung wurde ab Herbst 1979 unentgeltlich durchgeführt. Sperrige Güter 
waren so vor dem Haus zu lagern, dass dadurch weder der Fußgänger- noch der 
Fahrzeugverkehr in irgendeiner Weise beeinträchtigt wurde. Laut oö. 
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Abfallwirtschaftsgesetz waren sperrige Abfälle solche Stoffe, die wegen ihrer Größe oder 
Form nicht in den für Hausabfälle bestimmten Abfallbehältern gesammelt werden konnten. 


Abgeholt wurden: Matratzen, Sessel, Diwane, Tische, Betten, Polstergarnituren und andere 
diverse Einrichtungsgegenstände. Ferner Schi, Schuhe, Teppiche, Bodenbeläge und 
Tapeten. 


Folgende Güter wurden nicht bei der Sperrmüllabholung mitgenommen: 


1.) Sperrige Abfälle aus Industrie und Gewerbebetrieben. Diese mussten direkt an die 
Deponie in Hehenberg angeliefert werden. 

2.) Alteisen oder vorwiegend aus Eisen bestehende Abfälle, wie z.B. Öfen, E-Herde, 
Waschmaschinen, Fahrräder, E-Motoren, Kinderwägen ohne Aufbau, Drahtgeflechte, 
Kabelschrott, PKW- und Fahrzeugteile. Diese konnten entweder in den 
Alteisencontainern bei den Altstoffsammelzentren oder bei privaten Alteisenhändlern 
abgegeben werden. 

3.) Gefährliche Abfälle, wie z.B. verunreinigte Ölkanister, Lackdosen mit Restinhalt, 
Leuchtstoffröhren, Starterbatterien. Spritzmittelbehälter mussten entweder über die 
Problemstoffsammlungen der Gemeinde [welche regelmäßig im Bauhof angeboten 
wurden] oder bei der Problemstoffannahmestelle der Altstoffsammelzentren entsorgt 
werden. 

4.) Sperrige kompostierbare Abfälle, wie z.B. Strauchschnitt mussten entweder im eigenen 
Garten kompostiert werden oder zur Kompostieranlage in Silbersberg 2, Gemeinde 
Pichl gebracht werden. 

5.) Größere Verpackungsteile, wie z.B. Styroporformteile, Kartonagen, Folien, 
Blechdosen, Aluminium, Altreifen, Batterien, Leuchtstoffröhren oder Glühbirnen 


mussten über das Altstoffsammelzentrum entsorgt werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1995, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 
1995, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. Oktober 1998, S. 1; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 
4. September 2003, S. 5) 


Ein Graben blieb von der Nutzung für Ablagerungsmaterial verschont — der Pfarrergraben. 
Nachdem sich auch die Almwegdeponie mit Bauschutt und Erdmaterial rasch füllte, sah 
man sich seitens der Gemeinde schon im Frühjahr 1985 um weitere Möglichkeiten um. 
Dass dazu auch diese tiefe, bis in das Ortszentrum sich erstreckende Mulde ins Auge 
gefasst wurde, stieß vielen Leuten sauer auf. Spontan bildete sich eine „Bürgerinitiative“, 
die für die Erhaltung dieses Geländes eintrat und Unterschriften sammelte. Bei einem 
behördlich angeordneten Lokalaugenschein am 15. April 1985 wurden dem Bürgermeister 


über 300 Protestunterschriften übergeben. 

(Kundmachung der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen Ge-796/1984 vom 9. April 1985; Muster eines 
Protestschreibens an das Marktgemeindeamt; Muster einer Unterschriftsliste der Initiative zur Erhaltung des 
„Pfarrergrabens“,; MA Gallspach) 


Auch die Presse bekam Wind von der Sache und unangekündigt wurde Bürgermeister 
Berger zur „Causa Pfarrergraben“ in den morgendlichen Lokalnachrichten des ORF- 
Oberösterreich befragt. Seinen Standpunkt legte er ausführlicher in den 
Gemeindenachrichten dar: 


[...] Seit Jahren wird Platz für Bauschutt, Gartenabfälle und Aushubmaterial gesucht, da 
der Graben auf der Zeileisalm [Almweg] bald voll sein wird. Dies nicht, weil sich die 
Gemeinde nach einer Deponie, mit der ihr nur Schwierigkeiten erwachsen, sehnt, sondern 
nur um ihren Bürgern entgegenzukommen, damit sie nicht zur Bezirksdeponie in 
Hehenberg fahren müssen oder wieder in Versuchung verfallen, bei Nacht und Nebel wild 
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abzulagern. Einige Plätze wurden begutachtet aber nicht für geeignet befunden, da sie 
entweder zu klein oder die Aufschließungskosten durch Straßen zu teuer kommen würden. 
[...] Nun ergab sich eine Möglichkeit. Der von uns allen geliebte, leider sehr verwahrloste 
Pfarrergraben, dessen Waldlebensjahre gezählt sind, bot sich zu einem Tausch bzw. 
Handel an und die römisch-katholische Pfarrpfründe gab im November [1984] ihre 
Zustimmung zur Nutzung des Grabens als Deponie. Damit nichts Unrechtes geschehen 
würde, setzte ich mich als Bürgermeister, der immer einen geraden Weg geht, mit der 
Aufsichtsbehörde in Verbindung und diese sah kein Hindernis. Jetzt wurde eine Antrag auf 
eine Begehung und Aussprache mit den Anrainern eingeleitet. Nachdem sich lange nichts 
rührte, mir wurde schon der Vorwurf gemacht, die Schuld läge an der Gemeinde, kam am 
10. April die Verständigung der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen, daß am 15. April 
die Besichtigung stattfände. Für die Gemeinde kam die Verständigung genauso 
überraschend wie für die Anrainer. Statt daß letztere eine Aussprache mit mir bzw. der 
Amtsleitung suchten und um Aufklärung baten, ich persönlich bin, das kann man 
bestätigen, immer zu Hause zu erreichen, wenn man will, wurde ein anderer Weg 
eingeschlagen. [...] Unterschriften wurden gesammelt, Presse und Rundfunk informiert und 
viel Lärm um nichts gemacht. Ja einer Zeitung teilte man sogar mit, die Gemeinde oder 
der Bürgermeister möchte die Anrainer überrumpeln. Da ja nur eine Besichtigung 
stattfand, von der Gemeinde deshalb auch kein Projekt vorlag, wurde diese aufgefordert, 
ein solches erstellen zu lassen, falls auf diesen Standort der Deponie reflektiert werden 
sollte. Dies ist das Ergebnis. Was nun in Zukunft mit dem Pfarrergraben geschieht, ob er 
eine Deponie werden und anschließend in ein Erholungsgebiet mit Bäumen, Sträuchern, 
Wanderwegen und Sitzbänken umgestaltet werden soll, darüber entscheidet der 
Gemeinderat, denn in Gallspach ist das derzeit so üblich. Als Vorstandsmitglied des 
Reinhalteverbandes Trattnachtal liegt auch mir der Umweltschutz sehr am Herzen und mit 
dem Verband kämpfe ich schon jahrelang dafür, daß geordnet und ordentlich abgelagert 
wird. Zum Wohle der Gemeindebürger soll eine Deponie gefunden werden, und wenn nur 
das abgelagert, was bei einer Verhandlung erlaubt wird, dann liegt kein Grund zur 
Aufregung vor. 

Leider gibt es unter den Deponiegegnern Pfarrergraben einige die viel und noch dazu 
Verbotenes ablagerten und vielleicht auch noch immer heimlich tun. Die fürchten nun, daß 
vor ihren Grundstücken einmal gleiches von anderen Umweltverschmutzern praktiziert 
werden könnte. |...] Ich gehe bestimmt recht in der Annahme, daß der aufgebauschte 
Wirbel von einigen Anrainern nicht zum Gemeinwohl sondern aus Privatinteresse unter 
dem Deckmäntelchen Natur- und Umweltschutz, was ja momentan sehr aktuell ist, geschah 


und dies bestimmt nicht, weil zufällig ein Wahljahr ist. 
(Nachrichten aus der Gemeindestube Gallspach. Folge 17. 3. Mai 1985. MA Gallspach; Welser Zeitung 
Nr. 16. 18. April 1985) 


Der unmittelbare Anrainer Alfred Lehner, damals wohnhaft in Vöglthen 1, wandte sich in 
einem offenen Brief an Bürgermeister Wilhelm Berger, in dem er die Bedeutung des 
Pfarrergrabens und seines Waldes als Naturrefugium hervorhob. Ein weiterer offener Brief 
von Dipl.-Ing. Josef Weickinger, Vöglthen 14, den sieben weitere Gegner des Projekts mit- 
unterzeichneten, schlug in dieselbe Kerbe, brachte Gegenargumente zur Bürgermeister- 
aussendung vor und verwahrte sich ausdrücklich dagegen, dass Deponiegegner Verbotenes 


im Pfarrergraben ablagerten. 
(Schreiben von Alfred Lehner an alle Bewohner Gallspachs vom 11. Mai 1985; Schreiben von Josef 
Weickinger vom 16. Mai 1985. MA Gallspach) 
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Damit war die Sache erledigt und die Errichtung einer Deponie im Pfarrergraben wurde 
nicht mehr weiter betrieben. 


Müllabfuhrgebühren 
Art Menge 1986 1988 1989 1990 1992 
Beträge in öS 
Müllsack 60 Liter 23,00 24,00 25,00 29,00 
Mülltonne 90 Liter 23,65 25,00 27,00 33,00 38,00 
Müllcontainer 110 Liter 33,00 40,00 
Müllcontainer 800 Liter 211,00 224,00 240,00 292,00 
Müllcontainer 1.100 Liter 281,00 298,00 320,00 392,00 
Ablagerung pro m? 12,00 13,00 14,00 18,00 


< 1 €= 13,7603 öS > 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 13, Dezember 1989, S. 2; Freiheitlicher Gemeindekurier Gallspach. 
Folge Nr. 45. April 1992, S. 1; Gallspach Objektiv [SPO]. Nr. 907. April 1992, S. 3) 


1987 wurde zwecks Altölentsorgung bei der Fa. Auto Leeb in Schützendorf für die 
Bevölkerung ein Altölcontainer zur Verfügung gestellt. Die Gemeinde rief auf, gebrauchte 
Ole von Rasenmähern, Mopeds und Autos nicht in die Kanalanlage zu schütten, sondern 


zur Sammelstelle zu bringen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. ohne Folge- und Datumsangabe. [August 1987], S. 4) 


Die Mülltrennung war 1989/90 folgendermaßen geregelt: 


Gartenabfälle 


Bauschutt, Aushubmaterial, 


Deponie Gallspach, Almweg 


Altöl 


Fa. Auto Leeb 


Altreifen, Styropor 


Straßenmeisterei Weibern 


Batterien Fa. Metzger, Fa. Magauer, Kaufhaus Weikinger, Uhrmacher 
Holzinger 
Tierkadaver Kadavertonne 


Die „Regautonne“, stand beim Haus Meindlhumer am Hauptplatz und 
wurde 1993 in die Valentin-Zeileis-Straße 8 verlegt (Liegenschaft der 
Ehegatten Alfred und Ernestine Huemer) In diese Tonne konnten 
Kadaverabfälle von Kleintieren (z.B. Katzen, Hasen, junge Hunde usw. 
sowie Tiereingeweide etc) gegeben werden. Eine Entleerung dieser 
Tonne wurde von der Tierkörperverwertung Regau vorgenommen und 
der Inhalt fachgerecht entsorgt. Ab 1998 wurde zu diesem Zweck eine 
zweite TKV-Tonne beim Bauhof aufgestellt. 


Weiß- und Buntglas 


Container Parkplatz Fadingerstraße, Container Vöglthen 


Altpapier 


Container beim Feuerwehrdepot in der Poststraße, weiters 
in der Roseggerstraße, Styriastraße, beim Parkplatz 
Fadingerstraße und beim Parkplatz Polhamerhof 
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Folien Altstoffsammelzentrum Grieskirchen 


Alteisen Bauhof am Wanderweg 
Die von der FF Gallspach betriebene Alteisensammelstelle wurde 1992 


wegen Unrentabilität stillgelegt. 


(Gallspacher Gemeindezeitung: Folge 12, November 1989. S. 1-2; Folge 9, Dezember 1991, S. 3; Folge 1. 
März 1992, S. 5; Folge 1. Februar 1993, S. 5; Folge 1. Februar 1998, S. 2; OVP Gemeinde Journal. Nr. 5. 
Mai 1990) 


Seit 1990 ist das österreichische Abfallwirtschaftsgesetz in Kraft welches besagt, dass 
Problemstoffe nicht in die Haus- und Sperrmühlabfuhr eingebracht werden dürfen. Dazu 
zählen: Chemikalien, Reinigungsmittel, Altmedikamente, Kosmetika, ölhältige Abfälle, 
Batterien, Speisefette und —öle, Farben, Lacke und Lösungsmittel, Leuchtstofflampen und 
Maschinenöl. Am 21. September 1990 wurde in Grieskirchen das Altstoffsammelzentrum 


eröffnet, bei dem alle Alt- und Problemstoffe angenommen werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. September 1990, S. 9) 


Das Jahr 1993 brachte eine Neuregelung der Müllabfuhr. Um all jenen umweltbewussten 
Mitbürgern, welche in ihrem Bereich Mülltrennung und Kompostierung betrieben 
entgegenzukommen, wurde ein Wertmarkensystem bei der Müllabfuhr eingeführt, die 
weiterhin alle zwei Wochen stattfand. Es wurden jedoch nur mehr jene Tonnen entleert, an 
denen eine Wertmarke befestigt war. Rote Aufkleber wurden für die l4tägigen Abfuhren 
verwendet, blaue Aufkleber für 4-wöchentliche Abfuhren. Diese wurde vom 
Abfuhrunternehmen mitgenommen und mit der Gemeinde verrechnet. Für unterschiedliche 
Tonnengrößen gab es verschiedenfarbige Wertmarken. In seiner Sitzung vom 
12. November 1992 beschloss der Gemeinderat, jährlich jeweils im Dezember des 
laufenden Jahres Wertmarken pro Müllgefäß für das nächste Jahr auszugegeben, die bei 
der Amtskasse erhältlich waren. Nur wenn diese Wertmarke am Müllgefäß angebracht 
war, wurde die Entleerung vorgenommen. Pro Haushalt waren 20, pro 
landwirtschaftlichem Unternehmen 10 Wertmarken vorgesehen. Mindestens mussten 13 
bzw. 7 Wertmarken abgenommen und bezahlt werden, gleichgültig ob eine Abfuhr erfolgte 
oder nicht. Darüber hinausgehende, nicht benötigte Marken konnten von Mitte bis Ende 
Dezember beim Gemeindeamt rückgelöst werden. Damit wollte man erreichen, dass der 
Müll nicht wieder wie früher illegal, z.B. im Wald, deponiert wurde. Im Jahr 1994 wurden 
z.B. Müllwertmarken im Wert von S 106.980 zurückgegeben. Von 800 Haushalten hatten 
208 Haushalte (26 %) die Möglichkeit der Rückgabe von Wertmarken genutzt. Ab 1997 
wurde die Abfuhrgebühr für maximal 6 Wertmarken rückerstattet, wobei eine 


Mindestabfuhr von 9 Abfuhren verpflichtend bezahlt werden musste. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8, Dezember 1992, S. 4; Folge 8, Dezember 1993, S. 5-6; Folge 1, 
März 1995, S. 7; Folge 10. Dezember 1997, S. 5; Folge 9. Dezember 1998, S. 4; Folge 10. Dezember 1999, 
S. 8; Folge 5. Dezember 2004, S. 3; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. April 1992, S. 2; Gallspach objektiv 
[SPÖ]. Nr. 973. Dezember 1992, S. 5 und Nr. 50. Dezember 1993, S. 6) 


Durch eine neue Verpackungsverordnung wurde ab 1. Oktober 1993 eine weitere 
Trennung des Mülls notwendig. Neben den bisher bereits bestehenden Containern bzw. 
Tonnen für Altpapier, Weiß- und Buntglas, Metalle, Restmüll und Biomüll kam nun 
zusätzlich der „gelbe Sack“ bzw. die „gelbe Tonne“ zum Einsatz. Diese Behältnisse 
dienten zur Aufnahme von Verpackungen aus Kunststoff, Verbundstoff und textilen 
Faserstoffen, wie z.B. Joghurtbecher, Folien, PET-Leichtflaschen, weiters Getränke- und 
Kosmetikflaschen aus Keramik, Kaffeeverpackungen, Blister, Waschmittelflaschen, 
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Knabbergebäck- und Teigwarensackerl, beschichtetes Fleisch- und Wursteinwickelpapier, 
Zigarettenschachteln, Milch- und Getränkekartons. 
(Beilage zur Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1993.) 


Hinsichtlich der Autowrack-Abholung war es ab 1992, aufgrund niedriger Schrottpreise 
und immer größerer Kunststoffanteile in den Karosserien, nicht mehr möglich, diese 
unentgeltlich durchzuführen. Es wurden für den Abtransport daher eine Gebühr 
eingehoben: Bei „Einzelabholung“ (1-4 Stück von einem Standort) S 960 (incl. 20 % 
MwSt) pro Stück und bei “Sammelabholung” (5 oder mehr Autowracks von einem 
Sammelort) S 660 (incl. 20 % MwSt) pro Stück. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Ohne Folge und Datumsangabe. November [?] 1992, S. 3) 


Seit 1. April 1994 besteht für alle die Verpflichtung, biogene Abfälle separat zu sammeln. 
Dazu wurde von der Gemeinde Gallspach eine Förderung für den Ankauf von 
„Kompostern“ eingeführt. Diese sollten 50% des Kaufpreises ausmachen, jedoch maximal 
400 Schilling betragen. Pro Wohnhaus wurde seitens der Gemeinde jedoch nur maximal 
für so viele Komposter ein Zuschuss gewährt, als in diesem Haus Wohnungen vorhanden 
waren. Vom Marktgemeindeamt Gallspach wurde diese Aktion in Form einer 
Sammelbestellung für Holzkomposter (für Gartenabfälle und Rasenschnitt) oder 
Nassmüllkomposter (für Küchenabfälle) gestartet. Die Preise der Komposter schwankten 
bei den Holzkompostern je nach Fassungsvermögen zwischen 720,-- öS (450 Liter) und 
1.956,-- 6S (1.400 Liter). Die geförderten Preise (bei Abnahme von mindestens 10 Stück) 
beliefen sich daher zwischen 360,-- 6S und 1.556,-- öS. Nassmüllkomposter wurden nur 
mit einem Fassungvermögen von 250 Liter zu 1.194,-- 6S (geförderter Preis: 794,-- öS) 
angeboten. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1/März 1994. S. 8) 


Ab 20. Jänner 1994 bestand im alten Bauhof in der Fadingerstraße auch die Möglichkeit, 
jeden Donnerstag von 16:00 bis 18:00 Uhr neben Altstoffen auch kompostierfähiges 
Material (Stroh, Heu, Fallobst, Gras, Reisig, Heckenschnitt, Astwerk, Holz) abzuliefern. 
Dazu wurde ein Anhänger aufgestellt, der mit solchen Abfällen beladen werden konnte 
und anschließend zu einer Kompostieranlage gebracht und entleert wurde. Um die Kosten 
abzudecken verrechnete die Gemeinde für die Annahme biogener Stoffe pro % m? Material 
eine Gebühr von 50 Schilling. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1, Jänner 1994. S. 2) 


Die Abfallentsorgung wurde jährlich im „Abfallentsorgungskalender“ bekannt gemacht 
und sah 1995 folgendermaßen aus: 


Sondermüllsammlung 


Im Bauhof fand keine Sondermüllsammlung statt, da diese durch die Einführung des 
„Gelben Sackes“ wegfiel. Sollten dennoch größere Mengen von z.B. Styropor oder Folien 
in einem Privathaushalt anfallen, konnten diese jeweils freitags bei der Güterwegmeisterei 
Grieskirchen abgegeben werden. 


Sperrmüllabfuhr 


Die Sperrmüllabfuhr fand am 15. April 1995 statt. Mitgenommen wurde: Matratzen, 
Sesseln, Diwane, Tische, Betten, Polstergarnituren und andere div. Einrichtungs- 
gegenstände, Schi, Schischuhe, Teppiche, Bodenbeläge, Tapeten. 

Sperrige Güter mussten vor dem Haus gelagert werden, ohne jedoch dabei Fußgänger oder 
den Straßenverkehr zu beeinträchtigen. In den Folgejahren wurde diese Praxis beibehalten. 
Die Sperrmüllabfuhr wurde an einem bestimmten Termin durchgeführt. Im Zuge der 
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Sperrmüllabfuhr erfolgte meist auch eine Altholzsammlung mit einem eigenen 


Sammelfahrzeug, z.B. 2003. 
(Abfallentsorgungskalender 1995; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2003, S. 5) 


Biogene Abfälle 


Die Annahme war jeden Montag von 16 bis 18 Uhr beim neuen Bauhof am Wanderweg 
möglich. Angenommen wurde in kleinen Mengen: Strauch- und Rasenschnitt, Laub, 
Gartenabfälle, Schnittblumen, Topfpflanzen. Von Haushalten, die keine eigene 
Kompostiermöglichkeit hatten, auch Küchenabfälle, Lebensmittelreste, Teesackerl, 
Kaffeefilter usw. 


Größere Mengen von Haus- bzw. biogenen Abfällen sollten die jeweiligen Personen zur 
Kompostieranlage Malzer in Silbersberg 2, Gemeinde Pichl bei Wels bringen. 
Anlieferungstermine jeweils samstags von 12 bis 15 Uhr. 


Ab 1995 entfiel die Entsorgungsgebühr für biogene Abfälle. Kompostierbare Abfälle 
konnten sowohl bei einer Anlieferung im Bauhof, als auch bei einer Direktanlieferung bei 
Malzer in Silbersberg kostenlos abgegeben werden. Ab 2005 wurde für die Anlieferung 
von Grün- und Strauchschnitt ab dem fünften Kubikmeter pro weiteren m? € 12,-- 
verrechnet. 


Alttextiliensammlung 


Diese fand am 2. Mai 1995 bei der kleinen Garage beim Bauhof der Gemeinde statt. 
Angenommen wurden: Damen-, Herren- und Kinderbekleidung in sauberem Zustand, 
Tisch-, Bett- und Haushaltswäsche, gereinigte Unterwäsche jeder Art, Wolldecken, 
Bettfedern im Inlett. 


Die Problemstoffsammlung fand an einem extra bekanntzugebenden Termin statt. 
Standorte der Abfallcontainer 


e Kompost: Bauhof 

e Papier: neben Parkplatz Fadingerstraße, neben der Volksschule, Dr. Rotter Straße, 
neben Schützenhof, Polhamerhof, neben FF Gallspach Zeughaus, Vöglthen, 
Siedlung Vornwald (Grillparzerstraße) 

e Glas: neben Parkplatz Fadingerstraße, Dr. Rotter Straße, Polhamerhof, Vöglthen, 
Siedlung Vornwald 

e Metall: Bauhof, neben Parkplatz Fadingerstraße, neben FF Gallspach Zeughaus, 
Polhamerhof, neben Schützenhof, Dr. Rotter Straße, Vöglthen, Siedlung Vornwald 


1995/96 betrugen die entsprechenden Steuer- und Abgabehebesätze: 


Art Menge 1995 1996 
Beträge in öS 
Müllsack 60 Liter 70,00 71,00 
Mülltonne 90 Liter 88,00 90,00 
Mülltonne 110 Liter 108,00 111,00 
Müllcontainer 800 Liter 782,00 798,00 
Müllcontainer 1.100 Liter 1.076,00 1.097,00 
Deponiekosten pro m?’ 115,00 120,00 
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Im Vergleich dazu wurde 2005 für eine 90 Liter Mülltonne 8,90 € (122,46 S) gerechnet. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 82. Dezember 1994, S. 3; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 
1997, S. 2; Abfallentsorgungskalender 2005) 


Das Jahr 2000 brachte die Einführung der Biotonne. Dazu erging an die Bevölkerung 
folgende Aussendung der Gemeinde: 


[...] Ab Mitte 2001 wird die Deponie Hehenberg geschlossen”. Aus diesem Grund muss ab 
Juli 2001 der Restmüll zur Verbrennung nach Wels gebracht werden. Eine Erhöhung der 
Kosten für die Müllentsorgung auf Grund der Verbrennung um ca. 50 % ist zu erwarten. 
D.h., die Verarbeitung einer Tonne Hausmüll wird ab Juli 2001 öS 2.450,-- betragen, 
während die Kosten für die Verarbeitung des Biomülls nur öS 500,-- per Gewichtstonne 
betragen. Aus diesen Gründen hat der Gemeinderat die Einführung der Biotonne ab 
Herbst 2000 beschlossen. Die Abholung der Biotonne erfolgt 14-tägig und ist kostenlos. 
Für die Beistellung des Müllbehälters wird ein Kostenbeitrag von öS 100,-- für den 120 
Liter Behälter bzw. von öS 200,-- für den 240 Liter Behälter eingehoben. 


* Nach rund 22 Jahren war die Bezirksabfalldeponie in Hehenberg voll und wurde mit 31. Juli 2001 
geschlossen. Seit 1. August 2001 wird der gesamte Abfall des Bezirkes zur WAV nach Wels geliefert und 
verbrannt. Die Entsorgungskosten stiegen dadurch von S 1.790 auf S. 2.481 pro Tonne. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 2001, S. 1) 


Die Bewohner Gallspachs werden nun aufgefordert, bis 31. Juli 2000 zu melden, ob sie 
eine Eigenkompostierung durchführen oder die Biotonne in Anspruch nehmen wollen. Bei 
der Eigenkompostierung verpflichten sich die Haushalte bzw. Betriebsstätten, alle 
anfallenden biogenen Küchen- und Gartenabfälle selbst zu kompostieren oder anderweitig 
ordnungsgemäß zu entsorgen (z.B. zu verfüttern). Sollten sich in den Mülltonnen solcher 
Haushalte biogene Abfälle befinden, werden diese nicht von der Müllabfuhr entsorgt. 


In die Biotonne gehört: Gemüse- und Obstreste, Salatreste, Speisereste, verdorbene 
Nahrungsmittel, Kaffeefilter, Teebeutel, kleinere Knochen- und Fleischreste, Eierschalen, 
Topfpflanzen, Balkon- und Schnittblumen, Papierservietten, Papiertaschentücher, Laub, 
Grasschnitt, Reisig, Heckenschnitt, Gartenunkraut, Pflanzenbestandteile, kompostierbare 
Kleintierstreu, Holzstückchen und Sägespäne. 


Aufgrund der strengen hygienischen Bestimmungen des Tierkörperverwertungsgesetzes 
musste die Kleintiertonne beim Bauhof 2002 aufgelassen werden. Ablieferungspflichtige 
Kleintiere müssen nun direkt von der OÖ. Tierkörperverwertung Regau abgeholt werden. 
In diesem Zuge wurde auch die Biotonne am Bauhof aufgelassen, da zu diesem Zeitpunkt 


bereits jeder Haushalt über eine solche Biotonne oder einen Komposter verfügte. 
(Aussendung der Marktgemeinde Gallspach an alle Haushalte. Juni 2000; Gallspacher Gemeindezeitung. 
Folge 1. März 2002, S. 3) 


Seit November 2001 gab es für bestimmte Betriebe in der Gemeinde Gallspach auch einen 
„ÖLI“, einen Sammelkübel für gebrauchtes Speiseöl und Speisefette. Gesammelt werden 
sollten gebrauchte Frittier- und Bratenfette bzw. -öle, Öle von eingelegten Speisen (z.B. 
Sardinen), Butterschmalz und Schweineschmalz sowie verdorbene und abgelaufene 
Speiseöle und -fette. Der vollgefüllte ÖLI konnte in den Altstoffsammelzentren 
(Grieskirchen, Kallham, Peuerbach, Wallen, Weibern) oder Altstoffinseln 
(Geboltskirchen, Pram, Taufkirchen) abgegeben werden. Im Austausch erhielt man 
gleichzeitig einen leeren und sauberen ÖLI retour. Nicht in den Sammelkübel gehörten: 
Mineral-, Motor- und Schmieröle, andere Flüssigkeiten und Chemikalien, Mayonnaisen, 
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Saucen und Dressings, Speisereste und sonstige Abfälle. Aus dem gesammelten Speiseöl- 


und Speisefettmengen wurde in Spezialanlagen Biodiesel gewonnen. 
(Gemeindezeitung Gallspach. Folge 6. Oktober 2001, S. 9; Eingeheftete Beilage in: Gallspacher Gemeinde- 
zeitung. Folge 7. Dezember 2001) 


Im Jahr 2002 blieb in Gallspach das Müllaufkommen fast gleich. 


Beim Hausabfall konnte gegenüber dem Vorjahr ein minimaler Rückgang von 0,07 % 
verzeichnet werden. Fielen 2001 insgesamt 279.200 kg an, so waren es 2002 „nur“ 
279.000 kg. In diesem Jahr landeten immer noch rund 30 % kompostierbarer biogener 
Stoffe in der Restmülltonne. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 4) 


Containerstandplätze in Gallspach 2004 


e Bauhof: Papier, Glas, Metall, Strauch- und Grünschnitt, Alttextilien 
e Feuerwehrhaus FF Gallspach: Papier, Glas, Metall 

e Vöglthen: Papier, Glas, Metall 

Wallseerweg (Schützenhof): Papier 

Polhamerweg (Polhamerhof): Papier, Glas, Metall 

Siedlung Vornwald: Papier, Glas, Metall 

Stelzhamerstraße (Haus Metropol): Papier 


e Dr. Rotter Straße: Papier, Glas, Metall 
(Abfallentsorgungskalender 2004) 


Abfallentsorgungskalender 2005 


Sperrmüllabfuhr Grundsätzlich muss jede/r sperrige Abfälle selbst in 
Altholzsammlung das ASZ Grieskirchen bringen. 


Gegen Voranmeldung wird Sperrmüll vom Bauhof 
vom 10.-12. Oktober abgeholt. 


Grün- und Strauchschnitt Grundsätzlich muss jede/r diese Abfälle direkt zur 
Kompostieranlage Malzer in Silbersberg bringen. 


Alttextilien Sammlung findet zweimal jährlich statt. Außerdem 
ganzjährig Container im Bauhof. 


Containerstandplätze laut Abfallentsorgungskalender 2005 und 2007 


e Bauhof: Papier, Glas, Metall, Strauch- und Grünschnitt (nur Haushaltsmengen), 
Alttextilien 

e Vöglthen: Papier, Glas, Metall 

e Polhamerhof: Papier, Glas, Metall 

e Siedlung Vornwald (Kreuzung Grillparzerstraße/Roseggerstraße): Papier, Glas, 
Metall 

e Stelzhamerstraße (Haus Metropol): Papier 

e Dr. Rotter Straße: Papier, Glas, Metall 


Die Abfuhr der Haushaltsmülltonnen (Biotonne, Restmülltonne) und gelben Müllsäcke 
erfolgte weiterhin durch die Fa. Gradinger aus Grieskirchen. Immer wieder hinterfragt 
wurde, was in die Restmülltonne entsorgt werden dürfe. Laut Abfallentsorgungskalender 
2007 war das: Blei- oder Farbstifte, Bodenbeläge (nicht PVC), Drahtglas, Farbbänder, 
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feuerfestes Glas, Gartenschläuche, Glas von Lampenschirmen, Glühbirnen, 
Hygieneartikel, Katzen- und Haustierstreu (wenn nicht kompostierbar), Keramik, 
Klebebänder, Kohlen- und Koksasche, Kugelschreiber, Nähabfälle, Stoffreste, 
verschmutztes Papier, Präservative, Schnüre, Staubsaugerinhalt, Strumpfhosen, 
Thermopapier, Wegwerfwindeln, Zigarettenasche und filter, Bleikristall, CD’s, Disketten, 
Dias, Einwegrasierer, Fensterglas, Fotos und Farbnegative, Gipskartonplatten, 
Glasgeschirr, Gummiringerl, behandeltes Holz, Kehricht, Kerzenreste, Knochen, Leder, 
Porzellan, Glasscherben, Lampen, Spiegel- und Bleiglas, Steingutgeschirr, Tapeten, 


Video- und Musikkassetten, Wollreste, Zahnbürsten etc. KEIN Elektroschrott ! 
(Abfallentsorgungskalender 2005 u. 2007) 


Zu einem Dauerbrenner wurden die jährlich abgehaltenen Flursäuberungsaktionen unter 
Beteiligung von Privatpersonen, Vereinen (Turnverein, Feuerwehren, GSK, Reit- und 
Fahrgemeinschaft, Musik etc.) und Einbeziehung der Jugend, die eine fühlbare Entlastung 
der Umwelt brachten. Bei den Frühjahrs-Säuberungsaktionen entlang des Baches, an 
Straßenrändern etc. wurden Felder und Fluren von illegal entsorgtem Müll gereinigt. Dabei 
kamen jeweils ca. 3 Container zu je 1.200 Liter zusammen. Auch Altreifen und bis zu einer 
Tonne Alteisen wurden gesammelt und entsorgt. 


[...] Die Sonne bringt es unbarmherzig an den Frühlingstag. Autoreifen im Wald, 
Campingliegen im Bachbett, Dosenmüll auf der Wiese, Plastikmüll unterm Gebüsch, 
Flaschenmüll am Wegesrand, Verpackungsmüll überall. Unglaublich was Menschen so 
alles wegwerfen. Vier Container voll Müll, 15 Altreifen und eine Tonne Alteisen waren die 
dreckige Ausbeute des Vormittags. 

(Siegfried Straßl in: Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 2) 


Im Frühjahr 2006 ortete die Gemeindezeitung drei Problembereiche der Abfallentsorgung. 


1) Die Biotonne wurde häufig für Restmüll missbraucht. Der Kompostierer Josef 
Malzer aus Silbersberg war z.B. bei der Anlieferung Gallspacher Biotonnen 2 1⁄2 Stunden 
damit beschäftigt, Störstoffe zu entfernen. 5 vollgestopfte Säcke mit Windeln, Plastik, 
Getränkedosen, Flaschen etc. mussten händisch aussortiert werden, da erfahrungsgemäß 
?/; der Fremdstoffe erst während des Kompostierungsvorganges zum Vorschein kommen. 


2) Öffentliche Abfallkörbe an den Straßen und in den Parkanlagen wurden vermehrt mit 
Müll aus den Haushalten angefüllt um die eigene Abfuhrgebühr einzusparen. 


3) Müllablagerungen im Wald und auf den Feldern nahmen erschreckend zu. 
Müllsäcke mussten vom Bauhof eingesammelt werden, in denen sich auch Autoreifen, 
Fernsehgeräte, Kühlschränke, Möbel, Hausmüll etc. befanden. 


Besonders hingewiesen wurde darauf, dass seit August 2005 die Entsorgung von Kühl-, 
Gefrier- und sonstigen Elektrogeräten im Altstoffsammelzentrum Grieskirchen kostenlos 
möglich sei. Die Gemeindebürger wurden ersucht, bei der Ausforschung von 
Umweltsündern mitzuwirken. 


Die Gemeinde bittet um Ihre Mithilfe. Sollten Sie jemanden bei seiner Müllentsorgung in 
den öffentlichen Abfallkörben, im Wald etc. beobachten, geben Sie es uns bekannt. Wir 
werden die Hinweise natürlich vertraulich behandeln. Zukünftig wird jeder einzelne Fall 
zur Anzeige gebracht, da es sich um illegale Müllablagerungen nach dem OÖ. 
Abfallwirtschaftsgesetz handelt. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 2006, S. 5) 
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Mehrmals gab es in den letzten Jahren auch Probleme mit der unzulässigen Entsorgung 
von Grün- und Strauchschnitt. 


In letzter Zeit kam es häufig zu Problemen aufgrund falscher Müllentsorgung. So fanden 
Bauhofarbeiter in den Grünschnittcontainern z.B. eine Autobatterie und einen 
Lampenschirm. Bei Fortdauer der illegalen Müllentsorgung ist die Gemeinde gezwungen, 


die Container, so wie in den meisten anderen Gemeinden bereits erfolgt, zu entfernen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2010, S. 5) 


Die Container am Bauhof sind nur für Kleinmengen (Kübel, Scheibtruhe) gedacht. Zu 
achten ist auf die Trennung von Grün- und Strauchschnitt. Diese dürfen nicht vermengt 
werden, da sie sonst händisch sortiert werden müssten. Größere Mengen (Autoanhänger) 
sind direkt bei der Kompostieranlage Malzer in Silbersberg, Gemeinde Pichl bei Wels 
anzuliefern. Dieser Betrieb wurde ab Anfang 2013 unter dem Namen MTS Kompost 


fortgeführt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2012, S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 


2013, S. 5) 


Das Jahr 2011 brachte eine Neuregelung der Müllabfuhr, da das neue OÖ. Abfall- 
wirtschaftsgesetz die Gemeinden dazu verpflichtete. Im Zuge dieser Neuregelung 
entschloss sich die Gemeinde, das bisherige Wertmarkensystem abzuschaffen und fixe 
Müllabfuhrintervalle einzuführen. Folgende Gründe hatten u.a. zu dieser Änderung 
geführt: 


e Das Wertmarkensystem hatte offensichtlich dazu geführt, dass sich manche Bürger, 
um Müllmarken zu sparen, entschlossen, ihren Restmüll illegal in die öffentlichen 
Abfallkörbe zu entsorgen. Die Mitarbeiter des Bauhofes mussten wöchentlich ein 
bis zwei Container Müll von den Papierkörben einsammeln, wodurch das 
Gemeindebudget mit zusätzlichen Kosten von etwa € 17.000 belastet wurde. 


e In den Monaten Dezember und Jänner war eine Arbeitskraft im Gemeindeamt 
überwiegend mit dem Austausch und der Rückrechnung der Wertmarken 
beschäftigt. 


e Gallspach lag im Bezirksvergleich, was den Pro-Kopf-Anfall an Restmüll 
anbelangt mit 79 kg pro Einwohner und Jahr an der Spitze. 


Um jenen entgegenzukommen, welche weiterhin durch konsequente Mülltrennung 
möglichst wenig Restmüll produzierten, wurde ein neuer sechswöchentlicher Abfuhr- 
intervall eingeführt. Die Sammlung der Hausabfälle erfolgte daher ab Jänner 2011 


wahlweise wöchentlich, dreiwöchentlich oder sechswöchentlich. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2010, S. 6) 


Ab 1. Juli 2013 wurde im Bezirk Grieskirchen die bestehende Altpapiersammlung auf eine 
freiwillige „Ab-Haus-Altpapiersammlung“ umgestellt. Jedem Haushalt, der an die 
Restabfallabholung angeschlossen war, wurde kostenlos eine 240 Liter Papiertonne zur 
Verfügung gestellt. Gleichzeitig wurden mit der Ausstattung der Haushalte die auf 


öffentlichen Plätzen befindlichen Altpapiercontainer abgezogen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 3) 


Seite | 566 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


20.2.4. Gemeindefinanzen 


jahr | Ondentlicher | Außerordentlicher | jeserverzinliche | verschuldung der | Vermögen der 
Darlehen Gemeinde 
in €uro in €uro in €uro in €uro in €uro 
1950 39.128 14.535 0 0 23.255 
1960 139.924 1.267 87.207 105.376 112.643 
1970 304.801 181.682 385.166 396.067 436.037 
1980 996.846 436.037 1.119.162 1.562.466 | 3.633.642 
1981 1.206.191 672.224 1.257.240 1.642.406 | 3.815.324 
1982 1.206.191 667.022 1.266.241 1.635.488 | 3.806.197 
1983 1.298.738 726.223 1.433.218 1.760.347 | 3.824.494 
1984 1.372.499 826.535 1.429.492 1.765.270 | 4.337.205 
1985 1.501.742 468.395 1.394.109 1.710.881 | 4.668.266 
1986 1.619.254 405.879 1.299.165 1.570.131 | 4.579.227 
1987 1.524.918 519.516 1.253.914 1.485.638 | 4.793.153 
1988 1.634.720 542.160 1.128.523 1.406.737 | 4.800.109 
1989 1.807.778 603.326 1.073.124 1.355.138 | 5.045.457 
1990 1.758.228 734.170 1.181.853 1.526.609 5.276.774 
1991 1.825.277 328.677 1.099.085 1.327.545 | 5.509.684 
1992 2.232.716 1.195.425 1.536.982 1.770.467 | 6.071.434 
1993 2.611.251 986.107 1.536.982 1.686.888 | 6.437.571 
1994 2.663.113 1.852.550 1.355.010 1.615.646 | 6.660.362 
1995 2.469.343 1.136.924 1.684.586 1.952.499 | 6.833.000 
1996 2.567.025 1.118.517 1.902.758 2.186.216 | 7.324.692 
1997 3.000.784 954.827 1.811.701 2.095.159 | 7.553.430 
1998 2.908.294 992.546 1.869.730 2.154.187 | 7.755.386 
1999 3.247.747 864.794 1.960.949 2.245.519 | 8.127.665 
2000 2.888.267 1.558.090 1.774.698 2.064.470 | 8.617.128 
2001 3.008.387 1.680.398 1.709.152 1.901.579 | 8.629.874 
2002 3.266.404 1.621.813 1.655.309 1.927.205 | 9.129.310 
2003 3.391.646 1.230.628 1.790.416 2.216.697 | 12.184.645 
2004 3.471.918 1.152.806 1.925.103 2.221.090 | 11.841.857 
2005 3.446.257 1.050.753 1.881.232 2.178.474 | 12.094.276 
2006 3.594.238 1.832.354 2.058.111 2.355.353 | 11.707.723 
2007 4.090.738 2.065.942 2.703.352 2.836.329 | 13.215.524 
2008 4.418.252 1.562.314 2.572.923 2.721.600 | 14.135.384 
2009 4.266.524 1.131.548 2.432.503 2.581.181 | 14.078.256 
2010 4.146.986 643.570 2.282.937 2.431.614 | 13.702.592 
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2011 4.728.336 1.791.214 2.450.752 2.599.429 | 13.978.095 
2012 4.572.519 2.357.310 2.728.278 2.888.950 | 13.666.987 
2013 4.862.370 2.024.177 2.728.278 2.749.599 | 13.198.680 


(Marktgemeindeamt Gallspach) 


Wie bereits an anderer Stelle erwähnt wurde, ist die Finanzkraft einer Gemeinde ganz 
wesentlich für die Bewältigung der kommunalen Aufgaben. Hier stand Gallspach 2013 im 
Ranking der oberösterreichischen Gemeinden hervorragend da. 


Sehr gute finanzielle Situation trotz zahlreicher Investitionen 


Besonders stolz ist man im Kurort auf die finanzielle Lage der Gemeinde. „Im 
Finanzranking der österreichischen Gemeinden lagen wir im Vorjahr, wie uns die 
Kommunalzeitschrift „Public“ |[www.gemeindemagazin.at] atftestierte, auf dem 
hervorragenden 188. Platz aller 2.357 Gemeinden, was die Pro-Kopf-Verschuldung 
betrifft“, erklärt Amtsleiter Hermann Wetzlmair. 


„Im OÖ-Vergleich nehmen wir sogar den hervorragenden sechsten Platz von 444 
Gemeinden ein. Und das trotz der Tatsache, dass wir in den letzten Jahren viel investiert 
haben“, bemerkt Bürgermeister Siegi Straßl. 


Zu den wichtigsten Projekten der letzten Jahre zählen: Radweg nach Grieskirchen, 
Erschließung neues Wohngebiet „Höhenweg“, Neugestaltung des Kirchenplatzes im Zuge 
des Kirchenneubaues samt Aufbahrungshalle, Revitalisierung des Ortskernes mit der 
Errichtung von 16 betreubaren Wohnungen sowie einer Krankenanstalt für Schädel-Hirn- 
Trauma Patienten. Errichtung Naturerlebnisbad, Kindergartenneubau, Sportplatzbau, 
neues Feuerwehrhaus und Fahrzeuge, Neugestaltung des Vorplatzes beim Gemeindeamt, 
Kanalbau und Straßenbau etc. Als nächstes wichtiges Vorhaben steht die 
Generalsanierung der Volksschule samt Ausbau der Nachmittagsbetreuung auf dem 
Programm. (Tips Eferding/Grieskirchen. 20. Woche. 15. Mai 2013, S. 13) 


Triple A (AAA) für Gallspachs Kreditwürdigkeit 


Welche Gemeinde ist die sparsamste des Landes? Welche die am geringsten verschuldete? 
Die Experten des Zentrums für Verwaltungsforschung (KDZ) haben im Auftrag des 
Gemeindemagazins „public“ die finanzielle Lage aller 2.357 österreichischen Gemeinden 
analysiert. Die Marktgemeinde Gallspach hat bei diesem Ranking hervorragend 
abgeschnitten. In der Bonität liegen wir von den 2.357 Gemeinden österreichweit an 188. 
Stelle, im Bundesland an 6. Stelle und im Bezirk an 1. Stelle. 


Dabei kommen bei uns die Investitionen nicht zu kurz, wie z.B. die Fertigstellung der 
Sportanlage und des neuen Kindergartens zeigen. Wir betreiben eine sehr sparsame 
Gemeindepolitik und haben eine schlanke Verwaltung. Wir überprüfen jedes Projekt, das 
wir angehen, auf Sinnhaftigkeit, Wirtschaftlichkeit und Folgekosten. Ein gutes Beispiel ist 
hier das neue Naturerlebnisbad. Hier betragen die Betriebskosten nicht einmal die Hälfte 
im Vergleich zu einem herkömmlichen Bad infolge der Einsparung von Chemikalien und 
Stromkosten. Die Veranlagung der Steuer- und Gemeindegelder erfolgt bei uns 
konservativ, es gibt bei uns keine Leichen im Keller durch Fremdwährungskredite oder 
ähnliches. 
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2012 betrug der Schuldenstand der Gemeinde 2.888.949,84 €, das ergab eine Pro-Kopf- 
Verschuldung von 1.102,23 € (Landesdurchschnitt in OÖ. = 1.990,-- €). Zum Vergleich: 
1987 betrug die Pro-Kopf-Verschuldung in Gallspach 8.567,14 S (622,60 €) und im Jahr 
darauf 7.710,43 S (560,34 €). 

(Regionalmagazin Inn-Donau-Hausruck. Nr. 2. August/September 2012, S. 10; Gallspacher Gemeinde- 
zeitung. Folge 3. September 2012, S. 2; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 11. September 1989, S. 5) 


Der Rücklagenstand betrug per 31. Dezember 2012 € 1.601.524,90, die auf Sparbüchern 
(und nicht wie in manchen Gemeinden in Risikopapieren) veranlagt waren. Diese 
Rücklagen sind bedarfsgerecht und dosiert einzusetzen, um uns weiterhin den 
Gestaltungsspielraum zu schaffen, damit auch in Zukunft Projekte umgesetzt werden 
können. Zusätzlich investieren wir weiter in kommunale Strukturen wie Ausbau und 
Sanierung des Wasser- und Abwassernetzes, die Volksschulsanierung, den Straßenbau, in 
Wohnbauvorhaben etc. berichtete Bürgermeister Straßl in der Gemeindezeitung. Er betonte 
darüber hinaus, dass die Gemeinde im Jahr 2012 Aufträge in Höhe von 100.521,95 € (ohne 


Kindergartenneubau) an örtliche Betriebe vergeben habe. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 2) 


Ein Blick in die Gemeindeinformationen der letzten Jahrzehnte zeigt aber, dass es auch 
andere Jahre gegeben hatte. So wies z.B. der Abschluss des Rechnungsjahres 1975 einen 
Sollfehlbetrag im ordentlichen und einen Abgang im außerordentlichen Haushalt auf, 
wobei der Objektivität halber aber hinzugefügt werden muss, dass die entstandenen 
Abgänge teilweise durch Landeszuschüsse bzw. Bedarfsmittelzuweisungen gedeckt waren. 


Einnahmen im ordentlichen Haushalt ...................22sscssesseseneeneeeen ös 9.163.382,97 
Ausgaben im ordentlichen Haushalt ........................c.snee: ös 9.269.749,36 
SOllfeblbetrag ssnsd eer eni EES A AEA REE EREA ös 106.366,39 
Einnahmen des außerordentlichen Haushaltes (Volksschul-, 

Kindergarten-Wasserleitungs- und Straßenbau ............. ce. öS | 10.787.472,06 
Ausgaben des außerordentlichen Haushaltes ..................ceeen ös | 11.633.394,76 
Abgang nase nein ös 845.922,70 


(Informationsschreiben der Gemeinde Gallspach an alle Haushalte. Mai 1976; Wilhelm Berger: 
Bürgermeisterbrief an die Gemeindebewohner. Mai 1976. MA Gallspach) 


Auch das Gemeindebudget 1976 nannte Bürgermeister Berger ein „Sparbudget“. Die 
ordentlichen Haushaltsausgaben und -einnahmen hielten sich die Waage. Der ordentliche 
Haushalt wurde von 7.494.550 S auf 9.155.210 S erhöht. Im außerordentlichen Haushalt 
hingegen erfolgte eine Senkung der Ausgaben von 11.185.610 S auf 5.959.400 S. Dabei 
blieb ein Abgang von 120.000 S. Die Einnahmen schrumpften von 10.811.570 S auf 
5.839.400 S. Der außerordentliche Haushalt wurde noch immer durch den 
Volksschulneubau sehr belastet. Für die Fertigstellung mussten 3.555.400 S aufgewendet 
werden, für die Fertigstellung des zweiten Wasserleitungsabschnittes standen 1.240.000 S 
zur Verfügung. 


Seite | 569 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Im außerordentlichen Haushalt waren die Gruppen in den Ausgaben folgend präliminiert: 


Allgemeine Verwaltung 1.542.960,-- 6S 
Öffentliche Ordnung und Sicherheit 113.270,-- öS 
Schulwesen 1.944.7700,-- öS 
Kulturwesen 79.500,-- öS 
Fürsorgewesen 15.500,-- 6S 
Gesundheitswesen 232.730,-- öS 
Bau-, Wohnungs- und Siedlungswesen 818.920,-- 6S 
Öffentliche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung 1.815.160,-- 6S 
Finanz- und Vermögensverwaltung 2.592.470,-- öS 


(Grieskirchner Anzeiger. Nr. 7, Oktober 1975, S. 23) 


Als belastende Vorhaben für das Gemeindebudget waren 1976 geplant: 


Kindergartenneubau ös 4.250.000,-- 


Ortswasserleitungsbau: Erweiterung des Ortsnetzes (Schützenweg) und ös 800.000.-- 
Zahlungen für den 2. Bauabschnitt er 


Kanalbau: Beitragsleistung an den Abwasserverband Trattnachtal und ös 3.743.000.-- 
Erweiterung des Ortsnetzes (Schützenweg, Schützendorf, Styriasiedlung) Ba: 


Tanklöschwagenkauf FF Gallspach, Restzahlung ös 302.700,-- 


Gemeindestraßenbau; Gehsteigbau Linzer Straße, Thongraben; teilweise ös 1.000.000,- 
Staubfreimachung von Straßen 


(Informationsschreiben der Gemeinde Gallspach an alle Haushalte. Mai 1976. MA Gallspach) 


1978 sah das Gemeindebudget folgende Ausgaben für Bauprojekte des laufenden Jahres 
vor: 


Volksschulneubau mit Kindergarten und Lehrerwohnhaus ös 983.000,-- 
Straßenbau ös 930.000,-- 
Wasserleitungsbau ös 192.000,-- 
Ankauf des Freibades ös 332.000,-- 
Kanalbau ös | 1.701.000,-- 
Brückenbau ös 700.000,-- 
Kostenvoranschlag für 3. Bauabschnitt der Wasserleitung ös | 9.000.000,-- 


1980 war der ordentliche Gemeindehaushalt mit 14.597.000,-- öS ausgeglichen. Er sah 
folgende Gemeindeausgaben vor: 


Dienstleistungen 3.476.000,--| öS |z.B. Wasserversorgung, Kanalisation, 
Müllabfuhr, Beleuchtung, Freibad 

Schulwesen 2.956.400,-- | öS | davon Gastschulbeiträge: 430.000,-- öS 
Kindergarten: 530.500,-- öS 

Vertretungskörper und 2.358.000,-- | öS 

allgemeine Verwaltung 

Öffentliche Ordnung und 235.600,-- | öS | davon 126.300 öS für die Feuerwehr 

Sicherheit 


Straßenbau, Wasserbau, Verkehr 1.101.000,-- | öS 


Gesundheitswesen 470.000,-- | öS 
Sozialwesen 32.500,-- | öS 
Kulturwesen 10.500,-- | öS | davon 3.000,-- öS für die Musikkapelle 
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Laut Rechnungsabschluss 1982 wies der ordentliche Haushalt einen Soll-Überschuss von 
S 25.180,83 auf bei Einnahmen von S 17.922.791,01 und Ausgaben von S 17.897.610,18. 
Der außerordentliche Haushalt war mit Einnahmen und Ausgaben von je S 9.993.052,32 
ausgeglichen. (Gallspacher Nachrichten. 1. Ausgabe. April 1983, S. 2) 


1983 erreichte das Gemeindebudget mit 29.778.000 S Gesamtrahmen erstmals fast die 30- 
Millionen-,Schallmauer“. Während das Ordinarium mit 17.635.000 S ausgeglichen 
werden konnte, ergab sich im außerordentlichen Haushalt ein Abgang von 1.423.000 S: 
Den 12.142.000 S Ausgaben standen 10.719.000 S Einnahmen gegenüber. 


Haupteinnahmen der Gemeinde waren die Bundesabgaben-Ertragsanteile mit 5.885.000 S 
sowie die eigenen Steuern und Abgaben mit 4.233.000 S. Die wichtigsten Einzelposten 
waren hier die Getränkesteuer mit 1.100.000 S (konstant), die Grundsteuern mit zusammen 
1.089.000 S, die Lohnsummensteuer mit 610.000 S und die Gewerbesteuer mit 433.000 S. 
Die Pro-Kopf-Verschuldung der Gallspacher belief sich 1983 auf ca. 10.000 Schilling 


Ausgewählte Einzelposten (1983): 


Einnahmen in öS Ausgaben in öS 
Personal 3.611.000 
Beitrag Sozialhilfeverband 663.000 
Freibad 944.000 | Freibad 1.295.000 
Wasserversorgung 1.250.000 | Wasserversorgung 1.073.000 
Abwasserbeseitigung 1.260.000 | Abwasserbeseitigung 633.000 
Müllabfuhr 378.000 | Müllabfuhr 352.000 
Straßenbeleuchtung 530.000 
Bürgermeister und Mandatare 245.000 
Musikkapelle 20.000 
Gastschulbeiträge 31.000 | Gastschulbeiträge 702.000 
Kindergarten 440.000 | Kindergarten 513.000 
Sportklub 14.000 
Turnverein 6.000 
Erhaltung Gemeindestraßen 1.084.000 
Schneeräumung 150.000 
Krankenanstaltenbeitrag 581.000 
Öffentliche Ordnung und Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit en Sicherheit RN 
Zeughaus Neubau 100.000 
FF Gallspach 80.000 
FF Enzendorf 50.000 
Fremdenverkehrsförderung 203.000 
Sozialwesen 8.000 | Sozialwesen 34.000 
Kultur 32.000 


(Welser Zeitung. Nr. 6. 10. Februar 1983, S. 24) 


1985 war der ordentliche Haushalt mit je S 20.664.426,74 bei Einnahmen und Ausgaben 
ausgeglichen. Der außerordentliche Haushalt wies einen Abgang von S 1.198.825,26 auf. 
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Die Steuereinnahmen der Gemeinde 1983-1985 sahen folgendermaßen aus: 
1983 1984 1985 
10.342.250,-- S [751.600€] | 10.337.400,-- S [751.248€] | 11.624.200,-- S [844.763 €] 


Die 10 größten Steuereinnahmeposten (gereiht nach der Höhe) waren 1985: Ertragsanteile, 
Getränkesteuer, Grundsteuer B, Fahrbahnkostenbeitrag, Lohnsummensteuer, Gewerbe- 
steuer, Kanal-Anschlussgebühr, Grundsteuer A, Lustbarkeitsabgabe, Verwaltungsabgaben. 


Vereinsförderungen gingen im Jahr 1985 (der Höhe nach) an: FF Gallspach, 
Fremdenverkehr, Wirtschaftsförderung, FF Enzendorf, Musikverein, GSK, Turnverein, 
Faschingsgilde, Schiclub, Imkerverein, Kameradschaftsbund, Kriegsopferverband, 
Kleintierzüchter, Rentnerbund, Rentnerverband. 
(Gallspacher Nachrichten. 13. Ausgabe. März 1986, S. 2-3) 


Das Rechnungsergebnis des Finanzjahres 1986 sah den ordentlichen Haushalt mit 
22.281.416,37 Schilling ausgeglichen. Der außerordentliche Haushalt wies bei Einnahmen 
von S 5.185.021,01 und Ausgaben von S 5.585.021,01 einen Fehlbetrag von S 400.000 
auf. 


Leistungen an andere Gebietskörperschaften und Einrichtungen 1986: 


- Hauptschule Grieskirchen: S 496.000 

- Berufsschulen: S 304.000 (Lehrlingsausbildung) 

- Anteil an den Abgängen der Krankenhäuser OÖ: S 721.000 

- Anteil an das Land OÖ für Förderungsmaßnahmen: S 568.000 (Landesumlage) 

- Anteil am Bau und Betrieb von Altenheimen im Bezirk: S 816.000 

- Anteil für die Pensionseinzahlung des Gemeindearztes: S 61.000 

- Anteil an den Kosten der Schul- und Kindergartenausspeisung an das Land OÖ. 
S. 51.000 


Insgesamt wurden S 3.017.000 an Leistungen für Gebietskörperschaften und Einrichtungen 
erbracht. (Gallspacher Nachrichten. 18. Ausgabe. Juni 1987, 2) 


Der ordentliche Haushalt 1987 war bei Einnahmen und Ausgaben von je 20.997.000,-- S 
ausgeglichen. Im außerordentlichen Haushalt standen Einnahmen von 5.685.000,-- S 
Ausgaben in Höhe von 7.464.000,-- S gegenüber, was einen Fehlbetrag von 1.679.000,-- S 
ergab. 


Folgende Vorhaben waren im außerordentlichen Haushalt vorgesehen: 


Parkplatzbau (Hofwirtswiese) ös 1.200.000,-- 
Feuerwehrzeughaus öS 1.037.000, -- 
Straßenbau (incl. Parkplatz bei Feuerwehr) ös 1.120.000,-- 
Hauptplatzgestaltung ös 230.000,-- 
Wasserleitungsbau ös 105.000,-- 
Kanalbau öS 531.000,-- 
Reinhalteverband (Abwasserbeseitigung) ös 242.000,-- 
Freibad (Sanierung Abwasseraufbereitung) öS 1.339.000, -- 
Polhamerhof (Wohnung und Seniorenraum) ös 640.000,-- 
Florianihofumbau (Wohnung und Sanierung) öS 920.000,-- 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 30, Dezember 1987, S. 3) 
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Der ordentliche Haushalt 1988 war - wie in den Jahren zuvor - ausgeglichen und betrug je 
20.236.000 S bei Einnahmen und Ausgaben. Der außerordentliche Haushalt sah zu Beginn 
des Jahres Einnahmen von 9.712.000 S vor, denen Ausgaben von 12.252.000 S entgegen- 
standen. Die Vorhaben waren: 


e Parkplatzbauten (Ausfinanzierung der Kosten 1987) 

e Feuerwehrzeughausneubau (Ausfinanzierung der Kosten 1987) 
Sportheim und Tennisplatzerweiterung 

Gemeindestraßenbau 

Marktplatzgestaltung 

Neubau eines Musikpavillons für die Kurverwaltung 

Kanalbau (Überprüfung des Kanalnetzes) 

Bau der Kläranlage des Reinhalteverbandes (Beitrag) 
Freibad-Wasseraufbereitungsanlage 


Polhamerhof (Einbau von Wohneinheiten und Fehlbetrag von 1987) 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 1988, S. 2-3) 


Der Voranschlag des ordentlichen Haushalts für das Haushaltsjahr 1989 sah sowohl in den 
Einnahmen als auch in den Ausgaben mit S 25.698.000 ausgeglichen aus. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Jänner 1989, S. 2) 


Da es im Jahr 1989 sehr viele Abweichungen zu den Voranschlagssätzen gab, wurde die 
Erstellung eines Nachtragsvoranschlages schon früher als normal notwendig. Dieser wurde 
in der Gemeinderatssitzung vom 19. Oktober einstimmig beschlossen. Festgestellt wurde 
dabei, dass sich das Gesamtbild positiv verändert habe, da bei den Steuereinnahmen und 
auch bei den Abgabenertragsanteilen des Bundes, welche die Haupteinnahme einer 
Gemeinde darstellten, wesentliche Mehreinnahmen zu verzeichnen waren. 
Folgendermaßen wurde der Nachtragsvoranschlag festgesetzt: 


a) |im ordentlichen Nachtragsvoranschlag 


in den Einnahmen mit S 25.810.000,-- 
(gegenüber 24.698.000,-- im ordentlichen Voranschlag 
in den Ausgaben mit S 25.810.000,-- 


(gegenüber 24.698.000,-- im ordentlichen Voranschlag) 
b) |im außerordentlichen Nachtragsvoranschlag 


in den Einnahmen mit S 14.821.000,-- 
(gegenüber 15.103.000,-- im außerordentl. Voranschlag) 
in den Ausgaben mit S 14.821.000,-- 


(gegenüber 15.103.000,-- im außerordentl. Voranschlag) 
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Einzelne außerordentliche Vorhaben waren 1989: 


Vorhaben Einnahmen in öS | Ausgaben in öS Fehlbetrag 
Gemeindestraßenbau 1.750.000,-- 1.750.000,-- 0 
Marktplatzgestaltung 1.013.000,--| 1.013.000,-- 0 
Musikpavillon 1.150.000,-- | 1.150.000,-- 0 
Kanalbau 2.500.000,-- |  2.500.000,-- 0 
Abwasserbeseitigung, Reinhalteverband 358.000,-- 358.000,-- 0 
Freibadausbau 1.550.000,-- 1.550.000,-- 0 
Ankauf Doppler-Gründe 4.500.000,-- |  4.500.000,-- 0 
Polhamerhof Umbau 1.500.000,-- 1.500.000,-- 0 
Florianihof Umbau 500.000,-- 500.000, -- 0 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Nr.12, November 1989, S.2-3) 


Sowohl 1990 als auch 1991 verlautbarte das ÖVP-Gemeinde Journal warnend: Budget 
wird enger. 


Die frei verfügbaren Mittel der Gemeinde, d.s. jene Mittel, welche als Anteil der Gemeinde 
für außerordentliche Vorhaben zur Verfügung stehen, werden von Jahr zu Jahr weniger. 
Waren es 1989 noch 4,2 Mill. und 1990 3,3 Mill., so sind für 1991 nur noch rund 3 Mill. 
Schilling vorgesehen. Das Budget konnte jedoch nur ausgeglichen werden, da einige 
wichtige Posten, wie z.B. der Abgang beim Straßenbau, im Jahre 1989 in der Höhe von 
800.000,-- Schilling und eine Schuld beim Reinhalteverband von rund S 450.000,-- also 
zusammen 5 1.250.000,-- wohl aus wahltaktischen Gründen ins nächste Jahr hinüber 
geschoben werden. Auch der Ansatz der Ertragsanteile aus Steuern des Bundes wurde 
gegenüber der Bekanntgabe durch die BH Grieskirchen um S 500.000, -- höher angesetzt. 
Es ist nur zu hoffen, dass uns nicht diese 500.000,-- noch zusätzlich fehlen. Auf jeden Fall 
verbleibt für 1992 ein kärglicher Rest von etwa S 1,7 Millionen. Daß mit diesem kleinen 
Betrag im kommenden Jahr auf Sparflamme gekocht werden muß, wird jedem klar sein. 
Da nicht einmal der Versuch unternommen wurde, wenigstens einen Teil im heurigen Jahr 
unterzubringen, lehnte die ÖVP - obwohl sie sonst weitgehend zustimmen hätte können — 
den Haushaltsvoranschlag aus oben angeführten Gründen ab. 

(OVP-Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1991, S. 1-2) 


Das Rechnungsergebnis des Jahres 1990 verzeichnete im ordentliche Haushalt Einnahmen 
von S 24.993.000, denen Ausgaben von S 24.193.000 gegenüberstanden. Der Überschuss 
von S 800.000 wurde wie folgt verwendet: Kanalbau (S 313.000), Polhamerhofumbau 
(S 100.000), Freibadsanierung (S 200.000). Der echte Sollüberschuss 1990 betrug 
demnach S 187.000. Der außerordentliche Haushalt schloss mit Einnahmen von 
S 9.967.000, dem Ausgaben von S 10.102.000 gegenüberstanden. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Juni 1991, S. 2) 
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Ordentlicher Haushaltsvoranschlag für das Finanzjahr 1991: 


Voranschlag 1991 Nachtragsvoranschlag 1990 
Einnahmen S 25.121.000,-- S 25.281.000,-- 
Ausgaben S 25.121.000,-- S 25.281.000,-- 
Sozialhilfeverbandsumlage S 1.206.000,-- S 1.062.000,-- 
Krankenanstaltenbeitrag S _1.386.000,-- S 1.013.000,-- 
Schülerbeitrag an HS Grieskirchen S 511.000,-- S 471.000,-- 
Rettungsdienst S 50.000,-- S 34.000,-- 


Der außerordentliche Haushalt 1991 war im Voranschlag mit Einnahmen und Ausgaben 
von je S 9.488.000 ausgeglichen. 


Folgende Vorhaben sollten zur Ausführung gelangen: 


Sportheim S 1.630.000,-- 
Straßenbau S 1.300.000,-- 
Marktplatzgestaltung S 652.000,-- 
Neubau Musikpavillon S 350.000,-- 
Kanalbau S 2.286.000,-- 
Abwasserbeseitigung RHV S 270.000,-- 
Neubau Aufbahrungshalle S 500.000,-- 
Ankauf Doppler-Gründe S 2.000.000,-- 
Polhamerhof-Umbau S 500.000,-- 


Das Jahr 1992 brachte fühlbare Abgabenerhöhungen. Die Grundsteuer B stieg um 20 %, 
der Straßenbeitrag um 16,6 % (von S 600 auf S 700), die Kanalbenützungsgebühr um 
12,5 % (von S 13,20 auf S 14,85) und die Müllabfuhrgebühr für die 90 Liter Tonne um 
15 % (von S 33 auf S 38). Die Erhöhung der Grundsteuer B wurde notwendig, weil eine 
Nichterhöhung bzw. eine nicht volle Ausschöpfung der Einnahmequellen durch die 
Gemeinde zur Folge gehabt hätte, dass mit Förderungen von Bund und Land nicht mehr in 
voller Höhe hätte gerechnet werden dürfen. 

(Freiheitlicher Gemeindekurier Gallspach. Folge Nr. 45. April 1992, S. 1; Gallspach Objektiv [SPÖ]. 
Nr. 907. April 1992, S. 3) 


Der Rechnungsabschluss für das Finanzjahr 1992 wies im ordentlichen Haushalt bei 
Einnahmen von S 31.570.190,44 und Ausgaben von S 30.722.836,01 einen Sollüberschuss 
von S 847.354,43 auf. Die Erhöhung der Ausgaben im ordentlichen Haushalt war auf ein 
ständiges Ansteigen der Pflichtabgaben zurückzuführen. So ist etwa der Beitrag der 
Gemeinden für die Krankenanstalten um 18 %, die Tierkörperverwertungsgebühren um 
33 % und der Gastschulbeitrag für jene Schüler, die die Hauptschule in Grieskirchen 
besuchen, um S 5.000 pro Schüler angestiegen. In Summe wurde z.B. als 
Sozialhilfeverbandsumlage S 1.482.000 überwiesen, an Krankenanstaltenbeitrag 
S 1.597.000, an Schulerhaltungsbeiträgen S 960.000 und für den Rettungsdienst S 102.000. 
Insgesamt gesehen waren im Jahr 1992 rund 1,1 Mio Schilling mehr an Zuweisungen, 
Zuschüssen oder Beiträgen an andere Gebietskörperschaften durch die Gemeinde 
Gallspach zu leisten. Außerdem waren beim Freibad größere Schäden aufgetreten, die zu 
einem erheblichen Wasserverlust geführt hatten, deren Reparatur aber unbedingt vor der 
Badesaison 1992 erforderlich war. An Kosten dafür wurden rund S 700.000 vorgesehen. 
Um einen Ausgleich ermöglichen zu können. wurde bereits teilweise die Erhöhung der 
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Ertragsanteile durch das Ansteigen der Bevölkerung berücksichtigt, welche voraussichtlich 
ab Herbst 1992 zum Tragen kam. Außerdem standen aus dem Finanzjahr 1991 durch 
verschiedene Mehreinnahmen und Minderausgaben noch Mittel zur Verfügung. 


Im außerordentlichen Haushalt standen Einnahmen von S 16.493.579,46 Ausgaben von 


S 16.449.402,25 gegenüber. 


Einzelne Vorhaben des außerordentlichen Haushaltes 1992 


Vorhaben Einnahmen in öS Ausgaben in öS Abweichung in öS 
Sportheimbau 831.425,63 831.425,63 

Straßenbau 3.138.232,54 3.138.232,54 
Marktplatzgestaltung 547.714,16 547.714,16 

Musikpavillon 10.842,80 10.842,80 

Kanalbau 1.131.450,37 1.087.273,16 + 44.177,21 
Abwasserbeseitigung RHV 232.744,00 232.744,00 
Kommunalgerätekauf 971.297,01 971.297,01 
Landwirtschaftlicher Grundkauf 2.605.898,20 7.605.898,20 - 5.000.000,00 
Polhamerhofumbau 2.023.974,75 2.023.974,75 

Zwischenkredit 5.000.000,00 0,00 + 5.000.000,00 
Gesamt 16.493.579,46  16.449.402,25 + 44.177,21 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. April 1993, S. 2-3) 


Durch den vorgesehenen Ankauf landwirtschaftlicher Gründe ist beim außerordentlichen 
Haushalt ein Fehlbetrag von S 2.500.000,-- entstanden. Dies aus dem Grund, da bei einem 
Ankauf der gesamte Kaufpreis zu entrichten ist, während die Finanzierung einen Zeitraum 
von 3 Jahren mit der Gewährung von Bedarfszuweisungsmitteln des Landes 
Oberösterreich umfasst. Auch der Eigenanteil der Marktgemeinde an den Kaufkosten ist 
auf 3 Jahre aufgeteilt. Vorerst ist die Heranziehung der bestehenden Rücklagen zur 
Finanzierung vorgesehen. Die restlichen Bauvorhaben können nur dann ausgeführt 
werden, wenn die vorgesehenen Landes- und Bundeszuschüsse ungekürzt genehmigt und 
ausbezahlt werden. Ergänzend muss noch festgestellt werden, daß beim Straßenbau im 
Jahre 1991 ein Fehlbetrag von S 450.000,-- entstanden ist. Dieser Fehlbetrag wird auch 


im Jahr 1992 nicht abgedeckt werden können. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1992, S. 2) 


Die Finanzentwicklung im Jahr 1993 sah verschiedene Mehreinnahmen, insbesondere bei 
der Gewerbesteuer und bei den Finanzzuweisungen des Bundes. Ebenso erfolgte durch die 
Kurverwaltung eine Mietvorauszahlung für die Büroräume auf einen Zeitraum von 10 
Jahren. Doch waren auch verschiedene Schotter-Gemeindestraßen mit einem Vialitbelag 
versehen worden, um ein stetes Ausschwemmen bei starken Regenfällen in Grenzen zu 
halten. Im Polhamerhof erfolgte eine Adaptierung des Seniorenraumes, um die 
vorübergehende Unterbringung der 3. Kindergartengruppe zu ermöglichen. Für den 
effektiven Einsatz des Bauhofpersonales und der Geräte kamen neu erworbene Funkgeräte 
zum Einsatz. Von der Kurverwaltung wurde der „Naturpark“ angekauft, was ebenso eine 
zusätzliche Belastung des Haushaltes bedeutete. Durch diesen Ankauf war die Gestaltung 
von zwei Teichen, welche im Winter als Eisfläche und im Sommer als Erholungsraum zur 
Verfügung stehen, möglich geworden. 
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Der Rechnungsabschluss für das Finanzjahr 1993 sah beim ordentlichen Haushalt bei 
Einnahmen von S 38.099.570, 24 und Ausgaben von S. 35.931.597,83 einen Überschuss 
von S 2.167.972,41. Der Überschuss war durch diverse Mehreinnahmen bzw. verschiedene 
Minderausgaben entstanden. Ein Beitrag von rund 1,6 Mio Schilling wurde bereits im 
Voranschlag 1994 eingebaut. Der tatsächliche Überschuss lag daher bei ca. 600.000 
Schilling. 

Beim außerordentlichen Haushalt ergab sich bei Einnahmen von S 12.653.550,76 und 
Ausgaben in Höhe von S 13.569.130,44 ein Fehlbetrag von S. 915.579,68. Dieser 
Fehlbetrag war im Wesentlichen auf die Vorhaben Tennisplatzerweiterung und 
Naturparkgestaltung zurückzuführen und war durch eine bereits zugesagte 
Bedarfszuweisung im Finanzjahr 1994 abgedeckt. Das Gemeindevermögen konnte von 84 
Mio öS auf ca. 88,6 Mio öS erhöht, der Schuldenstand um rund 1 Million öS gesenkt 
werden und betrug damals 23.212.091,51 öS. Die Darlehen, welche die Gemeinde zur 
Gänze aus Eigenmitteln zurückzahlen musste betrugen 9.392.598,93 öS. Dies bedeutete 


eine Pro-Kopf-Verschuldung von öS 3.828,43 (bei 2461 Einwohnern). 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1/1994. S. 2-5; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1994, S. 5) 


Einzelne Vorhaben des außerordentlichen Haushaltes 1993 


Vorhaben Einnahmen in 68 Ausgaben in öS 
Sportheimbau GSK 246.581,16 246.581,16 
Sportheimbau Tennis 2.757.058,44 3.057.058,44 
Straßenbau 2.940.074,33 2.940.074,33 
Marktplatzgestaltung 126.434,17 126.434,17 
Ortswasserleitung 200.000,00 200.000,00 
Kanalbau 92.352,79 136.530,00 
Abwasserbeseitigung RHV 232.873,60 232.873,60 
Naturpark 0,00 615.579,68 
Aufbahrungshalle 700.000,00 700.000,00 
Kommunalgerätekosten 185.220,00 185.220,00 
Landwirtsch. Grundkauf 2.041.796,00 491.796,00 
Polhamerhof Umbau 659.889,61 659.889,61 
Polhamerhof Fassade 877.093,45 877.093,45 


Der Rechnungsabschluss für das Finanzjahr 1994 brachte im ordentlichen Haushalt bei 
Einnahmen von S 36.740.310,43 und Ausgaben von S 36.645.229,69 einen Überschuss 
von 95.080,-- S. Die Personalkosten in Höhe von S 6.832.394 machten 18,6 % der 
ordentlichen Ausgaben aus. Der Prozentanteil der Gemeindesteuern an den Gesamt- 
einnahmen des ordentlichen Haushaltes scheinen in der Finanzstatistik 1994 wie folgt auf: 


Getränkesteuer 3,69 % 1.350.658,-- S 
Gewerbesteuer 0,28 % 103.040,-- S 
Lohnsummensteuer 0,24 % 89.171,-- S 
Kommunalsteuer 7,55 % 2.765.694,-- S 
Ertragsanteile vom Bund 35,02% | 12.834.429,-- S 
Grundsteuer B 4,69 % 1.718.440,-- S 


Im außerordentlichen Haushalt wurde bei Einnahmen von S 24.527.439,01 und Ausgaben 
von S 25.491.646,71 ein Fehlbetrag von S 964.207 ,-- erzielt. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1995, S. 2-3; Gallspach Objektiv [SPÖ]. Nr.8. März 1995, 
S.5) 
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Einzelne Vorhaben des außerordentlichen Haushaltes 1994 


; Fehlbetrag — 

Vorhaben m m a Überschuss + 

Betrag in öS 
EDV -Erweiterung 0,00 89.957,50 - 89.957,50 
Kindergartenerweiterung 1.619.906, 79 2.554.906, 79 -935.000,-- 
Sportheimbau SK 3.042.940,55 3.281.265,55 - 238.325,-- 
Sportheimbau TE 337,689,65 337.689,65 0,-- 
Straßenbau 1.845.839,94 2.545.839,94 - 700.000,-- 
Marktgestaltung 150.000,-- 85.925,20 + 64.074,80 
Güterweg Vornwald 780.260,-- 1.280.260,-- - 500.000,-- 
Ortswasserleitung 66.419,58 66.419,58 0,-- 
Kanalbau 1.304.130,87 1.304.130,87 0,-- 
Abwasserbeseitigung RHV 351.740,-- 351.740,-- 0,-- 
Naturpark 2.186.031,13 2.186.031,13 0,-- 
Kommunalgerätekauf 258.735,34 458.735,34 - 200.000,-- 
Landwirtsch. Grundkauf 3.908.093,43 5.608.093,43 - 1.700.000,-- 
Landwirtsch. Grundkauf II 48.753,-- 48.753,-- 0,-- 
Polhamerhof-Umbau 582.096,69 582.096,69 0,-- 
Polhamerhof-Fassade 957.425,55 957.425,55 0,-- 
Polhamerhof-Garage 302.376,49 302.376,49 0,-- 
Zwischenkredit Grundkauf 5.150.000,-- 3.450.000,-- + 1.700.000,-- 
Zwischenkredit KG 935.000,-- 0,-- + 935.000,-- 
Zwischenkredit Kommfahrz. 200.000,-- 0,-- + 200.000,-- 
Zwischenkredit Güterweg 500.000,-- 0,-- + 500.000,-- 
+ 3.399.074,80 
Gesamt 24.527.439,01 | 25.491.646,71 - 4.363.282,50 


Schuldenrechnung 1994 


Schuldenstand am Ende des Finanzjahres 1994 


Schuldenstand zu Beginn des Finanzjahres 1994 S | 23.212.091,51 

Zugang während des Finanzjahres S | 2.011.340,00 

Abgang bzw. Tilgung während des Finanzjahres S | 2.991.651,24 
S 


22.231.780,27 


Die Schulden unterteilten sich in: 


1) Schulden, deren Schuldenstand durch die Gemeinde mehr als zur 
Hälfte aus allgemeinen Deckungsmitteln getragen wird. 


3.391.733,34 


2) Schulden, deren Schuldenstand zur Gänze oder zur Hälfte durch 
Gebühren, Entgelte oder Tarife abgedeckt wird. 


15.253.606,21 


3) Schulden, die für andere Gebietskörperschaften aufgenommen 


worden sind und deren Schuldendienst zur Gänze oder mindestens| S | 2.365.000,00 
zur Hälfte der Gemeinde rückerstattet wird. 

4) Schulden, die für sonstige Rechtsträger (physische oder juristische 

Personen) aufgenommen worden sind und deren Schuldendienst zur | S 1.221.440,72 
Gänze oder mindestens zur Hälfte der Gemeinde rückerstattet wird. 

Zinsen im Finanzjahr 1994 S 799.525,29 
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Zusammenfassung Vermögen und Schulden 


Stand am Beginn des Finanzjahres 1994 S 65.370.822,42 
Zugang 1994 S + 8.681.070,38 
Abgang 1994 S - 4.635.094,52 
Stand am Ende des Finanzjahres 1994 S 69.416.798,28 
Auszug aus den wichtigsten Vermögensänderungen: 

Zugang in öS Abgang in öS | Neuer Stand in öS 
Kindergarten 2.429.722,87 1.219.780,82 4.543.293,47 
Sportplatz 2.266.433,79 1.136.284,39 2.579.759,40 
Wasserversorgung 73.325,84 41.366,04 12.914.116,61 
Abwasserbeseitigung 1.401.574,93 708.344,18 9.405.529,15 
Naturpark 67.491,00 0,00 676,814,00 
Straßenbeleuchtung 212.442,31 106.595,55 537.689,92 
Landwirtsch. Grund 0,00 46.550,00 0,00 
Landwirtsch. Grund 440.493,43 13.287,80 8.490.127,43 
Polhamerhof 1.544.814,81 795.836,70 5.206.166,65 
Inventargegenstände 1.203.463,90 726.933,58 7.366.420,12 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1995, S. 2-3) 


Im Zusammenhang mit dem Budgetvoranschlag 1995 wurde festgestellt, dass es seitens 
der Gemeinde immer schwieriger werde, einen Budgetausgleich zu erzielen. Dies vor 
allem deshalb, weil die Gemeindeeinnahmen ständig sinken würden. Bei den ordentlichen 
Einnahmen etwa machte sich vor allem die Rückläufigkeit bei den Ertragsanteilen 
bemerkbar, aber auch bei der Getränkesteuer, sowie bei den Wasserbezugs- und 
Kanalbenützungsgebühren konnten die veranschlagten Einnahmen nicht erreicht werden. 
Außerdem waren die Eintrittserlöse beim Freibad infolge der schlechten Badesaison hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben. Dem gegenüber stiegen die Pflichtausgaben 
(z.B. Krankenanstaltenbeiträge, Sozialhilfeverbandsumlage, Kosten für Rotes Kreuz, 
Schulerhaltungsbeiträge usw.). So wurden z.B. für die Gastschulbeiträge der Hauptschule 
in Grieskirchen wesentlich höhere Beträge vorgeschrieben, als dies im Vorjahr bekannt 
gegeben wurde. Auch für die Errichtung des oberösterreichischen Verkehrsverbundes hatte 


die Gemeinde einen Beitrag von rund 50.000 Schilling im Jahr 1995 zu leisten. 
(Gallspach Objektiv [SPÖ]. Nr. 8. März 1995, S. 5) 


Trotzdem gelang es der Gemeinde Gallspach, den ordentlichen Haushalt immer 
ausgeglichen zu gestalten oder gar kleine Überschüsse zu erzielen. Im Jahr 2000 konnte die 
Bevölkerung in der Gemeindezeitung informiert werden, dass trotz rückläufiger 
Einnahmen die Verwirklichung wichtiger Vorhaben auch im Finanzjahr 1999 möglich war. 


Die Budgetlage der Marktgemeinde Gallspach ist, so wie in allen Gemeinden, 
gekennzeichnet durch ständig steigende Pflichtausgaben auf der einen Seite und 
stagnierende bis rückläufige Einnahmen auf der anderen Seite. Es wird daher von Jahr zu 
Jahr schwieriger, den Haushalt auszugleichen, geschweige denn, Überschüsse für 
außerordentliche Bauvorhaben zu erwirtschaften. So binden die Pflichtausgaben bereits 
94 % der ordentlichen Einnahmen. Konnten im Jahre 1998 noch S 4,9 Mio dem 
außerordentlichen Haushalt zugeführt werden, so sind es heute S 2,3 Mio. 
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Die wichtigsten Budgetbrocken bei den Ausgaben sind: 

Sozialhilfeverbandsumlage: S 3 Mio 

Beitrag für Krankenhäuser: S 3,2 Mio 

Personalkosten: S 8 Mio 

Landesumlage: S I Mio 

Zinsen- und Schuldendienst: S 3,9 Mio 

[...] Nicht unbeträchtliche Summen investieren wir auch in die so wichtige Betreuung und 
Ausbildung unserer Kinder. Obwohl dieses Geld natürlich bestens angelegt ist, wird pro 
Jahr und Kindergartenkind S 7.300,-- und pro Volksschüler S 7.400,-- aus dem Budget 
getragen. 


Die wichtigsten Einnahmen sind: 
e (Gemeindeeigene Steuern: S 7 Mio 
e Ertragsanteile: S 16,2 Mio 
e Wasser- und Kanalgebühr: S 5 Mio 


Trotz der angespannten Budgetsituation war es aber möglich, im außerordentlichen 
Haushalt doch wieder einige Vorhaben zu verwirklichen. Wichtigstes Projekt stellt die 
Erschließung des neuen Siedlungsgebietes „Höhenweg“ dar. Hier soll bereits im März mit 
den Wasser-, Kanal- und Straßenbauarbeiten begonnen werden. Insgesamt investiert die 


Gemeinde dafür heuer rund S 8 Mio. |[...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. Februar 2000, S. 1-2) 


Überaus erfreulich war die Entwicklung bei den Gemeindefinanzen auch im Jahr 2000, 
worüber die Welser Rundschau berichtete. 


Gut gewirtschaftet 


Als „überaus erfreulich“ bezeichnen Bürgermeister Siegfried Straßl und Finanzreferent 
DI Dr. Peter Rohrmoser die Budgetsituation der Marktgemeinde. Sowohl im 
außerordentlichen als auch im ordentlichen Haushalt ist die Bilanz ausgeglichen. 

Sparsam und umsichtig sei agiert worden, begründet Rohrmoser. Zudem seien die 
Einnahmen stabil geblieben. So habe man im Jahr 2000 sogar zwei Millionen Schilling 
Überschuss erzielt — mit denen man Rücklagen bildete bzw. den außerordentlichen 
Haushalt „füttere“. Das Geld kann man gut brauchen: Schließlich sollen der Radweg nach 
Grieskirchen gebaut, die Volksschule saniert, Wasserleitungen und Kanal ausgebaut 
werden. Zudem sollen die Spielplätze beim Kindergarten und in der Fadingerstraße saniert 


werden — als Beitrag zum vom Land ausgerufenen „Jahr der Jugend. “ 
(Welser Rundschau. Nr. 20. 17. Mai 2001, S. 34) 


Zu den Ausgabeposten einer Gemeinde gehören regelmäßige Zuschüsse an örtliche 
Vereine. Ein Subventionsbericht der Gemeinde vom Sommer 2000 zeigt auf, an welche 
Vereine im Detail Zuschüsse im davorliegenden Halbjahr vergeben wurden. 


Empfänger/in Grund Höhe in öS 
Marktmusikkapelle Gallspach | Ankauf einer neuen Tracht 100.000,00 
Kameradschaftsbund Lustbarkeitsabgabe Dirndlball 2.417,71 
Narrengilde Gallspach Lustbarkeitsabgabe Narrenabende 14.060,50 
FF Enzendorf Lustbarkeitsabgabe Feuerwehrball 2.927,60 
Pfarre Gallspach Zuschuss zur Kirchturmsanierung 100.000,00 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juli 2000, S. 2) 
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Im letzten Jahr in der Schilling-Ära (2001) waren die Gemeindeverantwortlichen mit ihrer 
Wirtschaftsführung ebenfalls zufrieden. 


Sehr erfreulich ist der Rechnungsabschluss für das vergangene Jahr. So konnte wiederum, 
dank sparsamer Wirtschaftsführung nicht nur der ordentliche Haushalt mit Einnahmen 
und Ausgaben von rund 44,2 Mio S (3,2 Mio Euro) ausgeglichen werden. Es war auch 
möglich, über 4,3 Mio S (312.000 Euro) dem außerordentlichen Haushalt zur Verfügung 
zu stellen. Damit konnten alle Vorhaben im außerordentlichen Haushalt ausgeglichen 
werden. Darüber hinaus war es auch möglich, den Ankauf des Tankfahrzeuges für die FF 
Gallspach bereits zur Gänze auszufinanzieren. 

Mit Einnahmen und Ausgaben von über 22 Mio S (1,6 Mio €) stellt der außerordentliche 
Rechnungsabschluss für das Jahr 2001 ein Rekordbudget dar. Dieser positive 
Haushaltabschluss soll aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass insgesamt der finanzielle 
Spielraum für die Gemeinden immer enger wird. 

Den Hauptanteil an den Einnahmen bildeten die Bundeertragsanteile. Hier zählen wir 
zwar aufgrund des positiven Volkszählungsergebnisses (+ 114 Einwohner) zu den 
Gewinnern, dafür müssen wir aber auch anteilsmäßig mehr Beiträge an Landesumlage, 


Sozialhilfeverband, Krankenanstaltenbeitrag usw. abliefern. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2002, S. 1) 


Der einstimmig von allen Gemeinderatsfraktionen beschlossene Voranschlag für 2002 war 
wiederum gekennzeichnet durch steigende Pflichtausgaben für den Sozialhilfeverband, die 
Krankenanstalten, die Müllabfuhr etc., welche der Marktgemeinde zu schaffen machten. 
Trotzdem konnten 303.800 Euro für die Investition im außerordentlichen Haushalt 
abgezweigt werden. 


Beachtlich ist der Umfang des außerordentlichen Haushaltes mit Einnahmen und 
Ausgaben von 1,8 Millionen Euro (25 Millionen Schilling) — ein Rekord. Damit will man 
die Wirtschaft in der Region stützen bzw. ankurbeln. Größter Brocken ist der Kanal- und 
Wasserleitungsbau mit 600.000 Euro, der Straßenbau schlägt sich mit 500.000 Euro zu 
Buche. Ein weiteres größeres Vorhaben ist die Sanierung der Volksschule. Nachdem die 
teure Elektroheizung bereits durch eine Gasheizung ersetzt wurde, sind heuer neue Fenster 
sowie ein Vollwärmeschutz vorgesehen. Auch ein in die Jahre gekommener Unimog soll 
durch einen neuen ersetzt werden. |...] 


(Welser Rundschau. Nr. 6. 7. Februar 2002, S. 36; Tips Eferding/Grieskirchen. 7. Woche 2002, S. 6; News 
Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 2/2002, S. 11) 


Beim Straßenbau war projektiert, die Mozartstraße und ein neues Stück des 
Weinbergweges als Baustraße neu zu errichten. Geplant war darüber hinaus die 
Weiterführung des Neu-Ausbaues der Salzburgerstraße, die Sanierung der 
Gemeindestraße Gferedt, die Asphaltierung des Güterweges Gferedt, der Bau der 
Zellerstraße, die Zufahrtstraße Niederndorf, der Fahrbahnteiler Linzerstraße (zwecks 
Querungshilfe und Geschwindigkeitsreduzierung) etc. Auch beim Radweg von Gallspach 
nach Grieskirchen soll nach jahrelangen Verhandlungen heuer das erste Teilstück von 


Hiering bis zur Brücke vor der Pöttinger-Kreuzung verwirklicht werden. |...] 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 8. Woche 2002, S. 10) 


2003 dieselbe Situation: Das Budget konnte - wenn auch nur mit Mühe - ausgeglichen 
werden. 


[...] Gemeindevorstand Franz Werner Hadinger brachte es in seiner Wortmeldung auf den 
Punkt: „Hauptursache für den immer schwieriger zu findenden Haushaltsausgleich sind 
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die überproportional steigenden Ausgaben vor allem für den Krankenanstaltenbeitrag 
sowie für die Sozialhilfeverbandsumlage. Diese Ausgaben steigen gegenüber dem Vorjahr 
alleine um zehn bzw. zwölf Prozent und machen bereits 19 Prozent der Gesamtausgaben 
aus. Demgegenüber verzeichnen die Einnahmen aus den Ausgabenertragsanteilen trotz 
erhöhter Bevölkerungszahl aufgrund der Volkszählung nur eine geringfügige Erhöhung 
von drei Prozent.“ Vizebürgermeister Benno Schinagl ortete den Grund für die Steigerung 
bei der Sozialhilfeverbandsumlage in den explodierenden Kosten bei der Ausstattung der 
Altenheime, wo beispielsweise jedes Zimmer in Zukunft eine eigene Nasszelle braucht. 


Während der ordentliche Haushalt mit Einnahmen und Ausgaben von 3,2 Millionen Euro 
gerade noch ausgeglichen werden konnte, konnte dieses Ziel im außerordentlichen 
Haushalt nicht ganz erreicht werden. Der außerordentliche Haushalt weist bei Ausgaben 
von 1,33 Millionen Euro und Einnahmen von 1,3 Millionen Euro einen geringfügigen 
Abgang auf. Die bedeutendsten „Brocken“ im außerordentlichen Haushalt sind der 
Kanalbau sowie der Straßenbau. Beim Kanalbau ist vor allem die Erneuerung des 
schadhaften alten Kanalstranges vom Hotel „Bayrischer Hof“ bis zum „Polhamerhof“ 
sowie die Sanierung des Kanals in der Waldbergstraße vorgesehen. Diese Arbeiten wurden 
vom Gemeinderat an die Baufirma Moser um 480.000 Euro vergeben. 

Erstmalig wurde vom Gemeinderat auch ein mittelfristiges Investitionskonzept 
beschlossen. In den nächsten vier Jahren sollen folgende Vorhaben verwirklicht werden: 
die Fertigstellung des Radweges nach Grieskirchen, die Errichtung der Infrastruktur im 
Zusammenhang mit dem Thermenbau, der Neubau einer Aufbahrungshalle im 
Zusammenhang mit dem Kirchenbau sowie die Fortführung des Kanalbaus bzw. der 
Kanalsanierung und die Fortführung des Straßenbauprogrammes. 

Das Budget für 2003 und das mittelfristige Investitionskonzept wurde vom Gemeinderat 
einstimmig beschlossen. (Tips. Eferding/Grieskirchen. 9. Woche 2003, S. 12) 


Der Voranschlag für das Jahr 2004 konnte aber trotz größter Bemühungen erstmals nicht 
ausgeglichen werden. Beim ordentlichen Haushalt standen Einnahmen von 
€ 3.390.200 Ausgaben von € 3.412.200 gegenüber und beim außerordentlichen Haushalt 
Einnahmen von € 1.003.800 Ausgaben von € 1.043.800. Es musste somit ein 


Gesamtabgang von € 62.000 veranschlagt werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2004, S. 4) 


Äußerst erfreulich hingegen fiel der Rechnungsabschluss für das Jahr 2005 aus. Es war 
möglich, die bedeutende Summe von € 464.000 den Rücklagen zuzuführen, das waren um 
€ 315.000 mehr als ursprünglich im Voranschlag geplant. Möglich geworden war diese 
erfreuliche finanzielle Entwicklung durch eine vorsichtige Haushaltsplanung und einen 
sparsamen Einsatz der Mittel einerseits sowie durch Mehreinnahmen bei den 
Ertragsanteilen und der Kommunalsteuer andererseits. |...| Die Rücklagen konnten 
diversen Projekten, wie der Errichtung der Naturbadeanlage, der Errichtung von 
betreubaren Wohnungen, der Infrastruktur für das Altenheim sowie dem geplanten 


Thermenhotel und der Kindergartensanierung |...] zugeführt werden. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 2006, S. 2) 


Auch 2006 konnte durch Mehreinnahmen bei den Ertragsanteilen einerseits und durch 
Ausgabeneinsparungen andererseits bei einem Budgetvolumen von € 3,6 Mio ein 
Überschuss von € 172.000 erwirtschaftet werden. Dieser Überschuss wurde zur teilweisen 
Deckung der Mehrkosten beim Bau des neuen Naturerlebnisbades verwendet. Mit dem 
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Rest wurden die Rücklagen für die Kindergartensanierung, den Kanalbau und den Bau des 
neuen Feuerwehrzeughauses für die FF Enzendorf aufgestockt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 5) 


Der Rechnungsabschluss 2007 konnte im ordentlichen Haushalt mit Einnahmen und 
Ausgaben von € 4.090.700 sowie im außerordentlichen Haushalt mit Einnahmen und 
Ausgaben von € 1.227.600 ausgeglichen erstellt werden. Beinahe die Hälfte der 
oberösterreichischen Gemeinden konnte dies zu diesem Zeitpunkt nicht mehr. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2008, S. 8) 


Für 2008 beschloss der Gemeinderat ein Rekordbudget von rund sechs Millionen Euro, 
welches um rund 500.000 Euro über der Summe des Vorjahres lag. 


Durch die notwendige Darlehensaufnahme für den Kanalbau stieg die Pro-Kopf- 
Verschuldung der Marktgemeinde zwar geringfügig an, mit einer Darlehensschuld von 
rund 1.178 € pro Einwohner lag Gallspach aber unter dem Schnitt vergleichbarer 
Gemeinden. 


Der vom Gemeinderat beschlossene Finanzierungsplan sieht die Fortführung des 
Straßenbaus vor. Der Neugestaltung der Linzerstraße und des Neumarkts kommt im Zuge 
der Fertigstellung des Gebäudekomplexes für die betreubaren Wohnungen und der Reha- 
Einrichtung Assista große Bedeutung zu. Vor Beginn der Badesaison sollen der zweite 
Beachvolleyballplatz im Bereich des Naturerlebnisbades und die Ballspielwiese samt 
Kletterwand fertiggestellt werden. |...] (Tips Eferding/Grieskirchen. 4. Woche 2008, S. 16) 


2010 konnte der ordentliche Haushalt mit je € 4.146.958,60 Einnahmen und Ausgaben 
ausgeglichen werden. Gallspach gehörte daher wiederum nicht zu den 
„Abgangsgemeinden“, die vom Land praktisch „entmündigt“ wurden und sich alle 
Ausgaben, die sie tätigten, von der übergeordneten Behörde bestätigen lassen musste. 


Im außerordentlichen Haushalt hatte sich bei Ausgaben von € 1.439.567,44 ein Abgang 
von € 166.000 ergeben. Dieser Fehlbetrag war auf die Vorfinanzierung der Landesmittel 
beim Straßenbau durch die Gemeinde und durch Ausgaben für Bauarbeiten bei der 
Sportplatzsanierung zurückzuführen. Mit der Gewährung der restlichen Landesmittel und 
Finanzzuweisung konnte jedoch im Jahr 2011 gerechnet werden. Damit konnten die 
ausgewiesenen Beträge ausgeglichen werden. Die Personalkosten pro Kopf betrugen 2010 
342,53 €, die Pro-Kopf-Verschuldung reduzierte sich im Vergleich zu 2008 von 1.178 € 
auf 932,37 € (Oberösterreichdurchschnitt: 1.769 €). 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2011, S. 2) 


Auch 2011 konnte das Gemeindebudget ausgeglichen gestaltet werden. Der ordentliche 
Haushalt verzeichnete sowohl bei den Einnahmen als auch bei den Ausgaben 
€ 4.728.336,28. Im Sozialbereich sind die Kosten gegenüber dem Vorjahr wieder um 8,5 % 
(seit 2004 um 30 %) gestiegen. Der Sozialbereich ist freilich nicht der einzige 
Kostentreiber. Die Kosten für den Gratiskindergarten wurde seitens des Landes völlig 
unterschätzt und verschlingen enorme Summen. 


Während von den 444 oberösterreichischen Gemeinden 2009 bereits 258 sogenannte 
Abgangsgemeinden waren, stieg deren Zahl 2010 auf 307. Die Zukunft der Gemeinde 
Gallspach sieht im Vergleich zu den meisten oberösterreichischen Gemeinden derzeit noch 
um einiges rosiger aus. . 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2010, S. 2; Beilage zu Gallspach objektiv [SPO]. 
Dezember 2010) 
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Der im Jahr 2011 durch Mehreinnahmen und Minderausgaben entstandene Überschuss von 
rund € 220.000 wurde verschiedenen Rücklagen zugeführt. Der aktuelle Rücklagenstand 
per 31. Dezember 2011 belief sich auf € 1.678.657. Die Personalkosten pro Einwohner 
betrugen im Jahr 2011 € 358,48 und lagen um rund € 30 unter dem oberösterreichischen 
Durchschnitt. Die Pro-Kopf-Verschuldung betrug bei 2.621 Einwohnern € 991,77 
(Landesdurchschnitt bei rund € 1.900)  (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2012, S. 2) 


Steuereinnahmen der Gemeinde in den Jahren 2011 und 2012 


Steuereinnahmen 2011 2012 

Insgesamt 2.383.000 € 2.519.000 € 
davon ... 

Ertragsanteile 1.895.000 € 1.949.000 € 
Kommunalsteuer 261.000 € 264.000 € 
Interessentenbeiträge 15.000 € 87.000 € 
Grundsteuer 177.000 € 178.000 € 
Fremdenverkehrsabgabe -- -- 
Sonstige Abgaben 35.000 € 41.000 € 


(Statistik Austria. Gebarungsstatistik) 


7.3. Öffentliche Dienste 


7.3.1. Die Post 


Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das Postamt von Josef Weichselbaumer und Karoline 
Straßl [Jg. 1913] geleitet Diese war die Tochter der Maria Straßl [Jg. 1893], die ihrerseits 
Tochter der „Postmeisterin“ Karoline Straßl, verehelichte Schrödl, war. Auf Straßl folgte 
1977 Hermine Penninger-Aschauer nach. 1996 übernahm Ingrid Bachleitner die Leitung. 
Als Amt der II. Klasse, 3. Stufe befasste sich das Post- und Telegraphenamt Gallspach mit 
sämtlichen allgemeinen Postdienstzweigen, besorgte den Postsparkassendienst, fungierte 
als Telegramm-Annahmestelle und verfügte über zwei Öffentliche Fernsprechstellen. 
Ferner wurde der Rundfunkdienst (seit 1. Oktober 1924) besorgt und die Aufgabe eines 
Streckenamtes für den Postautodienst wahrgenommen. Der Postbezirk umfasste drei 
Ortszustellbezirke, einen Landzustellbezirk und die Paketzustellung. 


(Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der 
Markterhebung. Linz 1989; S. 102f) 


1989 wurde das in die Jahre gekommene Postamt um 6,2 Millionen Schilling gründlich 
generalsaniert. (OÖ. Nachrichten. 27. November 1989, S. 6) 


Ab 4. Mai 1998 galten geänderte Öffnungszeiten beim Postamt 4713: 
Mo, Di, Do und Fr. 7.30-12.00 Uhr und 14.00-17.30 Uhr, Geldschalterschluss: 17.00 Uhr 


Mittwoch 7.30-12.00 Uhr, Geldschalterschluss am Mittwoch: 11.00 Uhr 
(Infoblatt an alle Haushalte. MA Gallspach) 


2004 lag die Schließung von 350 Postämtern in ganz Österreich in der Luft. Im Zuge von 
Einsparungsmaßnahmen war die Post ab 2008 bemüht, ihre Agenden an einen Postpartner 
auszulagern. Da sich in Gallspach kein geeigneter Postpartnerbetrieb fand, wurden die 
Öffnungszeiten ab Montag den 19. Oktober 2009 reduziert, so dass das Postamt nur noch 
vormittags geöffnet war. Ein Volksbegehren „Stopp dem Postraub“ konnte im 
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Eintragungszeitraum vom 27. Juli bis 3. August 2009 unterzeichnet werden. Darin wurde 
die Aufrechterhaltung der Infrastruktur des Postdienstes gefordert, was einen Stopp von 
Schließungen weiterer Postämter beinhaltete. Im Bezirk Grieskirchen fand das 
Volksbegehren nur äußerst geringes Interesse. Von mehr als 49.000 Wahlberechtigten 
unterzeichneten nur 605 Personen oder 1,23 Prozent. Ausreißer nach oben war nur 
Gallspach, wo immerhin 134 Einwohner zur Unterschriftsleistung auf die Gemeinde 


kamen. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 43. Woche 2009, S. 20; Bezirks Rundschau Grieskirchen. 22. Oktober 2009, 
S. 14; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2009, S. 5; OO. Nachrichten. 5. August 2009) 


Mit 31. Mai 2010 sperrte das Postamt 4713 Gallspach zu da es, nach Aussage der Post AG, 
nicht mehr rentabel zu führen war. Das neue Postmarktgesetz erlaubte die Schließung auch 
ohne Vorhandenseins eines Postpartners, da die Mindesterreichbarkeit des nächsten 
Postamtes gewährleistet war (Grieskirchen liegt innerhalb von 10 km). Ab 1. Juni wurde 
als Notlösung vorübergehend eine Postabholstelle im Gemeindeamt (Bürgerservice) für 
nicht zustellbare Pakete und RSa/RSb-Briefe eingerichtet. Dieser wenig befriedigende 
Zustand endete, als ab 2. November 2010 die Cafe-Bäckerei-Konditorei von Michaela und 
Johann Huter (III) am Hauptplatz 7 als „Postpartnerbetrieb“ seine Dienste anbot. 


Öffnungszeiten: Montag-Freitag 6.00 Uhr bis 12.30 Uhr und Samstag von 6.00-12.00 Uhr. 
(OÖ. Nachrichten. Samstag 29. Mai 2010, S. 15; Gallspach objektiv [SPÖ]. Juni 2010, S. 1; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2010, S. 2; Eröffnungsanzeige. Oktober 2010. MA Gallspach) 


7.3.2. Der Gendarmerieposten Gallspach 


Ein weiteres Zusperropfer war der Gendarmerieposten Gallspach, der am 1. Jänner 1903 
errichtet worden war. Zum damaligen Postenrayon gehörten neben Enzendorf und 
Meggenhofen auch St. Georgen und Hofkirchen. Es war ein sogenannter Kleinposten mit 
einer Besetzung von drei Mann, die — wenn entlegene Orte aufgesucht werden mussten — 
zu Fuß oft bis zu drei Tage unterwegs waren. Damals waren noch keine Fahrräder 
zugewiesen. Bis zum 30. September 1918 befand sich der Posten im Haus Nr. 10 [Haus 
Kirchengasse Nr. 2]. Von dort wurde er in das Haus Nr. 21 [Linzer Straße 14] verlegt. Am 
17. September 1955 wurde abermals übersiedelt und zwar in das STYRIA-Wohnhaus, 
Haus Nr. 186 [Linzer Straße 29]. Am 1. Oktober 1980 verlegte man die 
Gendarmeriedienststelle in das neu erbaute Amtshaus am Hauptplatz 8-9. 


Kommandanten des Gendarmeriepostens Gallspach 


Karl Salzer (1903-1906) Franz Wagner (1938-1945) 

Rudolf Kusche (1906-1910) Rudolf Wolkerstorfer (1.4.-10.12. 1946) 
Ernst Kromer (1910-1914) Willibald Kaps (1946-1954) 

Johann Titz (1914-1918) Karl Hofmair (1955-1970) 

Karl Schlägl (1918-1934) Adalbert Stoiber (1971-1994) 


Karl Hammerschmid (1934-1938) 


Nach der Pensionierung von Adalbert Stoiber gab es bis zur Auflösung des Postens keinen 
ernannten Postenkommandanten. Die Leitung hatte vom 1. Oktober 1994 bis 30. Juni 1996 
der Kommandant-Stellvertreter Adolf Radinger inne. 
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Eingeteilte Gendarmeriebeamte bis 1945 


Ferdinand Hauser (1903-1910) Ferdinand Aumayr (1919-1927) 
Johann Teuner (1903-1907) Johann Höglinger (1919-1926) 
Andreas Draxler (1907-1908) Georg Zehetner (1919-1922) 
Johann Mader (1907) Ludwig Graf (1927-1940) 
Josef Schlager (1907-1911) Heinrich Kern (1929-1936) 
Michael Birngruber (1911-1913) Franz Fraundorfer (1930-1931) 
Johann Schauer (1912-1914) Leopold Scherer (1933-1938) 
Karl Staffelmayr (1913) Roman Reichl (1936-1937) 
Karl Hahn (1916) Johann Hörmann (1937-1940) 
Josef Söllner (1916-1919) Alois Matern (1940) 

Wilhelm Fuchs (1918-1919) Josef Zillner (1941) 

Willibald Kaps (1918-1929) Rudolf Gföllner (1941-1942) 
Eingeteilte Gendarmeriebeamte nach 1945 

Stefan Janotka (1940-1955) Ludwig Groiß (1960-1961) 
Franz Ganglmayr (1941-1946) Erich Ranetbauer (1961-1987) 
Johann Perr (1945-1960, 1961-1985) Adolf Radinger (1981-1996) 
Alfred Leutgöb (1946-1987) Wolfgang Baldinger (1987-1996) 
Herbert Kraml (1946) Josef Neudorfer (1987-1996) 
Franz Reitinger I (1946) Franz Scheiböck (1987-1993) 
Franz Reitinger II (1946-1981) Franz Schüller (1992-1996) 
Engelbert Schmidt (1955-1987) Klaus Bredl (1995-1996) 


Friedrich Zeininger (1955-1960) 

Schon im Sommer 1991 schien Gallspach unter den zu schließenden Gendarmerie- 
standorten auf. Die Nähe zu Grieskirchen und der Rückgang des Kurtourismus mag dabei 
eine entscheidende Rolle gespielt haben. i 

(Gallspacher Nachrichten. 10. Ausgabe. Juni 1985, S. 5; Gendarmeriechronik Gallspach; OVP Gemeinde 
Journal. Nr. 4. Dezember 1996, S. 4-5) 


Postensterben: Die zweite Welle schwappt 36 Dienststellen weg 


LINZ. 31 Gendarmerieposten in Oberösterreich soll es heuer an den Kragen gehen. Die 
Aufregung darüber hat ihren Höhepunkt noch nicht erreicht - aber schon in frühestens 
einem Jahr könnte die zweite „Sterbewelle“ über das Land ob der Enns hereinbrechen. 36 
weitere Posten sollen dann, so wurde es von Bezirksarbeitskreisen im Land ob der Enns 
vorgeschlagen, geschlossen werden. „Eine Entscheidung des Ministers ist darüber aber 
noch nicht gefallen“, betonte Oberst Strasser vom Landesgendarmeriekommando. Die 
Phase 2 des Zusperrplans sieht folgende Posten vor: 


Bezirk Braunau: Maria- Schmolln und Ostermiething. Bezirk Eferding: Prambachkirchen, 
St. Marienkirchen an der Polsenz. Bezirk Freistadt: Neumarkt im Mühlkreis, St. Oswald, 
Tragwein, Gutau, Rainbach im Mühlkreis. Bezirk Gmunden: Grünau. Bezirk Grieskirchen: 
St. Agatha, Gallspach, Hofkirchen/Trattnach. Bezirk Kirchdorf: Spital am Pyhrn. Bezirk 
Linz-Land: Pasching, Wilhering. Bezirk Perg: Baumgartenberg, Waldhausen. Bezirk Ried: 
Geinberg, Waldzell, Pramet, Bezirk Rohrbach: Helfenberg, Schwarzenberg (schon jetzt 
gibt es dort keinen Gendarmen mehr), Oberkappel, St. Veit im Mühlkreis. Bezirk Steyr- 
Land: Maria-Neustift, Reichraming, Kleinreifling, Losenstein und Steyr. Urfahr- 
Umgebung: Reichenthal, Vorderweißenbach, Zwettl/Rodl, Altenberg. Bezirk Wels-Land: 
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Buchkirchen und Pichl. Letztere beiden Dienststellen sollen nach Krenglbach übersiedeln. 


Seit einem Vierteljahrhundert bemüht sich diese Gemeinde um einen Gendarmerieposten. 
(OÖ. Nachrichten. 30. Juli 1991, S. 12; ähnlich die Salzburger Nachrichten. 30. Juli 1991, S. 15) 


Fünf Jahre blieb der Gendarmerieposten Gallspach doch noch bestehen, dann verdichteten 
sich die Gerüchte über eine bevorstehende Schließung. 


Also sprach der Innenminister: Postenschließung nicht aktuell 
Einem gab diese Garantie in einer parlamentarischen Anfragebeantwortung ab 


Man erinnere sich: Ende Februar hatte Landesgendarmeriekommandant Manfred 
Schmidbauer in einem Telefonat der GRIESKIRCHNER RUNDSCHAU bestätigt, daß der 
Posten Gallspach im  Schließungskonzept enthalten sei. Der Innenminister 
höchstpersönlich widersprach nun dem Landesgendarmeriechef. 

Begonnen hatte die Diskussion in Gallspachs Gemeinderat. VP-Mandatar Oswald 
Kraxberger zeigte sich besorgt: Er habe Meldungen vernommen, wonach der Posten 
demnächst geschlossen werde. Auf Anfrage der RUNDSCHAU bestätigte dann der oberste 
Gendarm des Landes, Brigadier Manfred Schmidbauer: „Der Posten ist im 
Schließungskonzept enthalten.“ Das sei schon seit 1991 geplant und bekannt. Warum es 
die Verzögerung gäbe, wisse er aufgrund seiner erst kurzen Funktionsperiode nicht im 
Detail. Über den Zeitplan könne er noch nichts sagen, da müsse mit Wien noch vieles 
besprochen werden. 


Im Kurort gab es eine Welle der Entrüstung: Der Kurverband formulierte hastig eine 
Resolution, der sich der Gemeinderat anschloß. Im Parlament ließ man zudem beim 
Innenminister anfragen, was denn an Schmidbauers Aussage dran sei. Jetzt, sechs Wochen 
nach der Anfrage, antwortete der Minister schriftlich: „Am 13. 2. wurde diese Überlegung 
von Vertretern meines Ministeriums mit dem Landesgendarmeriekommandanten 
besprochen und nach Abwägung der wesentlichen Kriterien festgelegt, daß eine 
Zusammenlegung des Postens Gallspach bis auf weiteres nicht aktuell ist.“ Und wie 
erklärt sich Einem [Innenmisister Caspar Einem, SPÖ] die Aussage von Schmidbauer? Die 
im perfekten Beamtendeutsch formulierte Antwort lautet: „Das Betreiben dieser 
Möglichkeit (Schließung/Zusammenlegung des Postens, Anmerkung) ist vom 
Landesgendarmeriekommandanten im Hinblick auf die im Zusammenhang mit der 
Budgetkonsolidierung im Verwaltungsbereich vorzunehmenden Straffung neben anderen 
Vorschlägen erwogen worden, was einer Führungskraft, die für den Dienstbetrieb in ihrem 
Bereich verantwortlich ist, grundsätzlich erlaubt sein muß.“ 


Oswald Kraxberger traut dem Frieden dennoch nicht. Vor allem der Passus „bis auf 
weiteres nicht geplant‘ könne ein Hintertürl sein, meinte er. Er startete vor einigen Tagen 
eine Unterschriftenaktion, die er jetzt — trotz Einems Garantie — weiterlaufen lassen will. 
„Wir möchten dann die Unterschriften an den Minister persönlich übergeben“, will er das 


Engagement gegen die Postenschließung nicht beendet wissen. 
(Welser Rundschau. Nr. 17. 25. April 1996, S. 39) 


Wie befürchtet, kam das Aus dann tatsächlich. Eine im Frühjahr 1996 gestartete 
Unterschriftenaktion erbrachte zwar 916 Unterschriften für die Erhaltung des 


Gendarmeriepostens, das konnte aber den Lauf der Dinge nicht ändern. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. Juni 1996, S. 3) 
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Gendarmerie will wieder zwei Posten zusperren 
VON SABINE SOVAK UND HANS STÖGMÜLLER 


LINZ. Nach der Schließung der Gendarmerieposten Gutau und Neumarkt im Mühlkreis im 
Sommer droht nun Gallspach und Waldhausen das Aus. Die Zahl der seit 1991 in 
Oberösterreich aufgelösten Dienststellen erhöht sich damit auf 60. 

Wenn das Innenministerium dem Vorschlag des Landesgendarmeriekommandos zustimmt, 
- und daran besteht, trotz Protesten der betroffenen Bürgermeister kaum Zweifel - werden 
die vier Beamten von Gallspach vermutlich bereits ab 1. Jänner auf die Posten 
Gaspoltshofen und Grieskirchen aufgeteilt. 

Mit Waldhausen stirbt die letzte Dreimanndienststelle, die es in unserem Bundesland noch 
gab. Die Beamten sollen künftig in Grein arbeiten. „Durch Postenzusammenlegungen 
können Personal und technische Ausstattung effizienter eingesetzt werden“, erklärte der 
stellvertretende Landesgendarmeriekommandant Oberstleutnant Josef Reiter den OÖN. 
Das Computerzeitalter hält bei der Gendarmerie endlich verstärkt Einzug: Etwa die Hälfte 
der Bezirkskommanden sind mit Computern ausgestattet. Auf fünf Beamte kommt ein 
Bildschirm. Die Bezirksstellen im Innviertel kommen im nächsten Jahr dran. Die Computer 
werden untereinander und mit der Zentrale in Linz verknüpft und sollen langfristig die 
Fernschreiber ersetzen. |...| (OÖ. Nachrichten. 27. November 1996, S. 18) 


[1996] Bürgermeisterbrief von Kurt Brandlmayr 


[...] Noch etwas Negatives tritt mit Jahresende ein. Trotz noch heftiger schriftlicher 
Proteste von mir als Vertreter der Gemeinde an den Innenminister teilte mir dieser vor 
einigen Tagen brieflich mit, daß der Gendarmerieposten Gallspach mit Jahresende 
aufgelöst wird. Es ist dies, auch wenn alles von Grieskirchen aus funktionieren sollte, ein 
Verlust von Lebensqualität und Sicherheit für Einheimische und unsere Gäste und ein 
Prestigeverlust für die ganze Marktgemeinde. Die Drahtzieher im Bezirks- und 
Landeskommando haben sich gegen unsere Argumente, auf die nicht im geringsten 
eingegangen wurde, durchgesetzt. Hoffentlich setzt sich dieser Trend, Abwanderung in die 
Bezirksstadt, nicht weiter fort. So verlieren wir womöglich noch weiter an Bedeutung und 
das darf gerade in der Phase umfangreicher, kostspieliger Entwicklungsbemühungen nicht 
sein. |...] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1996, S. 2) 


Die oppositionelle Orts-SPÖ nahm dazu Stellung und griff dabei auch den Bürgermeister 
an. 


Auflösung des Gendarmeriepostens? 


In letzter Zeit wird wieder viel über die Auflösung unseres Gendarmerie-Postens diskutiert. 
Trotz einer Zusage von Innenminister Dr. Einem im heurigen Frühjahr, daß an eine 
Schließung des Gendarmerie-Postens nicht gedacht ist, betreibt das Bezirks- und das 
Landesgendarmeriekommando weiterhin die Auflösung. Auch unser Bürgermeister dürfte 
mit seiner unbedachten Äußerung, daß er keinen Wert auf den Fortbestand des 
Gallspacher Postens legt, wenn die Beamten den ruhenden Verkehr nicht verstärkt 


kontrollieren, das Seine zur Schließung unseres Postens beigetragen haben. |..] 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 112. Dezember 1996, S. 3) 


Gendarmerieposten Gallspach geschlossen 


Alle Bürger- und Politikerproteste hatten nichts genützt. Am Silvestertag [1996] wurde der 
Gendarmerieposten Gallspach für immer geschlossen. Für die bisher von ihm mitbetreuten 
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Gemeinden Meggenhofen und Kematen am Innbach ist ab jetzt die Gendarmerie 
Gaspoltshofen zuständig, für Gallspach selbst die Gendarmerie Grieskirchen. Die sechs 
Gallspacher Exekutivbeamten wurden auf diese beiden Posten aufgeteilt. 

(OO. Nachrichten. 2. Jänner 1997, S. 16) 


[1997] Gendarmen weg, nun Klage am Hals 
VON MAX HOFER 


GALLSPACH. Der 1980 mit der Gendarmerie abgeschlossene Mietvertrag im Amtshaus 
droht für die Gemeinde Gallspach zum sündteuren Rohrkrepierer zu werden. Damals 
vereinbarte die Gemeinde mit der Gendarmerie vertraglich ein 99jähriges Bleiberecht. 
Gleichzeitig wurde aber eine Klausel eingebaut, die beiden Seiten das Recht gab, das 
Mietverhältnis vierteljährlich zu kündigen. Und diese Passage hängt der Gemeinde jetzt 
wie ein Mühlstein am Hals. Denn beim seinerzeitigen Einzug der Gesetzeshüter ins 
Gemeindeamt wurde eine stattliche Mietvorauszahlung in Form eines 
Baukostenzuschusses geleistet. Da der Posten Gallspach aber Ende vergangenen Jahres 
aus Spargründen aufgelöst wurde, will der Staat nun den Großteil dieses Geldes, nämlich 
1.078.000 S, von der Gemeinde zurück. 


„Wir haben unsere Gendarmen verloren und sollen dafür auch noch zahlen“, versteht 
Bürgermeister Kurt Brandlmayr die Welt nicht mehr. Man habe sich damals auf Treu und 
Glauben auf den Vertrag eingelassen und geglaubt, die Gendarmerie würde ewig bleiben. 
Diese Annahme war nicht zuletzt auch der Grund dafür, weshalb die Miete mit monatlich 
1.200 S für 100 Quadratmeter höchst moderat war. Jetzt bezahle, so Brandlmayr, ein 
Nachmieter für die halbe Fläche fast das Vierfache. Der Bürgermeister hofft, daß die 
Finanzprokuratur, die die Gemeinde bereits geklagt hat, Einsehen mit Gallspach hat und 
ihre Forderungen massiv reduziert. „Wenn nicht, sind wir gezwungen, ein Darlehen 
aufzunehmen. Denn unsere Finanzmittel sind erschöpft.“ 

Eine Vorentscheidung wird am 17. Juli beim zweiten Schlagabtausch mit der 
Finanzprokuratur fallen. (OÖ. Nachrichten. 4. Juni 1997, S. 16) 


7.4. Sportliche Aktivitäten 


Gallspach war nie ein Zentrum des Spitzensportes. Trotzdem kommen bei genauerer 
Betrachtung einige feine Einzelleistungen von Ortsbewohnern zum Vorschein, die in den 
Jahrzehnten nach dem Zweiten Weltkrieg geliefert wurden. 


7.4.1. Der Sportklub Gallspach (GSK) nach 1945 


Der Spielbetrieb des Fußballvereines ruhte während des Krieges und in den Monaten nach 
dessen Ende. Erst 1947 trafen sich erstmals wieder fußballbegeisterte Gallspacher und neu 
Zugezogene zu ersten Trainings und inoffiziellen Spielen. 1948 stieg man wieder in den 
Meisterschaftsbetrieb ein und wurde der 2. Klasse, Gruppe E zugeteilt. Die einzelnen 
Klassen waren unterschiedlich groß, man musste Rücksicht auf die damaligen 
Fahrmöglichkeiten nehmen. Die einzelnen Gruppenmeister ermittelten in einer zweiten 
Phase in einer Art Play Off Verfahren die Aufsteiger der 1. und 2. Klasse. Die ersten 
Meisterschaftsergebnisse nach dem Krieg lauteten für den GSK: 
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Hinrunde Rückrunde 
ATSV Thomasroith - GSK 3: 2 GSK - ATSV Thomasroith 6 : 2 
ATSV Kohlgrube - GSK5: 1 GSK - ATSV Kohlgrube 13 : 1 
GSK — ATSV Bad Schallerbach 1 : 2 ATSV Bad Schallerbach - GSK 4 : 1 


1948/49 Abschlusstabelle der 2. Klasse, Gruppe E 


Rang Mannschaft Spiele S U N Torverh. Punkte 
1. ATSV Bad Schallerbach 6 5 0 1 15:12 10 
2: ATSV Thomasroith 6 3 0 3 12:15 6 
3. SK Gallspach 6 2 0 4 24:17 4 
4. ATSV Kohlgrube 6 2 0 4 17:24 4 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletzt aufgerufen 2.8.2014 >) 


Schon 1949 freute sich Gallspach über den Herbstmeistertitel in der 2. Klasse F, erreichte 
schließlich aber nur den Vizemeistertitel. Die Ergebnisse des GSK lauteten in dieser 
Saison: 


Hinrunde Rückrunde 
GSK - Union Peuerbach 6 : 1 Union Peuerbach - GSK4: 1 
SV Riedau-GSK 1:1 GSK - SV Riedau 4: 1 
GSK - SV Bad Schallerbach 4 : 1 SV Bad Schallerbach — GSK 4:0 
Union Dorf/Pram -— GSK 0: 6 GSK - Union Dorf/Pram 3 : 0 
GSK - SC Neumarkt/H. 3 : 1 SC Neumarkt/H. — GSK 6: 1 
ATSV Schärding - GSK 1:5 GSK - ATSV Schärding 3 : 2 
GSK - SV Waizenkirchen 4 : 3 SV Waizenkirchen — GSK 0 : 3 


1949/50 Abschlusstabelle der 2. Klasse F 


Rang Mannschaft Spiele S U N Torverh. Punkte 
1. SV Bad Schallerbach 14 9 4 1 69:19 22 
2. SK Gallspach 14 9 1 4 43:26 19 
3; SC Neumarkt/H. 14 8 2 4 62:36 18 
4. SV Riedau 14 7 3 4 69:35 17 
5. SV Waizenkirchen 14 5 3 6 41:43 13 
6. Union Peuerbach 14 4 2 8 30:74 10 
7. ATSV Schärding 14 4 1 9 44:53 9 
8. Union Dorf/Pram 14 2 0 12 14:86 4 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletzt aufgerufen 2.8.2014 >) 


Ab 1952 wurde auf dem heute noch benützten Sportplatz bei der Vornwald- bzw. 
Luisenhöhesiedlung gespielt. In der Meisterschaftssaison 1953/54 wurde der GSK 
abermals Herbstmeister, diesmal in der 2. Klasse Gruppe C, schaffte zum Schluss aber 
wiederum nur den zweiten Platz. Mit diesem Herbstmeistertitel waren die 
Vereinshöhepunkte für viele Jahre erschöpft. Als der Verfasser um 1960 begann, sich als 
Bub am Sportplatz Spiele anzusehen, wurde immer noch wehmütig von diesen 
erfolgreichen Jahren geredet. 
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1953/54 Abschlusstabelle der 2. Klasse C 


Rang Mannschaft Spiele S U N Torverh. Punkte 
1. ESV Neumarkt-Kallham 20 12 3 3 82:45 29 
2 SK Gallspach 20 11 3 6 71:56 25 
3 ATSV Offenhausen 20 11 1 8 71:63 23 
4. SV Waldzell 20 9 5 6 56 : 54 23 
5. ATSV Bad Schallerbach 20 10 2 8 70:48 22 
6 FC Andorf 20 10 2 8 54:47 22 
7 Union Eferding 20 9 2 9 55:51 20 
8. ATSV Holzleithen 20 7 4 9 54:45 18 
9. ATSV Kohlgrube 20 7 4 9 52:57 18 
10. SV Pramtal Riedau 20 7 2 11 36 : 67 16 
11. TSV Obernberg 20 1 2 17 32 : 100 4 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletzt aufgerufen 2.8.2014 >) 


Meisterschafts-Platzierungen des GSK 1949 - 1970 


Teilnehmende 
Jahr Klasse Gruppe Rang Mannschaften Anmerkung 
in der Gruppe 

1948/49 2. Klasse E 3 4 
1949/50 2. Klasse F 2 8 Herbstmeister 
1950/51 2. Klasse C 10 12 
1951/52 2. Klasse C 11 12 
1952/53 2. Klasse C 3 12 
195354 2. Klasse C 2 11 Herbstmeister 
1954/55 2. Klasse C 9 10 
1955/56 2. Klasse C 10 10 Abstieg 
1956/57 3. Klasse C1 7 11 
1957/58 3. Klasse Cl 3 10 
1958/59 3. Klasse Cl 6 10 
1959/60 | 3: Klang | O 8 11 

Innviertel 
bewei 3: Klasse, |, ee 9 12 

Innviertel 
1961/62 3. Klasse Unteres 4 12 

Innviertel 
1962/63 2. Klasse Süd 8 10 
1963/64 2. Klasse Süd 10 10 Abstieg 
1964/65 3. Klasse G 8 11 
1965/66 3. Klasse G 2 12 
1966/67 3. Klasse A 8 12 
1967/68 3. Klassse West 4 13 
1968/69 3. Klasse West 4 13 
1969/70 2. Klasse Nordwest 1 10 Meister 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletzt aufgerufen 2.8.2014 >) 


Erst 1970 gelang unter Trainer Kurt Angerbauer endlich ein „echter“ Aufstieg, der erste in 
der Vereinsgeschichte und 1971 ging es in dieser Tonart weiter. Wiederum unter Trainer 
Kurt Angerbauer wurde auch der Aufstieg in die Bezirksliga West geschafft. Der 
erfolgreiche Kampfmannschaftskader bestand aus den Spielern Zauner, Langela, 
Hofstätter, Holzknecht, Freilinger, Sickinger, Ögerer, Maier, Ziegler, Höller, Freitag, 
Neuhofer, Humer, Untermair und Obermayr. 
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1969/70 Abschlusstabelle der 2. Klasse Nordwest 


Rang Mannschaft Spiele N) U N Torverh. Punkte 
1. SK Gallspach 18 14 3 1 67:26 31 
2. ATSV Eferding/Fraham 18 11 2 5 63:39 24 
3. TSV St. Marienkirchen 18 10 1 7 60 : 50 21 
4. TSV Ort/Innkreis 18 10 1 7 50:53 21 
5. Union Taufkirchen/Trattn. 18 7 4 7 50:32 18 
6. Union Schardenberg 18 7 3 8 39:47 17 
7. DSG Union Sigharting 18 6 4 8 41:42 16 
8 Union Neukirchen a. Wald 18 5 3 10 26:53 13 
9. SV Freinberg 18 5 1 12 35:59 11 
10. Union Taiskirchen 18 4 (0) 14 29:59 8 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletzt aufgerufen 2.8.2014 >) 


1970/71 Abschlusstabelle der 1. Klasse Nordwest 


Rang Mannschaft Spiele S U N Torverh. Punkte 
1 SK Gallspach 22 15 4 3 64 : 34 34 
2 SV Waizenkirchen 22 12 4 6 66 : 40 28 
3 FC Andorf 22 11 5 6 55:31 27 
4 ESV Neumarkt-Kallham 22 11 5 6 67 : 49 27 
5 FC Münzkirchen 22 10 5 T 67:50 25 
6. Union Weibern 22 11 2 9 67:58 24 
T. Union Peuerbach 22 11 1 10 44:51 23 
8 TSV St. Marienkirchen 22 10 1 11 61:63 21 
9 SV Lambrechten 22 6 3 13 43:59 15 
10 SV Eberschwang 22 6 3 13 39:55 15 
11 TSV Union St. Martin/l. 22 4 5 13 38:72 13 
12 SV Hohenzell 22 5 2 15 33:82 12 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletzt aufgerufen 2.8.2014 >) 


1975/76 Abschlusstabelle der Bezirksliga West 


Rang Mannschaft Spiele S U N Torverh. Punkte 
1. SK Gallspach 24 13 8 3 60 : 32 34 
2 Union Suben 24 13 4 7 57:37 30 
3 Union Neuhofen/Krems 24 12 6 6 45:34 30 
4. Union Haag/Hausruck 24 12 5 7 47:43 29 
5. ATSV Bad Schallerbach 24 12 4 8 45:29 28 
6 Union Natternbach 24 12 3 9 61:43 27 
F SV Aschach/Donau 24 11 4 9 51:34 26 
8. TSV Union St. Martin/Innkreis 24 11 1 12 37:37 23 
9. FC Münzkirchen 24 9 4 11 47:54 22 
10. ATSV Mattighofen 24 9 3 12 42:56 21 
11. Union Taufkirchen/Trattnach 24 5 7 12 23:56 17 
12. SV Viktoria Marchtrenk 24 6 4 14 37:59 16 
13. ATSV Eferding/Fraham 24 3 3 18 24 : 62 9 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletztz aufgerufen 2.8.2014 >) 


Fünf Saisonen später (1975/76) wurde der GSK unter Trainer Walter Wiesinger Meister in 
der Bezirksliga West und schafft den Aufstieg in die 2. Landesliga (damals noch 
„Unterliga“ genannt). Der Kampfmannschaftskader setzte sich zusammen aus: Edi 
Bogner, Willi Langela, Hermann Neuhofer, Karl Brunner, Karl Huemer, Günther Ziegler, 
Carl Ögerer, Josef Hörmann, Ernst Berger, Erwin Höller, Joachim Gottschling, Helmut 
Edler, Anton Fleschler, Werner Arthofer, Harald Eder, Walter Gammer, Peter 
Schmidlehner, Bernhard Schmidlehner, Manfred Humel; N. Lex, N. Naujoks, Walter Ast. 
Kapitän der Meistermannschaft war Helmut Edler, Torschützenkönig der Meistersaison 
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war Harald Eder mit 21 Treffern. Als Vereinsobmann fungierte Rudolf Gruber, als seine 
Stellvertreter Hans Offenzeller und Hubert Schön. Die Funktion des Sektionsleiters lag in 
Händen von Hermann Wieländer und seinem Stellvertreter Kurt Angerbauer. Als 
Platzwart war Walter Hörzi tätig, der auch derzeit noch in dieser Funktion wirkt. Ab 24. 
August 1976 nannte sich der GSK 1932 offiziell „SK Ford Danner Gallspach“. Dafür 
erhielt der Klub von seinem Sponsor, dem Autohaus Danner in Gaspoltshofen, jährlich 
70.000 Schilling. (OÖ. Nachrichten. 25. Juni 1976, S. 19; OÖ. Nachrichten. 26. August 1976, S. 19) 


Vier Spielsaisonen hielt sich der GSK in der 2. Landesliga, wobei die erste (1976/77) die 
erfolgreichste mit Platz 6 war. 


1976/77 Abschlusstabelle der Unterliga (2. Landesliga) West 


Rang Mannschaft Spiele S U N Torverh. Punkte 
1. Union Vöcklamarkt 26 16 6 4 58:32 38 
2 SK Altheim 26 13 11 2 44 : 24 37 
3 SK Schärding 26 13 9 4 56:35 35 
4. SV Gmunden 26 15 3 8 66 : 32 33 
5. UFC Eferding 26 9 8 9 44 : 37 26 
6 SK Gallspach 26 10 5 11 54:57 25 
7 Union Suben 26 9 7 10 41:50 25 
8. ATSV Ebensee 26 8 9 9 37:51 25 
9, SV Braunau 26 8 8 10 33:39 24 
10. SC Schwanenstadt 26 10 3 13 45:53 23 
11. SV Vöcklabruck 26 9 4 13 47:60 22 
12. SK Eintracht Wels 26 8 4 14 36 : 53 20 
13 Union Haag/Hausruck 26 8 3 15 35:55 19 
14. ATSV Lenzing 26 4 4 18 42:60 12 


Die Saison 1979/80 verlief für den GSK unglücklich. Nach Ablauf des Herbstdurchganges 
war Gallspach sogar einer der Meisterschaftsfavoriten gewesen, nur 2 Punkte hinter dem 
Tabellenführer Bad Schallerbach. Im Heimspiel hatte man sogar Grieskirchen mit 1 : O 
besiegt. Im Frühjahr erspielte man jedoch nur noch 5 Punkte und rutschte aufgrund des 
schlechteren Torverhältnisses auf den vorletzten Tabellenplatz zurück, was den doch etwas 
unerwarteten Abstieg bedeutete. 


1979/80 Abschlusstabelle der 2. Landesliga West 


Rang Mannschaft Spiele S U N Torverh. Punkte 
1. ATSV Bad Schallerbach 26 17 5 4 69 : 32 39 
2 SV Braunau 26 14 5 7 51:36 33 
3 SK Schärding 26 12 8 6 49:32 32 
4. ATSV Lenzing 26 12 8 6 48:41 32 
5. ATSV Schärding 26 12 5 9 36:26 29 
6 SV Grieskirchen 26 11 5 10 39:31 27 
7 BW Stadl-Paura 26 9 9 8 45:52 27 
8. SV Antiesenhofen 26 10 6 10 50:41 26 
9, SK Eintracht Wels 26 11 2 13 55:48 24 
10 USC Attergau 26 8 6 12 33:41 22 
11. Union Esternberg 26 8 6 12 37 :47 22 
12. SV Pichl 26 8 6 12 34:51 22 
13. SK Gallspach 26 9 4 13 33:50 22 
14. SC Schwanenstadt 26 3 1 22 17:68 7 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletzt aufgerufen 2.8.2014 >) 


Fünf Saisonen in der Bezirksliga und eine in der 1. Klasse folgten. Dann war der GSK 
1986 wieder in der 2. Klasse zurück. Man kämpfte sich schließlich unter dem Trainer 
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Wolfgang Einsiedler noch einmal in die 1. Klasse hinauf, wo der GSK immerhin zehn 
Saisonen spielte (1991-2001). 1996 löste Reinhold Vogel Wolfgang Einsiedler als Trainer 
der Kampfmannschaft ab. 1998 übernahmen Josef Hönig und Günther Übleis das Training 
der Kampf- und Reservemannschaft. 

(Blau Weiße Notizen. Jg. 1. Nr. 1. August 1996, S. 4 und Jg. 4. Nr. 1. April 1999, S. 2) 


Nach dem abermaligen Abstieg in die unterste Spielklasse verblieb der Verein bis 2017 
dort. Man legte und legt nun großes Augenmerk auf die Nachwuchsarbeit, wodurch 
Gallspach als typischer Ausbildungsverein gilt und ist darauf bedacht, den Kader der 
Kampfmannschaft hauptsächlich aus der eigenen Jugend zu besetzen. 


(Landl. November 2012, S. 14-15; (Sportklub Gallspach [Hg.]: Festschrift 80 Jahre Sportklub Gallspach 
1932-2012. Gallspach 2012, ohne Seitenangabe) 


Dazu bedurfte es aber guter Rahmenbedingungen, wozu auch ein ordentliches Spielfeld 
und ein zeitgemäßes Klubhaus gehörte. Beides entsprach zu Beginn der 1990er Jahre nicht 
mehr dem Standard der Zeit. Es sollten zwei Jahrzehnte vergehen, bis beides realisiert 
wurde. 


Haxenbrecher-Rasen in Gallspach: Sportler planen „Fußballer-Partei“ 


GALLSPACH (OÖN-ro). Im 2500-Seelen-Kurort Gallspach erhitzt ein „Schandfleck“ die 
Gemüter: der Gallspacher „Haxenbrecher- Fußballplatz‘ - bucklig wie ein Acker und hart 
wie Beton. Schon bald 20 Jahre fordern die lädierten Kicker einen neuen Rasen. Bisher 
verhallten ihre frommen Wünsche aber wie vergebliche Schlachtgesänge. Die Sportler 
rufen jetzt zum Kampf: Geplant ist die erste „Fußballer-Partei“. 

„Wir schämen uns schon so, wenn ein Gegner kommt. Wer auf unserem Platz einmal 
gespielt hat, wird ihn nie wieder vergessen", so der Gallspacher Sportclub-Obmann Hans 
Offenzeller über das unrühmliche Image seines „Greens“, „dauernd bricht sich einer den 
Fuß, manche Vereine kommen überhaupt nicht mehr zu uns.“ 

Vergeblich kämpft Grieskirchens ältester Verein bisher um eine Sanierung des „Ackers“, 
einen Trainingsplatz und ein Clubheim. Auch bei den hölzernen Umkleidekabinen und der 
Brause aus den 50er Jahren glaubt man sich in eine andere Zeit versetzt. Die vermoderten 
Hüttl aus der „guten alten Zeit“ haben Schimmel angesetzt, die vorsintflutliche Dusche 
ähnelt mehr einem nostalgischen Tröpferlbad denn einem modernen Kicker-Bad. ‚Eine 
Schande ist das, aber man will uns einfach nicht ernst nehmen“, ist Offenzeller leicht 
verzweifelt. 

„Ich bemüh mich ja eh, das Problem zu lösen, und bin mit Grundbesitzern auch in 
Verhandlung, aber herzaubern kann ich einen Grund für einen Trainingsplatz auch nicht“, 
wehrt sich VP- Bürgermeister Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr, der bei seiner Antrittsrede zu 
Faschingsbeginn 1991 den Fußballern ein neues Areal versprochen hat. Ein eineinhalb 
Jahre altes Koalitionsabkommen zwischen SP und VP für einen neuen Platz klang bisher 
auch wie ein Scherz. 

6 bis 8 Millionen Schilling hat Offenzeller für Sanierung und Neubau errechnet. Dieses 
Projekt soll auch vom Land demnächst begutachtet werden. „Eins kann ich aber schon 
jetzt sagen, ich hab‘ nicht einmal die Hälfte zur Verfügung“, läßt Bürgermeister 
Brandlmayr, zugleich Sektionsobmann des Gallspacher Tennisclubs mit neuer 
4-Millionen-Halle, Fußballerträume wie Seifenblasen zerplatzen. 

„Wenn nichts geschieht, gründen wir eine Bürgerliste, damit wir vielleicht mit drei bis vier 
Mandaten endlich mitentscheiden können“, sieht Offenzeller als letzte Rettung für den 
Fußball in Gallspach. Das hieße allerdings: Weiterwarten bis 1997... 

(OO. Nachrichten. 15. Mai 1993, S. 26) 
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Am 26. Mai 1996 wurde das neue Clubhaus (Kabinengebäude), mit dessen Errichtung 
Anfang Jänner 1994 begonnen worden war, im Rahmen eines Festprogrammes eröffnet. 61 
private Helfer des Vereines hatten dafür eine Eigenleistung von ca. 6.000 Arbeitsstunden 
erbracht, z.B. Walter Dengg sen., Johann Wagner sen., Walter Hörzi, Johann Mayrhofer, 
Alois Freilinger, Alfred Humer, Karl Huemer, Franz Straßl jun., Wolfgang Mairhofer, 
Josef Kofler und Gerhard Wiesinger. Die Gesamtkosten des Baus beliefen sich auf 4,2 Mio 
Schilling. Davon brachte u.a. das Land OÖ. S 1,5 Mio, die Marktgemeinde Gallspach 
S 860.000, der Regionalfonds der Ersten Sparkasse Grieskirchen-Gallspach S 350.000, der 
OÖ. Fußballverband S 200.000 und der ASVOÖ S 100.000 auf. Höhepunkte der 
Einweihungs- und Eröffnungsfeier waren die Vorführung einer Hundestaffel sowie ein 
Spiel der Gallspacher Kampfmannschaft gegen SV Sedda Bad Schallerbach. Die 
Anschaffung eines neuen Vereinsbusses fiel in das Jahr 1999. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 21. April 1996, S. 6; OVP Gemeinde Journal. Nr. 2. 1996, S. 3; Gallspacher 


Gemeindezeitung. Folge 2. Mai 1986, S. 3; Blau Weiße Notizen. Jg. 1. Nr. 1. August 1996, S. 1-2; 
Blau Weiße Notizen. Jg. 4. Nr. 2. August 1999, S. 3) 


Länger warten mussten Sportler und Fans auf eine neue Sportanlage. Zuerst wurde der 
Trainingsplatz errichtet, der durch einen Grundtausch der Gemeinde möglich werden 
konnte und ab 2010 benützbar war. Danach wurde das bestehende Hauptfeld drainagiert. 
Dieses war während der letzten Jahre aufgrund defekter Drainagen und Überbelastung 
ziemlich zerstört und war auch die Verletzungsgefahr der Spieler ziemlich hoch. 
Vorübergehend wurden die Meisterschaftsspiele auf dem Trainingsplatz ausgetragen. 
Rechtzeitig zum 80-jährigen Bestandsjubiläum des Sportklubs Gallspach konnte die 
Fußballanlage mit neuem Trainingsfeld, einer 28 m langen Zuschauertribühne für 120 
Personen und dem generalsanierten Hauptfeld am 23. September 2012 feierlich übergeben 
werden. Auf beiden Plätzen ist Flutlicht und eine automatische Bewässerungsanlage 
installiert. Der Sport — insbesondere der Mannschaftssport wie es der Fußball ist — verleiht 
unserer Jugend Wurzeln in unserer Gesellschaft, erklärte Sport-Landesrat Viktor Sigl. 
Hans Offenzeller (68) [seit 32 Jahren Obmann und seit 45 Jahren im Vereinsvorstand] 
bedankte sich beim Land und der Gemeinde für die finanzielle Unterstützung der rund 
460.000 Euro teuren Anlage. Dabei hob er auch die Verdienste von Ehrenpräsident Rudolf 
Danner (76) hervor [seit 36 Jahren Hauptsponsor]. Gesegnet wurde die Anlage von Pfarrer 
Innocent Nwafor. Mit dem Meisterschaftsspiel GSK gegen ESV Wels (4:2 für Gallspach) 


wurde der Platz „in Betrieb“ genommen. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2011, S. 2; Tips. Eferding/Grieskirchen. 42. Woche 2012, S. 7; 
Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2012, S. 8; Folge 3. September 2012, S. 8 und Folge 4. 
Dezember 2012, S. 9) 
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1990/91 Abschlusstabelle der 2. Klasse Mitte 


Rang Mannschaft Spiele 
l. SK Gallspach 26 
2. SV Kematen/Innbach 26 
3. SK Eferding Fraham 26 
4. Union Taufkirchen/Trattn. 26 
5. SV Schlüßlberg 26 
6. SV Krenglbach 26 
7. Union Meggenhofen 26 
8. Union Stroheim 26 
9, ATSV Bruck-Peuerbach 26 
10 SV Wallern 26 
11. Union Buchkirchen 26 
12. SV Oftering 26 
13. ASKÖ Kirchberg/Thening 26 
14. ASV St. Marienkirchen/P. 26 


U N 
3 3 
2 4 
7 4 
3 8 
10 7 
9 8 
5 10 
4 12 
5 12 
5 13 
5 13 
3 15 
7 16 
2 22 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletztz aufgerufen 2.8.2014 >) 


Meisterschafts-Platzierungen des GSK 1970 — 2004 


Teilnehmende 
Jahr Klasse Gruppe Rang Mannschaften in Anmerkung 
der Gruppe 
1970/71 1. Klasse Nordwest 1 12 Meister 
1971/72 Bezirksliga West 4 12 
1972/73 | Bezirksliga West 6 12 
1973/74 Bezirksliga West 10 14 
1974/75 | Bezirksliga West 5 13 
1975/76 Bezirksliga West 1 13 Meister 
1976/77 Unterliga West 6 14 
1977/78 2. Landesliga West 10 14 
1978/79 2. Landesliga West 12 14 
1979/80 | 2. Landesliga West 13 14 Abstieg 
1980/81 Bezirksliga West 10 14 
1981/82 Bezirksliga West 9 14 
1982/83 Bezirksliga West 6 14 
1983/84 | Bezirksliga West 12 14 
1984/85 Bezirksliga West 14 14 Abstieg 
1985/86 1. Klasse Mitte-West 11 12 Abstieg 
1986/87 2. Klasse West-Mitte 9 12 
1987/88 2. Klasse Mitte 3 12 
1988/89 2. Klasse Mitte 4 12 
1989/90 2. Klasse Mitte 3 12 
1990/91 2. Klasse Mitte 1 14 Meister 
1991/92 1. Klasse Mitte-West 6 12 
1992/93 1. Klasse Mitte-West 4 12 
1993/94 1. Klasse Mitte 12 14 
1994/95 1. Klasse Mitte 4 14 
1995/96 1. Klasse Mitte-West 9 12 
1996/97 1. Klasse Mitte-West 9 12 
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Teilnehmende 
Jahr Klasse Gruppe Rang Mannschaften in Anmerkung 
der Gruppe 
1997/98 1. Klasse Mitte-West 9 12 
1998/99 1. Klasse Mitte-West 10 12 
1999/2000 | 1. Klasse Mitte-West 10 12 
2000/01 1. Klasse Mitte-West 11 12 Abstieg 
2001/02 2. Klasse Mitte 10 12 
2002/03 2. Klasse Mitte 8 12 
2003/04 2. Klasse Mitte 5 12 


(www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv. < zuletztz aufgerufen 2.8.2014 >) 


Im Jahr 2000 setzte sich der Vorstand des GSK wie folgt zusammen und wurde 2004 
abermals bestätigt: 


Präsident: Rudolf Danner Kassier: Klaus Aigner 
Obmann: Johann Offenzeller Sektionsleiter: Erwin Wageneder 
Obmann-Stellvertreter: Günther Übleis Schriftführer: Martin Straßl 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni/Juli 2004, S. 8) 


Das 75-jährige Bestandsjubiläum wurde am Samstag den 14. Juli 2007 ab 13 Uhr mit 
einem Blitzturnier gefeiert, an dem Teams aus Brixlegg-Rattenberg (Tirol), Meggenhofen, 
Gaspoltshofen, Kematen, Schlüßlberg und Gallspach teilnahmen. Auch Nachwuchsspiele 
der U9, U 11, U 13 und U 15 Mannschaften fanden statt. Am nächsten Tag ging es ab 9:30 
Uhr am Hauptplatz weiter mit einer Feldmesse und einem anschließenden Frühschoppen 
der Marktmusikkapelle Gallspach. Ein Jahr später bestand die Funktionärsriege des GSK 
aus folgenden Personen: 


Präsident: Rudolf Danner Obmann: Hans Offenzeller 
Obmann-Stellvertreter: Christoph Holzinger und Dietmar Petermandl 
Sektionsleiter: Erwin Wageneder 

Trainer Kampfmannschaft: Wolfgang Mayr 

Co-Trainer Kampfmannschaft: Thomas Wagner 

Trainer Reservemannschaft: Thomas Wagner 

Trainer U 14 Mannschaft: Stefan Pölzl und Patrick Humenberger 
Trainer U 12 Mannschaft: Herbert Leeb und Carsten Werner 

Trainer U 10 Mannschaft: Alois Wagner und Manfred Troger 
Jugendleiter: Siegfried Mairhuber 


Nach 35 Jahren legte der Sponsor Rudolf Danner 2011 sein Amt als Präsident des GSK 
zurück. Als Nachfolger wurde bei der Jahreshauptversammlung am 15. April 2011 der 
Glasermeister Gerald Straßmair gewählt, als sein Vizepräsident der Elektriker Kurt 
Kreuzmayr. Trainer in der Saison 2011/12 waren Mario Schwarz (Kampfmannschaft) und 
Robert Weinberger (Reservemannschaft). Im Jahr 2012, in dem der GSK seinen 80jährigen 
Bestand feierte, hatte der Vereinsvorstand folgendes personelles Aussehen: 


Präsident: Gerald Straßmair 

Vizepräsident: Kurt Kreuzmayr 

Obmann: Hans Offenzeller 

Obmann-Stv. Christoph Holzinger und Dietmar Petermandl 
Sektionsleiter: Erwin Wageneder 

Sektionsleiter-Stv.: Erwin Traxler 
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Kassier: Klaus Aigner 

Kassier-Stv.: Martin Straßl 

Platzkassier: Wolfgang Mairhofer 

Schriftführer: Heidi Kloimstein 

Schriftführer-Stv.: Sabine Obermayr 

Jugendleiter: Martin Ortner 

Jugendleiter-Stv.: Mag. Stefan Offenzeller 
Platzwart: Walter Hörzi 

Platzwart-Stv.: Alois Zehetner 

Spielervertreter: Markus Wageneder 

Kassaprüfer: Günter Steinhuber und Eva Offenzeller 
Ordnerobmann: Klaus Rudelstorfer 

Beiräte: Thomas Wagner und Siegfried Mairhuber 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2, Juli 2011, S. 9; Sportklub Gallspach [Hg.]: Festschrift 80 Jahre 
Sportklub Gallspach 1932-2012. Gallspach 2012, ohne Seitenangabe) 


2017 wurde der GSK unter Trainer Gerhard Mittermayr Meister der 2. Klasse Mitte-Ost 
und stieg in die 1. Klasse auf. Gegner auf dem Weg zum Titel waren: UFC Hartkirchen, 
Union Stroheim, SV Kematen/Innbach, FC Edt, SV Schlüßlberg, Feldkirchen/D., Bad 
Schallerbach 1b, Kirchberg-Thening, St. Marienkirchen 1b, Prambachkirchen, Michaeln- 
bach und SC Rottenegg. 2018 belegte der SK Gallspach, punktegleich mit dem Meister 
Union Taufkirchen/Trattnach, den 2. Tabellenrang und schaffte in der Relegation gegen 
Union Rottenbach nach 47 Jahren wieder den Aufstieg in die Bezirksliga. Die beiden 
Aufsteiger stiegen jedoch nach Ende der Spielsaison 2018/19 gemeinsam wieder ab. 
(http://www.ligaportal.at/ooe/2-klasse/2-klasse-mitte-ost/spielberichte/60618-sk-gallspach-ist-erstklassig- 


trainer-mittermayr-feiert-13-meistertitel < aufgerufen 5.6.2017 >; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. 
Juli 2018, S. 12) 


Sektion Tischtennis 


Ende August 1976 begann der Sportklub Gallspach mit dem Spielbetrieb der neu 
gegündeten Tischtennissektion in der Schulturnhalle. Möglich wurde dies durch die 
großzügige Unterstützung der damaligen Firma „Meßwandler Bau“ sowie der Gallspacher 
Geldinstitute. Die A-Mannschaft spielt derzeit in der Kreisklasse, die B-Mannschaft in der 
1. Klasse. Die Trainingsabende Montag und Freitag (jeweils 19-22 Uhr) sind gut besucht. 


Neue Tischtennistische und ein Trainingsroboter wurden nach dem Aufstieg in die 


Kreisklasse 2011 angeschafft. Sektionsleiter ist derzeit Hans Schiendorfer. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 6; Sportklub Gallspach [Hg.]: Festschrift 80 Jahre 
Sportklub Gallspach 1932-2012. Gallspach 2012, ohne Seitenangabe) 
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7.4.2. Der Wanderverein 


Der Wanderverein Gallspach wurde 1971 auf Initiative von Franz Obermair als Sektion 
des Sportklubs Gallspach (GSK) gegründet. Obermair fungierte auch als erster Sektions- 
Obmann. 1977 wurde er von Hermann Harrer abgelöst. Am 11. Juni 1985 trennte sich die 
Sektion Wandern vom Sportklub und konstituierte sich als selbstständiger Verein. Bedingt 
war die Ablösung durch ein ständiges Anwachsen der Mitgliederzahl. Unter Leitung von 
ÖVV-Präsident Max Bräuml wurde Hermann Harrer zum ersten Obmann gewählt. Der 
1. Wandertag in Gallspach wurde 1971 organisiert. Im Laufe der Jahre etablierte sich der 
Verein als einer der größten im Lande, unterhält Kontakte mit ausländischen 
Wandervereinen und besucht regelmäßig Wandertage in In- und Ausland. 


(Robert Obermair: Wanderverein Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: 
Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 170f) 


Der jährliche Gallspacher IVV-Wandertag (10, 20 Kilometer Strecke) wird 
durchschnittlich von etwa 1.500 Wanderern besucht. Bei Schlechtwetter (z.B. 1996) 
konnte es vorkommen, dass die vorgesehene Wanderstrecke umgelegt bzw. verkürzt 
werden musste. Selbst beim „Schlechtwetterwandertag“ 1996 nahmen über 100 
Wandergruppen, davon 28 aus dem Ausland, teil. 


Seit 2002 findet auch ein „Vitalwelt-Marathon“ statt, bei dem eine Wanderstrecke von 
42 km zu bewältigen ist. Der 10 km lange Rundwanderweg Nr. 47 „Alpenblickweg‘“ wurde 
zur ganzjährig begehbaren Wanderstrecke erklärt, wobei ein IVV-Teilnahme- 
Wertungsstempel beim Start/Ziel im Gasthof Hiegelsberger-Geßwagner erhältlich ist. 


Eine besondere Auszeichnung erfuhr der langjährige Vereinsobmann Hermann Harrer 
2005 und 2012. 


Hermann Harrer - freundlichster Vereinsfunktionär 


Der österreichische Volkssportverband veranstaltete während des Jahres 2005 die Wahl 
des freundlichsten Vereinsfunktionärs der österreichischen Wandervereine. Die 
Präsentation und Preisverleihung fand am Freitag, den 25. November 2005 in den 
Räumlichkeiten des Casinos in Linz statt. Die Feierlichkeit wurde besonders durch die 
Anwesenheit des gesamten Präsidiums des internationalen Volkssportverbandes, an der 
Spitze der Präsident des IVV Odd Ivar Ruud aus Norwegen, aufgewertet. Im Rahmen des 
Festaktes wurden die 10 freundlichsten Vereinsfunktionäre durch den Präsidenten des IVV 
Odd Ivar Ruud und den Vizepräsidenten des IVV und Präsident des ÖVV, Andreas Lehner, 
bekannt gegeben und ausgezeichnet. Unter diesen freundlichsten Wandervereins- 
funktionären befand sich auch der Obmann des Wandervereines Gallspach, Hermann 
Harrer. Er konnte bei dieser Wahl den hervorragenden 2. Platz österreichweit erzielen. Im 
Bereich des Bundeslandes OÖ. konnte er sich sogar über den 1. Platz freuen. Als Dank für 
die Bemühungen um die Wandertätigkeit in Österreich wurde ihm eine 
Erinnerungsplakette und ein Gutschein für einen Erholungsaufenthalt überreicht. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. 2005, S. 7) 

Bei einer 2012 neuerlich abgehaltenen Wahl konnte Hermann Harrer den Titel 
„Österreichs freundlichster ÖVV-Vereinsfunktionär“ gewinnen. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2012, S. 9) 
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Der Wandervereinsvorstand bestand 2006 aus folgenden Personen: 


Obmann: Hermann Harrer (f 2021) 
Obmann-Stv.: Peter Albrecht (davor 1990-2006 Manfred Zehetner) 


Kassier: Else Hochmair und Robert Obermair 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September/Oktober 2006, S. 8) 


Der 40. TVV-Wandertag wurde am 19. und 20. Juni 2010 abgehalten mit dem Start und 
Ziel bei der „Wiesnerhalle‘“ in der Hoheneckstraße. 


Trotz der nicht unbedingt guten Wetterbedingungen haben es sich die Wanderer nicht 
nehmen lassen, die angebotenen Wanderstrecken von 5, 10 und 20 Kilometer in und um 
Gallspach zu bewältigen. Auch über 100 Wanderer durchwanderten am Sonntag trotz 
Dauerregen die Marathonstrecke von 42 Kilometer. Dieser Vitalwelt-Hausruck-Marathon 
stand im heurigen Jahr schon zum 9. Mal auf dem Programm. 


Dem Wanderverein Gallspach gelingt es bereits seit rund 40 Jahren, die Wanderer nach 
Gallspach zu bringen und somit zum Wandern zu bewegen und stellt damit auch einen 
großen Werbeträger dar. Zwar hat die Wanderbegeisterung allgemein nachgelassen und 
zahlreiche Wandervereine in Oberösterreich, wie etwa die Nachbarvereine in Kematen, 
Grieskirchen, Pichl, Peuerbach etc. haben in den letzten Jahren aufgehört, doch ist davon 
bei der Gallspacher Veranstaltung derzeit noch nichts zu bemerken. So haben im heurigen 


Jahr wieder 115 Wandergruppen, davon 6 Ortsgruppen teilgenommen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2010, S. 6) 


7.4.3. Der Turnverein 


Die Gründungsversammlung des Allgemeinen Turnvereins Gallspach (ÖTB) fand am 
6. November 1954 auf Initiative von Dr. Friedl Haas im Gasthaus Wurm in Gallspach statt. 
Der 1. Turnerrat setzte sich neben dem Vorgenannten zusammen aus: Josef Brandlmayr, 
Dr. Gustav Kögler (f 1999), Karl Eglseer, Wilhelm Berger (t 2007), Gottfried Scharinger 
(t 2012), Fritz Brunmayr, Hans Alpers, Gertrude Herold, Mag. Buchrucker, Ilse Schüller 
und Hermine Neumayr. Da weder eine Turnhalle noch Turngeräte vorhanden waren, 
beschränkte man sich anfangs vornehmlich auf das Bodenturnen und auf Turnspiele. Nach 
und nach wurden kleine Handgeräte und Hilfsmittel angeschafft und der Turnbetrieb im 
Laufe des Jahres in den ehemaligen Speisesaal des Kurhotels verlegt. Dem Geräteturnen 
gleichwertig betrachtete man auch Spiele, Wanderungen, Schwimmen, Schifahren sowie 
die Pflege des Brauchtums, des Volksliedes und des Volkstanzes. Alljährlich werden im 
Juni Sonnwend- und im Dezember Julfeiern abgehalten. 


Einen Aufschwung nahm der Turnverein, als im Jahr 1975 der Turnsaal in der neu 
errichteten Volksschule zur Verfügung stand. 1976 wurden die vom Turnverein errichteten 
Tennisplätze eröffnet. Dazu wurde eine selbstständige Abteilung Tennis ins Leben gerufen. 
Um Baukosten von 610.000 Schilling wurden zwischen dem Badegebäude und dem Bach 
ein Einzel- und zwei Doppelspielfelder errichtet. Um 250.000 Schilling wurde später auch 
eine Flutlichtanlage für die Doppelplätze installiert. Zur Anlage eines Rasenspielplatzes 
wurde ein ca. 800 m? großes Nachbargrundstück erworben. 1992/93 wurde ein 
Tennisclubhaus errichtet. 
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Neues Sportlerheim um 3,2 Millionen S 


Ein neues Sportlerheim plant die Gemeinde Gallspach. Weil der Tennisclub in seiner 
derzeitigen Unterkunft unter Platzmangel leidet, wollen die Ortsväter einen Neubau 
errichten. 3,2 Millionen Schilling sind dafür veranschlagt. „Soviel darf das Projekt aber 
nicht kosten“, sagt Bürgermeister Rudolf Scharinger, der schon nächstes Jahr den 
Startschuß für den Baubeginn geben möchte. In den kommenden Wochen besichtigen 
Vertreter des Landessportbeirates das Areal. Als weiteren Schritt plant der Ortschef auch 
die Errichtung eines Eislaufplatzes, wobei die Tennisplätze im Winter als Eislauffläche 
dienen sollen. Die geschätzten Kosten für das Projekt liegen bei etwa zwei Millionen 
Schilling. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 16. November 1989, S. 21) 


Neues Tennisheim 


In Anwesenheit von Sport-Landesrat Dr. Josef Pühringer fand am 17. Juli 1993 die 
offizielle Übergabe des neuen Klubgebäudes der Tennisanlage in Gallspach statt. Neben 
der Errichtung des Klubgebäudes durch die Baufirma Weixelbaumer wurden auch die 
Tennisplätze saniert und eine Flutlichtanlage errichtet. Die Gesamtkosten betrugen 3,9 
Mio Schilling. 

(OO. Nachrichten. Tips. August 1993, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Juni 1993, S. 5) 


Die Leitung der Tennisabteilung lag ab 1975/76 in Händen von Franz Stadlmair, die 
sportlich Leitung hatte DI Kurt Brandlmayr inne. Als erster Kassier fungierte Roland 
Steinhuber. Im Gründungsjahr hatte die Tennissektion 60 erwachsene und 70 jugendliche 
Mitarbeiter. Seit 1978 nahm der Verein an der OÖ. Tennis-Mannschaftsmeisterschaft teil. 
Anlässlich des 50-jährigen ÖTB-Vereinsbestandes wurde am 18. Juni 2004, im Rahmen 
einer Sonnwendfeier im Kurpark ein Turnerdenkmal enthüllt. 


Obmänner und -frauen des ÖTB: Turnwarte des ÖTB: 

Dr. Friedl Haas (1954-1967) Josef Brandlmayr (1954-1967) 
Josef Brandlmayr (1967-1972) Dr. Gustav Kögler (1967-1973) 
Dr. Ludwig Stelzmüller (1972-1984) Jakob Ruß (1973-2007) 
Helmut Korbell (1984-1985) Ernst Berger (2007-dato) 


Adolf Kraxberger (1985-2007) 
Petra Dannerbauer (2007-dato) 


Tenniswarte des ÖTB 


Franz Stadlmair (1976-2007) 

Mag. Roland Fragner (2007-dato) 

(Andreas Korbell: Allgmeiner Turnverein Gallspach. Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr: ÖTB Abteilung Tennis. 
Beide in: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier 
der Markterhebung. Linz 1989; S. 166-168 und S. 168f; Einladung zur Denkmalsenthüllung an alle 
Haushalte. 2004. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 6) 


Die jeweils im Dezember kurz vor Weihnachten veranstaltete Julfeier dient/e stets auch 
dazu, einiges vom Können der Turnerinnen und Turner zu präsentieren. Als Beispiel für 
den Ablauf solch eines Festes soll das Programm vom Freitag, den 11. Dezember 1992 
herangezogen werden, wobei die Veranstaltung ab 19 Uhr im Kursaal stattfand. 
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1.) | Einleitung 


2.) Begrüßung 


3.) | Turnerische Vorführungen 


+ 


Tanz der Kleinen zu „LOGO“ (Ilse Schaufler) 
Gymnastik mit dem Ball (Isabella Mayr) 

Buntes Turnen (Ilse Schaufler) 

„Top-Flop“ (Gerald Berger) 

Synchronspringen (Ernst und Gerald Berger) 
„CREAM“ (S. Kücher und H. Huter) 

Training am Boden (Ernst Berger und Jakob Ruß) 
Schwungvolles ! (Rosemarie Hiegelsberger) 


+ 
“ 


+ 


+ 
kS 


+ 


+ 
kS 


+ 


+ 
“ 


+ 


+ 
“ 


+ 


+ 
kS 


+ 


+ 
kS 


+ 


+ 
“ 


4.) Julrede und Turner- 


weihnacht 


(Postwurfsendung an alle Haushalte Gallspachs. Dezember 1992) 


Riegenplan des Turnvereines (ÖTB) 1992 


18.00-19.30 Uhr 
20.00-21.30 Uhr 


Montag 16.00-17.00 Uhr | Kinderturnen bis 6 Jahre (Schaufler) 
Dienstag 18.45-19.45 Uhr |Gesundheitsturnen ab 40 J. (Inge Wansch) 
20.00-22.00 Uhr |Faustball (Engel) 
Mittwoch |17.00-18.30 Uhr | Mädchen 6-10 J. (Mayr und Kücher) 
18.30-20.00 Uhr |Turnen und Gymnastik. Mädchen 6-10 J (Kaser, Kücher, 
Huter) 
20.00-21.30 Uhr |Turnerinnen (Hiegelsberger) 
Donnerstag | 17.00-18.00 Uhr | Gemischtes Turnen 6-10 J. (Gerald Berger) 


Turnen für Mädchen und Buben ab 10 J. (Ernst Berger) 
„Fit mach mit“ — Turnen für alle (Thomas Moser) 


(Postwurfsendung an alle Haushalte Gallspachs. Dezember 1992) 


Riegenplan des Turnvereines (ÖTB) 2000 


Montag 15.00 — 16.00 Uhr | Mutter-Kind Turnen (Petra Dannerbauer) 
16.00 — 17.30 Uhr | Mädchen 5-10 J. (Petra Dannerbauer) 
Dienstag 18.45 — 19.45 Uhr |Fit bleiben in der 2. Lebenshälfte (Inge Wansch) 
20.00 — 21.30 Uhr |Spielabend (Heinz Engel) 
Mittwoch | 17.30 — 19.00 Uhr | Kindergeräteturnen 6-10 J. (Alfred Metzger und Melanie 
Theiss) 
20.00 — 21.30 Uhr | Turnerinnen (Aerobic und Problemzonengymnastik 
(Rosemarie Ludwig) 
Donnerstag | 18.00 — 19.30 Uhr | Riegenturnen ab 10 J. (Ernst Berger) 
20.00 — 21.30 Uhr |Leistungsriege (Ernst Berger) 


(Postwurfsendung an alle Haushalte Gallspachs. September 2000) 


Seite | 602 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Vorturnerinnen und Vorturner 2000 


Name Jg Stand Beruf Turnausbildung 
Petra Dannerbauer | 1971 | verheiratet, | Optikerin 3 Landesausleselager 
1 Kind Jugendvorturnerausbildun 
8 
Tageskurse Jugendarbeit 
Kurse für Mutter-Kind und 
Kleinkindturnen 
Isabella Mayr 1958 | verheiratet, | Kindergartenhelferin | Vorturnerlehrgang 
2 Kinder Lehrgang für Kleinkind- 
turnen 
Inge Wansch 1943 | verwitwet, | Arzthelferin Vorturnerausbildung 
2 Kinder Ausbildung für Gesund- 
heitsturnen 
Heinz Engel 1946 | verheiratet, | Beamter 
2 Kinder 
Melanie Theiss 1982 ledig HBLA Schülerin Jugendvorturnerlehrgang 
Kampfrichterlehrgang 
Weiterbildungslehrgänge 
Alfred Metzger 1981 ledig Vermessungstechniker | Vorturnerlehrgang 
Rosemarie Ludwig | 1959 | verheiratet, | Sparkassenangestellte |Kurse an der Bundesturn- 
2 Kinder schule Ried 
Ernst Berger 1953 | verheiratet, | Angestellter Vorturnerlehrgänge 
1 Kind 


(Postwurfsendung an alle Haushalte Gallspachs. September 2000) 


Erfolgreiche Turnerinnen und Turner 


Bei den am 15. April 2000 abgehaltenen Bezirks-Turnmeisterschaften nahm der 
Gallspacher Turnverein mit 6 Burschen und 9 Mädchen teil. Bei den Mädchen belegten 
Michaela Schauer und Melanie Theiss jeweils den I. Rang. Mit einem 3. Rang von Eva 
Emmerstorfer unterstrichen die jungen Gallspacherinnen ihre Leistung. Bei den Burschen 
erreichten Patrick Humenberger und Timo Moser jeweils den ausgezeichneten 2. Rang. 
(Allg. Turnverein Gallspach: Postwurfsendung an alle Haushalte Gallspachs. September 2000) 


7.4.4. Karate 


Schöne Erfolge verzeichneten einige junge Gallspacher in der Kampfsportart Karate. 


[1992] Erfolgreiche Karatekämpfer 


Bei den oberösterreichischen KYU-Karate-Landesmeisterschaften am 10. Oktober in 
Ried/Innkreis feierten einige, beim Karate-Club-Union Grieskirchen unter Trainer Herbert 
Grabmer kämpfende Karateka aus Gallspach hervorragende Leistungen und holten 3 x 
Gold, 3 x Silber und 2 x Bronze. 
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Landesmeister wurden: In der Kategorie Kata-Schüler 1: Nicolas Rodler, Fabian Mayr 
und Alexandra Rodler; in der Kategorie Kata-Schüler 2: Edda Holzbauer, Alexandra 
Rodler und Marlene Geisberger; in der Kategorie Kata-Einzel Schüler 2 weiblich: Edda 
Holzbauer. 

Einen 2. Platz erkämpften: in der Kategorie Kata-Einzel Schüler 2 weiblich: Alexandra 
Rodler; in Kata-Einzel Schüler 1 männlich: Nicolas Rodler; in Kata Mannschaft Herren: 
Hans Trenker, Franz Mair und Manfred Rodler. 

Einen 3. Platz belegten: in der Kategorie Kata-Einzel Schüler 2 weiblich: Marlene 
Geisberger; in Kata-Einzel Schüler 1 männlich: Fabian Mayr. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1992, S. 6) 


[1993] Erfolgreiche Gallspacher Karateka 


Bei den diesjährigen oö. Karate-Kyu Meisterschaften gab es für den Grieskirchner Karate 
Club ausgezeichnete Erfolge, an denen junge Gallspacher Sportler, die diesem Club 
angehören und ihr Trainer, der Gallspacher Herbert Grabmer, einen großen Anteil haben. 
Nicolas Rodler erreichte in seiner Altersgruppe die Goldmedaille. Bei den 
Mannschaftsbewerben (Schüler) wurden die Mädchen Marlene Geisberger und Alexandra 
Rodler Landesmeister, Stefanie Geisberger eroberte einen zweiten Platz. Auch bei den 
Staatsmeisterschaften in Lauterach errang die Kata-Mannschaft der Mädchen mit 
Alexandra Rodler und Stefanie Geisberger die Goldmedaille. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Dezember 1993, S. 3) 


Bei der Junioren Europameisterschaft 1999 in Karate in Cadiz errang der 17jährige Nicolas 
Rodler mit seinen Kollegen Roland Breiteneder und Simon Klausberger vom Nationalteam 
in der Disziplin Kata die Goldmedaille. Eine Kata ist ein stilisierter und choreographierter 
Kampf gegen einen oder mehrere imaginäre Gegner, der einem festgelegten Muster im 
Raum folgt. Nicolas Rodler war im Alter von einem Jahr mit seinen Eltern von Wien nach 
Gallspach übersiedelt. Über Anregung seines Vaters Manfred Rodler, Obmann des 
Karateclubs UKC Grieskirchen, begann er mit 7 Y2 Jahren unter der Leitung von Trainer 
Herbert Grabmer aus Gallspach mit dem Karatesport. 1999 wurde er Mannschafts- 
Landesmeister sowie Mannschafts-Vizestaatsmeister in der allgemeinen Klasse. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 10. Dezember 1999, S. 3; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 116. 
Dezember 1999, S. 9) 


Im Jahr 2000 erreichte Nicolas Rodler im Kata-Mannschaftswettbewerb mit seinen 
Teamkollegen Roland Breitenebner und Simon Klausberger den Staatsmeistertitel. Im 
Einzelwettbewerb erreichte er Platz 5. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. 2000, S. 6) 


[2000] Große Erfolge des Karatekämpfers Nicolas Rodler 


Beim Swiss Open Turnier in Luzern belegte der ISjährige Schüler am BORG für 
Leistungssportler in Linz sechsmal einen Medaillenrang. Im Junioren-Kata- 
Mannschaftsbewerb ging er als Sieger hervor. Im Einzelbewerb scheiterte er im Stechen 
um den Sieg nur knapp und musste sich mit einem zweiten Platz begnügen. Im 
Kampfbewerb bis 65 kg belegte er im Einzel- und im Teambewerb dritte Plätze. Auch in 
der allgemeinen Klasse wurde er jeweils Dritter. Damit konnte er nahtlos an seine Erfolge 
(Vizestaatsmeister, dreimaliger Landesmeister, Gewinner des internationalen Turniers in 
Grado, achter Rang beim weltgrößten Turnier der Karatekas in Las Vegas und zweimal 


Gold bei den international besetzten Salzburg Open) anschließen. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 43. Woche 2000, S. 21) 
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[2001] Erster Staatsmeistertitel für Nicolas Rodler 


Großer Triumph für den Gallspacher Nicolas Rodler bei den diesjährigen 
Staatsmeisterschaften in St. Pölten. Der I8jährige Schüler am BORG für Leistungssportler 
in Linz eroberte nach einer herausragenden Leistung im Kata-Mannschaftsbewerb mit 
seinen Teamkollegen Roland Breiteneder (22) aus Gmunden und Simon Klausberger (19) 
aus Vöcklabruck, ebenfalls BORG für Leistungssportler, seinen ersten Sieg in der 
allgemeinen Klasse. 


Der Junioren-Europameister war auch im stark besetzten Einzelbewerb mit dem 5. Platz 
an der Spitze zu finden. Der Staatsmeistertitel Rodlers zählt umso mehr, ist er doch auch 
gleichzeitig die Fahrkarte zur allgemeinen Europameisterschaft im Mai in Varna 
(Bulgarien) sowie zur Junioren-Weltmeisterschaft im Herbst in Athen. |...] 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 2001, S. 12) 


[2001] Gute Leistungen des Gallspacher Karate-Kämpfers Rodler 


Bei der Junioren-Karate-Weltmeisterschaft aller Stilrichtungen in Athen erreichte das 
österreichische Nachwuchs-Nationalteam, bestehend aus dem Vöcklabrucker Simon 
Klausberger, dem Linzer Anton Chung und dem Gallspacher Nicolas Rodler den achten 
Rang. Im Viertelfinale gab es gegen die Griechen eine Niederlage nach 
Kampfrichterentscheid, wobei der Heimvorteil der Griechen nach Ansicht Rodlers 
sicherlich berücksichtigt wurde. |... ] 

Seine gute Form bestätigte Nicolas Rodler, Schüler des BORG für Leistungssportler in 
Linz, bei den Austrian Open in Götzis. Dort zeigte der Gallspacher mit einem guten dritten 
Platz im Einzelbewerb auf. Das Turnier war äußerst stark besetzt, war doch das ganze 
österreichische Nationalteam am Start. Rodler besiegte unter anderem in der ersten Runde 
den belgischen Juniorenmeister, der bei der Weltmeisterschaft in Athen den fünften Rang 
belegte und in der Trostrunde seinen starken Teamkollegen, den Gmundner Roland 
Breiteneder. (Tips Eferding/Grieskirchen. Nr. 40. 31. Oktober 2001, S. 2) 


[2001] Goldmedaille im Visier - Rodler bei Shotokan-EM 


Der 19-jährige Karateka Nicolas Rodler aus Gallspach steht am kommenden Wochenende 
bei der Shotokan Europameisterschaft in Wien im Einsatz. Die Vorbereitungen dafür 
laufen schon seit Wochen auf Hochtouren. Seine Bilanz bei Shotokan 
Europameisterschaften kann sich sehen lassen. 1999 war er zum ersten Mal im spanischen 
Cadiz dabei und gewann mit seinen Teamkollegen Roland Breiteneder und Simon 
Klausberger den Titel im Junioren-Mannschaftsbewerb. Im vergangenen Jahr gewann 
Rodler Silber im Junioren Mannschaftsbewerb und Bronze im Einzelbewerb. Für heuer hat 
sich Rodler das Ziel noch höher gesteckt. „Bei den bisherigen Starts konnte ich drei 
Medaillen holen, am Wochenende sollen mindestens zwei dazu kommen, eine davon muss 
Gold sein“, erklärt der Sportler. 

Der Gallspacher hat ein starkes Programm vor sich. Er startet heuer nicht nur im Einzel- 
und Mannschaftsbewerb der Junioren, sondern erstmals auch bei den Erwachsenen im 
Mannschaftsbewerb und zwar genau in der Konstellation, mit der 1999 der Junioren- 
Europameistertitel errungen werden konnte. Dass Rodler in Topform ist, bestätigte er 
zuletzt mit einem Sieg bei den Salzburg Open und mit einem dritten Platz beim stark 
besetzten Austrian Open. (Tips Eferding/Grieskirchen. Nr. 43. 20. November 2001, S. 20) 
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[2001] Gold und Silber bei den Europameisterschaften für Nicolas Rodler 


Seinen bisher größten Erfolg feierte der Gallspacher Karateka Nicolas Rodler bei den 
Shotokan Europameisterschaften im Wiener Budocenter. Mit dem Gmundner Roland 
Breiteneder (23) und dem Vöcklabrucker Simon Klausberger (19) konnte der erst 
l9jährige Rodler im Herren Mannschaftsbewerb die Silbermedaille erringen. Im Finale 
der besten Vier wurde das Trio nur von den routinierten Italienern geschlagen. „Da hat 
nicht viel gefehlt zum Sieg, wir waren knapp dran“, erzählte Rodler. 


Die Goldmedaille holte der Schüler des BORG für Leistungssport in Linz schließlich im 
Junioren-Mannschaftsbewerb nach. Mit Simon Klausberger und dem Linzer Anton Chung 
(16) gewann er im Finale souverän vor Polen, Spanien und Italien. „Den Titel haben wir 
mit großem Vorsprung geholt, das werden wir wohl im nächsten Jahr wieder schaffen“, 
bemerkte Rodler. Für ihn war es der insgesamt zweite EM-Titel nach der 
Europameisterschaft in Spanien 1999. 


Einziger Wermutstropfen war der Junioren-Einzelbewerb. In der Ausscheidung konnte der 
Gallspacher noch den deutschen und den walisischen Juniorenmeister ausschalten. Im 
Halbfinale der besten Acht kostete ein „deftiger Patzer“ die Finalteilnahme. Rodler 


landete auf Platz sechs.|...] 
(Tips. Eferding/Grieskirchen. Nr. 46. 11. Dezember 2001, S. 20; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. 
Dezember 2001, S. 10) 


[2001] Meistergold für Lisa Gesswagner 


Aufhorchen lassen die Gallspacher Karatesportler beim vom Gallspacher Herbert 
Grabmer trainierten Karateverein Grieskirchen. Sensationelle Erfolge feierte man bei den 
österreichischen Schüler-Staatsmeisterschaften in Lustenau. Ohne Konkurrenz blieb in der 
weiblichen Schülerklasse die junge Gallspacherin Lisa Geßwagner. Sie eroberte die 
österreichische Meisterkrone. Aber Lisa gab sich damit noch nicht zufrieden. Gemeinsam 
mit zwei Vereinskameradinnen holte sie sich überlegen den Mannschaftstitel der 
weiblichen Jugend und somit ihr zweites Meistergold. |...] 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. Dezember 2001, S. 10) 


7.4.5. Pferdesport (,„Reit- und Fahrgemeinschaft“) 


Der Verein „Reit- und Fahrgemeinschaft“ etablierte sich 1988 am Kleinweinberger- oder 
Warzlhof [Thongraben 11]. Von Walter Gammer angeführt, setzte es sich eine Schar 
Pferdeliebhaber zum Ziel, den Reitsport und alles was mit diesem zusammenhängt, in 
Gallspach populär zu machen. Dazu wurde der Vierkanthof gepachtet und mit großem 
finanziellem Aufwand in vielen tausend Arbeitsstunden von den Vereinsmitgliedern 
renoviert. Begonnen wurde mit einem Stall, in dem 12 Boxen untergebracht waren. Da der 
Zustrom an neuen Mitgliedern und Pferdefreunden so groß war, musste ein weiterer Stall 
mit sechs Boxen gebaut werden. 1989 wurde eine Reithalle ihrer Bestimmung übergeben, 
die sowohl Mitgliedern des Reitvereines und Gallspacher Pferdefreunden als auch Reitern 
aus angrenzenden Bezirken zur Verfügung stand. 


Ein weiterer Stall mit 5 Ständen und einer Box folgte. Schließlich wurden die gemütliche 
Stube und die Nebenräume renoviert. Den Abschluss der Investitionen bildete ein dritter 
moderner Stall mit 7 Boxen. Die Gemeinde Gallspach trug durch die Asphaltierung der 
Zufahrtsstraße zum schmucken Aussehen des Reiterhofes wesentlich bei. Von Anfang an 
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bot man Reitkurse für Anfänger und Kinder an. Den Fortgeschrittenen wurden Springkurse 
oder Wanderritte und Fuchsjagden geboten. Unter Josef Schöftner wurde das bereits 


weitgehend abgekommene Fahren mit Pferdewagen wieder aktiviert. 
(Gallspacher Nachrichten. 24. Ausgabe. Dezember 1988, S. 17; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 7. November 
1989, S. 4) 


1989 setzte sich die Vereinsführung aus folgenden Personen zusammen: Walter Gammer 
(Obmann) [bis 2005], Hubert Domberger (Obmann-Stellvertreter), Christiana Thaller 
(Schriftführerin), Gerda Gammer (Kassierin), Marianne Roth (Fachwart Turnierwesen), 
Josef Schöftner (Fachwart Pferdewagenfahren) und Karl Samhaber (Fachwart 
Wanderreiten). Als Rechnungsprüfer fungierten Günther Zechmeister und Heinrich Roth. 


1992 umfasste das Angebot für die Reitsportler: 

= Täglichen Reitunterricht durch geprüfte Reittrainer in Springen und Dressur 
(montags bis freitags von 18.00 bis 21.00 Uhr, sowie am Wochenende und feiertags 
von 14.00 bis 17.00 Uhr). 

= Von Wanderreitführern organisierte Tagesritte 

= Gespannfahren 

= Jährlich ein Hallenfest 

= Jährlich eine Fuchsjagd 


[1994] Erfolgreiche Reiter 


Das wöchentliche Springtrainig jeden Donnerstag am Reithof Gallspach unter Obmann 
Walter Gammer zeigte beim Springturnier in Ebelsberg wieder schöne Erfolge. Eva 
Kronberger erreichte bei der Standardspringprüfung für Kleinpferde mit ihrem Pferd 
„Maife“ den 2. Platz und beim lizenzfreien Springreiterbewerb gehörte sie zu 
erfolgreichen 5 fehlerfrei Plazierten von 28 Startern. Am 6. März gewann Eva Kronberger 
wiederum zweimal den 1. Platz beim Wintercup. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1994, S. 8) 


Am 20. und 21. Mai 1995 fand auf dem Gelände des Gallspacher Reiterhofes das erste 


Dressurturnier statt, an dem in 12 Bewerben über 120 Reiter teilnahmen. 
(Grieskirchner Anzeiger. 27. Juni 1995, S. 14) 


[1997] Sieg beim internationalen Grand Prix im Schlosspark von Windsor 


Alljährlich findet im Mai der Harrods International Driving Grand Prix, eines der größten 
Fahrturniere Europas, bei der Royal Horse Show im Park von Schloss Windsor statt. Josef 
Schöftner in der Sparte 4-spännig mit Haflingern und Astrid Czech 1 spännig mit 
Warmblut wurden vom österreichischen Bundesfachverband dorthin entsandt. Schöftner 
absolvierte den Hindernis-Parcours als einziger fehlerfrei und erreichte im Kegelfahren den 
1. Platz, wobei er u.a. Prinz Philipp (er belegte Rang 6) hinter sich lassen konnte. Als 


Beifahrer waren Christiana Humer und Rudolf Capko auf dem Wagen. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 48. Juni 1997, S. 14; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. Juni 1997, S. 10-11) 


[1995] [1997] [1998] Landesmeistertitel 


Monika Pramendorfer wurde 1995 und 1998 Landesmeisterin im 2er-Gespannfahren 
(1996 belegte sie den 2. Platz, 1997 den 3. Platz). 1997 wurde Astrid Schöftner 
Landesmeisterin und Vizestaatsmeisterin in der Kategorie 1-Spänner Großpferde. 

(Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 105. Dezember 1998, S. 8) 


Seite | 607 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


[1998] Staatsmeisterschaft der Einspänner 


GALLSPACH. Beim Reiterhof in Thongraben finden am Wochenende die 
Staatsmeisterschaften im Gespannfahren der Einspänner statt. Heute stehen ab acht Uhr 
die Dressurprüfungen auf dem Programm. Am Abend lädt die Reit- und Fahrgemeinschaft 
zu einem gemütlichen Beisammensein in den Reiterhof. Morgen haben die Teilnehmer die 
Marathonprüfung im Geländefahren zu absolvieren. Ab 20 Uhr unterhält „DJ Bobo“ die 
Besucher. Abgeschlossen wird der Bewerb am Sonntag. Ab 9 Uhr spielt dabei die 
Marktmusikkapelle zu einem Frühschoppen auf. 

(OO. Nachrichten. 28. August 1998) 


[2002] Gallspacherin bei Fahrturnier in Royal Windsor erfolgreich 


Sensationelle Erfolge feierte Monika Pramendorfer aus Gallspach bei einem 
internationalen Fahrturnier in Windsor, England. So belegte sie mit ihren Haflingerstuten 
Lissi und Andra den 1. Platz im Kegelfahren und auch in der Mannschaftswertung. Dem 
nicht genug, konnte sie auch in der Gesamtwertung den hervorragenden 2. Platz belegen. 
Für Frau Pramendorfer war das Fahrturnier in Royal Windsor nicht nur eines der 
Erfolgreichsten sondern auch eines der Schönsten. „Es war wie im Märchen, durch den 
Schlosspark zu kutschieren und am Ende der Alleen das Schloss Windsor zu erblicken“, 
schwärmt die Siegerin. 

Ganz nebenbei traf sie auch Prinz Philipp, der es sich nicht nehmen ließ, selbst an dem 
Turnier mit seinem Kleinpferdegespann teilzunehmen und den Gewinnern des Royal 
Windsor Fahrturniers persönlich zu gratulieren. 

„Besonders stolz waren wir, als wir mit der österreichischen Flagge in die Arena von 
Windsor zur Siegerehrung einfuhren. Das wird immer in Erinnerung bleiben“, so berichtet 
Frau Pramendorfer. |...] 


(Tips Eferding/Grieskirchen. 26. Woche 2002, S. 33; Sonntagsrundschau Wels Umgebung. Nr. 25a. 23. Juni 
2002, S. 17; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2002, S. 10) 


[2007] Reit- und Fahrgemeinschaft - Alles neu 


Bereits im Jahr 2005 trennte sich nach dem Rücktritt des damaligen Obmannes, Walter 
Gammer, die Union Reit- und Fahrgemeinschaft Gallspach von ihrem bisherigen Domizil 
am Weinberg. Mit dem nunmehrigen Obmann Josef Schöftner war man auf der Suche 
nach einem neuen Haus für den Verein. Dieses konnte in Obergallspach gefunden und 
gepachtet werden. 


Im Jahr 2007 wurden in vielen Arbeitsstunden und aufgrund von Förderungen und 
Unterstützungen durch das Land OÖ., des Regionalfonds der Sparkasse Oberösterreich 
und der Gemeinden Gallspach und Meggenhofen ein befestigter Reitplatz im Ausmaß von 
30 x 60 m, ein Fahrplatz von 40 x 100 m, ein Sprunghügel, zwei feste Fahrhindernisse, 
Beleuchtung für den Reitplatz und für das Gemütliche eine Vereinshütte errichtet. |...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2007, S. 6) 

In einem Interview mit Vereinsobmann Josef Schöftner informierte er ergänzend: [...] Da 
viele Vereinsmitglieder ihre Pferde zuhause eingestellt haben, war kein Stall mehr 
notwendig. Der Hofeigentümer wollte aber die gesamte Anlage verpachten. Daher sah 
man sich nach einem anderen Domizil um. Die Reithalle am Weinberg wurde vom Verein 
an den Grundeigentümer verkauft. _(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juli 2008, S. 7) 
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[2007] Neues Gelände 


Mit einem Orientierungsritt und einer ÖOrientierungsfahrt weihte die Reit- und 
Fahrgemeinschaft am 14. Juli 2007 ihr neu gepachtetes Gelände mit 30 x 60 m großem 
Reitplatz, Fahrwiese, Flutlichtanlage, Springwiese, Hügelhindernis und beheizbarer 
Blockhütte als Vereinshütte, Gerätelager und WC-Anlage in Obergallspach ein. Mehr als 
50 Reiter und 16 Gespanne nahmen an diesem Bewerb teil. Aufgrund der Verlegung des 
Vereinszentrums wurde der Vereinsname auf „Union-Reit und Fahrgemeinschaft 
Gallspach-Meggenhofen“ abgeändert. (Rundschau Grieskirchen-Eferding. 26. Juli 2007, S. 5) 


[2008] Todesfall auf der Reit- und Fahranlage 


Am Sonntag den 13. Juli 2008 beging die Union Reit- und Fahrgemeinschaft ihr 
20jähriges Bestandsjubiläum. Doch Stunden zuvor kam es auf der Reitanlage in 
Obergallspach zum Drama. „Es wurde stockfinster. Man sah die Hand vorm Gesicht nicht 
mehr. Dann war der Sturm da, die Bäume flogen“, so Reinhard Voithofer von der FF 
Meggenhofen. Einer der Bäume donnerte auf eine Hütte am Rande des Platzes. „Als wir 
eintrafen, war die Hütte dem Erdboden gleichgemacht. Überall lagen Bäume und Äste“ so 
Engelbert Mairhofer von der FF Roitham. In der Hütte befand sich noch der 41-jährige 
Walter Brunner aus Gallspach - er hatte keine Überlebenschance und wurde getötet. Seine 
Gattin und die beiden Kinder (12 und 14) waren Zeugen des Dramas. Der zweifache 
Familienvater war engagierter Sanitätshelfer mit etlichen Leistungsabzeichen und 
arbeitete im Klinikum Wels in der Anästhesie. Fünf weitere Besucher wurden verletzt. 
(Kronen Zeitung. 14. Juli 2008, S. 8-9; Rundschau Grieskirchen-Eferding. 17. Juli 2008, S. 2) 


[2011] Landes- und Staatsmeistertitel 


Josef Schöftner wurde in Viechtwang mit seinen vier braunen Walachen Landes- und 


Staatsmeister in der Kategorie 4-Spänner Großpferde. 
(Tips. Eferding-Grieskirchen. 39. Woche 2001, S. 59; Gallspach objektiv [SPÖ]. Dezember 2011, S. 4) 


[2011] Jugend-Vizeweltmeisterin 


Andrea Schöftner (Jg. 2001) wurde bei der Junior World Trophy Vizeweltmeisterin der 
Nachwuchsgespannfahrer in der Kategorie 9-11 Jahre. 


[2012]: Reiche Titelausbeute 


Michaela Schöftner (Jg. 1999) wurde Jugend-Landes- und -Staatsmeisterin im 
Gespannfahren und bei der Junior World Trophy Weltmeisterin der Nachwuchs- 
gespannfahrer/innen in der Kategorie 12-13 Jahre. Ihre Schwester Andrea (Jg. 2001) holte 
sich in der Klasse neun bis elf Jahre den Vizeweltmeistertitel. 


Die Vereinsfunktionäre der Union Reit- und Fahrgemeinschaft Gallspach- 
Meggenhofen im Jahr 2013: 


Obmann: Josef Schöftner (seit 2005) Obmann-Stellvertreter: Roman Mairhuber 
Kassier: Kornelia Schmid Kassier-Stellvertreter: Sonja Brandstätter 
Schriftführer: Astrid Schöftner Schriftführer-Stv.: Thomas Groisshammer 


Beiräte: Karoline Mairhuber, Gisela Povacz, Adolf Lepka, Anna Baumgartner, Andreas 
Brunner 


Vereinstrainer: Monika Pramendorfer: Staatlich geprüfte Fahrlehrerin und Fahrrichterin; 
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Astrid Schöftner: Staatlich geprüfter Fahrinstruktorin; Franz Tischler: Staatlich geprüfter 
Fahrinstruktor;, Marianne Fischereder: Ubungsleiterin Voltigieren; Gisela Povacz: 
Tierphysiotherapeutin. 


Zu den regelmäßig durchgeführten Aktivitäten gehören die vor Ostern in Gallspach 


durchgeführten Osterhasenfahrten. 
(Union Reit- und Fahrgemeinschaft Gallspach-Meggenhofen [Hg.]: 25 Jahre Union Reit- und 
Fahrgemeinschaft Gallspach-Meggenhofen. Festschrift. Gallspach 2013, S. 11-25) 


Aus dem einstigen Domizil der Reit- und Fahrgemeinschaft am Gallspacher Weinberg 
wurde 2011 das Reitsportzentrum Equino, das von der Reitlehrerin Astrid Brameshuber 
und ihrem Team als „Reithof am Weinberg“ beworben wurde. Der Reithof am Weinberg 
wird derzeit von Nicole Blasbichler betrieben. Sie bietet den Hof als Pferderaststation und 
Einstellbetrieb an mit 6 Gastboxen, ebenso eine große Auswahl an gut berittenen Pferden 
etc.  (http://www.vitalwelt.at/austria/po1i/200917/reithof-am-weinberg.htm]l; < aufgerufen am 24.8.2014 > 


7.4.6. Wintersport 


7.4.6.1. Ankündigung eines Schlittenrennens (1901) 


Zeit für sportliche Betätigung blieb den Gallspachern früher wenig. Zu sehr nahm die 
Arbeit die Menschen in Anspruch. Außer Notizen über Kegelscheiben und Kartenspielen, 
Betätigungen die aber eigentlich unter Glücksspiele fielen, erhielt sich im Marktarchiv ein 
Plakat für eine besondere sportliche Veranstaltung. Es muss ein schneereicher Winter 
gewesen sein, weil im März 1901 ein Schlittenrennen abgehalten werden konnte. Als 
Siegespreis winkte jeweils ein Geldbetrag von 30 bzw. 50 Kronen. 


Schlittenfahren war damals offensichtlich sehr beliebt. Auch am 11. März 1895 fand ein 
Schlittenrennen in Gallspach unter massenhafter Betheiligung statt und am 27. Februar 
1899 veranstalteten Gallspacher Bürger ihrem Pfarrer Berger zu Ehren eine Schlittenfahrt 
nach Gaspoltshofen, wo er 5 Jahre als Kooperator eingesetzt war. Ein kostümierter 
Vorreiter eröffnete den Zug von 19 Schlitten, auf denen etwa 60 Personen, darunter die 


Honoratioren von Gallspach mitfuhren. 
(Linzer Tages-Post. Nr. 61. 14. März 1895, S. 4; Linzer Volksblatt. Nr. 51, 28. Februar 1899, S. 2) 


„Schlittage“ nannte man Ausflüge mit dem Besuch einer Nachbargemeinde. In einer Notiz 
vom 5. März 1889 hieß es: Gestern langte aus Gaspoltshofen in mehr als 30 Schlitten eine 
Gesellschaft hier an, welche sämmtliche hiesigen Gasthäuser füllte, und bis abends in der 
gemüthlichen Stimmung sich daselbst aufhielt. Am 19. Jänner 1893 veranstalteten die 
Gallspacher eine Fahrt nach Pichl. Die Gesellschaft war sehr animiert; ein gut geschultes 
Männnerquartett ergötzte durch hübsch vorgetragene Lieder. Die werten Besucher 
verließen erst gegen Abend unter fröhlichem Gesang wieder unseren Ort, wurde im Welser 


Anzeiger berichtet. 
(Linzer Tages-Post. Nr. 56. 8. März 1889, S. 3; Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und 
Geschichten. Band 2. St. Pölten 2014, S. 381) 


Schneereiche Winter gab es auch in der Zwischenkriegszeit. Am 12. Februar 1924 
erwiderten die Offenhausener bei herrlichem Wetter den Schlittenbesuch aus Gallspach, 
an dem sich 24 Schlitten, darunter 4 große Gesellschaftsschlittenm mit Musik beteiligten. 
[...] /n Gallspach war ein feierlicher Empfang. Der Bürgermeister mit einigen Herren war 
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den Offenhausenern entgegengefahren, um sie vor dem Eintritt in den Markt zu begrüßen. 
Im Markt spielte die Musik während der ganzen Einfahrt. Der Pfarrer von Gallspach 
begrüßte in gelungenen Worten alle Teilnehmer, worauf Pfarrer Einberger von 
Offenhausen trefflich erwiderte. |...] Die Offenhausener Musik spielte im Saal des Herrn 
Wurm. Auch einige gemischte Chöre sowie zwei Einakter wurden von den Gallspachern 
auf das beste vorgeführt. (Linzer Tages-Post Nr. 41. 19. Februar 1924, S. 6) 
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Einladung zu zwei 
Schlittenfahren 
welche am 
Montag den 4. März 1901 
bei fahrbarer Bahn in 
GALLSPACH 
abgehalten werden. 
Preise: 
Grünesfahren um 11 Uhr vorm. Neulingsfahren um % 3 Uhr nachm. 
1. Preis 30 Kronen mit schönen Fahnen 1. Preis 50 Kronen mit schönen Fahnen 
Bu 20 A 5 k 2 ” 30 5 . 4 j 
3." 10 ne x " 3." 20 " ý 4 i 
4" 8 a E ý 4." 15 " " a 1 
I a 6 ” ” d " ST 10 ö " ý i 
6." 5 A 5 k 6." 6" k 4 ý 
le 4 a í £ l 4 " k í ý 
8" 2 Da i = 
Bedingungen 
1. Beim Grünenfahren dürfen sich nur solche 6. Ueber allfällige Anstände, sowie Fahrbarkeit 
Pferde betheiligen, welche noch nie bei einem der Bahn, Qualification der Pferde und den 
Fahren oder Reiten einen Preis errungen haben. Verdienst der Preise entscheidet einzig und 
2. Beim Neulingsfahren dürfen sich nur solche allein das Renncomite‘, gegen welches keine 
Pferde beteiligen, welche bei einem Fahren weitere Beschwerde zulässig ist. 
erster Classe, Hauptfahren oder Zuchtfahren 7. Die Zuschauer werden höflichst ersucht, die 
noch keinen Preis errungen haben. Rennbahn frei zu halten, da für etwaige 
3. Die Rennbahn beträgt 700 Meter und wird 8. ÜUnglücksfälle keine Verantwortung über- 
beim Grünenfahren einmal im Schritte und nommen wird. 
dreimal im Trabe, beim Neulingsfahren einmal 9. Fremde Musiker, Hausierer und Bettler 
im Schritte und viermal im Trabe umfahren. werden an diesem Tage nicht zugelassen. 
Die Abfahrt vom Start erfolgt durch ein 10. Amerikanische Gassel sind zulässig. - 
Hornsignal. Einlagegebür für das Grünefahren 2 Kronen, 
4. Wer sich den Anordnungen des Comite’s nicht für das Neulingsfahren 4 Kronen. 
Fig N Fen alren aray i a Die Losung für beide Rennen findet um 10 
sich zu Schulden Rommen läßt, wird he Vormi . 
r Vormittag im Gasthause des Herrn 
preisverlustig. Jacob Bauer, die Preisvertheilung nach den 
5. An jedem der beiden Rennen müssen mindestens i g 


fünf Pferde sich betheiligen, da sonst ein oder 
das andere Rennen nicht stattfindet. 


Gallspach, den 16. Februar 1901 


beiden Rennen im Gasthause des Herrn 
Hermann Heyß statt. 


Das Comité 
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7.4.6.2. Hans Eder - Olympiateilnehmer mit Gallspachbezug 


Der einzige Gallspacher, der im Wintersport eine gewisse Bekanntheit erlangte, war der 
nordische Kombinierer Hans Eder (geb. 26. März 1927 in Bad Gastein, f 28. April 2008 in 
Qualicum Beach, British Columbia, Kanada), Sohn von Michael und Anna Eder, geb. 
Kirchberger. Seine Mutter war von Bad Gastein nach Gallspach gezogen und hatte 
während des Krieges und in der Nachkriegszeit, den Schützenhof ” geführt. Einen Teil 
seiner Schulpflicht absolvierte Hans daher an der Volksschule in Gallspach. Bei der Mutter 
lebten auch die beiden Schwestern Gretl (sie verheiratete sich mit dem Gallspacher Franz 
Ruhland) und Anna. Nach Abschluss der Pflichtschule absolvierte Hans in Steyr eine 
Werkzeugmacherlehre. Nach dem Krieg arbeitete er bei der Kupferberg-Baugesellschaft in 
Mühlbach am Hochkönig, wo er auch seine erste Frau Elisabeth (f 2011) heiratete. Aus 
dieser Ehe ging die Tochter Elisabeth/Sissy (Jg. 1950) hervor. In Mühlbach trainierte er 
mit Sepp Bradl (1918-1982) und Peter Radacher (Jg. 1930). 


Bei den ersten österreichischen Skimeisterschaften der Nachkriegszeit im Februar 1947 in 
Schruns-Tschagguns gewann Hans Eder in der Juniorenklasse sowohl die Einzelwertungen 
im Lang- und Sprunglauf als auch die Gesamtwertung in der nordischen Kombination. Auf 
der Sprungschanze in Oberstorf übersprang er 1950 (inoffiziell) als erster Skispringer der 
Welt die 130 m Marke. Im Jänner 1952 wurde er am Semmering österreichischer Meister 
in der nordischen Kombination und qualifizierte sich dadurch für die Teilnahme an den 
Olympischen Winterspielen in Oslo (Februar 1952). Dort erreichte er in der 4 x 10 km 
Staffel zusammen mit Friedrich Krischan, Karl Rafreider und Sepp Schneeberger hinter 
Finnland, Norwegen, Schweden und Frankreich Rang 5 und belegte Platz 31 über 18 km. 
Im Skispringen kam er auf der Normalschanze auf Platz 29. In der nordischen 
Kombination erreichte er den 9. Rang und war damit der beste Nicht-Skandinavier. Im 
November 1952 wanderte Eder nach Kanada aus und engagierte sich dort u.a. beim 
Aufbau von Wintersportgebieten. 1961 kaufte er gemeinsam mit seiner aus Frankfurt 
stammenden zweiten Frau Christa, die er 1955 geheiratet hatte, das Snow Valley Ski Resort 
in Barrie, Süd Ontario, welches die beiden bis 1987 betrieben. Nach seiner Pensionierung 
widmete er sich dem Golfspiel. Im Jahr 2000 zog er nach Qualicum Beach in British 
Columbia. Der Sohn Markus aus 2. Ehe lebt mit seiner Frau Roxane in Australien, Tochter 
Penny Eder-Martyn aus 2. Ehe lebt mit ihrem Mann Bruce in Whistler British Columbia, 
wo sie eine Art Gallery führt. 


® Der Schützenhof ging von Anna Eder auf Katharina Jarsko über, die ihn nach ihrem Tod an das 
Missionshaus St. Gabriel vererbte. 1960 pachtete Georg Gruber den Schützenhof, 1967 erwarb er ihn. Anna 
Eder wanderte nach Amerika aus, wohin neben ihrem Sohn Hans auch die Tochter Gretl (verehelichte 
Ruhland) gezogen war. Sie kehrte im Alter in die Heimat zurück und starb 1987 mit 93 Jahren. Sie liegt in 
Böckstein im Gasteinertal begraben. 


7.4.6.3. Der Schiclub Gallspach 


Von einer Gruppe schibegeisterter Gallspacher wurde am 25. November 1982 die 
Einberufung zur Gründungsversammlung eines Schiclubs beschlossen. Diese 
Versammlung fand vor zahlreichen Interessierten am 29. November 1982 im Gasthaus 
Heitzinger [Wirt auf der Wies] statt. Da die Sparkasse durch einen Sponsorvertrag die 
finanzielle Basis sicherstellte, wurde der Name „Sparkasse“ in den Vereinsnamen 
aufgenommen. Schon am Gründungstag traten 80 Personen dem Verein bei. 1989 gehörten 
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ihm bereits 600 an. Der Schiclub verstand sich als Service-Verein, der seinen Mitgliedern 


günstige Gruppenausfahrten, Familien-Schiurlaube sowie Schikurse anbot. 


(Roswitha Hadinger: Schiclub Sparkasse Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth 


Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 170) 


Stellvertretend für viele Jahresprogramme sollen einige Winterprogramme aus den 1980er 


und 1990er Jahren die Vereinsaktivitäten näher dokumentieren. 


1985/86 


14./15. Dezember 1985 
26.-28. Dezember 1985 


5. Jänner 

19. Jänner 

1. Februar 1986 
8. Februar 1986 
11. Februar 1986 
13. Februar 1986 
23. Februar 1986 
1./2. März 1986 
8. März 1986 
23. März 1986 
6. April 1986 
7.18. Juni 1986 


1986/87 
6. Dezember 1986 


26.-28. Dezember 1986 


4. Jänner 1987 


17.-18. Jänner 1987 


1. Februar 1987 
7. Februar 1987 
12. Februar 1987 
22. Februar 1987 
3. März 1987 

7. März 1987 

8. März 1987 
21. März 1987 
5. April 1987 
23.-24. Mai 1987 


1987/88 
5. Dezember 1987 


26.-28. Dezember 1987 


6. Jänner 1988 
17. Jänner 1988 
31. Jänner 1988 


6.-13. Februar 1988 


11. Februar 1988 
13. Februar 1988 
16. Februar 1988 
21. Februar 1988 
28. Februar 1988 
5.-12. März 1988 
6. März 1988 
20. März 1988 


Einfahr-Wochenende am Kasberg 

3 Tage Kinder- und Familienschikurs auf der Postalm 
Schladming Planai (Langlaufen in Ramsau) 
Saalbach-Hinterglemm (Langlaufen in Saalfelden) 
Wurzeralm 

Wochenschifahrt nach Livigno 

Schihaserlgschnas am Faschingsdienstag 
Jugendschifahrt nach Werfenweng 

Orts- und Vereinsmeisterschaft in Hinterstoder 
2-Tagesfahrt: Niedernfritz/Flachauwinkel/Zauchensee/Kleinarl 
Wochenschifahrt Grödnertal/Wolkenstein 

Großarl - Dorfgastein 

Obertauern 

Gletscherfahrt nach Hintertux 


Schiclub Krampuskränzchen 

3-Tage Kinder- und Familienschikurs auf der Postalm 
Leogang-Asitz (Langlaufen in Salfelden) 
Zweitagesfahrt Hüttau-Flachauwinkel-Zauchensee 
Orts- und Vereinsmeisterschaften Wurzeralm 
Wochenschifahrt nach Livigno/ltalien 
Jugendschifahrt - Spielbergalm 

Kasberg 

Schihaserl Gschnas im Kursaal 

Wochenschifahrt Grödnertal (Wolkenstein) 
Schladming (Langlaufen Ramsau) 

Mühlbach - Hochkönig 

Obertauern 

Gletscherfahrt Hintertux 


Schiclub Krampuskränzchen, Gasthaus Wies 

3-Tage Kinder- und Familienschikurs auf der Postalm 
Großarl-Dorfgastein 

Leogang-Asitz (Langlaufen in Saalfelden) 

Flachau - Wagrain (Langlaufen Flachau - Radstatt) 
Wochenschifahrt nach Livigno/ltalien 
Jugendschifahrt Gosau-Hornspitz (Langlaufen Gosau) 
Feuerkogel (Erwachsenen Skikurs) 

Schihaserl Gschnas im Kursaal 

Haus im Ennstal (Langlaufen Ramsau) 

Orts- und Vereinsmeisterschaften Wurzeralm 
Wochenschifahrt Grödnertal (Wolkenstein) 
2-Tagesfahrt: Hüttau - Flachauwinkel - Zauchensee 
Obertauern 


Seite | 614 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


1989/90 

2. Dezember 1989 
27.-30. Dezember 1989 
6. Jänner 1989 
20.-21. Jänner 1989 
27. Jänner 1989 

4. Februar 1989 

11. Februar 1989 
20.-22. Februar 1989 
3.-10. März 1989 

4. März 1989 

17. März 1989 

25. März 1989 


1990/91 

27.-30. Dezember 1990 
5.-6. Jänner 1991 
20. Jänner 1991 
27. Jänner 1991 
10. Februar 1991 
19. Februar 1991 
20. Februar 1991 
21. Februar 1991 
24. Februar 1991 
2.-9. März 1991 
17. März 1991 
24. März 1992 


1991/92 

29. Dezember 1991 
2.-5. Jänner 1992 

12. Jänner 1992 
18.-19. Jänner 1992 
26. Jänner 1992 

9. Februar 1992 
15.-22. Februar 1992 
18. Februar 1992 

19. Februar 1992 

20. Februar 1992 

1. März 1992 

29. Februar-7. März 1992 
15. März 1992 

29. März 1992 


1993/94 

3.-6. Jänner 1993 
9.-10. Jänner 1993 
10. Jänner 1993 

31. Jänner 1993 
6.-13. Februar 1993 
15.,16.,18. Februar 1993 
28. Februar 1993 

7. März 1993 

14. März 1993 
20.-21. März 1993 
So 4.4. 1993 


Schiclub Krampuskränzchen, Gasthof Wies 
4-Tage Kinder- und Familienschikurs auf der Postalm 
Rauris 

Zweitagesfahrt Hüttau-Flachauwinkel-Zauchensee 
ÖBB Tanzzug, Schladming. 

Mühlbach am Hochkönig 

Orts- und Vereinsmeisterschaft in Gosau 
Semesterferien; Tagesschifahrt zum Schnee 
Wochenschifahrt Grödnertal (Wolkenstein) 
Flachau - Wagrain 

ÖBB Tanzzug, Kitzbühel 

Obertauern 


4 Tage Kinder- und Familienskikurs, Hochficht 
2 Tagesfahrt Niedernfritz-Flachauwinkel 
Tagesfahrt Mühlbach/Hochkönig 
Tagesfahrt Flachau 

Tagesfahrt Schladming 

Tagesfahrt Spielbergalm 

Tagesfahrt Wurzeralm 

Tagesfahrt Kasberg 

Orts- und Vereinsmeisterschaft, Hochficht 
Skiwoche Grödnertal-Wolkenstein/Südtirol 
Tagesfahrt Loser-Altaussee 

Tagesfahrt Obertauern 


Tagesfahrt Flachau 

Kinderskikurs auf der Wurzeralm 
Tagesfahrt Hinterstoder 
Zweitagesfahrt Schladming/Ramsau 
Orts- und Vereinsmeisterschaften Gosau/Hornspitz 
Tagesfahrt Maria Alm 

Schiwoche Livigno/ltalien 
Tagesfahrt Wurzeralm 

Tagesfahrt Wurzeralm 

Tagesfahrt Wurzeralm 

Tagesfahrt Zell/See 

Skiwoche Wolkenstein/Südtirol 
Tagesfahrt Flachauwinkel 
Tagesfahrt Obertauern 


4 Tage Kinderschikurs Wurzeralm, Spital/Pyhrn 
2 Tagesfahrt: Hüttau, Flachauwinkl, Zauchensee 
Tagesfahrt Wagrain-Grafenberg 

Tagesfahrt Mühlbach-Hochkönig 

Schiwoche Wolkenstein 

Semesterferien Wurzeralm 

Tagesfahrt Saalbach-Schönleiten 

Tagesfahrt Maria Alm 
Orts-/Vereinsmeisterschaft Gosau-Hornspitz 

2 Tagesfahrt Schladming-Ramsau 

Tagesfahrt Obertauern 
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1994/95 

7.-11. Dezember 19940 4 Tage Ski Opening Schladming 

2.-6. Jänner 1995 5 Tage Kinderschikurs-Familienfahrt Pruggern 
15. Jänner 1995 Tagesfahrt Großarl 

22. Jänner 1995 Orts- und Vereinsmeisterschaft Gosau-Hornspitz 
4.-11. Februar 1995 Skiwoche in Wolkenstein, Grödnertal 

5. Februar 1995 Tagesfahrt Mühlbach-Hochkönig 

21. Februar 1995 Tagesfahrt Wurzeralm 

23. Februar 1995 Tagesfahrt Gosau 

25.-25. Februar 1995 Wochenendfahrt Dachstein-Tauern-Region 

5. März 1995 Tagesfahrt Obertauern 


(Gallspacher Nachrichten. 12. Ausgabe. Dezember 1985, S. 20; Programme des Skiklubs Sparkasse 
Gallspach. 1986/87-1994/95. MA Gallspach) 


Daneben organisierte der Schiclub Gallspach auch Ortsschimeisterschaften, die gerne am 
Hornspitz in Gosau ausgetragen wurden, aber auch am Hochficht, auf der Wurzeralm, in 
Hinterstoder oder in Kirchschlag stattfanden. 


Am 8. Februar 1998 am Hornspitz wurde z.B. ein Riesentorlauf gefahren (Kinder- und 
Schülerklassen in einem, Jugend- und Altersklassen in zwei Wertungsläufen). Bald kamen 
auch Snowboards hinzu. 


Klasseneinteilung: 

Kinder — MINI (gemischt) Jg. 1991 und jünger 
Kinder I (gemischt) Jg. 1989-1990 
Kinder II (gemischt) Jg. 1987-1988 
Schüler I (weibl. u. männl.) Jg. 1985-1986 
Schüler I (weibl. u. männl.) Jg. 1983-1984 
Jugend I (weibl. u. männl.) Jg. 1981-1982 
Jugend I (weibl. u. männl.) Jg. 1979-1980 
Allgemeine Klasse (Damen u. Herren) Jg. 1968-1978 
Altersklasse I (Damen u. Herren) Jg. 1958-1967 
Altersklasse II (Damen u. Herren) Jg. 1948-1957 
Altersklasse II (Damen u. Herren) Jg. 1938-1947 
Altersklasse IV (Damen u. Herren) Jg. 1928-1937 
Altersklasse V (Damen u. Herren) Jg. 1927 und älter 


Bei weniger als 3 Läufern in einer Klasse erfolgte der Start in der nächsthöheren Klasse. 


Am 17. Jänner 1998 fand aus Anlass des 15-jährigen Bestehens des Schiclubs ein 
„Schihaserl-Gschnas“ ab 20 Uhr im Kursaal statt. Es spielte die Tanz- und Showband Pik 
As auf. 


Auch Kinder- und Familienschikurse wurden organisiert. 2002 kostete z.B. solche ein 
„Skikurs“ auf der Gaisterbergalm in Haus im Ennstal für Kinder S 2.400, -- (€ 174,41) und 
für Erwachsene S 3.300,-- (incl. Busfahrt, Vollpension, Liftkarte und Skikurs). Vor Beginn 
der Skisaison wurde darüber hinaus regelmäßig ein Schibazar im Foyer und Leseraum des 
Kursaales organisiert (Postwurfsendung an alle Haushalte. November 2001) 
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7.4.6.4. Versehrtensport 


2003 gewann Alois Hager aus Gallspach den „Austriacup“ im Ski-Alpin-Versehrtensport 
vor Manfred Auer aus Kärnten und dem aus Niederösterreich stammenden Hubert Mandl, 
der bei den Paralympics 1998 in Nagano im Super-G die Goldmedaille gewonnen hatte. 
Hager nahm an allen Bewerben teil, hatte keine Ausfälle zu verzeichnen und sicherte sich 
den ersten Platz mit 28 Punkten Vorsprung. Der „Austriacup“ ist eine Saisonwertung, die 
nach Weltcupwertungsart bei allen Landesmeisterschaften in Österreich abgehalten wird. 
(Tips. Eferding/Grieskirchen. 17. Woche 2003, S. 44) 


Im Februar 2005 wurde Hager Landesmeister im Versehrtensport, nach einem 3. Platz im 
Jahr 2003 und einem 2. Platz im Jahr 2004. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2005, S. 8) 


| 7.4.7. Segeln 


[2001] WM-Bronze für Zeileis 


Ausgezeichneter Erfolg für Georg Zeileis aus Gallspach. Er kam mit seiner Crew von der 
Segel-Weltmeisterschaft in der Solingklasse mit einer Bronze-Medaille nach Hause. Zeileis 
& Co hatten die richtigen Rezepte gegen die schwierigen Verhältnisse. 

Fallwind, Böen, drehende Bedingungen — die besten Soling-Segler wurden am Edersee bei 
Kassel in Deutschland auf eine schwierige Probe gestellt. Dem Ruf des Instituts seiner 
Familie entsprechend, erwies sich Georg Zeileis (38) mit seinen Mannschaftskollegen 
Franz Wageneder und Rudolf Rager, beide aus Seewalchen, aber als topfit. Nach fünf 
Wettfahrten kletterte das Trio hinter Ungarn und Russen als Bronzemedaillen-Gewinner 
aufs Siegerstockerl. 

Nach dem zweiten Platz bei der WM in Ungarn vor zwei Jahren und dem vierten WM- 
Rang im Vorjahr hatte die Crew aus Oberösterreich zum erweiterten Favoritenkreis 
gezählt. „Als Amateur-Segler muss man im Wettkampf mit Profis bei den Erwartungen 
vorsichtig sein“, bleibt Georg Zeileis stets Realist. Umso höher ist der Erfolg seines Teams 
einzuschätzen. 

Zeileis ist hauptberuflich kaufmännischer Leiter des gleichnamigen Instituts in Gallspach. 
1980 bestritt er seine erste Soling-Regatta. Seit zehn Jahren segelt die jetzige Erfolgs- 
Crew gemeinsam. Georg Zeileis hat die Rolle des Mittelmannes und Taktikers. Wageneder 
segelt am Steuer, Rager ist Vorschoter. 

Nach dem Erfolg bei der Weltmeisterschaft liegt die Zeileis-Mannschaft in der aktuellen 
österreichischen Soling-Rangliste auf Platz 1. Seit dem Vorjahr ist diese Bootsklasse nicht 
mehr olympisch. Sie könnte es realistisch erst 2008 wieder werden, so Zeileis. Auf ihn und 
seine zwei Kollegen wartet mit ihrem 8,27 Meter langen Boot „Oktopus “ im September ein 
„Heimspiel“: die Europameisterschaft am Attersee. Georg Zeileis: „Heimvorteil? Nicht 


unbedingt! Im heimischen Revier denkt man leicht in zu eingefahrenen Bahnen. 
(Landl. Juli 2001, S. 15) 
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7.4.8. Einradfahren 


Der 13-jährige Johannes Baumkirchner, Schüler der HS 2 Grieskirchen, wurde 2012 
österreichischer Staatsmeister im Einrad Downhill. In 19 Minuten und 37 Sekunden raste 
er 500 Höhenmeter den Predigtstuhl in Bad Goisern hinunter und war damit der Schnellste 
in der Kategorie U 15 männlich. Kurz zuvor hatte er beim Downhill-Marathon in Graz 


(1.000 Höhenmeter, 10 Kilometer), ebenfalls in seiner Altersklasse gewonnen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2012, S. 7) 


2013 siegte Johannes Baumkirchner bei der Europameisterschaft in Langenthal/Schweiz in 
der Altersklasse 13-14 Jahre beim 800-Meter-Rennen und holte für Österreich die 
Goldmedaille. _(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2013, S. 11) 


[2013] Balancegefühl: Junge Sportler sammeln Erfolge auf dem Einrad. 


Beim 24-Stunden-Einrad-Rennen in Pocking machten Temperaturen über 35 Grad den 
Teilnehmern zu schaffen. Johannes Baumkirchner sicherte sich bei diesen 
hochsommerlichen Temperaturen mit 459 Runden (183,6 Kilometer) auf seinem 24-Zoll- 
Einrad den Sieg. |...] Sophie Baumkirchner stellte sich ihrem ersten Rennen und siegte vor 
19 weiteren Teilnehmerinnen (U 13) mit 278 Runden (111,2 Kilometer). |...] 
Baumkirchner stellte sich zum zweitenmal im heurigen Jahr in der Altersklasse 1 (15 bis 
40 Jahre) den Einrad-Downhill-Konkurrenten. Er bezwang den Schöckl (3,6 Kilometer 
und 380 Höhenmeter) und die berüchtigten Trails in rund 14 Minuten und wurde knapp 
Zweiter. |...] Sophie Baumkirchner fuhr ihren ersten Downhill und belegte Platz vier. 

(Tips Eferding/Grieskirchen. 35. Woche 2013, S. 18) 


7.5. Kunst & Kultur 


Es wurde bereits an anderer Stelle erwähnt: Gallspach ist ein Ort mit nur wenigen 
künstlerisch wertvollen Objekten. Umso erfreulicher ist es, dass in den letzten Jahrzehnten 
einige Personen als Künstler/innen in der Presse Erwähnung fanden und teilweise sogar 
einen überregionalen Bekanntheitsgrad erlangten. 


Dazu zählt die in Linz geborene und in Gallspach gestorbene Friederike Renate Stolz 
(1913-1989). Sie war die Tochter des Linzer Zoologen und Tierpräparators Bernhard Stolz, 
der 1897 und 1906 die Tiere der Linzer Grottenbahn in einem der Befestigungstürme auf 
dem Pöstlingberg in Urfahr gestaltet hatte. Nach einer Gesangsausbildung studierte sie an 
der Kunstakademie in Wien, woran sich ein zweijähriger Italienaufenthalt zur Vertiefung 
ihrer Kenntnisse anschloss, während dessen sie Stukkaturarbeiten, Bleiglasfenster und 
Mosaike anfertigte. Zu ihrer dem Realismus zuzuordnenden Kunst entsprach sie dem 
Geschmack des NS-Regimes und erhielt ab 1938 diverse Aufträge für Reliefs, Büsten, 
Statuen und Brunnen. Die Anerkennung von offizieller Seite gipfelte 1941 mit der 
Verleihung des Gaukulturpreises Oberdonau für ihre Statue „Fahnenträger“ und der 
Verleihung des Titels Professor h.c. Während des Krieges begann sie als 
Rotkreuzschwester zu arbeiten und versorgte nach Kriegsende in dieser Funktion auch KZ- 
Häftlinge. Nachdem im Jänner 1945 die Grottenbahn durch einen Bombentreffer zerstört 
worden war, legte Friederike Stolz Pläne für eine Neuerrichtung vor. Gemeinsam mit 
einem Team von acht Keramikerinnen wurde sie mit der Neugestaltung beauftragt, die 
1946-1948 erfolgte. Nach ihrem Konzept wurde der Rundkurs der Grottenbahn in ein 
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„Zwergenreich“ umgestaltet. Ihr weiteres künstlerisches Schaffen bestand überwiegend aus 
Kriegerdenkmälern, Bronzestatuen und Keramikarbeiten. Sie führte jedoch auch 
Renovierungsarbeiten an Kirchen und Denkmälern (z.B. auch in Gallspach) durch. 1988 
wurde ihr das Silberne Verdienstzeichen des Landes Oberösterreich verliehen. Seit Ende 
Mai 2021 gehörte sie zu jenen 63 „interessanten Frauenpersönlichkeiten mit Linz-Bezug‘“, 
die an der Linzer Ernst-Koref-Promenade an der Donaulände, zwischen dem Lentos 
Kunstmuseum und dem Brucknerhaus, posthum eine Würdigung ihrer Verdienste durch 
einen in den Boden eingelassenen goldenen Stern, erfuhren (Walk of Fem). 2022 wurde 
eine Entfernung des Sternes von Friederike Stolz vom Linzer Gemeinderat beschlossen, 
der sich auf eine Empfehlung einer Historiker-Kommission stützte. Bei Recherchen 
bezüglich historischer Belastungen stellte sich hinsichtlich Friederike Stolz heraus, dass 
diese sich zum Nationalsozialismus bekannt hatte (vermutlich illegales Parteimitglied ab 
1933; Parteibeitritt 1938, Mitgliedsnummer 6.375.028). In den Registrierungslisten des 
Magistrates Urfahr scheint sie nach dem Krieg als minderbelastet im Sinne des $ 17, Abs. 
3 VG 1947 auf, aus denen sie gem. $ 1 des B-VG vom 13. Juli 1949, BGBl. Nr. 162 
gestrichen wurde. 

(Archiv der Stadt Linz [AstL]: NS-Registrierungsakten Urfahr, Friederike Stolz, Ansuchen um Nachsicht von 
der Registrierung, 27.10.1945; OStA, Gauakten, Friederike Stolz; Schreiben des Magistrats Linz an 


dasBezirksgericht Bad Aussee, 24.2.1954. AStL, NS-Registrierungsakten Urfahr, Friederike Stolz; Christian 
Hager: 90 Jahre Linzer Grottenbahn. OO. Heimatblätter 1996/3, S. 302-312; Wikipedia) 


[1988] Die Schöpferin der Pöstlingbergzwerge ist 75 


LINZ/GALLSPACH. Am heutigen Samstag feiert die akademische Bildhauerin Prof. 
Friederike Stolz in Gallspach die Vollendung ihres 75. Lebensjahres. Das künstlerische 
Schaffen der gebürtigen Linzerin ist untrennbar mit der Innenausstattung der Grottenbahn 
auf dem Pöstlingberg verknüpft. So schuf Stolz die Figuren der Zwerge nach deren 
Zerstörung durch einen Bomben-Volltreffer im zweiten Weltkrieg neu. 


Am 9. März 1988 erhielt Frau Prof. Friederike Stolz, wohnhaft in Gallspach, 
Hausruckstraße 2, aus den Händen von Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck das 
Silberne Verdienstzeichen des Landes Oberösterreich. Die Geehrte wurde 1947 von der 
Elektrizitätsgesellschaft Linz beauftragt, die durch eine Fliegerbombe zerstörte Anlage der 
Linzer Grottenbahn am Pöstlingberg neu aufzubauen. In zwei Jahren mühevoller Arbeit 
hat sie nach ihren eigenen Entwürfen ein Märchenparadies geschaffen, das in seiner Art 
einzigartig ist. |...] 

(OO. Nachrichten. 23. Jänner 1988, S. 9; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2, März 1988, S. 5) 


Die in Geboltskirchen geborene Malerin Roswitha Nickl (Jg. 1960) betreibt ihr Atelier seit 
2003 in Gallspach am Höhenweg 18. Zur Malerei kam sie durch ihren Onkel und Mentor, 
den Maler und Diplomgraphiker Karl Straubinger. Nach einer traditionellen 
Berufsausbildung als Verkäuferin wandte sie sich ab 1985 der Kunst zu und entwickelte 
autodidaktisch ihren Stil. In Kursen bei namhaften Künstlerinnen und Künstlern sowie auf 
Malreisen durch Europa perfektionierte sie ihre Techniken. Seit 2001 ist sie bei 
Ausstellungen und Vernissagen in Österreich, Italien, Ungarn und Deutschland vertreten. 
Ihr Werk umfasst hauptsächlich Acrylbilder, Collagen, Aquarelle, Wandmalereien und 
Glasarbeiten. Darüber hinaus veranstaltet sie laufend Malseminare und Workshops. Sehr 
gerne arbeitet sie dabei auch mit Kindern. 
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[2007] Überregionale Künstlerin 


GALLSPACH. Bis zum letzten Platz gefüllt waren die Ausstellungsräume bei der 
Vernissage der Künstlerin Roswitha Nickl in der Galerie Vöcklabruck. Kunstfreunde aus 
dem bayrischen Bad Füssing und aus der Bundeshauptstadt Wien kamen, um die 
Kunstwerke zu besichtigen. Vöcklabrucks Bürgermeister Mag. Herbert Brunsteiner hielt 
die Eröffnungsansprache und die Laudatio auf die Künstlerin. Er wies vor allem auf ihre 
große Intensität und Schaffenskraft hin und berichtete von seinem Besuch im Gallspacher 
Atelier der Künstlerin. |...] (Tips Eferding/Grieskirchen. 17. Woche 2007, S. 13) 


7.5.1. Kunst/Raum Gallspach 


Das ganze Gallspacher Zentrum wird KUNST/RAUM 


GALLSPACH. Die Marktgemeinde wartet am Wochenende mit einem interessanten 
Kunstprojekt auf: Unter dem Titel „KUNST/RAUM Gallspach“ gewähren zeitgenössische 
Künstler viermal im Jahr Einblicke in ihren Schaffensbereich. 

Aus der Not haben die Gallspacher eine Tugend gemacht: Öde, weil leere 
Geschäftsauslagen werden bei KUNST/RAUM mit Kunstwerken bestückt. 

Bei der Premiere an diesem Wochenende stellen Heinz Denk, Andrea Hinterberger, Maria 
Bucher, Michael Unterluggauer und Josef Brescher aus. Letzter ist auch künstlerischer 
Leiter der Initiative, die aus einer Teamarbeit von „Pro Gallspach“, Vitalwelt Hausruck 
und KUNST/TEAM hervorgegangen ist. 

Denk zeigt mit seinen „Denkstücken“, wie unkonventionell man dem Thema Schmuck 
gegenübertreten kann. Die Grieskirchnerin Andrea Hinterberger präsentiert textile 
Wandbehänge verschiedener Herstellungstechniken und Materialien. Bucher setzt sich bei 
ihren Bildern mit Licht, Farbe und Raum auseinander, Unterluggauer mit dem 
Spannungsfeld des Menschen zur Natur. 

Vernissage ist heute um 19.30 Uhr im Kursaal der Marktgemeinde. Dabei zeigen Daniela 
Heißl und Doris Stelzer eine Tanzperformance nach einer Choreographie von Tanja 
Linzbichler. (müf) (OÖ. Nachrichten. 18. April 2002) 


Die erste Veranstaltung war nicht als Themenstellung angelegt, sondern sollte Akzente in 
Form künstlerischer Einzelpositionen setzen. Die Eröffnung der Ausstellung fand am 18. 
April 2002 im Kursaal statt. Ab 22. April stellten die Künstler ihre Exponate 
zeitgenössischer Kunst an verschiedenen Plätzen in Gallspach aus: Im Haus Weikinger in 
der Linzer Straße, im Autohaus Lang, im Haus Gruber und im Haus Hochhold. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2002, S. 7 und Folge 2. April 2002, S. 3) 


Neues Kunstprojekt „KunsYRaum Gallspach“ 
Ausstellungszyklus namhafter Künstler 


Begeistert aufgenommen wurde das neue Kunstprojekt „Kunst/Raum Gallspach“. Die 
Eröffnungsveranstaltung im Kursaal Gallspach, bei der alle beteiligten Künstler anwesend 
waren, fand kürzlich vor zahlreichen Vertretern der heimischen Politik und Wirtschaft 
statt. 


Beim Kunst/Raum Gallspach handelt es sich um einen vierteljährlich wechselnden 
Ausstellungszyklus, bei dem namhafte Künstler ihre Werke an verschiedenen Plätzen des 
Kurortes präsentieren und so einem breiteren Publikum zugänglich machen. 
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Im ersten dieser Zyklen zeigt Hans Denk seine Schmuckkreationen „Denkstücke“, Andrea 
Hinterberger kombiniert in ihren Textilen Wandbehängen verschiedene Techniken und 
Materialien. Sie ergänzt dabei Siebdruck und Handnäherei auf spannende Weise. Maria 
Bucher greift in ihrer Malerei die Themen Raum, Licht und Farbe auf. Ihre persönliche 
Wahrnehmung bricht das Besondere im Einfachen auf, abstrahiert es zu poetischen 
Bildern. Michael Unterluggauer spricht vom „Bedeutungsfeuer“, das seine Bilder 
auslösen sollen. Seine Malerei beschäftigt sich häufig mit der Position des Menschen 
gegenüber der Natur und mit der Notwendigkeit, bewusst mit ihr umzugehen. Der 
künstlerisch Verantwortliche dieses Projekts, Mag. Josef Brescher, sieht seine 
Zeichnungen als „Erlebnisfelder‘“, die verschiedene Prozesse abbilden. In seinen Bildern 
versucht er ein fiktives Modell von psychischen und sozialen Strömungen zu entwerfen. 

KR Georg Gruber und Dir. Heinz Brückl von der Vitalwelt Hausruck sowie Bürgermeister 
Siegfried Straßl freuen sich über den bedeutenden künstlerischen Impuls und das positive 
Image für Gallspach, was als erstes Ergebnis der Zusammenarbeit der Arbeitsgruppe 


„Pro Gallspach“ zu sehen ist. 
(Tips. Eferding/Grieskirchen. 16. Woche 2002, S. 22 und 18. Woche 2002, S. 12; Welser Rundschau. Nr. 16. 
18. April 2002, S. 34) 


Kunst/Raum Gallspach 


In den letzten Jahren wurde in Gallspach durch Erwin Burgstaller und die Abhaltung der 
Gallspacher Kunstwerktage der Grundstein für ein überregionales Kulturleben gelegt. Da 
er [Erwin Burgstaller] 2002 wegen eines Großauftrages die Kunstwerktage nicht 
organisieren konnte und diese daher ausfielen, wurde auf Initiative der Arbeitsgruppe 
„Pro Gallspach“ und der „Vitalwelt Hausruck“ der Kunst/Raum/Gallspach ins Leben 
gerufen. Es ist dies kein Ersatz oder keine Konkurrenz zu den Kunstwerktagen, sondern 
eine wertvolle Ergänzung und ein weiterer Schritt zu einer lebendigen Kulturszene in 
Gallspach. 


Veranstaltet werden jährlich 4 Ausstellungen/Vernissagen mit Exponaten zeitgenössischer 
Künstler in leerstehenden Schauräumen (ehemaligen Geschäften). Dies soll zur Belebung 
leestehender Geschäfte und Schaufenster führen. Für Planung, Organisation und 
Finanzierung sind die Marktgemeinde Gallspach und die Vitalwelt Hausruck wesentliche 
Träger. Die Ideen und Abläufe werden gemeinsam mit dem Arbeitskreis „Pro Gallspach“ 
erarbeitet. 


Künstlerisch betreut werden die Ausstellungszyklen von Mag.art. Josef Brescher in enger 
Zusammenarbeit mit KUNST\TEAM und Günther Neuwirth, der auch Organisator der 
Kunstmesse Salzburg ist. 


Die Künstler wechseln vierteljährlich. Präsentiert werden dabei Arbeiten der zeit- 
genössischen bildenden Kunst in ihrer gesamten Vielfalt (Malerei, Schmuckobjekte, 
Textilkunst, Skulpturen ...). 


Die Ausstellungsräumlichkeiten werden von den Eigentümern kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Es sind dies die Familien Fritz Gruber, Hochhold-Weninger, Autohaus Lang, 
Helmut Weikinger und Hilde Wolfmayr. 


Leerstehende Räume und Schaufenster sollen zur Galerie werden und das Ortsbild 


verbessern. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 2. Juni 2002, S. 8-9) 
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Kunst/Raum, die dritte Begegnung mit Italien 


Nachdem auf politischer Ebene eine Partnerschaft mit einer italienischen Gemeinde 
angebahnt wird, gibt's auch auf Kunstebene Kontakt mit Italien. „Impressioni Italiane“ ist 
der Titel der dritten Ausstellung der Serie „Kunst/Raum/Gallspach“. 

Die Werke der sechs Künstler (vier Maler, eine Malerin und ein Bildhauer aus dem 
südlichen Nachbarland) sind von 20. September bis 17. November im Gemeindegebiet 
verstreut zu sehen. Die Vernissage findet am Donnerstag, 19. September, um 19.30 Uhr im 
Kursaal statt. 

Der Kunst/Raum Gallspach präsentiert zeitgenössische Kunst aus Italien und etabliert sich 
somit auch als ein Ort internationaler kultureller Begegnungen. Die Beziehung zum 
Nachbarland Italien ist seit Jahrhunderten stark von Kunst und Kultur geprägt. Denken 
wir nur an die vielen Baudenkmäler in Österreich, denen italienische Architekten und 
Künstler ihren Stempel aufgedrückt haben. |...] Zwei Florentiner Künstler werden in 
Gallspach ihre Werke präsentieren. Der Florentiner Bürgermeister hat der Veranstaltung 


den Ehrenschutz verliehen, ein Stadtrat aus Florenz kommt zur Eröffnung. 
(Welser Rundschau. 19. September 2002, S. 33) 


Göttliche Skulpturen und provokante Bilder 


[...] Der in Kunstkreisen etablierte Florentiner Maler Normanno Locci ist ein Meister der 
Farben und Formen. In über dreißigjähriger Künstlerzeit entwickelte er eine Maltechnik, 
die eine Wiedergabe von Gefühlen und Stimmungen ausdrückt. Seine Bilder erzählen von 
der Transparenz der Träume und verändern das Reale und Irreale. 

Eros Mariani zeigt seine Eisskulpturen, die an Kultbilder vergangener Epochen erinnern. 
Mit den überdehnten und überhöhten Körpern seiner Skulpturen erschafft der Bildhauer 
den Prototyp des Menschlichen und zugleich Göttlichen. 

Die Bilder der in Bologna lebenden Malerin Ebe Martelli sind lyrisch und meditativ. Auf 
der Suche nach der Form des Gleichgewichts verwendet sie gedämpfte Farben und klare 
Linien. Ihre Werke gefallen vor allem wegen der harmonischen Stille, die sie ausdrücken. 
Im Gegensatz dazu stehen die Bilder des jungen Florentiners Simone Paoletti. Seine Werke 
sind ohne Titel und provokant. Der Betrachter weiß, dass seine Bilder nicht spröde und 
zufällig sind, sondern dass er Farben, Flächen und Materialien genau berechnet. 

Den in Castelnovo ne‘ Monti [Provinz Reggio Emilia] lebenden Maler Corrado Tagliati 
fasziniert das Zufällige und Mysteriöse jedes Bildes. Die Abstraktion in seinen Werken 
nimmt er fast ausschließlich aus der Landschaft. Farben verwendet er als Symbolik. Das 
warme Grau stellt die Erde dar, das Blau signalisiert Klarheit und Heiterkeit, während das 
Gelb die Vision und Hoffnung birgt. 

Reduzierte Formen und wenige Farben kennzeichnen die minimalistische Malerei des 
Künstlers Giampaolo Territo. Seine mit Bleistift oder pastell-grafischen Zeichnungen 
sollen das Irreale darstellen. |...| (Tips. Eferding/Grieskirchen. 38. Woche 2002, S. 32) 


2003 wurden Bilder aus dem Atelier H. Ruck von Künstlern von „Das Dorf“ in Altenhof 
gezeigt sowie Fotos der international bekannten Fotografin Hermine Gsteu aus Enns. Die 


Vernissage zu der Veranstaltung fand am 20. März 2003 im Hotel Bayrischer Hof statt. 
(Einladung. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2003, S. 9) 
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Einblick in eine für viele verschlossene Welt 


[...] Vor 25 Jahren wurde das Behindertendorf Altenhof eröffnet, um körperlich schwer 
und schwerst behinderten Menschen einen Ort zu geben, an dem sie eigenständig und 
integriert leben und — ihren Neigungen und Fähigkeiten entsprechend — auch arbeiten 
können. 

Künstlerisches Schaffen zählt zweifellos zu den erfüllendsten Tätigkeiten. Es ist kein Zufall, 
dass sich auch behinderte Menschen der Kunst zuwenden und sich die Kunst wiederum für 
die Probleme derjenigen interessiert, die unter so schwierigen Bedingungen leben und 
dennoch wertvolle Arbeiten hervorbringen. 

Zu Recht kann der Betrachter eine andere, intensive, tiefe Sicht der Dinge und Einblicke in 
eine Welt, die Außenstehenden fremd oder ungewohnt sein wird, erwarten. Bildnerisches 
Gestalten ist ein guter, oft auch einer der wenigen zur Verfügung stehenden Wege 
behinderter Menschen um die Umwelt am Reichtum ihrer Fantasie teilhaben zu lassen. 
„Kunsf\Team“ nimmt sich als Verein zur Förderung der bildenden Kunst gerade jener 
Kunstformen gerne an, die nicht in herkömmliche Schubladen passen, vor allem, wenn 
damit die Möglichkeit verbunden ist, kreativen Menschen zu helfen, ihnen eine Freude zu 
machen, sie so zu bestätigen und zum Weitermachen zu ermutigen. Geleitet wird die 
Initiative „Kunst/Raum Gallspach“ vom Kunst\Team “-Mitglied Mag. art Josef Brescher. 
Besichtigt werden können die Kunstwerke in den ehemaligen Geschäftslokalen von Freitag 
21. März bis Montag 26. Mai. (Tips. Eferding/Grieskirchen. 12. Woche 2003, S. 18) 


Am 12. Juni 2003 öffnete der Kunst/Raum Gallspach im Haus Weikinger wieder seine 
Pforten. „S4artforum“ aus Bayern und der Oberösterreicher Markus Lehner stellten aus. 
Die Fäden zwischen Gemeinde, Kunstschaffenden und Vitalwelt zog Josef Brescher (40), 
ein bildender Künstler aus Ried. 


Sommer-Frische-Kunst 
Vier Künstler aus Bayern und einer aus Osterreich zu Gast in Gallspach 


Schon zum sechsten Mal öffnet sich der Kunst/Raum Gallspach für Positionen Bildender 
Kunst dies- und jenseits der Landesgrenzen. War zuletzt das Behindertendorf Altenhof im 
Kurort künstlerisch vertreten, so sind es diesmal vier bayrische und ein österreichischer 
Artist. 

„Sommer-Frische-Kunst“ ist das mehrdeutige Motto der von Josef Brescher kuratierten 
Schau. „Neben Malerei und Plastik haben wir erstmals die Kunstformen Installation und 
Dokumentation vertreten“, sagt Brescher zur Ausweitung der Gallspacher Kunstzone. 


Andrea Bambic dokumentiert ihre Aktion „Bauernhausmuseum Amerang“ und dazu 
Modelle einer Gummibärchen-Baustelle, Andreas Pytlik zeigt in seiner Installation 
„Grün“ Landschaften als Empfindungsräume, Horst Beese malt großformatige 
„Schwimmbilder“, die sich mit Individualität und Isolation, Öffentlichkeit und Privatheit 
beschäftigen. Peter Schwenk geht als Metallbildhauer der Frage geometrischer Formen 
nach, ihrem Rhythmus und ihrer gegenseitigen Durchdringung. Markus Lehner schließlich 
reduziert seine Ölbilder auf das Schwarz/Weiß-Spektrum und die Grautöne dazwischen. 
„Es geht um meine autistische Weltsicht“, sagt der 33-jährige. 

Vernissage ist morgen, Donnerstag, um 19.30 Uhr im Haus Weikinger, Linzer Straße. Die 
Ausstellung dauert bis 14. September. [...| (Welser Rundschau. Nr. 24. 11. Juni 2003, S. 46) 


Für den 25. März 2004 erging eine Einladung zur Vernissage von „Ecce Homo“ im Hotel 
Gallspacherhof. Teilnehmende Künstler waren: Maria Gruber, Glasmalerei; Hermann 
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Gschaider, Skulptur; Elisabeth Peterlik, Mischtechnik; PILO, Fotografie und Eva Pisa, 
Malerei sowie Karikatur. Die Objekte waren im Haus Weikinger in der Linzer Straße, im 
Haus Gruber in der Fadingerstraße sowie im Haus Hochhold in der Salzburger Straße zu 
sehen. (Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Halb Gallspach öffnet sich Bildender Kunst 
Fünf Künstler zeigen ihre Werke in vier Schauräumen. Titel: Ecce Homo 


Viermal pro Jahr lädt die Bildende-Kunst-Kooperative Kunst/Raum von „Pro Gallspach“ 
und Vitalwelt zu Gemeinschaftsausstellungen in die Region. Präsentiert werden die 
zeitgenössischen Kunstwerke originellerweise in Schauräumen, die auf den halben Ort 
verteilt sind. Diesmal sind das Haus Weikinger, Linzerstraße, Gruber, Fadingerstraße, 
Wolfmayr, Zeileisstraße und Hochhold, Salzburger Straße, Schaufenster für bildende 
Künstler/innen. Im Mittelpunkt steht diesmal laut Ausstellungs-Kurator Josef Brescher 
„der Mensch mit seinem Körper als Schnittstelle, Werkzeug und Projektionsfläche.“ 
Dementsprechend trägt die Schau im öffentlichen Raum den Titel: „Ecce Homo.‘ 
Vertreten sind Glasarbeiten der Gaspoltshofener Malerin Maria Gruber, die 
Figurengruppe „Die stummen Ankläger“ des Bildhauers Hermann Gschaider, „Menschen 
mit animalischen Zügen“ der Malerin Elisabeth Peterlik, Fotos von Pilo - und die mit 
spitzer Feder auf den „homo austriacus “ losgehende Eva Pisa. Eines ihrer Bilder heift 
etwa „Bosnigl, auf Gelegenheit wartend“. 


r 


Morgen, Donnerstag, 25. März, 19.30 Uhr, eröffnet Bürgermeister Siegfried Straßl im 
Hotel Gallspacherhof die Ausstellung. Josef Brescher vom Kunst\Raum spricht erklärende 
Worte, anschließend (20.45 Uhr) folgt ein erster Rundgang zu den Schauräumen. 

(Welser Rundschau. Nr. 13. 24. März 2004, S. 52) 


[2004] Nachb-ARS-chaftsbesuch 


GALLSPACH. Der Kunst/Raum Gallspach feiert morgen (19.30 Uhr, Haus Weikinger) die 
Vernissage „Nachb-ARS-chaftsbesuch“. Karin Hannak (Installation), Helmut Hebrank 
(Zeichnung), Anna Kontur (Malerei), Ulli Stelzer (Keramik) und Henk Stolk (Malerei) - 
alles Mitglieder der Künstlergilde Wels - stellen aus. 

(OO. Nachrichten. 16. Juni 2004; 


7.5.2. Erwin Burgstaller 


Der 1962 geborene Erwin Burgstaller ist der wohl bekannteste Gallspacher Künstler. Dem 
Absolventen der Bildhauerklasse Hallstatt gelang früh der Durchbruch. Bereits 1989 stellte 
er bei der Industriemesse Hannover für die österreichischen Künstler Christian Ludwig 
Attersee, Hans Hollein, Wilhelm Holzbauer, Hermann Nitsch und Gustav Peichl sämtliche 
zwölf zum Thema „Kunst und Design“ benötigten Zinkgegenstände her. 1990 gestaltet er 
den Altarraum der Krankenhauskapelle Lilienfeld. Bereits sein Vater Engelbert 


Bursstaller, ein gelernter Friseur, hatte sich als bildender Künstler selbstständig gemacht. 
(OÖ. Nachrichten. Extra Nachrichten. 19. April 1990. S. VII) 


Anlässlich der Einweihung eines von Burgstaller Senior gestalteten Bildstockes wurde 
folgendes Kurzporträt über Erwin Burgstallers Vater verfasst: 
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Bertl Burgstaller — ein Portrait 


Am 21. Mai 1993 wurde im Rahmen einer feierlichen Maiandacht sein Bildstöckl oberhalb 
der Vögelleithen eingeweiht. Er hat dieses Marterl im Hinblick auf die Lasten eines langen 
Lebens gestaltet. Der Bildstock ist sein Geschenk an den Ort Gallspach, in dem er seit 63 
Jahren lebt und künstlerisch tätig ist. Geboren wurde Engelbert Burgstaller 1930 im 
Weidingerhaus [Linzer Straße 28]. Seine Liebe zu den schönen Dingen des Lebens fand er 
bereits in der Kindheit. Er malte, zeichnete und beobachtete gut. Als Brotberuf erlernte er 
vorerst Herrenfriseur. In seiner Freizeit malte er gerne Portraits und Blumenbilder. Durch 
Franz Reitinger wurde er in die Schnitzkunst eingeführt. Ein Bildhauer aus Deggendorf 
brachte ihm einige technische Feinheiten bei. Bei Prof. Hans Bruno Galee in Wien erlernte 
er die Aquarelltechnik. Die Nachfrage nach seinen Werken stieg. Allmählich wurde der 
Wunsch wach, sich aus dem aktiven Berufsleben zurück zu ziehen und als freischaffender 
Künstler zu arbeiten. Der damals herrschende Kurbetrieb brachte dem Kunstschnitzer 
Burgstaller soviele Aufträge, dass er davon leben konnte. Im Grödnertal und in Ammergau 
bildete er sich bei befreundeten Schnitzern weiter. Der erste größere Auftrag kam aus 
Dornbirn. Dort musste er für eine geplünderte Kapelle einige größere Figuren schnitzen. 
Nach Vilshofen in Bayern wurde eine große Madonna geliefert und ein Hl. Florian kam 
nach Baden bei Wien. In der Welser Vogelweiderkirche steht eine 1,40 m große 
Josefsfigur. Seit Februar 1993 ist er in Pension. 


Sein letztes Werk vor der Pensionierung war ein „letztes Abendmahl“, das in die Schweiz 
verkauft wurde. Gerne arbeitet er im Atelier seines Sohnes Erwin mit, dem er sein Talent 
vererbt hat. Die Symbiose Vater-Sohn hat beide Künstler gleich beflügelt, jeden auf seine 
Art. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. Juli 1993, S. 7-8) 


[1989] Viel beachtete Ausstellung von Bildhauerarbeiten 


Der Gallspacher Bildhauer Erwin Burgstaller veranstaltete eine Werkschau seiner 
Arbeiten, die am Samstag, den 18. November 1989 feierlich eröffnet wurde und bis 
Sonntag, 26. November lief. Mit der Eröffnung weihte der Künstler auch sein neues Atelier 
in der Fadingerstraße ein. Herr Burgstaller ist Absolvent der Hallstätter Fachschule für 
Schnitzerei, befasst sich aber auch mit anderen Materialien wie Ton, Stein, Metall usw. 
Einige größere Arbeiten wurden bereits verkauft, so z.B. nach Niederösterreich und ins 
Burgenland, aber auch in der nächsten Umgebung. Auch die Ausstellung in Gallspach 
fand großen Anklang und wurde von den Gallspachern, aber auch von Besuchern aus dem 


weiteren Umkreis mit großem Interesse besucht. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 8. Dezember 1989, S. 6) 


[1990] Junger Gallspacher Künstler hat großartigen Erfolg zu verbuchen 


Unter den Gallspachern weilt ein junger Künstler. Für mehrere Monate hat der 28jährige 
Bildhauer Erwin Burgstaller seine Zelte allerdings anderweitig aufgeschlagen: in 
Lilienfeld, wo der Absolvent der Bildhauerklasse Hallstatt den Altarraum der 
Krankenhauskapelle gestaltet hat. Dieser Tage schloß der Gallspacher sein Werk ab. 
Obwohl der junge Bildhauer bereits im In- und Ausland erfolgreich war, kann er auf sein 
aus Holz und Bronze in langwierigen Arbeitsgängen erstelltes Werk besonders stolz sein. 
„Ich probiere alle Möglichkeiten aus“, wehrt sich Burgstaller dagegen, als Spezialist 
eingestuft zu werden. Deshalb auch die Materialvielfalt, die dem jungen Künstler erst die 
gewünschten Experimentiermöglichkeiten eröffnet. Er macht auch kein Geheimnis daraus, 
daß er sich zwar über jeden Auftrag freut, sich aber durch vorgegebene Rahmen in seinen 
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Gestaltungsmöglichkeiten naturgemäß sehr eingeschränkt fühlt. Wogegen Burgstaller 
sonst bei seinen Arbeiten dem Hang zum Experimentieren völlig freien Lauf lassen kann. 
Nichts kann wohl die Liebe zu seinem Beruf besser unterstreichen als der Ausspruch: „Ich 
betätige mich 350 Tage im Jahr in meinem Metier, und wenn ich dann einmal einige Tage 
Urlaub mache, fahre ich entweder nach Florenz oder verbringe die Zeit in einem 
Steinbruch.“ Daß sein Vater Holzschnitzer gewesen ist, dürfte für Burgstaller bei seiner 
späteren Berufswahl von ganz entscheidender Bedeutung gewesen sein. „Ich bin praktisch 
neben ihm auf der Werkbank aufgewachsen und schon als kleiner Bub mit den 
Geheimnissen der Schnitzerei vertraut gemacht worden“, erinnert sich Burgstaller noch 
gerne an seine Jugendzeit, die er nicht missen möchte. 

Ein großer Erfolg war dem jungen Künstler bei der Industriemesse 1989 in Hannover 
zuteilgeworden, hatte er doch für die von so bedeutenden österreichischen Künstlern wie 
Christian Ludwig Attersee, Hans Hollein, Wilhelm Holzbauer, Hermann Nitsch und 
Gustav Peichl beschickte Galerie sämtliche zwölf zum Thema „Kunst und Design“ 
benötigten Zinkgegenstände beigestellt. 

Obwohl er seinen Beruf über alles liebt, beneidet er hin und wieder andere Künstler. Denn 
während ihm der Transport der meist über 1.000 Kilogramm schweren Werke zum 
jeweiligen Ausstellungsort oftmals nicht unbeträchtliche Schwierigkeiten bereitet und die 
Benützung eines Lastkraftwagens erforderlich macht, dürfte beispielsweise ein Maler für 
den Transport seiner Bilder mit einem eigenen Pkw das Auslangen finden. 

(OO. Nachrichten. Extra Nachrichten. 19. April 1990, S. VII) 


[1993] Erwin Burgstaller stellt im Schloss Parz aus. 


Eine Werkschau von Erwin Burgstaller, dem Taufkirchner E. Schönbauer und dem 
Grieskirchner B. Waldhör findet vom 1. Mai bis 9. Mai im ehemaligen Roßstall des 
Schlosses Parz statt. Die Schau ist täglich von 14:00 bis 20:00 Uhr geöffnet. Burgstaller 


stellt Skulpturen, Reliefs und Mobiles aus. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. April 1993, S. 10) 


[1995] Kulturzentrum Schloß Parz zeigt „Näherungswerte“ 
Zweifach Hintergründiges aus Pinsel und Schweißgerät 


GRIESKIRCHEN (ari). Schloß Parz entwickelt sich immer mehr zu einem weitum 
beachteten Kulturzentrum. Die Ausstellung „Näherungswerte und Zwischenwelten“ führt 
diese Linie konsequent weiter: Von 16. bis 24. September zeigen dort Erwin Burgstaller 
und Max Leonhard, was sie unter Skulptur und Malerei verstehen. 

Die beiden Künstler (Erwin Burgstaller lebt und arbeitet in Gallspach, Max Leonhard in 
Bozen) stellen unter dem Titel „Näherungswerte und Zwischenwerte“ die Werke ihrer 
Jüngsten Schaffensperiode vor. Die kreativen Köpfe kennen sich schon länger, deshalb ist 
die Ausstellung im Renaissance-Schloß nicht ihr erstes gemeinsames Projekt. Erwin 
Burgstaller: „Formale Entsprechungen, der seit Jahren gepflegte künstlerische Austausch, 
und nicht zuletzt gemeinsam besuchte Symposien sind die Basis für die jetzt gezeigte 
Werkschau.“ 

Den interessierten Besucher (die Schau ist täglich von 14 bis 19 Uhr geöffnet) erwartet 
dabei Vielfältiges. So beschäftigt sich der Gallspacher Bildhauer Erwin Burgstaller in 
seinen Mobiles und Skulpturen mit fragilen Systemen und veränderlichen 
Raumkonzeptionen. Materialvielfalt steht bei ihm einer Auseinandersetzung mit der auf 
das Wesentliche reduzierten Form gegenüber. 
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Der Südtiroler Max Leonhard dagegen zeigt in seinem Spiel mit Räumlichkeit eine 
suggestive Weltsicht voll hintergründiger Sinninhalte in abstrahierender Formen- und 
Farbensprache. Leonhards Thema ist, die menschliche Figur auf Linien und Flächen zu 
reduzieren. Dabei bedient er sich vornehmlich einer vor Jahren von ihm entwickelten 
Technik der Malerei in Silikon und Pigmenten auf Leinwand. 

(OO. Nachrichten. Linz Extra. 7. September 1995, S. 1) 


[2000] Ausstellung „zeit.gleich“ mit Erwin Burgstaller in Wels 


Mit Christine Bauer, Wolfgang Reiter, Ulli Stelzer, Erwin Burgstaller und Gerhard 
Bruckmüller stellen Künstler aus den Gebieten Malerei, Grafik, Skulptur und Objekt- 
/Konzeptkunst ihre Werke in einen zeitlichen und inhaltlichen Zusammenhang zur 
oberösterreichischen Landesausstellung 2000 („Zeit“). Das Thema ist, im Rahmen der 
Landesausstellung, in einem weiten Sinn vorgegeben. „Die Zeit, die ist ein sonderbares 
Ding“ So sinnt die Marschallin im „Rosenkavalier“ dem Phänomen der Zeit nach. Wie 
ihm diese Künstlerinnen und Künstler begegnen, machen sie in einer Präsentation 
deutlich, die in der Galerie Forum bis 24. Juni läuft. Die ausgestellten Werke entstanden 
in Symposien von zwei Jahren. |...] 

Erwin Burgstaller hat schon am Stadtplatz einen „Walkman“ platziert. Droben [im 
Ausstellungsraum] dominiert die Bewegung in Skulpturen aller Art, aber auch die 
eingefrorene Zeit, die Endlosschleife, ein verknotetes Möbiusband. 

(Welser Rundschau. Nr. 17. 27. April 2000, S. 36; Welser Rundschau. Nr. 19. 11. Mai 2000, S. 6) 


[2 


[2003] Kunstwerk in den Niederlanden von Erwin Burgstaller 
Bildhauer Erwin Burgstaller errichtet in den Niederlanden ein zweites Monument 


Vor zwei Jahren hatte der Künstler für den Friedhof des kleinen Brabantendorfes Lieshout 
schon drei lebensgroße Figuren entworfen, die in Aluminium gegossen wurden und 
zusammen eine Kalvarienberggruppe darstellen. Die katholische Pfarrgemeinde ist sehr 
stolz auf das Kunstwerk und viele haben es ins Herz geschlossen. So ist es nicht 
verwunderlich, daß Burgstaller den Auftrag für ein zweites Kunstwerk bekam. Eine Idee 
hierfür kam von Pfarrer Jan Ceelen und wurde vom Kirchenrat mit Begeisterung 
aufgenommen und inhaltlich ausgearbeitet. 

An der zu errichtenden Gedenkstätte sollen die schon im Mutterleib gestorbenen oder tot 
geborenen Kinder, sowie auch die kurz nach der Geburt oder in jungen Jahren 
verstorbenen Kinder einen würdigen Platz erhalten. Die Eltern und Familienmitglieder 
können hier ihren Gedanken nachgehen, ihre Trauer verarbeiten und an diesem Ort der 
Stille kurz der hektischen Zeit den Rücken zukehren. 

Der Entwurf von Erwin Burgstaller sollte jedoch diesmal keinen religiösen, sondern einen 
sehr menschlichen Charakter haben. Sein Kunstwerk in Aluminium und Marmor 
symbolisiert eine frühe, ungeborene Frucht, die im Ablauf des unendlichen Lebens einen 
Platz zugeteilt bekommt! Das Kommen und Gehen der Himmelskörper im Weltall wird 
durch die Ellipsenform ausgedrückt. Die Mauer, an welche das Kunstwerk montiert wurde, 
hat darum die Andeutung einer Ellipse und ist durch das fachmännische Mauerwerk 
ebenfalls ein Kunstwerk. [|...] (Grieskirchner Anzeiger. 9. September 2003, S. 8) 


Ein Bildhauer auf der Suche nach dem Sinn des Lebens 
VON FRITZ MÜLLER 


Der Weg, ein auf einem Laufrad Gehender, eine Kugel: Das sind Werke des Gallspacher 
Bildhauers Erwin Burgstaller, die verdeutlichen, dass er ein ewig Suchender ist. Was 
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machen wir auf der Erde? Warum gibt es uns? Wohin bewegen wir uns? Das will der 
Bildhauer beantworten und scheut nicht die Auseinandersetzung mit der 2000 Jahre alten 
Tradition der katholischen Kirche. Burgstaller gestaltete in der Welser Kirche Vogelweide 
den Kreuzweg - als minimalistischen Betonguss, der in der Diözese für Aufsehen sorgte 
und Burgstaller viel Lob einbrachte. 

Hektik ist seine Sache nicht. Gerade dieses bewusste Zeitlassen bringt ihm Erfolg. „Ich 
habe keinen Stein mit 500 Kilo fertig gestaltet in der Schublade. Außerdem will ich mich 
mit dem Ort auseinandersetzen, an dem mein Kunstwerk steht.“ 

Diese Entschleunigung macht Burgstaller auch zu einem interessanten Gesprächspartner, 
der Menschen, die angeblich immer unter Zeitdruck stehen, auf den Boden der Erde 
zurückholt. „Das liegt auch an der Arbeit: Bildhauerei ist ein langwieriges Handwerk. 
Bronze schmilzt eben erst bei mehr als 1.080 Grad - selbst wenn ich es noch so eilig 
habe. “ Auch Stein lasse sich nicht in Windeseile bearbeiten. 

Die Gelassenheit suchen immer wieder Freunde, Bekannte und seine Kunden in seinem 
Atelier mitten in Gallspach. Die angenehme Atmosphäre in dem lichtdurchfluteten Haus 
war schließlich auch ausschlaggebend, dass ihn Architekt und Altbürgermeister Kurt 
Brandlmayr 1993 animierte, seine Werkstatt zu öffnen. Daraus wurden 1994 die Kunst- 
Werk-Tage, bei denen im Zweijahresrhythmus mittlerweile mehr als 50 Kunstschaffende 
aller Genres für einige Tage vor interessiertem Publikum arbeiteten, mit den Gästen 
diskutierten und mit Kollegen Dialoge führten. 

Dank der wohlmeinenden Hilfe der Gemeindeväter und ihrer Mitarbeiter - vom 
Bauhofarbeiter bis zum Bürgermeister - haben die KunstWerkTage Zukunft. Denn 
Burgstaller bezeichnet sich als One-Man-Show mit wenig Talent zum Organisieren. 

(OO. Nachrichten. 3. Juni 2004) 


[2005] Tag des offenen Ateliers 


Am 1. und 2. Oktober 2005. Die beiden Künstler Erwin Burgstaller und Roswitha Nickl 


laden zu einem Besuch in ihre Ateliers ein. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2005, S. 7) 


[2012] Gallspacher Künstler feiert 50er 


Erwin Burgstaller wurde 1962 in Grieskirchen geboren und besuchte in Hallstatt die 
Bildhauerklasse. Seit 1981 lebt und arbeitet er als freischaffender Bildhauer in Gallspach. 
In den Jahren von 1994 bis 2006 war er Hauptinitiator der bekannten „Kunstwerktage“. 
Darüber hinaus ist Erwin Burgstaller ein bedeutendes Mitglied der Welser Künstlergilde. 


Zwei Schwerpunkte zeichnen die Arbeit Burgstallerss aus: Zum einen sind seine 
Auftragswerke überwiegend großformatige Plastiken und Skulpturen, deren formale 
Gestalt immer mit den Gegebenheiten und funktionalen Anforderungen des sie 
umgebenden Raumes korrespondiert. 

Den anderen Schwerpunkt bilden die freien Kompositionen, die seit 1981 in zahlreichen 
Ausstellungen zu sehen sind. Dabei bedient sich Burgstaller eines breiten Spektrums 
unterschiedlicher Materialien wie Holz, Ton, Gips, Stein, Beton, Eisen, Aluminium und 
Bronze. 

Zu seinem 50. Geburtstag stattete eine Abordnung der Marktgemeinde Gallspach dem 


bekannten Gallspacher Künstler in seinem Atelier einen Besuch ab. |...] 
(Regionalmagazin Inn-Donau-Hausruck. Nr. 2. August/September 2012) 
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7.5.2.1. Die Gallspacher Kunstwerktage 


Diese Veranstaltungsreihe ist eng mit dem Namen Erwin Burgstaller verbunden. Aufgrund 
der vielen Aufträge war es ihm nach 2006 zeitlich nicht mehr möglich, die aufwändige 
Organisation der Kunstwerktage weiter zu übernehmen, so dass dieses Event leider wieder 
einschlief. 


[1994] Kunst-Werk-Tage: Forum für bildende Künstler 
Gallspacher „Atelierbezirk“ lädt auch die Bevölkerung ein 


GALLSPACH (ari). Die Gallspacher haben Besonderes vor: Sie veranstalten von 18. bis 
30. Juli 1994 „Kunst-Werk-Tage‘“. Dafür wird eigens ein „Atelierbezirk“ eingerichtet, in 
dem 14 bildende Künstler aus vier Ländern arbeiten werden. Ziel der Kulturinitiative ist 
nicht nur, einen Ort der Begegnung für Künstler zu schaffen, sondern auch die 
kunstinteressierte Bevölkerung zur Auseinandersetzung mit zeitgenössischer Kunst 
einzuladen. 

„Die Idee zu diesem Vorhaben hat sich langsam entwickelt, unser Bürgermeister Kurt 
Brandlmayr wollte schon seit längerem in dieser Richtung etwas machen‘, erinnert sich 
der Gallspacher Bildhauer Erwin Burgstaller. Er besitzt im Ort ein eigenes schmuckes 
Atelier, in dem sich schon immer ein offener Dialog unter Künstlern entwickeln konnte. 
Nun wird sein Refugium gleichsam zum Herzstück des „Atelierbezirks“. In benachbarten 
Gebäuden des Bauhofes und des Kleintierzüchtervereins werden die 14 Künstler aus den 
USA, Ungarn, Deutschland und Österreich ans Werk gehen. Dazu werden Unterteilungen 
und Nischen geschaffen, damit sich jeder seinen eigenen, privaten Arbeitsbereich schaffen 
kann. 

Aber wie gesagt: die Privatheit allein ist nicht das Ziel der Aktion. „Die Künstler wollen 
Kontakte knüpfen, auf diesen Aspekt wurde bereits bei ihrer Auswahl Rücksicht 
genommen. Schließlich sollen sich die verschiedenen Arbeiten ja ergänzen und ich hoffe 
dabei auf die Entwicklung einer kreativen Eigendynamik“, erzählt Burgstaller. 

Aber nicht nur Maler, Bildhauer und Grafiker sollen den „Atelierbezirk“ bevölkern. Auch 
die Bevölkerung soll schwerpunktmäßig in die „Kunst-Werk-Tage“ mit einbezogen 
werden. Dazu sind eigene Veranstaltungen geplant. |...] 

(OO. Nachrichten. Linz Extra. 7. Juli 1994) 


An den von der Marktgemeinde veranstalteten ersten „Gallspacher Kunstwerktagen“ 
nahmen 14 bildende Künstler (Maler, Grafiker, Bildhauer) aus Österreich, Ungarn, 
Deutschland und den USA teil: Erzsebeth Balogh, Andras Breznay, Gerhard Bruckmüller, 
Erwin Bursgstaller, Mag. Herbert Egger, Zoltan Fatyol, Mag. Peter Kislinger, Oliver Lasch, 
Max Leonhard, Hans Pollhammer, Ulrike Stelzer, Istvan Vigh, Josef Wagner, Bernhard 
Waldhör. Veranstaltungsorte waren das Atelier von Erwin Burgstaller in der 
Fadingerstraße und benachbarte Gebäude, die eigens für diesen Zweck adaptiert wurden. 
Daneben gab es ein kleines Festzelt auf dem „Kunstareal“, wo sowohl Künstlern als auch 
kunstinteressierten Besuchern die Möglichkeit zu Erfrischung und Gesprächen geboten 
wurde. Dazu wurde auch folgendes Rahmenprogramm angeboten: 


Mittwoch, 20. Juli 20 Uhr Lesung: Der Maler Peter Kislinger liest aus seinem 
Katalog „Die Verdopplungsmaschine“ 

Samstag, 23. Juli 10-19 Uhr Tag der offenen Tür: „Einblick in den 
Entstehungsprozeß eines Kunstwerkes“ 
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Montag, 25. Juli 20 Uhr Diavortrag: Prof. Peter Baum: „Position der Kunst 
Österreich im 20. Jh.“ 
Samstag, 30. Juli 19 Uhr Abschlussausstellung in den Ateliers; Fest & Jazz 


Die Druckkosten für Einladungen, Broschüren und Plakate in Höhe von S 50.000 hatte der 
Regionalfonds der ERSTEN SPARKASSE übernommen. Ein Großteil der Vorbereitungs- 
arbeiten wurde durch Erwin Bursstaller geleistet. Jeder der Künstler überließ dem Kurort 
eines seiner in diesen Tagen geschaffenen Werke. . 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 1994, S. 6; Gallspach objektiv [SPO]. Nr. 19. Juli 1994, S. 9; 
OVP Gemeinde Journal. Nr. 2. Juni 1994, S. 2; OO. Nachrichten. Tips. Juni 1994, S. 11; Unser Landl. Juni 
1994, S. 3; OO. Nachrichten. Linz Extra. 21. Juli 1994, S. 5) 


Kunst-Werk-Tage 1994 


[...] Am Samstag, dem 30. Juli fand am Abend die Abschlußausstellung in den Ateliers 
statt, umrahmt von einem Jazzkonzert der Gruppe „Typhon“ aus Wels. Nahezu 500 
Besucher kamen aus Nah und Fern, kauften die entstandenen Kunstwerke und genossen 
die lockere Atmosphäre an diesem herrlichen Sommerabend. Die Bewirtung durch 
Benno’s Espresso, Hollywood-Inn und Cafe Melange klappte vorzüglich. Mit über 1.500 
Besuchern wurden die 1. Kunstwerktage ein voller Erfolg. Das Ziel, Gallspach positiv ins 
Gespräch zu bringen, die Bevölkerung mit der modernen Kunst näher bekannt zu machen, 
der Gemeinde den Beginn einer Sammlung von Werken zeitgenössischer junger Künstler 
zu ermöglichen, um sich auch kulturell wieder mehr in Erscheinung zu bringen, ist also 
voll aufgegangen und ermuntert zur Fortsetzung. Wegen der äußerst umfangreichen 
Vorbereitungsarbeit, die dankenswerterweise von Erwin Burgstaller umsichtig 
durchgeführt wurde, wird es jedoch nicht möglich sein, die Veranstaltung jährlich 
durchzuführen. Ein 2-Jahresrhytmus wäre ideal. 

Der Wert der künstlerischen Objekte, die die Künstler der Gemeinde überlassen haben, 
beträgt etwa das Doppelte des von der Gemeinde aufgewendeten Betrages. Zu danken 
wäre noch dem Land OÖ. (Kulturabteilung) und dem Regionalfonds der ERSTE 
Sparkasse, die jeweils mit einem Betrag von S 50.000 die Kunstwerktage unterstützt haben. 
=] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. August 1994, S. 1 und 3) 


[1996] Gallspach: Begegnung mit zeitgenössischer Kunst 


GALLSPACH (ari). Bereits zum zweiten Mal werden heuer die Gallspacher Kunst-Werk- 
Tage abgehalten. Dafür wird von Montag, 15. Juli bis Samstag, 27. Juli, im Atelier des 
Bildhauers Erwin Burgstaller sowie im angrenzenden Bauhof ein Atelierviertel 
eingerichtet. Die elf Teilnehmer (Maler, Graphiker, Bildhauer, Keramiker und 
Objektkünstler) finden dort ein Forum vor, das verschiedenen Anforderungen gerecht 
werden will: Künstlerisches Schaffen in den adaptierten Ateliers, spartenübergreifender 
Austausch unter den Künstlern und die Förderung des Kontaktes zwischen den Künstlern 
und dem Publikum. Auf diese Weise soll auch die Bevölkerung zu einer 
Auseinandersetzung mit zeitgenössischer Kunst aufgefordert werden. Dazu wird unter 
anderem auch ein Vortrag von Peter Baum, dem Direktor der Neuen Galerie Linz, am 
16. Juli, ab 20 Uhr, dienen. (OÖ. Nachrichten. Extra-Nachrichten-Wels. 11. Juli 1996, S. 3) 
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Ankündigung der Gallspacher Kunst-Werk-Tage 


Die Kunst-Werk-Tage, die in einem adaptierten Atelierviertel in der Fadingerstraße 
abgehalten werden, bemühen sich neben dem Meinungsaustausch unter den Künstlern 
selbst auch um den Kontakt zwischen den bildenden Künstlern und dem Publikum. In 
diesem Sinn wird heute, 18. Juli, ab 20 Uhr, eine Lesung und Diaschau unter dem Motto 
„Zitate und Porträts “ geboten. Am Samstag, 20. Juli, steht dann von 10 bis 18 Uhr ein Tag 
der offenen Tür auf dem Programm, bei dem Einblicke in den Entstehungsprozeß eines 


Kunstwerkes gewonnen werden können. (OÖ. Nachrichten. Extra-Nachrichten-Wels. 18. Juli 
1996, S. 2) 


Gallspach lädt heuer zu den 2. Kunstwerktagen 


Nach dem schönen Erfolg im Jahr 1994 sollen heuer die Gallspacher Kunstwerktage zum 
zweiten Mal über die Runden gehen. Elf Maler, Grafiker, Bildhauer, Keramiker und 
Objektkünstler werden auf Einladung der Marktgemeinde vom 15. bis 27. Juli ein 
Arbeitstreffen im Kurort verbringen. 

Wie schon 94 werden das Atelier des Gallspacher Bildhauers Erwin Burgstaller, des 
geistigen Vaters dieser Veranstaltung, und der angrenzende Bauhof nicht nur zum 
Arbeitsbereich, sondern auch zu einem Forum für verschiedene Veranstaltungen, die den 
Kontakt zwischen Publikum und Künstlern ermöglichen wird. Ziel dieser Kulturinitiative 
ist es nämlich, nicht nur eine Begegnungsstätte für Künstler zu schaffen, sondern auch der 
kunstinteressierten Bevölkerung die Möglichkeit zur Auseinandersetzung mit 
zeitgenössischer Kunst zu eröffnen. Eine Lesung und ein Vortrag von Dr. Peter Baum, 
Direktor der Neuen Galerie Linz, über Bildende Kunst im 20. Jahrhundert sollen dies 
vertiefen. 

Am 27. Juli wird schließlich in einer Ausstellung Resümee gezogen werden. Mit 
Jazzrhythmen wird dann die Veranstaltung ausklingen. Wie schon beim ersten Mal wird 


jeder Künstler eines seiner in Gallspach entstandenen Werke der Gemeinde überlassen. 
(Unser Landl. Juni 1996, S. 6; Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 63. Juli 1996, S. 9) 


In einem Interview gefragt, wie er die Entwicklung der Kunstwerktage beschreiben würde, 
meinte Erwin Burgstaller: Als wir 1994 zum ersten Mal an die Organisation herangingen, 
konnte man noch nicht vorhersehen, ob das Vorhaben in allen wichtigen Punkten 
entsprechen wird. |...] Der Erfolg von immerhin 1.500 Besuchern kann durchaus als 
Motivationsschub für 1996 gesehen werden. Neben dem Besuchserfolg war aber auch die 
Atmosphäre in den improvisierten Ateliers unter den Künstlern bemerkenswert gut. 
Aufgrund der positiven Erfahrung wird am Konzept nicht viel geändert, da es unsinnig 
wäre, eine gut abgelaufene Veranstaltung in ihrer Struktur umzukrempeln. |...] 

(Roßmarkt. Zeitung des Vereins Roßmarkt, Grieskirchen. Juni/Juli 1996, S. 2) 


Die 3. Gallspacher Kunstwerktage fanden in der Zeit vom 13. Juli bis 25. Juli 1998 statt. 
Es nahmen 10 zeitgenössische bildende Künstler daran teil. An Veranstaltungen gab es: 


Dienstag 14. Juli, 20 Uhr: „Kunst heute — Position“ Diavortrag von Gerhard Bruckmüller 
Samstag 18. Juli, 10-19 Uhr: Tag des offenen Ateliers 

Mittwoch 22. Juli: Buchpräsentation „Vom Sitzen auf Bäumen“ von Johannes Friedwagner 
Samstag 25. Juli, 20 Uhr: Finissage mit Schräksyndikat live 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Juni 1998, S. 4) 
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Ein Kommen und ein Gehen, vor allem aber ein Bleiben 
VON ROLAND VIELHABER 


GALLSPACH. Seit einer Woche hat die Kunstwerkstatt die Türen geöffnet. Im 
Ateliersbezirk Fadingerstraße arbeiten zehn Künstler. Die Betonung liegt dabei auf dem 
Wort „Arbeiten“. Die Palette der Werkzeuge reicht vom Aquarellpinsel bis hin zum 
Hebekran. 

Mitorganisator Erwin Burgstaller strahlte ob des überraschend großen 
Besucherandranges bei der dritten Auflage der Gallspacher Kunstwerkstatt. An die 300 
Interessierte strömten etwa allein bei einem Tag der offenen Tür in den Ateliersbezirk 
Fadingerstraße. „Das ist überaus erfreulich, wird doch bei uns zeitgenössische Kunst 
gezeigt“, stellt Burgstaller fest. 

Es werden aber eben nicht nur Werke präsentiert. Das Wort „Kunstwerkstatt“ deutet 
schon darauf hin, daß hier gearbeitet wird. Frühmorgens kommen die zehn Künstler - alle 
sind in verschiedenen Richtungen beheimatet - in ihre Werkstätten, um zu arbeiten. Vom 
Aquarellpinsel bis zum Hebekran - die Werkzeuge, die im Einsatz sind, sind so vielfältig 
wie die Kunst an sich. Erst spätabends erlöschen die Lichter in den Ateliers. Dazwischen 
wird auch Zeit für Gespräche gefunden. Die Statue des einen wird wie das Bild des 
anderen durchbesprochen. 

Burgstaller weiß, daß auch viele Besucher das Gespräch mit den Künstlern suchen. Der 
eine Gast gibt sich dabei etwas scheu, der andere wißbegierig. „Es ist ein Kommen und 
Gehen. Vor allem aber ein Bleiben“, berichtet Burgstaller, daß auch die Besucher ihren 
Beitrag zum Gelingen der Veranstaltung beitragen. 

Als weiterer Programmpunkt steht am Mittwoch um 20 Uhr eine Buchpräsentation von 
Johannes Friedwagner auf dem Programm. Titel seines Werkes: „Vom Sitzen auf 
Bäumen“. Am Samstag, 25. Juli, findet schließlich eine Finissage statt, bei dem die Gruppe 
„Schräksyndikat“ für musikalische Unterhaltung sorgen wird. 

(OO. Nachrichten. 21. Juli 1998) 


[2000] Bei Gallspacher Kunstwerktagen den Künstlern über die Schulter schauen. 
VON FRITZ MÜLLER 


GALLSPACH. Das dürfen Sie nicht versäumen! Zehn Künstler lassen die Besucher 
hautnah teilhaben, wenn sie zwölf Tage lang im „Atelierbezirk Gallspach“ kreativ sind. 
Der Gallspacher Erwin Burgstaller macht den Kulturimport möglich: Der 38-jährige 
Bildhauer lädt heuer zum vierten Mal zu den „Kunstwerktagen Gallspach‘“, die weit über 
die Gemeindegrenzen hinaus Anerkennung finden. 

Zehn Künstler aus dem In- und Ausland arbeiten zwischen 12. und 22. Juli in und rund um 
das Atelier Burgstallers. Sie malen, gestalten Textilien, formen aus Papiermache Figuren, 
schaffen aus Metall, Eisenguss und Stein Figuren oder gestalten Objekte. Der Vielfalt der 
Arbeiten sind keine Grenzen gesetzt: Der kleinste gemeinsame Nenner der zehn 
Mitwirkenden ist die zeitgenössische, bildende Kunst. 

Die Gallspach-Besucher können ab dem 12. Juli miterleben, wie die Kunstwerke entstehen. 
Bis zum 22. Juli arbeiten Burgstaller, Ilona Chvalova, Andrea Hinterberger, Max 
Leonhard, Meinrad Mayrhofer, Hannes Niederlechner, Eva-Maria Ranzenbacher, 
Friedrich Ritzinger, Horst Scheiböck und Martin Staufner. Ihnen kann während der 
Kunstwerktage über die Schulter geschaut werden. Die Besucher haben jeden Tag die 
Chance, beim Entstehen der Kunstwerke teilzunehmen. Sie erleben die Arbeiten noch 
bevor sie in einer kühlen Galerie-Atmosphäre bewundert werden können. Außerdem 
schätzt Burgstaller, dass sich die Teilnehmer gegenseitig inspirieren. 
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Damit nicht genug: Am Mittwoch, 12. Juli, ist der Weiberner Ortschef Gerhard 
Bruckmüller am Wort und Bild: „Kunst heute - Positionen‘, heißt sein Diavortrag. Bruno 
Posod vom „Verein zur Verzögerung der Zeit“ spricht am Dienstag, 18. Juli, 20 Uhr, über 
„Auszeit“, einem Beitrag zu einem anderen Umgang mit der Zeit. Große Finissage mit 
Präsentation der Künstlerarbeiten und einem gemütlichen Fest ist am Samstag, 22. Juli, 
um 20 Uhr. (OÖ. Nachrichten. 5. Juli 2000) 


Bei der vierten Auflage der „Kunstwerktage“ waren diese bereits ein fest etabliertes Event 
im Hausruckviertel, das vom Sparkassen-Regionalfonds mit einem 100.000-Schilling- 
Scheck maßgeblich mitfinanziert wurde. (OÖ. Nachrichten. 20. Juni 2000) 


Kunstwerktage IV 2000 


Wie bereits in den Jahren 1994, 96 und 98 waren Gallspacher und unsere Nachbarn 
herzlich eingeladen, im Rahmen der Kunstwerktage IV bildende Künstler bei ihrem 
Schaffen zu erleben. Anfang Juli nutzten viele interessierte bzw. neugierige Gallspacher, 
aber auch viele Auswärtige die Möglichkeit, im Bereich des Ateliers Erwin Burgstaller 
Veranstaltungen zu besuchen oder schlichtweg den Künstlern beim „Werken“ über die 
Schultern zu schauen. Aber nicht nur das Entstehen der Kunstwerke, auch die als 
Ergänzung eingestreuten Abendveranstaltungen fanden regen Zustrom. So konnte z.B. am 
Dienstag den 18. Juli über 100 Zuhörer im Veranstaltungszelt begrüßt werden. Dabei gab 
Dr. Bruno Posod vom Verein zur Verzögerung der Zeit unter dem Titel „Auszeit“ seine 
Gedanken zu einem anderen Umgang mit Zeit weiter. Die vielen Exponate, die zum Teil 
sogar „begriffen“ werden konnten, sorgten bei großen und kleinen Besuchern zum 
Einhalten und vielleicht auch zum Nachdenken. 


Zu verdanken war dies wieder der Energieleistung und dem Einsatz von Erwin Burgstaller, 
der wiederum in monatelangen ungesehenen Bemühungen „seine“ Veranstaltung auf die 
Beine stellte, eine Veranstaltung, die in der regionalen und überregionalen Presse ein 
äußerst positives Echo hervorruft, und überaus werbewirksam für Gallspach ist. Neben 
dem Einsatz von Erwin Burgstaller ist aber dennoch auch Finanzaufwand notwendig. eine 
zum wiederholten Male erfolgende großzügige Unterstützung im 6-stelligen Bereich durch 


den Sparkassen-Regional-Fonds ist hier ebenfalls hervorzuheben. 
(DI Dr. Peter Rohrmoser in: Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 61. September 2000, S. 11) 


„Kunstwerktage“: Vom Tafelbild bis zum Video 
VON ALEXANDER RITZINGER 


GALLSPACH. Erneut hat sich das Projekt „Kunstwerktage“ bewährt. Zehn bildende 
Künstler arbeiteten knapp zwei Wochen lang im Künstlerviertel, am Samstag war das 
Publikum zur Finissage geladen. 


Bereits zum vierten Mal fanden in Gallspach die „Kunstwerktage“ statt. Seit 10. Juli 
[2000] gingen zehn bildende Künstler in den Ateliers an der Fadingerstraße zu Werke. Das 
Ergebnis ihrer Arbeiten war am Samstag bei einer jazzumrahmten Finissage zu sehen. 
Wobei es selbstverständlich nicht nur um das Sehen, sondern auch um das Fühlen geht. 
Das erklärt Organisator Erwin Burgstaller. 


„Das Projekt Kunstwerktage läuft sozusagen auf zwei Schienen. Zum einen geht es darum, 
unterschiedliche Künstler zusammenzubringen. Dabei kristallisieren sich völlig 
verschiedene Positionen heraus, das Material zum Miteinander reden ist sehr groß. Zum 
anderen suchen wir den Kontakt zu den Besuchern. Die Gespräche in Werkstatt- oder 
Atelieratmosphäre vermitteln eine wesentlich bessere Basis als in einer sogenannten 
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normalen Galerie. Das funktioniert ganz anders“, weiß Burgstaller. Apropos: War man in 
Gallspach schon bisher über die Besucherzahlen zufrieden, wurde heuer noch ein 
schönerer Erfolg erreicht. 


Die Rahmenveranstaltungen der Kunstwerktage zogen viele interessierte Besucher an, 
besonders das philosophisch angehauchte Thema „Auf dem Weg zu einem anderen 
Umgang mit Zeit und Geschwindigkeit“ oder der Fachvortrag „Kunst heute“. „Es ist für 
jeden etwas dabei. Die zehn Künstler haben ein Spannungsfeld zwischen Tafelbild und 
Videoinstallation entwickelt. Zwischen diesen beiden Polen war dann Ablehnung und 
Akzeptanz genauso möglich. Das ist für eine Veranstaltung in dieser Form enorm 
wichtig“, betont Burgstaller. Enorm wichtig ist dafür übrigens auch die Unterstützung der 
Sponsoren: Besonders verdient gemacht hat sich dafür unter anderem der Regionalfonds 


der Sparkasse. 
(OÖ. Nachrichten. 25. Juli 2000) 


Kunstwerktage: Offenes Atelier 


GALLSPACH. Bereits zum vierten Mal lädt die Marktgemeinde Gallspach zu ihren 
„Kunstwerktagen“ ein. Für die teilnehmenden Künstler wird in einem bestehenden 
Bildhauer-Atelier und benachbarten Gebäuden ein Atelierbezirk geschaffen, der als Forum 
den verschiedensten Anforderungen gerecht wird. In Person der anwesenden Künstler 
treffen die verschiedensten Positionen aufeinander, deren kleinster gemeinsamer Nenner 
durch die zeitgenössische bildende Kunst definiert ist. Am Mittwoch 12. Juli hält Gerhard 
Bruckmüller um 20 Uhr einen Diavortrag mit dem Titel „Positionen — Kunst heute“. Am 
Samstag, 15. Juli, laden die Kunstwerktage von 10 bis 19 Uhr zu einem „Tag des offenen 
Ateliers“ in den Ateliers Fadingerstraße ein. Einen Beitrag zu einem anderen Umgang mit 
der Zeit liefert Dr. Bruno Posod mit seinem Vortrag „Auszeit“ am Dienstag 18. August. 
Die während der Kunstwerktage entstehenden Arbeiten werden bei der Finissage am 
Samstag 22. Juli präsentiert. 

Großzügig gesponsort wird das Kunstereignis mit 100.000 öS vom Regionalfonds der 
Sparkasse. Unterstützungen kommen auch von der Kulturabteilung der oð. 


Landesregierung, der Metallgießerei Bartak, Wels sowie vom Regionalfernsehen HT 1. 
(Welser Rundschau. Nummer 27. 6. Juli 2000, S. 35; Welser Rundschau. Nr. 28. 13. Juli 2000, S. 33; Tips 
Eferding/Grieskirchen. 27. Woche 2000, S. 6; OÖ. Nachrichten. 14. Juli 2000; Gallspacher Gemeinde- 
zeitung. Folge 3. Juli 2000, S. 4) 


Offene „Kunstwerktage“ 


Seit 1994 lädt die Marktgemeinde Gallspach im Zwei-Jahres-Rhythmus zu den 
„Kunstwerktagen“ ein. So auch heuer. Noch bis 22. Juli sind zehn Künstler (Erwin 
Burgstaller, Illona Chalova aus Tschechien, Andrea Hinterberger aus Grieskirchen, Max 
Leonhard aus Strobl, Meinrad Mayrhofer aus Pram, Hannes Niederlechner aus Hall/Tirol, 
Eva-Maria Ranzenbacher aus Ebensee, Friedrich Ritzinger aus Wels, Horst Scheiböck aus 
Grieskirchen und Martin Staufner aus Linz) im „Atelierbezirk Gallspach“ in der 
Fadingerstraße an der Arbeit. Die Idee dahinter: Die verschiedenen Charaktere 
beeinflussen sich bei der künstlerischen Arbeit gegenseitig, ein spannendes Experiment 
wird dabei in Szene gesetzt. 


Mittlerweile nicht mehr experimentell, sondern erprobt und bewährt ist der Einblick in das 
„Kunst schaffen“. Das war schließlich eines der wesentlichen Ziele bei der Gründung der 
„Kunstwerktage“: Öffnung für ein interessiertes Publikum. Morgen, Samstag, ist von 10 
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bis 19 Uhr „Tag des offenen Ateliers“. 18. Juli, 20 Uhr: „Auszeit! Auf dem Weg zu einem 
anderen Umgang mit der Zeit“. 22. Juli, 20 Uhr: Finissage, Fest, Musik. 

(OÖ. Nachrichten. 14. Juli 2000, S. 7; OÖ. Nachrichten Extra. Donnerstag 14. Juli 1994, S. VI; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 4. August 1994, S. 1) 


Kunstwerktage, die Vierte: „Massiv gut!“ 
Resümee eines rundum zufriedenen Organisators 


GALLSPACH. Der Stress ist nach Monaten der Vorbereitung und nach 13 Kunstwerktagen 
vorbei. Organisator und Ideenlieferant Erwin Burgstaller zieht erleichtert Bilanz: „Die 
fällt positiv auf mehreren Ebenen aus: Zum einen innerhalb der Künstlergruppe, wo der 
Austausch sehr rege war. Viele für Künstler wichtige Fragen - wie zum Beispiel Kunst 
heute, nach soviel Kunstgeschichte - sind erörtert worden. Zum anderen nach außen: Das 
kunstinteressierte Pubikum hat das Angebot, in lockerer Atelier- und Werkstattatmosphäre 
Kontakt zur Kunst unserer Zeit und den zehn Künstlern zu haben, genutzt“. Jeder Künstler 
hat eine Arbeit der Marktgemeinde überlassen, deren Sammlung nach vier Ausgaben der 
Kunstwerktage mittlerweile mehr als 40 Exponate umfasst. Die Vielfalt widerspiegelt die 
Künstlerpersönlichkeiten - von traditioneller Malerei über Textilkunst bis hin zur 
Videoinstallation. Zu sehen sind die Exponate im Gemeindeamt und im Kurpark. 

Warum nur drei Frauen unter den Teilnehmern waren, begründet Burgstaller so: „Es ist 
sicher so, dass es für Frauen schwieriger ist, von der Kunst zu leben. Die Ursachen sind 
vielschichtig. Ich hoffe aber, dass sich das ändert. 

„Ich war bei den Kunstwerktagen III schon sehr zufrieden mit den Besuchern - und jetzt 
umso mehr überrascht, dass wir das heuer noch sehr steigern konnten!“ Bester Beweis: 
Bei der Finissage unterhielten sich Besucher bis in die frühen Morgenstunden bestens. 


„Das war massiv gut“, schwärmt Erwin Burgstaller. 
(Welser Rundschau. Nr. 31. 3. August 2000, S. 27) 


[2003] 5. Kunstwerktage 


Dazu lud die Marktgemeinde acht bildende Künstler/innen zu einem zweiwöchigen 
Arbeitstreffen ein. Rund um das Atelier von Erwin Burgstaller und in den benachbarten 
Gebäuden in der Fadingerstraße wurde ab 10. Juli wieder ein Atelierbezirk geschaffen und 
somit ein Forum, das mehreren Anforderungen gerecht wurde. Daneben gab es mit fünf 
Veranstalten wieder ein attraktives Rahmenprogramm. 


Donnerstag 10. Juli 20 Uhr Diavortrag: „Positionen bildender Kunst“ von 


Gerhard Bruckmüller. 

Samstag 12. Juli 13-19 Uhr Tag des offenen Ateliers 

Dienstag 15. Juli 15-20 Uhr „1.170° Fahrenheit“. Metallgussworkshop mit Fred 
Defant, Metallgießerei Bartak 

Dienstag 15. Juli 20.30 Uhr ,„Textett“ — Poesie & Musik 

Samstag 19. Juli 20 Uhr Arbeitspräsentation und Fest 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3, Juli 2003, S. 1 und Folge 4. September 2003, S. 7; Einladung zur 
Veranstaltung. MA Gallspach) 


Kunstwerktage, bis zu 1170 Grad heiß 


Seit gestern, Dienstag, läuft die fünfte Auflage der Kunstwerktage. Der mit dieser 
Veranstaltung höchst erfolgreiche Initiator Erwin Burgstaller verwandelt mit Hilfe der 
Marktgemeinde die Fadingerstraße wieder in einen Atelierbezirk. 
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Offiziell eröffnet werden die vom Regionalfonds der Sparkasse unterstützten 
Kunstwerktage am Donnerstag, 10. Juli, um 20 Uhr von Gerhard Bruckmüller. Der 
Weiberner Bürgermeister beleuchtet in einem Diavortrag die „Positionen bildender 
Kunst“. 


Zentraler Kunst-Werk-Tag schlechthin ist Samstag, 12. Juli. Acht Künstlern kann man am 
„Tag des offenen Ateliers“ von 13 bis 19 Uhr beim Kunst-Werken über die Schulter 
schauen: Josef Brescher aus Ried, Wolfgang Bretter aus Wels, Eva Fischer aus 
Kirchberg/Thening, Maria Hubinger aus Wien, Klara Kohler aus Gunskirchen, Thomas 
Mayrhofer aus St. Konrad, Robert Wallner aus Pramet und natürlich Erwin Burgstaller 
aus Gallspach. 


Am Dienstag, 15. Juli, geht's heiß her — Fred Defant von der Metallgießerei Bartak, die 
die Kunstwerktage besonders unterstützt, bietet mit einem Metallgussworkshop von 15 bis 
20 Uhr ein Fest fürs Auge. Vielsagender Titel: „1.170 Grad Fahrenheit“. Danach, um 
20.30 Uhr, bietet „Textett“ Poesie und Musik. Albert Iglseder (Stimme), Markus 
Gumpinger und Georg Wild (Musik) schlendern in einer lustvollen Betrachtung der 
österreichischen Seele auf den Spuren von Helmut Qualtinger, Kurt Ostbahn, HC 
Artmann. Schlusspunkt ist ein „Festl“ am Samstag, 19. Juli, um 20 Uhr mit Jazz und 
Präsentation der Arbeiten. (Welser Rundschau. Nr. 28. 9. Juli 2003, S. 49) 


Die Kunst der Begegnung mit der Kunst 


Bereits zum fünften Mal wurden in Gallspach die Kunstwerktage abgehalten. Die Aktion, 
ein zweiwöchiges Arbeitstreffen von bildenden Künstlerinnen und Künstlern lud ein 
interessiertes Publikum ein, sich mit Kunst und Künstlern in einer natürlichen 
Arbeitsumgebung auseinander zu setzen. Insgesamt 50 Künstler haben seit 1994 an der 
Veranstaltung teilgenommen. Auch heuer beteiligten sich wieder acht Künstler aus 
verschiedenen Disziplinen an dem Projekt. Einen roten Faden oder ein Motto gibt es nicht. 
Vielmehr ist man bemüht, jungen Künstlern die Möglichkeit zu geben, nicht nur theoretisch 
zu arbeiten, sondern auch gemeinsame praktische Erfahrung zu sammeln. 


Ort des Geschehens war das Atelier in der Fadingerstraße. Im Alltag gewöhnliche 
Lagerräume, wird ihnen durch die künstlerische Tätigkeit Leben eingehaucht, oder wie es 
der Initiator Erwin Burgstaller formuliert, „die Räume erfüllen sich mit dem Charakter 
der Künstler“. Und in der Tat. Beim Betreten des Ateliers will man kaum glauben, dass 
man sich in einer Lagerhalle befindet. Es wird intensiv und konzentriert gearbeitet, ohne 
falsche Scheu vor den Menschen. 


Die Nähe zum Rezipienten wird bewusst gesucht. So war nicht nur der künstlerische 
Austausch zwischen den Teilnehmern das Ziel der Veranstaltung. Auch für den Erstkontakt 
mit der Materie war sie geeignet. Dieses Angebot wurde wahrgenommen. Der „Tag des 
offenen Ateliers“ verzeichnete 300 Besucher, welche die Möglichkeit nutzten, acht 
verschiedene Ateliersituationen zu erleben. Das Spektrum der dargebotenen Arbeiten 
reichte von experimenteller Fotografie über Arbeiten aus Gips und Ton bis hin zu einer 
Verschmelzung von Text und Bild. 


Dabei wäre es beinahe niemals so weit gekommen. Ursprünglich führte Erwin Burgstaller 
ähnliche Treffen im kleinen Rahmen privat durch. Der damalige Bürgermeister Arch. 
Dipl.-Ing. Kurt Brandlmayr sorgte dafür, dass die „geheimen“ Treffen einen öffentlichen 
Status erhielten. Die Gemeinde Gallspach fungiert seitdem als Veranstalter und unterstützt 
das Kunstprojekt finanziell. Als Gegenleistung überlassen die Künstler jeweils eine Arbeit 
ihrer Wahl der Gemeinde. So soll im Laufe der Zeit eine permanente Ausstellung 
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zeitgenössischer Künstler entstehen. Ähnlich wie in der Gemeinde Weibern, deren 
Bürgermeister Gerhard Bruckmüller selber auch im Rahmen der Kunstwerktage tätig war, 
hat sich in Gallspach eine aktive Kulturinitiative gebildet, wie man sie sonst nur in 
Großstädten findet. 


Alle zwei Jahre finden die Kunstwerktage statt. Bleibt zu hoffen, dass man auch in Zukunft 
dem hohen Anspruch gerecht wird und dass auf Dauer eine Initiative geschaffen wurde, in 


der Künstler untereinander und mit dem Publikum kommunizieren können. 
(Tips. Eferding/Grieskirchen. 30./31. Woche 2003, S. 7) 


Gallspacher Kunstwerktage: Bildenden Künstlern über die Schulter schauen 


GALLSPACH. Kunstsinnige Menschen geben sich im und rund um das Atelier von 
Bildhauer Erwin Burgstaller dieser Tage die Klinke in die Hand: Bei den Kunstwerktagen 
V mit einem spannenden Programm. 

Seit zwei Tagen arbeiten acht Künstler, die verschiedener nicht sein können, im Kurort: 
Jeder geht seiner Profession nach und lässt sich dennoch bei seiner Arbeit von Kollegen 
beeinflussen. Das ist Sinn und Zweck der Kunstwerktage, die in den vergangenen neun 
Jahren bereits 50 Künstler in die Marktgemeinde gelockt haben. 


Gastgeber ist auch dabei 

Diesmal arbeitet auch Gastgeber Burgstaller wieder mit. Die weiteren Teilnehmer sind: 
Josef Brescher, Organisator von KUNST/RAUM Gallspach, die Gunskirchner Bildhauerin 
Klara Kohler, der Welser Landschaftsgestalter Wolfgang Bretter, Bildhauerin Maria 
Hubinger (Wien), Thomas Mayrhofer (Plastik+Malerei, St. Konrad bei Gmunden), Robert 
Wallner (Pramet), ein Künstler, der verschiedenstes Material zu differenzierten 
Bestimmungen ausformt. 

Erstmals wagt sich Burgstaller bei seinem Kunstfest auf neues Terrain. Bei der 
sommerlichen Gallspacher Kunstplattform wirkt auch eine Literatin mit: Eva Fischer aus 
Kirchberg-Thening. Die bescheidende Schriftstellerin erzählt beispielsweise faszinierend, 
wie ihr Gartenzwerg denkt und wie es ihm letztlich ergeht, nachdem er Friedrich Nietzsche 
gelesen hat. Man darf gespannt sein, welche Erzählungen rund um die Kunstwerktage aus 
Fischers Feder fließen. 

Besuchern stehen Samstag (13 bis 19 Uhr) Tür und Tor im und rund um Burgstallers 
Atelier offen. Künstler gewähren den Gästen Einblicke in die „Entstehungsprozesse‘“. Das 
Ergebnis aller künstlerischen Arbeit wird am 19. Juli (ab 20 Uhr) präsentiert. Schon heute 
referiert Gerhard Bruckmüller über „Positionen bildender Kunst“ (Beginn: 20 Uhr). 


Ein Fest mit Poesie & Musik 

Ein Besuch zahlt sich auch Dienstag aus: „1.170° Fahrenheit“ heißt der 
Metallgussworkshop mit Fred Defant (15 Uhr). Ab 20.30 Uhr heißt es „Textett“, ein 
Abend mit Poesie & Musik: eine Zwiesprache von Stimme und Instrumenten mit Lyrischem 
von Ostbahn, Qualtinger, Heller, Artmann und Albert Iglseder (Stimme), Georg Wild 
(Komposition, Gitarre), Markus Gumpinger (Percussion). (müf) 

(OO. Nachrichten. 10. Juli 2003) 


[2006] Ein Schnittpunkt in der Vielfalt der Kunst 


Kunst ist das Ergebnis eines kreativen Prozesses, ein Produkt, hervorgebracht durch 
Menschen. Wie unterschiedlich Kreativität sein kann, zeigen die Kunstwerktage. 

23 Mitglieder der Welser Künstlergilde tauschen vom Mittwoch, 9. August bis Sonntag, 
13. August ihre angestammten Ausstellungsräume in der Galerie Forum gegen ein 
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Sommerquartier in Gallspach. Das Atelier des Bildhauers Erwin Burgstaller und der 
angrenzende Bauhof stehen den Kunstschaffenden zur Verfügung. |...] 

Seit 1994 bieten die Kunstwerktage Künstlern aus den unterschiedlichsten Sparten der 
zeitgenössischen bildenden Kunst die Möglichkeit eines künstlerischen Austauschs 
untereinander. Über 50 bildende Künstler waren im Rahmen der Kunstwerktage bereits zu 
Gast. Als punktuelles Ereignis der 1951 gegründeten Welser Künstlergilde ist das 
Symposium „Schnittstelle“ am Samstag, 12. August, ab 20 Uhr einmal mehr Anlass, die 
einzelnen Koordinaten der Künstler zu vernetzen und den Horizont zu erweitern. Die 
Künstler präsentieren im Rahmen der Kunstwerktage ihre Stücke und bieten einen Einblick 
in ihr Arbeitsumfeld. Die jeweiligen Positionen ermöglichen ein interessantes, 
diskursreiches und produktives Arbeitstreffen. 

Es steht die Frage im Raum, ob die Institution Künstlergilde nicht schon den Tatbestand 
der Unvereinbarkeit von künstlerisch denkenden Individuen und Kollektivs vorgibt. Ist in 
dem Zusammenhang ein gemeinsamer Nenner überhaupt denkbar, tragbar, sinnvoll? Mit 
einem Atelierfest klingt das Arbeitstreffen aus. Für die Musik sorgen Markus Gumpinger 
und Rainer Falk. 


(Tips Eferding/Grieskirchen. 31. Woche 2006, S. 37; Einladung der Marktgemeinde Gallspach und der 
Künstler an den Verfasser. MA Gallspach) 


Auch die 6. und bislang letzten Gallspacher Kunstwerktage fanden vom 9.-12. August 
2006 im Atelier von Erwin Burgstaller und den umliegenden Gebäuden des alten Bauhofes 
statt. Teilnehmer waren 23 Mitglieder der Künstlergilde Wels. 


Es waren dies: Josef Baier, Alois Bauer, Christine Bauer, Josef Bauer, Karl Beiskammer, 
Wolfgang Bretter, Gerhard Bruckmüller, Erwin Burgstaller, Petra Burgstaller, Herbert 
Egger, Eva Fischer, Franz Frauenlob, Klara Kohler, Anna Kontur, Markus Lehner, Arnold 
Pichler, Eva-Maria Ranzenbacher, Wolfgang M. Reiter, Herbert Schmid, Ulli Stelzer, 
Bernhard Waldhör, Robert Wallner, Hiltraud Wohltan. 

Den Abschluss bildete traditionellerweise ein Atelierfest am Samstagabend des 12. August. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006, S. 3; Gallspach objektiv [SPO]. Juli 2006, S. 2) 


7.5.3. Gesangstalente 


[2001] Liveshow mit Mainstreet 


Unter dem Titel „Wödhits. Ohne Kapö’n“ präsentiert die gebürtige Gallspacherin 
Marianne Schöftner mit ihrer bekannten Gruppe Mainstreet eine unglaubliche „A-capella- 
Pop“ Liveshow. Das sehens- und hörenswerte Programm geht am Samstag, den 21. Juli, 


um 20 Uhr im Kursaal Gallspach über die Bühne. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 28. Woche 2001, S. 8) 


[2002] „Mainstreet“ - Dacapo 
Die Gallspacherin Marianne Schöftner mit ihrer Band 


Highlight im Kursaal als Dacapo zum Vorjahr: Am Samstag, 20 Uhr, wiederholt sich das 
Heimspiel der Gallspacherin Marianne Schöftner mit ihrem Vocalquintett „Mainstreet“. 
Die beliebte Gruppe, deren Markenzeichen das Singen von Pop und Jazz-Hits im 
österreichischen Dialekt ist, steht kurz vor ihrer größten Auszeichnung - im Oktober 
werden die fünf in Deutschland als „Künstler des Jahres 2002“ [in der Sparte a capella] 
prämiert. 
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Mit diesem für die Showbranche wichtigen Fachpreis steht die A-capella-Gruppe von Willi 
Dussmann, Anita Horn, Bernd Kronowetter, Rene Kovats und Marianne Schöftner in 
direkter Nachfolge von den Paldauern, Karel Gott und Jennifer Rush! In Gallspach 
präsentiert die Gesangsgruppe ihre neueste CD mit dem vielversprechenden Titel 
„mundART‘. 


Die quirlige Marianne Schöftner mit den vielen musikalischen Interessen - außer den 
Kolleg/innen der „Real Group“ und der „Flying Pickets“ reicht ihr Interesse von Klassik 
übers Musical bis zur Blasmusik und Jazz - freut sich besonders über dieses Heimspiel. 
Gerade jetzt, wo sie sich mitten auf der „Hauptstraße“ zum Erfolg befindet. Noch bevor 
sie am 10. November bei „Herzlichst Hansi Hinterseer“ auftritt, kommt Marianne 
Schöftner in den Kursaal. Samstag 28. September, 20 Uhr. |[...] 

(Welser Rundschau. Nr. 39. 26. September 2002, S. 35) 


[2002] Das Musical könnte ihr Leben völlig verändern. 
Regina Mallinger zählt zum hoffnungsvollen Musical-Nachwuchs 


Kein Zweifel, diese junge Frau ist ein Energiebündel. Sie schwärmt, wenn sie über das 
Genre Musical zu plaudern beginnt. „Tanzen, Singen und Schauspiel sind meine 
Leidenschaften“, sprudelt es aus Regina Mallinger heraus, „das ist ein wunderbarer 
Ausgleich zur Schule“. „Anstrengend, intensiv, lustig - und man lernt innerhalb kürzester 
Zeit wahnsinnig viele Menschen kennen!“ 


Musik liegt ihr im Blut, meint die 18-jährige Schülerin des Wirtschaftskundlichen 
Realgymnasiums Wels. „Als Achtjährige habe ich begonnen, Akkordeon und Klavier zu 
spielen — ohne jeden Lehrer.“ Das hat sich jetzt geändert: Unter den Fittichen der 
Welserin Gabriele Mickla („Musical & more“) ist Regina Mallinger hoffnungsvoller 
Nachwuchs-Star geworden. „Ich sehe das nicht so. Ich bin kein Künstler“, gibt sie sich 
bescheiden, „ich mache nur das, was mir eben Spaß macht!“ 

Im Dezember des Vorjahres sang sie bei der Eröffnung des Jugendfestivals „Schäxpir“ im 
Linzer Landestheater. Heuer spielt sie die CD für „Zündels Abgang“ ein. In ihrer Heimat 
hat sie bereits debütiert — am Sonntag, 3. November, hat sie um 15 Uhr im Kursaal ihren 
zweiten großen Auftritt. „Lampenfieber habe ich keines“, versichert sie selbstbewusst. Sie 
beginnt auf der Bühne eher schüchtern, meint sie, brauche das Publikum, um richtig auf 
Touren zu kommen. Aber dann ... 

Unter der Regie von Mickla geht in Gallspach „The greatest show on earth“ über die 
Bühne — mit Highlights aus den bekanntesten Musicals. Regina Mallinger mimt und singt 
an der Seite internationaler Stars die Cassy aus „A Chorus Line“ und Prinzessin Jasmin 
aus „Aladdin“ und agiert im Hintergrund bei „Hair“ und „Sarah“. Ob die Musik oder 
das Musical ihre Zukunft wird, traut sich Regina noch nicht zu sagen. „Momentan läuft 
zwar alles darauf hinaus; ES HAT SICH UNHEIMLICH VIEL GETAN SEIT 1999. Doch 
ich bin ein grundsolider Mensch, schätze meine Familie — und möchte auch mal selber 
eine Familie haben“, verrät sie. Das und ein Leben „on tour“ passe nach ihrer 
Einschätzung nicht zusammen. Aber ich lasse das jetzt auf mich zukommen!“ 

Zurzeit hat sie ein Gesangsstudium nach der Matura im Auge. „Aber ob die Eltern da 
mitspielen? “, fragt sie mit einem verschmitzten Lächeln. Wie dem auch sei: Stolz dürfen 
sie auf ihre jüngere Tochter allemal sein. (Welser Rundschau. 31. Oktober 2002, S. 34) 
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[2008] Musikalische Horizonterweiterung 


Wovon viele nur träumen können, wird von Regina Mallinger beherzt und mit viel 
Engagement in die Realität umgesetzt: Ein Leben als Berufsmusikerin. 


Das Klavierspielen brachte sich Regina Mallinger in jungen Jahren auf dem Instrument 
ihrer Schwester selbst bei. Heute kann die 23-jährige schon auf eine kleine Karriere in der 
oberösterreichischen Musiklandschaft zurückblicken. 


2004 gründete Regina den Verein „Planet Musical“, dem sie als Obfrau vorstand: „Ich 
hatte eine intensive Zeit als Obfrau. Mit Anfang Zwanzig wichtige Entscheidungen treffen, 
wo es um tausende von Euro gehen kann, ist schon eine Herausforderung“, so Regina, der 
es durchaus zugute kommt, auch Sozialwirtschaft studiert zu haben. „Ich bin ein sehr 
pflichtbewusster Mensch. Bei mir verbinden sich gute Organisiertheit und der 
künstlerische Wahnsinn“, erklärt Regina mit einem Augenzwinkern. Für musikalische 
Newcomer ist die Situation in Österreich schwierig; „Nirgends auf der Welt ist das 
Verhältnis von Musikern zur Gesamtpopulation so groß wie in Österreich“, erklärt 
Regina, die sich bewusst ist, dass der Weg zur Berufsmusikerin kein einfacher ist. Mit der 
Band „Beatcollective“ hofft sie auf den großen Durchbruch. Musik ist mein Lebensinhalt. 
Ich empfinde es als großes Geschenk, daraus einen Beruf machen zu können“, so die 
Gallspacherin. 

In naher Zukunft hat Regina vor, in der Wiener Musikszene Erfahrungen zu sammeln und 
ihren Horizont zu erweitern. „Für immer werde ich aber nicht in Wien bleiben, dafür bin 
ich viel zu sehr Landmensch“, so die sympathische Künstlerin. Derzeit gilt Reginas ganze 
Konzentration ihrem Abschlusskonzert „Smiling Tear“, mit dem sie sich am Dienstag, 24. 
Juni 2008, um 20 Uhr im Kulturschloss Traun offiziell von ihrer Studienzeit an der Anton 
Bruckner Universität verabschiedet. |...] (Tips Eferding/Grieskirchen. 25. Woche 2008, S. 10) 


[2011] Gallspacherin singt beim Donauinselfest auf der Hauptbühne 
VON HELMUT WIMMER 


GALLSPACH/WIEN. Riesenfreude bei Regina Mallinger. Die Gallspacherin hat mit ihrer 
Band „Beatcollective‘ beim „Magic Life Rock The Island Talent Contest“ den Hauptpreis 
gewonnen - einen Auftritt auf der Hauptbühne beim Donauinselfest in Wien. Die Band 
spielt beim größten Open Air-Festival Europas am Samstag, 25. Juni, um 15 Uhr auf der 
Hitradio Ö3/Wien Energie/Radio Wien-Bühne. 


Der Sieg beim Bewerb und der damit verbundene Auftritt ist für Mallinger ein 
Etappensieg, auf den sie und die Band lange hingearbeitet haben. „Die Hauptbühne auf 
der Donauinsel wird unser mit Abstand größtes Konzert unserer bisherigen 
Bandgeschichte werden", strahlt Mallinger. Große Aufregung. „Am diesjährigen 
Donauinselfest bin ich zum drittenmal als Sängerin mit dabei, nur eben zum erstenmal mit 
meinen eigenen Songs und meiner eigenen Band. Daher ist diesesmal auch die 
Verantwortung und bestimmt auch die Aufregung größer als in den letzten beiden Jahren. 
Aber die Vorfreude ist immens, wir wollen alles richtig machen und uns neben 
internationalen Größen beweisen und zeigen, dass das Musikland Österreich auch in der 
Popmusik den Vergleich nicht scheuen braucht." 


Geboten werden wird eine 45-minütige Performance sowie eine energetische und 
natürliche Show. „Dieses Konzert wird mit Sicherheit ein einschneidendes Erlebnis 
unserer Bandgeschichte", bemerkt Mallinger. Die Gallspacherin arbeitet gleichzeitig an 
einem weiteren interessanten Projekt. Derzeit probt sie intensiv für die Welturaufführung 
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des Musicals „Egon Schiele" für die Festspiele Gutenstein. Obwohl sie sich beim 
Vorsingen „nur" fürs Ensemble beworben hatte, ergatterte sie eine tragende Rolle. 


„Meine Figur wird die Ehefrau von Egon Schiele sein — Edith Schiele. Dabei handelt es 
sich um eine sehr spannende Arbeit, da neben dem Singen vor allem auch 
schauspielerische Szenen und tänzerisch-choreographische Höchstleistungen verlangt 
werden. Das wird eine ganz große Herausforderung und bestimmt eine lehrreiche 
Erfahrung", erklärt die Sängerin. 


Im Sommer wird sie mit ihrer Band wieder ins Tonstudio gehen und an eigenen Songs 
arbeiten. „Wenn alles klappt, wollen wir noch im Winter oder spätestens Anfang des 


nächsten Jahres unser nächstes Album präsentieren", verrät die Gallspacherin. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 15. Juni 2011) 


7.5.4. Theater - Bühne 


Das Theaterspielen war in Gallspach bereits zu gegen Ende des 19. Jh. sehr populär 
gewesen. Eine Laienspielgruppe hatte über viele Jahre beliebte Volksstücke aufgeführt. 
1888 wurden z.B. bei der Silvesterfeier um 8 Uhr abends drei Einakter unter der Regie des 
Schulleiters Alfred Böck zur Aufführung gebracht. Die Linzer Tages-Post meldete: Diese 
Vorstellung war bereits die vierte im abgelaufenen Jahre und wurde auch hiedurch wieder 
den Bewohnern ein genußreicher Abend geboten. In der Darstellung besonders 
hervorgethan haben sich die Herren Franz Aumayr und der Arzt Franz Zadny, sowie Frau 
Böck und Fräulein Wolfinger. (Linzer Tages-Post. Nr. 3. 4. Jänner 1889, S. 2) 


Mit dem Aufstieg Gallspachs zum Kurort verlor sich diese Art der Unterhaltung. Der 
Verein „firestAR Ter“ wurde im Juli 1997 gegründet und bestand bereits im Jahr darauf aus 
40 Mitgliedern, die hauptsächlich aus Gallspach, aber auch aus Grieskirchen und den 
umliegenden Gemeinden kamen. Die Gründung erfolgte, weil in Gallspach kein gut 
funktionierender Kulturverein existierte. Ziel war es, zweimal jährlich eine 
Theateraufführung auf die Beine zu stellen sowie einzelne Darbietungen bei diversen 
Veranstaltungen zu geben. „firestARTer“ war ab 1999 unter der Obfrau Petra Sebastian im 
ehemaligen Kinobuffet domiziliert. Als Organisationsreferent fungierte Gerhard Feyrer. 


Aus den Reihen der „firestAR Ter“ rekrutierten sich die Schauspieler von Bobbys Theater. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 1. 1998, S. 6 und Nr. 1. 1999, S. 6) 


Am 15. März 1998 wurde um 20 Uhr im Kursaal „Einst und Jetzt“, Small Talk, Kabarett 
& Theater, Live Music & Entertainment, Tanz & Multimedia geboten. Mitwirkende waren: 
Harald Poplatnik, Petra Sebastian, Günther Weiß, Sybille Schauer, Ulrike Hager, 
Wolfgang Zecher, Peter Schienerl, Gerhard Feyrer, Alma Numanovic, Isabella Brunner, 
Roland Wenidoppler, Elmar Deutsch, Franz Wörister, Wolfgang Schönhofer, Marin Straßl, 
Peter Straßl, Andrea Wiesner, Herbert Kloimstein, Helmut Schiendorfer und die Band 
„Allahand“. 


Die größten Erfolge verbuchte die Theatergruppe am Aufführungsort Jausenstation 
Ditschenberg. 
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[1999] Reiche Erbtante im fremden Ehebett 
Verwechslungskomödie von „bobby’s theater“ am Ditschenberg 


Junge Gallspacherinnen und Gallspacher, die Spaß am Theaterspielen haben und unter 
„bobby’s theater“ bekannt wurden, wollen sich mit lustigen Stücken, mit einer Art 
„Sommertheater am Ditschenberg‘“ etablieren. Die sehr erfolgreiche Premiere am 28. 
April im Kursaal und frühere Veranstaltungen, die bei der Gallspacher Bevölkerung 
immer wieder gut ankamen, beflügeln die jungen Laiendarsteller weiterzumachen. 

Am Freitag, 18. Juni, 20 Uhr und Sonntag, 20. Juni, 19 Uhr, steht die 
Verwechslungskomödie „Schriftlich — in dreifacher Ausfertigung“ unter der Regie von 
Harald „Bobby“ Poplatnik auf dem Programm. 

Das frischvermählte Ehepaar Meisner Eva-Maria und Rainer-Maria werden überraschend 
von Tante Amalie sowie deren kesser Tochter Florentine besucht. Da diese im Gegensatz 
zu Tante Berta, die ebenfalls unangemeldet zu Besuch auftaucht, die reiche Erbtante ist, 
dürfen sie sogar — trotz Flitterwochen — im Ehebett nächtigen. Neugierig stört das 
Hausmeisterehepaar Kalubke andauernd den familiären und ehelichen Frieden. Dabei 
werden heftige diebische Aktivitäten immer zu spät bemerkt. 

Durch die Verwirrung spielen sich Barbara Frank, Peter Fellinger, Ulrike Hager, Anita 
Pucher, Harald Poplatnik, Sibylle Schauer, Gucks Thanhofer, Andrea Wiesner und 
Günther Weiß. (Tips. Eferding/Grieskirchen. 23. Woche 1999, S. 14; Unser Landl. Juni 1999, S. 7) 


[2000] „bobby's theater“ gelang Durchbruch 


Mit „Mimis Krimis“ gelang bobby's theater der Durchbruch. Die Schauspieler bedanken 
sich sehr herzlich bei allen Förderern und Gönnern, nur mit Hilfe von Menschen, die an 
diese Gruppe glaubt, war es möglich, vielen Theaterfreunden einen unterhaltsamen Abend 


zu bieten, und den Laienschauspielern sich zu entfalten. 
(Grieskirchner Anzeiger. 20. September 2000, S. 11) 


[2000] Theater am Ditschenberg hat sich durchgesetzt 


Theateraufführungen auf der überdachten Freiluftbühne am 15., 18., 25. und 27. August, 
Jeweils 20 Uhr. 


Mit dem Stück „MiMi's KriMis“ ist uns mit dem Sommertheater am Ditschenberg der 
langersehnte Durchbruch gelungen. „Wir danken allen Gönnern und Besuchern, die von 
unserem Vorhaben überzeugt waren und uns tatkräftig unterstützten", freut sich Sibylle 
Schauer von „bobby's theater“. 

„Bobby“, Harald Poplatnik, hat sich seit Kindertagen dem Theaterspiel verschrieben. 
Viele Jahre war das große Talent als Schauspieler im Welser Theater in der Vogelweide 
engagiert, ehe er 1997, nach einem Theaterworkshop im Rahmen des Festivals der 
Regionen, auch andere für sein Hobby begeistern konnte. Die Gruppe „bobby's theater“ 
wurde ins Leben gerufen. Erste Aufführungen unter dem Verein „firestARTer“ fanden 
Anklang beim Publikum und viele Ideen wurden versucht, bis das für alle passende Genre 
gefunden wurde. 

1999 war das „Sommertheater am Ditschenberg‘“ von großem Erfolg gekrönt, so folgte 
jetzt die Vereinsgründung „Next generation of art“. Geplant sind im August des 
kommenden Jahres vier Aufführungen. Für die Theatergruppe steht als oberstes Gebot: 
Spaß am Hobby Theaterspielen und diesen Spaß als gute Unterhaltung dem Publikum zu 
vermitteln sowie den Kindern und Jugendlichen das Interesse am Theater nahe zu bringen. 
Im Stück „Mimis Krimis", unter der Regie von Harald Poplatnik, bemühen sich 25 
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Personen aus Gallspach um ihr neues Werk, eine Kriminalkomödie, geschrieben von 
Walter G. Pfaus. Eddi Huber, ein Antiquitätenhändler, hat viel Geld im Haus, für das beste 
Geschäft seines Lebens. Überraschend taucht Hans Bachner, ein _eifersüchtiger 
Schürzenjäger, mit seinem „Techtelmechtel“ Lisa auf, um sich vor seiner Frau Rosi zu 
verstecken. Diese setzt alle Reize ein, um Eddi zu verführen. Doch dagegen ist Nina 
Höppner, Eddis Verlobte, die von Kommissar Anton Held von diesem wirren Treiben 
erfährt. Verantwortlich für die amourösen Verwicklungen und kriminelle Machenschaften, 
die sich letztendlich zu einem Happy End auflösen, ist Mimi, namens Maria Held, eine 
leidenschaftliche Krimileserin, Hobbydetektivin und nervende Nachbarin von Eddi und 
darüber hinaus die geschiedene Frau des Kommissars. 

Neben Harald Poplatnik als Eddi spielten noch Verena Deutsch (Nina), Otto Wintersteiger 
(Anton), Ulli Hager (Rosi), Lois Hager (Abel), Sybille Schauer (Mimi), Michael Schauer 
(Hans) sowie Gigi Hainzl (Lisa). 

Karten für die Theateraufführungen gab es im Vorverkauf um öS 90,-- sowie an der 
Abendkasse um öS 120, --. 

(Tips Eferding/Grieskirchen. 31. Woche 2000, S. 15 und 39. Woche 2000, S. 9; News Eferding-Grieskirchen. 
Ausgabe 8/2000, S. 8; Grieskirchner Anzeiger. 23. August 2000, S. 9; Programmzettel der Aufführungen.) 
[2000] Sommertheater: Ein Krimi unter neuen Vorzeichen 


GALLSPACH. Seine schauspielerischen Sporen verdiente sich Harald , bobby“ Poplatnik 
im Welser „Theater in der Vogelweide“. Nun führt er beim neuen Verein „New generation 
of art“ und dessen Sommertheater „Mimis Krimis “ Regie. 

„Amouröse Verwicklungen und kriminelle Machenschaften“ verspricht das Programmheft 
den Besuchern der Komödie ‚„Mimis Krimis“, die im Freilichttheater am Ditschenberg am 
Feiertag, 15. August (20 Uhr) ihre Premiere erlebt. Die Aufführung wird am 18., 25. und 
27. August, jeweils 20 Uhr, wiederholt. Karten sind im Vorverkauf bei der Trafik 
„Stummer “, beim Wirt am Ditschenberg oder den Schauspielern erhältlich. 


Mit der Kriminalkomödie erlebt auch der Verein „New generation of art“ seine Premiere. 
Nach der erfolgreichen Premiere des „Sommertheaters am Ditschenberg“ im Vorjahr 
schlossen sich die Schauspieler rund um Motor und Regisseur Harald , bobby“ Poplatnik 
unter diesem Namen zusammen. 

Oberstes Ziel: Spaß am Theaterspielen und dem Publikum gute Unterhaltung zu 
vermitteln. Das dürfte den Darstellern auch gelingen, steht ihnen doch mit dem Regisseur 
ein erfahrener Mann zur Seite. Er wirkte beim Welser „Theater in der Vogelweide“ mit 
und konnte bei Theaterworkshops anlässlich des Festivals der Regionen 1997 
Laiendarsteller für sein Hobby begeistern. 

Damit legte er den Grundstein für den Verein „bobbys theater“, der im Vorjahr das 
Sommertheater auf der Freilichtbühne ins Leben gerufen hatte. Damit nicht genug, hoffen 
die Schauspieler, auch Kinder und Jugendliche für ihr Hobby begeistern zu können. 

(OO. Nachrichten. 11. August 2000) 


[2001] Krimispannung 


GALLSPACH. Sommerthater am Ditschenberg heißt es heute wieder um 20 Uhr. Die 
„Next generation of art“ präsentiert im dritten Jahr ihres Bestehens wieder viel Spannung 
auf der Bühne. Diesmal geht es um „Das lustige Bezirksgericht‘ [von Hans Gnat], wobei 
dem Publikum eine lautstarke Rolle zugedacht ist: Einsprüche werden per Applaus 
eingereicht und von allen Beteiligten angenommen - so steht es zumindest im Programm. 
Wer heute keine Zeit hat, der hat dann auch am Sonntag um 20 Uhr Einspruch zu erheben. 
Weitere Verhandlungen folgen noch. (OÖ. Nachrichten. 17. August 2001) 
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Gespielt wurde am 15., 17., 19., 25. und 26. August 2001. Die Kartenpreise beliefen sich 
auf 90,-- S im Vorverkauf und 120,-- S an der Abendkasse. Unter der Regie von Bobby 
Poplatnik (Regieassistenz Anita Pucher und Andrea Wiesner) spielten Eva Pehab 
(Richterin), Otto Wintersteiger und Sibylle Schauer (Advokaten), Robert Mittermayer 
(Konzipient), Bobby Poplatnik (Gerichtsdiener), Ulli Hager (Putzfrau), Giggi Hainzl (ihre 
Nichte), Anita Soffried, Barbara Frank, Peter Fellinger, Alois Hager (Angeklagte & Kläger 
bei Gericht). (Programmzettel. MA Gallspach) 


[2002] Theater, spannend wie ein Krimi 


Unter der Regie von Harald (Bobby) Poplatnik wird die Kriminalkomödie „Wohin mit der 
Leiche?“ von Walter G. Pfaus in „Bobbys Theater‘ am Ditschenberg über die Bühne 
gehen. Die Hauptrolle als Jutta Maler spielt Gigi Heinzl. Sie mimt die Gattin Fred Malers, 
eines gewitzten Filous, der von Otto Wintersberger exzellent verkörpert wird. Dessen 
Mutter spielt Ulli Hager, ihr Gatte Lois Hager tritt als gestrenger Polizist auf. Sybille 
Schauer agiert als verdeckte Ermittlerin Gabi Bausch. Regisseur Poplatnik ist 
Privatdetektiv Otto Tauber. Anita Soffried zeigt sich als Lina Staller, Anita Kemptner spielt 
ihren Bruder Hans Staller. Die Hausbesitzerin Emma Thieme wird von Eva Pehab 
verkörpert. |...] (Welser Rundschau. Nr. 32. 8. August 2002, S. 28) 


Spieltage am Ditschenberg für „Wohin mit der Leiche?“ waren: Donnerstag 15.8., Freitag 
16.8., Samstag 17.8., Donnerstag 22.8., Freitag 23.8. (jeweils 20 Uhr) und Sonntag 25.8. 
(18 Uhr). Eintrittspreis: 9,-- € (Abendkasse) bzw. 7,-- € (Vorverkauf). 


2003 brachte Bobby’s Theater „2 Detektive und keiner blickt durch!“, eine Komödie von 
Frank Ziegler auf die Bühne des Ditschenbergs. Unter der Regie von Harald Poplatnik 
(Regieassistenz Eva Pehab) wirkten mit: Harald Poplatnik, Anita Kemptner, Sybille 
Schauer, Anita Soffried, Eva Pehab, Ulli Hager, Bernhard Baumberger, Isabella Reisinger, 
Josef Zach, Alois Hager und Paul Pehab. Gespielt wurde am Freitag 18. August 2003, 
20 Uhr, Samstag 16. August 2003, 20 Uhr, Sonntag 17. August 2003, 20 Uhr, Mittwoch 
20. August 2003, 20 Uhr, Freitag 22. August 2003, 20 Uhr, Sonntag 24. August 2003, 
18 Uhr. Eintritt: 9€ (Abendkasse) bzw. 7 € (Vorverkauf). 


[2004] Theater abgesagt 


GALLSPACH. „Bobbys Theater“ legt heuer unfreiwillig eine Pause ein, weil zwei 
Darsteller kurzfristig ausgefallen sind. Alle Aufführungen am Ditschenberg fallen aus. Die 
Produktion soll im Sommer 2005 gezeigt werden. (OÖ. Nachrichten. 9. August 2004) 


[2005] Hoftheater Ditschenberg 


Bobbys Thater bringt im Sommer 2005 die Komödie „Zickenalarm“ von Jürgen 
Baumgarten am Ditschenberg zur Aufführung. Unter der Regie von Harald Poplatnik 
(Assistentin: Ulli Hager) spielen: Harald Poplatnik (Stefan Sander), Dr. Klaus Dieter 
Strobach (Werner Wessel), Mag. Renate Aigner (Susi), Christa Schatz (Manuela), Ulli 
Hager (Britta), Alois Hager (Wüterich), Anita Soffried (Nicole), Eva Pehab (Karola), 
Bernhard Baumberger (Hugo), Anita Kemptner (Ingrid) und Thomas Groisshammer 
(Martin). Für Bühne und Technik verantwortlich zeichnen: Alois Hager, Christian 
Stockinger, Paul Pehab, Hans Schauer. 

Inhalt: Für die Zeit seines Urlaubes bietet Stefan per Inserat seine Wohnung zur 
Untervermietung an. Doch wer hätte gedacht, dass sich nur Frauen dafür interessieren 
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und noch dazu allesamt auf der Flucht vor ihren „Verflossenen“? Die Ladys, obwohl 
Konkurrentinnen um einen wohlfeilen Unterschlupf, bringen schon einmal die wichtigsten 
Utensilien mit und — da er zögert, welche Haushüten soll — bleiben alle. Der Held kann 
sich der Grazien kaum erwehren, weswegen er der tatkräftigen Unterstützung seines 
Freundes Werner sowie seiner Nachbarin Britta bedarf, um vor der weiblichen Übermacht 
zu bestehen. In das Tohuwabohu ist zudem ein Kriminalplot eingewoben, da Nicole 
(Stefans Ex) samt ihrem neuen Lover aus der Wohnung eine sehr wertvolle Schale zu 
stibitzen versucht, zwecks materieller Beziehungsreste. 


Aufführungstage: 

Samstag, 13. August 20:00 Uhr 

Sonntag, 14. August 20:00 Uhr 

Montag, 15. August 20:00 Uhr 

Mittwoch, 17. August 20:00 Uhr <Benefizaufführung> 
Freitag, 19. August 20:00 Uhr 

Samstag, 20. August 20:00 Uhr 

Sonntag, 21 August 18:00 Uhr 


Kartenpreis: 9€ (Abendkasse) bzw. 7 € (Vorverkauf) 
(Postwurfsendung an alle Haushalte. August 2005) 


[2006] Bobbys Theater ist außer Kontrolle 


Bobbys Theater spielt wieder. Das neue Stück heißt „Außer Kontrolle“. Die Premiere ist 
am Freitag 21. Juli, um 20 Uhr auf der Freiluftbühne im Vierkanthof der Jausenstation 
„Ditschenberg“. |...] Weitere Termine: Samstag 22. Juli, Sonntag 23. Juli, Freitag 28. Juli 


und Samstag 29. Juli, um jeweils 20 Uhr; Sonntag 30. Juli, um 18 Uhr. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 28. Woche 2006, S. 42) 


7.6. Folklore, Volkskultur, Freizeit 


7.6.1. Goldhaubengruppe 


Eine Goldhaube war im 19. Jh. ein Zeichen der Wohlhabenheit und nur wenige konnten 
sich eine solche leisten. Es entstand der Ausspruch: „Die Haube muss beim Haus bleiben.“ 
Daneben wurden in Bürger- und Bauernhäusern auch Perl- und Floorhauben getragen und 
weitervererbt, die in der Anschaffung günstiger waren. Bei der Landbevölkerung war bis 
vor 100 Jahren auch das große schwarzseidene Kopftuch weit verbreitet. Die älteste 
Nachricht über eine Goldhaube in Gallspach datiert aus dem Jahr 1839. Nach dem Tod des 
Brauers Carl Ozlberger gelangten anlässlich des Verlassenschaftsverkaufes u.a. auch 
5 Stück schwere Goldhauben zur Versteigerung. Durch den Wandel der Mode nach dem 
Ersten Weltkrieg verschwand sowohl das Kopftuch als auch die Goldhaube immer mehr 
und in Gallspach sank die Zahl der Goldhaubenträgerinnen bis in die 1940er Jahre auf 
sieben. Es waren dies: Luise Scharinger, Geschäftsfrau in Gallspach, Maria Stoiber, 
Maierin in Oberndorf, Maria Stoiber, Bäuerin am Pührerhof, Therese Wurm, 
Geschäftsfrau in Gallspach, Maria Breitwieser, Geschäftsfrau in Gallspach, Josefine 
Schüller, Geschäftsfrau in Gallspach und Karoline Straßl, Postbedienstete. 


Anlässlich des 50. Geburtstages von Dr. Fritz Zeileis kamen 1948 aus der engeren und 
weiteren Umgebung wieder 52 Goldhaubenfrauen zusammen. Da allmählich die Freude an 
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der Tracht zunahm, wurde 1973 unter der Leitung von Erika Kepplinger aus Aigen-Schlägl 
ein Stickkurs für Goldhauben abgehalten. Bis 1985 entstanden damals und bei Folgekursen 
54 Goldhauben, 27 Perlhauben und 19 Mädchenhauben. Aus den Teilnehmerinnen der 
Kurse entstand 1974 die Gallspacher Goldhaubengruppe. 1989 bestand diese aus 57 
Goldhauben- und 2 Kopftuchfrauen sowie 8 Mädchen mit Goldhäubchen. Sie betrachteten 
es als ihre Aufgabe, die festlichen Frauenkopfbedeckungen nicht in Vergessenheit geraten 
zu lassen und bezogen sie in das gesellschaftliche Leben mit ein. Dies geschieht 
vornehmlich beim Fronleichnams- und Erntedankfest. Seit 1981 wird auf Initiative der 
Goldhaubengruppe der „Tag der Tracht“ als „Dorffest“ gefeiert. Erste Obfrau der 
Goldhaubengruppe war Maria Breitwieser, der Hilde Wolfmayr als Stellvertreterin, Mag. 
Edeltraud Stelzmüller als Schriftführerin und Berta Fischer als Kassierin zur Seite standen. 


Der inzwischen bereits traditionelle „Tag der Tracht“ findet immer an einem Wochenende 
in der 2. Augusthälfte statt. Das Fest beginnt stets am Samstagabend mit einem 
„Hoangarten“ samt volkstümlicher Musik am Hauptplatz. Das eigentliche Fest folgt am 
Sonntag. Ab etwa 8.45 Uhr stellen sich die Teilnehmer/innen (wenn die Witterung 
mitspielt) zu einem Trachtenfestzug beim Springbrunnen/Jörgerstraße auf, und ziehen zum 
Hauptplatz hinab. Dort findet um 9.00 Uhr ein Gottesdienst statt, der musikalisch von der 
Marktmusikkapelle gestaltet wird. Ab 10 Uhr folgt ein Platzkonzert der 
Marktmusikkapelle mit Frühschoppen. Geboten werden in der Regel: Bratwürstl, Bier vom 
Fass, hausgemachte Mehlspeisen und andere Köstlichkeiten. 2003 nahm am Dorffest als 
Gastmusikkapelle die Banda musicale di Chiuppano teil, die zu einem Gegenbesuch nach 
Gallspach gekommen war. Fallweise wurde auch ein Rahmenprogramm geboten. 1987 
bereicherte die Jagdgesellschaft Gallspach das Fest mit der Ausstellung ihrer Trophäen im 
Sitzungssaal der Sparkasse. 1994 organisierten die Goldhaubenfrauen unter ihrer Obfrau 
Margarete Metzger eine Kunsthandwerkschau am Neumarkt, wobei es neu entdeckte 
Handwerkskünste wie das Sticken mit Federkiel, Perlsticken und Malerei auf Keramik zu 
bestaunen gab. Auch Stoffdrucken, Glasmalen und Patchworken wurde gezeigt. 1999 fand 
im Kursaal die Ausstellungen „Altes und Neues in Harmonie“ statt, die sich mit 
Kunstgewerbe einst und jetzt befasste. Daneben wurde auch eine Fotoausstellung 
„100 Jahre Gallspacher Goldhauben- und Dorfgeschichte“ (Dorffeste — Bauernhochzeit) 
präsentiert. 2003 zeigten Handwerker „s‘Handwerk aus der guten alten Zeit“. 


Aus Anlass des 25-jährigen Bestandsjubiläums fand bereits im Frühling (19. März 1999) 
im Kursaal ein großer Volksmusik-Festabend statt unter dem Motto: „Resch g’spielt und 
frisch g’sunga“, durch den Walter Egger führte. Es sangen und spielten: die „Pilstl 
DirndIn“ aus Bayern, die „Schärdinger Volksmusik“, die „Hirschberg Zithermusi“ aus 
Bayern, die „Riederinger Sänger“ aus Bayern, die „Großgmainer Geigenmusi“ aus 
Salzburg sowie die „Chorgemeinschaft Gallspach-Meggenhofen“ und die „Bläsergruppe 
Gallspach“. 

Der Reingewinn aus den Veranstaltungen der Goldhaubengruppe floss oft karitativen 
Zwecken zu. Im Jahr 2000 konnte durch den Verkauf verschiedener Hand- und 
Näharbeiten, Basteleien und selbstgebackener Kekse ein Betrag von S 4.215,-- für Kinder 
gespendet werden, die an Cystischer Vibrose (Mukoviscidose) erkrankt waren. Weitere 
Spenden der Gruppe erfolgten für die Kirchturmsanierung (S 10.000,--) und für den 
Ankauf eines Defibrillators für das Rote Kreuz (S 27.204,50). 2001 erhielten sowohl die 
Cliniclowns im Krankenhaus Grieskirchen als auch das Marienheim (zum Ankauf von 


Transportbehältern für „Essen auf Rädern“) je S 10.000,--. 
(Linzer Zeitung Nr. 5, Amtsblatt. 18. Jänner 1839, S. 27; Maria Breitwieser: Goldhauben- und 
Kopftuchgruppe. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550- 
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Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989; 159f; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 3. September 1994, S. 11; 
OÖ. Nachrichten. 12. März 1999; Grieskirchner Anzeiger. 28. Jänner 2002, S. 10; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 7. Dezember 2001, S. 9; Landl. Februar 2002, S. 13; OÖ. Nachrichten. 25. August 
2004; diverse Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Ein Tätigkeitsbericht der Goldhaubengruppe aus dem Jahr 2000 (sie bestand damals aus 45 
Goldhauben- und Kopftuchträgerinnen sowie 10 Haubenmädchen) zeigte u.a. auf, an 
welchen Veranstaltungen die Gruppe unter Obfrau Maria Schüller im Verlauf eines Jahres 
teilgenommen hatte. 


= Kirchliche Feste (Fronleichnamsumzug, Turmkreuzsteckung, Erntedankfest etc.) 

= Kopftuchwallfahrt nach St. Wolfgang mit festlicher Maiandacht 

= Brauchtumsfeste 

= Kräuterweihe der selbst gesammelten Kräuter zu Maria Himmelfahrt 

= Dorffest mit Hoangarten und Tag der Tracht 

= Bezirksausstellung „Familienfeste — Brauchtum im Jahr 2000“ in Bad Schallerbach, 
wobei die Gallspacher Gruppe das Thema „Ostern“ gestaltete. 

= Geselliges (Eisstockschießen, Kegelscheiben) 

= Gräser- und Schablonendruckkurs unter der Leitung von Maria Humer 

= Gruppenausflug zur Südsteirischen Weinstraße 

= Partnerschaftsfest der Raiffeisenbankengruppe 

= Adventbasar im Institut Zeileis (30. November) 

= Besuch im Marienheim 


(Aussendung der Goldhaubengruppe Gallspach. 2000; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juli 2000, 
S. 11) 


Am Samstag den 22. September 2007 organisierte die Gallspacher Goldhaubengruppe das 
2. Bezirkstreffen der Häubchen-Mädchen, Mädchen mit dem Pfeffertüchl und der 
Lederhosenbuben, welches ab 14 Uhr auf dem Hauptplatz ablief. Anschließend war ein 
gemütliches Beisammensein im Pfarrsaal mit Kinderprogramm (z.B. Hans-Wolfgang 
Schiendorfer” als Zauberer Houdini) angesagt. Für das leibliche Wohl sorgten die Frauen 
der Goldhaubengruppe. (Einladung an alle Haushalte) 


® Der in dieser Chronik mehrfach erwähnte Gallspacher Zauberkünstler Hans-Wolfgang Schiendorfer ist 
durch seine Auftritte weit über die Gemeindegrenzen hinaus bekannt geworden. 


Mit der Zauberkraft des Lachens 
Gallspacher Magier Schiendorfer verzaubert mit Humor und geschickten Fingern 


Wenn Hans-Wolfgang Schiendorfer als Skilehrwart mit von der Partie ist, dann setzt’s abends Hüttenzauber 
im wahrsten Sinn des Wortes. Der 5S0jährige Gallspacher, im Hauptberuf OKA-Betriebswärter, hat nämlich 
neben seiner Begeisterung für die BrettIn noch eine zweite große Liebe — die Magie. Genauer gesagt: die 
humorvolle Zauberei. 

Erst jüngst versetzte er bei den Gallspacher Narrenabenden das Publikum in wahre Begeisterungsstürme — 
mit Humor und geschickten Fingern. Die Liebe zur Magie entdeckte Schiendorfer schon sehr früh, als 
Volksschüler. Unbedingt wollte er damals die Tricks nachahmen, die ein Zauberer vor der Klasse vollführt 
hatte. Der Bub kaufte sich vom Taschengeld Zauberbüchl und übte und übte. 

Das Trickrepertoire wurde zusehends umfangreicher, die Geschicklichkeit immer größer. Seit zehn Jahren ist 
er durch Seminare und Teilnahme an den internationalen Kongressen derart firm, daß er vor großem 
Publikum auftreten kann. Was er auch vor allem in der Vorweihnachtszeit und im Fasching immer wieder 
macht. Und er scheut dabei nicht das für Zauberkünstler wohl heikelste Publikum, die Kinder. Sehr oft ist er 
daher auch in Schulen zu finden. Einen seiner größten Auftritte absolvierte er mit Magic Christian, 
<Österreichs magischem Wunderkind> in der Welser Stadthalle. Ein Vermögen hat sich der Gallspacher - 
übrigends Mitglied der Magischen Vereinigung Linz - dennoch nicht aufs Konto erzaubert, da alle Gagen für 
die Anschaffung neuer Zaubertricks verwendet werden. Und das geht in die Tausende. 
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Wen wundert’s demnach, daß Schiendorfer mit seiner Frau Marianne die Silberhochzeit in Las Vegas feierte 
- bei den großen Zaubershows. Einmal dort auftreten, das wäre übrigens sein größter Wunsch. Trotz 
täglichem Training findet der Gallspacher auch noch Zeit zum Skifahren oder Tischtennisspielen - er ist 
außerdem Sektionsleiter des Gallspacher TT-Klubs. (Unser Landl. März 1996, S. 9) 


Seit 15 Jahren „bezaubert“ ein Gallspacher sein Publikum 
VON ECKHARD GUSERL 


GALLSPACH. Der Betriebswärter Hans-Wolfgang Schiendorfer hat ein „zauberhaftes“ Hobby. Mit 
„magischen“ Kräften und flinken Fingern bezaubert er Jung und Alt bei diversen Veranstaltungen. 

„Als Volksschulkind sah ich zum ersten Mal einen Zauberer. Ich war fasziniert. Die Welt der Magie ließ 
mich von da an nicht mehr los“, erzählt der zweifache Familienvater Schiendorfer. „Und die Kunststücke 
des David Copperfield erweckten in mir den Ehrgeiz, Ähnliches zu versuchen. “ 

Mit der Freizeit hat der Magier kein Problem. Neben seiner Tätigkeit als Betriebswärter der Energie AG ist 
er ständig am Tüfteln. Die Suche nach neuen und spektakulären Tricks führt ihn zu Kongressen in ganz 
Europa. Die Teilnahme an magischen Zirkeln ist für seine Weiterbildung ganz wichtig. 


Begonnen hat er seine Karriere als Magier in privaten Hobbyclubs. Seine Geschicklichkeit erprobte er 
vorerst im Familienkreis und bei Kinderfesten. Seine Darbietungen zeichnen sich durch besondere 
Fingerfertigkeit und launige Kommentare aus. Er versteht es, sein Publikum zu fesseln und zu verblüffen. Der 
„Anfangfünfziger“ betreibt seine Zaubereien seit mehr als fünfzehn Jahren. Der gebürtige Bad Ischler ist ein 
begehrter Alleinunterhalter für Betriebsfeiern, Geburtstage und diverse Feste. „Viele Anfragen bekomme ich 
auch von Schulen und Kindergärten. Leuchtende und staunende Kinderaugen sind für mich der schönste 
Applaus“, freut sich Schiendorfer. 


Was für den Laien einfach aussieht, ist hartes Training und ständige Konzentration. Schiendorfer fasst seine 
liebste Nebenbeschäftigung als körperliches und geistiges Fitnessprogramm auf. „Andere lösen 
Kreuzworträtsel, ich trainiere mein Gedächtnis, indem ich mir immer wieder neue Tricks aneigne“, erklärt 
der Gallspacher Magier. 


Auch seine Gattin ist von der Magie fasziniert. Sie assistiert ihrem Mann bei den Vorführungen. Gemeinsam 
sind sie an vielen Wochenenden „zauberhaft“ unterwegs. „Nachdem die Kinder aus dem Haus sind, begleite 
ich meinen Mann gerne zu seinen Aufführungen“, lächelt des Zauberers bessere Hälfte. 

(OÖ. Nachrichten. 30. August 1999) 


Seine Vielseitigkeit stellte Schiendorfer auch dadurch unter Beweis, dass er nach Absolvierung diverser 
Leistungen und abgelegter Prüfungsarbeit 2006 auch den Titel „Krippenbaumeister“ erwarb. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September/Oktober 2006, S. 11) 


7.6.2. Volkstanzgruppe und Volksliedchor 


Die 1974 gegründete Volkstanzgruppe ging aus der katholischen Jugend hervor. Daraus 
wiederum entwickelte sich 1981 ein eigener Zweig, der Volksliedchor. Gemeinsames Ziel 
ist die Pflege des Brauchtums. Tänze und Lieder, gewachsen aus dem Leben des Volkes, 
sollen lebendig erhalten bleiben. Die Freude am Tanzen und Singen wollen die Mitglieder 
bei Festen und Heimatabenden den Menschen spürbar machen. Neben regelmäßigen 
Auftritten in Gallspach erfolgt die Präsentation der Volkstänze und die Darbietung der 
Volkslieder auch in Orten der näheren Umgebung. Der Besuch von Volkstanzseminaren 
ermöglicht es den Aktiven, ihr Können ständig zu festigen und weitere Tänze einzulernen. 


Die Vereinsführung bestand 1989 aus folgenden Personen: Georg Mallinger (Obmann), 
Alfred Lackner (Obmann Stellvertreter), Engelbert Mallinger (Kassier), Christine 
Mallinger (Schriftführerin), Josef Wimmer (Chorleiter). 
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Im Jahr 2000 bestand die Gruppe aus 35 Mitgliedern. Tanzproben werden jeden Montag 
von 20 bis 21:30 Uhr im Pfarrsaal und Singproben donnerstags von 20 bis 22 Uhr im 


Gasthof Waldesruh abgehalten. 

(Christine Mallinger: Volkstanzgruppe und Volksliedchor. In: Dr. Wolfgang Perr, Betram Scharinger und 
Helmuth Wansch: Gallspach. 550 Jahre Markt Gallspach. Linz 1989, S. 162; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. 
Juni 1994, S. 14; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2000, S. 10) 


Am 5. Juni 1994 feierte die Volkstanzgruppe ihr 20jähriges Bestehen. Ab 8.30 Uhr zogen 
die Mitglieder in einem Festzug vom Hauptplatz zum Kurpark-Pavillon, wo ab 9.00 Uhr 
eine Festmesse gefeiert wurde. Aufgeführt wurde dabei vom Volksliedchor Gallspach die 
„OÖ. Bauernmesse“ von Andreas Danter. Ab 10.15 Uhr folgte ein Frühschoppen mit der 
Marktmusikkapelle Gallspach, unter Mitwirkung der Siebenbürger Volkstanzgruppe 
Vöcklabruck, der Volkstanzgruppe Gallspach, dem Volksliedchor Gallspach und Hans 
Augustin. 


Das Jubiläum „25 Jahre Volkstanzgruppe Gallspach“ wurde am Samstag den 
25. September 1999 ab 20 Uhr im Mariandl-Stadel mit einem Volkstanz-Lied-Musik- 
Abend gefeiert. Mitwirkende waren die Raimund Musi, die Wallerner Stubenmusi, die 
Volkstanzgruppe Gallspach, der Volksliedchor Gallspachh D’Hausruckwaldler- 


Geboltskirchen und die Volkstanzgruppe Natternbach. 
(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Botschafter der Volkskultur 
Gallspacher Volkstanzgruppe feierte ihr 25-Jahr- Jubiläum 


Bei ihren jährlich zehn Auftritten kann die Gallspacher Volkstanzgruppe, die auch einen 
Volksliedchor einschließt, auf ein Repertoire von 80 Tänzen und Plattlern sowie 50 
Liedern zurückgreifen. Derzeit zählt die Gruppe 40 Mitglieder, Tänzer, Sänger und 
Musiker aus verschiedenen Orten und den unterschiedlichsten Berufsgruppen, vereint 
durch die Freude an Tanz, Gesang und Musik. Heuer feiert der Verein, der sich 1974 aus 
der Katholischen Jugend rund um Alfred Lackner entwickelt hat und seit 1985 von 
Obmann Georg Mallinger geleitet wird, sein 25jähriges Bestehen. Geplant ist eine 
zweitägige Jubiläumsveranstaltung, die am 25. September mit einem Volkstanz-Lied- 
Musik-Abend um 20 Uhr im Mariandlstadel beginnen wird. Tags darauf um 9.30 Uhr eine 
Erntedankmesse mit dem Volksliedchor in der örtlichen Pfarrkirche. Den Abschluss bildet 
ein Festzug und ein Frühschoppen. (Unser Landl. September 1999, S. 5) 


[2004] Volkstanzgruppe Gallspach feiert Jubiläum 


Ihr 30jähriges Jubiläum feiert am 25. und 26 September die Volkstanzgruppe Gallspach. 
Am 25. September um 20 Uhr im Kursaal mit einem Volkstanz-Lied-Musik-Abend mit der 
„Durschtigen Eicht“. Am Sonntag 26. September ab 9.30 Uhr in der Pfarrkirche, wo die 
Erntedankmesse mit dem Volksliedchor gefeiert wird. 

Die Gruppe versteht sich als Botschafter österreichischer Volkskultur, die sie über die 
Grenzen hinaustragen will. 


Am 20. September 2014 feierte die Volkstanzgruppe Gallspach ihr 40-Jahr-Jubiläum mit 
einem „Bunten Abend“ unter dem Motto „Wenn der Kursaal bebt“. Zum Zeitpunkt des 


40jährigen Bestehens umfasst die Gruppe ca. 35 Tänzer/innen und Sänger/innen. 
(Grieskirchner Anzeiger. 31. August 2004, S. 9; News Eferding-Grieskirchen. Ausgabe 9/2004, S. 14; 
Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. September 2014, S. 11) 
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Der Volksliedchor entstand dadurch, dass es unter den Tänzern/Tänzerinnen viele 
singfreudige Mitglieder gab. Somit konnte ein ganzes Programm für einen Heimatabend 
aus den eigenen Reihen bestritten werden. Waren es anfangs nur wenige, so sind es heute 
über 100 Lieder, die einstudiert sind. Neben Heimatabenden werden auch Messen, 
verschiedene Feste und Feiern gestaltet. _(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni 2014, S. 6) 


[2002] „Er vermag aus uns Schönes zu zaubern“ 
Volksliedchor feiert 20-jähriges Bestehen 


„Sing mit uns in die Nacht hinein“ war das Motto im Pfarrsaal, als es galt, das 20-Jahre- 
Jubiläum des Volksliedchores zu feiern. Der Männergesangsverein Pichl, die 
Trattnachtalbläser sowie die heimische Volkstanzgruppe kamen als Gratulanten und 
verschönerten dieses Geburtstagsfest. 

„Die Wurzeln des Volksliedchors liegen bereits in der Gründung der Volkstanzgruppe im 
Jahre 1974, einer sehr aktiven Gruppe‘, wie es in der Chronik heißt. Im Mai 1982 war es 
dann so weit: Mit einem ersten Heimatabend wurde der Grundstein gelegt. Auftritte in 
Michaelnbach und Altenhof folgten und brachten wie auch zuhause die ersten großen 
Erfolge. Bereits 1985 wurde der Verein, der mittlerweile über 40 Mitglieder zählt, mit 
einer neuen Tracht eingekleidet. Veranstaltungen in Kallham, Wallern, Gallspach, Bad 
Schallerbach sowie die Teilnahme an einem Konzert für „Licht ins Dunkel“ in 
Grieskirchen waren damals die Höhepunkte. „Zurzeit befinden sich 101 Lieder in unserer 
Mappe“, war Obmann Georg Mallinger in seinem Rückblick stolz. Auch heuer konnte er 
auf große Auftritte - Landlfest, Heimatabende, Hochzeiten, Messen - verweisen. Schließlich 
dankte er Chorleiter Josef Wimmer für sein Engagement und seine Fähigkeit, „aus uns 
schöne Lieder zu zaubern“. (Welser Rundschau. Nr. 45. 7. November 2002, S. 32) 


7.6.3. Die Narrengilde 


Seit Mitte der 1960er Jahre mauserte sich Gallspach im Fasching/Karneval zu einem 
Zentrum des „Narrentums“. Vorbilder mögen sich in Deutschland befunden haben, woher 
ein größerer Teil der Gallspacher Kurgäste stammte. Im Jahr 1964 gelang es Othmar 
Johanik sen., gemeinsam mit dem Gallspacher Turnverein unter dessen Obmann Dr. Friedl 
Haas, den ersten Gallspacher Faschingsumzug auf die Beine zu stellen. Mit viel Freude am 
Fasching und viel Humor war der 1. Narrenrat — zusammengesetzt aus Josef Brandlmayr 
(Josef der Kneter), Benno Buchecker (Benno vom Graben) und Othmar Johanik (Othmar 
der Erste) — am Werk. Mitglieder aus anderen Vereinen des Ortes nahmen die Einladung 


zum Mitmachen mit Begeisterung auf. 
(Waltraud Magauer: Gallspacher Narrengilde. In: In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 163) 


[1965] 4000 waren richtig begeistert 


Der erste gemeinsame Faschingszug der sieben Gallspacher Vereine wurde am Samstag 
bei herrlichem Wetter ein ausgezeichneter Erfolg der Veranstalter. Zwei Stunden lang 
bewegte sich der Zug mit den 26 originellen Gruppen durch die Straßen des Kurortes, die 
von gut 4000 begeisterten Zuschauern aus nah und fern gesäumt waren. Die 
Musikkapellen Gallspach und St. Georgen bei Grieskirchen sorgten in ihrer Maskierung 
mit flottem Spiel für gute Stimmung. Unter den vielen Gruppen fiel u.a. die 
„Altweibermühle“ und das „Gallspacher Problem“ des Turnvereines auf, ferner die 
„Prominenz im Auto“ von der Kath. Jugend, der Kleintierzüchterverein mit Ibn Saud, 
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Leben im Kongo, die Beatles, die Gallspacher Hofsänger und Zirkusleben, das 
Raketenauto der Freiw. Feuerwehr Gallspach, das Überfallkommando der Freiw. 
Feuerwehr Enzendorf sowie der Badewagen des Sportklubs. Die Veranstalter können 
zufrieden sein. 


(Volksschule Gallspach. Schulchronik III. o. S.; Zeitungsausschnitt ohne Datums- und Seitenangabe. Linzer 
Volksblatt Winter 1965. MA Gallspach) 


Neben Ebensee und Kirchdorf/Krems gehörte der Gallspacher Faschingszug in der zweiten 
Hälfte der 1960er Jahre zu den bestbesuchten des Landes mit bis zu 8.000 Zuschauern. 
Schon 1968 wurde auch die erste Narrensitzung abgehalten. Wiederum war es der harte 
Kern, der die Pionierarbeit leistete. Josef Brandlmayr „der Kneter“, Othmar „der Erste“ 
Johanik, Benno Buchecker „vom Graben“, Dr. Gustav Kögler „der Eiserne“. Anfangs 
wurde die Musikkapelle durch ein Tonband ersetzt und die ganze Technik bestand aus 
einem Mikrophon, einem Lautsprecher und zwei Strahlern für die Bühnenbeleuchtung. 
War der Narrenabend im alten Kursaal [im ehemaligen Kurhotel/Polhamerhof] anfangs 
fast eine Veranstaltung für Insider, so zog die Begeisterung sehr rasch weite Kreise und die 
Aktiven kamen bald nicht mehr nur aus den Reihen der Turner. 1978 ging das 
Präsidentenamt auf Johann Gessl über, der in dieser Funktion 1980 von Rosemarie 
Rangger (Rosemarie von der Ranke) abgelöst wurde. Ihr Narrenrat bestand aus: Johann 
Offenzeller (Herzherzog Johann), Willi Langela (Willi van Pichl) und Rudolf Gruber 
(Rudolf der Sonnenwirt). Die Narrenabende werden seit 1982 im neuen Kursaal 
abgehalten. Der Stand der Mitwirkenden pendelt stets zwischen 60 und 80. Seit 1982 bis 
dato ist Johann Offenzeller Präsident der Narrengilde. Ihm zur Seite steht derzeit als 
Vizepräsident Christian Steiner (der Herr vom Holz) und Klaus Aigner (Klaus von der 
Finanz). 

a Magauer: Gallspacher Narrengilde. In: In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 163f; Gallibacher 
Narrichten. Jänner 2008, S. 3) 


[1991] Spöttelei und stramme Waden: Gallspachs Narren tagen wieder 


(OÖN-lac). Einmal im Jahr fliegen in Gallspach die Hackln etwas tiefer als anderswo. 
Einmal im Jahr regiert bitterböser Spott den „ruhigsten“ Kurort Europas. Vergangene 
Woche war's endlich wieder soweit. Alles, was in der Gemeinde Rang und Namen hat und 
trotzdem Spaß versteht, traf sich Samstagabend zu einer Narrensitzung, die in 
Oberösterreich nicht ihresgleichen kennt. 

Traditionsgemäß bekamen alle ihr Fett ab. Auch die, die es vorgezogen hatten, zu Hause 
zu bleiben. Till Eulenspiegel, der Gemeindeausrufer und die vier trällernden 
Kittelmacherinnen zogen gnadenlos halb Gallspach durch den Kakao: den Architekten des 
„Faschingsscherzes “ Kurpavillon, den Bauernbundchef und die Gastronomenriege. 
Schwergewichtiges Glanzlicht des Abends war Jazz-Gitti, alias Manfred Deutsch, seines 
Zeichens Obmann der Marktmusikkapelle. Sein Auftritt versetzte sowohl die Herren der 
Schöpfung als auch die Gallspacher Damenwelt in Verzückung. Zitat der First Lady, Herta 
Scharinger: „Mei, hat der schöne Beine!“ 

Derweil die Göttergattin noch ganz im Bann von Gittis strammen Waden stand, hatte ihr 
Bürgermeister Wichtigeres im Kopf. Von seinem zentral gelegenen Ehrentisch aus 
unterstützte Rolf Scharinger die Organisatoren mit Regieanweisungen. Schließlich kann er 
als langjähriger „Narr“ im Komitee selbst auf genügend Erfahrung in solchen Dingen 
zurückblicken. „Wogegen ich heute“, sagt er nicht ohne einen Anflug von Wehmut in der 
Stimme, „denen doch nur noch den Stoff für ihre Scherze liefere!“ 
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Daß ihre Witzchen oft gar nicht lustig gemeinte Beschwerden etwas humorloserer 
Zeitgenossen nach sich ziehen, wissen die Narren aus leidvoller Erfahrung. Weshalb ihr 
Präsident Hans Offenzeller in weiser Voraussicht Vorsorge traf. „Ich nehme mir lieber ein 
paar Tage Urlaub für die Reklamationen‘, flüsterte er noch in der „Tatnacht“ seinem 
Kollegen Hans Gessl zu. (OÖ. Nachrichten. Wels Extra. 24. Jänner 1991) 


[1995] Närrisches Galli-Galli 


GALLSPACH (ee). Am vorigen Samstag stiegen die Gallspacher Narren bereits zum 27. 
Mal auf die Bühne um das Geschehen im Landl kritisch unter die Lupe zu nehmen. An 
vorderster Front stand dabei wieder Gemeindeausrufer Willi Langela, der kundtat, wohin 
denn der „Gallibacher“ Weg politisch hinführen werde. Soviel sei gesagt: Kein Weg war 
zu krumm. Überraschend war dann der Auftritt von Ex-Bürgermeister Rolf Scharinger. 
Zumindest in der Faschingssaison dürfte der Freiheitliche eine neue Beschäftigung 
gefunden haben, als Hosenmacher. Auch Kurdirektor Robert Lanzl könnte künftig seine 
Brötchen anders verdienen. Er zeigte Talent als Jongleur, wenngleich ihm für seinen 
Auftritt „Houdini“ Hans Schiendorfer seine Hände lieh. Die Faschingssitzung wird 
Jedenfalls wiederholt: am kommenden Samstag und Sonntag im Kurmittelhaus. 

(OO. Nachrichten. Linz Extra. 9. Februar 1995, S. 16) 


Die 28. Narrensitzung (am 2. bzw. 10. Februar) 1996, Beginn 20:11 Uhr im Kursaal hatte 
folgenden Programmablauf: 


Einmarsch des Elferrates mit Zeremonienmeister 
Begrüßung durch „Herzherzog Johann 1.“ [Johann Offenzeller] 
Prolog von „Vicekaiser Wilhelm 1.“ [Willi Langela] 
Garde 

Ballett 

Der Gemein(d)e Rabe 

Der Gemeindeausrufer 

Zauberer Houdini 

Show Mix 

Die Hosenmacher 

Mr. Bean 

Die Haltestelle 

Die Geschlauchten 

Kelly(s) Family 

Großes Finale 


Die musikalische Umrahmung besorgten „Die „Fidelen Ennstaler‘“ unter Karl Arthofer. 
(Narrengilde Gallspach: Narrenzeit in Gallspach. Nr. 3/1996, S. 4) 


[1997] Gallspachs Narrengenies 


GALLSPACH. Fast schon genial lustig war die Shownummer „Glockenspiel der 
Wamperten“. Der Gallspacher Narrenabend sticht jeden Villacher Fasching aus, wie die 
Premiere vorigen Samstag bewies. Von Gardemädchen wie der bildschönen Sylvia Kücher 
flankiert, zog Gallspachs Faschingsgilde unter Präsident Hans Offenzeller alles durch den 
Kakao, was in der Region Rang und Namen hat. Speziell das neue Puff. Entschuldigt war 
Bürgermeister Kurt Brandlmayr. Laut Narren weilt er „auf Kur und läßt sich das Rückgrat 
stärken“. (wim) (OÖ. Nachrichten. Extra-Nachrichten-Wels. 30. Jänner 1997, S. 3) 
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1998 fand bereits die 30. Auflage des ,„Gallibacher Narrenabends“ statt. 
Veranstaltungstermine waren Samstag 31. Jänner 1998, Freitag 6. Februar 1998 und 
Samstag 7. Februar 1998. 


Narrgallibach feiert fulminant den 30er 
VON HELMUT WIMMER 


GALLSPACH. Seit 30 Jahren gibt es nun die Gallspacher Narrensitzungen: Ungefähr das 
Lustigste, das in der gesamten Region zu finden ist. 

Bringen wir die Kritik gleich hinter uns, damit wir den Kopf für das Wesentliche 
freikriegen: Es hätte sich geziemt - so meinten mit dem Autor dieser Zeilen auch viele 
Narrenabendbesucher vom vorigen Samstag -, zum runden Jubiläum die „beste Nummer 
seit Gallspacher Menschengedenken“ zu wiederholen. Nämlich das , Glockenspiel“ mit 
den bloßwamperten Mannsbildern, das im Vorjahr nicht nur die weiblichen Zuschauer vor 
frivolem Vergnügen ganz aus dem Häuschen brachte. 

Sei‘s drum: Narrengildenpräsident Hans Offenzeller hatte darauf einfach vergessen. Kein 
Wunder! Leidet er doch privat an argen Problemen beim Liebesakt, wie seine Gattin Eva 
angeblich den Faschingsleuten klagte: „Liegt er unten, hat er Platzangst. Liegt er oben, 
kriegt er Höhenkoller. Kommt er von der Seite, siagt er's Fernsehen net . . .“ So fährt er 
eben andauernd mit dem Ford fort und wird dabei auch nicht jünger. 

Köstlich der „Gemeinderabe‘“ mit Christian Steiner und Gerhard Gaubinger: „Im Hotel 
Mariandl hat's brennt. Als wenn ein Abbrennen nicht reichen würde“, so die Anspielung 
auf den Konkursfall der streitbaren Wirtsfamilie. Wirtin Riki Golling mußte sich auch vor 
dem Heiteren Bezirksgericht verantworten, weil sie „zuviel Kurtaxe gezahlt hat und den 
Überschuß nicht abholte“. In Wahrheit zahlte Riki aber nie Kurtaxe. 

Warum man in der Kirche keine Orgel mehr hört? „Weil die Frau Brandlmayr nimmer 
spielt, seit sie weiß, daß nicht einmal der Herr Pfarrer ihren Gatten zum ÖVP- 
Bürgermeister wiedergewählt hat“, erläutert der „Gemeinderabe“. 

Zauberer „Houdini“ Schiendorfer las aus der Zeitung über ein Busunglück: „Amtsleiter 
Krenn schwer verletzt - Menschen kamen nicht zu Schaden!“ 

Beim Gallspacher Fasching kommen aber nicht nur Ortskundige voll auf ihre Kosten. Die 
Lachsalven der von weither angereisten Besucher beweisen das. Etwa bei: „Der Arzt hat 
mir bei Durchfall Handstand verschrieben . . .“ Morgen, Freitag, sowie am Samstag wird 


Jeweils um 20.11 Uhr die Narrensitzung im Kursaal wiederholt. 
(OÖ. Nachrichten. Extra-Nachrichten-Wels. 5. Februar 1998, S. 4) 


[1999] Wenn wieder aus Gallspach zur Faschingszeit Narrgallibach wird 
VON MANUEL STEINEDER 


GALLSPACH. Die Narren haben wieder Hochsaison. Besonders lustig geht es im 
Fasching in „Narrgallibach“ zu. Fürs Auge gibt es eine fesche „Mädlgarde‘, für die 
Lachmuskeln jede Menge Sketches, Klatsch und Tratsch, für das leibliche (flüssige) Wohl 
ist bei den Narrensitzungen ohnehin gesorgt. 

Narrengildenpräsident Hans Offenzeller alias „Herzherzog Johann 1.“, darf heuer am 30. 
und 31. Jänner sowie am 5. und 6. Februar im Kursaal wieder alle „Lustikusse“ herzlich 
begrüßen. 

Für herrliche Lachschlager sorgt traditionell die „spitze Zunge“ des Gemeinderaben. 
Heuer sollen unter anderen Ex-Kurobmann Benno Schinagl, „der sich erst abfinden muß, 
daß er jetzt nix mehr zu sagen hat“, und Grieskirchens Bürgermeister Wolfgang Großruck, 
„der Tausendsassa, der mit seinem Hintern auf zehn Kirtagen tanzt“, aufs Korn 
genommen werden. 
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Musikalisch besonders „wertvoll“ sind die „Comedien Harmonists “, „Elvis P.“ und , Die 
Oberbayern“. „Internationalen Charakter“ versprüht der „Chinesische Staatszirkus“. 
„Biertrübe“ Männeraugen werden vom „kecken Ballett“ und freilich vom bildhübschen, 
blutjungen „Gardeensemble“ in kurzen Röckchen geöffnet. Der Schwarm aller Damen ist 
natürlich Willi Langela alias „Vicekaiser Wilhelm I.“. Einen Höhepunkt garantiert 
„Zauberer Houdini“, der so manches „brisante Detail“ bestimmter Gäste verschwinden 
läft. 

Wer sich für die Narrensitzungen vorzeitig Karten sichern möchte, erhält den 
„Narrenpaß“ in der Raika-Gallspach. Schlußwort von Herrn „Herzherzog“: „In 


Narrgallibach geht selbstverständlich mit Garantie die Post ab.“ 
(OÖ. Nachrichten. 26. Jänner 1999) 


[2000] Narrgallibachs Humor 


GALLSPACH. Da blieb kein Auge trocken, als die Narrenriege mit Präsident Hans 
Offenzeller und Vize Willi Langela zum 32. Gallibacher Narrenabend aufmarschierte. In 
gewohnter Manier holten sie zu lustigen und mitunter auch bissigen Rundumschlägen auf 
die Gallspacher und Grieskirchner aus. Im bis auf den letzten Platz gefüllten Kursaal 
bekam vom „Gemein(d)e Rabe“ (Christian Steiner und Gerhard Gaubinger) das 
Oberhaupt der Bezirksmetropole sein Fett ab: „Wolfgang Großruck hatte Glück bei der 
Wahl: Wenn er nämlich das Nationalratsmandat nicht erreicht hätte, müsste er beim 
Gföllner wieder Patschn picken!“ Der Rabe wusste auch zu berichten, dass die 
Gallspacher Gemeindearbeiter eine neue Dienstkleidung erhielten: „Orange Schlafsäcke“. 
Im Gallspacher Weinlokal „Julie Tant“ werde nun ein Glücksspiel angeboten, erfuhr der 
Rabe: „Wer zwei Teller mit dem gleichen Dekor findet, bekommt ein ganzes Menü gratis.“ 

Willi Langela ließ als Gemeindeausrufer mit dem Aufreißerspruch von Windischgarsten 
aufhorchen: „Willst HufnagIn?“ Zurück in die siebziger Jahre entführten als Musikgruppe 
„Village people“ mit dem Hit „Y.M.C.A.“ Gerhard Gaubinger, Christoph Holzinger, Josef 
Köllerer, Christian Steiner und Klaus Aigner. Die Gäste standen auf den Sesseln, swingten 
mit und forderten Zugaben. 

Wer diesen Spaß nicht versäumen will, muss sich beeilen. Es gibt bei der Raiffeisenkasse 


nur noch Restkarten für den Narrenabend am Samstag. 
(OÖ. Nachrichten. 8. Februar 2000) 


Narren in Hochform: Jede Menge Scharfes & Deftiges 
Selbst bei der 32. Ausgabe von Narrgallibach gibt’s keine Altersmüdigkeit 


„Es gibt nach wie vor eine Euphorie und eine Begeisterung, dass es eine Freude ist“, 
frohlockt Narrenpräsident Hans Offenzeller nach der samstägigen Premiere des 32. 
Narrenabends. „Ich habe manche in ihrem Eifer sogar bremsen müssen“, erzählt er, 
„denn sonst hätte das Programm wieder einmal sechs Stunden gedauert.“ 

Bummvoll war der Kursaal, als der Präsident, der Gemeinderabe, Gemeindeausrufer, 
Zauberer Houdini und Co. bis 00.15 Uhr scharfe und deftige Sprüche, die natürlich nur in 
Gallspach taxfrei ausgesprochen werden dürfen, zum Besten gaben. Einige der besten 
seien schon vor dem zweiten und dritten Abend verraten - als Vorgeschmack. Und für die, 
die bereits dabei waren, zum Nachlachen. |...] 

„Herzherzog Johann I.“ Hans Offenzeller: |...] Billig ist er der Benno Schinagl. Nur 32 
Schilling kostet bei ihm die Wurstsemmel - mit zwei Wurstblattin drin. Das zweite ist nur 
deswegen drinnen, damit sich das erste nicht fürchtet.“ 
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„Der Hubert Schatzl [Gastwirt in Grieskirchen] har in seinem Gasthaus eine Rattenfalle 
aufgestellt. Am nächsten Morgen war ein Fisch drinnen - weil’s so feucht ist bei ihm!“ 
Gemeinderabe Christian Steiner: „Die Post hat schon so schwer rationalisiert, dass der 
Zimmerl-Toni nur noch einmal die Woche die Briefe austragen kann!“ [...] 

„Der Jäger Andi Auinger hat im Vorjahr eine Kuh erschossen. Wie er das gerechtfertigt 
hat? Er hat ihr einen Hasen ins Maul gesteckt und behauptet, er habe sie beim Wildern 
erwischt!“ 

„Die Mariandl-Wirtin kocht jetzt in Wels „fast food“: den Mc Golling. Was heift „fast 
food“? Dass man schnelle Füße haben muss, weil man das Essen nicht so lange halten 
kann...“ (Welser Rundschau. Nr. 6. 10. Februar 2000, S. 31) 


[2001] Kein Auge bleibt beim 33. Narrenabend trocken 


GALLSPACH. In Hochform präsentieren sich die Narren der Gallspacher Faschingsgilde 
auch in ihrem 33. Jahr. Sie erschüttern beim Narrenabend das Zwerchfell der Besucher 
mit gepfefferten Parodien über die Geschehnisse in Gallspach und Grieskirchen. 
Langzeitpräsident „Herzherzog Johann I.“ (Hans Offenzeller) zeigt mit seiner „letz'n 
Goschn“ einmal mehr, dass man ihm die Amtsmüdigkeit nur unterjubeln möchte. 
„Gemein(d)e-Rabe“ Christian Steiner macht unter Assistenz von Gerhard Gaubinger den 
Auftakt zu hinreißenden Lachorgien. Allerlei Neuigkeiten haben sie zu erzählen: dass die 
Julie-Tante vom Haubenlokal zum Helmlokal wurde, weil der Wirtin ein Teil der Decke auf 
den Kopf fiel und sie jetzt nur mehr mit Sturzhelm serviert, dafür aber durch das große 
Loch die Luft im Lokal viel besser wurde. Dass der Mariandlwirtin Golling alle Holzhaxn 
gestohlen wurden, damit sie nicht vor der Verantwortung weglaufen kann, und dass 
„Therminator“ Benno Schinagl gute Chancen auf den Bürgermeistersessel habe. Er 
bekäme 40 Prozent der Stimmen, wenn die Wahlbeteiligung bei 180 Prozent läge. 

Aber auch über Grieskirchen kreist der schwarze Rabe: So ließ Bürgermeister Großruck 
auf einstimmigen Beschluss die Bäume beim Karbrunnen umschneiden. Als er Gefahr in 
Verzug feststellte verbrannte er das gesunde Holz sogleich in seinem Kachelofen. Auch 
entdeckte der spöttische Rabe die Ursache für das finanzielle Desaster der Landlwoche. 
Organisator Heinz Brauneis ließ nämlich den Innenhof von Schloss Parz in einen 
Steinbruch verwandeln. 

Besonders der Auftritt des Zauberers Houdini, alias Hans Schiendorfer ist ein Angriff auf 
die Lachmuskeln. So meint er, dass Gallspach um eine Sehenswürdigkeit reicher sei - das 
Mausoleum (Sexclub in der Valentin Zeileisstraße). Als Putzaushilfe im Haus der 
angehenden Sexualtherapeutin Fini Schmid musste er plötzlich einen Anrufer beraten. 
Über Narrenpräsident Offenzeller meinte er, dass dieser beim Ausflug den Rucksack vorne 
trage und ein G'stell wie ein Christbaumspitz habe. Die Kirche besuche er auch nicht 
mehr, da der Pfarrer ohnehin nur seine eigene Verwandtschaft begrüße, weil er immer 
„liebe Brüder und Schwestern“ sage. 

Dass Elvis lebt beweist einmal mehr das umjubelte Sängertalent Hans Pecho, unterstützt 
von seinen Dancing Power Girls. 

Absoluter Höhepunkt des Narrenabends ist die „Millionen-Show“. Klaus Aigner als 
Barbara Stöckl, Gerhard Gaubinger als Modezar Rudolf Mooshammer und Christian 
Steiner, alias Franz Lottinger, ein schrulliger Bauer und pflichtbewusster Feuerwehrler 
aus Enzendorf trieben bei der Premiere die Leute auf die Tische. Dabei werden gar 
manche Ereignisse durch den Kakao gezogen. So war etwa Grieskirchens Würstlstand, als 
BSE-Container zu erraten. 
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Wer diesen Spaß nicht versäumen will, muss sich beeilen. Es gibt nur noch Restkarten für 
die Narrenabende am Freitag, 9. 2. und Samstag, 10. 2. 2001. (nero) 


Die eifrigen Helferinnen 


Was Hans Offenzeller, Willi Langela und Co. zeigten, riss wieder einmal die Besucher von 
den Stühlen. Aber wie so oft im Leben, wären die Herrschaften nur halb so erfolgreich, 
wenn nicht eifrige Damen hinter ihnen stehen würden. Im Falle der Narrengilde ist das 
gleich ein Vierergespann: Mitzi Parzer, Hedi Aschenberger, Monika Langela und 
Gertrude Holzinger. 

Unermüdlich ziehen sie hinter den Kulissen die Fäden. Sie verpassen Darstellern 
einzigartige Frisuren, verstecken deren edle Haartracht unter Perücken, schminken die 
feschen Gesichter, helfen mit, die Bühnen zu dekorieren und schneidern eifrig die 


närrischen Kostüme. 
(OÖ. Nachrichten. 5. und 14. Februar 2001; Welser Rundschau. Nr. 6. 8. Februar 2001, S. 35) 


[2002] Beim Faschingsumzug sind 35 Gruppen dabei 


„An die 35 Gruppen haben sich schon angemeldet‘, freut sich Narrenpräsident Hans 
Offenzeller über großes Interesse am Faschingsumzug am 10. Februar — dem ersten seit 
Jahrzehnten. „Sechs Musikkapellen, 20 Gallspacher und fünf auswärtige Gruppen sowie 
ein paar Fußgruppen sind fix, vielleicht kommt die eine oder andere noch hinzu!“ Vor 
diesem grandiosen Faschingsfinale am Faschingssonntag gibt's aber noch die berühmten 
Narrenabende. Auftakt ist am Samstag, 26. Jänner, Ausgabe Nummer zwei und drei folgen 
am Freitag, 1. und Samstag, 2. Februar. Karten kann man sich im Vorverkauf ab sofort bei 
der Jausenstation Ditschenberg sichern, ab Montag 21. Jänner auch in der Raiffeisenbank 
Gallspach. (Welser Rundschau. 10. Jänner 2002, S. 29) 


[2002] Narrenabend 
Die Gallspacher Agyptenreise in 1774 Dias 


GALLSPACH. Die Faschingsgilde zeigt sich in bester Verfassung. Auch beim 34. 
Narrenabend dominierten zwerchfellerschütternde Parodien auf die wirklich wichtigen 
Dinge in Gallspach und Grieskirchen. Wer mit untrainiertem Lachmuskel kam, hat unter 
Lachmuskel-Kater zu leiden. 

Der Gemein(d)e Rabe, (Christian Steiner, Gerhard Gaubinger) verkündete, dass in 
Grieskirchen die „Hochzeit des Jahres“ gefeiert wurde: Die heiße Inge von der 
Würstlbude ließ sich gar mit einem Hubschrauber zur Trauung fliegen. Das sei 
Geldverschwendung, denn Drachen könnten von selbst fliegen. 

Der neue Modelleisenbahnklub Grieskirchen habe mit Kunsthändler Georg Wildfellner 
den passenden Präsidenten gefunden. Er erhielt Visitenkarten mit dem Aufdruck „Kohle 
und Dampf“. Der Rabe bezweifelt aber, „ob Schorli Wildfellner jemals soviel Kohle 
macht, wie er Dampf hat.“ Sorgen machte sich das Federvieh auch um Narrengilde- 
Vizepräsident Willi Langela: Als frischer Sechziger tendiere er nicht zum Meisterjäger, 
sondern zum Jägermeister. 


Als Gemeindeausrufer gab Langela bekannt, dass Grieskirchens Wirtschafts- 
kammersekretär Heinz Gottinger nach 40-jähriger Anwesenheitspflicht nur deshalb in den 
Ruhestand trat, weil an seinem Schreibtisch ein Bewegungsmelder installiert wurde. 
Übrigens, wussten Sie, dass der Name Post nur eine Abkürzung für „Personal Ohne 
Sonderlicher Tätigkeit“ ist? [...] 
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Lachschlager lösten die sechs Akteure um die nun pensionierte Haubenwirtin Ridi Richter, 
alias Julie Tante, aus. Mit dem Sketch „Das sonst so stille Örtchen“ und der meisterhaften 
Schlagerparodie ,„ Bläck Säck“ ernteten sie tosenden Beifall. 

Was wäre ein Narrenabend ohne den begnadeten Sänger Hans Pecho. Mit Countrysongs, 
unterstützt von den hinreißenden „Dancing Power Girls“ und drei Bläsern der 
Musikkapelle, heizte er die Stimmung an. 

Absoluter Höhepunkt war Steiners und Gaubingers fesselnden Diavortrag über eine 
Ägyptenreise. Die 1774 hoch interessanten Aufnahmen gibt es auch bei den nächsten 
Narrenabenden am Freitag und Samstag zu sehen. Diesen Spaß sollten Sie sich nicht 
entgehen lassen. (NeRo) (OÖ. Nachrichten. 28. Jänner 2002) 


[2002] Die Narren feiern mit Volldampf das Finale 
Faschingsumzüge in Gallspach & Grieskirchen, Fetzengaudi in Gaspoltshofen 


Genau 30 Jahre sind vergangen, seit geschmückte Wägen und maskierte Gruppen am 
Faschingsonntag durch den Kurort zogen. 30 Jahre, in denen die inzwischen berühmt- 
berüchtigten Narrenabende den Ort und die Region in ihren Bann ziehen. 

Motivation und Kreation haben die Narren in diesen 30 Jahren nicht eingebüßt — im 
Gegenteil. So stellt man heuer wohl einen der spektakulärsten Faschingszüge im Lande auf 
die Beine. Wie groß die Begeisterung der ortsansässigen Vereine ist, zeigt die 
Teilnehmerliste. Mehr als 30 Gruppen und Schauwägen werden am Faschingssonntag, 
10. Februar, den Kurort in buntem Faschingstreiben versinken lassen. Sieben 
Musikkapellen, darunter auch der Spielmannszug Linz, werden den Faschingszug auf einer 
Welle aus Musik und guter Laune vom Institut Zeileis über den Hauptplatz, weiter in die 
Hoheneckstraße, Valentin-Zeileisstraße zurück zum Hauptplatz begleiten. Zum Abschluss 
gibt's ein großes Faschingstreiben am Hauptplatz. Eine Reihe von Gruppen aus 
Nachbargemeinden und der Bezirksstadt komplettieren das Spektakel. Aktuelle Themen wie 
„Der Schuh des Manitu“, das „Bierplattl-Casting“, das „Wirtesterben“ und „TV-Total“ 
werden in perfekt gestalteten Bildern aufs Korn genommen. Im Ortskern wird mit einem 


Standl-Markt fürs leibliche Wohl von Aktiven und Zuschauern gesorgt. |...] 
(Welser Rundschau. Nr. 6. 7. Februar 2002, S. 35) 


[2002] Nach 30 Jahren Pause lebt am Sonntag um 14 Uhr der Narrenumzug in 
Gallspach wieder auf. Narrenhochburg lädt zu riesigem Faschingsumzug 


GALLSPACH. In der Narrenhochburg findet am Sonntag um 14 Uhr ein riesiger 
Faschingsumzug statt. Damit endet die 30-jährige Durststrecke, denn der letzte Umzug 
fand 1972 statt. Sechs Musikkapellen und 40 Darstellungen auf Wägen und zu Fuß werden 
die Leute erheitern. Beim Institut Zeileis startet der Umzug. Zwei Mal ziehen die Narren 
durch den Ort, vorbei an der Tribüne am Marktplatz. Dort sorgen zehn Labestellen der 
Vereine für flüssige und feste Nahrung. Ab 16 Uhr klingt das Remmidemmi im Kursaal zur 
Musik von „Top 2“ aus. 

Alles, was die Menschen bewegt hatte, präsentieren die Gallspacher und Gäste aus 
Gaspoltshofen, Schlüßlberg, Taufkirchen und aus der Bezirkshauptstadt. Die 
Grieskirchner gehen also doch nicht in den Keller lachen, wie manch vorlauter 
Gallspacher Faschingsgeck immer wieder behauptet. Dafür sorgen die Gallspacher in 
Grieskirchen am Faschingsdienstag für die Draufgabe: Sie sind beim Remmidemmi zu 
Gast. (OÖ. Nachrichten. 8. Februar 2002) 
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[2002] Verrücktes Wetter bei den Narren 


GALLSPACH. Beim gestrigen Faschingsumzug spielte das Wetter verrückt: Zwischen 
Sonnenschein und Regen war alles drin. Der guten Stimmung tat das allerdings keinen 
Abbruch. 40 verschiedene Faschingsideen wurden von Hunderten Besuchern beklatscht: 
Die undichte Gallspacher Sauna, das Grieskirchner Bierdeckel-Casting oder die „Stadt 
der Brunnen“, wie sich die Bezirkshauptstadt nun nennt. Die Vitalwelt-Touristiker 
präsentierten die positiven Folgen eines Urlaubs in und um Gallspach für die Damen - mit 
einer „Altweibermühle“. (OÖ. Nachrichten. 11. Februar 2002) 


[2002] Nach 30 Jahren wieder ein Faschingsumzug 
Selbst Petrus war gegen die Narren chancenlos 


Als Hans Offenzeller am frühen Morgen des Faschingsonntages aus dem Fenster blickte, 
begann er beinahe zu heulen wie der Wind, der den Regen an die Scheibe peitschte. So ein 
Sauwetter, ausgerechnet an jenem Tag, an dem erstmals nach 30 Jahren wieder ein 
Faschingsumzug stattfinden sollte. Furchtbar! 

Doch Hans und seine Narrengilde müssen in den vergangenen Wochen recht brav gewesen 
sein. Denn schon am Vormittag blinzelte die Sonne durch die Wolken und erhellte auch 
das Antlitz des Narrenpräsidenten. Wie im April rangen Sonne und Regen um die 
Vorherrschaft. 

Doch als nach Mittag jede Menge Narren auf beinahe 40 Wägen den sonst so tief 
schlafenden Kurort mit Schüssen, heulenden Motoren und Musik weckten, hatte selbst 
Petrus dieser froh gelaunten Übermacht am Boden nichts mehr entgegen zu setzen. An die 
5000 standen Spalier, hießen zuallererst die Narrengilde und die Gardemädchen 
willkommen, bestaunten und beklatschten und feierten ihre närrischen Stars von Klein bis 
Groß und ließen sich mit Konfettis, Papierschlangen, Sägespänen und Stroh eindecken. 
Spätestens dann wusste man, dass Regenschirme nicht nur gegen Regen schützen. So 
mancher bekam Stielaugen angesichts viel nackter Haut. Heiße Girls ließen kühle 
Temperaturen vergessen, tanzten frech hoch oben am Wagen und badeten im fahrenden 
Sexarium. Der Stammtisch Ditschenberg trauerte um die Pleite-Wirte Gallspachs - eine 
lange Liste! - und der Motorradclub stellte trocken fest: „Freibad Gallspach: Hier sind 
alle dicht, nur das Becken nicht!“ Ford Danner ließ wissen: „Wir schleppen alles ab...“ 
Nachdem die Narren Gallspach endgültig zur Spaßhauptstadt gekürt, zwei Runden gedreht 
und auf den Straßen ihre Spuren hinterlassen hatten, begann der Spuk in den Wolken. Der 
Himmel öffnete seine Schleusen. Dann flüchteten sich viele zu den Ständen, wärmten sich 
mit Glühwein, stärkten sich mit Würsteln oder tanzten sich im Kursaal trocken. „A so a 
Moasn musst habm!“, konnte der Narrenpräsident das Wetterglück kaum fassen. Und 
versprach im Freudentaumel eine Neuauflage des Zuges in zwei, drei Jahren. Toll! Oder 
noch besser: Narrgallibach lebe hoch! (Welser Rundschau. Nr. 7, 14. Februar 2002, S. 31) 


[2003] Lachstürme beim Gallspacher Narrenabend 


GALLINARRIBACH/GALLSPACH. Wer noch einmal behauptet, in Gallspach sei nix los, 
der sollte sich vor der Narrengilde Gallibach in Acht nehmen. 

In insgesamt drei amüsanten Narrenabenden ziehen die Akteure unter der 
Schirmherrschaft von „Herzherzog Johann 1.“, Hans Offenzeller, gar manches, oft 
verborgen gebliebenes Gallspacher oder Grieskirchner Ereignis durch den Kakao. Nun 
liefen sie wieder zur Hochform auf. 

Der Gemein(d)e Rabe, verkörpert durch Christian Steiner unter Assistenz von Gerhard 
Gaubinger, besorgte den Auftakt für hinreißende Lachorgien. So verkündete er, dass heuer 
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in Gallspach das 20jährige Planungsjubiläum der Zeileistherme gefeiert werde, und gar 
manche Gallspacherin kein Sexualleben mehr hätte, wenn es nicht auf Flughäfen die 
Leibesvisitation gäbe. Der spektakuläre Banküberfall aus der Vogelperspektive betrachtet, 
lässt den Verdacht auf Inszenierung aufkommen. Denn das Pensionisteneinsatzkommando 
STOIRAST (steht für die pensionierten Gendarmen Stoiber, Radinger und Steinhuber) 
hätten in COBRA-Manier den Bankräuber gefasst. Nur verliefen alle Aktionen ein bisschen 
langsamer, damit ihnen der Alzheimer keinen Streich spielt. 

In Grieskirchen erspähte der schwarze Rabe die im September zu Probezwecken 
aufgehängte Weihnachtsbeleuchtung, und auch das erstmals veranstaltete Weihnachtsdorf 
kam nicht ohne Spott davon. Der durch Schneekanonen auf den Kirchenplatz geworfene 
Eisregen hätte als Beweggründe nicht einen stimmungsvollen Advent, sondern den Abbau 
des Gipslagerss des Krankenhauses Grieskirchen gehabt. Ein Event des neuen 
Grieskirchner Stadtmarketingchefs, der als angehender Schwiegersohn des Grieskirchner 
Vizebürgermeisters Hartl natürlich auch sein Fett abbekam. Sein neuer Werbespruch 
lautet nämlich: „In unserm Nachbarstadtl entscheidet halt viel der Vize Hartl “ 
Gemeindeausrufer Willi Langela gab in weingetränkter Laune bekannt, dass es in 
Grieskirchen noch mehr Narren als in Gallspach gibt, denn sonst ließe es sich nicht 
erklären, warum die Narrengilde für den Ball der Oberösterreicher keine Einladung 
erfuhr. Auch zerbrach er sich über den vom Abstieg bedrohten Grieskirchner 
Fußballverein den Kopf: Der einzige, der in Grieskirchen eine Ahnung vom Fußball hat, 
ist der türkische Platzwart ätzte er den Grieskirchnern zu. Und auf die Frage, warum es im 
Bärental billige Traktoren zu kaufen gibt, hatte Spaßvogel Willi natürlich auch die 
passende Antwort bereit: weil eben der Haider keine Anhänger mehr hat. 

Zwei Gallspacher Urgesteine werden heuer noch mit einer hohen Auszeichnung bedacht: 
Narrenpräsident Hans Offenzeller erhält das „goldene Sprungabzeichen“, und 
Vizepräsident Rolf Scharinger darf sich offiziell mit dem Beinamen „der blaue Bock“ 
schmücken. (nero) (OÖ. Nachrichten. 3. Februar 2003) 


[2004] Narrigallibach: Senioren-Starmania & Menstrip 


GALLSPACH. Wegen spitzer Zungen und politischer Rundumschläge pilgern „Narren“ zu 
Sitzungen des Elferrates. Langzeitobmann „Herzherzog Johann 1.“, Hans Offenzeller, 
sichtbar in die Jahre gekommen, hoffentlich nicht mehr amtsmüde, ist beim 36. 
Narrenabend wichtiger denn je. Seine trockenen, bissigen Kommentare, seine launigen 
Erklärungen verbinden das Programmkonglomerat zu einem Ganzen. Leider fehlt ein 
gewohnter Programmpunkt: die ätzenden Parolen des Gemeindeausrufers und „Vizekaiser 
Wilhelm I.“, Willi Langela. 

Trotz Wahljahres und vieler Überraschungen hat man den Eindruck, dass auch der 
Gemein(d)e Rabe mit gestutzten Flügeln über das Trattnachtal kreist. Während Benno 
Schinagl, einst VP-Vizeortschef und „Therminator“ sein Fett abbekommt, bleiben 
Grieskirchner fast verschont: Kaufleute standen vor wichtigen Entscheidungen: Entweder 
ein Tag Jux und Tollerei mit Faschingsumzug oder ein Jahr Jux und Tollerei mit 
Stadtmarketingchef Michael Müller. 

Immer besser sind die „goldigen Sieben“, die Gallspachs Geschehen in Sketches 
verpacken: Das sind Fini Schmid, Margarete Auracher, Christa Humenberger, Astrid und 
Josef Schöftner und Ridi Richter. 

Natürlich darf Wortkünstler und Zauberer Houdini, Hans Schiendorfer nicht fehlen. Seine 
Trockenheit bei Lachmuskelangriffen würde die Hochwassergefahr in Grieskirchen für 
immer dämmen. 
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Multigesangstalent Hans Pecho in charmanter Begleitung von Claudia Brunner sorgt mit 
„Romantic Melodies “ für ein „Senioren-Starmania“ und erhält fast so viel Beifall wie die 
„Chicken Wings “ mit ihrem Menstrip, der die Besucher von den Sesseln reißt (NeRo) 

(OO. Nachrichten. 2. Februar 2004) 


Am Faschingsonntag 2004 fand ein Faschingszug mit 34 Wagen und 10 Gruppen, darunter 
7 Musikkapellen, statt. Nahezu alle Gallspacher Vereine nahmen an diesem närrischen 
Treiben teil. Ein Bericht darüber wurde im ORF-Regionalfernsehen in der Sendung 
„Oberösterreich heute“ ausgestrahlt. Viele Themen wurden beim Umzug vor 5.000 
zahlenden Zuschauern aufgegriffen: Pensionsreform,  Präsidentenwahlkampf, 
Ortskanalverlegung, Kannibalismus einst und heute, Starmania, der Kindergarten mit 
Kindern aus aller Welt, die Volksschule mit Hexen, Geister und Nemo. Und da auch eine 
Grieskirchner Gruppe das dortige Stadtmarketing und sonstige Schwachstellen der 
Bezirkshauptstadt auf Korn nahm, titelte die Welser Rundschau ihren Bericht mit: Die 


Grieskirchner gehen nach Gallspach lachen ... 
(Welser Rundschau. Nr. 9. 22. Februar 2004, S. 49; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2004, S. 1 
und S. 5) 


Spitzenthemen beim Faschingsumzug 2007 waren die Eurofighter („Sparofighter“ der 
Landjugend Pichl), die BAWAG, die rauchfreie Zone oder Gusis Nachhilfestunde. Aber es 
gab auch Ice Age, die Schlümpfe, Bruno den Bären, Essen und Trinken auf Rädern, die 
GSK Fußballstars und die Therme Gallspach, von der wir nicht hoffen, dass sie so endet 
wie sie dargestellt worden ist (Therme als „Sarg“ des Sparvereins Waldesruh). Einen 
besonderen Augenschmaus boten die edlen Ritter hoch zu Ross mit ihren Burgfräuleins 
(Reitverein Gallspach). [...] 


Das Faschingszugkomitee bestand 2007 aus: Narrengilde-Präsident Hans Offenzeller, 
seinen beiden Stellvertretern Christian Steiner und Klaus Aigner, Rolf Scharinger, Heidi 
Kloimstein, Thomas Groißhammer, Franz Werner Hadinger und Alois Preletzer. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 7) 


2008 feierte die Narrengilde Gallspach ihr 40jähriges Bestandsjubiläum. Narrenabende 
dieses Jahres standen am Samstag den 19. Jänner und Samstag den 26. Jänner 2008 im 
Kursaal ab 20.11 Uhr auf dem Programm. Eintritt 13 €. (ab 2013 erhöhte sich der 
Eintrittspreis auf 14 €). 


Der Faschingszug am Sonntag den 7. Februar 2010 konnte mit einer Rekordteilnehmerzahl 
und 42 Wagen bzw. Gruppen aufwarten. Themen waren: Die Piraten, die Post, Wicki und 
die starken Männer, die Glöcklerinnen von Gallspach, die fahrende Almhütte, die 
Schweinegrippe, die Rückrufaktion von Toyota, der Motorsportklub in der Krise, ein 
Vampirschloss, ein Schienenersatzverkehr für die eingestellte Haager Lies, das Thema 
Doping, Schispringer, Dubai ist pleite, Hausrucks next flopmodel und Michael Jackson. 
Selbstverständlich durften auch die Gardemädchen und die Kindergarde nicht fehlen. [...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2010, S. 8) 


Der bislang letzte Faschingszug ging am Sonntag den 10. Februar 2013 über die Bühne. 
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7.6.4. Geselligkeit im Jahresablauf 


Neben den kirchlich beeinflussten Festen und Feiern - die bei dieser Zusammenfassung nur 
am Rande eine Rolle spielen - gibt es im Ablauf eines Jahres in Gallspach regelmäßig 
wiederkehrende (weltliche) Veranstaltungen, die neben der Unterhaltung und Geselligkeit 
auch zur Geldbeschaffung von Vereinen dienten und dienen. Im folgenden Abschnitt — der 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt — sollen einige davon vorgestellt werden. Er 
stützt sich im Wesentlichen auf Notizen und Berichte in diversen lokalen Printmedien 
sowie auf verschiedene Postwurfsendungen. 


a) Rund um den Jahreswechsel 


Im Jahresablauf liegt ein Veranstaltungsschwerpunkt in den Adventwochen und in den 
Tagen rund um das Neujahrsfest. Im Jubiläumsjahr 1989 und im Jahr darauf begann man 
um den 8. Dezember herum mit einer Art Vorweihnachtsfest. War es am Anfang nur ein 
halber Tag, so verlängerte sich dieses bereits 1991 auf drei Tage. Veranstalter waren 
1989/90 die Gewerbetreibenden der Valentin-Zeileis-Straße: Der SPAR-Markt Ortner, 
Mode Scharinger, Café Melange, Bäckerei Wiggenhauser, Fleischerei Lichtenwagner und 
Benno's Espresso. Neben Gratis Kinderzugfahrten gab es auch einen Auftritt von Krampus 
und Nikolaus, die in einer Pferdekutsche vorfuhren und Nikolo-Säckchen an die Kinder 
verschenkten. Gratis gab es Bock-Bier vom Fass, zum Kauf angeboten wurden Glühwein, 
Maroni, Kletzenbrot, Adventstollen, backofenfrische Krapfen, ofenfrisches Bauernbrot, 


vergossenes Fleisch, Weihnachtsschmuck, Christbäume und Spielwaren. 
(Flugblatt. Postwurfsendung. MA Gallspach; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 8, Dezember 1989, S. 3) 


Bei der dritten Auflage 1991 war damit von Freitag 8. bis Sonntag 10. November ein 
Weihnachtsbasar im Pfarrsaal verbunden. Durch den Einkauf wurden Bausteine für die 
Pfarrkirche finanziert. Am 7. und 8. Dezember fand ein weiterer Weihnachtsbasar am 
Reiterhof statt. Hauptattraktion für die Kinder war wieder der Besuch des Gaben 
verteilenden Nikolaus. Am 14. Dezember 1991 traten die Gewerbetreibenden in größerem 
Rahmen in Aktion. Verkaufsstände waren entlang der Valentin-Zeileis-Straße und am 
Hauptplatz aufgestellt. Umrahmt wurde die Veranstaltung durch ein Hirtenspiel, einen 
Salzburger Perchtenlauf und die Adventbläser der Gallspacher Marktmusikkapelle. 

(OVP Gemeinde Journal. Nr. 10. Dezember 1991, S. 5) 


Neben der üblichen Weihnachtsbeleuchtung in der Zeileisstraße wurden 199] am 
Neumarkt und in der Linzer Straße von freiwilligen Helfern weitere 14 beleuchtete 
Weihnachtsbäume verkabelt und aufgestellt und nach den Feiertagen wieder demontiert. 
Die Raiffeisenkasse spendete die Stromkosten für die Zeileisstraße, die übrigen Kosten 
hoffte die Gemeinde durch Spenden hereinzubringen. Obwohl die neue Beleuchtung 
überall ungeteilte Zustimmung fand, hinkte die Spendenfreudigkeit hinter der Erwartung 


nach und es konnte nur etwa die Hälfte der Kosten durch Spenden hereingebracht werden. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 10. Dezember 1991, S. 2 und Nr. 1. Februar 1992, S. 2) 


1992 wurde der Weihnachtsmarkt von der „Gemeinschaft Gallspacher Weihnachtsmarkt 
Interessenten“ nur am 5. Dezember am Marktplatz (Hauptplatz) veranstaltet. 
(Einladungs-Flugblatt an alle Gallspacher Haushalte. 1989. MA Gallspach) 


Bei einem Christkindlmarkt der Reit- und Fahrgemeinschaft in der Reithalle wurden am 4. 
und 5. Dezember 1993 Christbaumbehänge, traditionelle und modische Kerzen, festliche 
Verpackungen, Geschenkkartons in vielen Größen und Motiven, Fotobücher, Briefmarken- 
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und Münzalben sowie Faschingsartikel angeboten. Dazu wurde Glühwein und Punsch 
ausgeschenkt. (Flugblatt an alle Haushalte. November 1993) 


[1993] Weihnachtsmarkt 


Am 11. Dezember wurde zum dritten Mal in Gallspach ein Weihnachtsmarkt abgehalten, 
diesmal am Hauptplatz im Sparkasseneck und rund um den Marktbrunnen. Zahlreiche 
Standeln boten Weihnachtliches zum Kauf an und waren teilweise sehr erfolgreich. |[...] Es 
wurden Waffeln gebacken, die reißenden Absatz fanden, ebenso Krapfen aus der 
heimischen Bäckerei, Punsch, Glühwein, Glühmost, Keks, Pommes Frites und allerlei 
Würstel konnte man kaufen, ebenso fand ein Christbaumverkauf statt. Für die Kinder gab 
es ein kleines handbetriebenes Karussell der Fa. Manigatterer aus St. Marienkirchen, das 
— da unentgeltlich zur Verfügung gestellt - einen enormen Zuspruch hatte. Am Nachmittag 
spielte eine Bläsergruppe weihnachtliche Weisen und ein kleiner Chor unserer Schulkinder 
sang Weihnachtslieder unter dem beleuchteten Christbaum. Trotz des eher schlechten 
Wetters war der Markt sehr gut besucht und endete bei schönster Stimmung gegen 19 Uhr. 

Durch besonderen persönlichen Einsatz von Frau Kloimstein kam an einem Stand der 
Reinerlös vom Verkauf der Integrationsklasse zugute. Angeboten wurden u.a. Bücher, 
Spielsachen und Geschenkartikel, die von Gallspacher und Grieskirchner Geschäfts- und 
Privatleuten gespendet wurden. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 5. Dezember 1993, S. 8-9) 


[1994] Weihnachtsmarkt 


Am 10. Dezember wurde am Hauptplatz, leider ohne Schnee, der Gallspacher 
Weihnachtsmarkt abgehalten. Es gab heuer etwas mehr Standeln als im Vorjahr und daher 
auch ein größeres Angebot, vor allem die Weihnachtsgestecke stachen besonders hervor. 
Die üblichen weihnachtlichen Köstlichkeiten wie Waffeln, Punsch, Glühwein, Hasensuppe, 
Krapfen, Tee, Bratwürstel u.v.m. luden ein, sich ein bißchen Weihnachtsluft um die Nase 
wehen zu lassen. Für die Kleinsten war ein Kinderkarussel ein besonderer 
Anziehungspunkt. Am Nachmittag wurde unter der Leitung von Karl Stiegler mit einer 
Kindergruppe ein Hirtenspiel aufgeführt. Zum Ausklang gab eine Bläsergruppe der 
Marktmusikkapelle ein kleines Adventkonzert und anschließend sorgte der Hausruck-Chor 
aus Wallern für weihnachtliche Stimmung mit schönen Adventliedern. 

(OVP Gemeinde Journal. Nr. 4. Dezember 1994, S. 7) 


1996 wurde der Gallspacher Weihnachtsmarkt z.B. am Samstag den 14. Dezember ab 10 
Uhr abgehalten. Angeboten wurden Christbäume, Weihnachtsgeschenke, Edelsteine, 
Glaskugeln, Weihnachtsgestecke, Kerzen, Punsch, heiße Maroni. Ein Kinderkarussel 
erfreute die kleinen Besucher. Ab 15 Uhr erfolgte eine musikalische Umrahmung mit 
einem Bläserquartett, um 16.30 Uhr kam ein Krippenspiel zur Aufführung. 


[1999] Weihnachtsmarkt 


GALLSPACH. Wie jedes Jahr veranstalten Wanderverein und Skiklub Gallspach einen 
gemeinsamen Christkindlmarkt, der diesen Samstag, ab 10 Uhr, auf dem Hauptplatz 
stattfindet. Für ein abwechslungsreiches Programm sorgen wieder die beiden engagierten 
Obmänner Hermann Harrer und Karl Hochhold. Die Bläser der Musikkapelle werden 
aufspielen und für Kinder gibt es Kutschenfahrten. Außer vielen Geschenkideen werden 
auch Köstlichkeiten und schmackhafter Punsch angeboten. 

(OO. Nachrichten. 9. Dezember 1999) 
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2001 gab es neben dem vom Wanderverein und dem Schiklub organisierten 
Weihnachtsmarkt am Samstag den 8. Dezember auch einen Weihnachtsmarkt der Pfarre 
Gallspach vom 9. bis 11. November im Pfarrsaal. Der Erlös aus dem Verkauf von 
Geschenken wurde für die Kirche verwendet. 

(Flugblatt als Beilage des Pfarrblattes der r.k. Pfarre Gallspach. Nr. 2, 2001) 


Darüber hinaus veranstaltete der Verein SPIRO am Sonntag den 23. Dezember 2001 ab 16 
Uhr am Hauptplatz eine besinnliche Adventfeier mit Gedichten und Geschichten über 
Weihnachten sowie Lieder und Musik. Musikalische Unterstützung durch ein Quartett der 
Eisenbahnermusikkapelle Grieskirchen. Der Reinerlös (u.a. aus einem Punschstand) wurde 
zugunsten armer Kinder in Rumänien gespendet. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 7. Dezember 2001, S. 8) 


2002 und 2003 gab „Bobbys Theater“ für die Kinder eine Nikolaus-Theateraufführung. 
Am Freitag den 6. Dezember 2002 wurde ab 17 Uhr im Kursaal das Stück „Omas 
Weihnachtskekse sind die Besten“ und am 5. Dezember 2003 um 16 Uhr im Kursaal 
„Kasperle und der verzauberte Weihnachtsmann“ bei freiem Eintritt aufgeführt. Als 
Veranstalter zeichnete das FPÖ Jugendreferat (Jung Gallspach). 

(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


2003 ging der /. Gallspacher Bummel-Advent am Sonntag den 21. Dezember 2003 ab 
14 Uhr am Hauptplatz über die Bühne. Er beinhaltete einen Weihnachtsmarkt mit 
Christbaumverkauf und auch die beliebten Gratis-Kutschenfahrten gehörten zum 
Programm. Um 15 Uhr gelangte das Kindermusical: „Julchens Weihnachtstraum“ im 
Kursaal durch den Aistersheimer Kinderchor zur Aufführung. Ab 16 Uhr traten die 
Adventbläser der Marktmusikkapelle auf. Ein Laternenumzug, eine Lesung und der 
Auftritt von Weihnachtsmännern, die Süßigkeiten verteilten rundeten die Veranstaltung ab. 
Um 18 Uhr gab es eine Feuershow mit Entzündung des Thomas-Feuers. Als Veranstalter 


firmierten die Vitalwelt Gallspach und die Marktgemeinde Gallspach. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 2003, S. 2) 


Ein alter Brauch (sic!) wird in der Kurgemeinde wiederbelebt. Das Thomasfeuer wird im 
Rahmen des „Bummeladvent“ am Sonntag, 21. Dezember, entzündet. |...] Der Brauch 
geht zurück auf den hl. Thomas, jenen Apostel, der am längsten an der Auferstehung 
Christi zweifelte und erst daran glaubte, als er seine Hand in die Wunde Jesu legte. 
Seitdem wird er der „ungläubige“ Thomas genannt. Der Thomastag ist der Tag der 
Wintersonnenwende, der Tag mit der längsten Nacht. In dieser „dunklen Zeit“ sehnten 
sich die Menschen von jeher nach der hellen, warmen Sonne. Der Brauch sieht vor, dass 
am Vorabend große Holzräder entzündet werden, welche die leuchtende Sonne 
symbolisieren. Diese lässt man vom Berg ins Tal rollen. |...] 

(Tips Eferding/Grieskirchen. 51./52. Woche 2003, S. 11; Welser Rundschau. 17. Dezember 2003, S. 48) 


2004 wurde die Entzündung des Thomas-Feuers im Rahmen einer Feuershow beim 
Bummeladvent am Sonntag den 19. Dezember als Höhepunkt der Veranstaltung 
angekündigt. Auch die Aufführung eines Kindermusicals wurde zu einem Fixpunkt. 2004 
zeigte der Aistersheimer Kinderchor „Die himmlische Aufregung“ im Kursaal. 
Schülerinnen und Schüler unter Leitung der Werklehrerin Frau Auinger boten bei dieser 
Veranstaltung selbst Gebasteltes an. Der eingenommene Betrag wurde zur Gänze an den 
Verein „Gesellschaft für Mukopolysaccharidosen und ähnliche Krankheiten“ in Finklham 
weitergeleitet. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. Dezember 2005, S. 6; Schulchronik Gallspach) 
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Das Programm des 3. Gallspacher Bummel-Advents am Sonntag den 18. Dezember 2005 
am Hauptplatz hatte folgendes Aussehen: 


Ab 14 Uhr Weihnachtsmarkt: Weihnachtlicher Ausschank, Kunst, Christbaumverkauf, Kinder- 
karussell, Kutschenfahrten. 

15-16.30 Uhr in der Pfarrkirche: „Die Weihnachtsgeschichte“, Singspiel von Siegfried Fietz mit 
dem Aistersheimer Kinderchor. 

16.30-17 Uhr: Adventbläser der Marktmusikkapelle. 


17.15 Uhr: Feuershow mit „Torxes von Freygeyst“ und Entzündung des Thomas-Rades. 
(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Der 7. Gallspacher Bummel-Advent am Sonntag den 13. Dezember 2009 begann um 12 
Uhr mit dem Christbaumverkauf. Ab 14 Uhr öffnete der Weihnachtsmarkt und begann ein 
„weihnachtlicher“ Ausschank sowie ein Kinderkarussell. Kunsthandwerk wurde sowohl 
am Hauptplatz als auch im Leseraum präsentiert. Um 15 Uhr kam das Kindermusical „Die 
Prophetin Hanna“ mit dem Aistersheimer Kinderchor zur Aufführung. Weihnachtlicher 
Musik mit den Arienbläsern ab 16.45 Uhr folgte um 17.30 Uhr ein Klangfeuerwerk. Um 
18 Uhr erfolgte die Entzündung des Thomas-Rades durch den Reitverein. Den Abschluss 
bildete um 18.30 Uhr ein Perchtenlauf mit den Perchten des „Trattnachtaler 
Infernos“.(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Die Abfolge variiert seither nur unwesentlich. Der 9. Bummel-Advent fand z.B. am 
17. Dezember 2011 statt mit folgenden Programmpunkten: 


- ab 12 Uhr: Christbaumverkauf 

- ab 14 Uhr: Weihnachtsmarkt mit Punsch, Glühwein, Glühmost, Bosner etc. 

- ab 14 Uhr: Kunsthandwerksmarkt am Hauptplatz und im Leseraum 

- 15 Uhr: Weihnachtsmusical „Das Räubernest von Bethlehem“ im Kursaal mit dem 
Kinderchor Benedicite 

- 16.00 Uhr: Gratis Kutschenfahrten, Ponyreiten am Hauptplatz 

- 17.00 Uhr: Stimmungsvolle Musik mit den Weihnachtsbläsern 

- 19.00 Uhr: Großer Perchtenlauf mit den Perchten des „Trattnachtal-Infernos“ 


Der bislang letzte Bummeladvent wurde am 15. Dezember 2013 organisiert. In den 
Vitalwelt-Gemeinden Bad Schallerbach, Gallspach, Geboltskirchen, Grieskirchen, Haag 
und Wallern veranstaltet die Tourismusorganisation seit 2003 zum Jahreswechsel eine 
Silvesterparty mit großem Feuerwerk. Die Party wird in Gallspach am Hauptplatz 
abgehalten. (OÖ. Nachrichten. 30. Dezember 2003) 
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b) Winter - Ballsaison - Fasching 


Fixtermine des Gallspacher Faschings sind seit vielen Jahren die bereits erwähnten 


Narrenabende und Faschingsumzüge. Daneben werden auch einige Bälle veranstaltet. 


Ballkalender 1985 
31. Dezember 1984 | Kursaal Silvesterball der ÖVP Gallspach 
11. Jänner 1985 Pfarrsaal Pfarrball 
12. Jänner 1985 Kursaal Ball der FPÖ Gallspach 
19. Jänner 1985 . . 
26. Jänner 1985 Kursaal 17. Gallspacher Narrenabend der Faschingsgilde 
2. Februar 1985 Kursaal Blau-weiße-Redoute des GSK 
9. Februar 1985 Gallspacherhof Dirndlball des Kameradschaftsbundes <seit 1981 > 
16. Februar 1985 Kursaal Ball der FF Enzendorf 
19. Februar 1985 Kursaal Schihaserlgschnas des Schiclubs 
Ballkalender 1986 
31. Dezember 1985 | Kursaal Silvesterball der ÖVP 
4. Jänner 1986 Gallspacherhof Ball des Kameradschaftsbundes 
10. Jänner 1986 Pfarrsaal Pfarrball 
11. Jänner 1986 Kursaal FPÖ-Ball 
18. Jänner 1986 Kursaal Blau-weiße-Redoute des GSK 
25. Jänner 1986 . . 
1. Februar 1986 Kursaal 18. Gallspacher Narrenabend der Faschingsgilde 
8. Februar 1986 Kursaal Ball der FF Enzendorf 
10. Februar 1986 Café Mariandl Rosenmontagball im Mariandl 
11. Februar 1986 Kursaal Schihaserlgschnas des Schiclubs 


Eine Zusammenfassung des Geschehens zum Faschingsende 1991 unter dem Titel Hoch 
ging‘s her ... erschien im OVP-Gemeinde Journal: 


.... Zum Faschingsausklang bis zu Aschermittwoch. Es herrschte noch rege Narretei im 
Ort: Vom Hausball im „Mariandl“ bei Tanz und Musik bis zum Hausball in den 
„Bacchusstuben“, bei „Tutti-Frutti-girls“. Günther Weis und Gerhard Hager, sowie die 
Kandidaten Franz Straßl und Reinhard Naujoks wirkten auf alle wie ein magischer 
Anziehungspunkt. Faschingstreiben auch im Kursaal am Faschingsamstag, wo sich beim 
Feuerwehrball der FF Enzendorf Jung und Alt bei einer „Lustigen Eicht“ wieder 
zusammen fanden. Bestens unterhielt man sich bei dem Einakter „Der neue Knecht“, in 
dem man unsere schauspielernden Naturtalente restlos bewundern konnte. Allen voran 
Alfred Mittermayr, der mit seinem komischen Talent wahre Lachstürme beim Publikum 
erreichte. Ihm zur Seite Dr. Barbara Kronberger, deren Schauspielleidenschaft bereits 
bekannt ist, fügt sich bestens in dieses Ensemble ein. Alois Wiesinger, Johann Krötzl, 
Erwin Palmstorfer-Lehner und Birgit Rudelsdorfer waren ebenso erfreulich für Zwerchfell 
und Lachmuskeln. Die Geräuschkulisse lieferte Vroni Mallinger, ihr Mann Franz 
soufflierte still und leise. |[...] 

Am Faschingsonntag fand dann als Höhepunkt für unsere Kleinen ein Kinderfasching in 
Begleitung der Musikkapelle statt, der von der Narrengilde und vom Elternverein 
veranstaltet wurde. Gegen 14 Uhr versammelte sich beim „Mariandl“-Parkplatz eine 
phantasievoll maskierte Kinderschar, um in Begleitung der Garde, des Elferrats und der 
Musikkapelle Richtung Kursaal zu marschieren. Dort erwartete sie das Unterhaltungsduo 
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„Lena Lawine“ und „Stefan Elan“. Die beiden verstanden es vorzüglich, die Kinder mit 
diversen Spielen und Eigendarbietungen in Begeisterung zu versetzen. Sachspenden für 
diese Veranstaltung kamen von den Kaufhäusern Ortner, Weikinger und Wurm, der Firma 
Magauer, der Raiffeisenbank und Sparkasse. |[...] Die letzte Faschingshürde packte man 


dann in Benno ‘ss Espresso. Dort fand der Kehraus statt, der bis 6 Uhr früh dauerte. 
(ÖVP-Gemeinde Journal. Nr. 1. März 1991, S. 3-4) 


Ab 2004 bewarb der Kameradschaftsbund seinen Ball als „Ballnacht“ bzw. „Gallspacher 
Ballnacht‘“. 


Eine weiterer Traditionsball war und ist der Feuerwehrball der FF Enzendorf jeweils am 
Faschingsamstag. Als Besonderheit kommt dabei jedes Mal ein lustiger Einakter zur 
Aufführung (z.B. „Der letzte Hochzeiter“ [2006], „Rom ist auch nicht alles“ [2009], 
„Adam und Eva“ [2010], „Mary und Joe“ [2011], „Der lebendige Tote“ [2012], „Alles 
zwecks der Fahne“ [2013]). Der Reinerlös dient zum Ankauf von Ausrüstungs- 
gegenständen. Zuletzt betrug der Eintrittspreis € 12 an der Abendkasse bzw. € 10 im 
Vorverkauf. 


An die Tradition der früheren Hausbälle versuchte der Bayrische Hof am 14. Februar 2009 
mit einem „Valentinsball“ anzuknüpfen. Es gab Live Musik und Show mit den 
„Melodies“, der Eintritt war mit 9 € (Abendkasse) bzw. 7 € (Vorverkauf im Hotel) moderat 
und vielleicht hätte sich ein weiterer Traditionsball über die Jahre entwickelt. Das Hotel 
brannte jedoch im Dezember 2009 teilweise ab und somit blieb es bei dieser einmaligen 
Auflage des Valentinsballes. 


1987 veranstaltete die Elternvereinigung am Nachmittag des Faschingssamtages mit 
Unterstützung der Narrengilde Gallspach zum ersten Mal einen Kinderfasching. Die 
Musikkapelle begleitete den Faschingsumzug durch den Ort und zum anschließenden 
Unterhaltungsnachmittag im Pfarrsaal. In Jahren mit Faschingsumzügen entfiel der 
Kinderfasching. (Gallspacher Nachrichten. 17. Ausgabe. März 1987, S. 10) 


Nachdem diese Veranstaltung eingeschlafen war, zeichnen seit 2008 die Kinderfreunde 


Gallspachs verantwortlich für den Kinderfasching am Faschingsonntag. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. April 2009, S. 4) 


1997 fand auf den Teichen des „Erste Sparkassen Parks“ (Naturpark) die 1. Gallspacher 
Vereins-Eisstockmeisterschaft, organisiert vom Wanderverein statt, an der 14 
Mannschaften teilnahmen. Sieger wurde die Mannschaft „Pensionistenverband“ vor 
„Marktmusikkapelle‘“ und „Sparverein Julie-Tante“. Die Veranstaltung wurde, soferne es 
die Temperaturen zuließen, auch in den Folgejahren im Jänner durchgeführt. Im Jahr 2000 
errang der „Sparverein Julie-Tante“ vor dem ,„Wanderverein“ und der 
„Marktmusikkapelle‘“ den Sieg, 2001 der „Musikverein Gallspach“ vor dem „Kegelclub 
Turnverein“ und dem ‚„Sparverein Waldesruh“. Die Veranstaltung gibt es immer noch. 
2012 nahmen allerdings nur 8 Vereine darant teil: FF Gallspach, FF Enzendorf, Pokerclub, 
Wanderverein, FPÖ Gallspach, ÖVP-Gallspach, Motorsportclub und Stammtisch 
Ditschenberg. Den Sieg trug die FF Enzendorf davon vor dem Stammtisch Ditschenberg. 
Die Siegerehrung fand jeweils in einem anderen örtlichen Gasthaus statt. (Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 1. April 2012, S. 3) 
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c) Rund um Ostern 


Ein netter „Brauch“ für Kinder wurde 1970 von den Gallspacher Kleintierzüchtern ins 
Leben gerufen, die jedes Jahr stattfindende Osterhasenfahrt, bei der viele Jahre auch die 
Reit- und Fahrgemeinschaft aktiv mitwirkte. 


[1999] Osterhase kommt mit der Kutsche 


GALLSPACH. Meister Lampe hat es in der Marktgemeinde gut: Er muß Eier, Süßigkeiten 
und Geschenke nicht selbst schleppen. Der Osterhase reist in einer Kutsche an. 

Seit mehr als 20 Jahren organisiert der Kleintierzüchterverein mit dem Reit- und 
Fahrverein des Kurortes die Osterhasenfahrt. Der Umzug beginnt am Sonntag um 10.30 
Uhr beim Restaurant Mariandl. 

Begleitet von Ponys und Arienbläsern der Ortsmusik eröffnet ein Wagen mit der Standarte 
des Kleintierzüchtervereines den Troß. Auf einer Kutsche ziehen Osterhasen, Hennen und 
Hahn durch den Ort. Hinter den mächtigen Kopfmasken verbergen sich Vereinsmitglieder. 
Sogar eine Hasenschule wird auf einem Wagen dargestellt, bei der Meister Lampe 
Ostereier bemalt. Eine Attraktion für die jungen Besucher der Osterhasenfahrt sind die 
vielen Kleintiere: Zwei Traktoren ziehen Anhänger mit Kaninchen, Hühnern, Tauben, 
Ziegen, Schafe und deren entzückenden Nachwuchs. Gegen Ende des 
Ostersonntagsgottesdiensts wird der Umzug auf dem Marktplatz eintreffen. Die Osterhasen 
verteilen dann an die Besucher Eier. 

Vereinsobmann Johann Wagner (67) ist angesichts des vorausgesagten Schönwetters 


optimistisch: „Wenn die Sonne scheint, kommen sicher mehr als 600 Besucher.“ (müf) 
(OÖ. Nachrichten. 2. April 1999) 


Der Start des Osterhasenzuges erfolgt am Ostersonntag beim Institut Zeileis und bewegt 
sich mit musikalischer Begleitung (z.B. Bauernkapelle Gallspach, Jugendkapelle 
Gallspach) zum Hauptplatz. Als Attraktionen werden z.B. geboten: Pony-Reiten, 
Streichelzoo, Kükenausflug, Osterhasenschule, Pferdekutschenfahrten mit dem Osterhasen 
u.a.m. Auch für das leibliche Wohl wird gesorgt. Der Osterhase verteilt jedes Mal bunte 
Eier an alle Kinder und Junggebliebenen. 


Seit 1997 wird ca. drei Wochen vor Ostern am Hauptplatz ein mit Ostereiern 
geschmückter Osterbaum aufgestellt. 1998 wurden dafür 400 weiße Eier von den 
Ortsbäuerinnen bunt angemalt, die in den ersten Jahren für diesen Brauch verantwortlich 
waren. Seit 2002 erfolgt die Schmückung des Baumes, der vor dem Haus Meindlhumer 
aufgestellt wird, durch Karoline und Wilhelm Meindlhumer. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2007, S. 8; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 
2012, S. 1) 
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d) Frühling 


Preisschnapsen des Pensionistenverbandes 


Am 16. März 2002 veranstaltete der Pensionistenverband Gallspach sein erstes 
Preisschnapsen im Gasthof Tirolerhof. In den beiden Stüberln wurden zunächst die 32 
Erstrundenpartien ausgetragen. Schon hier trennte sich die Spreu vom Weizen und in den 
nächsten Runden konnten die gespannten Kiebitze bereits Taktik und verbale Bluffs 
genießen. Nach vielen spannenden „BummerlIn“ wurden unter den sehr disziplinierten 
Mitstreitern nach einem fairen Spielverlauf die „Schnapsstars“ von Gallspach und 
Umgebung gekürt. Die vier Hauptpreise gingen an: 


1. Preis: Ronald Schön, Gallspach 

2. Preis: Alfred Haider, Gallspach 

3. Preis: Roman Haider, Meggenhofen 
4. Preis: Willi Aigner, Grieskirchen 


Sehr erfreulich war auch, dass mehrere Frauen mitschnapsten und zum Teil auch einige 
Runden durch gutes Spiel mitzuhalten wussten. Die Turnierleitung, bestehend aus Hannes 
Nistelberger und Hermann Wieländer, durfte bei der Siegerehrung den ersten acht 
Platzierten Sachpreise übergeben und schon hier auf eine Wiederholung der Veranstaltung 
im nächsten Jahr hinweisen. (Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 1. März 2002, S. 7) 


Die Veranstaltung am Tirolerhof wurde auch in den Folgejahren im Mai fortgeführt mit 
häufig wechselnden Gewinnern. 2003 z.B siegte Siegfried Straßl vor Maria Aigner und 
Roman Haider aus Meggenhofen, 2004 und 2006 trug sich Max Johanik in die Siegerliste 
ein. Er gewann 2006 vor Hans Harrer und Ronald Schön. Bester Auswärtiger war Willi 
Aigner aus Grieskirchen, der das Turnier 2010 gewann. 2007 gewann Alfred Haider, vor 
Jakob Ruß, Hans Harrer und Peter Schmidlehner. 


2012 hieß der Gewinner des Preisschnapsens Manfred Sageder (Kirchenwirt) vor Wilhelm 
Aigner, Hans-Peter Anzengruber und Michaela Schön. 


FPÖ-Marktheurigen 


Seit 1983 veranstaltet die örtliche FPÖ jeweils im März einen Heurigen. Die 
Veranstaltungsorte variierten in den letzten Jahren (z.B. Gallspacherhof, Bayrischer Hof, 
Kirchenwirt). 


Maibaumaufstellen 


Das traditionelle Maibaumaufstellen der Freiwilligen Feuerwehr Gallspach erfolgt am 
Abend des 30. April jeweils ab etwa 19 Uhr auf dem Hauptplatz. Für die musikalische 
Umrahmung sorgt dabei die Marktmusikkapelle Gallspach. 


Maibaumkraxeln 


Zu den ältesten Veranstaltungen in Gallspach gehört wohl das Maibaumkraxeln am 
Hauptplatz an einem Sonntag (oder einem Donnerstag-Feiertag) im Mai, das von der 
Freiwilligen Feuerwehr organisiert wird. Der Programmablauf sieht ab 10 Uhr einen 
Frühschoppen vor. Ab 14 Uhr folgt ein Konzert der Marktmusikkapelle. Schließlich läuft 
ab 15 Uhr das eigentliche „Kraxeln“ mit anschließender Preisverteilung ab. 
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e) Sommer / Herbst 


Sommer-Open-Air Kino im Kurpark-Pavillon 


2012 und 2013 war Gallspach neben Gaspoltshofen, Wolfsegg, Meggenhofen, Haag, 
Altenhof und Niederthalheim eine der Spielstätten des „Sommerkinos Hausruck“. Die 
Filmvorführungen fanden im Kurpark-Pavillon (bei Schlechtwetter im Kursaal) statt. 
Ausgewählte Filme gelangten zur Aufführung. 


Freitag 15. Juni 2012, 21.30 Uhr: „Die unabsichtliche Entführung der Elfriede Ott“ 
Freitag 10. August 2012, 21.00 Uhr: „Atmen“ 

Freitag 7. September 2012, 20.30 Uhr: „Der gestiefelte Kater“ 

Eintritt jeweils 5 €. 


Freitag 14. Juni 2013: 21.30 Uhr „Schlussmacher“; Eintritt 5 € 

Freitag 9. August 2013: 21 Uhr „Amour“ von Michael Haneke, Eintritt 5 € 

Freitag 6. September 2013: 20 Uhr „Wunsch-Kinderfilm‘“; Eintritt 3,-- € 

(Kulturinitiative Spielraum: Aufführungskalender. Gaspoltshofen 2012; Kulturinitiative Spielraum: 
Programmfolder Sommerkino Hausruck. Gaspoltshofen 2013) 


2012 gab es im Rahmen des Jugend Kino im Leseraum beim Kursaal drei weitere 
Kinoaufführungen. 


Donnerstag 25. Oktober: 19:30 Uhr „Johnny English - Jetzt erst recht“; Eintritt 3 € 
Freitag 23. November 2012: 19:30 Uhr „Twilight - Bis(s) zum Morgengrauen“; Eintritt 3 € 
Montag 24. Dezember 2012: 14:00 Uhr „Ice Age 4“; Eintritt frei 


Feuerwehrheuriger und Frühschoppen 


An einem Wochenende im August veranstaltet die FF Gallspach einen Feuerwehrheurigen 
und einen Frühschoppen. Die Veranstaltung beginnt jeweils am Samstag ab 17 Uhr beim 
Feuerwehrzeughaus in der Poststraße, wo tags darauf ab 10 Uhr der Frühschoppen über die 
Bühne geht. 


Gallspacher Bummelnächte 


Schon 1996 organisierten die Gallspacher Gewerbetreibenden am 29. Juni ab 14 Uhr in der 
Valentin-Zeileis-Straße ein Marktfest, bei dem es als Attraktionen neben „Feines aus 
Küche und Keller“, ein Rahmenprogramm und eine Motorradausstellung der 
„Motorsportfreunde Gallspach“ gab. (Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Seit 2003 veranstaltet der Arbeitskreis „Pro Gallspach“, in dem Vertreter der Gemeinde, 
der Wirtschaft und der Vitalwelt Hausruck mitarbeiten, ab Anfang Juli, an acht 
Donnerstagabenden (19-22 bzw. 23 Uhr) bei Schönwetter in der Valentin-Zeileis-Straße 
die Gallspacher Bummelnächte. (Tips Eferding/Grieskirchen. 36. Woche 2003, S. 19) 


Gusto auf Gaukler in Gallspach? Die Marktgemeinde ruht sich auf dem Erfolg von 
KunstRaum nicht aus. Donnerstag starten im Kurort die „Bummelnächte“. 


Während des ganzen Sommers beleben jeden Donnerstag von 19 bis 22 Uhr Kleinkünstler 
die Zeileisstraße. Pantomime, Stelzengeher, Feuerkünstler, Magier und viele andere mehr 
wollen Einheimische, Kurgäste und Landl-Urlauber gleichermaßen beeindrucken. Zum 
Start der Bummelnächte präsentieren sich auch die Vereine und Firmen aus der 
Marktgemeinde. Kinder und Jugendliche können beim Malen und Basteln ihrer Kreativität 
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und Phantasie freien Lauf lassen. Auch eine Hüpfburg steht bereit. Natürlich sorgen die 
Gallspacher Gastronomen dafür, dass niemand Hunger und Durst leiden muss. 
(OÖ. Nachrichten. 1. Juli 2003; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2003, S. 8) 


Pflasterspektakel als neuer Sommerhit 


Der Arbeitskreis „Pro Gallspach‘“, in dem auch die Vitalwelt Hausruck und die 
Marktgemeinde mitarbeiten, hat nun neben dem Kunstraum Gallspach eine weitere 
Veranstaltungsreihe ins Leben gerufen. 

„Bummelnächte in Gallspach“: Unter diesem Titel werden im Sommer die Donnerstag- 
Abende von Kleinkünstlern belebt. Von 19 bis 22 Uhr sind in der Valentin Zeileis Straße 
Gaukler und Jongleure ebenso zu bewundern wie Stelzengeher und Feuerkünstler, Magier 
und Falschspieler (sic!) ... Auch gibt es Pantomime. Ein kleines Pflasterspektakel 
sozusagen. Bei der Eröffnung am Donnerstag, 3. Juli, um 19 Uhr werden Gaukler und 
Jongleure ihre Künste zeigen. Vereine, Firmen sorgen für weitere Aktivitäten und 
Programmpunkte. Die Gastronomie Gallspachs sorgt fürs leibliche Wohl. 

Erstmals werden die „Buntwerker‘, eine Initiative des Kuns!\Teams, einen öffentlichen 
kreativen Freiraum schaffen, in dem Kinder und Jugendliche ihrer spielerischen Fantasie 


und Kreativität freien Lauf lassen können. Eine Hüpfburg lädt zum Herumtollen ein. 
(Welser Rundschau. Nr. 27. 2. Juli 2003, S. 49) 


Weitere wöchentlich wechselnde Attraktionen waren z.B.: Sumo-Ringen, Western-Rodeo, 
Fun-Boxing, oder Buntwerker (kreatives Basteln für Kinder und Jugendliche unter dem 
Motto „Gallspacher Tierwelt“), Hüpfburg [2004]; Feuershows, Walking-Acts, Jonglieren, 
Akrobatik, Marionettentheater, Kreatives Basteln für Kinder & Jugendliche, Hüpfburg, 
Café & Bar, Vorführungen von Vereinen (Go-Kart Rennen, Schießstand, 
Asphaltstockschießen etc.) [2005] (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni 2005, S. 3) 


Sehr rührig ist seit vielen Jahren bezüglich Veranstaltungen der Gallspacher Sportklub 
(GSK), der unter verschiedensten Titeln seine Feste abhielt und -hält, etwa als Zeltfest im 
Juni (z.B. 1999 und 2000) oder als Sportlerfrühschoppen (an einem Sonntag im Juni/Juli) 
am Hauptplatz unter Mitwirkung der Marktmusikkapelle. Ab 10 Uhr gibt es zu den 
landesüblichen Getränken Grillhendel und Schweinsbratwürstel. Seit 2007 wird die 
Entenrallye abgehalten. Bei der ersten Auflage dieses Spaßes schwammen 1.004 
Gummienten von der Brücke beim Zeileis-Wehr durch den Leitenbach bis zur Brücke in 
Niederndorf. 2013 gingen bereits 1.632 Enten an den Start. Der Sieger Adrian Etzl erhielt 
als Siegespreis € 500,-- in bar. Die Besitzer der nächstfolgenden 40 Enten erhielten 
Sachpreise. 2008 organisierte der GSK Nachwuchs vom 27. bis 29. Juni im Garten des 
Bayrischen Hofes ein Country Fest. 


Seit 2011 läuft im Pfarrsaal im Oktober das Gallspacher Oktoberfest ab mit Wiesnbier, 
Weißwurst und Brezn sowie zünftiger Musik. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2011, S. 8; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. 
Dezember 2013, S. 12) 


Hallenfest, Hoflaubenfest, Weinfest der FF Enzendorf 


Bis 1990 organisierte die FF Enzendorf jeweils im Juli ein „Hallenfest“ in den 
Räumlichkeiten der Baustoffhandlung Weickinger in der Hoheneckstraße. Dann ging über 
viele Jahre an einem Wochenende Anfang September bei Alfred und Erna Huemer in der 
Zeileisstraße 8 das sogenannte „Hoflaubenfest“ über die Bühne, welches jeweils am 
Freitag ab 18 Uhr mit einem „Heurigen“ startete. Am darauffolgenden Samstag gab es ab 
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18 Uhr einen musikalischen Unterhaltungsabend und am Sonntag ab 10 Uhr einen 
Frühschoppen mit Musikantentreffen und Hendl vom Grill. Bei Schlechtwetter ließ sich 
die Laube sogar beheizen. 2008 wurde aus dem Hoflaubenfest ein Weinfest, das nun beim 
neuen Zeughaus in der Pühretstraße 2 abläuft. Das Programm änderte sich dadurch nicht 
wesentlich. 


f) Sonstiges 


Gallspacher Hobbyausstellung 
1986 wurde die Hobby- und Handarbeitsausstellung ins Leben gerufen. 


Wie im Kulturausschuß beschlossen, wurde heuer eine Ausstellung für Hobby- und 
Handarbeiten durchgeführt. Mit diesem Vorhaben wurde in unserer Gemeinde Neuland 
betreten, was die Organisation anfangs erschwerte. Bald hatte sich aber die beachtliche 
Anzahl von 26 Ausstellern zusammengefunden und war mit Eifer an der Planung beteiligt. 
Der Veranstaltungstag war für alle Beteiligten ein sehr großer Erfolg. |...] Ungefähr 500 
Besucher (Gallspacher, Gäste und Interessierte aus der engeren und weiteren Umgebung) 
waren von den Leistungen der „Hobbykünstler“ begeistert. Viele erfuhren erst durch diese 
Veranstaltung von den Fähigkeiten ihrer Mitbürger. |...] 


(Bertram Scharinger, Obmann des Kulturausschusses in: Gallspacher Nachrichten. 16. Ausgabe. Dezember 
1986, S. 4) 


In den Folgejahren etablierte sich die Hobby- und Handarbeitsausstellung zu einem 
Fixtermin im Oktober oder November. Schnitzereien, Holzarbeiten, Einlegearbeiten, 
Glasritzarbeiten, Gobelinarbeiten, Stickereien und Strickwaren, Modellfliegen, 
Fotografien, Keramikmalerei, Bleistiftzeichnungen, Ölbilder, Kränze, Krippen, 
Seidenschals, „Geschenke verpacken“, Wachskerzen, bemalte Eier, Schülerarbeiten 
wurden im Laufe der Jahre meist von 20 bis 40 Teilnehmern präsentiert. Die Besucherzahl 
schwankte im Durchschnitt zwischen 500 und 1100. Für das leibliche Wohl der Besucher 
sorgte die Goldhaubengruppe mit Mehlspeisen und Getränken. 2013 fand die 
Hobbyausstellung am 16. und 17. März gemeinsam mit den Gallspacher Gesundheitstagen 


statt. 

(Gallspacher Nachrichten. 20. Ausgabe. Dezember 1987, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. 
Dezember 1995, S. 6; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 10. Dezember 1999, S. 9; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 7. Dezember 2001, S. 7; OVP Gemeinde Journal. Folge 1. 2008, S. 8) 


Taferl- und Bratenschießen 


Als noch die Familie Heitzinger den Gasthof Wirt auf der Wies betrieb, war hier ein 
besonders geselliges Zentrum. So wurde z.B. auch ein Taferl- und Bratenschießen 
veranstaltet, das 1987 seine 3. Auflage erlebte. 


Schon zum 3. Mal veranstaltete der Sparverein Wies sein traditionelles Taferl- und 
Bratenschießen beim Wirt auf der Wies und es wurde wieder ein voller Erfolg. Bei 
schönem Winterwetter war der Andrang der Eisstockschützen sehr groß und in Traudis 
Schneebar vergaßen die Eisschützen schnell die Kälte. 


Sieger des Bratenschießens wurde Josef Köllerer vor Fritz Gruber, Karl Gaubinger und 
Alfred Wiesinger. Das Taferlschießen der Herren gewann Gerhard Mayrhuber vor Josef 
Gaubinger und Norbert Leeb jun. Beim Taferlschießen der Damen behielt Traudi 


Heitzinger vor Aloisia Pinger und Lini Mayrhofer die Oberhand. 
(Gallspacher Nachrichten. 17. Ausgabe. März 1987, S. 21) 
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Diverse „Verkostungen“ 


Bei Verkostungen geben zwei Veranstaltungen den Ton an. Einerseits die „Gallspacher 
Mostkost“, die seit 1989 von der Ortsbauernschaft, einige Jahre in Zusammenarbeit mit 
der Mütterrunde, im April im Pfarrsaal stattfand und seit einigen Jahren auf der 
Waldesruhe abgehalten wird. Bei der Mostkost präsentieren die Mosterzeuger aus 
Gallspach und Umgebung ihre Spitzenprodukte und unterwerfen sich dem Urteil einer 
Jury. Um an der Bewertung teilnehmen zu können, geben die Erzeuger ihren Most oder 
Süßmost jeweils in einer weißen 2-Liter-Flasche ab. Dazu gibt es Most, Schmalz- und 
Speckbrote, Krapfen sowie sonstige bäuerliche Jausenprodukte, mittags auch Mostbraten 
und Spezialitäten aus der bäuerlichen Küche. 


Andererseits organisierte die Orts-SPÖ seit 1992 im Mai die „Gallspacher Bierkost“ im 
Pfarrsaal. Etwa 25 Biersorten aus der ganzen Welt werden jeweils angeboten, dazu gibt es 
Jause, Kaffe und Kuchen. Seit Herabsetzung der Promillegrenze existiert auch ein 
kostenloser Heimbringerservice. 


Darüber hinaus veranstaltet die ÖVP Gallspach seit 2011 eine Weinverkostung 


(Weinkost) im Rahmen des „Gallspacher Herbstes“ am Tirolerhof. 

(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 949. 1992, S. 7. MA Gallspach; Postwurfsendung der Bauernschaft Gallspach 
an alle Haushalte Gallspachs. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 2001, S. 15; 
Gallspach Journal [ÖVP]. Nr. 1. 2006, S. 8; Diverse Einladungen an alle Haushalte. MA Gallspach; OÖVP 
Gallspach. Infoblatt. Ausgabe 1. 2013, S. 8; Gallspach objektiv [SPÖ]. März 2013, S. 8; OÖVP Gallspach. 
Infoblatt. Ausgabe 2. 2013, S. 1) 


Außerdem gab es ... 


auch „Ausreißer“ im Veranstaltungsprogramm, die eigentlich nicht unter 
Folklore/Brauchtum einzureihen waren, sondern eher unter „Kuriositäten“. 


Am 3. Oktober 1992 fand die offizielle Vorwahl zur „Miss Austria 1993“ statt, die der 
Skiklub Sparkasse Gallspach anlässlich seines 10jährigen Bestehens veranstaltete. 
Umrahmt wurde die Veranstaltung von einer Magiershow mit Hans Schiendorfer, einer 
Ladymodenschau der Boutique Confetti, einer Sport- und Modepräsentation der Firma 
Intersport Krassler sowie einer Riesenpublikumstombola. Die musikalische Umrahmung 
erfolgte durch die Starkapelle Parapluie. „Wer in ist, darf sich diese Superveranstaltung 
nicht entgehen lassen“, meinte Obmann Hochhold auf einer Postwurf-Einladung an alle 
Gallspacher Haushalte. 


Am 21. November 1992 wurde im Kursaal die Wahl der „Miss Elegance International“ 
abgehalten. Um 200 Schilling bot die Kur- und Tourismusverwaltung Gallspach verbilligte 
Eintrittskarten für Gallspacher Gemeindebürger an. Mit einer VIP-Karte konnte man auch 
an einem Galadiner mit den „Missen“ nach der Wahl teilnehmen. Das Ereignis schien den 
Verantwortlichen, allen voran dem Unterzeichner einer Postwurfsendung, Hochhold, so 
wesentlich zu sein, dass die Ortsbevölkerung aufgefordert wurde, die Häuser für diese 
Festlichkeit zumindest am Samstag 21. November zu beflaggen (eventuell auch mit 
Gallspacher Fahnen). Von den 50 Teilnehmerinnen aus angeblich 50 Ländern siegte 
schließlich die sogenannte „Miss Puerto Rico“ und trug den Titel „Miss Elegance“ davon. 


(Einladungs-Flugblatt an alle Gallspacher Haushalte. 1992. MA Gallspach; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 5. 
Dezember 1992, S. 6) 
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Am 25. April 1998 kam es im Kursaal zur Wahl der „Missis Oberösterreich 1998“. 
Eintrittskarten wurden um S 100,-- im Vorverkauf abgegeben. Ein Rahmenprogramm mit 


Modenschau, Magiershow und Gewinnspiel rundete die Veranstaltung ab. 
(Postwurfsendung/Einladung des Kurverbandes Gallspach. MA Gallspach) 


Ein spezielles Publikumssegment sprach auch folgendes Event an: 
HausROCK-Viertel 


GALLSPACH. Das Rockspektakel „HausROCK-Viertel“ geht heuer im Kursaal der 
Marktgemeinde am 16. und 17. April in Szene. Gruppen aus der Region sollen das 
Durchschnittsalter von 23 Jahren nicht überschreiten, Eigenkompositionen sind 
erwünscht. Eine Jury wählt sechs bis acht Bands aus. Meldeschluß: 8. März Meldebögen 
gibt's bei Arbeiterkammer, Tel. 0 72 48 / 62 4 76. 

1997 und 1998 lockte das HausROCK-Viertel 1500 Besucher nach Grieskirchen 
beziehungsweise Altenhof. (OÖ. Nachrichten. 16. Februar 1999) 


Die Nachwuchsrocker geigen im Kursaal von Gallspach auf 


VON FRITZ MÜLLER 

GALLSPACH. Das „Hausrockviertel“ mausert sich zu einem fixen Bestandteil des 
Veranstaltungskalenders für Jugendliche. Bei seiner dritten Auflage gastiert das Festival 
für Nachwuchsbands erstmals im Kursaal der Marktgemeinde. 

Nach der Premiere in der Bezirksstadt und der Wiederholung des , Hausrockviertels “ in 
Altenhof kommt nun die Kurgemeinde als Veranstaltungsort zum Zug. Im Kursaal 
gastieren am Freitag und Samstag, jeweils ab 19 Uhr, neun junge Bands aus dem Inn- und 
Hausruckviertel sowie aus dem Großraum Linz. 

Die Fans können sogar mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu ihren Idolen fahren. Die 
Arbeiterkammer als Organisator des dritten „Hausrockviertels“ bietet den nicht 
motorisierten Jugendlichen einen Bustransfer an: Konzertbesucher können an beiden 
Tagen aus Grieskirchen um 18.45 Uhr (ab Gasthaus Schatzl) kostenlos nach Gallspach 
fahren. Der Bustransfer aus Ried/I. (18 Uhr, Busbahnhof) kostet 50 Schilling. Die Busse 
fahren um 23 Uhr zurück. 

Der Bezirk Grieskirchen ist beim „Hausrockviertel“ gleich mit drei Bands vertreten, die 
alle am Samstag auftreten: Den Reigen eröffnet „Catch Up“ eine Band der Hauptschule II 
Grieskirchen, die seit zwei Jahren besteht. Fünf Mädchen zwischen 15 und 19 haben sich 
zur Gruppe „Sisterella“ zusammengetan und sich zum Ziel gesetzt, Coverversionen von 
Soul- und Popklassikern der siebziger und achtziger Jahre auf die Bühne zu bringen. 
Damit haben sie Erfolg. Schlußpunkt am Samstag ist der Auftritt von „Karli“, den fünf 
mittlerweile erwachsen gewordenen Musikern der Band „Karli on the beach“. Außerdem 
spielen am Samstag: , Redrum “ aus Marchtrenk und „Area 51“ aus Ried/l. 

Am Freitag spielen „Toughmotion“ und „groove collectif“ aus Ried/I. „ammagamma“ 
aus Altheim und „Origin“aus Linz. Karten gibt's bei Bandmitgliedern und an der 
Abendkasse. (OÖ. Nachrichten. 14. April 1999) 
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7.7. Das Gallspacher Vereinsleben im Überblick (Stand 2010) 


Vereinsbezeichnung 


Leitung 


Burn-Xcars Club 


Markus Stoiber 


Chorvereinigung Meggenhofen- 


Helmut Voithofer, Meggenhofen 


Gallspach 

Goldhaubengruppe Maria Schüller 
Imkerverein Franz Humer 
Jagdgesellschaft Josef Breitwieser 
Jagdgenossenschaft Johann Malzer 
Kameradschaftsbund Peter Wanker 


Kinderfreunde Gallspach 


Mag. Evelyn Kolouch 


Katholische Frauenbewegung 


Erna Stoiber 


Kleintierzüchterverein 


Josefine Schmid 


Kriegsopferverband Johann Mittendorfer 
Motorsportfreunde Benno Schinagl 
Mütterrunde Maria Obermayr 
Narrengilde Johann Offenzeller 
Bobby’s Theater Harald Poplatnik 
Ortsbäuerinnen Edeltrau Obermayr 
Ortsbauernschaft Johann Malzer 


Pensionistenverband [SPÖ] 


Ing. Johann Krenner 


Reit- und Fahrgemeinschaft Josef Schöftner 
Schiclub _ Karl Hochhold-Weninger 
Seniorenring [F PO] Johann Hangl 
Seniorenbund [OVP] Gustav Pointner 
Sportverein (GSK) : Johann Offenzeller 
[SK Ford-Danner-Gallspach] Sektion -LI Hannes Schiendorfer 
Stelzhamerbund OO. Bezirksreferentin Josefine Schmid 
A f Petra Dannerbauer 
Turnverein (OTB) Tennis Mag. Roland Fragnèr 
Volksliedchor Gallspach Georg Mallinger 
Volkstanzgruppe Gallspach Georg Mallinger 


Wanderverein 


Hermann Harrer 


Zeileisfreunde 


Benno Schinagl 


(Marktgemeinde Gallspach: Kurort-Ferienort Gallspach. Informationsmappe. 2010) 
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7.8. Die Traditionsvereine 


7.8.1. Die Marktmusikkapelle in den letzten Jahrzehnten 


Durch ihre Teilnahme an vielen Festen und Feiern bereichert die Marktmusikkapelle 
Gallspach das Kulturleben seit mehr als zwei Jahrhunderten (siehe Punkt 13.4. in diesem 
Chronikteil). 


[1975] Aktive Musiker 


Heinrich Eggertsberger, Johann Lechner, Johann Wagner, N. Naujoks, Heinrich Schön, 
Franz Schön, Johann Offenzeller, Franz Mallinger, Karl Krätzl, Hubert Weickinger, Erika 
Dobetsberger, Thomas Moser, Walter Lehner, Rupert Ecker, Josef Strauß, Sepp 
Mairhuber, Engelbert Zauner, Johann Mittendorfer, Walter Stritzinger, Gerhard Mairhuber, 
Franz Stoiber, Hans Wageneder, Josef Fischer, Herbert Stoiber, Siegfried Titz, Alfred 
Dittel 


Seit 1981 tragen die Musiker und Musikerinnen eine Tracht in den Gemeindefarben blau 
und gold. Anfang Juni 1983 übersiedelte der Musikverein von der alten Schule in das neu 
errichtete Probenlokal hinter dem Amtsgebäude. Am 26. Juni 1983 Einweihung durch 
Pfarrer Ecker im Rahmen eines „Tages der offenen Tür“. Obmann Hans Harrer konnte 
dazu viele Ehrengäste begrüßen, darunter Bürgermeister Wilhelm Berger, 
Vizebürgermeister Franz Bachleitner und den Obmann der Kurverwaltung KR Gottfried 
Scharinger. 

Das von Arch. DI Kurt Brandlmayr geplante Probenlokal erforderte einen finanziellen 
Aufwand von rund 1,5 Milo Schilling, wobei ca. S 500.000 für die Innenausstattung 
aufgewendet wurden. (Gallspacher Nachrichten. 4. Ausgabe. Juli 1983, S. 16) 


[1986] Neuwahl der Funktionäre am 8. März 1986 im Hotel Wienerhof 


Obmann: Hans Harrer 

Kapellmeister: Herbert Stoiber 

Stabführer: Engelbert Schmidt und Johann Offenzeller 
Kapellmeister-Stv.: Johann Pumberger 

Schriftführer: Johann Chmelir jun. 
Instrumentenarchivar: Johann Wageneder 
Notenarchivar: Walter Stritzinger 

Jugendreferent: Wolfgang Samhaber 


Presse-Organisation: Gerhard Mairhuber 
(Gallspacher Nachrichten. 13. Ausgabe. März 1986, S. 15) 


[1988] Musikvereins-Ausschusswahl am 31. Jänner 


Obmann: Hans Harrer 

Obmann-Stellvertreter: Herbert Stoiber 
Kapellmeister: Herbert Stoiber 
Kapellmeister-Stellvertreter: Johann Pumberger 
Stabführer: Engelbert Schmidt 

Schriftführer: Johann Chmelir jr. 
Schriftführer-Stellvertreter: Hubert Weickinger 
Kassier: Johann Pumberger 
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Kassier-Stellvertreter: Manfred Deutsch 

Jugendreferent: Wolfgang Samhaber 
Jugendreferent-Stellvertreter: Alois Preletzer 

Notenarchivar: Walter Stritzinger, Wolfgang Samhaber 
Bekleidung: Johann Lechner, Johann Chmelir jun. 
Pressereferent: Gerhard Mairhuber 

Instrumentenarchivar: Johann Wageneder, Franz Krausgruber 
Rechnungsprüfer: Josef Mairhuber und Rupert Ecker 
(Gallspacher Nachrichten. 21. Ausgabe. März 1988, S. 15) 


[1988] Musikvereins-Ausschusswahl am 11. Dezember 


Obmann: Manfred Deutsch 
Obmann-Stellvertreter: Gerhard Mairhuber 
Kapellmeister: Kons. VD Alfons Aigmüller 
Kapellmeister-Stellvertreter: Johann Pumberger 
Stabführer: Engelbert Schmidt, Alfons Aigmüller 
Schriftführer: Engelbert Schmidt 
Schriftführer-Stellvertreter: Hubert Weickinger 
Kassier: Johann Pumberger 
Kassier-Stellvertreter: Johann Mittendorfer 
Jugendreferent: Kons. Alfons Aigmüller 
Jugendreferent-Stellvertreter: Alois Preletzer 
Notenarchivar: Walter Stritzinger, W. Samhaber 
Bekleidung: J. Chmelir sen., Johann Lechner 
Instrumente: Johann Wageneder, W. Samhaber 
Kassenprüfer: J. Mairhuber, Robert Obermair 


Pressereferent: Gerhard Mairhuber 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1988, S. 10) 


[1991] 190 Jahre Musik in Gallspach 


Das Jubiläum wurde gefeiert mit einem Festkonzert im Kursaal am Mittwoch den 29. Mai, 
mit einer Festsitzung im Pfarrsaal am Freitag den 31. Mai und mit einem 
Gemeinschaftskonzert der Musikkapellen aus Grieskirchen, Pichl, Kematen, Meggen- 
hofen, St. Georgen und Gallspach, welches am Samstag den 1. Juni am Hauptplatz 
veranstaltet wurde. Tags darauf klangen die Festtage mit einer Feldmesse und einem 
anschließenden Frühschoppenkonzert am Hauptplatz aus. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Mai 1991, S. 1-3) 


Eine besondere Gelegenheit, den Leistungsstand der Musikkapelle den Gallspachern zu 
präsentieren, bietet das Neujahrswunschkonzert, das ab 1990 jährlich am 1. Jänner im 
Kursaal abgehalten wird. 1996 sah die Programmfolge des Konzertes unter der 
musikalischen Leitung von Alfons Aigmüller und der Moderation von Manfred Deutsch 
wie folgt aus: 


Giuseppe Verdi/Will van der Beek „Vorspiel zur Oper Ernani“ 1. Akt 

Ludwig van Beethoven „Mödlinger Tänze“, Walzer und Menuett 
Josef Strauß „Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust“, Walzer 
Frantisek Manas „Wandlungen“, Konzertstück 

Franz Watz „Der Kurier des Zaren“, Suite in 3 Sätzen 

C. M. Zierer „Zauber der Montur“, Marsch 
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Julius Fucik „Schneidig vor“, Marsch 
Ron Sebregts „Conquest of Paradise“, Filmmusik 
Regina Pitscheneder „Hampelmann“ 


Dimitri Schostakovitsch „Der zweite Walzer‘, aus der Jazz Suite Nr. 2 
Leonard Bernstein/Jay Bocook „Somewhere“, aus „West Side Story“ 


P. Trumm 
Frantisek Mana 


(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


[1997] 


„Echo der Liebe“, Solo für 2 Flügelhörner 
„Die Gute alte Zeit“, Polka 


Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach am 1. Jänner um 15 Uhr im 
Kursaal. Musikalische Leitung: Kons. Alfons Aigmüller, Moderation: Manfred Deutsch 


Programmfolge: 
Adam Prohaska „Der Österreichische Soldat“, Marsch 
Robert Allmend „Europa Marsch“ 


Friedrich Smetana 
Johann Strauß 
Luigi Boccherini 


„Der Kuss“, Ouverture 
„Bei uns z‘ Haus“, Konzertwalzer 
„Variationen über ein Thema“, Flötenquartett-Einlage 


Karl Safaric „Fröhliche Trompeten“, Marsch 

Hans Gansch „Für Friede und Freiheit“, Marsch 

Ted Huggens „Choral and Rock-Out“ 

Frederic Chopin „Romanze“ 

Steve McMillan „La Esmeralda“, Rumba 

Werner Straßmann „Musik im Paradies“, Solo für 2 Trompeten 
C. Morgan „El Bimbo“ 

Karl Lener „Gute Freunde“, Polka für 2 Hörner 
Hermann Dostal „Fliegermarsch“ 


(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


[1998] 


Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach am 1. Jänner um 15 Uhr im 
Kursaal. Musikalische Leitung: Kons. Alfons Aigmüller, Moderation: Manfred Deutsch 


Programmfolge: 

Karl Safaric „Freedom for All“, Konzertmarsch 
Franz von Suppe „Leichte Kavallerie“, Ouverture 

Sepp Thaler „Liebe auf den ersten Blick“, Konzertwalzer 
F. A. Boildieu „Der Kalif von Badad“, Ouverture 
Flavio Bar „Concerto“ 

Scott Joplin „Ihe Sycamore“ 

C.M. Ziehrer „Schönfeld-Marsch 

P.C.R. Villata „Alice“, Italienischer Marsch 
Manfred Schneider „Carmen in Pop“ 

Jacob de Haan „Concerto d‘ Amore“ 

Auer - Ansbach „Ihe Best of Herb Alpert“ 

Larry Foster „Die Geschichte von Demis Roussos“ 
Frankie Dake „Ihe Last Medley“ 

Rolf Schneebiegl „Komotauer Polka“ 


(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 
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[1998] Zubau des Musikheimes fertiggestellt 


Die Einweihung des im Jahr 1993 begonnenen Musikheimzubaues fand am Sonntag den 
6. September 1998 im Anschluss an eine Feldmesse statt, an die sich ein Frühschoppen 
anschloss. Die Gemeinde stellte für den Bau - verteilt auf mehrere Jahresraten - 533.586 
Schilling zur Verfügung, der Regionalfonds der ERSTE Bank Grieskirchen-Gallspach für 
den Innenausbau 200.000 Schilling und das Land Oberösterreich 80.000 Schilling. Die 
Musiker erbrachten rund 3.200 Arbeitsstunden Eigenleistung, wovon alleine 800 Stunden 
auf das Konto von Wolfgang Samhaber gingen. Seit der Fertigstellung des Zubaues stehen 
dem Musikverein genügend Funktions- und Proberäume zur Verfügung. 

(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 1998, S. 5) 


[1999] 

Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach am 1. Jänner um 15 Uhr im 
Kursaal. Musikalische Leitung: Kons. Alfons Aigmüller, Moderation: Manfred Deutsch 
Programmfolge: 


Julius Fucik Salve Imperator, Triumphmarsch 
Emil Stolc Schauspiel-Ouvertüre 

Johann Strauß Vater Alicepolka op. 238 

Sepp Neumayr Ballgedanken, Walzer 

Hubert Motay Phantasca, Konzertstück für Flöte 
Johann Strauß Persischer Marsch 

Emils Stolc Odboj-Ouvertüre 

Jakob de Haan Variazioni in Blue 

J.V. Mas Quiles Clarinera Major 

Sepp Neumayr Ferienzeit, Polka 

W.A. Jurek Deutschmeister-Regimentsmarsch 
(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 

[2000] 


Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach am 2. Jänner um 15 Uhr im 
Kursaal. Musikalische Leitung: Kons. Alfons Aigmüller (1. Teil) und Christian Hoffmann 
(2. Teil); Moderation: Manfred Deutsch 


Programmfolge: 

Alfons Aigmüller Gallspacher Festfanfare 

Kees Vlak Das neue Dorf, Fantasie 

Josef Strauß Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust, Walzer 
Peter Schad Schöne Stunden mit Musik, Polka 

Thomas Bidgood Söhne der Tapferkeit, Marsch 

Walter Joseph Ravanello, Marsch 

Paul Lavender Der König der Löwen, Filmmusik 

Elton John Elton John in Concert, Medley 

Hans Apfolterer Seinerzeit, Erinnerungen 


(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 
[2001] 200 Jahre Marktmusikkapelle Gallspach 


Im Zuge der Festveranstaltung (Bezirksmusikfest) vom Freitag den 22. Juni bis Sonntag 
den 24. Juni wurde am Hauptplatz ein Festzelt errichtet, in dem u.a. die „Helly Kumpusch 
Band“ aus Vorarlberg, das Bezirksblasorchester Grieskirchen unter der Leitung von 
Norbert Hebertinger, die Bürgermusik von Gaschurn/Partenen unter der Leitung von 
Rainer Fitsch, die Marktmusikkapelle Haag am Hausruck, die Big Band Haag am 
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Hausruck und die Blaskapelle „Gloria“ aus Mähren gastierten. Anlässlich dieses 
Musikfestes spielte am Samstag den 26. Mai 2001 ab 20 Uhr und am Sonntag den 27. Mai 
2001 ab 10:30 Uhr die „Original Tiroler Kaiserjägermusik“ unter der Leitung von 
Militärkapellmeister Hannes Apfolterer im Kursaal. 

(Tips. Eferding/Grieskirchen. 24. Woche 2001, S. 13; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 2001, 
S. 8f) 


Am Samstagabend konnte Obmann Manfred Deutsch neben zahlreichen Ehrengästen auch 
die Musikkapellen aus Haibach ob der Donau, Prambachkirchen, Dorf an der Pram, 
Hohenzell, Geiersberg, Weibern, Kohlgrube, die Bauernkapelle Eberschwang und die 
Eisenbahnermusikkapelle Grieskirchen begrüßen. 


Am Sonntag nahmen 28 Kapellen aus dem Bezirk Grieskirchen und eine aus dem Bezirk 
Ried an einer Marschmusikbewertung teil, die am Neumarkt stattfand. Ein Festzug durch 
die Zeileis-, Jörger- und Hoheneckstraße bildete den Höhepunkt der Festveranstaltung. 
(Grieskirchner Anzeiger. 27. Juni 2001, S. 14; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 2001, 
S. 13-14) 


[2001] Radio Frühschoppen 


Unter der Moderation von Herbert Groß wurde am 18. März 2001 aus dem ausverkauften 
Kursaal der Radiofrühschoppen live im ORF-Regionalprogramm übertragen. Die 
Veranstaltung stand unter dem Motto „200 Jahre Marktmusikkapelle Gallspach“. Neben 
der Marktmusikkapelle Gallspach unter der Leitung von Kapellmeister Christian 
Hoffmann wirkte unter anderem auch der Volksliedchor Gallspach unter dem Chorleiter 
Josef Wimmer, das Hausruck Brass Quintett und das Unterhaltungsduo Top 2 mit. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. April 2001, S. 9) 


[2001] Konzert bei Kerzenschein im Schloss Gallspach 


Unter diesem Motto fand im herrlichen Hof des Schlosses Gallspach am 31. Mai 2001 ein 
Abend mit Bläserkammermusik statt. Ensembles der Landesmusikschulen Stadl-Paura, 
Wels und Grieskirchen unter der Leitung von Reinhard Gittschthaler und Peter Herbst 
spielten hauptsächlich Werke von W.A. Mozart. Durch das Programm führte Dir. Peter 
Schneeberger. |...] 


(Tips Eferding/Grieskirchen. 24. Woche 2001, S. 15; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 2001, 
S. 12) 


[2001] Gallspacher Schlosskonzert - „Serenade im Kerzenschein“ 


Erstmalig öffnete die Familie Zeileis die Pforten des Schlosses Gallspach, um die 
Öffentlichkeit zur Serenade im Kerzenschein in den malerischen Schlosshof einzulassen. 
Anlässlich des Feierjahres „200 Jahre Marktmusik Gallspach“ wurde dieses klassische 
Konzert von den Schülern und Lehrern der Landesmusikschulen gestaltet. Obwohl bis 
wenige Stunden vor dem Konzert Regenwetter die Veranstaltung bedrohte, kehrte im 
letzten Moment die Sonne wieder. Es stand damit dem Kunstgenuss in der malerischen 
Kulisse des Schlosshofes nichts mehr im Wege. Zum Vortrag gelangten Stücke für Streich- 
und Blasmusik von Beethoven, Mozart und anderen Komponisten. Mit ernsten und 
launigen Texten von Mozart wurde durch das Programm begleitet. Die Musiker gaben ihr 
Bestes und das Publikum staunte über die hervorragende musikalische Darbietung. Mit 
begeistertem Applaus dankte man den Künstlern. Möglich wurde dieser Abend nicht 
zuletzt, weil OMR Dr. Valentin R. Zeileis ein begeisterter Klassikfan ist, so dass es 
Vizebürgermeister Schinagl nicht schwerfiel, die Zusage für den Schlosshof als 
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Veranstaltungsort dieses Konzertes zu gewinnen. Dank des reibungslosen Verlaufes und 
der Arbeitsleistung der tatkräftigen Musikerkollegen der Marktmusik Gallspach blieb der 
beste Eindruck zurück. (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 2. 2001, S. 3) 


[2001] Aktive Musiker 


Marion Oberauer, Wolfgang Samhaber, Gabriele Wimmer, Gerald Mittendorfer, Tanja 
Penninger, Alois Preletzer, Ursula Mittendorfer-Juen, Hubert Weickinger, Josef Strauß, 
Johann Wageneder, Rupert Ecker, Christian Weinberger, Bernhard Pumberger, Johann 
Chmelir, Christian Juen, Florian Mittendorfer, Christine Kasper, Elmar Deutsch, Manfred 
Deutsch, Christian Hoffmann. 


Neben dem Neujahrskonzert gehört auch der Weckruf der Musiker am Morgen des 1. Mai 
zu den jahrzehntelangen Traditionen. Marschierten früher die Musiker spielend durch den 
Markt, fährt die Kapelle seit etwa 20 Jahren mit einem Planenwagen durch den sich immer 
weiter ausbreitenden Ort. Dabei werden derzeit ab 6:30 Uhr folgende Straßenzüge 
befahren: 


Linzer Straße — Almweg — Imslandweg — Spitzermühlestraße — Am Wanderweg — 
Niederndorf — An der Umfahrung — Pointstraße — Niederndorfer Straße — Hofholzstraße — 
Dr. Rotterstraße — Dr. Holterstraße — Jörgerstraße — Brucknerstraße — Kinzlstraße — 
Zellerstraße — Anzengruberstraße — Glechnerstraße — Fadingerstraße — Hoheneckstraße — 
Hauptplatz — Am Neumarkt — Kirchengasse — Geymannstraße — Weinbergweg — 
Schützenweg — Wallseerweg — Salzburger Straße ab Schützenhof Richtung Ortszentrum — 
Sonnenweg — Johann-Sebastian-Bach-Straße — Pollhamerweg — Waldbergstraße — 
Parkstraße - Villenstraße — Mozartstraße — Valentin-Zeileis-Straße — Stelzhamerstraße — 
Am Sportplatz — Grillparzerstraße — Roseggerstraße — Leharstraße — Ziehrerstraße — 
Jahnstraße — Tirolerhof — Ditschenberg — Vornwald. 

(Mitteilung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


[2002] Konzertreise nach Italien 


Vom 30. August bis 2. September 2002 unternahm die MMK Gallspach eine Konzertreise 
nach Chiuppano (Region Vicenza, Italien). Unterstützt wurde diese Reise maßgeblich vom 
Institut Zeileis und von der Vitalwelt Hausruck, die sich dort präsentierten. Seitens der 
Gemeinde Gallspach waren beteiligt: Vizebürgermeister Benno Schinagl, Rolf Scharinger 
und Amtsleiter Hermann Wetzlmair. Als Repräsentanten des Institutes Zeileis waren 
Dr. Martin Zeileis, Georg Zeileis und Dr. Kurt Berger angereist. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2002, S. 7-8) 


Der Gegenbesuch der Italiener (incl. Musikkapelle) fand vom 22. bis 24. August 2003 
unter der Führung der Bürgermeisterin Dr. Roberta Tribbia statt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2003, S. 10) 


Am 18. Jänner 2003 nahm die MMK Gallspach, zusammen mit fünf weiteren 
Musikkapellen des Bezirkes Grieskirchen, die Aufgabe wahr, den „Ball der 
Oberösterreicher in Wien“ musikalisch mitzugestalten. Dieser Traditionsball wurde 2003 
vom Bezirk Grieskirchen ausgerichtet. (MMK Gallspach: Helikon Nachrichten. 12. 2002, S. 4) 
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[2004] 

Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach und der Jugendkapelle 
Gallspach am 1. Jänner um 15 Uhr im Kursaal. Musikalische Leitung: Franz Jungreitmayr 
und Romana Hochfellner; Moderation: Manfred Deutsch 


Programmfolge: 

a) Jugendkapelle 

Eric Osterling Dorchester, Konzertmarsch 

Arr. Alfred Pfortner Guantanamera, Latin 

b) Marktmusikkapelle 

Franz Lehar Jetzt geht’s los!, Marsch 

Johann Strauss Wein, Weib und Gesang, Walzer 

Josef Strauss Feuerfest, Polka 

Jules Demersseman Fantasie, Solo für Altsaxophon 

Antonin Orsag Velikonočni, Böhmische Polka 

Jacob de Haan Ross Roy, Ouverture 

Franz Jungreitmayr Vitalwelt-Hausruck, Marsch [Uraufführung] 
Herivelto Martins Ave Maria no morro 

Donald Furlano Gospels‘ Favourites, Medley 

Webber - Hautvast Jesus Christ Superstar, Ausschnitte aus dem Musical 


(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 
[2005] Vereinsleitung 


Obmann: Manfred Deutsch 

Obmann-Stellvertreter Johann Wageneder 

Kassier: Johann Pumberger 

Kassaprüfer: Dieter Deutsch 

Kassaprüfungsbeirat: Alfred Huemer 

Schriftführer, EDV, Presse: Ing. Gerald Mittendorfer 
Schriftführer-Stellvertreterin: Ursula Mittendorfer-Juen 
Musikalische Leitung: Jasmin Söllinger 
Kapellmeister-Stellvertreter: Johann Pumberger 
Stabführer: Elmar Deutsch 

Stabführer-Stellvertreter: Alois Preletzer 
Jugendreferent: Alois Preletzer 
Jugendreferat-Stellvertreterin: Romana Hochfellner 
Musikalische Früherziehung: Marion Oberauer 
Jugendkapellmeisterin: Romana Hochfellner 
Jugendkapellmeister-Stellvertreter: Johann Pumberger 
Notenarchiv: Walter Stritzinger 

Instrumente: Ing. Christian Juen 

Bekleidung: Ursula Mittendorfer-Juen und Gabriele Wimmer 


[2005] Noch ein Jubiläum 


Aus Anlass des (angenommenen) 205jährigen Bestandsjubiläums der Marktmusikkapelle 
wurde am Samstag den 26. August 2006 im Innenhof der Pfarrkirche im Anschluss an die 
Vorabendmesse um 19.30 Uhr ein Kirchhofkonzert unter der musikalischen Leitung von 


Jasmin Söllinger aufgeführt. Moderation: Christoph Wiesner und Michaela Schauer. 
(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


Seite | 681 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


[2006] 

Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach am 1. Jänner um 15 Uhr im 
Kursaal. Musikalische Leitung: Jasmin Söllinger; Moderation: Mag. Romana Hochfellner 
und Andrea Breslmayr. 


Programmfolge: 

Siegfried Rundel Saluto Lugano, Marsch 

Alfred Bösendorfer Kap Arkona, Piratenlegende 
Jaroslav Zeman Pisek Polka 

Hans Schmid Schön ist die Jugendzeit, Walzer 
Gottfried Veit Böhmische Rapsodie 

Karel Padivy Pachod Textilaku, Marsch 
Jacob de Haan Dakota, Indian Sketches 

Wim Laseroms Xylomania, Xylophon-Solo (Solist: Christoph Wiesner) 
Manfred Schneider Hands Up, Medley 

Walter Schneider Blue Night, Beguine 


(Einladung an alle Haushalte. MA Gallspach) 


[2007] 

Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach am 1. Jänner um 15 Uhr im 
Kursaal. Musikalische Leitung: Jasmin Söllinger-Schropp, BA; Moderation: Manfred 
Deutsch und Jasmin Söllinger-Schropp, BA 


Programmfolge: 

Walter Rescheneder Willkommen Österreich, Konzertmarsch 
Franz Kinzl Der Ackersmann, Ouverture 

Pavel Stanek Russischer Walzer 

Franz Watz 2 Lustige Vagabunden, Polka 
Novacek/Belohoubek Castaldo Nova, Marsch/Walzer 
Richard Comello Twinkling Flutes, Flötenimpressionen 
Roy Philippe The Gladiators, Filmmusik 

Kees Vlak African Wildlife, Savannah-Impression 
Arr. Thorsten Rainau Gilbert O' Sullivan, Selection 
(Marktmusikkapelle Gallspach. Helikon Nachrichten. 12. 2006. MA Gallspach) 
[2008] 


Neujahrswunschkonzert der Marktmusikkapelle Gallspach am 1. Jänner um 15 Uhr im 
Kursaal. Musikalische Leitung: Jasmin Söllinger-Schropp, BA; Moderation: Manfred 
Deutsch und Jasmin Söllinger-Schropp, BA 


Programmfolge: 

Julius Fucik Einzug der Gladiatoren, Konzertmarsch 
Johann Strauss Tik-Tak-Polka, Polka schnell 

Sepp Neumayr Ballgedanken, Walzer 

Karel Stastny Dejvicanka, Polka 

Kees Vlak Battlestar, Fantasie 

David Schaffer Purple Heart, Heldenlied 

Kees Vlak Kilkenny Rhapsody, Rhapsodie 

John Williams Jurassic Park, Filmmusik 

Les Humphrie Singers Les Humphries in Concert, Medley 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2007, S. 5) 
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[2009] Führungswechsel 


Nach 21 Jahren legte Manfred Deutsch seine Funktion als Obmann der Marktmusikkapelle 
Gallspach nieder. Als seine Nachfolgerin wurde Romana Hochfellner gewählt. Zum 
Abschied durfte sich Deutsch über 21 persönlich gestaltete Weinflaschen und eine Collage 
der Gallspacher Künstlerin Roswitha Nickl freuen. 


Neben Obfrau Romana Hochfellner wirkten Johann Wageneder als Obfrau-Stellvertreter, 


Verena Leeb als Schriftführerin und Johann Chmelir als Kassier. 
(Tips Eferding/Grieskirchen. 51. Woche 2009, S. 9; Helikon. Nachrichten der Marktmusikkapelle Gallspach. 
2009, S. 6) 


[2011] Aktive Musiker 


Johann Lechner, Christoph Wiesner, Manfred Deutsch, 


Schlagwerk Josef Söllinger jun., Marcel Suchy 


Melanie Lechner, Romana Hochfellner, Michaela Schauer, 


Querflöten Anita Maisriemler, Andrea Breslmayr, Tanja Schick 


Bernhard Demml, Tanja Wagner, Theresa Kogler, 
Klarinetten Katharina Wildfellner, Alois Preletzer, Marion Oberauer, 
Sonja Lorenz, Gabriele Wimmer 


Saxophon Verena Leeb, Marlene Metzger, Kerstin Dannerbauer 


Philipp Stritzinger, Johann Pumberger, Christian Preletzer, 
Tenorhorn Walter Stritzinger, Edith Chmelir 


Verena Leeb, Johann Chmelir, Manfred Kirchberger, 


Flügelhorn/Trompete Christian Juen, Herbert Zauner, Hans-Peter Pumberger 
Klaus Spadinger, Manfred Pumberger, Elmar Deutsch, 

Posaune/Horn Christoph Kirchberger 

Tuba Rupert Ecker, Manuel Kirchberger, Johann Wageneder 


(Helikon. Nachrichten der Marktmusikkapelle Gallspach. 2011, ohne Seitenangabe; Marktmusikkapelle 
Gallspach [Hg.]: 200 Jahre Marktmusikkapelle Gallspach. Jubiläumsbroschüre. Gallspach 2001, ohne 
Seitenangabe) 


[2012] Vorstand 


Obfrau: Mag. Romana Hochfellner 
Stellvertreter: Johann Wageneder 
Kassier: Ing. Johann Chemlier 
Kassier-Stellvertreter: Manfred Deutsch 
Schriftführerin: Verena Leeb 


Musikalische Fachreferate: 


Kapellmeister: Ing. Josef Söllinger 

Kapellmeister-Stellvertreter: Christoph Wiesner, BSc 

Stabführer: Alois Preletzer 

Stabführer-Stellvertreter: Christoph Wiesner, BSc und Elmar Deutsch 
Jugendkapellmeister: Christoph Wiesner, BSc 
Jugendkapellmeister-Stellvertreterin: Anita Maisriemler 
Jugendreferentin: Anita Maisriemler 

Jugendreferent-Stellvertreter: Alois Preletzer und Philipp Stritzinger 
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Sonstige Referenten: 


Bekleidungsarchivarin: Melanie Lechner 
Bekleidungsarchivar-Stellvertreterin: Gabriele Wimmer 
Instrumentenarchivare: Johann Pumberger und Manfred Deutsch 
Notenarchivar: Walter Stritzinger 

Organisation und Logistik: Manfred Deutsch 

EDV-Referentin: Marlene Metzger, BEd 


Kapellmeister der Bürgerkorps- und Marktmusikkapelle 


ca.1800 - ca. 1820 Matthias Petershofer 
cal820 - ca. 1825 Franz Holzbauer 

? - ? 42 
1844 - 1848 Josef Obersiner 
1848 - ? Josef Humer 

? - ? Josef Holzbauer 

? - ? D 
1885 - 1925 Josef Strasser 
1925 - 1932 Johann Bauer 
1932 - 1934 Josef Berger 
1934 - 1947 August Weidinger 
1947 - 1948 Hans Moser 
1948 - 1952 August Weidinger 
1952 - 1958 Alois Strobl 
1958 - 1964 Ing. Michael Schmee 
1964 - 1966 Hermann Angermayr 
1966 - 1970 Mag. Herbert Saxinger 
1970 - 1980 Franz Schön 
1980 - 1988 Herbert Stoiber 
1988 - 1999 Alfons Aigmüller 
1999 - 2001 Christian Hoffmann 
2002 - 2003 Reinhard Hebertinger 
2003 - 2004 Franz Jungreitmayr 
2005 - 2008 Jasmin Söllinger-Schropp 
2009 - dato Ing. Josef Söllinger 


Stabführer der Musikkapelle Gallspach 


1931 - 1938 Franz Koblmüller 
1945 - 1952 Hans Pointner 

1952 - 1955 Gottfried Harrer 
1955 - 1972 Jakob Berghammer 
1972 - 1987 Johann Offenzeller 
1987 - 1992 Englbert Schmidt 
1993 - 2003 Wolfgang Samhaber 
2003 - 2009 Elmar Deutsch 

2009 - dato Alois Preletzer 
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Obmänner/OÖbfrauen der MMK (seit 1945) 


1945 - 1948 Peter Habichler 

1958 - 1960 Gottfried Harrer 

1960 - 1964 Oswald Kotbauer 

1964 - 1971 Wilhelm Berger 

1971 - 1988 Hans Harrer 

1988 - 2009 Manfred Deutsch 

2009 - dato Mag. Romana Hochfellner 


7.8.2. Die Freiwilligen Feuerwehren seit 1945 


7.8.2.1. FF Gallspach 


Über die Feuerwehr Gallspach (und Enzendorf) liegen für die Zeit während des Zweiten 
Weltkrieges und in den ersten Nachkriegsjahren keine Aufzeichnungen vor. Ein normaler 
Feuerwehrbetrieb war ohnedies nicht möglich, da die meisten Feuerwehrleute eingerückt 
waren. Nur einige zuhause gebliebene Männer und eine Gruppe HJ-Buben bildeten die 
Einsatzgruppe. Mit der Heimkehr der überlebenden Soldaten füllte sich der Mannschafts- 
bestand allmählich wieder etwas auf. 


Seit 1947 war die FF Gallspach Eigentümerin eines 85 PS starken Steyr-LKW Bj. 1944 
aus ehemaligem Wehrmachtsbestand. 1949 wurde aus Anlass des 60jährigen 
Gründungsfestes eine Neuuniformierung der Mannschaft nötig. Stoff wurde angekauft und 
daraus von den örtlichen Schneidermeistern Neuwirth, Alpers und Wornigg Uniformstücke 
geschneidert. Beim Fest wurde das Steyr-Feuerwehrfahrzeug samt einer Motorspritze 
geweiht. 1953 Ankauf einer neuen Motorspritze vom Typ R 75 der Fa. Rosenbauer, 1961 
Ankauf einer Pumpe VW-Automatik. 1963 Erwerb von Funkgeräten, mit denen auf 
Kurzwelle im 11-Meter-Band kommuniziert werden konnte. Da das alte 
Feuerwehrfahrzeug (Rüstwagen) immer unzuverlässiger wurde, erfolgte 1965 der Ankauf 
eines Tankwagens Steyr 380. Als Begleiterscheinung zum Ausbau des 
Ortswasserleitungsnetzes wurden ab 1972 Hydranten montiert. 1973 wurde ein VW-Bus 
als Kleinlöschfahrzeug erworben, mit dem die VW-Automatik-Pumpe sowie die zur 
Bedienung notwendige Mannschaft transportiert werden konnte. Ebenso wurden 1973 zwei 
UKW-Sprechfunkgeräte der Marke Bosch erworben. 1974 wurde im Feuerwehrhaus eine 
Fixfunkstation „Florian Gallspach“ eingerichtet. 1975 wurde ein neuer Tankwagen Steyr 
TLF Trupp 2000 übernommen. 1976 Einbau eines Sirenensteuergerätes im Zeughaus, mit 
dem eine Alarmierung über Funk möglich wurde. 1984 wurde aus Geldern der 
Kameradschaftskasse ein gebrauchter VW-LT 35 Diesel erworben und Zug um Zug zum 
neuen Kleinlöschfahrzeug umgebaut. Der nun frei gewordene VW-Bus wurde 1985 mit 
Sitzbänken ausgestattet und zu einem Mannschaftstransporter und Kommandofahrzeug 
umgestaltet. 1984 Erwerb eines Notstromaggregats (8 KVA) und einer dazu gehörigen 
Tauchpumpe (Kostenpunkt S 53.000). 1985 Ankauf von 3 Funkgeräten um S 31.000. 1987 
folgte eine Schlauchtrocknungsanlage um S 34.000. 1986 verfügte die FF Gallspach über 
folgende Fahrzeuge. 
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e 1] Tanklöschfahrzeug „Trupp 2000“ Steyr mit 3 Mann Besatzung 
e | Löschfahrzeug VW-LT 35 mit 9 Mann Besatzung 
e I Kleinlöschfahrzeug VW-Bus mit 9 Mann Besatzung 


Bereits 1982 hatte die Gemeinde Gallspach von Franz Seiringer (Kirschner) den Fürthauer 
Stadel in der Poststraße erworben, der noch im Oktober desselben Jahres abgetragen 
wurde. An seiner Stelle entstand bis 1986 ein neues Feuerwehrhaus, wobei von den 
Feuerwehrleuten und sonstigen freiwilligen Helfern über 6.500 (unentgeltliche) 
Arbeitsstunden geleistet wurden. Die Übersiedlung von der Hoheneckstraße geschah 1987. 
Der Fahrzeugpark und die technische Ausrüstung der FF bestand zu diesem Zeitpunkt aus: 


e 1 Tanklöschfahrzeug TLF 2000 mit 1 Schiebeleiter, 3 Atemschutzgeräten, 
1 Schaumlöschgerät und Funk. 

1 Kleinlöschfahrzeug KLF-TS 8 mit Funkausrüstung 
1 Kommandofahrzeug KDO mit Funkausrüstung 

1 Turbinenpumpe 

1 Wasserwerfer 

1 Tauchpumpe 

1 Notstromaggregat 

4 Hitzeschutzwesten 

3 Säureschutzanzüge 

1 Heusonde 

1 Motorsäge 


Das Kommando 1983 wurde gebildet von: 


Kommandant: Othmar Johanik 

Kommandant-Stv.: Hermann Metzger 

Kassier: Josef Auinger 

Schriftführer: Alfred Lehner 

Zeugwart: Walter Wieshofer 

Lotsenkommandant: Fritz Schmiedlehner 
Zugskommandanten: Josef Stoiber und Adolf Sickinger 


1988 bestand die Freiwillige Feuerwehr Gallspach aus folgenden aktiven Mitgliedern: 


Leopold Aichinger, Andreas Auinger, Josef Auinger, Helmut Beham, Friedrich Breslmayr, 
Georg Burg, Christian Eder, Josef Fischer, Alfred Grasl, Albert Hochfellner, Christoph 
Holzinger, Alfred Huemer, Johann Humer jun., Johann Humer sen., Markus Johanik, 
Othmar Johanik jun., Roman Kaser, Hubert Kerschhuber, Karl Kofler, Walter Leeb, Alfred 
Lehner, Andreas Magauer, Karl Mair, Kurt Mair, Wilhelm Meindlhumer jun., Wilhelm 
Meindlhumer sen., Alfred Metzger, Hermann Metzger, Walter Moser, Johann 
Muckenhuber, Andreas Obermair, Robert Obermair, Franz Obermayr, Heinz Obermayr, 
Bertram Scharinger, Friedrich Schmidlehner, Josef Schöftner, Adolf Sickinger, Johannes 
Stockinger, Josef Stoiber, Peter Wansch, Johann Wildfellner, Norbert Wurm sen. 
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Das Kommando setzte sich 1988 zusammen aus: 


Kommandant: HBI Othmar Johanik jun. (Jg. 1939; Feuerwehreintritt 1962) 
Kommandant-Stellvertreter: OBI Hermann Metzger (Jg. 1942, Feuerwehreintritt 1963; seit 
1973 Kommandant-Stv.) 

Zugskommandant 1. Zug: BI Andreas Auinger (Jg. 1954, Feuerwehreintritt 1970) 
Zugskommandant 2. Zug: BI Friedrich Breslmayr (Jg. 1952, Feuerwehreintritt 1970) 
Zeugwart: AW Albert Hochfellner (Jg. 1949, Feuerwehreintritt 1984) 

Kassenführer: AW Josef Auinger (Jg. 1923, Feuerwehreintritt 1954; 1954-1973 
Kommandant-Stv.; seit 1973 Kassenführer) 

Lotsenkommandant: BI Robert Obermair (Jg. 1956, Feuerwehreintritt 1973) 

Schriftführer: AW Lehner Alfred (Jg. 1946, Feuerwehreintritt 1975) 


Das Kommando 1993: 


Kommandant: Hermann Metzger 
Kommandant-Stellvertreter: Friedrich Breslmayr 
Zugskommandant 1: Robert Obermair 
Zugskommandant 2: Ing. Alfred Metzger 
Zeugwart: Albert Hochfellner 

Kassenführer: Bertram Scharinger 
Lotsenkommandant: Norbert Wurm 


Das Kommando 1998 


Kommandant: HBI Hermann Metzger 
Kommandant-Stellvertreter: BI Friedrich Breslmayr 
Schriftführer: Robert Obermair 

Zugskommandant 1: Robert Obermair 
Zugskommandant 2: Ing. Alfred Metzger 
Zeugwart: Albert Hochfellner 

Kassenführer: Bertram Scharinger 
Lotsenkommandant: Norbert Wurm 


Das Kommando 2003: 


Kommandant: HBI Hermann Metzger 
Kommandant-Stellvertreter: OBI Friedrich Breslmayr 
Kassier: AW Bertram Scharinger 

Schriftführer: AW Robert Obermair 


Das Kommando 2007 


Kommandant: HBI Ing. Wilhelm Meindlhumer jun. 
Kommandant-Stellvertreter: Franz Straßl 
Schriftführer: Robert Obermair 

Kassenführer: Ing. Alfred Metzger 


Das Kommando 2013: 


Kommandant: Franz Straßl 

Kommandant-Stellvertreter: Ing. Wilhelm Meindlhumer jun. 
Schriftführer: Thomas Groißhammer 

Kassenführer: Ing. Alfred Metzger 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2013, S. 1) 
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2001 wurde das im Einsatz befindliche Tanklöschfahrzeug Steyr 590 gegen ein Fahrzeug 
der Marke Mercedes Atego 1325 AF ausgetauscht. Weiters wurde 2001 ein VW-Kombi 
CL TDI als neues Kommandofahrzeug erworben. Der Austausch des Tanklöschfahrzeuges 
konnte dank der Unterstützung des Landesfeuerwehrkommandos, des Landes OÖ. und der 
Marktgemeinde Gallspach durchgeführt werden. Der Ankauf des Kommandofahrzeuges 
erfolge zur Gänze aus Mitteln der FF Gallspach. Zur Ausstattung des 
Tanklöschfahrzeuges stellte sich die Familie von OMR Dr. Valentin Rana Zeileis mit einer 
Spende von S 40.000, die SPÖ-Gallspach von S 10.000 und die Raiffeisenbank Gallspach 
ebenfalls von S 10.000 ein. Vom Regionalfonds der Sparkasse Grieskirchen wurde ein 
Zuschuss von S 30.000 zum Ankauf von Einsatzjacken zur Verfügung gestellt. Beide 


Fahrzeuge wurden bei einem Festakt am 12. August 2001 in Dienst gestellt. 

(Gallspacher Nachrichten. 12. Ausgabe. Dezember 1985, S. 10; 20. Ausgabe. Dezember 1987, S. 9; 
Freiwillige Feuerwehr Gallspach: 100 Jahre FF Gallspach; Grieskirchner Anzeiger. 26. September 2001, 
S. 10; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Oktober 2001, S. 11) 


2007 Ankauf eines Mercedes-Kleinlöschfahrzeuges (Sprinter 515 CD), welches den 28 
Jahre alten VW 35 LT ersetzte. Vom Kaufpreis von 74.000 Euro wurden 50.000 Euro von 
der Feuerwehr selbst aufgebracht (Spendengelder, Erlöse von Feuerwehrveranstaltungen, 
wie z.B. Maibaumkraxeln, Feuerwehrfrühschoppen o.ä.). Der Restbetrag von 24.000 Euro 
wurde vom Landesfeuerwehrkommando zur Verfügung gestellt. 


(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 19. 10. Mai 2007, S. 7; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 
2007, S. 9) 


7.8.2.2. FF Enzendorf 


Während der NS-Zeit und bis 1949 existierte die FF Enzendorf als 2. Löschzug innerhalb 
der FF Gallspach. Dann verselbständigte sich die Enzendorfer Feuerwehr wieder. 


1953 setzte sich das Kommando zusammen aus: 


Kommandant: Franz Lindinger I 
Kommandant-Stellvertreter: Heinrich Rathmayr 
Kassier: Peter Oblasser 

Zeugwart: Franz Mallinger 

Schriftführer: Josef Strauss 


Das erste Feuerwehrauto war 1969 ein Landrover. Zuvor stand ein Spritzenwagenanhänger 
der Fa. Gföllner in Verwendung, der an ein Zugfahrzeug (z.B. Traktor) angehängt wurde. 
1977 wurde das erste Löschfahrzeug mit Bergeausrüstung in Dienst gestellt. 1977 erfolgte 
auch die Verlegung des Feuerwehrdepots in das Erdgeschoss eines Nebengebäudes des 
Thannhofes. Hier gab es aber keinen Aufenthalts- und Schulungsraum, keine Heizung, kein 
Wasser und keine Sanitäranlagen. Deshalb wurde mit dem Bau eines Feuerwehrhauses an 
der Kreuzung Holzinger Landesstraße/Pühretstraße (neben dem EPRO-Firmengelände) 
begonnen. 850 m? Baugrund wurden dafür von den Gebrüdern Franz, Gottfried und 
Leopold Lindinger kostenlos zur Verfügung gestellt (Superädifikatsvertrag auf die Dauer 
von 99 Jahren). Der Spatenstich erfolgte am 31. März 2006, der eigentliche Baubeginn war 
im Oktober 2007. 
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Die Einweihung des fertiggestellten Zeughauses erfolgte am Sonntag den 7. Juni 2009 
durch Dechant Mag. Johann Gmeiner und Diakon Christian Breitwieser. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 2006, S. 8; Rundschau Grieskirchen/Eferding. 6. April 
2006, S. 6; Gallspach objektiv [SPÖ]. August 2007, S. 3 und Juli 2009, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. 
Folge 2. Juli 2009, S. 1 und S. 6) 


Das Kommando 1983 


Kommandant: Franz Lindinger III 

Kommandant-Stv.: Franz Baldinger 

(Franz Mairhuber hatte nach 25 Jahren die Funktion zurückgelegt). 
Zeugwart: Leopold Lindinger 

Schriftführer: Fritz Wiesner 

Kassenführer: Günther Kroiß 

Zugskommandanten: Franz Mallinger und Alois Wiesinger 
Lotsenkommandant: Hans Georg Malzer 


Das Kommando 1988 


Kommandant: Franz Lindinger III 

Kommandant-Stv.: Franz Baldinger 

Zugskommandanten: Franz Mallinger, Alois Rudelstorfer 
Zeugwart: Leopold Lindinger und Alois Wiesinger 
Schriftführer: Fritz Wiesner 

Kassier: Günter Kroiß 


1989 wurde für Mannschaftstransporte ein Ford Transit angekauft und eine neue Pumpe 
vom Typ „Fox“ erworben. 1994 Ankauf eines Notstromaggregates. 1996 Installation eines 
Ladegerätes im Feuerwehrhaus. Wichtigste Anschaffung war 2000 der Erwerb eines neuen 
Löschfahrzeuges vom Typ Mercedes mit Bergeausrüstung. 2009 wurde der Ford Transit 
durch ein neueres Model der Ford Transit Reihe ersetzt. Zum Kaufpreis von € 40.000 
steuerte die Gemeinde € 10.500 bei. 


Das Bewerbswesen hat bei der FF Enzendorf einen hohen Stellenwert. Bereits 1961 war 
eine Wettbewerbsgruppe ins Leben gerufen worden. Gründungsmitglieder waren: Franz 
Lindinger sen., Franz Lindinger jun., Josef Lindinger, Franz Mallinger, Alois Stöger, Alois 
Wiesinger, Rudolf Huemer, Heinrich Eggertsberger und Alois Stritzinger. Seit 1980 hat die 
FF Enzendorf auch eine Jugendgruppe. Die Betreuung lag in den Händen von Franz 
Baldinger und Adolf Jaksch (1980-1985), Walter Brunner (1985-1986), Alois Rudelstorfer 
(1986-1988), Walter Brunner (1988-1992), Gerhard Brauner (1992-1994) und Andreas 
Mallinger (1994-2008) 


Das Kommando 1993: 


Kommandant: Franz Lindinger III 
Kommandant-Stellvertreter: Ing. Adolf Jaksch 
Schriftführer: Fritz Wiesner 
Zugskommandant 1: Alois Rudelstorfer 
Zugskommandant 2: Wolfgang Mallinger 
Zeugwart: Georg Weichselbaumer 
Kassenführer: Günter Kroiß 
Lotsenkommandant: Karl Leitner 
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Das Kommando 1998: 


Kommandant: HBI Franz Lindinger II 
Kommandant-Stellvertreter: Ing. Adolf Jaksch 
Schriftführer: Günter Kroiß 
Zugskommandant: Wolfgang Mallinger 
Zeugwart: Gerhard Brauner 

Kassenführer: Hans Baumkirchner 
Lotsenkommandant: Karl Leitner 


Das Kommando 2003 


Kommandant: Franz Lindinger III (f 2022) 
Kommandant-Stellvertreter: Ing. Adolf Jaksch 
Kassier: Johann Baumkirchner 

Schriftführer: Hans Peter Mittermayr 
Gerätewart: Gerhard Brauner 


2008 bestand die Freiwillige Feuerwehr Enzendorf aus folgenden aktiven Mitgliedern 
(inklusive 13 Mitgliedern der Jugendgruppe und 8 Reservisten): 


Franz Baldinger, Johann Baumkirchner, Johannes Baumkirchner, Gerhard Brantner, 
Gerhard Brauner, Andreas Brunner, Christa Brunner, Martin Buder, Michael Johannes 
Flörl, Daniel Gaubinger, Lukas Gaubinger, Gerhard Hager, Johann Heitzinger, Siegfried 
Heitzinger, Michael Hofinger, Philip Hörmandinger, Alfred Huemer, Johann Huter, Ing. 
Adolf Jaksch, Martin Kemptner, Günter Kroiß, Johann Lechner, Christian Leitner, Franz 
Leitner jun., Franz Leitner sen., Gerhard Leitner, Josef Leitner, Karl Leitner, Markus 
Leitner, Stefan Leitner, Andrea Lindinger, Franz Lindinger II, Gottfried Lindinger, 
Leopold Lindinger, Alfred Mallinger, Andreas Mallinger, Daniel Mallinger, Franz 
Mallinger (Thal), Franz Mallinger (Vöglthen), Gerald Mallinger, Gerhard Mallinger, Josef 
Mallinger, Michael Mallinger, Stefan Mallinger, Wolfgang Mallinger, Josef Minihuber, 
Martin Minihuber, Oskar Minihuber, Petra Minihuber, Wolfgang Minihuber, Alfred 
Mittermayr, Hans Peter Mittermayr, Herbert Mittermayr, Robert Mittermayr, Andreas 
Obermayr, Alexander Obermayr, Heinrich Obermayr jun., Heinrich Obermayr sen., 
Markus Panjan, Manuel Rauecker, Sophie Rauecker, Alois Rudelstorfer, Klaus 
Rudelstorfer, Philipp Schaufler, Maximilian Scheibmayr, Christian Schmid, Wolfgang 
Schmid, Florian Schwentner, Kerstin Schwentner, Gerald Stoiber, Josef Stoiber, Stefan 
Stoiber, Daniel Stritzinger, Erich Stritzinger, Marcel Suchy, Georg Weichselbaumer, Alois 
Wiesinger, Gerhard Wiesinger, Christoph Wiesner, Friedrich Wiesner, Jürgen Wiesner, 
Roland Wiesner, Philipp Rapp, Ing. Franz Weinberger. 


Das Kommando setzte sich 2008 zusammen aus: 


Kommandant: Ing. Adolf Jaksch 
Kommandant-Stellvertreter: Andreas Mallinger 
Zugskommandant: Andreas Obermayr 

Kassier: Gerhard Brantner 

Zeugwart: Gerhard Wiesinger 

Jugendbetreuer: Philipp Schaufler und Manuel Rauecker 
Lotsenkommandant: Oskar Minihuber 
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Funkbeauftragter: Gerhard Mallinger 
Atemschutzbeauftragter: Gerald Stoiber 
Schriftführerin: Kerstin Schwentner 


Der Fuhrpark bestand 2009 aus 1 Löschfahrzeug LFB mit Bergeausrüstung Mercedes 
Allrad und 1 Mannschaftstransportfahrzeug Ford Transit 


Seit 2013 wird das Kommando gebildet aus: 


Kommandant: Ing. Adolf Jaksch 

Kommandant-Stellvertreter: Andreas Mallinger 

Zugskommandanten: Andreas Obermayr, Gerhard Brauner 

Zeugwart: Gerhard Wiesinger 

Kassier: Gerhard Brantner 

Schriftführerin: Petra Minihuber (sie trat 1998 als erste Frau der FF Enzendorf bei) 
Lotsenbeauftragter: Oskar Minihuber 

Funkbeauftragter Gerhard Mallinger 

Atemschutzverantwortlicher: Gerhard Stoiber 

Jugendbetreuer: Philipp Schaufler, Martin Minihuber 


Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehren nach dem Zweiten Weltkrieg 


FF Gallspach FF Enzendorf 
Matthias Meindlhumer 1942-1949 Franz Lindinger II 1949-1972 
Friedrich Offenzeller 1949-1951 Franz Lindinger IH 1972-2004 
Johann Offenzeller 1951-1958 Adolf Jaksch 2004-dato 
Franz Schüller 1958-1973 
Othmar Johanik jun. 1973-1993 
Hermann Metzger 1993-2007 
Ing. Wilhelm Meindlhumer 2007-2013 
Franz Straßl 2013-dato 


(Bertram Scharinger, Robert Obermayr, Alfred Lehner, Friedrich Schmidlehner: 100 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr Gallspach. Eine Chronik. In: Freiwillige Feuerwehr Gallspach [Hg.]: 100 Jahre FF Gallspach. 
Jubiläumsbroschüre 1988, S. 25 und S. 33-49; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 2008, S. 6; 
Freiwillige Feuerwehr Enzendorf [Hg.]: Freiwillige Feuerwehr Enzendorf, Gemeinde Gallspach. Festschrift 
zur Feuerwehrhauseröffnung. Gallspach 2009, ohne Seitenangabe) 


Die Feuerwehrzeughäuser der beiden Gallspacher Wehren liegen nur einige hundert Meter 
von einander entfernt. Rasch drängt sich die Frage auf: „Ist das nötig?“ 


Zwischen beiden Feuerwehren der Gemeinde Gallspach besteht zwar eine gewisse 
„sportliche“ Rivalität, sie arbeiten jedoch seit jeher bestens zusammen und ergänzen 
einander in feuerwehrtechnischer Hinsicht. Würde man — was sich aufdrängen könnte — 
zwei traditionelle Wehren wie Gallspach und Enzendorf zusammenlegen, so versichern 
Insider, würde sich vielleicht kurzfristig ein Synergieeffekt in feuerwehrtechnischer 
Hinsicht einstellen, die Zahl der aktiven Mitglieder würde sich jedoch längerfristig fühlbar 
verringern. So aber ergänzen sich die Einsatzgeräte beider Wehren. Hat z.B. die FF 
Gallspach ein Tanklöschfahrzeug und ist Strahlenstützpunkt, ist die FF Enzendorf 
wiederum mit einem Löschfahrzeug mit DBergeeinrichtung ausgerüstet und ist 
Sprengstützpunkt. (Gallspach Journal [ÖVP]. Nr. 1. 2006, S. 6) 
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7.9. Die Volksschule seit 1945 


Gallspach war während des Krieges und in den Nachkriegsmonaten durch die hierher 
verschlagenen Neubürger einwohnermäßig gewachsen. Das bedeutete auch mehr Schüler 
für die Volksschule, die wiederum mehr Raumbedarf anmeldete. Unmittelbar nach 
Kriegsende war das Schulhaus mit Flüchtlingen aus dem Banat und aus Oberschlesien 
belegt. Die einzige bauliche Maßnahme der Nachkriegszeit wurde 1949 gesetzt, als die 
früheren Räume für die Holzlage und den Stall für Schulzwecke umgebaut wurden. 
Weiterer Schulraum ergab sich dadurch, dass die Lehrpersonen außerhalb der Schule 
Wohnung nahmen. Der letzte Oberlehrer, der noch im Schulhaus gewohnt hatte, war 
Oberlehrer Schwarzgruber. Eine nachhaltige Sanierung und ein Ausbau des Schulgebäudes 
scheiterten aber sowohl 1947 als auch später an der Finanzierung. So blieb es beim alten 
Schulgebäude bis 1975, das sogar bis zu sechs Klassen verkraftete. 


Technisch aufgerüstet wurde das (alte) Schulhaus im März 1951. Durch die Spenden von 
Eltern und Gönnern, die S 2.330 spendeten, konnte ein 7 Röhren-Rundfunkempfänger der 
Marke Hornyphon samt Lautsprecher und Kabel gekauft werden, um Schulfunksendungen 
in allen Klassen empfangen zu Können. 


Im November 1953 wurden zwei Elektro-Nachtspeicheröfen aufgestellt. Bereits 1947 war 
im Gemeindetag über den Ankauf eines „elektrischen Wärmeofens“ zur Heizung des 
Konferenzzimmers diskutiert worden. Da zu diesem Zeitpunkt aber die Versorgung mit 
elektrischem Strom prekär war, wurde der Ankauf auf später verschoben. 


1975 übersiedelte die Volksschule in das neue Gebäude in der Stelzhamerstraße. 
Inzwischen mussten auch hier Folgeinvestitionen getätigt werden. 1998-2001 wurden die 
Schulmöbel gegen neue ersetzt und in den Sommerferien 2002 stand eine Renovierung des 
Schulhauses an. Statt der E-Heizung wurde nun eine neue Zentralheizung installiert. Die 
alten Holzfenster wurden gegen solche aus Kunststoff ausgetauscht und die 
Wärmeisolierung der Außenfassade durch Aufbringen eines neuen Vollwärmeschutzes 
verbessert. Im Turnsaal wurde der Parkettboden abgeschliffen und die Fensterfläche 
verkleinert. Auch der Schulvorplatz erhielt eine neue Gestaltung. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 2002, S. 1) 


Nachdem 1975 das neue Schulgebäude in der Stelzhamerstraße bezogen wurde, diente das 
alte Schulhaus vorerst hauptsächlich als Abstellraum für die Gemeinde und einigen 
Vereinen, ehe es an die Fa. Ing. Metzger verkauft wurde. 


Aus folgenden Ortschaften wurden die Kinder in die Gallspacher Volksschule geschickt: 


Gemeinde Gallspach Gallspach, Niederndorf, Vornwald, Schützendorf, Gfehret, 
Wies, Leithen, Enzendorf, Thal, Kochlöffeleck 

Gemeinde Kematen Diesting 

Geminde Schlüßlberg Pühret 

Gemeinde Pichl Oberndorf 
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Schuljahr | Klassen Schüler Knaben Mädchen Anmerkung 
gesamt 

1945/46 4 290 167 147 

1946/47 4 229 124 105 

1947/48 5 245 137 108 

1948/49 5 242 125 117 

1949/50 6 250 130 120 

1950/51 6 211 103 108 

1951/52 6 195 105 90 

1952/53 6 k.A. k.A. k.A. 

1953/54 5 179 98 81 

1954/55 5 159 80 79 

1955/56 4 142 74 68 

1956/57 3 124 62 62 ab Nov. 4 Klassen 
1957/58 4 118 64 54 

1958/59 5 155 k.A. k.A. 

1959/60 5 155 85 70 

1960/61 5 150 77 73 

1961/62 5 148 79 69 

1962/63 5 154 88 66 

1963/64 4 149 k.A. k.A. 

1964/65 5 163 93 70 

1965/66 5 168 95 73 

1966/67 5 148 85 62 1 Klasse lehrerlos 
1967/68 5 147 83 64 1 Klasse lehrerlos 

(Schulchronik) 


Wesentlich dazu beigetragen, dass die Schülerzahlen bis in die 1960er Jahre kontinuierlich 
abgesunken waren, hatten folgende Faktoren: In den zehn Jahren nach Kriegsende vor 
allem die Auswanderung. Im April 1955 vermerkte die Schulchronik: Die Schülerzahl ist 
durch die vielen Auswanderungen nach Kanada und Amerika stetig leicht im Absinken. 
Der Kurort kann keine Arbeitsmöglichkeiten bieten (obwohl der Besuch des Kurortes 
durch Kurgäste sehr gut ist). (Schulchronik II. o.S.) 


Weiters trug dazu bei das Absinken der Kinderzahlen und der verstärkte Zustrom der 
Oberstufenschüler in die Hauptschulen (Knaben-HS, Mädchen-HS, Privat-Mädchen-HS) 
nach Grieskirchen. Schließlich wurde 1962 die 9Jährige Schulpflicht eingeführt und in der 
Folge die Volksschul-Oberstufe (mit Ende des Schuljahres 1973/74) aufgelöst. Im 
Schuljahr 1968/69 und 1969/70 wurden in 5 Klassen aber immer noch 169 bzw. 156 
Schüler/innen unterrichtet. 


Schulleiter (1945 — dato) 


kam aus Kallham, ging nach Linz 

(t Sommer 1962) 

Jg. 1910, f 1985; kam aus Hofkirchen, 
Fleischanderl Walter 1956-1957 | wurde versetzt in den Bezirk Steyr- 
Land, zuletzt VD in Lindach 


Strobl Alois 1945-1955 
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Körner Reinhold 1958-1970 | kam aus Gaflenz; ging 1970 in Pension 

Berger Wilhelm 1970-1984 | ging 1984 in Pension 

Dittel Alfred 1984-1992 | ging als VD nach Grieskirchen 

Bachleitner Franz 1993-2013 | ging 2013 in Pension 

Tolar Klaus 2013-dato kam 2006 von der Landessonderschule 
Steegen-Peuerbach 


Lehrer (1945-1965) 


Fachlehrerin der Taubstummenanstalt Linz; 


Thier Maria 1945-1947 | prov. Lehrerin; ging wieder nach Linz an die 
Taubstummenanstalt 

Stölzl Maria 1945-1966 | Lehrerin; 1957/58 prov. Leiterin 

Stumpfoll Margarethe 1945-1946 | prov. Lehrerin, kam nach Wels 

Markwardt |Rosa 1946-1955 | übersiedelte nach Diepholz bei Hannover 

Grabmaier Maria ab 1946 Handarbeitslehrerin 

Lackinger | Walter 1947-1954 z er die Lotune sier V 

Aigner Hans 1947-1948 | kam in den Bezirk Vöcklabruck 

Dietrich Helga 1948-1949 | kam aus Linz, ging nach Rottenbach 


kam aus Engelhartszell, ging an die MVS 


Huber Rosa 1949-1953 - 
Spallerhof, Linz 

Neudorfer |Rudolf 1949-1952 | kam an die KVS Grieskirchen 

Berger Wilhelm 1951-1970 | Übernahm 1970 die Schulleitung 

s 1954-1956 ikam aus Bruckmühl, ging 1956 nach 

men 0, Schönau, kam 1958 an die KVS Grieskirchen 

Ertl Maria 1954 kam an die MVS Grieskirchen 

Bubestinger | Hedwig 1955 kam nach Meggenhofen 

Gaigg Johann 1955 kam von der HS Kallham 

Zehetmäyer |Luise 1957-1958 kam aus Hofkirchen, ging an die VS 
Neumarkt 

Buchberger |Edeltraud 1957 kam an die MVS Peuerbach 

Kothbauer | Mathilde ab 1958 kam an die VS Leonding 

Loy Elsa 1959-1962 _| kam an die VS Waizenkirchen 

Arthofer Josef 1962-1963 | kam an die VS Meggenhofen, f 2017 

Lukas Ute ab 1964 VL 

Saxinger Brigitte ab 1965 VL 

Rangger Rosemarie k.A. Handarbeitslehrerin 


Jg. 1916, stammte aus Sächs. Regen/Reghin 
Haltrich Erna Helene |1969-1977 |in Siebenbürgen, t 2008, kam von der VS 
Reichraming 

(Schulchronik; Lehrerschematismus 1968 und 1978/79) 


Nach der Übersiedlung in das neue Schulhaus in der Stelzhamerstraße begann 1978 die 
Schülerausspeisung. 1987 wurde probeweise die Eskimo-Tiefkühlkost eingeführt und auch 
im folgenden Schuljahr beibehalten. Der Essensbeitrag für die Kinder wurde mit 12,-- 
Schilling, für das Gemeindepersonal und den Lehrkörper, die ebenfalls dort zu Mittag 
essen konnten, mit 16,-- Schilling festgesetzt. 
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[...] Dieser Mittagstisch ist mehr auf Fleisch und Gemüse aufgebaut. Vorher wurden die 
Nahrungsmittel von der UNICEF Ausspeisung bezogen und waren mehr Mehlspeisen und 
Teigwaren auf dem Speisezettel. (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 28. Oktober 1987, S. 2) 


Ein Blick in die Klassenzimmer und in die Schulstatistik 


Schuljahr 1967/68 
Klasse | Schulstufe Schülerzahl Klassenlehrer/in 

1. 1. 29 Ute Lukas [Jg. 1944] 
2. 2. 24 Brigitte Saxinger, geb. Märzinger [Jg. 1942] 
3. 3. 31 VD Reinhold Körner [Jg. 1905] 
4. 4. 28 Wilhelm Berger [Jg. 1924] 
5. 5.-8. 35 Lehrerlose Klasse 

Gesamt | 83 K 64M 147 

Lehrer für röm. kath. Religionsunterricht Pfarrer Johann Sattler [Jg. 1908] 

Lehrerin für Hauswirtschaft und Handarbeit Rosemarie Rangger, geb. Schenk [Jg. 1931] 


(Gewerkschaft der öffentlich Bediensteten, Landessektion Pflichtschullehrer Oberösterreich: Ober- 
österreichischer Lehrerschematismus. Handbuch der allgemeinbildenden Pflichtschulen Oberösterreichs und 
ihrer Lehrer. Linz 1968, S. 92) 


Im Schuljahr 1978/79 belief sich der Stand der Schüler/innen nur noch auf 120 (59 Knaben 
und 61 Mädchen). Sie wurden von folgenden Lehrern unterrichtet: VD Wilhelm Berger, 
VL Franz Bachleitner [Jg. 1953], VL Anita Dittel, geb. Blasenbauer [Jg. 1945], 
VL Eveline Weidinger [Jg. 1950], VL Alfred Dittel [Jg. 1944], VL Marianne Sallaberger, 
geb. Billinger [Jg. 1946] [beurlaubt], AL Gabriele Munz, geb. Palaoro [Jg. 1956], 
RL Pfarrer Karl Ecker [Jg. 1938], RL Elisabeth Krutcky [Jg. 1947]. 


(Gewerkschaft der öffentlich Bediensteten, Landessektion Pflichtschullehrer Oberösterreich: Ober- 
österreichischer Lehrerschematismus 1978/79. Linz 1979, S. 76) 


Im Schuljahr 1982/83 und 1983/84 war der Stand der Schüler/innen weiter auf 92 bzw. 91 
gesunken. Im Schuljahr 1984/85 wurden an der Volksschule Gallspach in vier Klassen 84 
Schüler (41 Knaben und 43 Mädchen) von insgesamt 4 Klassenlehrern, 3 Religionslehrern, 
einer Werklehrerin und einer Logopädin unterrichtet. Erstmals wurden 3 Gruppen 
„Unverbindliche Übungen“ geführt sowie 2 Gruppen „Leibesübungen“ und 1 Gruppe 
„Chorgesang“. Für die ebenfalls angebotenen Übungen „Schulspiel“ und „Spielmusik“ 
(Instrumentalmusik) wurden zu wenige Anmeldungen registriert, so dass diese nicht 
zustande kamen. (Gallspacher Nachrichten. 9. Ausgabe. März 1985, S. 6) 


Dann begannen die Schüler/innenzahlen wieder zu steigen. Im Schuljahr 1985/86 wurden 
an der Volksschule wieder 93 Kinder gezählt, die von 5 Klassenlehrern, 3 Religions- 
lehrern, einer Werklehrerin, einer Sprachheillehrerin und einer Vorschulgruppenlehrkraft 
unterrichtet wurden. Der Lehrkörper setzte sich zusammen aus: Alfred Dittel, Schulleiter; 
Franz Bachleitner, Susanne Reitinger, Anita Dittel, Eveline Weidinger, Elisabeth Krutcky 
(kath. Religionslehrerin), röm. kath. Pfarrer Karl Ecker, Sr. Hildegard Wallner (evang. 
Religionslehrerin), Maria Prandner (Werklehrerin), Edith Kaliauer (Sprachheillehrerin) 
und Herta Heitzendorfer (Vorschullehrerin). 


Im Schuljahr 1986/87 besuchten 108 Schüler/innen (58 Knaben und 50 Mädchen) die VS 
Gallspach und wurden in 6 Klassen von den Lehrkräften Alfred Dittel, Anita Dittel, Franz 
Bachleitner, Eveline Weidinger, Ulrike Kriechbaumer sowie Gabriele Kroiß unterrichtet. 


Seite | 695 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Das Schuljahr 1987/88 wurde mit 120 Schülern begonnen (davon 8 Vorschüler), ihre Zahl 
steigerte sich aber durch den Zuzug von Flüchtlingsfamilien während des Jahres. Der 
Unterricht erfolgte in 6 Klassen und in einer Vorschulgruppe. 

Lehrkräfte: Alfred Dittel, Anita Dittel, Franz Bachleitner, Ulrike Kriechbaumer, Eva Maria 
Offenzeller, Eveline Weidinger, Susanne Reitinger, Pfarrer Karl Ecker (kath. Religion), 
Elisabeth Krutcky (kath. Religion), Sr. Hildegard Wallner (evang. Religion), Franziska 
Groisböck (Werkerziehung), Margarete Auinger (Werkerziehung) 


Das Schuljahr 1988/89 brachte gleich zu Beginn einige einschneidende Veränderungen: 


e Erstmals 3 Parallelklassen (1., 2., 3. Schulstufe) 

e Fremdsprachige Ausländerkinder (tschechische Asylwerber) 

e Verbot der Aufnahme sogenannter Dispenskinder (September bis Dezember 
geborene Sechsjährige) 

e Unerwartet arge Raumnot 


Nach der anfangs schier untragbaren Situation, daß die Asylantenkinder als 
außerordentliche Schüler, obwohl der deutschen Unterrichtssprache nicht mächtig, den 
einzelnen Regelklassen zugewiesen werden mußten, konnte dann doch durch die 
Errichtung einer eigenen Schulversuchsklasse für diese Flüchtlingskinder zumindest das 
größte Problem entschärft werden. 


Die relativ hohe Schülerzahl (138), die „günstige“ Verteilung der Altersstufen und die 
Tatsache der Ausländerschüler brachten die in der bisherigen Chronik der hiesigen 
Volksschule einmalige Anzahl an Klassen (insgesamt 9) und Lehrkräften (insgesamt 16). 


Mit diesen Höchstzahlen verbunden waren aber zwangsläufig jede Menge 
organisatorischer und administrativer Probleme, wurde doch die Schule im Jahr 1975 nur 
für 5 Klassen (+ I Handarbeitsraum) errichtet. 

So mußte beispielsweise die Schulversuchsklasse disloziert im Ausspeisungsraum des 
Lehrerwohnhauses untergebracht werden, während die Vorschulgruppe nur nachmittags 
in einem dann frei werdenden Klassenraum (2 b Klasse, früher Handarbeitsraum) 
unterrichtet werden kann. Daß für solch einen Umfang großteils nur unzureichend Lehr- 
und Unterrichtsmittel vorhanden ist, sei nur nebenbei bemerkt. In diesem Zusammenhang 
darf erwähnt werden, daß die Kollegin Kaliauer fremdsprachige Schüler von der ersten bis 
zur achten Schulstufe, die zum Teil weder Englisch noch Deutsch sprechen, noch lesen 
oder schreiben können, unterrichten soll, und das alles auf engstem Raum, ohne 
vorgegebene Schulbücher und zur Zeit (10. Schulwoche!) noch ohne eigene Tafel. |...] 
(Schulchronik) 


Schüler und Lehrer des Schuljahres 1988/89 


Klasse Knaben | Mädchen | Schülerzahl Klassenlehrer/in 
Vorschulklasse 2 2 4 Ulrike Kriechbaumer 

l.a. 8 8 16 Eveline Weidinger 

1.b. 9 6 15 Susanne Reitinger 

2.a 6 10 16 Anita Dittel 

2.b 11 9 20 Ulrike Kriechbaumer 

3. 9 12 21 Eva Maria Offenzeller 

4.a 8 7 15 Renate Petrac (neu) 

4.b. 10 6 16 Franz Bachleitner 
Schulversuch 10 5 15 Edith Kaliauer (bisher Sprachheil- 

lehrerin) 
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Schulleiter: Alfred Dittel 

Claudia Bohn: Werklehrerin 

Maria Baumgartner (Sprachheillehrerin) 

Pfarrer Johann Hosek aus Riedau: tschechisch sprechender Religionslehrer der 


Schulversuchsklasse. 
(VS-Dir. Alfred Dittel in: Gallspacher Nachrichten. 24. Ausgabe. Dezember 1988, S. 6) 


Schüler und Lehrer zu Beginn des Schuljahres 1991/92 


Klasse Knaben | Mädchen Schüler Klassenlehrer 
la 5 10 15 Dittel Anita 
1b 4 12 16 Offenzeller Eva 
2. 16 9 25 Weidinger Eveline 
3. 11 14 25 Kriechbaumer Ulrike 
4a 7 10 17 VD Dittel Alfred 
4b 9 8 17 Bachleitner Franz 
Schulversuch 10 5 15 Zinnhobler Dagmar (Chroustova Jana) 


Arbeitslehrerin: Margareta Auinger 
Katholische Religionslehrer: GR Pfarrer Karl Ecker, Elisabeth Krutcky 


Nationalitäten der Schüler: 99 österreichische und 31 ausländische Schüler/innen aus 8 
Staaten (Bulgarien, Tschechoslowakei, Iran, Jugoslawien, Libanon, Rumänien, Polen, 
Türkei) (ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 6. September 1991, S. 8) 


Über den Alltag in einer multikulturellen Klasse - damals noch etwas Besonderes, heute 
flächendeckend längst Normalität - berichteten die Oberösterreichischen Nachrichten im 
Herbst 1991. 


Die internationale Klasse bietet Chancen zur raschen Integration 
Gallspach: Zwanzig Prozent der Pflichtschüler sind Ausländer 


(OÖN-mik). In der Volksschule Gallspach gibt es seit 1988 eine reine Ausländerklasse, in 
der Kinder im Alter von sechs bis 14 Jahren gemeinsam unterrichtet werden. Die 
Versuchsklasse wurde ursprünglich für tschechische Flüchtlinge eingerichtet. Heuer 
drücken 15 Schüler aus sechs verschiedenen Nationen zusammen die Schulbank. Daß 
dieses multikulturelle Projekt nicht immer problemlos abläuft, liegt auf der Hand. 

Dagmar Zinnhobler, eine der beiden Lehrerinnen, hat vor Beginn des Schuljahres das 
Kreuz von der Wand genommen, um religiöse Auseinandersetzungen zu vermeiden. Von 
den 15 Kindern kommt nämlich nur eines aus einer römisch-katholischen Familie. Seine 
Klassenkollegen sind Anhänger des Islams bzw. der griechisch-orthodoxen Kirche. 

Ein weiteres Problemfeld ergibt sich durch die unterschiedliche Schrift. „Der kleine 
Ägypter lernt zum ersten Mal, daß man bei uns nicht wie im Arabischen von rechts unten 
nach links oben schreibt. Daneben versucht ein bulgarisches Mädchen die deutschen 
Pendants zu kyrillischen Buchstaben nachzuschreiben“, erzählt die Pädagogin. 

Im Unterricht wird das Hauptaugenmerk natürlich auf Sprachübungen gelegt, denn die 
Schüler dürfen höchstens zwei Jahre in der Versuchsklasse bleiben. Neben Deutsch 
erhalten die Kinder auch einen altersspezifischen Unterricht. Wenn sie genügend 
Sprachkenntnisse erworben haben, wechseln sie in die Normalschule. 

Der Schulleiter Alfred Dittel zum Schulversuch insgesamt: „Ich halte die Versuchsklasse 
für die beste pädagogische Form. Wenn man Ausländerkinder sofort in normale Klassen 
integriert, kommt es unweigerlich zu Schwierigkeiten. Schüler und Lehrer wären 
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überfordert und die Problematik würde sich auf das gesamte Schulwesen übertragen.“ 
Dennoch fürchtet der Direktor, daß das Ministerium das Projekt bald einstellen wird. 

Dem Elternvereinsobmann Othmar Schmid geht die Integration bereits jetzt zu schnell. Er 
spricht sich außerdem für die Einbremsung der Ausländerquote in Gallspach aus. 
Bürgermeister Rolf Scharinger ähnlich: „Wir sind an der Grenze der Aufnahmefähigkeit 
angelangt. Gallspach hat eine Einwohnerzahl von rund 2400. Davon sind über 400 
gemeldete Ausländer. Hinzu kommt, daß wir vielfältige Integrationsaufgaben zu erfüllen 
haben.“ Der Ortschef spricht damit soziale Einrichtungen, für Langzeitarbeitslose, 
Haftentlassene und Behinderte an, die ebenfalls im Ort angesiedelt sind. 

Trotz dieses sozialen Musterverhaltens, wird vermehrt Kritik an der gängigen Praxis laut. 
Da die Nächtigungszahlen im Kurort drastisch sinken, sind manche versucht, den 
„Schwarzen Peter“ dafür den Ausländern zuzuschieben. 

(OO. Nachrichten. Wels Extra. 26. September 1991, S. 5) 


Mit Ende der Sommerferien verließ Alfred Dittel 1992 die Volksschule Gallspach und 
übernahm die Schulleitung einer Grieskirchner Volksschule. Seine Nachfolgerin, die prov. 
Schulleiterin VOL Ulrike Kriechbaumer (bis Februar 1993) und der ab dem Halbjahr 
ernannte Schulleiter Franz Bachleitner notierten in der Schulchronik: [...] Die alte Chronik 
befindet sich nun seit 1992 noch immer in den Händen des damaligen Direktors der VS- 
Gallspach, Herrn Dittel. Er fand nach eigenen Aussagen immer noch keine Zeit, diese in 
geordneter Form an die Schule zu bringen. Was an sich sehr schade ist, denn weil darin 
nicht nur seine Jahre als Leiter der Schule zu finden sein sollten, sondern auch die 
Aufzeichnungen des ehemaligen Leiters OSR Willi Berger seit 1971. Das heißt, dass bis 
heute 21 Jahre der Chronik fehlen...” 


® Bis zu seinem pensionsbedingten Ausscheiden im Jahr 2013 konnte Dir. Bachleitner die fehlenden 
Chronikeinträge trotz aller Bemühungen nicht auftreiben. Bei einer Nachfrage des Verfassers über den 
Verbleib derselben teilte ihm Alfred Dittel nur mit, dass alle wesentlichen chronikalen Daten immer in die 
Konferenzprotokolle eingearbeitet worden seien (wodurch sie natürlich für die Nachwelt schwer zugänglich 
sein werden). Nicht nachvollziehbar ist, warum die Schulaufsichtsbehörde dies tolerierte. 


Zu Beginn des Schuljahres 1992/93 unterrichteten folgende Lehrkräfte: 


Vorschulklasse: Wolfgang Wagner 

l aKlasse: Eveline Weidinger 

1 b Klasse: Sigrid Reder 

2 a Klasse: Anita Dittel 

2 b Klasse: Eva Offenzeller 

3 a Klasse: Susanne Reitinger 

3 b Klasse: Irene Dunzinger 

4 a Klasse: Franz Bachleitner 

4 b Klasse: Rudolf Emmerstorfer 
Deutsch-Förderunterricht: Dagmar Zinnhobler 
Katholische Religion: GR Karl Ecker, Elisabeth Krutcky 
Evang. Religion: Susanne Heyer 

Textiles Werken: Margareta Auinger 
Sprachheillehrerin: Christine Seyrl 
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[1993] Integrationsklasse der Volksschule 


Ab dem Schuljahr 1993/94 gibt es in der Gallspacher Volksschule eine Integrationsklasse. 
Die Schüler werden in Teamarbeit von der Volksschullehrerin Dagmar Zinnhobler und der 
Sonderpädagogin Eva Kapsamer unterrichtet. Behinderte Kinder sollen die Gelegenheit 
bekommen, mit ihren gleichaltrigen Freunden und Freundinnen gemeinsam aufzuwachsen, 
die Schule zu besuchen und zu lernen. Dieser Gedanke veranlasste einige Eltern, sich für 
eine Integrationsklasse in der Volksschule zu engagieren. Viele Integrationsklassen und 
auch die Volksschule Gallspach gehen den Weg des „Offenen Lernens“ auf der Basis der 
Montessori-Pädagogik. Um effizient helfen zu können entwickelte die italienische Ärztin 
und Pädagogin Maria Montessori um 1900 ein konzeptives Lernmaterial, das vom 
Kindergartenalter bis zum Schulabschluss verwendet wird. Dieses ausgeklügelte Material 
zielt auf die Aktivierung der Sinne, der Motorik und schließlich des Verstandes. Doch die 
Umsetzung dieser guten Idee braucht eine solide finanzielle Grundlage. Damit die 
Gallspacher Integrationsklasse entsprechendes Montessori-Material ankaufen kann, 
spendet der Regionalfonds der Ersten Sparkasse 60.000,-- Schilling. 

Bei einem Besuch in der Schule machten sich Direktor Wigisser, Herr Wildfellner und 
Direktor Hadinger an Ort und Stelle ein Bild von der Arbeit mit den angekauften 
Materialien. (Welser Rundschau. Nr. 19/12. Mai 1994, S. 36) 


Einen Situationsbericht über die Arbeit in der von ihm vor einem Jahr übernommenen 
Volksschule gab der neue Direktor Bachleitner im Dezember 1994. 


Derzeit besuchen 155 SchülerInnen in 9 Klassen unsere Schule. 17 Lehrpersonen sind 
heuer an der VS Gallspach tätig. Das Gebäude ist damit voll ausgelastet, die 
Vorschulklasse befindet sich sogar (wie schon einige Jahre) außerhalb der Schule im 
Lehrerwohnhaus. Bei den heurigen Klassenforumssitzungen wurde wiederum kein 
Elternvertreter gewählt, auch das Interesse an den Sitzungen hat (verständlicherweise) 
stark nachgelassen. Ein Großteil der Eltern wendet sich bei eventuell auftauchenden 
Problemen lieber direkt an die Lehrperson als eine(n) Mittelsfrau(mann) einzuschalten. 
Dies scheint auch der richtige Weg zu sein, denn wer von uns schon einmal „Stille Post“ 
gespielt hat, weiß, was hinten dann herauskommt. 

Neben dem normalen Unterricht wurde heuer wieder zusätzlich angeboten: 


= Deutsch-Förderunterricht für alle Kinder mit nichtdeutscher Muttersprache 
= Logopädische Betreuung bei kleineren und größeren Sprachproblemen 

= Muttersprachlicher Unterricht Serbokroatisch 

= Religionsunterricht Islam [...] 


Folgende Aktionen wurden seit Schulbeginn durchgeführt: 


= Theatervorstellung (Rumpelstilzchen) im Kursaal 

= Luftballonstart vor dem Schulgebäude mit Gewinnspiel (Raika Gallspach) 

= Zahngesundheitserziehung (in jeder Klasse mit Spielen und Informationen für die 
Kinder) 

= Lesenacht (die 2.a Klasse verbrachte eine Nacht im Klassenzimmer mit Vorlesen und 
Lesen von Geschichten und Schmökern in Büchern) 

= Besuch der Ausstellung „Labyrinth des Wassers “ in Bad Schallerbach 

= Eislaufen in der neuen Eislaufhalle in Wels 

= Verkehrserziehung mit Gendarmeriebeamten (bisher nur Grundstufe 1) 

= Hörüberprüfung der Schulanfänger |...] 
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Recht herzlich bedanken möchten wir uns bei der Raika Gallspach, die uns einen 
Computer mit Drucker für unser Konferenzzimmer zur Verfügung gestellt hat. Dieser PC 
wird momentan gefüllt mit Lernprogrammen und Lernspielen, aber auch Programmen, die 
die Lehrpersonen für die Vorbereitung des Unterrichtes nützen können. Vielen Dank auch 
der Familie Kloimstein, die uns einen nagelneuen Computertisch dazu geschenkt hat. 


Manche werden sich wundern, was Computer schon in der Volksschule zu suchen haben. 
Dazu möchte ich sagen, daß in vielen Familien diese Geräte schon für die verschiedensten 
Zwecke verwendet werden, warum sollte die Volksschule nun so tun, als ob es Computer 
noch gar nicht geben würde? Außerdem erfassen Kinder die Arbeit mit den Rechnern oft 
viel schneller als Erwachsene. In drei Klassen werden momentan PC's eingesetzt, und 


plötzlich ist auch eine Leseübung oder Rechenaufgabe viel lustiger als vorher. |...] 
(Franz Bachleitner jun: Unsere Volksschule. In: Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 82. Dezember 1994, S. 5-6) 


[1996] Muttersprachlicher Unterricht 


Im heurigen Schuljahr werden derzeit 149 Kinder von 20 Lehrpersonen in neun Klassen 
unterrichtet. Damit unsere ausländischen Kinder schnell Deutsch erlernen können (was 
bei einigen Eltern dieser Kinder auch nötig sein würde), wird ein eigener Deutsch- 
Förderunterricht von einer Lehrperson gehalten. Auch muttersprachlicher Unterricht in 
Serbokroatisch und Türkisch wird angeboten. Eine Lehrperson besucht an einem Tag der 


Woche unsere Schule, um verhaltensauffällige Schüler zu betreuen. |... ] 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Nr. 112. Dezember 1996, S. 4) 


Noch mehr aus der Schulstatistik 


(nach Angaben in der Schulchronik) 


Die Gesamtanzahl der Schüler/innen erreichte im Schuljahr 1993/94 mit 150 Kindern, 
davon 50 Ausländerkindern (33 %) den vorläufigen Höhepunkt und war in den Folgejahren 
rückläufig bzw. stagnierte um die 130 Kinder. 


Schülerzahlen im Schuljahr 1999/2000 (Stand 14. September) 


Klasse Knaben | Mädchen | Schülerzahl Klassenlehrer/in 
Vorschulklasse 3 3 6 Raimund Toma 

1.a. 7 9 16 Susanne Reitinger 

1.b 10 6 16 Anita Dittel 
Dagmar Zinnhobler, Barbara Lehrer 

2.a 8 8 16 (Stützlehrerin 7 WS), Doris Grimm 
(Begleitlehrerin) 

2.b 8 7 15 Eveline Weidinger 

3.a 8 12 20 Gabriele Kroiß 

3.b 8 10 18 Eva Offenzeller 

4.a 8 10 18 Ulrike Kriechbaumer 

4.b 10 8 18 Rudolf Emmerstorfer 
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Klassen nach Geschlechtern und Nationalitäten im Schuljahr 1999/2000 


Klasse Knaben/Mädchen bosn. | bulg. |jugosl. | kroat. | österr. | poln. | thail. | türk. 
la 7K 2 5 
9 M 3 5 1 
10K 8 2 
w 6M 1 4 1 
8K 8 
a 8M 8 
8K 1 6 1 
D 7M 1 4 2 
3 8K 1 4 2 1 
j 12M 12 
8K 1 1 1 5 
» 10M 1 1 7 1 
Aa sK 1 6 1 
10M 1 1 7 1 
10K 1 8 1 
ki 8M 7 1 
3K 1 2 
Vorschule 3M | > 
Summe 70 K und 73 M 10 2 4 2 106 4 1 14 
i Anzahl ; 
Schuljahr Klasse Schüler/innen Lehrkraft m 
Vorschule 8” Gertraud Holzinger BEENDET, 
Stunden 
Dagmar Zinnhobler x 
la 15 (ab 2004 verehel. Harringer) er 
1b 15 Gabriele Kroiß +4» 
2001/2002 2a 14 Ulrike Fessl 
2b 14 Eveline Weidinger 
3 16 Rudolf Emmerstorfer 
4a 17 Susanne Reitinger 
4b 15 Eva Offenzeller 
Gesamt 122 


® Die Kinder der Vorschule wurden der 1a/lb zugeteilt, sodass sich die tatsächliche Schülerzahl in diesen 
Klassen entsprechend erhöhte, im Schuljahr 2001/2001 um je 4. 


2007/2008 


Vorschule 8 Dagmar Harringer integrativ mit 1a/1b 
la 14 Susanne Reitinger 
1b 14 Eveline Weidinger 
2a 13 Gabriele Kroiß 
2b 15 Klaus Tolar 
3a 17 Eva Offenzeller 
3b 17 Ulrike Fessl 
4a 17 Bettina Dieplinger 
4b 16 Rudolf Emmerstorfer 
Gesamt 130 
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Vorschule 10 Sigrid Stockhammer | integrativ mit 1a/1b 
la 15 Rudolf Emmerstorfer 
1b 16 Bettina Dieplinger 
2a 12 Gabriele Kroiß 
2b 14 Eveline Weidinger 
2008/2009 3a 12 Susanne Reitinger 
3b 14 Klaus Tolar, Dagmar 
Harringer 
4a 17 Eva Offenzeller 
4b 15 Ulrike Fessl 
Gesamt 125 
Klasse | Knaben | Mädchen | Gesamt Lehrkraft 
la 7 7 14 Maria Ziegler 
1b 8 10 18 Kornelia Schmid 
2a 10 4 14 Susanne Reitinger 
2b 7 7 14 Gabriele Kroiß 
2012/2013 3a 9 6 15 Klaus Tolar 
Dagmar Harringer 
3b 6 7 13 Rudolf Emmerstorfer 
4a 9 7 16 Ulrike Fessl 
4b 8 7 15 Eva Offenzeller 
Gesamt 64 55 119 


Der prozentuelle Anteil ausländischer Schüler schwankte in den Jahren zu Beginn des 
21. Jh. zwischen rund 22 % und ca. 33 %, wobei türkische und bosnische Kinder die 
größten Kontingente stellten. Ihre Zahl ging in der Ausländerstatistik in den letzten Jahren 
aufgrund vermehrter Einbürgerungen zurück. 


2000/01: 131 Kinder (65 Knaben, 66 Mädchen), davon 24% Ausländer (31 Schüler/innen, 
davon wiederum 12 türkische) 

2001/02: 122 Kinder (64 Knaben, 58 Mädchen), davon 26% Ausländer (32 Schüler/innen, 
davon wiederum 16 türkische) 

2002/03: 126 Kinder (73 Knaben, 53 Mädchen), davon 29,4% Ausländer 
(37 Schüler/innen, davon wiederum 16 türkische und 14 bosnische) 

2004/05: 134 Kinder (83 Knaben, 51 Mädchen), davon 22,4% Ausländer 
(30 Schüler/innen, davon wiederum 13 bosnische) 


Klassen nach Geschlechtern und Nationalitäten im Schuljahr 2002/03 


Klasse Fee ägypt. | alban. | bosn. | kroat. | österr. | poln. |serb. türk. 
la 9K 6 1 2 
7M 2 5 
71K 2 5 
1b 9M 1 1 6 1 
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Klasse Knaben/ ägypt. | alban. | bosn. | kroat. | österr. | poln. |serb. türk. 
Mädchen 
2a 9K 5 1 3 
7M 4 2 
10K 1 1 J 1 
M 6M 4 2 
3 15K 2 12 1 
10M 1 8 1 
4 7K 2 5 
i 8M 2 5 1 
11K 1 8 2 
Bi 5M 1 3 1 
5K 1 4 
Vorschule IM 1 
Summe 126 1 1 14 2 88 2 1 16 
Klassen nach Geschlechtern und Nationalitäten im Schuljahr 2004/05 
Klasse a alban. | bosn.| dt. | kroat. österr. | poln. | serb. | slow. | türk. 
1 10K 1 9 
E 5M 1 3 1 
8K 1 7 
” 8M 2 6 
2a 11K 1 2 8 
4M 4 
10K 1 9 
= 6M 1 5 
3a 9K T 1 1 
8M 3 5 
8 K 1 7 
3b 
8M 1 6 1 
4 1K 5 1 1 
2 7M 1 4 3 
12K 1 9 1 
= 4M 1 4 
8K 6 1 1 
Vorschule IM | 
Summe 134 1 13 1 3 104 3 2 1 6 


Religionszugehörigkeit der Schüler/innen 


Für das Schuljahr 1991/92 wies die Schulstatistik folgende Religionsbekenntnisse der 


Schüler/innen aus: 112 Katholiken, 2 Evangelische, 3 Orthodoxe und 12 Moslems 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 6. September 1991, S. 8) 


Detailreicher ist in dieser Hinsicht die Aufstellung für das Schuljahr 2000/01, die einen 
signifikanten Anstieg an Schülern mit islamischem Glaubensbekenntnis (inklusive 
Aleviten [seit 2013 eigene anerkannte Religionsgemeinschaft]) auswies. Dies war bedingt 
durch den Krieg in Ex-Jugoslawien und den vermehrten Zuzug von Türken und Kurden. 
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Klasse Summe | buddhist. ev. AB | orth. | islamisch | o. B. |röm.kath. 
la 14 4 10 
1b 14 4 10 
2a 16 1 5 10 
2b 15 4 11 
3a 17 1 16 
3b 15 4 11 
4ab 33 1 1 7 24 
Vorschule 7 1 2 1 3 
131 1 4 0 30 1 95 


Bei der Schülereinschreibung für das Schuljahr 2010/11 wurden 30 Kinder von der 
Gemeinde gemeldet. Davon waren 21 mit katholischem, 8 mit islamischem 
Religionsbekenntnis und eines ohne Bekenntnis (OB). Dazu kamen noch 6 Kinder aus der 
laufenden Vorschulgruppe, wovon alle 6 röm. katholisch waren. 


In den letzten Jahren blieb die Gesamtschülerzahl sehr stabil. Im Schuljahr 2006/07 mit 
128 Kindern, 2009/10 mit 126 Kindern, 2010/11 mit 127 Kindern und 2011/12 mit 128 
Kindern. 


Veränderungen 


Das letzte Vierteljahrhundert war gekennzeichnet von einem gewissen pädagogischen 
Umbruch. Bedingt durch den gesellschaftlichen Wandel, die Änderung der 
Geschlechterrollen und Familienstrukturen sowie das Ansteigen der Zahl von Schülern mit 
nichtdeutscher Elternsprache wurden geänderte Anforderungen an die Schulen gestellt. 
Berufstätige Mütter, alleinerziehende Elternteile, Patchworkfamilien traten vermehrt auf. 
Immer mehr Aufgaben, die früher im traditionellen Familienverband geleistet wurden, 
wurden nun an die Einrichtung Schule delegiert. Nicht mehr nur die Stamm- 
Klassenlehrer/innen, die Religions- und Werklehrer/innen sind jetzt an einer Volksschule 
tätig, auch Begleitlehrer/innen, Stützlehrer/innen, Sonderschullehrer/innen, Logopäden/ 
-pädinnen, Schulbegleiter/innen u.a. sind nötig um ein ähnliches Resultat zu gewährleisten, 
das früher ein Klassenlehrer alleine bei vielleicht dreifacher Schülerzahl hervorbrachte. 


Ab dem Schuljahr 1992/93 wurden Integrationsklassen an Volksschulen Pflicht. In 
Gallspach begann man in diesem Jahr erstmals mit der 1 a-Klasse als Integrationsklasse. 
Sogenannte „Gutachtenkinder“ wurden in den Ferien überprüft und entsprechende 
Ansuchen gestellt. In der Integrationsklasse wird nach der Montessori- Methode 
unterrichtet. Englisch in der Grundstufe 1 ist seit 2003/2004 verbindlich. Auf der 
Grundstufe 1 wird diese Übung integrativ gehalten werden müssen, das heißt im Rahmen 
des Unterrichts ohne zusätzlicher Stunde. Mit Ende dieses Schuljahres (2003/04) endete 
die papierene Verwaltung der Schüler. Schülerbeschreibungsbögen und 
Schülerstammkarten wurden ab da durch die elektronische Verwaltung abgelöst. 


Seit 2007 ist die Erstellung eigener Förderpläne für jede Klasse verbindlich, die den Eltern 
bei den Klassenelternabenden bekanntzugeben sind. Im Frühjahr erfolgt regelmäßig eine 
Evaluierung der Förderkonzepte und werden nach Auswertung eventuell neue Ziele für das 
nächste Jahr festgelegt. 
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Unter dem Titel „Happy Learning“ übernahmen ausgebildete Lehrer/innen die 
Nachmittagsbetreuung (bis 16 Uhr), z.B. Melanie Schrattenecker (2003/04), Barbara 
Leitner (2005/06), Sigrid Strappler und Birgit Auer (2006/07), Alexander Moritz, 
(2009/10), Mag. Jutta Mühlberger (2010), Christine Mallinger (2010/11, 2011/12). Seit 
Herbst 2012 übernehmen Lehrkräfte der Schule täglich eine Stunde der 
Nachmittagsbetreuung die ihnen im Rahmen ihrer Lehrverpflichtung angerechnet wird. 
Nach dem Essen um 12:30 Uhr beginnt die Betreuungsstunde (1 Unterrichtseinheit von 50 
Minuten) durch den jeweiligen Lehrer, welche die Förderung der Schüler/innen und die 
Hilfestellung beim Erledigen der Hausübungen beinhaltet. Eine Abmeldung von der 
Betreuung ist nur zu Semester möglich. Die Eltern haben dafür einen Beitrag von € 90.-- 
bei einer 4-5 Tage-Nachmittagsbetreuung bzw. € 68.-- bei 1-3 Tagen zu erbringen. Für 
Geschwister ermäßigen sich die Beiträge auf € 74.-- bzw. € 52.--. Ab Herbst 2011 steht 
auch eine Wochenstunde (Donnerstag von 12:30 Uhr bis 13:20 Uhr) für besondere 
Begabtenförderung zur Verfügung. 2011 wurde ein Schulversuch gestartet, der eine 
alternative Form der Leistungsbeurteilung zum Inhalt hatte. 


Besonderes Augenmerk wurde und wird auf den Deutsch-Förderunterricht für 
Ausländerkinder gelegt. Für den SPF-Unterricht standen im Schuljahr 2011/12 insgesamt 
44 Stunden zur Verfügung, 8 Stunden für den DFÖ-Unterricht für Kinder mit 
nichtdeutscher Mutterspache, für zwei Förderkurse für Kinder mit nichtdeutscher 
Muttersprache (ab je 8 Kindern, maximal 2 Jahre für jedes Kind möglich) wurden 
zusätzlich 22 Stunden bewilligt. Daneben wurde/wird auch muttersprachlicher Unterricht 
in Bosnisch, Albanisch und Serbokroatisch angeboten. 


Es würde den Umfang der Gemeindechronik sprengen, würde die gesamte Schulchronik 
übernommen werden. Als Beispiele für Aktivitäten an der Gallspacher Volksschule im 
Verlaufe eines Schuljahres werden im folgenden exemplarisch die Schuljahre 2000/2001 
und 2001/2002 im Zeitraffer präsentiert (ohne religionsbezogene Veranstaltungen): 


Schuljahr 2000/2001 
Datum Zeit Klasse/n Ereignis 

Di. 19.09.00 ab 7:45 Uhr 3a/3b „Hallo Auto“; Bremstest des ÖAMTC bei jeder 
Witterung 

Do. 28.09.00 | ab 7:45 Uhr 14a Wandertag der 4a 

Fr. 29.09.00 ab 7:45 Uhr 4b Wandertag der 4b 

Di. 03.10.00 8:00 Uhr la/lb Mumps-Masern-Röteln Impfung im Raum der 
Vorschule 

Di. 03.10.00 ab 9:00 Uhr |3a Lehrausgang Bäckerei Wiggenhauser 

Di. 10.10.00 | ab 11:30 Uhr |alle 1. Schulforumssitzung 

Mi. 11.10.00 | ab 9:00 Uhr |3a Wandertag mit Mühlenbesichtigung nach 
Meggenhofen; 

Mi. 18.10.00 | ab 8:35 Uhr |la/lb Verkehrserziehung mit Inspektor 

Fr. 20.10.00 ab 8:45 Uhr alle Der Fotograf kommt 

Di. 24.10.00 ab 9.45 Uhr (alle Luftballonstart der Raika 
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Di. 24.10.00 ab 7:45 Uhr Jalle Entleerung der Sparbüchsen der Sparkasse im 
Konferenzzimmer 

Mi. 25.10.00 | ab 8:30 Uhr alle Entleerung der Sparbüchsen der Raika im 
Konferenzzimmer 

Mi. 08.11.00 | ab 8:30 Uhr |1a/1b/3a/3b |Zahnpädagogische Untersuchung mit Dr.Albert 

Mo. 13.11.00 | ab 8:35 Uhr |2a/2b Verkehrserziehung mit Polizei-Inspektor 

Mo. 20.11.00 | ab 8:35 Uhr GS1/GS2  |Lesung Dr. Altenfels 

Fr. 24.11.00 ab 8:00 Uhr [4b „Hörstraße“; Lärm macht krank; 
Wanderausstellung im Gemeindeamt 

Fr. 24.11.00 ab 8:30 Uhr |4a „Hörstraße“; Lärm macht krank; 
Wanderausstellung im Gemeindeamt 

Do. 30.11.00 8:30 Uhr la/lb Kinderlähmungs-Impfung im Raum der 
Vorschule 

Mo. 04.12.00 | ab 18:00 Uhr alle Adventkalender Rathaus Grieskirchen; Fenster 
der 3a wird geöffnet 

Mo. 04.12.00 | ab 7:45 Uhr |vs,4a,3a Zahngesundheitserziehung; 

Mo. 04.12.00 | je 6 Stunden alle von Mo. 4.12.00 bis Di. 30.1.01 Haltungsturnen, 
jeden Montag und Dienstag 

Di. 05.12.00 ab 18:00 Uhr alle Adventkalender Rathaus Grieskirchen; Fenster 
der 3b wird geöffnet 

Di. 05.12.00 ab 7:45 Uhr |la,2a Zahngesundheitserziehung 

Mi. 06.12.00 | ab 7:45 Uhr |4b,1b Zahngesundheitserziehung 

Mi. 06.12.00 | ab 10:00 Uhr |3b Besuch des Gemeindeamtes 

Do. 07.12.00 ab 7:45 Uhr |3b,2b Zahngesundheitserziehung 

Do. 25.01.01 ab 9:45 Uhr alle Preisverteilung Luftballonwettbewerb in der 
Pausenhalle 1.Stock 

Di. 06.02.01 ab 10:00 Uhr alle Schulfilm im Kursaal „Hans im Glück“; Eintritt 
à S 35 (Geschwister S 25) 

Fr. 02.03.01 ab 8:45 Uhr |la/lb Sehtest Optiker Aigner 

Di. 06.03.01 ab 8:00 Uhr |alle „Rotkäppchen“ Kinderoper im Kursaal 

Do. 08.03.01 8:00 Uhr alle Zeckenschutz-Impfaktion 

Do. 08.03.01 ab 7:45 Uhr 4a/4b Zivilschutz-Vortrag 1.+2. Std. 4a; 3.+4. Std. 4b 

Do. 15.03.01 ab 8:35 Uhr 4a/4b Verkehrserziehung mit Polizei-Inspektor; 
2. Einheit 4b; 3. Einheit 4a 

Do. 15.03.01 | ab 8:35 Uhr |2a/2b Lehrausgang Postamt 

Fr. 30.03.01 alle Abgabeschluss Zeichenwettbewerb Raika 

Do. 05.04.01 8:00 Uhr alle Zeckenschutz-Impfaktion 

Do. 19.04.01 | ab 8:35 Uhr 4a/4b Übung zur Fahrradprüfung mit Polizei- 
inspektor; 2. Einheit 4b; 3. Einheit 4a 

Mi. 25.04.01 | ab 8:35 Uhr 4a/4b Fahrradprüfung 4b dann 4a 

Do. 26.04.01 | ab 9:45 Uhr alle Preisverteilung Zeichenwettbewerb Raika in den 
Klassenräumen 

Mo. 07.05.01 | ab 7:45 Uhr |alle LMS Grieskirchen „Kinder musizieren für 
Kinder“; Info beachten 

Di. 08.05.01 9:00 Uhr 3a,3b,4a,4b |Projekt „Spielplatz“; erstes Gespräch mit Planer 

Mo. 14.05.01 | ab 7:45 Uhr |vs, 3b, 3a |Zahngesundheitserziehung 
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Di. 15.05.01 ab 7:45 Uhr |1b, 4b Zahngesundheitserziehung 

Mi. 16.05.01 | ab7:45 Uhr |la, 4a Zahngesundheitserziehung 

Do. 17.05.01 | ab 8:00 Uhr /1.Klassen Diphtherie/Tetanus-Impfung 

Di. 22.05.01 ab 7:45 Uhr |2b, 2a Zahngesundheitserziehung 

Mo. 28.05.01 ab 7:45 Uhr 4a/4b Linz-Ausflug der 4.Klassen 

Mi. 13.06.01 ab 7:45 Uhr |3b/4a/4b Ausflug Grünberg 

Mo. 18.06.01 | ab 10:00 Uhr 13./4.Klassen |Schulfilm im Kursaal „Tommy und der Luchs“; 
Eintritt à S 35 (Geschwister S 25) 

Fr. 22.06.01 ab 9:30 Uhr |3./4.Klassen Musical „Der magische Mausklick“; Bad 
Schallerbach 10:00 Uhr; Eintritt S 40. 

Mi. 27.06.01 ab 7:45 Uhr |3a/3b Ausflug ins Farmerland; 9.00 Uhr 

Do. 07.06.01 17.00-18.30  13./4. Treffen der Spielplatzplaner im Gemeindeamt; 
Sitzungszimmer 

Di. 12.06.01 17.00-18.30  13./4. Treffen der Spielplatzplaner im Gemeindeamt; 
Sitzungszimmer 

Di. 26.06.01 18.00-18.30  13./4. Treffen der Spielplatzplaner im Gemeindeamt; 
1.Vorstellung einer Skizze 

Di. 29.05.01 ab 9:45 Uhr alle „Zirkus“ im Turnsaal; Eintritt S 35 
(Geschwister frei) 

Mi. 06.06.01 ab 7:45 Uhr 3b Waldausgang Waldpädagogik mit Herrn 
Schörgenhumer; Beitrag S 40 pro Kind 

Schuljahr 2001/2002 

Mo. 24.09.01 ab 8:00 Uhr (1la/lb Masern-Mumps-Röteln Impfung in der 
Vorschulklasse 

Mi. 26.09.01 ab 9:45 Uhr |la/1b Verkehrserziehung mit Inspektor Gadermayr 

Mi. 26.09.01 alle Eine Flasche Kakao gratis für alle Kinder der 
Schule 

Mi. 03.10.01 ab 7:45 Uhr 4b Wandertag der 4b nach Meggenhofen 

Do. 04.10.01 7:45 Uhr alle Der Fotograf kommt 

Mi. 17.10.01 ab 8:45 Uhr |la/1b/3a/3b |Zahnpäd. Untersuchung mit Dr.Albert in den 
jeweiligen Klassen 

Do. 18.10.01 ab 8:35 Uhr 4a/4b Zivilschutzvortrag; je zwei Einheiten; zuerst 
4a, dann 4b; im Fernsehraum 

Di. 23.10.01 9:45 Uhr alle Luftballonstart der Raika vor der Schule 

Di. 23.10.01 ab 7:45 Uhr Jalle Sparbüchsenentleerung der Sparkasse im 
Konferenzzimmer 

Mi. 24.10.01 | 8.00/10.00 Uhr |3a/3b Aktion „Hallo Auto“ beim Sportplatz 

Do. 25.10.01 8:30 Uhr alle Sparbüchsenentleerung der Raika 

Mi. 14.11.01 ab 8:00 Uhr 12.-4.Kl. Die Musikkapelle Gallspach stellt sich vor 

Do. 15.11.01 alle Einsendeschluss EURO-Wettbewerb 

Mi. 21.11.01 ab 7:45 Uhr alle Schlangenschau im Turnsaal; 1.Std.Grundstufe 
1; 2. Std. Grundstufe 2; Beitrag S 30 pro Kind 

Fr. 14.12.01 ab 7:45 Uhr 14b/4a Zahngesundheitserziehung jeweils 2 Einheiten 

Mo. 17.12.01 | ab 7:45 Uhr |2/la Zahngesundheitserziehung jeweils 2 Einheiten 

Di. 18.12.01 ab 7:45 Uhr |vs/3a Zahngesundheitserziehung jeweils 2 Einheiten 
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Mi. 19.12.01 ab 7:45 Uhr [3b/1b Zahngesundheitserziehung jeweils 2 Einheiten 

Mi. 16.01.02 10:00 Uhr Jalle Schulfilm im Kursaal „Petterson und Findus“; 
Eintritt S 35 (Geschwister S 25) 

Mo. 21.01.02 | ab 9:45 Uhr alle Preisverteilung Luftballonwettbewerb Raika in 
der Pausenhalle 1.Stock 

Di. 12.02.02 ab 9:45 Uhr Jalle Zauberer Houdini im Turnsaal; zuerst GS1 
dann GS2 

Mi. 06.03.02 | ab 10:40 Uhr 2. Lehrausgang: Verkehrserziehung mit Inspektor 
Gadermayr 

Mi. 06.03.02 8.:35 Uhr [4a Verkehrserziehung mit Inspektor Gadermayr; 
für die Radfahrprüfung 

Mi. 06.03.02 9:45 Uhr 4b Verkehrserziehung mit Inspektor Gadermayr; 
für die Radfahrprüfung 

Mo. 18.03.02 | ab 8:00 Uhr alle Zeckenschutz-Impfaktion 

Mo. 18.03.02 | ab 7:45 Uhr alle Ab 18.3. Fünf Wochen lang immer Montag 
und Mittwoch Haltungsturnen mi Physio- 
therapeutin im Turnsaal 

Mi. 20.03.02 ab 8:45 Uhr |la/1b Sehüberprüfung Optiker Aigner 

Fr. 29.03.02 alle Abgabeschluss Zeichenwettbewerb Raika 

Mi. 17.04.02 | ab 10:00 Uhr |3a Musiktheater „Der kleine Drache“; 
Veranstaltungszentrum Manglburg 

Mo. 22.04.02 | ab 8:00 Uhr alle Zeckenschutz-Impfaktion 

Mi. 08.05.02 ab 7:45 Uhr 13a Waldpädagogik mit Herrn Schörgenhumer; 
Grieskirchner Wald; Beitrag € 2,90 pro Kind 

Do. 16.05.02 ab 7:45 Uhr 1a/lb Waldpädagogik mit Herrn Schörgenhumer; 
Grieskirchner Wald; Beitrag € 2,90 pro Kind 

Fr. 17.05.02 ab 7:45 Uhr 3b Waldpädagogik mit Herrn Schörgenhumer; 
Grieskirchner Wald; Beitrag € 2,90 pro Kind 

Mi. 22.05.02 ab 8:15 Uhr 4adann 4b Vorbereitung zur Radfahrprüfung mit Polizei- 
inspektor; ca. 2 Stunden 

Mi. 22.05.02 ab 7:45 Uhr 12./la Zahngesundheitserziehung 

Do. 23.05.02 ab 7:45 Uhr 3b/4a Zahngesundheitserziehung 

Mo. 27.05.02 4a/4b Radfahrprüfung 

Mo. 27.05.02 | ab 8:00 Uhr |la/1b Diphtherie/Tetanus-Impfung im Vorschulraum 

Mo. 27.05.02 ab 7:45 Uhr |3a/lb Zahngesundheitserziehung 

Di. 28.05.02 ab 7:45 Uhr |vs/4b Zahngesundheitserziehung (vs 1 Einheit) 

Mi. 29.05.02 ab 8:00 Uhr 14a/4b Ausflug nach Kremsmünster; Sternwarte, 
Tassilokelch 

Mo. 03.06.02 10:40 Uhr 22. Verkehrserziehung mit Inspektor Gadermayr; 
Lehrausgang Straße 

Mi. 05.06.02 ab 9:45 Uhr [3a/3b/4a/4b Musikkapelle Gallspach; Hörerziehungs- 
stunde im Probenraum bis 11:30 Uhr 

Mo. 10.06.02 | ab 7:45 Uhr !4a/4b Linz-Fahrt; Fahrtkosten pro Kind € 8,40 

Di. 11.06.02 ab 7:45 Uhr 3a/3b Tierpark Grünau; Fahrtkosten pro Kind 


€ 7,50; Eintritt € 3,00 pro Kind 
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Mo. 17.06.02 ab 7:45 Uhr [4b/2./la/lb Farmerland; Fahrtkosten pro Kind € 3,80; 
Eintritt pro Kind € 3,30 

Di. 25.06.02 ab 7:45 Uhr (|3a/3b Wanderung nach Grieskirchen und Besuch 
der städtischen Bücherei 

Di. 25.06.02 alle Beginn des Fußballturniers der Buben und 
Ball über die Schnur für Mädchen 

Do. 27.06.02 ab 8:30 Uhr alle Siegerehrung Zeichenwettbewerb Raika in 
den einzelnen Klassen 

Fr. 28.06.02 ab 10:00 Uhr alle Schulfilm „Kinder des Himmels“; im Kursaal; 
Eintritt à 2,50 € pro Kind (Geschwister 
€ 1,80) 

Do. 04.07.02 ab 9:45 Uhr jalle Spielzeugbasar im Turnsaal 

Lehrmittel einst und jetzt 


Nach 2000 Vor 1914 
[2006] 8 Internet PC’s (für jede Klasse einer) In den Jahren von 1870 bis 1880 hat die 
wurden von der Fa. Knapp Systembetreuung hiesige Schulgemeinde und andere 


angeliefert und in den Klassenräumen 
aufgebaut und installiert. Die Kinder können 
nun — anstatt wie bisher von einem zentralen 
Internet-PC im Schulhaus — von ihrer eigenen 
Klasse aus in die Tiefen des Internet 
vordringen- |[...] Die Volksschule Gallspach 
ist dank dieser Aktion nun die erste 
Grundschule im Bezirk Grieskirchen, die in 
jeder Klasse einen Internet-Zugang geschaffen 
hat. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/ 
April 2006, S. 12) 


Wohltäter der Schule alle für zweiklassige 
Volksschulen vorgeschriebenen Lehrmittel 
angeschafft, und die Schülerbibliothek zählt 
derzeit schon über 170 Bände. 

(Volksschule Gallspach. Schulchronik I, S. 23f) 


[2009] Das erste Whiteboard”) steht seit 
Sommer in der 4b Klasse. Bis 2014 werden 
acht Whiteboards installiert. 

(Schulchronik) 


Im Jahr 1879 wurde eine kleine 
Baumschule angelegt, die Lehrmittel und 
die Schul-bibliothek vermehrt. 

(Volksschule Gallspach. Schulchronik I, S. 26) 


® Ein Interaktives Whiteboard ist eine elektronische Weißwandtafel, die über einen Computer mit einem 
Beamer verbunden wird. Auf der Boardoberfläche kann wie auf einer herkömmlichen Tafel oder einem 


klassischen Whiteboard gearbeitet werden. 


[2010] Ankauf eines Bindegerätes, eines 
neuen Schneidegerätes und eines Folier- 
gerätes. 

(Schulchronik) 


Über Auftrag des k.k. Bezirksschulrates 
Wels vom 24. Juli 1880 Z. 790 hat der 
hiesige Ortsschulrat die 5 anatomischen 
Wandtafeln von Dr. Kundrat angeschafft. 


Am 1. Mai 1881 wurden die Heinrich'schen 
Lesebücher eingeführt. 
(VS Gallspach. Schulchronik I, S. 28-29) 
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[2012] Der neue Kopierer wurde am 
Donnerstag, 31. 1. installiert. Ab nun ist es 
möglich, die Ausdrucke von den Klassen und 
vom Konferenzzimmer PC auf dieses Gerät zu 
schicken. Zwei Laserdrucker und ein 
Tintenstrahl-Farbdrucker werden dadurch 
stillgelegt, die Kosten für Verbrauchs- 
materialien wie Toner, Trommeln und 
Ersatztinten können nun eingespart werden. 
(Schulchronik) 


[1883] Im Laufe 
verflossenen Jahres 
Ortsschulrat ange-schafft: 

a) ein großer Kasten für die Amtsschriften, 
Lehrerbibliothek und eine neue hölzerne 
Schreibtafel. 

b) für die Schülerbibliothek 20 Bände von 
Isidor Proschko und einige kleine Bücher 
das Haus Habsburg betreffend. 

c) Katechismus der österr. 
Staatsverfassung, das landwirtschaftliche 
Fragebuch von Freiherrn von Wangenheim. 


[..] 


Zur Lehrerbibliothek spendeten: 


Herr Major v. Spieß 22 Bände Erdbe- 
schreibung von A.H. Büsching; Herr 
Pfarrer Jäger 21 Bände Naturgeschichte 
von Buffon; Herr Lehrer Preßler 28 Bände 
Reise-beschreibung von Dr. J.J. Volkmann 
und wieder Herr Major v. Spieß 16 Bände 
Reisebeschreibung. Frau Harrer 4 Bände 
„Der praktische Erzieher‘ von J.K. Cämpe. 
(Volksschule Gallspach. Schulchronik I, S. 33) 


dieses und des 
wurden vom 


[2012] 2 neue Laptops werden zu Schulbeginn 
für jene Klassen angekauft, in denen derzeit 
noch die alten Standgeräte stehen. 


[1885] Am 24. April hat der Volksbildungs- 
verein in Linz der hiesigen Volksschule ein 
Tellurium mit Kurbeldrehung als Spende 


(Schulchronik) übermittelt. 
(Volksschule Gallspach. Schulchronik I, S. 35) 
[2013] Angekauft wurde ein großer Monitor [1903] Anschaffung einer politischen 


Schulwandkarte von Österreich-Ungarn von 
Haardt. 


(Volksschule Gallspach. Schulchronik I, S. 56) 


für das Konferenzzimmer. 
(Schulchronik) 


Die Volksschule Gallspach 2013/14 


Die VS Gallspach ist eine der größten Volksschulen im Bezirk mit derzeit 8 Klassen und 
einer Vorschulgruppe. Mittlerweile sind sieben Klassen mit einem multimedialen 
Whiteboard mit Internetzugang für die Unterrichtsarbeit ausgestattet. 

Bei der Schuljause, welche die ortsansässigen Bäckereien und eine Bäuerin aus Kematen 
liefern, wird auf gesunde Ernährung geachtet. Es gibt keinerlei Süßspeisen, Süßigkeiten 
oder gesüßte Getränke zu kaufen. Die Kinder haben aber die Möglichkeit, Schulmilch oder 
andere Milchprodukte zu bestellen. Diese werden von einem Bauern aus Waizenkirchen 
jeden Tag frisch geliefert. 


Nachmittagsbetreuung: 


Diese Lern- u. Freizeitbetreuung („Happy Learning“) wird vom Verein SALE in 
Zusammenarbeit mit dem Land Oberösterreich, dem Arbeitsmarktservice und mit 
Unterstützung der Gemeinde Gallspach (Betriebskosten; plus Kostenbeteiligung) 
durchgeführt. Betreut werden die Kinder von Christine Mallinger. Für Kinder und Lehrer 
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steht die gemeindeeigene Schulausspeisung mit frisch gekochten Speisen zur Verfügung. 
Angeboten wird auch der muttersprachliche Unterricht in Bosnisch, Albanisch und 
Türkisch in Form von ein bis zwei Stunden wöchentlich. 


Staatliche Schulinspektoren des Bezirkes Grieskirchen 


Name Vorname Jahre 
Schopf Matthias 1871 - 1873 
Plaichinger Josef 1874 - 1898 
Oherr Othmar 1898 - 1901 
Schauberger Gustav 1901 - 1906 
Stifter Julius 1907 - 1911 
Perrass Josef 1911 - 1918 
Brückl Ferdinand 1919 - 1930 
Stumpfoll Karl 1930 - 1934 
Gärtner Friedrich 1935 - 1938 
Kayer Josef 1938 - 1939 
Schreckeneder Sepp 1939 - 1945 
Tach Wilhelm 1945 - 1961 
Körner Ludwig 1962 - 1976 
Spendlingwimmer Gottfried 1977 - 1988 
Falkner August 1988 - 2004 
Franz Ignaz 2004 - 2012 
Baumann Doris 2012 - dato 
(Schulchronik) 


7.10. Der Kindergarten der Marktgemeinde 


Ab 1975 übernahm eine weltliche Kindergartenpädagogin die Leitung des Gemeinde- 
kindergartens und wurde dabei von einer Helferin unterstützt. Gleichzeitig wurde mit dem 
Bau eines zeitgemäßen Kindergartenbaues begonnen, der für zwei Gruppen mit zusammen 
50 Kindern von Architekt Markgraf aus Bad Schallerbach geplant wurde. Am 8. November 
1976 wurde er fertiggestellt und konnte der Umzug vom Florianihof (früher Wiebe-Bau) in 
den Neubau in der Stelzhamerstraße 8a erfolgen. 40 Kinder besuchten den, von da ab 
zweigruppig geführten, Kindergarten. (OÖ. Nachrichten. 12. November 1976, S. 6) 


Da eine große Nachfrage bestand, wurde 1976 gemeinsam von Volksschule und 
Kindergarten eine Schülerausspeisung eingerichtet, aufgrund derer insgesamt ca. 90 
Kinder verpflegt wurden. Allerdings erfolgte 1988 aus Kostengründen eine Umstellung auf 
Tiefkühlkost. Gesundheitliche Überlegungen führten 1998 zu einem Umdenken und wird 
seit dieser Zeit wieder „frisch“ gekocht, obwohl 1995 der Gesamtabgang bei den 
Ausspeisungen für Kindergarten und Schule bei rund 5.250 Portionen im Jahr ca. 100.000 
S (Stromkosten und Lohnkosten für Köchin inkludiert) betrug. Bei den Essensgeldern 
allein belief sich der Abgang für die Gemeinde auf rund 41.000 S. Es wurde daher 
vereinbart, 1995 den Essensbeitrag für Kinder von 12 S auf 15 S anzuheben und für 
Erwachsene 20 Schilling pro Essen einzuheben. 1996, 1997 und 1998 wurde der Betrag 
um jeweils einen Schilling erhöht. 

(Gallspach Objektiv [SPÖ]. Nr. 8. März 1995, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März 1995, S. 5) 
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1982 wurde die Möglichkeit eröffnet, dass Kinder den Kindergarten nur halbtags 
besuchen. 


Öffnungszeiten und Kosten 1983: 


Ganztagskindergarten (7-16 Uhr): S 540,-- 
Halbtagskindergarten (7-12 Uhr oder 11.30-16 Uhr): S 378,-- 
Preis pro Mittagessen: S 10,-- 

Kinder von Kur- und Erholungsgästen: S 27,-- pro Besuchstag 
(Gallspacher Nachrichten. 3. Ausgabe. Juni 1983, S. 3) 


Ab 11. September 1989 werden die Kindergartenkinder aus den umliegenden Ortschaften 
mit einem Kleinbus abgeholt und wieder heimgebracht. Zwei Drittel der Kosten trägt das 
Land Oberösterreich, ein Drittel die Gemeinde. Für die Beistellung einer gesetzlich 
geforderten Aufsichtsperson kommen die Eltern der Kindergartenkinder auf. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 11/September 1989, S. 4) 


Kindergartentarife 1990 


Ganztagskindergarten Halbtagskindergarten 
1. Kind: 550,-- S 1. Kind: 490,-- S 
2. Kind: 275,-- S 2. Kind: 245,-- S 
3. Kind: 165,-- S 3. Kind: 110,-- S 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 8. Oktober 1990, S. 2) 


Da die Zahl der Anmeldungen von 74 Kindern bei weitem die Aufnahmekapazität von 56 
Kindern in 2 Gruppen überstieg, beschloss der Gemeinderat am 18. März 1993 einstimmig, 
ab 6. September 1993 eine dritte Kindergartengruppe zu führen und einen dritten 
Gruppenraum anzubauen, der 1995 zur Verfügung stand. Im Zuge von Straßenbauarbeiten 
wurde 1995 auch ein neuer Zugang für den Kindergarten geschaffen, um den Eltern die 
Möglichkeit zu geben, ihre Fahrzeuge in der Brucknerstraße zu parken und auf direktem 


Weg zum Kindergarten zu gelangen. 
(Gallspach Objektiv [SPÖ]. Nr. 995. März 1993, S. 5; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. September 
1995, S. 16) 


Zwischenzeitlich musste 1994 im Polhamerhof (ehemaliges Kurhotel) im sogenannten 
„Seniorenraum“ ein provisorischer Gruppenraum eingerichtet werden. Dadurch wurde 
weiteren 20 Kindern der Besuch des Kindergartens ermöglicht. Die Personalzahl erhöhte 
sich dadurch laufend um weitere Pädagoginnen und Helferinnen. Aufgrund der vielen neu 
geschaffenen Wohnobjekte wuchs die Kinderzahl weiter, so dass 2003 ein provisorischer 
vierter Gruppenraum nötig wurde. Baulich wurde dies durch ein Provisorium in der 
adaptierten Wohnung eines angebauten Nebenhauses gelöst. Somit konnte in einer 
Kleingruppe auch Kindern mit besonderen Bedürfnissen die pädagogische Förderung und 
Betreuung ermöglicht werden. Eine Integrationsgruppe wird seit 1999 geführt. Wegen 
weiterer Integrationskinder wurde es 2002 nötig, eine Stützkindergartenpädagogin 
einzustellen. 2005 kam es für ein Jahr sogar zur Führung einer zusätzlichen 
Einzelintegration in einer Regelgruppe mit eingeschränkter Kinderzahl. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1/1994. S. 2-3) 


2003 wurde der neu gestaltete Garten mit Sandlandschaft, Brause, Sitzarena, Tunnel, 
Rutschen, vielen Kletter- und Schaukelmöglichkeiten eröffnet und bei einem besonderen 
Fest geweiht. 
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2006 bestand das Kindergartenteam aus folgenden Fachkräften: Ilse Schaufler 
(Kindergartenleiterin), Brigitte Wozniek (Kindergartenpädagogin), Johanna Kofler 
(Kindergartenpädagogin) Birgit Heltschl (Kindergartenpädagogin), Eva Eisenköck 
(Stützkindergartenpädagogin), Barbara Leitner (Stützkindergartenpädagogin), Helga 
Linseder (Stützkindergartenpädagogin), Christl Straßl (Helferin und Köchin), Veronika 


Obermair (Helferin), Isabella Mayr (Helferin) 
(Marktgemeinde Gallspach [Hg.]: Unser Haus ist 30. Kindergarten der Marktgemeinde. 2006) 


2008 stellte die Leiterin Ilse Schaufler den Kindergarten in der Gemeindezeitung näher 
vor. 


[...] Der Gemeindekindergarten wird mit 4 Gruppen, davon 1 Integrationsgruppe, geführt. 
Barbara Kreuzmayr als neue gruppenführende Kindergärtnerin und Gerda Stafflinger als 
Stützkindergärtnerin betreuen diese Gruppe mit 14 Kindern, davon 3 Integrationskinder 
(„ Sonnengruppe “). 

In der „Sonnenblumengruppe“ sind als Pädagogin Ilse Schaufler und Christine Straßl als 
Helferin tätig. Die „Mäusegruppe“ leitet Johanna Kofler, unterstützt von Isabella Mayr 
als Helferin. Die 4. Gruppe ist die „Schmetterlingsgruppe“ mit Eva Eisenköck als 
Pädagogin und Veronika Obermair als Helferin. 

In unserem Betrieb gibt es verschiedene Schwerpunkte, die wöchentlich an bestimmten 
Tagen durchgeführt werden: Gesunde Jause, Waldtage, Bewegungstage, 
gruppenübergreifende Arbeits- und Spielkreise mit den Schulanfängern. Außerdem werden 
unsere Kinder zweimal jährlich von einer Zahngesundheitserzieherin in spielerischer 
Weise zur richtigen Zahnpflege und Hygiene angeleitet. 

Seit heuer werden bei der logopädischen Reihenuntersuchung auch schon die Kinder ab 
dem 4. Lebensjahr miteinbezogen, um eventuelle sprachliche Entwicklungsrückstände 
rechtzeitig zu erfassen und diesen Kindern eine spezielle Förderung zu geben. 

Um die Zusammenarbeit und Einbindung der Eltern in das Geschehen des Kindergartens 
zu fördern, laden wir zu Elternabenden, Elterngesprächen und gemeinsamen Festen ein. 
Beim Beginn im September wird bei den neuen Kindergartenkindern immer individuell auf 
die Bedürfnisse der Kleinen eingegangen, um ihnen die Trennungsängste zu nehmen und 
die Eingewöhnungsphase entsprechend leicht zu machen. Dazu tragen auch die 
„Schnuppertage“ im Juli bei, wo die neuen Kinder die Pädagogen und Räumlichkeiten 
schon kennen lernen. Die anfangs kürzere Verweildauer in den ersten Tagen hilft den 


Kindern, die Eingliederung im neuen Umfeld leichter zu bewältigen. |...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. September 2008, S. 12) 


Öffnungszeiten: 


Halbtagsbetreuung von 7-12 Uhr (mit Mittagsbetreuung bis 13.30 Uhr) 
Ganztagsbetreuung: Mo — Do: 7-16 Uhr, Fr 7-14 Uhr 


Ausgelöst durch die Diskussion bzw. Einführung des Gratiskindergartens und den 
vermehrten Wunsch vieler Mütter wurde 2009 bei der Neuplanung des Kindergartens auch 
eine Krabbelstube angedacht, in der Kinder unter drei Jahren betreut werden können. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. April 2009, S. 3) 


Die Planung eines neuen Kindergartens ging 2010 in die Endphase. Ende Juli des Jahres 
wurde im Obergeschoss des Gemeindeamtes in den leerstehenden Räumlichkeiten des 
ehemaligen Gendarmeriepostens, im großen Sitzungszimmer und in den früheren 
Büroräumen von HT 1 ein Provisorium errichtet. Im November/Dezember wurde das alte 
Kindergartengebäude abgerissen. Die Marktgemeinde beauftragte die „Neue Heimat 
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Stadterneuerungsgesellschaft“ als Generalunternehmer mit dem Bau des Kindergartens. 
Sie war daher für Planung, Kostenermittlung, technische und geschäftliche Bauleitung 
(samt Einholung der Angebote) zuständig und beriet den Auftraggeber in allen diesen 
Belangen. 

Die Gesamtbaukosten wurden mit 2,4 Mio Euro veranschlagt, wovon zwei Drittel vom 
Land OÖ. und ein Drittel von der Gemeinde übernommen wurden. Am Samstag den 


6. Oktober 2012 wurde der neue Kindergarten offiziell eröffnet. 
(Gallspach objektiv [SPÖ]. Dezember 2010, S. 1) 


Kindergarten um 2,5 Milionen 


Nach zweijähriger Bauzeit wurde der Kindergartenneubau mit einem Tag der offenen Tür 
eröffnet. Damit ist die Zeit der beengten Verhältnisse im Provisorium im Gemeindeamt 
Geschichte. 

Die Gesamtkosten beliefen sich auf 2,5 Millionen Euro. Der alte, in den 1970er Jahren 
errichtete Flachdachplattenbau musste geschleift werden. Es entstand am alten Standort 
neben der Volksschule ein neues modernes Gebäude in Niedrigenergiebauweise. 
Außerdem wurde eine neue Zufahrtsstraße samt Parkplatz angelegt. Derzeit besuchen rund 
100 Kinder die neue Bildungseinrichtung. Errichtet wurde das Gebäude als 
Generalunternehmer von der Wohnbaugenossenschaft „Neue Heimat“. Als Baumeister 
fungierte Walter Rebhan. Geplant wurde der Kindergarten von Architekt Klaus Antlinger. 
Musikalisch umrahmt wurde die Feierstunde von den Kindergartenkindern unter der 
Leitung von Barbara Kreuzmayr-Rösslhumer. Der Gallspacher Künstler Erwin Burgstaller 


kreierte Kreuze für die Gruppenräume und gestaltete die Beschriftung des Gebäudes. 
(Tips. Eferding/Grieskirchen. 42. Woche- 17. Oktober 2012, S. 10) 


Gallspach: Neuer Kindergarten bei großem Festakt eröffnet 


Die Gallspacher feierten die Eröffnung ihres neuen fünfgruppigen Kindergartens mit 
angeschlossener Krabbelstube. Bürgermeister Siegfried Straßl freute sich beim Festakt 
unter anderem über die Anwesenheit von Landeshauptmann-Stellvertreter Josef Ackerl, 
der Landtagsabgeordneten Alfred Frauscher, Erich Pilsner und Wolfgang Klinger, 


Bezirkshauptmann Christoph Schweitzer sowie Konvent-Oberin Schwester Christofora. 
(Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 42. 18. Oktober 2012, S. 15) 


Der Kindergarten wird derzeit mit 6 Gruppen geführt: 2 Regelgruppen (bis 23 Kinder), 
1 Kleingruppe (12 Kinder), I Integrationsgruppe (15 Kinder), 1 alterserweiterte Gruppe 
(bis 18 Kinder mit bis zu 5 unter 3-jährigen Kindern) und eine Krabbelstube (Kinder ab 
1⁄2 Jahren). 

Leiterin des Kindergartens ist Johanna Kofler, die seit 1988 im Kindergarten Gallspach 
beschäftigt ist. Sie folgte Ilse Schaufler nach, die seit 1. September 1975 den Kindergarten 
geleitet hatte und 2011 in Pension ging. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. April 2011, S. 4; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni 2012, 
S. 7) 


2013 verpflichtete sich die Gemeinde Gallspach gegenüber der Nachbargemeinde 
Meggenhofen, maximal drei „unter 3-jährige Kinder“ von dort in der Gallspacher 
Krabbelstube zu betreuen. Als monatlichen Gastbeitrag pro Kind zahlt die Gemeinde 
Meggenhofen 247,50 €. (FPÖ-Dialog. September 2013, S. 2) 


Seite | 714 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


Das Kindergartenjahr 2014/15 startete im September mit 78 Kindergartenkindern und 10 
Kindern in der Krabbelstube. Der Gallspacher Nachwuchs wurde von acht Kindergarten- 
pädagoginnen und 5 Helferinnen betreut. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 5. September 2014, S. 16) 


7.11. Seinerzeit vielleicht Tagesgespräch ? (II) 


Zum Abschluss des Chronikwerkes sollen noch einige Begebenheiten wiedergegeben 
werden, die in Gallspach auf der Straße, in Geschäften und in persönlichen Gesprächen zur 
Rede kamen. 


[1959] Leichenfund beim Schwammerlsuchen 


Beim Pilze suchen in Vornwald fand am 2. September mittags der Kraftfahrer Johann 
Plohberger aus Gallspach einen toten, völlig unbekleideten Mann. Von der Gendarmerie 
konnte er als der 72-jährige Kurgast Karl Fröhlich aus Kapfenberg identifiziert werden. In 
der Nähe der Leiche fand man die Kleider, die Geldtasche mit Inhalt und die goldene Uhr 
des Toten, weshalb ein Gewaltverbrechen ausgeschlossen werden konnte. Trotzdem wurde 
eine Obduktion durch den Gerichtsmediziner Dr. Jarosch durchgeführt. 


[1959] Brand im Tirolerhof 


Am 25. Juli, etwa 2 Stunden nach einem Gewitter, brach am Heuboden über dem Stall des 
Land- und Gastwirtes Peter Oblasser ein Brand aus, dem der Dachstuhl, eine Förderanlage 
und eingelagertes Futter (Heu, Klee) zum Opfer fielen. Die im Stall befindlichen 17 Rinder 
konnten gerettet werden. Als Brandursache stellte sich Selbstentzündung durch feucht 
gelagerten Klee heraus. Der Schaden wurde mit ca. 200.000 Schilling beziffert. 


Im Verlauf des 20. Jh. wurden mehrmals größere Bauernhäuser ein Raub der Flammen, 
z.B. der Aigner in Kochlöffeleck 1906, der Obergott 1914 oder der Hansl im Eck 1958. 


[1966] Zeitungsente im „Echo der Heimat“ 


Im Echo der Heimat wurde in der Nr. 52 die Meldung lanciert, Dr. Fritz Zeileis könnte an 
Hautkrebs erkrankt sein und stellte die Vermutung auf, er habe bei der 
Patientenbehandlung während der Jahre eine übermäßige Strahlendosis abbekommen. Ein 
Verband an der linken Hand verbirgt die geheimnisvolle Krankheit, gab man sich 
geheimnisvoll. Wie später bekannt wurde, hatte sich Zeileis aber nur eine 
Narbenkontraktur der linken Hohlhand operieren lassen und auf eine Gegendarstellung 
verzichtet. (Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 323-326) 


[1977] Raubversuch im Steinbacherwald 


Ein unbekannter maskierter Täter, ca. 40 Jahre alt und mit einer Knickerbocker-Hose 
bekleidet, versuchte am 16. März 1977 zwei Frauen zu berauben, als sie im Steinbacher 
Wald zwischen Gallspach und Grieskirchen spazieren gingen. Der Mann flüchtete, als die 
Frauen um Hilfe riefen. Als Täter wurde einen Monat später ein 56-jähriger Mieter im 
Altersheim Grieskirchen ausgeforscht und verhaftet. 
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[1980] Prostitution 


Mit einer Ansiedlung dieser Art hatten die Gemeindeverantwortlichen absolut keine 
Freude, als im Jänner 1980 bekannt wurde, dass sich in Gallspach — als erstem Ort im 
Bezirk Grieskirchen — offiziell zwei registrierte Prostituierte niedergelassen hatten. Gegen 
hohe Miete logierten die beiden etwa 21jährigen, aus Salzburg kommenden Frauen samt 
„Beschützern“ im Haus Spitzermühlestraße 6. Sie boten dort ihre Dienste durch tägliche 
Zeitungsannoncen an, verschwanden nach 3 Monaten aber sang- und klanglos wieder. 
Vermutlich war der Geschäftsgang doch nicht so wie erwartet gewesen. 


[1980] Industrieller tot aufgefunden 


Am 24. Jänner 1980 wurde unmittelbar an der Gemeindegrenze in Niederndorf, jedoch 
bereits auf Grieskirchner Gemeindegebiet, beim Bauernhaus Weinrichter der Industrielle 
Alois Pöttinger [Jg. 1920] tot auf der Rücksitzbank seines Autos aufgefunden. Hatte man 
kurz an ein Gewaltverbrechen gedacht, so ergab die Obduktion der Leiche Herzschlag als 
natürliche Todesursache. Angesichts der Tatsache, dass der Tote nicht hinter dem Lenkrad 
gestorben war und sogar Teile seiner Kleidung samt gefüllter Geldbörse neben dem 
Verstorbenen abgelegt worden waren wurde angenommen, dass der Fundort nicht der 
Sterbeort sei. Es ging das Gerücht um, er sei in Gallspach verschieden. Nähere Ergebnisse 
gelangten jedoch nicht an die Öffentlichkeit bzw. wurden vom ermittelnden 
Gendarmerieposten Grieskirchen nicht bekannt gegeben. 


[1982] Brandstiftung 


Ein Großbrand, hervorgerufen durch Brandstiftung, beschädigte am 2. Jänner den 
Bauernhof von Johann Malzer in Niederndorf. Dabei wurde das Wirtschaftsgebäude ein 
Raub der Flammen. Auch ein Traktor und ein Ladewagen verbrannten. Rund 100 
Schweine konnten jedoch gerettet werden. Als Brandstifter wurde kurze Zeit später ein 
16-jähriger Bäckerlehrling von der Gendarmerie ausgeforscht und festgenommen. Dieser 
war von zu Hause abgängig gewesen und hatte sich drei Tage im Anwesen von Johann 
Malzer versteckt gehalten. Wie er den Exekutivbeamten gegenüber angab, hatte er 
ursprünglich Selbstmord begehen wollen, sei dazu aber zu feige gewesen. Um wenigstens 


in ein Heim zu kommen, hatte er darum im Schweinestall Feuer gelegt. 
(Hubert Kerschhuber: Chronik. 130 Jahre Freiwillige Feuerwehr Gallspach. In: Freiwillige Feuerwehr 
Gallspach [Hg.]: 130 Jahre Freiwillige Feuerwehr Gallspach. Jubiläumsbroschüre. Petzenkirchen 2018, S. 39 


[1990] Sturmkatastrophe 


Am 27. Februar 1990 richtete ein Starkwind auch im Gemeindegebiet Gallspach großen 
Schaden an den Waldkulturen an. Im „Grieskirchner Wald und in den Wäldern um Pühret 


wurden die Bäume wie Streichhölzer geknickt. Auch viele Obstbäume wurden entwurzelt. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 9. Dezember 1990, S. 8) 


[1993] „Flitzer“ hinter Altar geschnappt 


Empörte Frauen lösten in Gallspach einen ungewöhnlichen Gendarmerieeinsatz aus: Die 
Beamten mussten einem „Flitzer“ nachstellen, der sich letztlich in der Pfarrkirche hinter 
dem Altar versteckte. 


Die erste Anruferin beim Gendarmerieposten Gallspach zeigte anonym nur an, daß ein 
nackter Mann durch den Ort läuft. Eine zweite Anruferin erkannte bereits Details und 
schilderte den verdutzten Gendarmen, daß ein „gut gebauter“ Mann nackt durch die 
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Straßen läuft. Eine Fahndung nach dem „Flitzer“ verlief vorerst erfolglos — bis ein 
Autofahrer angesichts der ratlosen Gendarmen stehenblieb und fragte: „Sucht ihr einen 
Nackerten?“ Der Lenker wußte gleich die Antwort: „Der ist in die Kirche gelaufen. “ 

Tatsächlich konnten die Gendarmen hinter dem Altar den Übeltäter stellen. Es handelte 
sich um einen 42jährigen Einheimischen, der offensichtlich etwas über den Durst 
getrunken hatte. Sein einziger Kommentar vor den Gendarmen bevor er zur Beobachtung 


ins Krankenhaus gebracht werden mußte, war: „Mei, mir ist ganz schön kalt ...“. 
(Kronen Zeitung. 4. November 1993, S. 16) 


[1994] Interasiatische Kompetenzstreitigkeiten 


Im Frühjahr 1994 war in der Linzer Straße [ehemaliger Bacchuskeller, später Schlecker 
bzw. Daily-Filiale] vorübergehend ein China-Restaurant mit dem klingenden Namen 
„Phönix“ eröffnet worden. Solche kulinarischen Stätten drangen damals vermehrt von den 
Städten auch aufs Land hinaus. Angeboten wurden im „Phönix“ chinesische und 
malaiische Gerichte. Dass die vielfältigen Spezialitäten immer frisch zubereitet auf den 
Tisch kamen, dafür sorgten zwei Küchenchefs. Der eine stammte - so wie seine 34jährige 
Chefin Ya Li Gruber, Gattin eines Oberösterreichers aus Traun — ursprünglich aus 
Shanghai, sein Kollege war Malaie und „Kochmeister“ in dritter Generation. 


Eine Auseinandersetzung in diesem Lokal fand im Fasching 1995 sogar Eingang in das 
Programm der Narrensitzung. Unter anderem wurde „närrisch“ empfohlen, bei einer 
nächtlichen Tour durch Gallspachs Lokale (so etwas konnte man damals noch 
unternehmen) auch auf einen Abstecher ins Chinarestaurant zu gehen. Was geschehen war, 
hatte man bereits im Juni 1994 in der Zeitung lesen können. 


Chinese rammte Freund Küchenmesser in die Brust 


GALLSPACH (OÖN-ro). Rabiat wurde ein 38jähriger Chinese in der Nacht zum Samstag 
bei einem Streit mit einem Landsmann um den Ehrentitel „Hofmeister“, den beide Männer 
für sich beanspruchten. In einem Gallspacher Chinarestaurant rammte der Kellner seinem 
Freund ein Küchenmesser viermal so wuchtig in Brust und Arme, daß die Messerklinge 
völlig verbogen wurde. 


Der chinesische Kaufmann Jian-Fu H. (37), der jetzt in Bolivien wohnt, war zu seinem 
Freund, dem 38jährigen Kellner Ji-Liang D., nach Gallspach zu Besuch gekommen. Die in 
Shanghai geborenen Männer plauderten munter über alte Zeiten. Alkohol wurde nicht 
getrunken. Trotzdem wurde aus der angeregten Unterhaltung gegen 2.30 Uhr früh in dem 
bereits leeren Lokal aber plötzlich ein blutiger Streit. Jeder der beiden Männer bestand 
darauf, daß er in den vornehmen chinesischen Rang eines „Hofmeisters“ aufgestiegen sei, 
doch keiner wollte es dem anderen glauben. Plötzlich hatte der Kellner Ji-Liang D. ein 
spitzes Küchenmesser mit 14 Zentimeter Klingenlänge in der Hand und rammte es seinem 
Freund je einmal in beide Oberarme sowie zweimal in die Brust. Blutüberströmt ging Jian- 
Fu H. zu Boden. Er hatte aber noch Glück: Weder Lunge noch Leber wurden verletzt. Er 
wird überleben. Der wenig ehrenhafte Messerstecher blieb mit einer Anzeige auf freiem 
Fuß. (OÖ. Nachrichten. 6. Juni 1994, S. 21) 


[1995] Rauschgiftbande erwischt: 21 Süchtige angezeigt 


GALLSPACH (OÖN-ro). Klein-Miami-Vice im Hausruckviertel: Monatelange intensive 
Ermittlungen der Gendarmerie ließen jetzt im Raum Gallspach, Bezirk Grieskirchen, eine 
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größere Rauschgiftbande auffliegen. Nicht weniger als 21 „Giftler“ im Alter zwischen 18 
und 37 Jahren wurden angezeigt. 


Ein anonymer Hinweis hatte die Fahnder auf die Spur der Süchtigen gebracht: Ein Mann 
war beobachtet worden, als er regelmäßig seine Cannabis-Pflänzchen auf einer Lichtung 
gießen ging. Nach und nach stießen die Beamten seit Oktober des Vorjahrs auf Schüler, 
Lehrlinge, Präsenzdiener, Arbeitslose, einen Landwirt und einen Kaufmann, die auf 
Balkon, Garagendächern und in Blumentöpfen „Hasch“ angebaut hatten. Bei 13 
Hausdurchsuchungen wurden insgesamt 2 Kilo Haschisch, etwas Kokain sowie Ecstasy- 


und LSD-Tabletten sichergestellt. Marktwert: fast eine halbe Million Schilling. 
(OÖ. Nachrichten. 25. Jänner 1995, S. 14) 


[1996] Rotlichtbetrieb mitten im Ort 


Als ein „einschlägiger Betrieb“ mitten im Ort in der Valentin-Zeileis-Straße aufsperrte, 
war dieser bald in aller Munde. Aufgrund der bestehenden gesetzlichen Lage konnte die 
Gemeinde dagegen aber nichts unternehmen und musste dem Treiben machtlos zusehen, 
wie aus einem Bürgermeisterbrief von Kurt Brandlmayr hervorging. 


[...] Etablissements, wie seit kurzem in der Zeileisstraße, unserer Hauptstraße, entstanden, 
tragen nicht zu einem positiven Image von Gallspach bei. Leider wird die Gemeinde in so 
einem Fall nicht einmal gehört und hat auch keinerlei gesetzliche Handhabe, um dagegen 
aufzutreten. Auch Bürgermeister Berger konnte seinerzeit nichts gegen das Haus in der 
Spitzermühlestraße unternehmen. |...] 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Dezember 1996, S. 2) 


Es ging dann vier Jahre später aber doch, weil alle im Gemeinderat vertretenen Fraktionen 
zusammenwirkten und es fast nach Art von Verschwörern schafften, die ungewollten 
Bewohner wieder los zu werden. Was dahinter steckte und wie genau die Schließung 
gelingen Konnte, beschrieb die Welser Rundschau im Oktober 2000. 


Prostitutionsverbot in der Zeileisstraße 


Ob Blau ob Rot oder Schwarz: Da waren sich alle Herren und Damen einig im 
Gemeinderat: Ein Prostitutionsverbot muss her. Für das einzige Bordell in der 
Marktgemeinde heißt das: Aus ist's mit dem fröhlichen Treiben. Dabei war das 
Etablissement in der Zeileisstraße zumindest in den Anfangsjahren jene Einrichtung, die in 
Sachen Fremdenverkehr Zuwachsraten verbuchen konnte — zumindest böse Zungen 
behaupten das. Auch so manche Promis aus dem Ort sollen sich dort, umgeben von rotem 
Licht und offenherzigen Damen sehr wohl gefühlt haben. Offiziell wird darüber natürlich 
nobel geschwiegen, getuschelt allerdings umso mehr. Und jene, denen nachgesagt wird, 
das Innenleben des Lokals gut zu kennen, beteuern meist, dass sie ohnehin nur Lust auf 
einen Kaffee an der Bar gehabt hätten. 


Wie auch immer: Kürzlich wechselte das Bordell seinen Besitzer. Das bedingt laut Gesetz 
ein neuerliches Ansuchen des Betreibers um behördliche Genehmigung. Das unterblieb 
aber - das Bordell wird also jetzt illegal betrieben. In diese Lücke hat nun der 
Gemeinderat gestoßen. Der Tagesordnungspunkt wurde beinahe geheimnisvoll und ohne 
jede Wortmeldung abgehandelt. Zwei Wochen lang musste die Verordnung - Wortlaut: 
„Die Anbahnung oder Ausübung der Prostitution ist verboten“ - an der Amtstafel 
kundgemacht werden. Am Montagabend ist diese Frist abgelaufen. Das Verbot ist nun 
rechtswirksam. 
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Die Geheimniskrämerei hatte ihren Grund: Hätte der Besitzer während der 
Kundmachungsfrist sein Ansuchen eingereicht, wäre das Verbot für die Katz gewesen. 
Während des legalen Betriebes wäre ein Prostitutionsverbot seitens der Marktgemeinde 
verpufft. Werden die einschlägigen Gesetze eingehalten, kann die Gewerbebehörde 
(Bezirkshauptmannschaft) das Etablissement nicht schließen bzw. den Betrieb nicht 
verbieten. Übrigens: In der Nachbargemeinde Kematen besteht schon seit Jahren ein 
solches Verbot. Ob das Schließen des Lokals für ihn als Wirteobmann des Bezirkes 
schmerzlich sei? „Nein, das Lokal muss ja deswegen nicht schließen, es kann ja für den 
Unterhaltungszweck weitergeführt werden“, meint Vizebürgermeister Benno Schinagl und 
nennt die Beweggründe: „Wir haben bisher zwar kein Problem gehabt mit dem Lokal, die 
Gendarmen hatten das gut im Griff. Aber es war zu befürchten, dass es — auch bedingt 
durch den oftmaligen Betreiberwechsel — zu einem Treffpunkt für die Unterwelt wird. Dazu 
kommt noch, dass es sich mitten im Ort befindet und zeitweilig so dekoriert war, dass es 
dem Auge weh getan hat.“ |...] (Welser Rundschau. Nummer 42. 19. Oktober 2000, S. 33) 


[1999] Wieder Dealer geschnappt. 
21ljähriger Gallspacher verkaufte Ecstasy in rauhen Mengen 


Erst vor drei Wochen hatte die Gendarmerie im Bezirk mehrere Drogennester ausgehoben 
und insgesamt 70 Personen angezeigt. Nun brachten die Gesetzeshüter erneut zwei Dealer 
hinter Schloß und Riegel. Es handelt sich um einen 2ljährigen Schlosser aus Gallspach 
und einen 19jährigen Arbeitslosen aus Vöcklabruck. 


Die beiden hatten seit Ende 1998 größere Mengen MDMA-Tabletten und 
Amphetamine/Speed an 65 Personen im Bezirk Grieskirchen, Wels-Land, Linz-Land, 
Gmunden und Vöcklabruck verkauft. Vor allem Diskotheken und Privatwohnungen waren 
Umschlagplätze. Nach wochenlangen Ermittlungen wurde der als „Hauptdealer“ 
bezeichnete Gallspacher schließlich in einer Diskothek in Leonding festgenommen und in 
das Gefangenenhaus Wels eingeliefert. 


Dem Verhafteten konnte der Verkauf von mindestens 1.300 Ecstasy-Tabletten, einer noch 
unbekannten Menge Speed sowie der Kauf von Kokain nachgewiesen werden. „Der hat 
innerhalb eines Monats soviel verdient wie unsereiner in einem halben Jahr“, meinte ein 
ermittelnder Gendarm. Der Gallspacher war zuvor noch nie aufgefallen. 

Die beiden Dealer zählen zu jenem Netz eines kürzlich verhafteten, erst 17jährigen 
Drogenbosses aus Steyr, der aus Berlin und der Slowakei in großen Mengen Drogen bezog 
und über eine Schar ‚„Untergeordneter“ verteilte. (Rieder Rundschau. Nr. 30. 29. Juli 1999, S. 27) 


[1999] Freitod des Gemeindeamtsleiters 


Der langjährige Amtsleiter von Gallspach, Josef Krenn (51), erhängte sich am 1. Februar 
1999 in seinem Haus in Aistersheim. Seine Gattin, die halbtags im Gemeindeamt arbeitete, 
hatte ihn beim Heimkommen tot aufgefunden. Auch wenn er oft im Mittelpunkt der Kritik 
stand: Er war ein Top-Amtsleiter, absolut kompetent, versiert in Rechtsfragen und in 
anderen Belangen. Er reißt ein großes Loch, war Bürgermeister Siegfried Straßl betroffen. 


Der Vater zweier erwachsener Söhne war seit eineinhalb Jahren in ärztlicher Behandlung. 
Mehrfach hatte er wegen seiner gesundheitlichen Probleme pausieren müssen. Am Tag 
nach seinem Suizid hätte er sich in Grieskirchen einer Operation unterziehen müssen. 
Offiziell wurde das Motiv für die Verzweiflungstat aber nicht bekannt. Das Begräbnis fand 


am 4. Februar in Aisterheim statt. 
(OÖ Nachrichten. 2. Februar 1999, S. 13; Welser Rundschau. Nr. 5. 4. Februar 1999, S. 29) 
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Krenns Nachfolger wurde der in Hiering (Gemeinde Grieskirchen) mit seiner Gattin 
Adelheid wohnhafte Hermann Wetzlmair (46), der als Amtsleiter bis zu seiner 
Pensionierung per 1. August 2013 wirkte. 


Der geborene St. Marienkirchner war nach der Handelsschule vier Jahre in der 
Bauverwaltung des Magistrates Wels beschäftigt und übersiedelte nach der 
Beamtenmatura 1974 in die Allgemeine Verwaltung bzw. in das Standesamt des 
Stadtamtes Grieskirchen, wo er zwei Jahre später zum Abteilungsleiter avancierte. 1986 
wurde Wetzlmair Leiter der Finanzabteilung. Der Vater zweier Kinder ist Tenorsänger 
beim Männergesangsverein Grieskirchen-Tolleterau. Als Trompeter, Flügelhornist und 
Bassflügelhornist war er bei der Musikkapelle St. Marienkirchen und bei der 
Eisenbahnermusik Grieskirchen engagiert. 


(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 6. Juli 1999, S. 3; Welser Rundschau. Nr. 39. 30. September 1999, 
S. 34; Rundschau Grieskirchen/Eferding. Nr. 30. 25./26. Juli 2013, S. 10) 


[1999] Beginn des Lokalfernsehens HT 1 
Lokalfernsehen im Hausruck sendet „regionale Seitenblicke“ 
VON MANUEL STEINEDER 


GALLSPACH. Seit November [1998] können 35.000 Personen im Hausruck via Bildschirm 
beobachten, was sich vor ihrer Haustüre abspielt. „HT 1 “-Macher Hubert Huemer spricht 
von einer tollen Resonanz in der Bevölkerung und von Firmen, die sich im TV 
präsentieren. 


Unter dem Motto „Fernsehen zum Reinsehen‘“ sendet „HT 1“ via Kabel im 2-Stunden- 
Rhythmus. Das Programm wird 14tägig, ab März wöchentlich, aktualisiert. Knapp dreißig 
freie Mitarbeiter betätigen sich als regionale Fernsehmacher. Das Hausruck-TV wurde 
vom Gunskirchner Hubert Huemer (42) gegründet. In seinem Studio in Gallspach laufen 
die Drähte zusammen. 


„Die Region hat viel zu bieten, wir möchten zu ihrer besseren Vermarktung beitragen“, 
sagt Huemer, „und damit das Kirchturmdenken beseitigen“, fügt er hinzu. Rund 35.000 
Menschen in zwanzig Gemeinden können von „HT 1“ erreicht werden. Die Szene, den 
Sport, die Wirtschaft und die Nachrichten aus der unmittelbaren Umgebung können die 
Konsumenten direkt aus ihrem Wohnzimmer verfolgen. 


„Wir bemühen uns um kurze, abwechslungsreiche und interessante Beiträge aus den 
verschiedensten Themenbereichen‘, definiert Huemer seine Programmlinie. Die Leute 
finden es toll, wie er meint, ein bekanntes oder gar ihr eigenes Gesicht am Bildschirm zu 
sehen. „HT 1 ist sozusagen der Sender für regionale Seitenblicke‘“, scheut Huemer keinen 


Vergleich mit dem ORF-Szenemagazin. 


In der Sendung „Interessantes aus der Nachbarschaft“ erfahren die Leute den neuesten 
Klatsch und Tratsch. Das Freizeitmagazin „Fun“ zeigt, welche Sport-, Hobby- und 
Ausgehmöglichkeiten in der Region angeboten werden. Als direkte Werbebotschaft können 
Autohändler das Motormagazin „Speed“ nutzen. 


Huemer strebt in seinen Programmen eine Kombination aus Promotion von Firmen, 
Unterhaltung und Information an. „Der Start ist uns, wie ich meine, ganz gut gelungen. 


Freilich dauert es, bis aus engagierten Amateuren echte Profis geworden sind.“ 
(OÖ. Nachrichten. 8. Jänner 1999) 
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Die Fernsehmacher des Landls 
Ambitioniertes Trio zeigt das Hausruckviertel in Bewegung 


Es macht wieder Spaß im Hausruckviertel ins „Kabel“ zu schaun. Jedenfalls in jenen 20 
Gemeinden, in denen das Programm von HT 1 über den örtlichen Kabelbetreiber zu 
empfangen ist. „Die Fernsehmacher des Landls “ — ein junges, ambitioniertes Trio — haben 
es in nur einem Jahr geschafft, Langeweile und Peinlichkeit radikal vom Kabelschirm zu 
fegen und bunte, lebendige TV-Kost aufzutischen. Lokalfernsehen ist wieder „in“ im 
Landl. Die Einschaltzahlen beweisen es. 


Ein kleines Wunder? „Mitnichten!“ sagen Hubert Huemer, Christian Höckner und Gerald 
Schlager, die vor einem Jahr ausgezogen waren, das Lokalfernsehen im Landl auf 
„frischwärts“ zu trimmen. „Es ist einfach ein Ergebnis harter Arbeit und einer großen 
Freude an der Sache.“ Und einem gerüttelt Maß an Professionalität, sollte man auf alle 
Fälle hinzufügen. 


Huemer, der Marketingverantwortliche, hat sich seine Sporen beim Welser Stadtfernsehen 
WTI als Moderator und im Verkauf verdient, seine Partner Höckner und Schlager haben 
sich als Inhaber einer Film- und Werbeagentur das entsprechende Know-how angeeignet. 
Es war ein gemeinsames Projekt für WTI, das die drei im Vorjahr zusammengeführt hat. 
Wer die Idee hatte, den mehr oder minder brachliegenden Kabelacker des 
Hausruckviertels mit einem eigenen Programm zu bestellen, wissen sie nicht mehr. „Es 
ging alles so fließend und schnell“. Von der Idee bis zur ersten Sendung, die bereits in 13 
Gemeinden konsumiert werden konnte, waren’s knapp einmal drei Monate. Heute ist das 
wöchentlich wechselnde Programm von HT] mit seinen verschiedenen Magazinen (Motor, 
Sport, Fun und Freizeit, Business und Hans Gessls „Wetterhänseleien‘“) nicht mehr vom 
Bildschirm zu denken. „Das Fernsehen zum Reinsehen“ registriert all das was in der 
Region in Bewegung ist. „Und da ist allerhand was los“, meint Hubert Huemer. 
Inzwischen haben auch viele Firmen entdeckt, daß sich neben der Zeitungswerbung durch 
HT] eine zusätzliche Chance eröffnet, noch stärker an die Öffentlichkeit zu treten. 

Zur Zeit ist HTI in 20 Gemeinden zu sehen, im Endausbau sollen es 30 werden. Inzwischen 
wurde auch ein HTI-Serviceprojekt im Internet gestartet. (Unser Landl. Dezember 1999, S. 5) 


® Das örtliche Kabelfernsehen wurde seit 1973 von der Fa. Magauer angeboten. Als Ing. Friedrich Magauer 
nach 35jähriger Tätigkeit als Kabelbetreiber 2008 in Pension ging, wurde mit 1. Juli dieses Jahres das 
Kabelnetz Gallspach-Meggenhofen inklusive der gesamten Produktpalette von der UPC Oberösterreich 
übernommen. Als Serviceunternehmen wurde die iCable Service Ges.m.b.H. in Pichl bei Wels gegründet. 
(Friedrich Magauer: Informationsschreiben an seine Kunden. 29. Mai 2008. MA Gallspach) 


[2000] Zwei Gallspacher entkommen dem Flammeninferno am Kitzsteinhorn 


Welches Glück er bei der Katastrophe am Kitzsteinhorn hatte, das wird dem Gallspacher 
Gerhard Hanetseder (39) erst nach und nach bewusst. Er und seine I2jährige Tochter 
Christiane entkamen dem Inferno, weil sie im Tunnel nach unten und nicht nach oben 
gelaufen waren. 


Die dramatischen Szenen haben sich beinahe Sekunde für Sekunde in seinem Gedächtnis 
festgesetzt. Mit unglaublicher Präzision schildert er einen Tag nach der Katastrophe alle 
Einzelheiten. Seine Beobachtung, dass der Brand bereits vor der Einfahrt entstanden war, 
wurde laut Auskunft von Kriminaltechnikern am Samstag zur Gewissheit — anfangs war 
das beinahe ausgeschlossen worden. 

Mit seiner Tochter hatte er an diesem Tag das allerletzte Abteil der Standseilbahn 
bestiegen — neben dem unbesetzten unteren Führerstand. „Jemand neben mir hat sofort 
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nach dem Wegfahren den Rauch bemerkt“, erinnert er sich, „das haben wir aber nicht 
ernst genommen“. „Doch als wir in den Tunnel einfuhren, sah ich durch die Plexiglas- 
Trennwand eine kleine Flamme im mittleren Teil des Führerstandes. Auf einmal stand die 
Bahn mit einem Ruck. Aber die Türen blieben zu.“ Der Rauch wurde stärker. Bei einigen 
Passagieren machte sich Hektik breit, Panik entstand. „Auch unter noch so großer 
Anstrengung ließen sich die Türen nicht öffnen. Der Führerstand brannte bereits 
lichterloh. In diesem Moment habe ich mit meinem Leben und dem meiner Tochter 
abgeschlossen gehabt!“ 


Doch dann gelang es jemand, mit einem Schuh oder Ski ein Loch ins Plexiglas zu 
schlagen. Die Öffnung war nicht groß, dennoch konnte der Vater seine Tochter 
hindurchzwängen — ins zweite Leben. Sie fiel in den Schacht neben den Schienen, der 
gegenüber der Treppe verläuft. „Irgendwie ist es mir dann auch gelungen, durch dieses 
Loch zu kommen“. Er hielt sich nach dem Sturz an Kabeln neben der Tunnelwand fest. Es 
habe keine Anweisungen des Triebfahrzeugführers gegeben, erinnert er sich. Wohl aber 
hätten ihm Menschen zugerufen, die auf der gegenüber liegenden Treppe des Tunnels 
talwärts liefen. Christiane und der Vater riefen sich immer wieder zu, denn sehen konnten 
sie sich kaum. Gemeinsam stolperten die beiden und ein paar weitere Fahrgäste dem 
unteren Tunnelausgang zu, verloren auf der langen Stiege immer wieder das 
Gleichgewicht und stürzten mehrmals. 


Doch beinahe alle anderen Fahrgäste flüchteten nach oben. Das sollte ihren sicheren Tod 
bedeuten. Durch Kaminwirkung und Windzug breitete sich das Feuer rasend nach oben 
aus. Giftiger Qualm raubte den vielen Menschen das Bewusstsein, ließ sie den Kampf ums 
Überleben verlieren. Das Feuer verwandelte den Tunnel oberhalb der Bahn in eine 
Gluthölle. Hanetseder blickte noch einmal zurück, sah die lichterloh brennende Garnitur 
und wurde sich der Katastrophe voll bewusst. Als er und seine Tochter endlich den 
Tunnelausgang erreicht hatten, kamen ihnen auf der Treppe ein Polizist und ein Sanitäter 
entgegen. „Die haben das anfangs unterschätzt“, mutmaßte er im Interview. Die beiden 
hatten nur ein paar Schrammen abbekommen und fuhren noch am selben Tag nach Hause, 
wo sie Ehefrau Renate und Sohn Alexander in die Arme schließen konnten. 
„Psychologische Betreuung habe ich nicht in Anspruch genommen”, erklärte Hanetseder 
tags darauf. „Ich kann das noch gar nicht richtig glauben, dass ich da drinnen war und 
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dem Inferno entkommen bin. Das kommt mir alles vor wie in einem Film... “. 


Bei dem Brandunglück in der Standseilbahn kamen am 11. November 2000 insgesamt 155 
Personen ums Leben. (Welser Rundschau. Nummer 46. 16. November 2000, S. 10) 


Gallspacher Überlebender versucht zu vergessen. 
„Aber die Erinnerung kommt immer wieder“ 


GALLSPACH. Gerhard Hanetseder (41) aus Gallspach und seine damals 12 Jahre alte 
Tochter Christiane hatten den Feuersturm im Kitzsteinhorn-Tunnel überlebt. „Es ist kaum 
möglich, diese dramatischen Stunden zu vergessen.“ 

Hanetseder war nicht nur einer der wenigen, denen es gelang, aus der brennenden 
„Kitzsteingams “ zu entkommen, sondern auch einer der wichtigsten Zeugen für den Ablauf 
der Katastrophe. Die OÖN sprachen kurz vor dem Prozess mit ihm. 


„Ich möchte diese dramatischen Stunden endlich vergessen können, aber das ist noch 
immer schwierig. Tatsache ist: Wir haben überlebt, uns beiden, der Christiane und mir, 
geht es gut. Aber die Erinnerung kommt immer wieder: Besonders stark habe ich das am 
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11. September des Vorjahres gespürt. Als ich die Bilder vom Terror in New York gesehen 
habe, den Rauch, das Feuer, die Rettungsmannschaften, da hat sich die Erinnerung an das, 
was wir im Tunnel von Kaprun erlebt haben, doppelt so stark wieder ins Gedächtnis 
gedrängt.“ 


Er ist froh, dass er beim Prozess nicht auftreten muss. Alles was er aussagen konnte, 
wurde schon längst Dutzende Male protokolliert, schriftlich, auf Tonband, auf Video. 

Nach Kaprun ist der Oberösterreicher seither nie wieder gefahren. „Dort würde mich ein 
seltsames Gefühl beschleichen, weil ich einer der wenigen Überlebenden bin. So, als 
müsste ich mir Vorwürfe machen, dass ich davongekommen bin, wo so viele gestorben 
sind.“ |...] (OÖ. Nachrichten. 15. Juni 2002, S. 29) 


Kaprun überlebt: „Ich bin kein Held, ich habe nur richtig reagiert“ 
VON FRITZ MÜLLER 


GALLSPACH. Beim Seilbahnunglück von Kaprun vor drei Jahren rettete eine Verkettung 
glücklicher Umstände Gerhard Hanetseder (42) und Tochter Christiane (15) das Leben. 

„Ich bin kein Held, ich habe in Bruchteilen einer Sekunde richtig reagiert. Es waren viele 
Schutzengel dabei“, erinnert sich der Gallspacher. Durch viele Interviews sei es ihm 
gelungen, zu verarbeiten, dass er seine Tochter durch ein kleines Loch im Fenster des 


Waggons geschoben und er irgendwie hinten nachgekrochen sei. 


Geblieben ist dem Mitarbeiter eines Sportartikelhändlers ein Gefühl des Unwohlseins, 
wenn er sich mit vielen Menschen in engen Räumen aufhält. „Ich schaue sofort nach 
Fluchtwegen und Feuerlöschern.“ Und geblieben ist ein Schuldgefühl gegenüber 
Angehörigen der Opfer - „weil wir haben ja überlebt!“ 

Außerdem setzte er im Leben mehr Prioritäten: „Ich verschiebe Dinge nicht mehr, die ich 
erleben will, und frage mich, ob es dafür steht, sich über Manches so zu ärgern.“ 

Den Prozess verfolgt der zweifache Familienvater nicht mit. „Ich habe mehrmals meine 
Erlebnisse geschildert, sie sind auch gefilmt worden, als ich beim Unglückszug in Linz 
aussagen musste.“ 

Kaprun ist für den Gallspacher ebenso wenig Tabu wie eine Standseilbahn durch Tunnels. 
„Wenige Wochen nach dem Unglück benützte ich die Wurzeralmbahn. Das haben damals 
viele nicht verstanden.“ |...] (OÖ. Nachrichten. 13. November 2003, S. 26) 


[2000] Gallspach oft im Visier der Einbrecher 


Warum ist ausgerechnet Gallspach vermehrt das Ziel von Einbrechern? „Es liegt am Weg 
von der Autobahnabfahrt Meggenhofen nach Grieskirchen. Die Stadt ist als Zentrum 
interessant für Diebe, Gallspach liegt am Weg,“ erklärt der Bezirkskommandant der 
Gendarmerie, Franz Seebacher. „Wäre der Gendarmerieposten nicht geschlossen worden, 
hätten hier die Einbrecher nicht so leichtes Spiel“, hörte man zuletzt oft in der 
Marktgemeinde. „Das mag schon sein“, meint dazu Seebacher. „Das größte Problem bei 
der Überwachung ist aber die Personalknappheit. Wir müssen immer wieder Beamte für 
andere, überregionale Bereiche und Gruppen abstellen, die fehlen uns dann im Bezirk. 
Planposten werden oft nicht (nach)besetzt. Da kann man dann nur noch den Tag- und die 


Streifendienste aufrechterhalten, aber nicht mehr!“ 
(Welser Rundschau. Nr. 30. 27. Juli 2000, S. 30) 
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[2000] Einbruchserie 


Die Gendarmerie sah sich zuletzt mit einer Reihe von Einbrüchen in Trafiken und in das 
Lagerhaus in Grieskirchen und Gallspach, davor auch in Bad Schallerbach, konfrontiert. 
[...] Obwohl die Grieskirchner Gendarmen nach dem Einbruch in das Gallspacher 
Juweliergeschäft Holzinger zusätzliche Streifen eingesetzt haben, schlugen Unbekannte 
kurze Zeit später wieder zu: Sie brachen in der Nacht zum 19. Juli in die Raika Gallspach 
ein, schalteten die Stromversorgung ab, zerstörten das Kunden-Bedienungselement und 
stahlen 20.000,-- Schilling Bargeld. Auch demontierten sie die Fotokamera und nahmen 
diese mit. Der Gesamtschaden ist sechsmal höher als der Wert der Beute: 120.000, -- 
Schilling. Jetzt fragen sich viele in Gallspach und Umgebung: Warum geht kein Alarm los, 
wenn in eine Bank eingebrochen wird und wenn eine Überwachungskamera demontiert 
wird? [...] (Welser Rundschau. Nr. 30. 27. Juli 2000, S. 30) 


[2000] Wachhund verschlief Einbruch in Juweliergeschäft seines Herrchens. 
Goldschmuck im Wert von 700.000 Schilling gestohlen 


„Die haben den Hund betäubt“, sagt der Gallspacher Juwelier Christoph Holzinger (35). 
Wachhund „Lord“ verschlief nämlich den nächtlichen Einbruch in das Geschäft seines 
Herrchens, bei dem die Täter Goldschmuck im Wert von 700.000 Schilling erbeuteten. Erst 
am Morgen merkten die Besitzer, was passiert war. 


Der Einbruch passierte am 12. Juli um 2.50 Uhr früh. Das wissen die Ermittler so genau, 
weil genau zu dieser Zeit eine Armbanduhr im Verkaufsraum zu Bruch ging. Zuerst hatten 
die Diebe versucht, durch drei Seitenfenster in das Geschäft zu gelangen. Da dieser Plan 
misslang, hebelten sie die Eingangstür aus. Obwohl die Eltern, die Gattin und der 
siebenjährige Sohn des Juweliers im ersten Stock über dem Geschäft schliefen, wurden sie 
durch den Krach nicht munter. Auch Wachhund „Lord“ bekam nichts mit. „Er war schon 
am Abend so müde und in der Früh ganz verwirrt, berichtet Christoph Holzinger, sonst 
hört er doch auch jeden kleinsten Laut.“ Er glaubt, dass der zehn Jahre alte Jagdhund 
gezielt außer Gefecht gesetzt wurde. Als die Besitzer in der Früh munter wurden, schlief 
„Lord“ jedenfalls und das kleine Geschäft war ausgeräumt. Die Einbrecher hatten es vor 
allem auf den teuren Goldschmuck abgesehen, Uhren und Bargeld ließen sie liegen. Der 
Raum war nicht durch eine Alarmanlage gesichert. Von den Tätern gibt es keine Spur. 
(Neue Kronen Zeitung. Donnerstag, 13. Juli 2000, S. 19; Welser Rundschau. Nr. 29. 20. Juli 2000, S. 33) 


[2000] Chico hatte eine feine Nase für Schmuck 


GALLSPACH. Zehn Mal soll der 28-jährige Mario O. in seinem Heimatort Gallspach auf 
Beutefang gewesen sein. Gendarmen und ein Diensthund spürten ihn in der Nacht auf 
Mittwoch mit vereinten Kräften auf. 


Bereits kurz nach dem Einbruch in das Postamt hatte „Chico“ die Beute aufgespürt - einen 
Postsack voll mit sechs Handys, Brief- und Rubbellosen. Aber der feinen Nase des 
vierbeinigen Schnüfflers entging auch nicht, dass in der Nähe des Tatortes Schmuck im 
Wert von einigen hunderttausend Schilling versteckt worden war. Dieser stammte von 
einem Juwelier-Einbruch im Sommer. Die Spuren am Tatort und die gefundene Beute ließ 
die Kriminalisten rasch kombinieren: Sie verhafteten den amtsbekannten Mario O., der in 
der Nähe des Tatortes wohnt. Sieben Einbrüche in Autos und Gasthäuser soll der 
Verdächtige zudem begangen haben. Außerdem soll er in die örtliche Raika eingedrungen 
sein und eine Kamera, aber kaum Geld erbeutet haben. (no) 

(OO. Nachrichten. 29. Dezember 2000, S. 18) 
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[2001] Serieneinbrecher geschnappt 


Die Grieskirchner Gendarmen konnten einem 28jährigen Serieneinbrecher das Handwerk 
legen. Am 27. Dezember 2000 wollte der gelernte Kellner aus Gallspach, Mario O., auf 
Saison nach Tirol fahren. Zuvor brach er noch in das Postamt Gallspach ein und stahl 
sechs Handys, Brief- und Rubbellose und etwas Bargeld. Aufgrund von Fußspuren am 
Tatort holte man den Diensthund „Chico“, der bald in einem nur 200 m vom Postamt 
entfernten Gebüsch (Bodendeckerstauden) einen Postsack mit der Beute erschnüffelte. 
Weitere 200 m weiter wurde er noch einmal fündig: In einem Plastiksack war Schmuck, 
der von einem Einbruch beim Gallspacher Juwelier Christoph Holzinger im Sommer 2000 
stammte. Damals hatte er, obwohl die ganze Familie über dem Geschäft schlief, eine Tür 
ausgehebelt, drei Fenster bearbeitet und sogar eine Wand durchlöchert. Da der sonst 
wachsame Cockerspaniel „Lord“ den Einbrecher nicht verbellte, nahm man an, der 
Einbrecher habe ihn betäubt. 


Die Spur führte weiter zur Wohnung eines amtsbekannten Gallspachers, der noch vor 
seiner Abreise zur Saisonarbeit festgenommen und in das Gefangenenhaus Wels 
eingeliefert wurde. In der Folge konnten ihm noch weitere Straftaten nachgewiesen 
werden: ein Einbruch in der Raiffeisenbank Gallspach (Beute 20.000,-- Schilling), fünf 
PKW-Einbrüche und zwei Gasthauseinbrüche. Auch seinen Arbeitgeber bestahl er und 
entwendete Wein und Lebensmittel. Der Gesamtwert der Beute beläuft sich auf über eine 
Million Schilling. (Welser Rundschau. Nr. 1. 4. Januar 2001, S. 19) 


[2002] Banküberfall in Gallspach 
Mit Muskelkraft und Traktor verpatzten drei Pensionisten Bankräuber den Coup 
VON SABINE NOVAK 


Als Krampus maskiert überfiel ein Räuber gestern Nachmittag die Sparkasse in Gallspach. 
Ein pensionierter Gendarm und zwei seiner Bekannten rangen fünf Minuten mit ihm. Er 
verpasste ihnen eine Ladung Pfefferspray, kam aber nicht weit. 

Als der Täter mit der Maske um 14.25 Uhr die Bank betrat, glaubte die Angestellte 
Rosemarie Ludwig „momentan an einen Scherz“. Plötzlich bedrohte er sie, ihre Kollegin 
und eine Kundin mit einer Gaspistole. Dem Filialleiter im Nebenraum gelang es, Alarm 
auszulösen. 


Mit 4000 Euro in einer Tasche unter dem Arm rannte der Räuber zum vor der Bank 
geparkten Fluchtwagen. „Das kann nur ein Überfall sein“, dachte der pensionierte 
Postenkommandant von Gallspach, Adolf Radinger (67), der 15 Meter weiter Rasen mähte. 
„Ich habe sofort den Retourgang beim Traktor eingelegt und mit der Hydraulik den 
vorderen Kotflügel des Bmw eingedrückt. So konnte er nicht mehr weiter.“ 


„Helfis ma“, schrie der Ex-Beamte zwei Bekannten zu. Der pensionierte Finanzbeamte 
Steinhuber und der pensionierte Landwirt Fritz Stoiber eilten herbei. „Wir haben ihm die 
Maske heruntergerissen und versucht, ihn aus dem Auto zu zerren. Aber der hat sich so 
gespreizt. Das ging etwa fünf Minuten so. Plötzlich hat er einen Pfefferspray in der Hand 
gehabt“, erzählt Radinger. Alle drei bekamen eine Ladung ab: „Wir mussten zurück. 
Gebrannt hat es schon, aber es war zum Aushalten. Da hat er den Retourgang eingelegt 
und ist davongebraust.“ Der Ex-Gendarm hat in seiner Dienstzeit einige Raubfahndungen 
erlebt, „aber nie so hautnah“. 


Der Räuber kam nur bis zum Ortsende. Ein Zeuge hatte während des Gerangels die 
Klebestreifen vom Kennzeichen des Fluchtautos gerissen und der Gendarmerie die 
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Nummer durchgegeben. Ein weiterer Zeuge hatte die Szenen samt Nummerntafel 
fotografiert. Eine Streife erwartete den Flüchtenden bereits. Sieben Minuten nach dem 
Überfall war der unbescholtene Mann aus Krenglbach verhaftet. 

Christoph W. (27) erzählte beim Verhör, er habe im Vorjahr seinen Job als Arbeiter 
verloren und zudem 15.000 Euro Schulden. (OÖ. Nachrichten. 18. Februar 2002, S. 19) 


Räuber hielt Wirt Pistole an Schläfe 
VON SABINE NOVAK 


GALLSPACH. „Hör auf! Mach kan Blödsinn“, rief der Welser Wirt Herbert Uttenthaler 
(31) in Todesangst. Der Gallspacher Bankräuber hatte dem Kunden am Donnerstag eine 
Gaspistole an die Schläfe gehalten und geschrien: „Geld her, oder soll ich ihn zuerst 
erschießen.“ 


„Gib ihm das Geld“, hatte Uttenthaler der Kassierin zugerufen, die im Schock zunächst 
nicht reagiert habe. Sie gab dem Täter ein paar Euroscheine, die sie gerade in der Hand 
hatte. Der Täter bediente sich schließlich selbst und raffte jene 4000 Euro an sich, die der 
Gastwirt Minuten zuvor eingezahlt hatte. Diesen Moment nutzte Uttenthaler, um „durch 
eine Tür in einen Nebenraum zu verschwinden“. „Ich bin dann raus und hab das Gerangel 
gesehen, als ihn die Pensionisten aus dem Fluchtauto zerren wollten“, erzählte das Opfer. 
Der raubverdächtige Krenglbacher wurde, wie berichtet, kurz darauf verhaftet. 
Uttenthalers Mutter Marianne zitterte indes daheim in Grieskirchen um ihren Sohn: „Er 
hätte längst da sein sollen. Ich hab so ein ungutes Gefühl gehabt, als ich die Polizei fahren 
gesehen habe. Ich dachte an einen Unfall. Denn sein älterer Bruder ist vor sechseinhalb 
Jahren bei einem Auffahrunfall gestorben.“ Als ihr Herbert eine Stunde später heimkam 
war er „fix und fertig“. „Die Todesangst registrierte ich erst im Nachhinein so richtig‘, 
erzählte der Wirt. Am Abend arbeitete er bereits wieder in seinem Welser Lokal 
„Weinzeit“: „Was sollte ich auch daheim?“ 

In dieser Stadt hatte der Verdächtige Christoph W. (27) einen Tag vor dem Überfall die 
Krampusmaske gekauft. Der verschuldete, arbeitslose Eigenbrötler landete nach dem 
Verhör im Gefängnis. (OÖ. Nachrichten. 19. Oktober 2002, S. 23) 


Krampus kam viel zu bald — und nicht weit 
Überfall / Drei furchtlose Pensionisten 


Ein leuchtendes Beispiel für Zivilcourage sind die drei Pensionisten Adolf Radinger und 
Roland Steinhuber aus Gallspach und Fritz Stoiber aus Pichl. Ihrem beherzten Eingreifen 
ist es zu verdanken, dass der Sparkassenräuber wenige Minuten nach dem Überfall 
geschnappt werden konnte. 

Der frühere Postenkommandant Radinger hatte das Auto des Täters, eines 27-jährigen 
Krenglbachers, mit seinem alten Steyr-Traktor absichtlich gerammt. Dann wollten die drei 
Pensionisten den Räuber mit der Krampusmaske aus dem Auto zerren - was aber nicht 
gelang. Die Flucht dauerte nur kurz - in Paschallern nahmen Gendarmen den Mann fest. 
Die 4.000 Euro Beute wurden sichergestellt. Sparkassenleiter Alfred Huemer verfolgte 
vom Nebenraum den Überfall und den Fluchtversuch mit. Er alarmierte die Gendarmerie. 
„Man glaubt das gar nicht, was man sieht. Man kommt sich vor wie in einem schlechten 
Film“, schildert er. Das Gerangel der Pensionisten mit dem Täter hat er mit 
Respektabstand verfolgt. „Weil man ja nie weiß, ob der im nächsten Moment die Puffn 
zieht“, begründet er - nur allzu verständlich. Huemer und seine zwei Kolleginnen machten 
übrigens tags darauf wieder Dienst. 

(Rundschau Grieskirchen Eferding. Nr. 43. 24. Oktober 2002, S. 33) 
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Sicherheitspreis für neun mutige Bürger 


LINZ. Sechs Frauen und drei Männern mit Zivilcourage wurde gestern in Linz der oö. 
Raiffeisen-Sicherheitspreis verliehen. Der pensionierte Postenkommandant von Gallspach, 
Adolf Radinger, Friedrich Stoiber aus Oberndorf und Roland Steinhuber aus Vornwald 
schnappten sich einen Sparkassenräuber in Gallspach. Doris Alesi aus Puchheim half der 
Gendarmerie mit ihren Beobachtungen eine Einbrecherbande auszuheben. Dank 
Katharina Schales aus Attersee wurde ein Laptop-Betrüger gefasst, der 74.000 Euro 
Schaden angerichtet hatte. Mit Hilfe von Anna Maria Pichler aus Eschelberg hoben die 
Beamten eine rumänische Einbrecherbande aus, die zudem Frauen brutal zur Prostitution 
gezwungen hatte. Veronika Krebs schlug mit bloßen Händen einen Vergewaltiger in die 
Flucht. Augustine Schnepf aus Linz und Beate Kurz aus Dorf an der Pram retteten in Linz 
eine verletzte Iranerin vor ihrem tobenden Mann. Jeder der neun wurde für seinen Einsatz 


im Dienste der Sicherheit mit 600 Euro belohnt. (no) 
(OÖ. Nachrichten. 15. November 2003, S. 33) 


Bankräuber scheiterte an „Rentner-Cobra“: 5 !/ Jahre 


WELS. Nach zeitraubenden Diskussionen am Schalter war Christoph W. (28) bei seinem 
Banküberfall in Gallspach drei couragierten Pensionisten in die Arme gelaufen. Gestern 
wurde er in Wels zu fünfeinhalb Jahren verurteilt. 

Die Angestellte in der Sparkassenfiliale hatte ihn zuerst nicht ernst genommen und mit den 
Worten „Jaja, schon gut“ stehen lassen. Als W. daraufhin den erstbesten Kunden, einen 
Welser Wirt, als Geisel nahm (‚Ich zähle bis drei, dann erschieß‘ ich ihn“), hatte dieser 
gemeint: „Gib ihm halt was!“ Die Kassierin überreichte dem Räuber mit der 
Krampusmaske daraufhin fünf Euro. „Ich will mehr!“ reklamierte dieser. „Wie viel 
möchten Sie denn? “, erkundigte sich die nervenstarke Dame. 

„Jetzt hat‘s mir gereicht,“ sagte Christoph W. später aus. Er riss rund 12.000 Euro an 
sich und lief hinaus, aber schon beim Starten seines Fluchtautos fingen die wahren 
Probleme erst an. 

Zufällig mähte gerade der pensionierte Postenkommandant Adolf Radinger ganz in der 
Nähe seinen Rasen. Mit seinem Traktor schnitt er dem Wagen den Weg ab. Zwei weitere 
Pensionisten - ein ehemaliger Landwirt und ein Finanzbeamter - versuchten den Räuber 
aus dem Auto zu zerren, rissen ihm die Maske vom Gesicht, enttarnten die abgedeckte 
Nummerntafel und fotografierten die Szene auch noch. W. konnte sich unter Einsatz eines 
Pfeffersprays zwar noch losreißen, den Retourgang einlegen und davonbrausen, wurde 
aber sieben Minuten später schon von einer Gendarmeriepatrouille gestellt. Er hatte 
gerade noch Zeit gehabt, die Beute hinter einem Strauch zu verstecken, genützt hat es 
angesichts der Schar hautnaher Zeugen nichts. 


Vor Gericht gab es gestern über die Tat auch nicht viel zu reden. Der arbeitslose, 
unbescholtene Mann war umfassend geständig. Der Schuldspruch erfolgte wegen Raubes, 
erpresserischer Entführung (Geiselnahme) und Nötigung (Pfefferspray). Der Angeklagte 
nahm das Urteil an. (OÖ. Nachrichten. 14. März 2003, S. 18) 


[...] Schulden, Schulden und nichts als Schulden hätte er gehabt, zudem sei er Anfang 
2002 arbeitslos geworden. Das Geld habe er zum Großteil selber unter anderem in 
Nachtlokalen verjubelt. Er hatte keinen anderen Ausweg mehr als einen Überfall gesehen. 
Anfangs habe er zwischen Postamt, Geschäft und Bank geschwankt, sich aber für eine 
„abgelegene“ Bank entschieden. Die Gaspistole hatte er sich via Kleinanzeige-Inserat 
gekauft. (Welser Rundschau. Nr. 12. 20. März 2003, S. 52) 
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[2006] Folgen der Gendarmerieposten Schließung 


Die Schließung des Gendarmeriepostens sahen viele als Grund dafür an, dass sich in 
Gallspach u.a. auch Delikte gegen Öffentliches Gut häuften. 


Vandalenakte häufen sich 


Die mutwilligen Zerstörungen im und um den Naturpark werden immer mehr. Fast schon 
wöchentlich werden Glasabdeckungen der Beleuchtung mutwillig zerstört, ebenso das 
beim Pavillon zum Windschutz für Eisläufer bzw. Parkbesucher eingesetzte Plexiglas. 


Jetzt leiden aber auch Kunstwerke unter der Zerstörungswut einiger Halbstarker. Die 
beliebten „Schachspieler“ unseres Künstlers Erwin Burgstaller wurden aus der 
Betonverankerung gerissen und in einem Teich versenkt. Sie wurden mittlerweile, nachdem 
vom Künstler die Schäden ausgebessert wurden, wieder montiert. Ebenso wurde die 
schwere Steinkugel am Parkeingang mit Gewalt aus der Verankerung gerissen und 
umgeschmissen. Die Kugel kann nicht mehr repariert werden. Die Vandalenakte werden 


ausnahmslos zur Anzeige gebracht. |...] 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 2. Juni/Juli 2006, S. 6) 


[2009] Die Vandalen sind wieder unterwegs 


In letzter Zeit mehren sich in unserem Ort wieder die Vandalismusschäden. So wurden 
immer wieder Straßenlaternen beschädigt, in der Niederndorferstraße wurde ein 
Straßeneinlaufschacht entfernt, und in der Linzerstraße der Betonbrunnendeckel in den 
Brunnenschacht geworfen. |...| _(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 4. Dezember 2009, S. 4) 
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Constantin Wurzbach: Biographisches Lexikon des Kaisertums Österreich. Band 37. 
Wien 1878. 

Georg Wurzer: Die Kriegsgefangenen der Mittelmächte in Rußland im Ersten Weltkrieg. 
Dissertation. Universität Tübingen 2000. 

Alois Zauner: Oberösterreich zur Babenbergerzeit. Mitteilungen des OÖ. Landesarchivs. 
7. Band. Graz-Köln 1960. 

Alois Zauner: Vöcklabruck und der Attergau. Stadt- und Grundherrschaft in Oberösterreich bis 
1620. Forschungen zur Geschichte Oberösterreichs 12. Linz 1971. 

Josef Zeiger: Vom Hausruck bis zur Donau, von der Sallet bis zum Innbach. Steyr 1986. 

Josef Zeiger: Von den Herren auf Tegernbach bis zu Dr. Ratzenböck. Kurze Lebensbilder von 
Persönlichkeiten aus dem Verwaltungsbezirk Grieskirchen. Steyr 1990. 

Josef Zeiger: Chronik der Stadtgemeinde Grieskirchen. Band IV. Maschinschriftlich. 
Gemeindeamt Grieskirchen. 

Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik: Erdbeben. Ein Ratgeber. Wien 2011. 
Ignaz Zibermayr: Die Vereinigung des Schlüsselbergerarchivs im Landesarchiv Linz. Wien 
1910. 

Rudolf Zinnhobler: Oberösterreich zwischen Reformation (1521) und Revolution (1848) - 
Erträge kirchengeschichtlicher Forschungen seit 1932. Jahrbuch des Oberösterreichischen 
Musealvereins - Gesellschaft für Landeskunde. Band 128. Linz 1983. 
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Zeitungen, Zeitschriften, periodische Publikationen 
(verwendete Jahrgänge für alle 4 Chronikteile) 


Agrarische Post [Wien], 1939 

AK Report, 2000 

Allgemeiner Tiroler Anzeiger, 1937 

Amtliche Linzer Zeitung, 1817, 1835, 1839, 1845, 1846, 1938, 1947, 1989 
Amtsblatt der Stadt Wels, 1991 

Arbeitersturm, 1938 

Arbeiter Zeitung [Wien], 1917 

Assista aktuell, 2009 

Blau Weiße Notizen [Gallspacher Sportklub], 1996,1999 
Bozener Zeitung, 1861 

Braunauer Heimatkalender, 1927 

Central-Polizei-Blatt, 1856 

Christliche Kunstblätter [Organ des Linzer Diöcesan-Kunstvereins], 1893 
Curlisten Bad Ischl, 1902 

Das Echo der Heimat, 1966 

Das interessante Blatt [Wien], 1930 

Das Kleine Blatt [Wien], 1930 

Das kleine Volksblatt [Wien], S. 1939, 1945 

Das neue Blatt, 1974 

Das Schulblatt, 2001 

Das Vaterland [Wien], 1878, 1888 

Der Allgemeinarzt, 2016 

Der Kurier, 2014, 2017, 2022 

Der Landbote [Wien], 1941, 1942 

Der Morgen. Wiener Montagblatt, 1930, 1932 

Der Spiegel, 1963, 2011, 2019 

Der Standard, 2013, 2017, 2019, 2021 

Die Briefmarke. Post und Philatelie in Österreich, 2005 

Die Industrie, 1975 

Die Münze, 2006 

Die Presse, 1854, 1855, 1856 1859, 1861, 1875, 1996, 2006, 2017, 2018, 2019, 2020, 2021 
Die Rote Fahne, 1922 

Feldkircher Anzeiger, 1931 

FPÖ-Dialog, 1996-1998, 2002, 2004-2006, 2011-2013 
Frankfurter Zeitung [Frankfurt/Main], 1915 

Freiheitlicher Gemeindekurier, 1989, 1992, 1994 
Fremden-Blatt [Wien], 1859 

Gallibacher Narrichten, 2008, 2010 

Gallspacher Anzeiger, 1930 [März] bis 1931 [April] 
Gallspacher Gästezeitung, 1979 

Gallspacher Gemeindezeitung, 1987-2014, 2020 
Gallspacher Nachrichten, 1983 [April] bis 1988 [Dezember] 
Gallspacher Patienten Journal [Institut Zeileis], 2000-2005 
Gallspach objektiv [SPÖ], 1992-2013 

Gesundheitsblatt Gallspach, 2007, 2008, 2010 

Grazer Zeitung, 1858 

Grieskirchner Anzeiger, 1975, 1976, 1983, 1994-1997, 2000-2004 
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Helikon Nachrichten [Marktmusikkapelle Gallspach], 2002, 2006, 2009, 2011 
Il Corriere Ordinario [Wien], 1718 

Illustrierte Kronen-Zeitung, 1929, 1939 

Im grünen Bereich. Gemeindemagazin der Grünen, 2001, 2011, 2013 
Innsbrucker Nachrichten 1872 

Ischler Wochenblatt 1911 

Kärntner Zeitung 1924 

Kleine Volks-Zeitung [Wien], 1941 

Kronen Zeitung, 1979 

Landwirtschaftliche Zeitschrift von und für Oberösterreich, 1864, 1874 
Linzer Abend-Bote, 1855 

Linzer Diözesanblatt, 1938-1941 

Linzer Tages-Post, 1843, 1865-1875, 1885-1889, 1892-1896, 1899, 1900, 1902-1906, 
1908-1910, 1912, 1913, 1920, 1922-1924, 1930, 1935-1937, 1939 

Linzer Volksblatt, 1870-1873, 1875, 1881, 1882, 1884, 1887, 1888, 1891-1899, 1902, 
1903, 1905-1907, 1910, 1915, 1916, 1918-1924, 1926, 1929, 1931, 1937, 1965, 1974, 1980 
Markttredwitzer Anzeiger, 1929 

Mühlviertler Nachrichten, 1905, 1911, 1918, 1922 

Münchner Medizinische Wochenschrift, 1929 

Münchner Neueste Nachrichten, 1929 

Museal-Blatt [Linz], 1841 

Nachrichten aus der Gemeindestube, 1981-1983, 1985, 1986 

Neue Illustrierte Wochenschau, 1946 

Neue Warte am Inn, 1890-1892, 1894 

Neue Wiener Friseur Zeitung, 1901, 1923 

Neues Volksblatt, 2000 

Neues Wiener Journal, 1932 

Neues Wiener Tagblatt, 1892, 1920, 1936, 1938, 1939, 1941 
Neuigkeits-Welt-Blatt [Wien], 1881, 1891, 1892, 1895, 1896, 1899, 1916, 1924, 1930, 
1932 

News Eferding-Grieskirchen, 2000-2006, 2013 

Oberösterreich aktuell, 1976 

Oberösterreich Kulturzeitschrift, 1983, 1985 

Oberösterreichische Nachrichten, 1945-1947, 1975, 1976, 1986-2013 
Oberösterreichische Tageszeitung, 1929 

Oesterreichische Zeitschrift für Verwaltung, 1878 

OÖ. Gemeindezeitung, 1989 

OÖ. Wirtschaft - Kammernachrichten, 1993, 1996 

Österreicischer Beobachter [Wien], 1831 

Österreichischer Beobachter [Linz], 1941 

Österreichische militärische Zeitschrift, 1828 

ÖVP Gemeinde Journal, 1985, 1989-2013 

Regionalmagazin Inn-Donau-Hausruck, 2012 

Reichspost, 1898 

Rieder Regierungs- und Intelligenzblatt 1810 

Rieder Volkszeitung, 1972, 1977, 1979 

Rundschau Grieskirchen/Eferding, 2004-2013 

Salzach Kreis-Blatt 1811, 1813, 1814, 1815 

Salzburger Chronik für Stadt und Land, 1876, 1918, 1937 

Salzburger Kirchenblatt, 1853 
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Salzburger Volksblatt, 1905, 1918, 1923, 1937, 1939-1942 

Salzburger Wacht, 1902 

Salzburger Zeitung [Salzburger Landeszeitung], 1818, 1853, 1861 
Salzkammergut Zeitung, 1912, 1932 

Sonntagsrundschau Wels Umgebung, 2002 

Sport-Tagblatt [Wien], 1937 

Steyrer Zeitung, 1877, 1882, 1889 

St. Pöltner Bote, 1861 

Tagblatt [Linz], 1919-1921, 1923, 1926, 1932 

Tagespost [Graz], 1866 

Tips. Bezirkszeitung der OÖ. Nachrichten. Eferding/Grieskirchen, 2002-2013 
Trattnachtal Journal, 1992 

Unser Landl / Hallo Landl, 1992-2013 

Vorarlberger Volksblatt, 1919 

Welser Anzeiger, 1935, 1938, 

Welser Heimatblatt, 1938 

Welser Rundschau, 1991-2003 

Welser Zeitung 1906, 1907, 1914, 1938, 1958, 1980, 1985 
Westböhmische Tageszeitung, 1930 

Wiener Diöcesanblatt, 1889 

Wiener Morgenzeitung, 1920 

Wiener Neues Tagblatt, 1920 

Wiennerisches Diarium [ab 1780 Wiener Zeitung], 1705, 1707, 1727, 734 
Wiener Zeitung 1817, 1820, 1821, 1849, 1855, 1856, 1859, 1861, 1875, 1888, 1920, 1932, 
1940, 1947, 1954, 1975, 2004, 2020 

Wir Oberösterreicher. Hausruckviertel, 1997 

Zeitschrift der oberösterreichischen Feuerwehren, 1893 

Zeitschrift des Oberösterreichischen Lehrervereines, 1872 
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8.2. Quellen 


Allgemeines Reichs-Gesetz- und Regierungsblatt für das Kaiserthum Oesterreich. 
II. Stück. 6. Jänner 1850. 

Ansichtskartensammlung Perr. 

AstL, NS-Registrierungsakten Urfahr, Friederike Stolz. 

Leopoldine Aumayr: Tagebuch (1910-1917), im Privatbesitz. 

Bundesverfassungsgesetz vom 6. Februar 1947 über die Behandlung von National- 
sozialisten (Nationalsozialistengesetz) BGBl 25/1947. 

Königlich-Baierisches Regierungsblatt, LXXIV. Stück, München 1810. 
Königlich-Baierisches Regierungsblatt, LXXVII. Stück, München 1811. 
Königlich-Baierisches Regierungsblatt. MDCCCX. München o.J. 

Königlich-Baierisches Salzach Kreis=Blatt für das Jahr 1811. Salzburg 1811. 
Königlich-Baierisches Salzach Kreis=Blatt für das Jahr 1814: Salzburg 1814. 

Kreisarchiv München, Faszikel 77 Nr. 8, Repert der Hofkommission. 

Kurkommission Gallspach, Kurfrequenzberichte. 

Kurkommission Gallspach, Veranstaltungsprogramm, Juni 1961. 

MA Gallspach, Armeninstitut, Einzahlungstabellen. 

MA Gallspach, Armeninstituts-/Spitalsabrechnungen samt Auszahlungslisten, 1788-1826. 
MA Gallspach, Einzahlungstabelle zum Armeninstitute Gallspach, 1856/57 und 1857/58. 
MA Gallspach, Franz Humer, Bürgermeister: Repartitions und Einzahlungstabelle der 
Gemeinde Gallsbach für das Verwaltungs-Jahre 1873. 

MA Gallspach, Franz Humer, Bürgermeister: Subrepartitions und Einzahlungstabelle der 
Pfarre Gallsbach für das Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 1873, 1874. 

MA Gallspach, Gästebuch des Hofwirtshauses 1937-1971. 

MA Gallspach, Gedruckte Verordnungen. 1640-1850. 

MA Gallspach, Inventarium über die vorhandenen Marktrechnungen etc. Undatierte 
Beilage zum Inventar des Jahres 1858. 

MA Gallspach, Konvolut Postwurfsendungen 1989-2013. 

MA Gallspach, Konvolut Werbeprospekte, Zimmerpreislisten, Prospekte des Institut 
Zeileis, Ortspläne. 

MA Gallspach, Marktordnung, 1607. 

MA Gallspach, Marktordnung 1837. 

MA Gallspach, Protocoll des Pflegschaftsgerichtes Gallspach. 13. Juni 1846. 

MA Gallspach, Richteramtsrechnungen/Gemeindeabrechnungen 1639-1890. 

MA Gallspach, Sammlung von Zeitungsausschnitten (zusammengestellt von Bürgermeister 
Johann Strauß), 1932. 

MA Gallspach, Schriften diverser Jahrgänge, 17.-19. Jh. 

MA Gallspach, Schriftenkonvolut Armeninstitut. 

MA Gallspach, Schriftenkonvolut von Bürgermeister Martin Kahr, 1938ff. 

MA Gallspach, Schriftenkonvolut Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach, 1934ff. 

MA Gallspach, Schriftenkonvolut Ehrung und Auszeichnung des Herrn Bürgermeister 
Johann Strauß, 1934. 

MA Gallspach, Schriftenkonvolut Erhaltung des Pfarrergrabens, 1985. 

MA Gallspach: Schriftenkonvolut Errichtung des Kriegerdenkmals, 1923. 

MA Gallspach, Schriftenkonvolut Gemeindefarben. 

MA Gallspach, Sitzungsprotokollbuch des Gemeinderates 1937-1941 und 1945-1947. 

MA Gallspach, Urkundensammlung 1600-1699. 

MA Gallspach, Verhörrs-Prothocoll Bey Gemainen Marckht Gallspach. 1698-1726. Ohne 
Paginierung. 

MA Gallspach, Verzeichnis der Gemeinde Enzendorf über Zuständigkeiten und die 
Ausgabe von Arbeits- und Dienstbotenbüchern 1861-1919. 
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OÖLA, Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen 1911-1937 
(bearbeitet von Engelbert Lasinger 2015). 

OÖLA, Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Linz-Land. 1877. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 5, 1413. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 6, 1427. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 10, 1442. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 11, 1453. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 12, 1463. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 18, 1502. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 19, 1505. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 21, 1513. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 23, 1519. 

OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 35, 1555. 

OÖLA, Grundbuch von Gallspach (bis 1880), HS 122. 

OÖLA, HA Schlüßlberg, Familienarchiv Hoheneck, Handschriften. 

OÖLA, HA Tollet, Urbar Tollet. 

OÖLA, Jörgerurkunden. 

OÖLA, Josefinisches Lagebuch, HS 94. 

OÖLA, Karten- und Plänesammlung, Sig. II 47 rot. 

OÖLA, Katastralplan der Gemeinde Gallspach in Oesterreich ob der Enns, Hausruck 
Kreis, Bezirk Schlüsslberg 1824 (Francisceischer Kataster). 

OÖLA, Kopienarchiv, Handschriften, Lehenbuch Albrecht IV, [1396]. 

OÖLA, Landschaftsarchiv, Archivband 664. 

OÖLA, Landschaftliches Gültbuch 1750, Band 14/4 und 146. 

OÖLA, Marktarchiv Aschach. Urkunde Nr. 44. 

OÖLA, Musealarchiv, HS 74 (Urbar Aistersheim). 

OÖLA, Musealarchiv, HS 81 (Pfarrurbar Gallspach 1373-1416). 

OÖLA, Musealarchiv, HS 82 (Urbar puech gein galspach gehorig) 1526. 

OÖLA, Musealarchiv, HS 83 (Pfarrurbar Gallspach 1725). 

OÖLA, Musealarchiv, HS 112 (Urbar des Wolfgang Jörger) 1518. 

OÖLA, Patentsammlung, HS 90. 

OÖLA, Pfarre Gallspach Sterbefälle, Duplikate 1819-1940. 

OÖLA, Pfarre Gallspach Taufen, Duplikate 1819-1940. 

OÖLA, Pfarre Gallspach Trauungen, Duplikate 1819-1940. 

OÖLA, Pfarre Schwanenstadt, Trauungen Duplikate, 1896 

OÖLA, Politische Akten, Sch 67. 

OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60 (Urbar Schlüßlberg 1720-1729). 

OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 61 (Urbar Schlüßlberg 1730-1739). 

OÖLA, Ständisches Bescheidprotokoll 1630, HS 208. 

ÖStA, AVA, Adel, RAA, 21.17 [1628.09.03.] (Nobilitierung Bayrhueber). 

ÖStA, FHKA, SUS, Statuten 446 (Statutensammlung des FRD I [1850-1938]). 

ÖStA, Gauakten, Friederike Stolz. 

Pfarrarchiv Aistersheim, Trauungsbuch der Pfarre Aistersheim. Tom I, 1640-1662. 
Pfarrarchiv Gallspach, Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge 
für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten [1846]. 

Pfarrarchiv Gallspach, Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich 
gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen 
Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten [1849]. 

Pfarrarchiv Gallspach, Pfarrchronik Gallspach, 1888 ff. 

Pfarrarchiv Gallspach, Taufbuch der Pfarre Gallspach. Tom I, 1635-1717. 
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Pfarrarchiv Gallspach, Taufbuch der Pfarre Gallspach. Tom II, 1717-1781. 

Pfarrarchiv Gallspach, Taufbuch der Pfarre Gallspach. Tom IH, 1782-1800. 

Pfarrarchiv Gallspach, Taufbuch der Pfarre Gallspach. Tom IV, 1801-1826. 

Pfarrarchiv Gallspach, Sterbebuch der Pfarre Gallspach. Tom I, 1634-1725. 

Pfarrarchiv Gallspach, Sterbebuch der Pfarre Gallspach. Tom II 1726-1788. 

Pfarrarchiv Gallspach, Sterbebuch der Pfarre Gallspach. Tom III 1789-1826. 
Pfarrarchiv Gallspach, Trauungsbuch der Pfarre Gallspach. Tom I, 1635-1724. 
Pfarrarchiv Gallspach, Trauungsbuch der Pfarre Gallspach. Tom II, 1725-1787. 
Pfarrarchiv Gallspach, Trauungsbuch der Pfarre Gallspach. Tom III, 1788-1837. 
Pfarrarchiv Gmunden, Taufbuch der Pfarre Gmunden. Tom. V, 1766-1784. 

Pfarrarchiv Grafenwörth, Sterbebuch der Pfarre Grafenwörth. Tom XI, 1899-1913. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom I, 1568-1576. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom II, 1577-1579. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Uneheliche. 1577. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen, Tom III, 1634-1643. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom IV, 1644-1654. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom V, 1654-1675. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom VI, 1675-1702. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom VI, 1702-1755. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom X, 1808-1830. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Sterbebuch der Pfarre Grieskirchen. Tom II, 1704-1780. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Trauungsbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom I, 1634-1643. 
Pfarrarchiv Grieskirchen, Trauungsbuch der Pfarre Grieskirchen. Tom HMI, 1654-1675. 
Pfarrarchiv [Stadt] Haag/NÖ, Taufbuch der Pfarre Haag. Tom IV, 1688-1727. 
Pfarrarchiv Hofkirchen, Taufbuch der Pfarre Hofkirchen a.d. Tr., Tom I, 1663-1815. 
Pfarrarchiv Laxenburg, Tauf-, Trauungs- und Sterbebuch. Tom I, 1767-1784. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Taufbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom I, 1663-1692. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Taufbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom II, 1692-1725. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Taufbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom IH, 1726-1745. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Taufbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom IV, 1746-1773. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Taufbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom V, 1774-1783. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Taufbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom VI, 1784-1843. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Trauungsbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom I, 1663-1691. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Trauungsbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom I, 1692-1699. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Trauungsbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom IH, 1700-1784. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Trauungsbuch der Pfarre Meggenhofen. Tom IV, 1784-1864. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Sterbebuch der Pfarre Meggenhofen. Tom I, 1693-1729. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Sterbebuch der Pfarre Meggenhofen. Tom II, 1729-1748. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Sterbebuch der Pfarre Meggenhofen, Tom II, 1749-1784. 
Pfarrarchiv Meggenhofen, Sterbebuch der Pfarre Meggenhofen, Tom IV, 1784-1843. 
Pfarrarchiv Michaelnbach, Pfarrchronik. 

Pfarrarchiv Peuerbach, Taufbuch der Pfarre Peuerbach. Tom VI, 1766-1784. 
Pfarrarchiv Peuerbach, Trauungsbuch der Pfarre Peuerbach. Tom II, 1782-1819. 
Pfarrarchiv Pichl bei Wels, Taufbuch der Pfarre Pichl. Tom I, 1629-1691. 

Pfarrarchiv Pichl bei Wels, Trauungsbuch der Pfarre Pichl. Tom I, 1638-1722. 
Pfarrarchiv Steinerkirchen”, Taufbuch der Pfarre Steinerkirchen. Tom I, 1645-1751. 
Pfarrarchiv Steinerkirchen, Trauungsbuch der Pfarre Steinerkirchen. Tom I, 1645-1760. 
Pfarrarchiv Steinerkirchen, Trauungsbuch der Pfarre Steinerkirchen. Tom I, 1760-1784. 
Pfarrarchiv Steinerkirchen, Trauungsbuch der Pfarre Steinerkirchen. Tom IV, 1799-1819. 
Pfarrarchiv Steinerkirchen, Sterbebuch der Pfarre Steinerkirchen. Tom I, 1651-1733. 
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e Pfarrarchiv Steinerkirchen, Sterbebuch der Pfarre Steinerkirchen. Tom II, 1734-1784. 
Pfarrarchiv Steinerkirchen, Sterbebuch der Parre Steinerkirchen. Tom V, 1820-1860. 
Pfarrarchiv Vöcklabruck, Taufbuch der Pfarre Vöcklabruck (Schöndorf, Regau, Attnang). 
Tom HI, 1650-1664. 

Polizei Grieskirchen, Chronik des Gendarmeriepostens Gallspach. 1903-1996. 
Post-Verordnungsblatt Nr. 27/1870. 

e Staatsarchiv Bamberg: Auswanderungsakten des Bezirks-/Landratsamtes Höchstadt a.d. 

Aisch. Repertorium K 10 Nr. 3705. 


e Volksschularchiv Gallspach, Schulchronik. 


*) Steinerkirchen am Innbach 


Internet (Aufrufdatum bei der jeweiligen Textstelle) 


- www.anno.onb.ac.at/ [ANNO Austrian Newspapers Online] 

-  www.epro.at/hauptmenu/produktpalette/erpo-messsystem.html 

-  www.fernandolarcher.it/files/libro_altipiani_2021_larcher.pdf 

-  www.gallspach.ooe.gv.at 

-  www.gallspach.ooe.gv.at/system/webwahl.aspx?gnr_search=445&bezirko r=O&detailonr 
=224915314&menuonr=220313230 

-  www.gesundegemeinde.ooe.gv.at/xchg/SID-1ES8ECSB-A4A31AC1/hs.xsV/5167 
_DEU_HTML.htm 

-  www.landesarchiv-ooe.at/ 

-  www.landesarchiv-ooe.at/Mediendatei 

- www.land-oberoesterreich.gv.at/cps/rde/xchg/ooe/hs.xsl/13775_DEU_HTML.htm 

- www2.land-oberoesterreich.gv.at/statwahlakt/WahlenErgebnis_Balken.jsp?strThema 
=00E&GemNr=40805&kat=GEM&Gemeindeauswahl=ja&partei=blick&wahlnr=5 

-  www.meinbezirk.at/grieskirchen/lokales/ 

-  www.nachrichten.at/archiv/ 

- www.nachrichten.at/oberoesterreich/wels/Gallspach-Ministerium-zog-Haelfte-der- 
Fluechtlinge-ab;art67,1464088 

-  www.ofv.at >> Datenservice >> Tabellen und Ergebnisarchiv 

- _ www.ooe.spoe.at/news/news-detail-seite/beitrag/bis-zu-100-zusaetzliche-fluechtlinge-in- 
gallspach-mikl-leitner-uebergeht-landesraetin-und-gemeinde-1/ 

-  https://www.oesterreich.gv.at/startseite.html 

-  www.ortenburg.de/allgemeines/Geschichte2.htm 

-  www.profil.at/articles/1433/980/377304/asyl-kurort-gallspach-zieladresse-fluechtlinge 

-  www.spiegel.de/einestages/kalenderblatt-1-10-1945-a-948103.html 

-  www.telegraph.co.uk/history/world-war-two/8086418/Rudolf-Hess-was-lured-to-Britain- 
by-MI6-plot.html 

-  www.tribunemagazine.org/2014/07/evidence-of-a-british-wartime-deception-with- 
unparalleled-and-horrifying-consequences/ 

-  www.vitalwelt.at/austria/poi/200917/reithof-am-weinberg.html 

-  www.wienerzeitung.at/nachrichten/wien/stadtleben/241456_Der-Sieg-des-Willens-ueber- 
den-Schmerz.html 

- Akademie der Bildenden Künste München: http://matrikel.adbk.de/O5ordner/mb_1841- 
1884/jahr_1870/matrikel-02580 

-  berufe-dieser-welt.de/ 

-  digi.landesbibliothek.at/viewer/image/AC02907664_1927/68/ 

-  euwahl2014.bmi.gv.at/40805.html 

-  findbuch.at/files/content/adressbuecher/1941_dr_om_ksk/10__Die_NSDAP_in_der_Ostmark.pdf 
(Findbuch for Victims of National Socialism: Die NSDAP in der Ostmark) 
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-  ooe.orf.at/m/news/Politik 

-  Pfarrmatriken: data.matricula-online.eu/de/oesterreich/oberoesterreich/ 

-  wahl09.bmi.gv.at/gm_40805.htm 

- Heinz Bauer: Hausmittel gegen die Beulenpest. https://www.meinbezirk.at/grieskirchen/ 
lokales/hausmittel-gegen-die-beulenpest-d1969463.html 

- Martin Demelmair: Gallspach. http://grieskirchen3845.bplaced.com 

- GRA Stiftung gegen Rassismus und Antisemitismus: Diskriminierung und Verfolgung 
von Minderheiten — Fremdvölker. 2015. https://www.gra.ch/bildung/gra-glossar/begriffe/ 
diskriminierung-und-verfolgung-von-minderheiten/fremdvoelker/ 

- Historischer Währungsrechner: eurologisch.at/docroot/waehrungsrechner/#/ 

- Elmar Oberegger: Cornelius Oberegger jun. Das abenteuerliche Leben des Ersten 


Gemeindesekretärs von Sattledt (OÖ). http:// www.oberegger2.org/bs/bs_cornelius.htm 


Statistische Daten 


= Statistik Austria: Gallspach. Bevölkerungsstand und -struktur. 01.01.2014. 

= Statistik Austria: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Seite G 7.1. 

= Statistik Austria: Wohnbaustatistik. 

= Statistik Austria: Großzählung 2001. Ausgewählte Maßzahlen nach Gemeinden. Teil I. 
Wien 2005. 

= Statistik Austria: Abgestimmte Erwerbsstatistik 2010. 

= Statistik Austria. RZ 2001, GWZ 2001. Gebietsstand 15.5.2001 und 1.1.2013. 

= Statistik Austria. Abgestimmte Erwerbsstatistik 2010. Erstellt am 22.1.2013. 

= Österreichisches Statistisches Zentralamt: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Seite D 
4, D 8, D9, D 10, D 16, D 17. Mai 1995. 

= Amt der oö. Landesregierung, Abt. Statistischer Dienst: Die Volkszählung Oberösterreichs. 
Volkszählung 1991. Heft 1/1994, Heft 2/1995. 

= Historisches Ortslexikon Oberösterreich. Statistische Dokumentation zur Bevölkerungs- 
und Siedlungsgeschichte.. 1. Teil. Datenbestand 30. Juni 2010 und 31. August 2016. 

= Wolfgang Perr: Bewohnerdatenbank von Gallspach 1630-1830. Excel Datei im MA 


Gallspach. [Zitiert als: Perr, BDB] 


Bildernachweis 
Dieser erfolgt im Kapitel 22 jeweils bei den einzelnen Abbildungen. Wo kein Nachweis 


erfolgte stammen die Fotos von Heidi & Wolfgang Perr. Bei einigen wenigen Bildern war 
eine Zuordnung zu einem Fotografen jedoch leider nicht mehr möglich. 


Verwendete Abkürzungen: 


FHKA = Finanz- und Hofkammer HS = Handschrift 
OÖLA = Oberösterreichisches Landesarchiv Linz ÖStA = Österreichisches Staatsarchiv 
MA = Marktarchiv SUS = Sammlungen und Selekte 


AStL = Archiv der Stadt Linz 
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9, Bilder und Fotos Ä 


Trauer-Anzeige. 


Schmerzerfüllt geben wir allen Be- 
kannten und Verwandten die betrübte 
Nachricht, dass heute Abend 8 Uhr 
unser lieber, guter 


Kollege Brotlaib 


im hohen Alter von über 8 Tagen nach 
langem Sparen endlich aufgegessen 
worden ist. 


Um eine Brotmarke bitten 
die traurigen Hinterbliebenen: 


Der Vater Joseph Hunger, 
Die Mutter Marie Hunger 
geb. Kohldampf. 
Die Schwiegersöhne 
Anton Wenigfleisch, 
Fritz Ohnefett, 
Die Tante Berta Schmalhans, 
Die Nichte Dina Mehlnot. 


können hier zu amflichen Bedingungen 
er —_ = die Bi 


Magerstadt, im Okt. 1917, 


Satire und 
BB, Bf ca 1.1210 bitterer Ernst 


Menge für 14 Tage: 


Brot T0 g Brot 70, Brot 70, j z520 i nerob z 1i aus den 
a E an Kriegsjahren 
Oz Brot10 z Brot, Brot 10B 1915-1918 


Zuckerzusatzkarte 
a ar, N irre 
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sA A GA 2:3 
( _ NIE 
vo D Yy 


ETER = Ja 


Oben: Kriegschronik, wie man sie früher in 
vielen Wohnstuben fand. 


Unten: Ansichtskarte vom Internierungsort in 
den Pyrenäen. Der Gallspacher Stefan Harrer mit 
seiner französischen Frau Julie während des Ersten 
Weltkrieges und einer Gruppe Schicksalsgenossen. 
Ein Lebenszeichen sandte er via Rotes Kreuz in Genf 
nach Hause. 


Mitte rechts: Orden Vitam et Sanquinem 
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Notgeld 1920 


i o 2 


L E! NG 
II 
p te Im Er 


f 5 
Fad 


(Entwurf: Franziska Strauß) 


DieseÖutrheinewerden W Bekontfgahe 
ndOemeind Sleping am u 
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Die St. Georgener Gasse vor dem Ersten Weltkrieg (oben) 


und ca. 1925 (unten) 
(Reproduktionen: Helmuth Wansch) 
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Kleinhäusler an der Ortsperipherie (1928) 


Sie profitierten kaum vom Kurgästeboom. 


Parzerpoint am Vöglthen (Nr. 114) 


Der hölzerne Hausstock stammte noch aus der Erbauungszeit um 1720. 
Bis 1938 verfügte Familie Harrer weder über einen Stromanschluss noch über einen Hausbrunnen. 


Haus im Höglhamber Garten oder Bergerseppenhaus (Thongraben Nr. 10) 


Maria Grabner bei der Arbeit am Spinnrad mit Ehemann Matthias. 


(Reproduktionen: Helmuth Wansch) 
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Blick vom Hofplatz Richtung Pfarrkirche, um 1925 
(Reproduktion: Helmuth Wansch) 


mul 


“S 


f 


Kahnpartie auf dem Schlossteich 
(Reproduktion: Helmuth Wansch) 


Seite | 753 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


En Gallspach 


Oberösterreich 
Upper Austria Haute Autriche 


iai an 


B 
EET 
= 


Institut Gallsnuch 


AUTRICHE 


N iu m 


AUSTRIA 


Schloßturm phor Josel Pichler, Wien XIV. 
HERAUSGEGEBEN VON DER 
MARKTGEMEINDE GALLSPACH 


Kupferieldruck der Buch- und Kunsdruckerei «Weisgrmühle zu Wels 


„Gallspach- 
Informationen“ 


1929 - 1933 
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Dr GALLSPACH 


-und Umgebung 


Reiseführer durch Oberösterreich 
für Kranke und Gehbehinderte 


Gallspach 


Publikationen 
1948 - 1989 
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Gallspach, Ob.-Öst. 


Das Gallspacher Ortszentrum 1926/1927 
(Foto: Richard Krill, Grieskirchen-Moos) 


Detail aus einer im Mai 1928 gelaufenen Ansichtskarte mit Schlossmotiv: 
Im Hintergrund ist das Dienerhaus Nr. 2 sichtbar, das 1931 abgebrochen wurde. 


(Foto Richard Krill, Linz) 
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Galispach, Ob.-Öst Griesklrchner Straße 


Ansichten des Ortszentrums 1927/28 
(Fotos Richard Krill, Linz) 


Gallspach, Ob.-Öst Marktplatz 
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Das ehemalige Bräuhaus mit Fassade von 1925 
(Foto: Josef Pichler, Wien XVI.) 


Im Parterre rechts ums Eck befand sich im ehemaligen Bräuhaus auch ein 
Friseursalon, später das Delikatessengeschäft von Hans Burg. 


(Reproduktion: Helmuth Wansch) 
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—— 


Te o 


c < Eoma - 
; A 
H % r ` 
CH; a TELI PENSION SONNE? 
$ 7 0 ENSION SONNENHOF 


Mit der Errichtung des Sonnenhofes begann 1926 der Bauboom in Gallspach. 


(Foto: Franz Mörtl, Wien XVII., 1930) 


Schlo Qulbpach 


a; 
Ay 


Park mit Krieger-Denkmal 


an 


Galispich, Ob -Öst. 


Gallspach um 1928/29 
(Foto: Richard Krill, Grieskirchen-Moos) 
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Das „Strandbad“ neben dem Schützenhof, 1932 
(Foto L.W. Kurz, Gallspach) 


FEN ? 
Aa aP $ 


GALLSPACH 0.-0. IM SCHNEE MOTIV BEI DEM SCHLOSSTEICH 


Wagnerhaus beim Schlossteich [Geymannstraße 2] 
Aufnahme aus den frühen 1930er Jahren 


(Foto L.W. Kurtz, Gallspach) 
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Flugfeld Gallspach 


<<<< 1931/32 


(Fotos L.W. und H. Kurz, Gallspach) 


24. April 1930 >>>> 


DOrig.Aufn. von H. Kurk, Photogr. Gallipad- 


Erftie Landung in „Ztughafen” Gallipadı. 


<<<<< 1930/31 


(Foto: Götzloff) 
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Gallspacher Betriebe von einst 


GASTHOF 
Josef GRUBER 


Speisesaal, Glasveranda 


Schöne Fremdenzimmer Ebermann” 


in 
mr Weins 
(am Wege u 
Vorzügliche Küche und Getränke am waaa iS Über] 


Bürgerliche Preise // Telephon 49 


GALLSPACH, Marktplatz originat Nlederösterreicny 


Klublokal des Ö. Automobilklub PET. - 


Hallo, aus 


GEORG RUHLAND 


ERNEHMUNG FLEISCHHAUEREI UND SELCHEREI 


AUTOUNT 


Franz Rointner 


xus- 
EN MIT LU 
TENTRANSPORT 


Vorzügliche 
Fleisch- und Selchwaren 
Prima Schinken 
Wurstwaren 

Moderner maschineller 
Betrieb 

Kühlanlage 


ŮŮŮHHẸĒẸĒẸĒJJÈĒ 
GALLSPACH / MARKTPLATZ 


FERNFAHRT 
AUTOS ILAS 


Sallspach 21 


UNG 
HOLZ- UND KOHLENHANDL 


Wollen Se aan? Schloss-@afe f 


Dann besuchen Sie das a AKESA 
Gallspach, Mar ktplatz. t: 


Besitze 


Decken 


Ihren 
Bedarf Mr 


FOTO OPTIK UHREN 
Gold- u. Silberwaren, Reiseandenken, Radio t 
Schallplatten, Grammophone und Zube nste Fernsich 

Reparaturen aller Art rasch und bil Wo ist die so ‘ 
Dunkelkammer-Benützuı Kaffee-Restaurant ‚LUISENHÖHE* 


titut aus 

Rudolf Gehr, Uhrmacher, Gal hier N nuten auf gutem Wege an s -> epn 
i affee und gut gepflegte 
gr pe Küche. Divers 


i Aufenthaltsräume t 
Gemütliche wi 


WIENER CAFE 


Neben Tonkino 


; Original Wiener Musik mit 
Tanz. Stimmuna U. Gesang 


e Spezialitäten 
Billige Preise! 
ELLINGER, Pächter 
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Gallspach, O.0e., Elweka Flugaufnahme 


Neu - Gallspach 1930 
(Foto: L.W. Kurtz, Gallspach) 


Der alte Markt zur selben Zeit 
(Aus: „Der Führer durch Gallspach und Umgebung“ von Fritz Kolbe. Gallspach 1933, S. 13) 
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1935 hieß der Hofplatz in Erinnerung an den ermordeten Bundeskanzler Dollfußplatz 
(Foto: A. Stefsky, Wien IX) 


Fritz Reyer verlegte nach dem Krieg Ansichtskarten mit demselben Motiv. Nun war 
der Hofplatz zum Marktplatz geworden. (Foto: unbekannt) 
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Blick auf den Hofplatz in den 1930er Jahren 
(Foto: L.W. Kurtz, Gallspach) 


Vater und Sohn Zeileis auf 
Ansichtskarten (1930 und 1936) 


(Fotos: Josef Pichler, Wien XVI [oben] 
und A. Stefsky, Wien IX. [unten]) 
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Gallspach, der Ort von dem heute jeder spricht 


Das Bild links unten zeigt die Ankunft des Autobus aus Grieskirchen in 
Gallspach, wo Dienstmänner mit Rollstühlen bereits auf die schwerkranken 
Patienten warten. Daneben sieht man die Kranken — im Fahrstuhl, auf 
Krücken, ja auch in Kinderwagen — auf ihrem Weg zu Behandlung, den 
sie zwei bis dreimal im Tag zurücklegen, stets mit der Hoffnung im Herzen, 
daß ihnen durch Zeileis endlich Hilfe und Rettung zuteil wird. 

Ein Besuch in Gallspach bleibt für niemand ohne stärksten Eindruck. 


(Neuigkeits-Welt-Blatt, 23. Februar 1930 - Teitelseite [Ausschnitt]; (http://anno.onb.ac.at/ < 04. 07. 2020 > ) 
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Der Abend 22, Auguft 1991 


der. Hofuspofus von Gallspad) ift a 


Der Zauberftab hat: nichts: ‚zu tun. — der Pleitegeier hodt auf dem Wunderort. — 500 Aurgäfte 
gegen 5000 im Vorjahr. 


(Bon unferem nad Galldpad entjandten F. R.-Berichterjtatter.) 


Der Autoparkplatz von Gallspach — aber weit und breit kein Auto. 


Blick vom Neumarkt Richtung Schloss 


Mit einer Reihe Zeileis feindlicher Artikel sollte der Niedergang Gallspachs nach der 
Eröffnung des Institutes herbeigeschrieben werden. 


(Der Abend [Wien]. Nr. 192. 22. August 1931, S. 3; http://anno.onb.ac.at/ < 7. Juli 2020 > 


Franz Josef Riedl (1884-1965) 


Bronzeplastiken 
neben dem Institut Zeileis 


Oben: „Einen Fels Wälzender“ 


Rechts: „Einen Wasserkrug 
Leerender“ 
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W nn TANAN 


! | DIE 


Das vornehmste und größte Hotel in Gallspach 
Der Bayrische Hof 


(Foto: A.O. Schöllhorn, Innsbruck) 


Bereits in der Gemeinde Enzendorf lag die Großgaststätte Salzburgerhof 
(Foto: A. Huttar, Wien VI) 
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(Foto: Verlag Max Fuchs, Gallspach) 


Zwei weitere Hotels in der damaligen Nachbargemeinde Enzendorf: 
Das Kurhotel und der Schützenhof um 1935 


Kurort Gallspach.d.& 7 ; Sch ulzenhof. 347 


(Foto: Alfred Huttar, Wien) 
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Die Gemeindegrenze zwischen Gallspach und Enzendorf im Bereich der 
Ortschaft Schützendorf 1934 


(Marktarchiv Gallspach) 
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l u; wR: 
i 


w um hl ns 


Vorderansicht des Institutsgebäudes 1930 
(Foto: L.W. Kurtz, Gallspach) 


Rückansicht des Zeileis-Institutes 
(Foto: L.W. Kurtz, Gallspach) 
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4 


Gallspach; Pension u. Jausenstatlon Jos. Strasser, 


Idylle am Weinberg 
(Foto: „Grapha“, Wien I.) 


Blick vom Weinberg auf Gallspach (um 1925) 
(Foto: J. Windischbauer, Wels) 
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Nachricht von der Kur 1931 
(Foto: L.W. Kurtz, Gallspach) 


. Se uw. In 
a > pis sa an 
: N . n e 2 
l PeF OF enuo pımeg Gallspach, O.Oe., Elweka Flugaufnahme 
zuny "a T Pngısyamaısunyg 800,4 — aee 


Di 150] m; v "2 Yo V PA ATTYA 
la SAL ll Gpe ut 
nt ‚Klar 4th labe tast dene 


[...] Was sich hier tut davon hat 
der Mensch keine Ahnung. Aber 
ich habe meinen Augen nicht 
getraut, nie eine derartige Klinik 
in der Größe gesehen. Und nie 
soviel Lügen gehört wie über 
Gallspach. Alles andere bald. 


[...] Der große Gebäude- 
Komplex mit Vorhalle ist nur 
Bestrahlungsinstitut für ambula- 
torische Kranke. |[...] 


<< 
Pension Sunzenauer im Thongraben (1929) 


(Foto: Josef Pichler, Wien XVI) 


DD a 
pe EE - 
PENSION HAUS SÜNZENAUER GALLSPACH OB. ÖST. 


>>> 
Pension Sternhof in Schützendorf (1932) 


(Foto: Josef Pichler, Wien XVD) 


Pension, Sterahof Kurort Gallpach OO. 
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ee Die Klage gegen 
Brofeilor Lazarus abgewiefen 


Urteil und Urteilsbegränbung im_geileiß-Progeh 
In dem Nedjtöftreit gwifhen dem Galfpader {u a 5 pu 


MWunberdöftor Valentin Zeileis und dem Berliner 
Profeffor Dr. Lapar us wurde am ar nit Pena fe 
Daba babe er er 


der 17. Bivilfammer des Lanbgerihis IMI 
ln Be: 


von 
Urteil verkündet: Die Klage wird abgewielen. Klage 
wird abgewiefen. Die Koften bes Nedytäfteeit werben bent 

a rg 
ausf zllche eher mli ben Bele 


8 maorit ein, e8 fei davon auszugeben, bab . bon ben 

Klägern angeftelte Unterlaffu ar ied 19 ve Be 

doppelten Inhalt hatte, u 

bauptungen zu unterlaffen, be olet or 

Werjahren der Mäger in Sattpas ftubiert und 7 

in den Seileis-AInftituten im Münden ber 

Per bea ee we. ine ea 4 € Aller 
te nöbefondere au orir 

Bararuð in der Berliner inifchen hen efel und 


Rundfunfvo te Miäger n fó 
e r vurd bie diefe Vor riae in ihrer Ehre gefräntt 


umd beruflich at. Eine Gefegesbeitimmung hätten Rn. 
bie $ Rlöge er nid ang nacaeben, Dod 3 Tnmen fie fih nur auf er in d ae m. aa Se 
Beh bonus gegen nn se gR- der der Bahrdeit weife fid RER et 


umider Tat n behaupte oder berbreite, die geeigne 
leien, den Arebit zu gefährden ober fonftige Nachteile ar Pr THE 


den Erwerb oder Wortlommen erbei [ern Das 
Gericht Habe auch ho Einwand he ejior Lazarus aeiefen, babe de Miess a 


ü üffe ein rehtli wi Kater eleltet KH 
Snteretteh in Den alle we aan berela, Ice me e Biger, benn Pr ac St Dielen RR 
Das vb ei eine fira a &benfomwenig 
teinen 5 isie geniehe. Tiefer € inwand greife aber | ein Bein, ee Lehren 
ingeng | bu e- unb erpro 


nicht dur. nn auch Das ferrei iee 
Rurpfuiherei unter Strafe ftelle, fo babe der 


bten 
d dartun können, daß die tläger, m feit tetë fay ~ ein Arad pertami wer» 
ie Be ug“ ainftitut in Gallfpad 1... ee Die a Im die eri Ae — unierftelle 
Kurpfuicherei beitraft worden feten. ten — falfhen 

Die angebliche Behauptung von Prof. Lazarus, das k 


gv en von eilel in Gallivach ftudiert şit et $iernad abzumweifen ge 
eg r Fe areri ung, fie fei aber gee a |» ai Des Bei ne dahin sim in etne oder Ni 


| teile für ben Erwerb und dag rorttommen ber Aer Her- 


In der Causa Zeileis contra Lazarus wurde vor der 17. Zivilkammer des Landgerichtes III in 
Berlin entschieden: Die Klage wird abgewiesen. Die Kosten des Rechtsstreits werden dem 
Kläger auferlegt. 


(Allgemeine Deutsche Zeitung Berlin. 2. Juni 1930) 
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= GALLSPpacH = 0.0. 


Weg vom Vöglthen in den Ort hinab (vor 1929) 


(Foto: unbekannt) 


Monopol 5036 


Blick vom Institut auf das entstehende „Villenviertel“ (1932) 
(Foto: L.W. Kurtz, Gallspach) 
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Seltene Ansichtskartenmotive 


Gallspach Qu Strasse zum Zeileis Institut > 


Die heutige Salzburger Straße im Jahr 1937 
(Foto: Franz Mörtl, Wien I) 


Das Vis-à-vis des Zeileis Institutes war vor der Anlage des Kurparks kein Highlight 
(Foto-Verlag Huttar, Wien VI) 


Seite | 776 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 4: Markt und Umland, Teil 2 


1941 suchte Bürgermeister 


Kahr um Erhöhung seiner Nationalfozialiftifche & Deutjche Arbeiterpartei 


Aufwandsentschädigung an. EOD ica 
eisleitung Griegfirchen 
(MA Gallspach) eg j 


An den 
Bürgermeister 
Pg. Martin Kahr 


Gallspach 


Unfer Zeichen Do/Kl Ihr Zeichen Tag 12, Juli 1941. 


Ihr Schreiben vom 10. Juli 1941, bezüglich der Änderung der Hauptsatzung, Neu- . 
regelung der Aufwandsentschädigung des Bürgermeisters, ist durch die zwischen 
mir und dem Landrat erfolgte Regelung überholt, 

Wollen Sie ein weiteres Schreiben des Landrates in dieser Angelegenheit ab- 


Heil Hitler L 


Pofttarte 


Ty 
DeutfchesReich 


Das Institut Zeileis als 
| Bildpostkartenmotiv (1938) 
Gallspady — Oberdonau — Oftmarf 


; Sitz des Infitures Zeileis. Ganziähriger Rurbetricb $ nennen ne ; (MA Gallspach) 


US-Jagdflugzeug 
Lockheed P-38 Lightening 


(Foto: Wikipedia) 


US-Bomber B 24 Liberator 
im bayerisch- 
oberösterreichischen 
Luftraum 


Esana f 
P| 


(Foto: unbekannt) 
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Der „Führer-Stellvertreter‘“ Rudolf Heß (mitte) in der heutigen Salzburger Straße 
unterwegs zu seinem Quartier, dem Schützenhof. 


(Foto: unbekannt) 


P x Young Beauregard Johnson von der 
] os m 83. US-Infanteriedivision war 1945/46 als 
r x s junger Offizier in Gallspach stationiert. 
2 Auch er verkehrte im Schützenhof. 


sa fen (Die Aufnahme wurde freundlicherweise zur 
Verfügung gestellt von Mr. Jett J. Johnson, 
Goldthwaite, Texas/ USA) 
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Der Olympiateilnehmer Hans Eder 


Wettkampf am Holmenkollen und in 
der Loipe 


[Schwester von Toni Sailer], Hans Eder) 


(Fotos: Peter Radacher, Mühlbach am Hochkönig) 


SE, 


an f 


Rechts: „Hans Eder (Österreich) auf der Schanze“ 
(Kosmos Sammelbild 55, Olympia-Sammelbildalbum 1952) 
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Paavo Korhonen 
Per Gjelten 
Ottar Gjermundshaug 


Hans Eder 
Leopold Kohl 
Josef Schiffner 


ñe í 
« rn > d 
y Wi: 


= ke a A 
Oben: Oslo 1952: Ein nordisches Trio 
(v.l.n.r: Peter Radacher, Sepp Bradl, Hans Eder) 


Links: Hans Eder beim Wettkampf 


(Die Aufnahmen wurden freundlicherweise zur Verfügung 
gestellt von Frau Sissy Eder-Zink, Weilburg-Kubach/BRD) 


Ergebnis der Nordischen Kombination 
Einzel (Normalschanze/18 km) 
Oslo, 18. Februar 1952 


(Wikipedia) 


420.575 
383.348 
371.530 


Hans Eder auf Besuch in 
Gallspach 1949 
(stehend hinten in der Mitte; 
vorne sitzend, 2. von links: 
Mutter Anna Eder, Betreiberin 
des Schützenhofes) 
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Die Schauspielerin Irma Strunz als „Iphigenie“ 
(hier in einer Aufnahme um 1925) 


Die Gattin von Dr. Paul Bargehr liegt am Friedhof 
in Gallspach begraben. 


(Foto: unbekannt) 


— > 


\ 


Me 1 o a aana a dinn pang 


- 


Der Gallspacher Dkfm. Dr. Erich Pramböck (1941-2009) 
Generalsekretär der Österreichischen Städtebundes 
anlässlich der Verleihung des Großen Goldenen Ehrenzeichens für Verdienste um das 
Land Wien durch Bürgermeister Dr. Michael Häupl am 20. November 2001. 


(Foto: http://www.wien.gv.at/rk/msg/2001/1120/013.html < 13.8.2014 >) 
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Großteils bereits Geschichte 


de r Sportler und Wanderer 


Samstag, 21. und Sonntag, 22. Juni 1975 


_ Kurort Gallspuch 


er: SPORTKLUB GALLSPACH — Sektion Wandern 
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Postwurfsendungen (Auswahl) 


9. Gallspacz,, 
Bierkost 


am Freitag, den 7., und 
Samstag, den 8. Mai 1993 
im Pfarrsaal Gallspach 
Wir bieten 
® über 25 Biersorten, 
Jause, Kaffee und Kuchen 
Auf Ihr Kommen freut sich die 


id Gallspach 


Eintritt frei Beginn jeweils um 18 Uhr 


Wir laden recht herzlich ein zum 


BALL DER FF ENZENDORF 


am Faschingssamstag, den 12. Februar 1994 
um 20.00 Uhr im Kursaal Gallspach 


Mit dem Einakter: Mildererlatein 


‚Für Musik und gute Laune sorgen das Musiktrio 
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| “M Enzendort j PY 
Weinlauben 


Fest; 


Freitag 10.Sept. ab 18.00 Uhr 
Samstag 11. Sept. ab 18.00 Uhr 
Sonntag 12.Sept. ab 10.00 Uhr 


Täglich gemütliches Musikantentreffen 


7 Gallpachs Hoflauben r 


bei Huemer Fredl und Erna om Samstag, 1. JÄNNER 1994 | 
Gallspach - Zeileisstraße 8 um 15 Uhr im Kursaal Gallspach 
Spitzenweine und Imbisse sind genügend vorhanden ! 
Eintritt frei Das Kommando 


Samstag; 24. April ab 16:00 Sonntag, 25, pril ab 9:00 
im Pfamsaal 


bei Speck-, Schmalz- u. Käsebroten, sowie Most und Masik 
cst für's leibliche Wohl sowie beste Unterhaltung gut 


gesorgt 


Tednehmende Wastenzeugen werden gebeten Uren Most in einer 
weißen 2 le. Flasche am Dienstag den 20. Aprl um 18:00 im 
Pfarrsaal abzugeben. 


E DIEERSTE E 
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SSEKLEINTIER- 
en 
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und 2000 (oben rechts) 


Das Gallspacher Patienten Journal 
des Institut Zeileis 2002 


(Gestaltung: werbewest huemer, Gallspach) 


° ESS 
D EDDaa 


*Hlııız 
-— .-.= mE 


T ZE 


PHYSIKALISCHE MEDIZIN UND RE 


EIS 
Zu 


Prospekte des Zeileisinstitutes 1993 (oben links) 


WISSENSWERTES AUS DEM INSTITUT ZEILEIS 


1912- 2002 
90 JAHRE ZEILEIS IN GAUISPAH 
Seine 2 EINLADUNG ZUM FEST AM 13. 6. 2002 


DR. MARTIN ZEILEIS | 
TINNITUS IST HEILBAR 


DURCHBLUTUNGSSTÖRUNGEN 
P, WENN BLUTGEFÄSSE STREIKEN E 


SCHLAGANFALL !?! l 


HOFFNUNG UD HLE 


| 


Seine # 


BLEIB G’SUND MESSE 
LINZ DESIGNCENTER f: 12 -So 14.400 2002 
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Werbeprospekte der Kurverwaltung Gallspach 1988 und 1993 
(Fotos: Helmuth Wansch) 
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Die drmaiigen Fakrrianen mk Sr Chiuofora und Hartert Kaspar vor dam Marlin vi 
vlaz: War Herri, Alfred Lackner, Kar! Krom Emst Langmmar. Se. Christefora, Stafi Langer, Rudel! 
Geuishargar, Gesala Frnäinger. Harbert Kaspar u Frams Sad san. 


bei Daß PIERRE u un an OA ERS O Mumie eu na 
za d d der Pfarre ins Leben gerufen. 


www gallspach. ooe gwat 
De ng Dark der Unterstützung des s wurde mit der Belieferung von 10 Personen 
Tet 07248 - 62355 a el Me Om 


Die Transportorganisation wird seit dieser Zeit sehr unbürokratisch von den Fahrem selbst 
übernommen 


Im Laufe der Jahre haben sich viele Freiwillige an der Aktien beteiligt, denen hier einmal 
l ein ganz großes DANKESCHÖN für ihre ehrenamrliche Arbeit ausgesprochen werden soll 
Calspach 


en nl 54.000 Portionen in Gallspach von insgesamt 13 Fahrer‘ 


O8 ‚rlebni inen ausgegeben. 
Lezen Sie bitte weiter auf Seine 3. 


An einen Haushalt Amtiche Mitellung. Zugesteit durch POSTAT Österr Post AG, Info Mail. 


v 


„Objektiv. 


An alle Nichtwähler ! 
„Wenn Du nicht wählst bekom- 


sP eam | ie Frechen ee 


timme 


Pès | 7 V A j 
Gallspat ri Nutze Dein Wahirecht ! 


Informationsblätter der Gemeinde und der im Gemeinderat vertretenen Parteien 


Ausgaben von 2013 
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Seit 1968 ein Fixpunkt im Gallspacher Fasching: Der Narrenabend 
(Foto: Narrengilde Gallspach) 


i: ok 


um 20.11 Uhr im Kursaal Gallspach 


Kar errors Büro der vi REM 
Gemeindeamt Gallspach 


1 ER Gallibacher Narrichten 2010 


i, 
er aS BEEB 
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Faschingsumzug 10. Februar 2013 
(Fotos: Narrengilde Gallspach) 


ARRENRAT 
IMG, 
s7 AT 


Dreti 
LLSPAO -= 
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+ 


100 Jahre -S 
FF:GALLSPACH 


Weniger als 1 Kilometer von einander entfernt: Die Gallspacher Feuerwehrhäuser. 


Festschrift 


Freiwillige Feuerwehr Enzendorf 
Gemeinde Gallspach 
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Die neue Schule ab 2002/03 


Marktgemeindeamt Gallspach į 
Hauptplatz 8-9 


4713 Gallspach 
Tel: 07248/62355-0 


Mail an Webmaster | 


= Veranstaltungen 


Zentrum Zentrum 

‚Abfallentsorgungskalender + Nordic Walking für 

Asiat. Laubholzbockkäfer Willkommen in der Marktgemeinde Gallspach! ne) 

Bauen & Wohnen á E REET 
Neuigkeiten (13.08.2014 10:00) 

t . + Gallspacher 

Eomae Bummelnächte 

Freizeit & Vereine Sprechzeiten bei Frau VzBgm Karin Meindihumer (14.08.2014) 

CSS Ich freue mich, ab Dienstag den 2. September zur persönlichen Sprechstunde mit Ihnen. + Kindermalkurs 

Gemeindeamt Ihre Wünsche, Ideen und Anliegen sind mir sehr wichtig. (14.08 291311:09) 

Gesunde Gemeinde Jeden ersten Dienstag im Monat von 8.00 Uhr bis 11.00 Uhr im Gemeindeamt = Gemeindezeitung 

Gesundheit und Soziales Gallspach. Voranmeldung erbeten bei Fr. Bianca Kerschberger 07248/6235510. Gemeindezeitung Sommer 

Inserate 2014 

Jobs in der Region | 

Kirche und Religion Kinderferienprogramm 2014 

Kindergarten Gallspach Die Gallspacher Kinder und Jugendliche können sich heuer schon zum 12. Mal 

Naturerlebnisbad Gallspach über ein abwechslungsreiches Ferienprogramm freuen 

Notdienste Dank dem Kultur-, Sport- u. Vereinsausschusses und den örtlichen Vereinen und Institutionen gibt es 

ÖBB-Fahrplanauskunft wieder zahlreiche Veranstaltungen und Aktivitäten. Unter anderem fand bereits ein Kinderwettfischen, eine 


Die Gemeindehomepage 2014 
(http://www.gallspach.ooe.gv.at < aufgerufen am 13.8.2014 >) 
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Gallspacher Künstler: Erwin Burgstaller und Roswitha Nickl 


(Wiedergabe der Fotos mit freundlicher Genehmigung der Künstler) 
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Naturerlebnisbad Gallspach 
(Foto: Gemeindeamt Gallspach) 
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„Rückbau“ des Kurortes 


Abriss des „Kurhotels“ 


Abriss des „Mariandel“ 
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Der Gemeinderat 2009 


(Foto: Gemeindeamt Gallspach) 


Sitzend v.l.n.r.: GV Bernhard Lattner, GV Dieter Lang, GV Werner Hadinger, GV Rolf Scharinger, 
Bürgermeister Siegfried Straßl, Bezirkshauptmann Mag. Christoph Schweitzer, Vizebürgermeister 
Heinz Engl, GV DI Dr. Peter Rohrmoser. 


Stehend v.l.n.r.: Amtsleiter Hermann Wetzlmair, GR Peter Rapp, GR Alfred Metzger, GR Alfred 
Greifeneder, GR Gerhard Mairhuber, GR Franz Geßwagner, GR Maria Obermayr, GR Friederike 
Kraus, GR Bernhard Kogler, GR Bernhard Schmidlehner, GR Karin Meindlhumer, GR Friedrich 
Breslmayr, GR Astrid Schöftner, GR Hans-Peter Anzengruber, GR Sabine Steinhuber, GR Ing. 
Harald Kaltenbrunner, GR Franz Kronegger, GR Mag‘. Margarita Kaliwoda, GR Eva Kalcher 


< GV = Gemeindevorstandsmitglied, GR = Gemeinderatsmitglied > 
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Der Gemeindevorstand 2009 


(Foto: Gemeindeamt Gallspach) 


v.l.n.r.: Bernhard Lattner, Franz Werner Hadinger, Dieter Lang, Rolf Scharinger, 
Bürgermeister Siegfried Straßl, DI Dr. Peter Rohrmoser, Vizebürgermeister Heinz Engel 


Mit Karin Meindlhumer erhielt 
Gallspach 2013 seine erste Frau 
Vizebürgermeisterin. 


(Foto Gemeindeamt Gallspach) 
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E 


TORE 
N) a 


eG 


N 


Bürgermeister Siegfried Straßl und Amtsleiter Hermann Wetzlmair präsentierten 
2013 das finanzielle Top-Rating der Gemeinde Gallspach 


(Fotos: Gemeindeamt Gallspach) 
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Das Gemeindegebiet von Gallspach 


nr Fa - e D d] P, IN 3 2 ' 
TN 5 Bi p~ $ s - ` A 
A = RER a Ä > A P p d. 
y" 5 7i i ; te 


L£ 


‚Arappenhef < È i G j ik Yas ‘ a at st i t; ghartsberg aA isa 


Sitz des Institut Zeiteis 
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Danksagung 


(für alle vier Bände der Gemeindechronik) 


Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des OÖ. Landesarchives für die jahrelange nette 
Unterstützung und kompetente Beratung. 
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Marktgemeindeamtes für ihre Unterstützung bei 
allen anstehenden Fragen. 
Den Bürgermeistern OSR Wilhelm Berger (t), OSR Rolf Scharinger, DI Kurt Brandlmayr und 
Siegfried Straßl, die mich mit der Aufgabe eines Ortschronisten und Archivars betraut haben. 
Dem Archäologen Mag. Wolfgang Klimesch für die fachliche Information während der 
Grabungskampagne vor und in der Pfarrkirche Gallspach, die Zurverfügungstellung seines 
Grabungsberichtes sowie die Überlassung von Fotos zu den Ausgrabungsarbeiten. 
Mag. Heinz Gruber vom Bundesdenkmalamt, für die Ermöglichung, unmittelbar im 
archäologischen Grabungsbereich vor und in der Kirche anwesend sein zu dürfen. 
Dr. Georg Spiegelfeld für das Ermöglichen von Fotoaufnahmen in der Portraitgalerie im 
Schloss Schlüßlberg. 
Inge Wansch für die Überlassung von Fotos ihres verstorbenen Gatten Helmuth Wansch. 
Mag. Josef Weninger, Christine Krempl, Sissy Eder-Zink, Peter Radacher, Jett J. Johnson sowie 
Vereinsfunktionären für die Überlassung von Fotos. 
Frau Erika Radinger für die Leihstellung eines alten Tagebuches aus dem Familienbesitz. 
VD Franz Bachleitner für seine Beiträge zur Gallspacher Schulchronik. 
Herrn Siegfried Thum aus Nördlingen für seine „Impressionen“ von Gallspach. 
Meiner Frau DI Heidi Perr für die ständige Beratung und Unterstützung, ihre Ausdauer als 
Lektorin und Korrekturleserin sowie ihre Hilfe beim Fotografieren. 

. außerdem all jenen Gallspacherinnen und Gallspachern, die mein Wissen über die jüngere 
Vergangenheit durch das Überlassen von persönlichen Informationen bereichert haben. 


Zur Person des Verfassers Dr. Wolfgang Perr 


Geboren 1951 in Grieskirchen, aufgewachsen in 
Gallspach. Sohn von Johann Perr und dessen Ehefrau 
Maria, geborene Harrer. Der Vater war von 1945-1985 
Gendarmeriebeamter in Gallspach. Mütterlicherseits 
war die Familie seit den 1770er Jahren im Raum 
Gallspach (Schützendorf, Diesting, Vöglthen) ansässig. 


Nach dem Besuch der Volksschule in Gallspach und 
der Matura am BRG Wels Lehrerausbildung an den 
Pädagogischen Akademien in Linz. Lehramts- 
prüfungen für Volks- Haupt- und Polytechnische 
Schulen. Abgeschlossenes Jus-Studium an der 
Johannes-Kepler-Universität Linz. Berufstätig als 
Lehrer an Pflichtschulen und BMHS sowie als Jurist in 
Industriebetrieben. Seit 1975 verheiratet mit der 
Informatikerin und Buchautorin Dipl.-Ing. Heidi Perr. 
Er beschäftigte sich seit seiner Jugend mit der 
Gemeindegeschichte von Gallspach, über die er 
mehrere Artikel veröffentlichte. Der Verfasser lebt mit 
seiner Gattin seit 2013 in Bad Ischl. 
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Die Lieb’ ist in Himmel gflog'n 
Die Trew ist yber's Meer gezog'n 
Die Gerechtigkeit hat man vertrib'n 
Die Untrew ist in der Welt verblib'n 


(Stammbuchspruch, 2. Hälfte des 16. Jh.) 


Sehr geehrte Leser/innen! 


Ein Chronik ist nie fertiggeschrieben, da die Zeit nicht stillsteht. Informationen zu den 
Jahren 2013 ff finden Sie in den Gallspacher Gemeindezeitungen unter: 


http://www.gallspach.at/Verwaltung/Gemeindezeitung 
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